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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N& 241. 



Ueber die Rotation der Ringe des Satarn«. 



Nach theoretischen Gründen mufs nothwendig der Ring 
de* Saturn« um ihn rotiren, damit der Ring, und «eine 
ThcOe »ich in ihrer Lag« erhalten können. Rotirten die 
Ringe nicht, so würden, sobald durch irgend eine kleine 
Veränderung, die Schwerpuncte der Ringe und de« Pla- 
neten nicht mehr genau zusammenfielen , die Ringe un- 
ausbleiblich auf den Saturn stürzen. Auch bemerkte Utr- 
tchtl im Herbst 1789, wie damals die Erde der Ebene 
de« Ringes «ahr nahe kam, und dieser nur als eine schmal« 
Linie erschien, ausgezeichnete Stellen auf den Anten, au« 
deren veränderlichen Stellungen gegen den Planeten an dem- 
selben oder verschiedenen Abenden er auf eine Rotation de« 
Ringe«' in 10» 3»' 15" schlofs: eine Periode, die nahe mit 
ler, die Lapiac* dafür aus der Theorie bestimmte, über- 

Bestimmung sich nur auf den Kussern Ring bezieht. So 
schien also Theorie und Beobachtung vollkommen zu har- 
moniren. Als aber der verschwundene Ring im Januar 1803 
Wieder sichtbar wunk, machte Schroeter und seine Gehülfen 
in Lilienthal Beobachtungen, die er bis zum Junius, da der 
Ring wieder verschwand, und auch später, al« der Planet 
mit wieder sichtbar gewordenem Ringe au« den Sonnen- 
strahlen hervortrat, fortsetzte, aus denen er oft mathemati- 
scher Cewifshcit folgern zu können glaubte, dafs die Ringe 
gar nicht rotirten. Er sähe nämlich auf der westlichen 
A nie einen, auf der östlichen zwei ausgezeichnete Puncte 
immer in derselben unverrückten Lage: >a, um keinen 
Zweifel überzulassen, beobachtete er diese Puncte eine ganze 
Winternacht, mehr als 8 Stunden, hindurch, immer in der- 
selben unveränderten Stellung gegen den Planeten, da doch 
die Ringe während dieser Zeit beinahe eine ganze Rotation 
gemacht haben mufslen, wenn die JJtrichtlscht oder JLa- 
placnche RotationszcÜ wirklich statt fände. Diese ausge- 
zeichneten Puncte, die er als vielleicht 100 Meilen hohe 
Berge zu erkennen glaubte, waren auf der später sichtbar 
werdenden Südseile de« Ringes gerade an denselben Stellen, 
wie auf der NordseUe. 

Gegen diese mit «o vieler Zuversicht behauptete Schluß- 
folgerung meine« verewigten Freundes macht« ich ihm bald 
in B4- 



nachher die Einwendung, dafs das, was man in Lilienthal 
gesehen hatte, mir nur eine nothwendige Folg« der Erleuch- 
tung der Ringe durch die Sonne schiene, die immer an den 
von ihm angegebenen Stellen der Ansen nach optischen Ge- 
setzen eine solch« Erscheinung hervorbringen müsse, die 
Ringe möchten auch noch so geschwind rotiren. 

Denn, wenn man annimmt, dafs beide Ringe und alle 
ihre Theile in einer Ebene liegen, und wenn man A t Ä,„ 
die innern, flu flu die äusseren Halbmesser der beiden 
Ringe nennt, und auf der groben Axe der Ring-Ellipsen 
vom Mittelpunct de« Saturn« die Abscissen = x nimmt, «o 
ist die Menge der erleuchteten Theile, die in der auf die 
Abscissen Linie senkrechten Ordinate y liegen , für jede« x 
im Verhältnif« von 

Die« Verhältnils bleibt immer dasselbe, die Ring-Ellipse 
mag so schmal werden, wie sie will: findet alio auch dann 
noch Statt, wenn sie bei geringer Erhebung des Auges 
über die Ring-Ebene an« nur «Ja eine mehr oder we- 
niger zarte Linie erscheint. Auch dann also wird die 
Lichtstärke der einzelnen Puncte x auf den Ansen im Ver- 
hältniis von Y seyn. Nun giebt es für Y auf jeder Ars« 
zwei maxima und ein minimum. Um sich einen Begriff 
von den Lichtstärken der verschiedenen Theile der Ansen 
zu machen, habe ich nach Struve't Abmessungen der Ringe 
folgende kleine Tafel berechnet, und dabei die Lichtstärke 
der Anse unmittelbar am Rande des Planeten = 1,000 an- 



x = 8,996 Lichtstärke — 1,000 

11,000 1,143 

12,500 1,386 

13,334 1,886 Erstes maximum 

15,000 1,580 

16,000 1,452 

17,238 ,. 0,560 minimum 

17,645 1,254 zweites maximui 

18,500. 1,016 

19,000. 0,842 

20,048 0,000 

I 
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Dies wird einen Begriff von den Erscheinungen geben, die 
die Ring-Anson darbieten werden. Es müssen also sich auf 
jeder Anse zwei hellere Stellen zeigen: eine Sehr helle und 
aasgedehnte ungefähr in der Mitte der Arisen: und eine 
kleinere, schwerer zu unterscheidende, gegen das Ende der- 
selben.' Da da« Hellere auch gröber erscheinen wird, so 
werden sich rwei Lichl knoten auf jeder Anse auszeichnen, 
die leicht für Berge angesehen werden konnten. Auch 
mufste natürlich Schrot t*r diese Lichtknoten auf der Süd- 
seite der Ringe an eben den Stellen sehen, als an der 



Diese regelmäßige Erscheinung der zwei ausgezeich- 
neten Lichtknoten auf jeder Anse setzt aber voraus, dafs 
beide Ringe, und alle ihre Tbeile genau in einer Ebene 
liegen. Haben die Ringe eine kleine Neigung gegen ein- 
ander, (welches sehr wahrscheinlich ist, weil im Anfange 
der Wieder -Erscheinung die westliche Anse immer deut- 
licher und' lichtstärker als die östliche sich zeigt ) oder sind 
die einzelnen Thcile der Ringe nicht genau in einer Ebene 
(was wohl gewifs statt finden wird) so müssen sich manche 
Anomalien in den oben berechneten Erscheinungen zeigen; 
besonders dann, wenn die Erde oder die Sonne der Ring- 
Ebene gar sehr nahe kommt. Im ersten Falle werden die 
vorliegenden Tbeile viele der innern verdecken, im andern 
durch die dann so ungeheuren Schatten verdunkeln. Letz- 
tere» war im December vorigen Jahrs der Fall: deswegen 
zeigten sich anfangs die Lichtknoten nicht, und kamen erst 
nach und nach zum Vorschein, als die Sonne sich immer 
mehr über die Ring- Ebene erhob, ob gleich von der Erde 
aus die Ansen zwar immer heller, aber wirklich immer 
schmäler gesehen wurden. Der andere Fall wird gegen den 
30**» April, und gleich nach dem 8«*" Junius statt finden — 
Zcitmomenle, die auch in anderer Rückliebt für die Astro- 
nomen zur Bestimmung der Knotenlinie und Neigung der 
Ringe so wichtig sind. Denn die Durchgänge der Erde 
durch die Ring -Ebene lassen sich viel genauei 
als die Durchgänge dieser Ebene durch die Spnne. 



Es ist sehr zu 



en, dafs die Astronomen in die- 



sen beiden merkwürdigen Zeitpunclen nicht blofs auf die 
Verschwindung und Wieder -Erscheinung des Ringes, son- 
dern auf alle dabei vorkommende Phänomene sehr aufmerk- 
sam seyn mögen. 8o wird es wohl gelingen, jene ausge- 
zeichneten Puncto, die nach optischen Gesetzen da seyn 
können, die Ringe mögen so geschwind rotiren, als sie wol- 
len, und diejenigen, die durch vortretende oder hint er- 
stehende Trabanten veranlafst werden, von denen zu unter- 
scheiden, die wirklich durch ungleiche Theile auf den 
Ringen selbst, es Seyen nun Erhabenheiten, oder das Licht 
stärker zurückwerfende Stellen hervorgebracht werden, 
und die allein zur Bestimmung der Rotation der Ringe die- 
nen können. Wahrscheinlich wird man dann einige von 
den 9 LichtsteDen wieder erkennen, aus deren veränderlicher 
Stellung gegen den Planeten Herschtl diese Rotation mit so 
viel Umsicht und Behutsamkeit bestimmte. Dies wird um 
so gewisser geschehen, wenn die jetzt angewandten groben 
Reflectoren und Refract oren zum Theil stark genug seyn 
tollten, auch die Schneide der Ringe selbst noch sichtbar au 
i, wie dies H*r$cM von seinem grolsen Tclescopen 



Bei meinem verewigte» Freunde 
Erklärung der Lilicnlhaler Beobachtung, die nachher Herr 
Prof. Brmd»*, sowohl in seinen Briefen, als in seinen Vor- 
lesungen über Astronomie sehr gut und umständlich vorge- 
tragen hat, keinen Eingang finden: aber jetzt habe ich das 
Vergnügen, dafs der Theilnehmtr an jener Beobachtung in 
Lilienlhal, Herr Prof. Hording in Göttingen, 
von der Richtigkeit meiner Ansicht überseugt 
scheint. 

Wie Laplact die Schrotimthc Beobachtung zu erklären 
versucht hat, ist allgemein bekannt. 

fr. O Ibers. 



Nach diesem Abdruck ist das früher von mir gesandte 



Ste rn bedeck« 



e n. 



Der Güte des Herrn Slaetsraths von Fu/t, Secretaire der 
Kaiserlichen Academie der Wissenschaften in 8t. Petersburg 
verdanke ich folgende Beobachtungen seines Herrn Bruders, 
der so eben von seiner grofsen Reise zurückgekehrt ist. S. 



Den November 1830 beobachtete ich in 
bei 



-dsja- 



Chalgan bekannt, den Eintritt eines Sterns 7» Gröfse im 
Capric (AR. — 306» 29' 24", * = 17° &' 67") in den dun- 
keln Mondrand. Er geschah um 7» 49' 57",i M.Z. Abend» j 
fast central bei klarer Luft. Die Polhöhe dieser Stadt fand 
sich aus Sextantenbeobachtungen = 40° 49' 16",0 N. Den 
# Decbr. 1830 
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Mondscul initiation gelang es mir Mos den Austritt de* Siems 
am hellen Mondsrande zu beobachten. Des Moment, in 
■Ütlwr Zeit «««geben, ist 9» 43'27",1 Abend». Der Luft- 
susland vrar tebr günstig. Ebendaselbst, zu Peking, beob- 
achtet« Leb de» (j Maj 1831 den Eintritt am dunkeln Monds- 



rande des Stern* y Librae ««"Grote am 10* 53'3l"7 tn.Z. 
Abends. Die Polböbe von Peking, abgeleitet aus 10 Sextanten- 
beobachtungen, vom December 1830 bis May 1831, erwies 
sich: 39°64'll",2 N. 

Georg Fuss, 



Schreiben des Herrn Santini Directors der Sternwarte in Padua an den Heraiisgeher. 

Padeva 18 April« 



la ana delle nie precedent! Letter«, credo di averts inviato 
le poche osservaiioni deJJa Comets periodica di 6, J Aani, 
die potei (are ncl niese di Novembre. Siccome teoto, che 
in un giorno speciale (che prccisamenle Bon rammeuto quäl 
fasse) ncl paswg^io del tempo siderale al tempo medio era 
incorso un' errore, cosi mi permetterä V. S. di inviarli 
di nuovo la aerie complete ad oggetto di correggere quells, 
che per avrenlura *i trovasse in errore 



lfiM. 



Tempo Med. AR. appsr. di Deelin app. di 
in Padova. Cometa. Comela. 



IQ 34 43,1 149 35 42.7 +10 43 41,8 
17 10 10,6 149 38 7.9 +10 42 5,3 

15 37 17,0:135 18 15,4:+ 6 34 44,5 

16 27 2,0 1 55 19 11,8 + 6 32 42,5 
15 55 10,9,172 46 22,9— 6 24 52,6 



16 13 53,9 

16 15 50,0 

17 3 35,8 
15 42 56,3 



172 47 17,0 

173 64 19,0 
173 56 45,9 
177 9 46,6 



— 6 24 50,3 

— 7 13 13,7 

— 7 14 49,7 

— 9 29 1,3 



16 22 23,7 177 11 21,0— 9 29 



17 18 50,2 186 24 6,9 
17 4t 18,1 189 17 28.3 



—15 22 
-17 4 



5,5 
H,4 
?2,I 



17 49 52,6,190 14 21,3—17 37 13,3 
26 |17 49 0,4l2O8 4 10,5 —25 62 20,7 o«<erv. 

incerla. 

In generale Hl ls Cometa per lullo ü corso di qnesta sua 
apparitione motto debolc, e difficile ad osservsrsL Le os- 
»erTaxioni falte in Dicembre per la sua grandc declinssione 
Austrsle, e per la poca serenilä dell' Aria riu«cirono anche 
pin iocerte. Neil' ultima sera (26 Dicembre) appariva sotto 
la forma di una dcholissima maetbia Inaiica, la quale vedc- 
vasi soHanto dopo di avere lungamcate assuefatio l'occbio 
■rita. 



II Sigr. ütrtchel fit fort una to a segno di polerla ve- 
der« con vn Telescopic a rifleasione di 20 picdi £no dslla 
Sern 23 Setlembre. Dalle sue osaervazioni originell, che mi 
trasmise con molta gcntilczza insiemc ad alcunc altre osser- 
vaxioni di Bettet, c Nicolai, bo trasccllo le seguenli (nelle 
quali bo cidotto i tempi dai diverti Meridians all' osser- 
di Padova) per correggere gti dementi dell' orbila. 



T.H. i 
Pudovf 



AR. app. 



Deel. app. 



1832 Sell. 2317 29 26, 85 7 22,2+36 t6 66,2. 

Ott. 2012 23 33 131 36 22 +22 15 3 [Bettel. 
2514 49 47140 5 55 +17 11 28 [Nicolai. 

I'rendendo 11 medio delle osservazioni da me fatte in quelle 
sere, in cui ri sono due confront!, correggendole dalla aber- 
redone, e paralasse, riducendole all* EccHtlica, ed all' cqui- 
nozio medio del 0 Gennsjo 1833, ho fat to concorrerc col 
Mieiodo dei minimi quadrati 1. le osservaiioni dei giorni 
23 Seltembre, 31 Ol lob re, 4, 18, 19, 22 Novembre, 1, 5. 
6 Dicembre; 2. le osaervazioni del 23 Seltembre, 20, 25, 
81 Ottobre, 4, 18, 19, 22 Novembre, 4 Dicembre (escludendo 
quelle del 1°, e 5 Dicembre, che parvero troppo aberrant!) 
alia riccrca dclla correzionc degli element! dell' orbita. Hq 
in lalgulsa oltenuto i dne seguenli sislemi di dementi ellit' 
tic! fra loro pocbissimo diversi, nei qndi bo rijenuto I'ssse 
maggiore, ed il rnolo medio, come risnltano dslle delern»- 
nawoni del Cbiar. Sign. Damoiteau. 

I. Sis t e m a. 

Pssssggio al Perielio 26,152971, Nov 1832 T.M. in Padova 

Longitud. del Perielio 110 0 58*66 ) dall' Equin. Medio del 
del Nudo 248 15 40,80 i 0 Genn. 1833. 
Inclinations 13 13 11,57 
Angelo di eccentricity 48 43 3,56 
Log*=zlog tin <p 9,8759102. 

U. Sistema. 

Pancaggio nl Perielio 26,153170 Nov. 1832 T.M. in Padova 

° i » 

Longitud. del Perielio 110 0 55,06? dall' Equin. Medio del 
del Nodo 248 15 36,09) 0 Germ. 1833 
Inclinations 1313 0,92 
Angelo di eccentrieitad) 48 43 3,78 
Log e = log tin <p 9,8769106. 
essendo, dietro le citete delerminaziom del Sigr. Damoiteau, 
log a == 0,5486142; il moto medio sid. = 533"4409. Qnesti 

segni sono disposti in modo, che danno il valore della fun- 
zione. . . .poeitione oiservaca — potie- oalcoL 

I * 
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Seit. 2S 
Ott. 20 
25 
31 

Nov. 4 
18 
19 
22 
Die. 1 
4 
5 



ed ha dato il 

AR. oseerv. 
Aberr.-fParal. 



AR. calcol. 
errorc 



I, Sutern« errori In 
LonaHt. I Latit. 




—15,59 

— 8,63 
+ 6,53 
»12,00 
+18,45 
4-17,55 

— 1,26 
-f 15,78 
■f 40,2 5 
-IW , 
—72,00 I +41,39 

del 26 Dicesnbr* ft confronlata 
segoeate risullato- 

= 208 4 10,6; 
= + 12,2 

= 208 4 22,7 
= 208 4 57,0} 



IT. SUtoma errori in 
Longit. I Latid. 





dec]. 016. = — 



25 52 20,7 
+ 2,5 



decl. calc — — 



25 62 18,2 
25 52 4,0 



34,3 



= - 14,2 



Apparisce ora di qui, che gli dementi dedotti <U1 8igr. Da- 
moiteau si avWcinarono alvero piu di quelli, che io ever* 
ricavati nello scorso anno nel pubblicare ladoppia effeneride 
di avriso per ricercare la Cometa al suo ritorno. {Annaii 
dellt Seimot Prim* III 1822 in Padova). La ragione di 
quests different, la quale riusd piuttosto sensible sopra- 
tutto nel passaggio al Perielio, deTeai ripetere dal non avere 
to teoulo conto delle perturbazioui «Offerte dalla Cometa nei 
periodi trascorsi fra il 1805, ed ü 1826, easendomi atneato 
il tempo per valularle, • delle quali a grande sua lode, e 
con grande fatica tenue conto il celebre Geometra Francese. 

perturbazioni prodolte da Giovc nel Maggio 1831, alia quale 
cpoca mollo « ayricinö la Cometa a qoesto Pianeta. 8pero 
potcre fra poco riprenderae il calcolo con maggior rigore, 
essendo quMta Cometa inlere^antisaima per confermare la 
Teorica del celebre Enekt Sulla resist enza dell' Et ere. 

Giovanni Santini. 



Auszug aus 



Schreiben dea Herrn M. Kotier, 
Heransgeber. 



Astronomen id Kremsroünster. an den 



1833. Man 3. 



Ich bin so frei beiliegend die Beobachtungen der Planeten 
Uranus, Jupiter, Pallas und Ceres, welche am Meridiankreise 
der hiesigen Sternwarte in verflossenen Jahre gemacht -wur- 
den, zur Aufnahme in Ihre Astr. Nachrichten zu übersenden. 
Die Dcclinationen sind von Refraction und Parallaxe befreit, 
und die Resultate der Beobachtungen mit dem Berliner 
Astr. Jabrbuche verglichen. Der ungünstigen Witterung 
■wegen, welche wir zur Oppositionszeit der Ceres hatten, 
konnten nur wenige Beobachtungen gemacht werden. BUUt» 
Cometen suchte ich mit den Fernröhren, die mir zu Ge- 
bothe stehen, im verflossenen October vergebens. In der 
ersten Hälfte Novembers hinderte mich theils trüber, theüs 
mondheller Himmel an seiner Aufsuchung, so, dais ich 
ihn erst am 20. November auffand. Ich konnte von ihm 
nur fünf Beobachtungen machen ; diesen kleinen Beitrag zur 
näheren Kennlnifs dieses interessanten Himmelskörpers -werde 
ich, sobald ich die Beobachtungen redudrt habe, Ihnen 
mitlheilen. Es haben sich, seit der Meridiankreis hier in 
TbStigkeit gekommen, viele Beobachtungen von Mondsternen 
gesammelt; sehr erfreulich war mir daher die Bekannt- 
machung der Mondsternebeobachtungen auf Ihrer 8 tern Warle 
in Astr. Nachr. Nr. 225. Ich wünsche diese, und folgende 
Beobachtungen, die Sie uns mitzntheilen die Güte haben 



benutzen; indem dieser Weg, ihre Länge auszumitteln, bis 
jetzt noch nicht betreten wurde. 

M. Koller. 



1832. 



MittLZeit 
Krenum. 



12 35 62,62 
12 19 31,49 
12 11 20,91 
12 7 16,17 
12 310,08 
11 54 69,11 
1 1 50 53,89 
11 46 48,42 
11 38 38,14 
1126 22,23 
1114 6,80 
10 58 46,78 
0 45 32,63 
1017 1,96 
10 12 68,12 
10 8 64,07 
9 40 29,78 
9 20 16,39 
9 4 8,23 
9 0 6,21 
8 52 3,37 



AR. 



b , /, 
21 18 9,52 
21 17 31,93 
21 17 13,12 
21 17 3,26 
21 16 64,06 
121 16 34,84 
'21 16 25,51 
21 16 15,92 
21 16 67,41 

2115 29,14 

2116 1,37 
21 14 25,03 
21 13 58,37 
21 12 58,88 
21 12 50,92 
21 12 42,77 
21 11 49,67 
21 11 15,67 
21 10 61,13 
21 10 44,99 
21 10 33,94 



Südl. Deel. 

Ol,, 

16 29 33,9 
16 32 23,1 
16 33 50,0 
16 34 31,2 
16 35 10,8 
16 36 44,6 
16 37 23,0 
16 33 6,7 
16 39 36,0 
16 4139,1 
16 43 46,1 
16 46 27,6 
16 48 28,9 
16 62 44,7 
16 S3 21,8 
16 64 0,4 

16 67 44,7 

17 0 10,0 
17 162,1 
17 »14,6 
17 3 0,1 



da 

+ 2,09 
+ 1,90 
+ 2,10 
+ »,47 
+ 2,16 
+ 2,35 

- - 2,18 

- - 2,28 
--2,26 

- ■ 1,96 

- - 2,20 

- - 2,03 
+ 1,96 
+ 2,18 

- - 1,99 
+ 2,09 
--2,04 

- ■ 2,08 

- - 1,80 

- - 2,13 

- - 1,98 



+ 5,7 
+ 0,5 
+ 1,9 

— 0,5 
-4,4 
+ 2,5 
-2,3 

— 1,7 
+ 3.T 

+ 1,3 

— 0,1 
+ 2,6 
-1,8 

— 0,2 
+ 3,3 
-1,4 

— 0,5 
-1,8 
-4,4 

— 5»* 
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1832. 



Sept 



Oct. 



Mini. Zeit 
Kremnn. 



26 
17 

28 



8 48 2,84 
8 44 1,08 
8 40 0,29 
3» 8 8ft 69,48 
80 8 8168,74 
1 8 27 58,69 
2 1 8 23 58,40 
3 819 88,87 
t\ 8 11 58,67 



Sept. 


4 


12 48 24,71 


6 


12 44 1,08 




6 


12 39 37,28 




13 


12 8 45,77 




18 


1 1 46 39,55 




22 


11 28 59,51 




23 


1124 34,50 




24 


1120 10,16 




25 


11 16 45,53 




26 


11 11 21,66 




27 


11 6 57,27 




38 


11 2 33,71 




29 


10 58 10,08 




30 


10 53 46,93 


Oct. 


1 


10 49 23,88 




2 


10 45 1,30 




3 


10 40 39,27 




12 


10 137,49 



t 

AR. 


SUdl. DccL 


CJ-* 


di 


k , ,/ 


a 


/ it 


n 


it 


21 10 28,82 


17 


3 24,2 


1 a at* 

+ 1,75 


— 2,2 


M | Jik n « A A 

21 10 23,44 


17 


3 47,5 


+ 1,96 


— I,* 


21 10 18,55 


17 


4 8,0 


+ 1,82 


— 1,7 


21 10 13,63 


17 


4 22,7 




— 6,8 


21 10 8,79 


17 


443,2 


+ 2,05 


— 4,7 


21 10 4,63 


17 


5 6,9 


+ 1,73 


+ 0,7 


21 10 0,24 


17 


5 20,2 


+ 1,95 


— 2,5 


21 9 56,09 


17 


8 87,8 


+ 1,97 


-1,6 


121 9 48,1» 


17 


6 1,9 


+ 2,11 


— 8,0 



Jupiter. 

46,50 
18,71 
60,74 
29,02 
2,94 
6,20 
37,02 
8,50 
39,70 
11,57 
43,11 
15,37 
47,58 
20,26 
53,04 
26,30 
0,10 
20,87 



23 44 
23 44 
23 43 
23 40 
23 38 
23 36 
23 36 
23 35 
23 34 
23 84 
23 33 
23 33 
23 32 
23 32 
23 3t 
23 31 
23 31 
23 27 



3 22 1,5 
3 25 10,8 
3 28 19,3 

3 50 40,0 

4 6 37,4 
4 19 12,9 
4 22 13,6 
4 26 20,6 
4 28 23,4 
4 81 23,9 
4 34 22,6 
4 37 17,1 
4 40 13,5 
4 43 6,2 
446 49,4 



5 13 39,8 



+ 0,83 
+ 0,29 
+ 0,20 

t0,45 
0,28 

0,07 

+ 0,24 

— 0,01 
+ 0,22 

— 0,05 
+ 0,19 
+ 0,03 
+ 0,15 
+ 0,08 

0,20 
0,21 
0,00 
+ 0,02 



t 



+ 5,2 
+ 6,5 
--5,2 
+ 5,5 
--3,8 
+ 6,3 
+ 0,6 
+ 3,4 
+ 4,8 
-.4,1 
--4,1 
--2,6 
--4,9 
+ 5,6 
-0,6 



+ 2,2 



Pallas. 



1832. 



Sept. 



Oct. 



4 

6 
13 
18 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
1 
1 
3 



Oct. 16 
20 
21 
25 
26 

Not. 10 
18 
21 
22 
23 



MittLZelt 
Krem&m. 

I» . H 

IS 0 1,86 
12 60 49,93 
12 18 19,05 
11 54 55,66 
1136 10,07 
11 31 28,51 
1126 47,25 
1122 6,34 
11 17 25,91 
11 12 44,98 
11 8 5,28 
11 8 25,36 
10 68 46,20 
10 54 7,45 
10 49 29,08 
10 44 51,69 



13 10 30,86 
12 61 35,35 
12 46 49,61 
12 23 42,98 
12 22 50,40 
11 014,62 
10 31 66,15 
10 17 46,09 
10 12 64,88 
10 8 24,84 



AR. 

23 5625,56 
23 55 5,23 
23 60 4,87 
23 46 20,30 
23 4317,94 
23 42 32,17 
23 41 46,69 
28 41 1,56 
23 40 16,92 
23 39 31,77 
23 38 47.85 
23 38 3,72 
23 37 20,36 
23 36 37,39 
23 36 64,80 
23 35 13,21 

Cere 

2 52 81,49 
2 49 19,07 
2 48 29 00 
2 45 1,46 
2 44 8,73 
2 30 27,69 
2 23 36,02 
2 21 14,30 
220 18,85 
219 44,63 



O 0 $t 

1 16 11,4 
1 43 60,6 

3 23 2,5 

4 35 17,4 

5 33 13,2 

5 47 29,8 

6 146,7 
6 16 1,3 
6 30 27,3 
6 44 17,7 

6 58 16,0 

7 12 12,4 

^ 1 K ft. & ^ 
§ «0 00) / 

7 39 40,5 

7 53 5,5 

8 6 26,3 




S. 

NArdJ Deel. 
4 36 61,2 
4 26 10,9 
4 23 34,8 
4 13 57,8 
4 11 32,1 
3 48 10,8 
3 46 16,3 
3 47 49,1 
3 48 83,5 
8 49 28,8 



- - 0,95 


-5,0 


- - 1,28 
+ 1,23 


— 3,1 


-0,6 


- - 1,49 


— 6,4 


- - 0,78 


+ 2,8 


- - 1,30 


— 1,7 



M. Koller. 



des Herrn Staatsrath* und Ritters v. Strove an den Herausgeber. 

Dorpat den ■/ April 1633. 



hrend der Feldzüge der Russischen Armeen in der Eu- 
ropäischen und Asiatischen Türkei, waren geübte Beob- 
achter, Offiziere des Generalstabes, beschäftigt astrono- 
mische Ortsbestimmungen auszuführen. Sie haben eine Be- 
ubachlungsreih« geliefert, die gleich wichtig durch Umfang 
nnd Genauigkeit ist. Die Originalbeobachtungen sind im 
Chartendepol des Kaiserlichen Generalslabes in St. Peters- 
burg niedergelegt und werden bald bekannt gemacht werden. 
Inzwischen habe ich aufgefordert sron dem als Director des 
Chartendepols hochverdienten Generallieutnant und Rilter 
von Schubert die Leitung der Längenrechnungen aus diesem 

Dorpat für ihre astronomische Ausbildung aufhaltenden Of- 
i, so wie von den Mitarbeitern an der Gradmessung 
rde. Nicht weniger alt 82 Puncto sind astro- 
nomisch bestimmt. Die Polhöhe aller ward beobachtet, die 
auf 8terabedeckungea, einer gröberen Anzahl 



I auf Mondsculminationcn , und der übrigen auf Zeilübertra- 
gung und Azimute begründet. Vorzüglich reichhaltig ist 



die 

In Asien ist der Mond im Meridiane in Erzerum, Kars, 
Gumri, Tiflis, Pjgtigorak, in der Europäischen Tür- 
kei in Jassy, Ismail, Buseo, Birlat, Fokschan, 
Widdin, 81atina, Giurscha, Hirsowa, Babadatscb, 
Kistendschi, Basardschik, Janibasar, Prawodi nnd 
Varna beobachtet. Viele correspondirende Beobachtungen 
habe ich aus dem reichen Schatze Ihrer Astr. Nachr. erhallen, 
andere aus den Tagebüchern der Sternwarten in Greenwich, 
Cambridge und Armagh. 8ie haben in Nr. 222 der Astr. 
Nachrichten ein Verzeichnifs der auf der Altonaer Stern- 
warte angestellten Mondbeobachtungen gegeben. Ich habe 
die correspondtrenden Tage ausgezeichnet, nnd ersuche Sie 
Ihrem gütigen Erbieten zu Folge an die Mittheilung der 
AR. des Mondes und der Mondsterne Ton: 
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1828. August 22; Octbr. »3. 

1829. Mar* 16, 23; AprilM, 16,16,18; Mai 15, 16; Juni 17; 
Juli 14; August 11,13; Sept. 13. 

1830. 8ept. 27. 

«831. Jan. 23; Febr. 19; März 24 1 Juli 24; August 18 t 
Sept. 19, 20. 

Ein zweites erhebliche« Material für die Geographie de» 
Osten hat der Reitende der Akademie Herr Georg k Fuft, 
der tot einigen Monaten nach Peteriburg zurüekkehrte mit- 
gebracht Er hat Mondiculminativncn und Slernbedeekungen 
in Peking, in Dthan-dsja-keu, einer Chinesischen Gra'ni- 
festnng, so wie in 7 Puncten Ott -Sibirien* beobachtet, und 
wünscht mit der Bearbeitung seiner Reise beschäftigt bal- 
digst corrcipondirende Beobachtungen zu erhalten. Ich hoffe 
daher dal* diejenigen Astronomen die im Besitze cor- 
respondirender Beobachtungen sind, die noch nicht publicirt 
worden, meine Bitte erfüllen werden mir dieselben schrift- 
lich, in nnfrankirlan Briefen, sobald als möglich miUu- 
t heilen, wofür ich ihnen »ehr verpflichtet sein werde. 



Perteichnife dar Tag» an wekhen dee Moniigt und der 
Mondeterne gerade Aufsteigung an verechiedenen östlichen 
Orten beobachtet iet, und für welche corrttpondirende 
Beobachtungen gewünscht werden, 

1828. Aug. 21, 22, 23 1 Oct. 19, 28; Nor. 16, 18 ? Dec. 12, 
17, 18, 22. 

1829. Febr. 18, 19; März 12, 16, 17, 23; April 11, 12, 
13, 14, 16, 16, 17, 18, 20, 21; Mai 9, 10, 11, 18, 14, 
16, 16, 19, 20; Juni 15, 16, 17, 18; Juli 12, 14, 16, 
16,17; Augnsl 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16; Sept. 6, 7, 
8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 17, 19, 20, 21; Oct. 6, 7, 
8, 9. 

1830. Mai 4, 6, 8, 9; Juni 6, 0, 7, 8; Juli 1, 2, 3, 4, 7, 
30, 31 ; August 1, 2, 3, 4, 5, 29, 30, 31 ; 8epl. 1, 2, 
3, 4, 25, 26, 27, 28, 29, 30 ; Dec. 25, 26, 27. 

1831. Jan. 23, 24, 25, 26; Febr. 18, 19, 20, 21, 23, 27; 



Marz 24; April 24; Mai 21, 22, 23, 24, 26; Juli 
11, 22, 23, 24, 25 ; August 18, 20, 21, 23; Sept. 18, 
19, 20, 21, 22; Oct. 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 21. 
1832- April 15; Mai 13; Juni 11; Juli 9; August 9; 
Sept. 8. 

Do an mehreren Tagen keine Mondsteme beobachtet sind, 
so ist die Millheilung der AR. des Mondes auch wenn an 
den correspondirenden Orten keine MondsJerne beobachtet 
waren, ebenso wünschenswert^ Dies« AR. müssen aber 
anf den üeeseiteben Sternbesümnningcii beruhen, oder die 
Herren Astronomen werden gebeten mit den AR. dea Mon- 
des auch die 
jene beruht, anzu 



1829 9 Mai. 
10 Mai. 
25 Juli. 

1830 29 JnH. 

2 Aug. 
6 Aug. 

3 Sept. 

21 Nor. 



Verxtichnif* der Sternbedeckungen, tu weichen 
dirende gewünscht werden. 
A'Cancri beobachtet in Buseo. 

i Leonis — — : • 

« Tauri 

49 Librae 

Pia«« XIX. 180 

<P Acpiarii 

24Pisciuu 

89Tauri,ff , n.«*Taar 
Anonyme 7» Gr. 



— Erzerum. 

— Hlrsowa. 



— Birlal. 



27 Dec 
1831 18 Febr. 
1 März. 
25 Mai. 
21 Juni 
81 JuK 
19 Octbr. 
23 



«Tauri 
48 u. A Tauri 
65 Virginia 
y Librae 
V Librae 
TCeti 
15 Ceti 
«Tauri 



— Dsart -dsia- 
keu. 

— Peking. 

— Bututchan 

— Peking. 

— Giurscbn. 

— Slatina 

— Kalifat. 



Zu den Beobachtungen von « Tauri am 25 Juli 1829 und 
23 Octbr. 1831 finden sich hinreichend correspvndirenda in 
den Aatr. Nachrichten. 

fF. Struve. 



Auszug aus einem Schreiben de« Herrn Professors Hansen, Director* der Seeherger Sternwarte, an den 

Herausgeber. 

Saeberg 1833. April 10. 

Störungen der mitUern Länge (oder der mittlem Anomalie) = 

62^5W47.gr^«^m0.* sws/*2",9073.g- «ws2/— 7",23 c—f 
+ 2",34 cos 2/— 0*,26 cot if — 0",01 eoai/ * 

Störungen der 7**" Stelle des Brigg. Lug. des Rad. Vectors = 

— 167,113.£ + 144,693.£ co*/— ein f + 16,0. tin 2 f 

+ 1,2 sin3f +0,3 sin 4f. 



Ich habe mich kürzlich zur Erholung mit den 
beschäftigt, die ein widerstehendes Mittel hervorbringt. loh 
habe gefunden, dale diese auf sehr coavergirende Reiben 
führen, und zwar so, dais bei einer Exoentricität von 0,99 
diese Störungen ohngefähr in demselben Grade convergiren 
wie die gegenseitigen Störungen der Erde und Venus. Für 
den Encieschcn Cometen find ich folgendes Resultat: 
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wo g die mittlere Anomalie deren Einheit der Umkreis iat, 
and f die excenlrieehe Anomalie bedeute!. Es ist ein leich- 
tes diese Störungen in Tafeln zu bringen, deren Argument 



blos von der mittlem Anomalie abhängt. Sobald ich Zeit 
bekomme werde ich eine Ausarbeitung über diesen Gegen- 
stand machen, und Ihnen zusenden. 

x Hansen. 



Nachricht von der Vollendung bis zum 45*»e» Grade der Declination , der allgemeinen , auf der Königs- 
berger Stern-warte unternommenen Beobachtung de» 

Zu den , den Astronomen zu verschiedenen Zeilen ertheilten 
Berichten «her den Fortgang der allgemeinen Beobachtung 
des Himmel«, welche seit 11 bis 12 Jahren eins der Haupt- 
geschäfte der Konig>berger Sternwarte gewesen ist, kann ich 
jetzt die Anzeige hinzufügen, dal* die Zone des Himmels 
zwischen dem 15"" Grade der südlichen, und dem 45 ,tea 
der nördlichen Declination ganz vollendet ist. 

Die erste Zone beobachtete ich am 19'" Aug. 1821; 
die HG**, durch welche die letale, sich unterhalb dem 
> Grade der Declination noch findende Lücke ausgefüllt 
ist, am 21"« Jan. 1833. Die Zahl aller, in diesen 
en gemachten Beobachtungen ist 75011. 
Schon seit einigen Jahren war bei weitem der grofste 
Theil des zwischen — 15° und -f 46° der Declination lie- 
genden Raumes, nacb und nach durch das Fernrohr meines 
Instrumente» gegangen; allein es fanden sich noch Lücken, 
vorzüglich von 2 bis 5 Uhr der Geradenaufsleigung , deren 
gänzliche Ausfüllung erst in diesem Winter gelungen ist. 
Dieser Theil des Hiinm eis geht in den Herbst- und Winter- 
Monaten bei Macht durch den Meridian und ist daher, in 
einem Lande, welches in dieser Zeit des Jahre« meistens 
trübes Wetter bat, schwer zu beobachten. Hierzu kommt 
noch , dafs der sehen heitere- Himmel fast nur bei plötzlich 
eintretender, heftiger Kälte statt findet, welche da* Gleich- 
gewicht der Atmoiphäre so sehr su stören pflogt, dafs die 
Luft so unruhig wird, dafs es oft unmöglich 1st, kleine 
bei der geringsten Beleuchtung der Faden zu sehen, 
iweige denn gehörig zu beobachten. Auch ist in den 
letzten Jahren nothwendig geworden, die heiteren Nacht* 
zwischen dem Heliometer und der 

Endlich ist ein, im Winter 1830-31 



Versuch, beide Beobachtungsreihen gleichzeitig fortgehen zu 
lassen, ohne Erfolg geblieben. 

Im folgenden Winter 1831-32 gelaug es mir, einen 
beträchtlichen Theil des noch Fehlenden, dem Himmel abzu- 
gewinnen. Im gegenwärtigen reichten die seltenen heiteren 
Nächte so genau zur Ausfüllung der noch übriggebliebenen 
Lücken aus, dafs, wenn auch nur eine einzige derselben 
gefehlt hätte, oder auf andere Beobachtungen verwandt 
worden wäre, ich die Befriedigung noch nicht würde haben 
können, die Vollendung der langen Beobachlungsreihe bis zum 
45««n Grade der Declination, den Astronomen anzuzeigen. 

Hierdurch habe ich nun das Ziel erreicht, welches ich 
mir zu erreichen vorgesetzt hatte. Ich hoffe, ein eigenes Buch 
bekannt zu machen, welches bestimmt sein wird, die Be- 
nutzung meiner 75000 Beobachtungen so leicht und sicher 
wie möglich zu machen; ich werde erst den Abdruck der 
Beobachtungen auf meiner Sternwarle, für 1832, unter wel- 
chen sich die letzten Zonen finden werden, abwarten und 
dann das eben gegebene Versprechen erfüllen. 

Ich gebe indessen die Hoffnung nicht auf, die seit 1821 
im Gange befindliche Ceobacbtung«reihe, aut dieser Stern- 
warte noch weiter, und bis zum Pole, fortgesetzt zu sehen. 
Ich selbst werde die Beobachtungen zwar nicht machen, 
indem es dringend nothwendig wird, diejenigen Untersu- 
chungen, welche von Beobachtungen mit dem Heliometer 
ausgehen, mit ungetheiiter Kraft su treiben; allein ich 
das Glück, auf meinen jetzigen Oehülfcn, Herrn ButcA, 
in dieser Beziehung Hoffnungen gründen zu können, deren 
Verwirklichung nur .noch einige Schwierigkeiten im Wege 
i, welche in Kurzem wegräumen zu können, ich 

Besael. 



Sterne im Parallel de» Mondes beobachtet auf der K. Sternwarte zu Bogeuh 
Ein g esa n dt von Herrn Dr> Lament , Gehülfen an der Sternwarte. 



ausen im 



Jahre 1832. 



Marz 11 



13 



43^ C< 
Mond IR. 
81gGeroin. 
62elCaneri 
Mond IR. 



b $ il 

6 54 8,69.. 4 

7 13 37,92..* 

7 36 23,88.. & 

8 47 62,81..» 

9 18 4,77.. 5 



Märe 13 



April 11 



27 v Leonis 
m Leonis : 
47 p Leonis : 
63 1 Leoni» : 
Mond IR. 



9 49 11,41-.» 

• 69 25,96.. 4 
10 23 68,18.. 5 
10 41 26,04.. 6 
10 52 33,93.-5 
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April 11 
12 



14 



Nr. 241. 



SfVirginis 
3 »Virginia : 
Mond IR. 
lOrVirginb : 
(142)Virginb 
48 k 4 Virginia 
Mond I R. 
Mond 11 R. 
88 Virginis 



July 12 



U 



41irSaglttarii: 
Mond IR. : 
MondllR.: 
56fSagitlarii 
57Sagittaril 
37*2Sagiltarii 
Mond IR. 
(138)Sagittari» 
57Segittarii 
678»giltarii 
Mond IR. 
15 v Capricorni 



k » 
11 37 

II 37 

11 46 

12 1 
12 29 

12 65 

13 29 
13 31 
13 39 
13 57 

18 59 

19 27 
19 29 
19 36 
19 42 

18 47 

19 10 
19 20 
19 42 

19 42 

20 2 

20 90 

21 12 



14,34. .6 
14,39. .2 
20,43.. 5 

5,99.. 5 
49,60.. 5 
16,76.. 5 
82,16. .4 
40,49.. 5 
32,47.. 5 
26,02.-5 
48,41.. 5 
24,78.. 5 
35,46.. 5 
35,81.. 5 
28,23.. 5 
42,74.. 6 

4,22.. 6 
57,90.. 5 
28,28.. 6 
28,23.. 5 
13,68.. 6 
31,28. . 6 
55,38.. 5 



Oclbr. 2 



( 154) Aqua rii 
40yCapricorni 
Mond II R. 
7 <r Capricorn! 
10 ir Capricorni 
Mond I R. 
32iCapricomi 
Mond IR. 
57 Sagiltarii 
57Sagitlarii :. 
Mond I R. 
15t>Capricorni 
Monti I R, 
45 D Aqoarii :. 
57<r Aqoarii :. 
95;g3Pisciuin : 
Mond I R.: 
33o-Pbcium : 
576agitlarii : 
Mond I R.: 
7 9 Capricorn! : 
lÖvCapricomi: 



h / 
21 21 

21 30 

21 46 

20 9 

20 17 

20 35 

21 12 
19 23 
19 42 

19 42 

20 15 

20 30 

21 56 

22 10 

22 21 

23 10 
23 35 
23 56 
19 42 

19 54 

20 10 
20 30 



16 

30,23.. 3 
48,87.. 5 
21,37.. 5 
43,85.-6 
44,24.. 5 
27,09.. 5 
55,36. .6 
22,53.. 5 
27,64.. 5 
27,73.-4 
24,08.-5 
30,73.. 4 
52,62.. 6 

1,90.. 5 
47,71.. 6 
15,65.. 4 
38,25.. 5 
46,85.. 4 
27,25.. 6 
16,76.. 6 
43,12.. 4 
80,34- .4 

Lam oat. 



und Buchhandlungen für dieaen and die folgenden Bände kein Rabutt gegeben. Ueberhaupt sind alle 
ceige bemerkten Preise, von dem Augenblicke an, dab das erste Stück des 11°» Bandes erschienen ist, 



Anzeige. 

Bei dem Anfange des 11«» Bandes der astronomischen Nachrichten, ersuche ich die bisherigen Herren Theilnehmar, falls 
Sie diese Nachrichten fortzusetzen wünschen, Ihre Bestellungen baldmöglichst zu machen, indem ohne ausdrückliche Bestel- 
lung, und Vorausbezahlung keine Nummer eines neuen Bandes versandt wird. 

Man pränumerirt mit 8«^ Hamburger Courant oder einem holländischen Ducaten, und von diesem Preise wird auch 
den Postämtern 
in dieser A nzc 
Nettopreise. 

Einzelne Nummern werden nur zur Comptetirung, wenn sie vorra'thig sind, a 4 ggr. abgelassen. 

Da sehr wenig Exemplare mehr gedruckt werden, als bestellt sind, so kann ein Band der schon geschlossen 
ist, nicht unter 12 -m£ Hamb. Cour, oder Ii Holl. Ducaten verkauft werden. 

Die einzige Ausnahme ist wenn ein neuer Theilnehmer alle schon geschlossenen Bände vom 3 W * (inclusive) an auf 
einmal nimmt. In diesem Falle wird er als ein Theilnehmer von Anfang an betrachtet, und erhält gleichfalls jeden Band 
zu 8n^> Die beiden ersten Bände sind ausgeschlossen, weil der erste Band ganz vergriffen ist, und nicht mehr geliefert 
werden kann, und vom 2 tCD Bande nur 5 bis 6 Exemplare jetzt vorhanden sind, so dal» er in ganz kurzer Zeit gleichfalls 
▼ergriffen seyn wird. Einzelne Nuramern sind aus beiden Banden noch zu bekommen. 

Um von verschiedenen Seiten an mich gemachten Anforderungen zu entsprechen, werde ich diesen Nachrichten von 
Zeil zu Zeit InteUigenzblätter beilegen, welche Anzeigen von Büchern, Instrumenten u. s. w. für 2 ggr. die Zeile aufnehmen. 

Ich bemerke noch schließlich, dafs durch die Gefälligkeit des Hamburgischen Fürstlich Thurn und Taxiseben 
Postamts früher statt gefundene Schwierigkeiten beseitigt sind, und man jetzt die Astr. Nachrichten nicht allein, wie 
bei den Künigl. Preub. Posten, sondern auch bei den Fürstl. Thurn und Taxiseben Posten bestellen kann. & 



Ueber 



Rotation 



der Ringe de» Saturn*, p. 1. — Sternbedeckungen, p. 3- — Schreiben det Herr» Santini Director! dar Stern- 
Schreiben ' 



warte in Padua an den Herausgeber, p. 5. — Auasog aas einem Schreiben de* Herrn M. Kolltr Astronomen in Krenumünttor 
•o den Heransgeber, p. 7. — Schreiben de* Herrn Suatsrath» und Ritters v. Struth an d*n Herausgeber, p. 9. — Amin» 
au * einem Schreiben daa Harm Proieitor* Hamen Director* der Seeberger Sternwart* an den Heransgeber, p. 11. — Nach- 




der Tollendung bi* mm 45««n Grade der Declination, der allgemeinen, anf der Königsberg er Sternwarte o 
Beobachtung de* Himmel* p 13. — Sterne im Parallel de* Monde« beobachtet auf der K. Sternwarte xu 
" von Herrn Dr. Lamont Gehülfen an der Sternwarte, p. 13. — Ante ige. p. 15. 

Altona 1833. Juni 18. 
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ASTRONOMISCHE NÄCHRICHTEN. 

N2. 242. 



Z-vreite Foruetzuug der Untersuchungen über die Bewegung de« Hugemscheo Saturn»- Satelliten. 

Von Herrn Geheimenrath und Kilter OtnseL 



Während der Periode der Sichtbarkeit de» Saturna im 
fahre 1832, -wurden die Beobachtungen des //ugawiscben Sa- 
telliten, deren Anfang im J. 1830 in Nr. 193 — 195, und 
deren erat« Forlsetzung im J. 1631 in Nr. 214 der Astron. 
Nachrichten mitgetheilt worden sind, weiter fortgesetzt. Der 
Absiebt gemäfs, die Beobachtungen, welche jedes folgende 
Jahr liefert, mit den in den vorangegangenen Jahren erhal- 
tenen za vereinigen, um den Elementen der Bahn dieses 
Satelliten einen immer wachsenden örad von Zuverlässigkeit 
su geben, thetle ich jetzt die zweite Fortsetzung 
in den zuerst angeführten Stucken der Astron. 



Diescamahl hat Herr Dr. Stlandir au« Upsala, dessen 
Anwesenheit in Königsberg ich mich gegenwärtig erfreue, 
die Mühe der Rechnung so vollständig übernommen, dais er 
seibat die Original -Messungen reducirt und nicht nur nicht« 
zu wünschen, sondern auch mir nichts zu thun übriggelas- 
sen hat, als die Zahlen, welche ich hier mittheilen werde, 
aus seinen Heften abzuschreiben. 

1. 

Die nene Beobachtungsreihe ist etwas zahlreicher als 
jede der früheren; sie hat 62 vollständige Ortsbestimmungen 



+ 183.87 
+184,01 
+168,84 
+ 168,20 
+ 45,17 
+ 44,90 
— 33,61 
—199,21 
—199,33 
—182,47 
—181,69 
—134,19 
—133,58 
+ 12,61 
+ 13,51 





1832 Febr. 23 
26 
28 
29 

März 1 
5 
6 
7 

10 

11 

13 

16 
16 
28 
29 
30 
31 

April 12 

15 
19 
20 

' Mai 5 



M Z 

k > 
11 18 64 
11 36 27 
10 5 27 
10 24 36 
10 9 60 
10 24 45 
9 51 56 
10 7 44 

10 48 39 

11 5 29 
9 38 56 
9 55 46 
9 54 23 

10 10 23 
10 21 47 
10 87 28 
9 29 15 
45 66 
57 56 
9 51 
40 26 
53 37 

6 50 
23 36 

9 37 3 
9 0 56 
16 17 
16 59 
31 9 
28 26 

52 35 

7 45 
20 31 
30 25 

9 44 41 

8 46 51 

9 1 17 
9 11 12 

30 34 
19 4 
33 39 
25 5 
43 12 

53 43 



9 

9 
10 
9 

9 

10 

9 



9 
'.1 
9 
9 
9 
10 
10 
9 



7 i 



9 
9 
9 
9 
9 
9 

10 9 26 

10 19 n 

10 36 23 



11, Bd 



+ 88,53 
+ 89,34 
+193,25 
+193,23 
+112,46 
+ 111,59 
-f. 41,00 
+ 39,81 

— 40,64 

— 41,82 
—205,12 
—204,85 
—179,67 

— 179,01 
—127,60 
—127,23 
+ 93,81 
+ 94,35 
+155,18 
+ 155,37 
-.192,21 
+ 191,51 
-.191,70 
.-107,47 
--106,47 
-- 35,33 
-- 34,59 
+188,29 
--188,52 
+ 187,98 
+ 188,05 
+ 155,28 
+ 154,74 
+ 98,82 
+ 98,17 
+157,19 
+ 157,32 
+ 150,45 
+ 149.50 
.123,20 
— 123,75 

— 172,23 

— 1 72,40 

— 125,23 

— 126.12 
—191,77 
—191,90 

2 



— 6,19 

— 5,76 
--18,72 
--19,15 
+22,57 
+22,82 
+ 19,39 
+ 19,24 
+ 12,68 
+ 12,73 
—20,06 
—20,18 
—24,30 
—24,29 
—24,68 
—24,94 

— 7,21 

— 6,98 
+ 3,10 
+ 2,83 

— 19,44 
+19,73 

- -19,81 

- -23,96 

- -24,28 

- -20,82 
+20,69 
+ 12,80 
+ 12,93 
+20,76 
+20,80 
+25,29 
+25,51 
,25,28 
+25,48 
-- 2,68 
-- 3,13 
--25,37 

- -26,06 
-- 4,93 

4,91 
5.12 
5,45 
4,24 
4,29 
—14,69 
—16,30 



+ 



+ 
+ 
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Nr. 242. 



Im Allgemeinen babe ich über diese zweite Fortsetzung der 
Beobachtungen nur zu bemerken, daf» die unmitlelbareh 
Messungen »ich nur zweimahl, und zwar bei den ersten An- 
gaben für den 9 Mn und 13 Ka Febr., auf die Scheitelpunkte 
der Ring -Ellipse, in allen übrigen Fällen aber auf die in 
der grofsen Axe dieser Ellipse liegenden Punkte de« Planeten- 
rande« beziehen. Da» durch die sehr geringe Oeffnung der 
Ring -Ellipse veränderte Ansehen de* Planeten machte diese 
Abänderung der Beobachtungen vortheilhaft. 

2. 



Bei der 

menden Beobachtungen gemäfsen Verbesserung der Elemente 
des Satelliten, ist Herr Dr. Seiandtr von der in Nr. 214 
mitgetheillen Bestimmung derselben ausgegangen. Wenn, so 
wie früher, die Abweichung dieser Bestimmung von den 
Beobachtungen durch n bezeichnet , und 

&K = 100 On 
i&P — 1000 ? 
«A* — 1000 r 
Ad = « 
Sin i An = 1000« 
= lOOOa 
geseUt , also die Bedingungsgleiehungen 

0 = n + ap+ bq + er + d* + et + fu 
angenommen werden» so sind die, sowohl aus den beiden 
früheren Beobachtungtreihen , als aus der neueren hervor- 
gehenden Werihe von (/in), (an), (aa), (ab) u. s. w. die 
folgenden : 

1 + 11 



Anzahl ... t 

13 



124 
16,549 

— 0,097 
+ 48,365 
+ 1.162 

— 22,329 
+ 5,892 

— 18,263 
+ 10,842 

— 0,098 
+ 34,776 

— 25 888 

— 10,572 
+ 1.771 
+ 2,206 

— 0,109 
+217,003 

+ 4,700 
■f 0,083 

— 0,065 
+ 80,668 



III 

124 
7,575 
+ 0,487 
+ 26,726 

— 2,653 
+ 15,247 

— 3,509 

— 6,637 
+ 2,752 
_ 1,883 
+ 9,418 
J_ 10,627 
+ 0,735 

— 0,287 

— 1,200 
+ 6,914 
+ 129,083 
- 11,852 



l+II 



III 



+ 9,636 + 3,436 

+ 3,889 + 0,461 

— 0,130 — 0,280 
+ 53,405 +27,571 

— 9,9M + l,WS 

— 0,359 ü- 5 » 517 
+46,660 +29,137 

Indem die zum Grunde gelegten Elemente dieselben sind, 
welche ich ans den beiden ersten Beobachlungsreihen abge- 
leitet habe, soUlen die Werthe von (an), (bn), (cn), (dn), 
("*}> (/*)» vretefae sich auf diese Beobachtungsreihen bezie- 
hen, verschwinden. Dafs dieses nicht wirklich der Fall ist, 
rührt von einem Schreibfehler von 15' her, welchen ich 
bei der ersten Beobachtung am 20*™ Mai 1830, im Posi- 
tionswinkel begangen habe. Die Verbesserung dieses Feh- 
lers ändert den beobachteten Ort folgendermafsen ab: 
M. Z. I x 



+ 0,336 
+ 3,167 
+> 42,800 



1830 Mav20 I 10 h 48' 29 I — UO,« I -28,66 

und bringt diese, früher mehr von den Elementen 
chende Beobachtung (A. N. Nr. 193 8.12) bis auf 

+ 0",03 und — 0",22, 
also in sehr nahe Uebcreinsiimmung. Sie vermindert ferner 
die Summe der Quadrate der Fehler der I und II Beob- 
aebtungsreihe um 0",384 und ergiebt die in der ersten Co- 
lumne der eben mitgetheillen Tafel enthaltenen Werthe von 
(an) , (bn) u. ». w. 

Alle drei Reihen zusammengenommen, ergeben also fol- 



Anzabl.... 

ion) 



+ 
+ 



+ 
+ 



348 

24,124 
(»,390 
76,091 
1,491 
7,082 
2,383 
24,800 
13,594 

— 1,981 
+ 44,194 
_ 15,261 

— 9,837 
+ 1,484 

— 1,006 
+ 6,805 
+346,086 

— 9,777 
+ 1,212 
+ 0,418 
+ 3,102 
+ 123,463 
+ 13,072 
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SI 



Nr. 242. 



33 



-4- 4,350 
0,410 

+ 80,976 
— 8,269 
+ 8,168 
+ 76,797 

Hieraus folgen die, allen drei Beobachtung* 
mes*en»Ien Wert he der unbekannten Grüften: 




f 




+ 0,003434 } 


Gewicht = 65,479 


1 




+ 0,032072 5 


• ••• 42, S68 


r 




— 0,018803 ; 




s 




— 0,023296 ; 




1 




+ 0,005503 ; 




u 




— 0,039812; 





Ferner i»l die Summe der Quadrate der übrigbleibenden 
Fehler = 23 783 und der mittlere Fehler jeder einzelnen 
Vergleicbung der Theorie mit der 



= +0",26M. 



Die den zum Grunde gelegten 
Nr. 214. 8.385) hinzuzufügenden 
mittleren Fehler sind daher 



&£ = + 3,43 



(Artr. Nachr. 



+32,07 

— 0,00009116 

— 0,023296 



*&P - 

A# = 

AA - 

#fl*A» = + 5,50 

A* = —39,81 

•ind die 



32,'6S 
37,68 
0,00006940 
0,019281 
31,29 



Eleatenlei 

Epoche 125 o' 32^2 

PeriMlnrnium 244 35 50,0 

Excentricität 0,02922326 

Mittlere Entfernung. . .176 ",5521 5 

Knoten 167°39' 16 Ä 6 

Neigung 27 33 46,6 



3. 

Die Verglekhung dteier neuen Elemente mil der dritten 
tung»reihe bat Folgende» ergeben : 



Rcducirt» 
Zrit. 



Febr. 9 8 ft 40,2 
8 6 52.0 
11 8 60 19,5 
I 9 6 10,4 



+183,96 
+483.96 
+ 168,01 
+ 167,60 



+ 11,58 
+ 11,68 
+ 21,13 
+ 21," 



Fehler. 
* 7 







Redneirte 




Berechnete 




Zeit. 




X 




«^/-— 




b i ii 


^* 44)90 




tt 


Febr. 13 


8 43 24,7 


+ 17,48 




8 44 6,3 


+ 44,88 


+ 17,45 


14 


8 45 3,2 




- 83.46 


+ 1 1,22 


17 


8 57 11,0 




-199,05 




- 13,15 




9 9 24,1 




-199.21 




• 13,21 


19 


8 29 81,4 




-182,28 


— 22,63 




8 43 48,8 




-181,86 


- 


-22,04 , 


20 


8 2 21,9 




-134,35 


_ 


-22,98 1 




8 22 5,2 




-133,53 




- 22,94 


22 


8 7 5,8 


+ 12,59 




- 14,02 




8 24 5,8 


+ 13,58 


— 13,93 


23 


7 37 32,5 




f- 88,46 


— 5,87 




8 15 6,0 




- 89,33 


- 5,76 


26 


7 44 8,0 


+ 193.31 


+ 18,87 




8 3 16,4 


+ 193,17 


+ 18,94 


28 


7 48 31,8 


+ 112,38 


+ 22,81 




8 3 26,6 


+111,65 


+ 22,79 


2» 


7 30 87,6 


+ 40,91 


+ 19,38 




7 46 26,0 


■+• 40.06 


+ 19,32 I 


MSR 1 


8 27 21,5 




- 40,90 


+ 12,60 




8 44 10,8 




- 41,81 


4- 12,50 


5 


7 17 37,1 




-2Ci4>98 


_ 20,05 




7 34 26,8 


—204,8Ü 


— 20,11 


' 6 


7 33 3,0 


—179,95 


_ 24,13 




7 49 3,0 


— 179,53 




-24,16 


7 


8 0 26,8 




-128.06 




-24,72 




8 16 7,5 




-127,39 




-24,71 


10 


7 7 51,1 


+ 93,44 




_ 6,91 




7 24 32,0 


+ 94,25 




_ 6,80 


11 


7 86 30,5 




hl 54,91 


-< 


)- 3,14 




7 48 25,7 




> 155,31 


H 


. 8,23 


13 


7 18 56,2 




-191.78 


- 


(- 19,94 




7 32 8,6 




•191,65 


-4 


\- 19,99 




7 45 21,3 


- 


-191,53 


4 


h 20,04 


15 


7 2 3,9 




-107,15 


- 


h 24,46 




7 15 31,2 




-106,53 




- 24,45 


16 


6 39 21,8 




- 35,27 


+ 21,00 




6 54 42,6 




- 34,44 


-4- 20,94 


28 


6 54 47, t 


+ 188,36 


j 


- 12,04 




7 8 57,8 




.188,50 


+ 13,03 j 


29 


7 16 10,0 


+ 188,11 


+ 20,89 J 




7 80 19,5 




r 187,94 


+ 20,91 


30 


7 45 25,4 




M55.21 


+ 25,33 




7 58 11,6 




-154.79 


+ 25,35 


31 


7 8 1,0 




- 98,89 


+ 25,57 




7 22 16,9 




- 98,22 


+ 25,56 


April 12 


6 23 2C,9 




-156,96 


+ 3,04 


6 37 53 0 




-157 36 


+ 3,15 


15 


6 47 30,6 




M 49,95 


+ 26,83 




7 6 51,9 




-149,31 


+ 25,86 


19 


6 54 67,2 


— 123,14 


+ 5,1« 




7 9 32,1 




-123,74 


+ 5,06 


*V 


1 Ii AI 




- 172,02 




- 5,19 


May ä 


7 18 59,0 


-172,45 


— 5,32 


7 27 43,7 


— 125,25 


+ 4,37 




7 43 27,1 




-125,86 


+ 4,26 


7 


7 53 8,1 




-191,83 




- 15,29 




8 10 8,8 


—191,92 


- 15,38 



Fehler. 




+ 0,16 
+ 0,12 
+ 0.24 

— 0,17 

— 0.16 
+ 0,05 

— 0,02 
+ 0,02 

— 0,08 

— 0,01 
+ 0,06 

— 0,06 

— 0,08 
+ 0,06 

— 0,09 
+ 0,25 

— 0,26 
+ 0,01 
+ 0,14 

— 0,01 

— 0,29 
+ 0,08 

— 0,46 

— 0,16 

— 0,37 

— 0,10 

— 0,27 

— 0,06 

— 0,43 
+ 0,14 
_ 0,17 
_ 0,32 
+ 0,06 

— 0,06 

— 0,15 
+ 0,06 

— 0,02 
+ 0,13 

— 0,11 

— 0,07 
+ 0,03 
+ 0,07 
+ 0,05 

— 0,22 
+ 0,04 

— 0,60 

— 0,19 
+ 0,06 
+ 0,01 
+ 0,21 

— 0,05 

— 0,02 
+ 0,26 



+ 0,27 
+ 0,17 

— 0,25 
+ 0,64 
+ 0,5« 
+ 0,47 
+ 0,44 
+ 0,14 
+ 0,18 
+ 0,24 
+ 0,01 
+ 0,32 

0,00 
+ 0,15 

— 0,21 
+ 0,24 

— 0,03 

— 0,01 
+ 0,08 

— 0,08 
-0,23 
+ 0,01 
+ 0,07 
+ 0,17 
+ 0,13 

— 0,04 
+ 0,23 
-f-0,30 
+ 0,18 
--©,04 
-.0,39 
+ 0,50 

— - 0,26 

— - 0,23 

— - 0.S0 

— 0,17 
0,18 

+ 0,25 
-- 0,14 
-- 0,10 
-. 0,13 
-.0,11 

— - 0,04 

— 0J6 
+ 0,29 
+ 0,08 
+ 0,36 
+ 0,02 
+ 0,46 

— 0,20 
+ 0.23 
+ 0,15 

— 0,07 
+ 0,13 
+ 0,18 

— 0,03 

— 0,40 

— 0,08 
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Aua dieter Vergleichung geht hervor, dab auch die 
dritte Reihe der Beobachtungen durch die Elemente aehr 
gut dargestellt wird; nur am 11«™ Februar überschreitet 
der Unterschied zwischen der Beobachtung und Rechnung 
die gewöhnliche Größe, und läfat einen Fehler im An- 
schreiben der Beobachtungen vermuthen. Unglücklicher- 
weise ist da» Original gerade dieser Beobachtung, durch 
einen Zufall abhanden gekommen, weshalb nicht mehr ent- 
schieden werden kann, ob es genau gleichförmig in das 
Tagebuch eingetragen ist; der Verdacht eines Schreibfehlers 
allein, schien jedoch die Ausscbliefsung einer sonst für gut 
gehaltenen Beobachtung nicht zu rechtfertigen, weshalb sie 
bei der Rechnung gleiches Recht mit den übrigen erhal- 
ten hat. 

Die dritten Elemente stimmen mit den zweiten schon 
so nahe überein, dafs die erlangle Annäherung an die wahre 
Bewegung des Satelliten für sehr grob gehalten werden 
ich die Beobachtungen und ihre An- 



fortsetzen, indem ich sie zu Grundlagen anderer Untersu- 
chungen über das Saturns-Sjslem zu machen gedenke. 
Obgleich die Geringfügigkeit der den zweiten Elementen 
angebrachten Verbesserungen schon erwarten läfst, dafs die 
Uebereinstimmung der beiden ersten Beobachtungsreihen mit 
ihnen, sehr nabe so grofs sein wird als sie mit den frü- 
heren Elementen war, so führe ich doch an, dafs die 
Snmme der Quadrate der Fehler jener beiden Beobachtungs- 
reiben, durch die Verbesserungen der Elemente, nur um 
0,302 gewachsen, also von 16,549 in 16,851 übergegangen 
ist; die dritte Reibe fügt dieser Summe nur 6,882 hinzu, 
ei scheint also als noch besser gelungen als die früheren. 

Die gefundene mittlere Entfernung des Satelliten giebt 
die Saturnsmasse 



3501,6 



und den mittleren 
= + 1,15 Einheiten. 



Beate/. 



Nachrichten über das Verschwinden des Saturusringes. 



In Königsberg war das Wetter auch der Beobachtung der 
auf den 30«**" April angekündigten Verschwind ung des 
Ringes höchst ungünstig. Am 23 M *" April erschien die 
Lichtlinie an beiden 8eiten des Planeten dem Verschwinden 
ziemlich nahe zu sein; wenigstens war sie augenfällig 
schwächer geworden als Tages vorher. Darauf fiel unun- 
terbrochen trübes Weller ein, welches erst am 30««« April 
erlaubte, den Saturn, bei sehr dunstigem Himmel wieder 
zu sehen; er erschien ohne Riug, so wie auch am !««*■ 



May unter gleichungünstigen Umständen. Am 3"" May war 
der Himmel heiter, vom Ringe aber war keine 8pur mehr 
zu sehen. — Obgleich ich vor und nach dem Verschwin- 
den des Ringes alle Aufmerksamkeit angewandt habe, um 
Lichtpunkte auf demstlben zu entdecken, so habe ich doch 
keine sehen können ; ich darf hierbei jedoch nicht unbe- 
merkt lassen, dafs die Luft stets unruhig war und 
deutliche Bilder der Gegenstände gewährte. 

BesneL 



Sternbedeckungen auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 1832 beobachtet. 



1»32 



Jänner 5. 
Februar 10. 



Eintritt in den dunkeln Rand des Mondes von 




März 
Ma7 



Seplbr. 
Decbr. 



15. 
27. 

8. 

9. 

8. 



4. 

31. 



Austritt aus dem lichten Rande des Mondes — 
Eintritt in den dunkeln Rand des Mondes — Regulas 
in den lichten Rand des Mondes Venus 

— 75 Tauri 

— 119 

Eintritt des 8alurn. Berührung des I Randes 

II 

Volle Veracbwindung des Ringes 

Austritt des II Saturnrandes 

Eintritt in den dunkeln Rand des Mondes 



39»Sagiltar. 
(225)Celi 



b / 
23 58 

3 44 

4 49 
16 17 

19 56 
9 22 

11 36 
14 4 
14 6 
14 6 
14 41 

20 26 
4 37 



16,72 St. Z. 

39,34 

37,09 

53,50 

26,26 

5,67 

67.75 

60.76 

10,76 

46,26 

6,59 

47,15 

22,20 
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16 




Mondstcrnc 


auf der Cr« 


cauer Stei 


mwarte im Jahre 1832 beob 


ichtet. 




* 




* 


Ani.de» 








Aox.der 




Gestirne. 


Scheinb.AA. 


1" üd 


D a tum. 




Schcinb. AR 


Fäden. 


1832 März 9 


104mTauri 


b . ./ 
4 57 31,39 


1 
i 


1832 Oct. 1 


Mond I 


18 29 30,35 


6 




Mond I • 


5 6 48,85 


4 

1 




37 £ 2Saai(t. 

v f Sj <«> ansagst i« 


18 47 44,09 


1 




119 Tauri 


6 22 21,86 


5 




W J V W*ajCH|**7e 


18 54 36,26 


3 




130NTanri 


5 37 38,46 


* 


2 


37 £ 2Sasilt. 


18 47 43,81 


5 


11 


43 cfOemmor. 


6 54 8,67 


f. 




39 a Sasillsr. 


18 54 38,35 


5 




Mond 1 


7 12 9,85 


5 




Mond I 


19 22 9,58 


5 




BlgGemiiior. 


7 36 23,86 


* 

iß 




57 Saciltar 


19 42 27,61 


5 




16(fCancri 


8 2 34,59 


a 
*> 


3 


Mond 1 


20 14 12,06 


6 


12 


81 g Geminor, 


7 36 23,88 


ff 




15 v Capricor. 


20 30 30,85 


5 




16^Cancri 


8 2 34,73 


r, 

V 




23d , Canric 


20 56 32,00 


4 




Mond I 


8 15 10,58 




16 


A Geminor. 


7 36 3,31 


5 




62«lCancri 


8 47 53,07 


9 




Mond II 


8 3 65,42 


5 


Mai 8 


47 a Leoni» 


10 23 58,04 


ft 
«, 


Nov. 2 


33 i \{Tiiärii 


21 57 23,41 


6 




Mond I 


10 34 49,23 






45 D Atjuarii 


22 10 1,67 


3 




63% Leonis 


10 66 21,62 


ft 


- 


Mond 1 


22 24 21,16 


4 




(12) Leoni« 


11 5 18,54 


K 

& 




70 Acjuarii 


22 39 41,76 


* 
5 


9 


63 X Leonis 


10 66 21,67 




29 


49 iCapric. 


21 37 47,12 


6 




(12) Leonis 


11 5 18,65 


£ 




Mond I 


22 4 10,73 


5 




Mond I 


11 28 81,23 


e 

0 




57 o* Aouarii 


22 21 46,74 


5 


Juni 7 


29 rl Virgin. 


12 33 10,23 


Ii 
0 




70 Aquarii 


22 39 41,16 


5 




Mond I 


12 55 39,39 


0 


Dec 1 


(196) Auuarii 


23 26 63,91 


6 


9 


94vVirgiais 


13 67 26,98 


K 

V 




Mond I 


23 40 21,54 


6 




Mond I 


14 34 27,76 


c 




(4) Ceti 


23 59 10,10 


6 




16 1 2 Librae 


14 47 41,50 






icir. 


23 59 38,03 


3 




54 Librae 


— 






(60) Celi 


0 15 57,03 


5 


Sept 4 


29räagittar. 


18 39 43,82 




. 31 


89fPiscium 


1 9 10,48 


8 


Mond I 


18 50 10,05 


l 




98pPiacium 


1 21 25,81 


5 




39 oSagiltar. 


18 64 38,79 


5 




(123)Pisdum 




it 

9 


6 


7 <r LtApncor* 




4 




Moud I 


1 44 58.50 


6 




10ir Capricor. 


20 17 44,12 






(226) Ceti 


1 51 59,35 


3 




Mondl 


20 34 18,46 


: 











Schreiben de« Herrn Hendersons Directors der Sternwarte auf dem Vorgebiirge der guten 

an den Herausgeber. 
Observatory. C.p. of Good Hope 1833. 



I lake the liberty of inclosing some Astronomical Observa- 
tions wbkfa I made at Edinburgh in the beginning of 1831, 
They should hare been sent sooner, but were delayed by 
circumstances connected with my departure from England. 

my arrival at this Observatory about twelve 

employed in ob- 



serving the positions of 170 principal Stars in both He- 
mispheres. Little progrets has yet been made in the com- 
putations, but so far as they have been made they seem to 
indicate that the Declinations observed hen 
with those of Mr. Beutt. than wilh those of 
or Dr. Brintlay. 
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Vf Nr. 

I first observed Ends' t Comet on the 2* June last, and 
betwixt that day and the 28* of June obtained observations 
of it on nine different night». It then disappeared. It was 
very faint — much fainter than at its appearance in 1828 
— consequently invisible tu the naked eye, — although 
M. Enckt expected the contrary. I have sent the Obser- 
vations to be communicated to the Royal Astronomical So- 
ciety of London. The following is a comparison of the 
observed positions with those given in Nr. 210 of the 
A Str. Nachr 

Mean Correction of Ephemerii 
A. R. Declination. 

June 2 — Jane 8 — QA + 0,7 

June 23 — June 28 + ».« — 0,7 

The Comet of 6,7 years was obsorved here on No- 



242. 28 

vember IS, 22, 28, and 27, December 26 and 81 and Ja- 
nuary 1, 2 and 3. It then became invisible in the Moon- 
light t> and after the Moon was gone, it could not be 
seen. The observations will be sent in a few <Jajs to the 
Astronomical Society. Both Cornels were observed with a 
Circular Micrometer applied to an Achromatic Telescope 
46 inches in focal length and 3| inches aperture. 

* 

I make the Latitude or this CWvalory 33° 56' 3 * Soul h. 
Its Longitude computed front Ml*. fmilow* observations of 
Moon Culminating Stars, compared with those made in 
Europa is t h 13™ 66* East of Greenwich. 1 estimate Ihe 
Observatory to be IS seconds o( time East of Cape Town — 
so that this determination of the Longitude agrees almost 
precisely with that of M. Enok* in his Treatise on the 
Transil of Venus in »761. 

T. Henderson. 



Astronomical Observations made at the Observatory on the Caltoo Hill Edinburgh. 
Continued from Astronomische Nachrichten Nr. t96. 



Observed Transits of the Moon and Surs nearly in bcr parallel over the Meridian. 







Nr. of 


True Sidereal 


^Datc 1831- 




Wirc«. 


Time. 








has 


February 18 


Moon I Limb 


6 


3 4 27,89 




fTaori 


4 


8 21 33,06 






4 


3 39 0,58 




A — 


4 


8 61 19,47 


22 


<f GemiDOrum 


5 


6 54 6,69 




Moon I Limb 


5 


7 6 0,54 




AGeminorum 


4 


7 8 23,28 




74f 


5 


7 29 43,37 




3Cancri 


5 


7 51 6,68 


23 


g Geminorum 


3 


7 36 20,95 




<f Cancri 


2 


8 2 31,78 




Moon I Limb 


3 


8 5 66,75 


>larch 23 


Moon I Limb 


6 


8 46 0,04 


27 


(60) Leonis 


5 


11 14 40,22 




(77) 


& 


11 19 17,13 






& 


11 28 19,27 




0 Virginia 


& 


11 41 65,05 



Correction 
of Berlin 
Ephemcru* 



— 0,99 

— 0,80 



Date 1831. 
March 27 


Moon 1 Limb 
T Virginia») 


Nr. of 
Wrref 

6 

5 
5 


Trt»e Sidereal 

Time. 

h m s 

12 12 69,05 

12 33 7,55 
12 47 7,09 


April 18 


MoonlUmb 


* 5 


7 29 0,38 


19 


Moon ILimb 


6 


8 27 09,73 


May 18 


Moon I Limb 


5 


10 0 40,99 


19 


Moon ILimb 


3 


10 82 45,66 


25 


e* Librae (faint) 
Moon ILimb 


: 

5 
6 


16 13 39,02 
15 21 11,16 
15 26 7,08 
15 40 45.95 



Correction 
ofBerlin 
Ephemeri«. 

— 0,'l2 



— 0,15 

- 0,20 



— 0,02 



— 0,07 



Correction 
or — 6",0 of 



•) vTirginif was n«t sacn double. 
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True Sidereal 
time. 



h 

10 

9 
9 
9 
9 
9 
9 



0 2,87 
98 53,65 
58 19,88 
56 59,36 
56 43)73 
56 13,75 
64 49,67 
9 63 48,31 
9 62 36,18 
9 51 36,69 
9 51 19,44 



Marcti23 



9 51 
9 61 

9 51 



10,65 
6,63 
3,45 



Mean Correction 



+ 



of Berlin 
Ephemeri*. 

0*37 
0,10 
0,20 
0,27 
0,45 
0,29 
0,50 
0,27 
0,29 
0,38 
0,46 
0,46 
0,70 
0,51 



— 0,36 



Thea« observations were made by Mr. Hmdtrton wilL 
Troughtont portable Traiuil Instrument of 30 inches focal 
length and 2 inches aperture. The true Sidereal time* 
depend upon the Right Ascensions of the fundamental Stars 
contained in the Berlin Ephemeris. Twenty six observa 
Hons made this year (1831) of the 8un's meridian passage 
indicate that the Transit Instrument gives the time of the 
Sun's diameter passing the Meridian greater by 0«,26 than 
the quantity stated in the Berlin Ephemeris, the probable 
error of this determination being 0«,014. 



On April 15, 1831. Mr. Uendtrton observed the immer- 
sion of Aldebaran behind the Moon's dark limb, with the 
four feet Telescope of Troug/itont Altitude and Azimuth 
Circle. The true sidereal time of immersion was 6-9">6«,6. 



Schreiben des 



Herrn V alz an den Herausgeber. 
Genf 1833. Mai 2«. 



Je ne puis vous envoyer de cette ville-ci, que les element 
elliprtqtte* de la comete de 6, 7 ans de'dults de mes seules 
ol>»ervalions dan« »a derniere apparition, depuis le 19 Oclobre 
que je pus la reconnoitre la premiere fois, jusqu'au 31 Dec. 
uii je l'ai vue pour la derniere: n'ayant pu toutefois l'ob- 
server que sis fois dans cet irrt errs lie, a cause de son 
grand offoiblijsement, quoique l'ayant appercue cependant 
dix fois eo tout. Let donneea ellipliques ont ete* deduites 
lea perturbations da Mr. Damoittau , et 
de 20> dans la period e, 



la resistance de 1'Ether. toutefois lea perturbations de Venus 
negligee- diminueroient eetfe quantite* de 2» et Celles dTJranus 
Paugmententeroient au contraire d'nn quart d'heure 
1832. Passage au Peribelie Nov. 26', 651 T. M. c rf da minuit 

Long. Peribilie. 110° 4' aNime* 

SI 248 17 

Inclin 13 16 

Excentricite 0,7513268 

i gr- «xc 3,58677 

R. Falz. 



Mondsterne beobachtet 



dem 4füfsigen SchrÖetersehtu Mutagsferut-ohr auf der Prager 
Sternwarte 1833. 



i April. 



S tarne, Mond. 




I 


Mittet- 

faden. 


III. 


Mtrod. t. 

Stern. 


56q Gem. 


11 


3ö"s 


7 


12 


ir 

7 


12 


II 

38 


9 


t II 

30 


Mond 


21 


5,8 


7 


21 


37 


22 


8,6 






851 Gem. 


45 


25,3 


7 


45 


66,3 


46 


27,3 


24 


19, 


42Cancri 


10 


6,8 


8 


10 


37,8 


11 


8,8 


49 


0f 


83qCancr. 


9 


9,1 


9 


9 


39,1 


10 


9,1 


17 


48j 


Mond 


26 


56,6 


9 


27 


27,6 


27 


68,6 




y Leonis 


57 


43,9 


9 


68 


13,9 


58 


43,9 


30 


46J 


37 Leonis 


7 


13,6 


10 


7 


43* 


8 


13,1 


40 


15,6 


42 Leonis 


12 


21,6 


10 


12 


31,6 


13 


21,6 


45 


24 


«Leonis 


58 


59,5 


9 


59 


29 


59 


58,5 


28 


50 


37 Leonis 


7 


13 


10 


7 


43 


8 


13 


20 


36 


Mond 


27 


49 


10 


28 


19 


28 


49 







Monats* 
tag. St«roe,Mond I 



Mittel- 
faden. 



IMay 



3 May 



t Virgin. 
Mond 
<?Virg. 
l»Virg. 
98»Virg. 
AVirg. 
Librae 
t Librae 
Mond 



32 44,3 
54 47,8 

25 43,8 

26 22,8 
3 31 

9 35,8 
13 58,3 
51 35,0 
43 29,6 



h i ii 
12 33 13 

12 55 17,3 

13 26 12,3 

13 26 51,8 

14 4 0 
14 10 5,3 
14 14 27,3 
14 52 4 
14 43 59,5 



III 

* n 
33 41,8 

55 46,8 

26 40,8 

27 20,8 
4 29 

10 34,8 
14 56,3 
52 33,0 
44 29,5 



Stern. 

* ti 
22 4* 

30 56 
51 34* 
89 59,6 
38 54,2 
29 32,2 
8 4,5 



Digitized by Googl 



3« 



Nr. 242. 



3* 



1833 Jupistrstrabanten- Verfinsterungen and Sternbedeckungen beobachtet auf der Frager Stem-wane mit 



dem Fernrohr des 3fufsigen 
Mittl Zeit 



, "Oeffnung 4 Wiener Zoll. 



Austritt des I 



h , fit 
6 IS 26,3 

8 14 39 



Streifen deutlich. 
Streifen undeutlich. 



4 Januar. 
27 März. 
31 März. 
22 April. 



X Orion Einlr.dunk.R. 

laöTauri 

8 Leoni* 

d'Tauri 



1 44 51,2 m. Zt. plüUl. 

7 54 62i 

7 30 52 

David. 



N o t i z e 



n. 



H err Gehcimcrnth v. Pattorff hat mich «raucht bekannt xu 
machen, dab er schon oft die Erscheinung eine« kleinen abge- 
rundeten Sonncnfleck« beobachtet hat, von dem e« ihm fast 
wahricheinlieh 'in, d« dieser Fleck immer in Mar harter 
Zeit »er» ch windet , dafi et ein tun die Sonne «ich bewegender 
Körper »eyn könne. 

Er hat anch die Güte gehabt mir folgende Bemerkung sei- 

S. 



Von einem Trabanten, wie Herr ScAcni gecehen iu haben 
behauptet, iit eon mir auch nicht eine Spur wahrgenommen 
worden , obwohl ich mit grobter Anstrengung danach tuchte. 
Die auber dem Hercur geiehenen Flecke waren gewohnliehe 
Sonnenflecke, und wie mein Vater schon bemerkt, teigte ihre 
Vcrgleichnng mit der Mercurscheibe, dab die Sonnen fleck« nicht 
«ind, «ondern eine lichtere FSrbung haben. 

C. J. G. Pattorff. 



Anzeige. 

Bei dem Anfange de« ll tn Bande« der astronomischen Nachrichten, ersuche ich die bisherigen Herren Thcilnehmer, fall« 
Sie diese Nachrichten fortzusetzen wünschen, Ihre Bestellungen bald mögliche t zu machen, indem ohne ausdrückliche Bestel- 
lung, und Vorausbezahlung keine Nummer eines neuen Bandes versandt wird. 

Man pränumerirt mit 8 mfr. Hamburger Couront oder einem hollandischen Du eaten, und von diesem Preise wird aueü 
den Postämtern und Buchhandlungen für diesen und die folgenden Bände kein Rabatt gegeben. Ueberhaupt sind alle 
in dieser Anzeige bemerkten Preise, ton dem Augenblicke an, dafi das erste Stück des 11««» Bandes erschienen ist, 
Nettopreise. 

Einzelne Nummern werden nur zur Complelirung, wenn sie von-Sthig sind, ä 4ggr. abgelassen. 

Da sehr wenig Exemplare mehr gedruckt werden, als bestellt sind, so kann ein Band der schon geschlossen 
ist, nicht unter 12«# Hamb. Cour, oder 1 J Holl. Ducaten verkauft werden. 

Die einzige Ausnahme ist wenn ein neuer Theilnebmcr alle schon geschlossenen Bände vom 3**" (inclusive) an auf 
einmal nimmt. In diesem Falle wird er als ein Theilnehmer von Anfang an betrachtet, und erhalt gleichfalls jeden Band 
zu 8 fnjji. Die beiden ersten Bände sind ausgeschlossen, weil der erste Band ganz vergriffen ist, und nicht mehr geliefert 
werden "kann, und vom 2 tm Bande nur 5 bis 6 Exemplare jetzt vorhanden sind, so dab er in ganz kurzer Zeit gleichfalls 
vergriffen seyn wird. Einzelne Nummern sind aus beiden Bänden noch zu bekommen. 

Um von verschiedenen Seiten an mich gemachten Anforderungen zu entsprechen, werde ich diesen Nachrichten von 
Zeil zu Zeit Intelligenxblätter beilegen, welche Anzeigen von Büchern, Instrumenten u. s. w. für 2 ggr. die Zeile aufnehmen. 

Ich bemerke noch schließlich, dafs durch die Gefälligkeit des Hamburgischen Fürstlich Thum und Taxischen Ober- 
Postamts früher stattgefundene Schwierigkeiten beseitigt sind, und man jetzt die Astr. Nachrichten nicht allein, wie immer, 
bei den Königl. PreuCs. Posten, «ondern auch bei den Fürst!. Thum und Taxischen Posten bestellen kann. S. 



1 



1 



Zweite Fortsetzung der Untersuchungen Uber die Bewegung de« filmischen Saturn« - Satelliten. Von Herrn Geheimenrath und 

Ritter £««««/. p. 17. 
Nachrichten über da« Verschwinden des Saturnsringe«, p. 23. 

Starnbedeckungon und Mondsteine auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 183'2 beobachtet, p 23. "iit. 

Schreiben des Herrn HtiuUrtont Director* der Sternwarte anf dem Vorgebarge der guten Hoffnung an den Heransgeber, p. 25. 
Astronomical Observations made at the Observatory on the Calton Hill Edinburgh, p. 27. 
Schreiben de« Herrn Kalt an den Herausgeber, p. 29. 
Moudsterne beobachtet auf der Präger Sternwarte, p. 29. 

Jupiterstrabanten- Veränderungen und Stcmbedeckuugen beobachtet auf des Prager Sternwarle, e, 31. 
i , Anzeige, p. 31. 



Altona 1633. Juli 9. 
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Bericht über den Forlgaug des Unternehmens der akademischen Sternkarten. 



Seitdem im Jahre 1B25 ( Astron. Nachr. Bd. IV. 297.) der 
Entwurf zu einer Herumgäbe neuer Himmelskarten bekannt 
gemacht ward, hat die von der Akademie der Wissenscbaf- 
ten xu Berlin zur Leitung des Unternehmens niedergesetzte 
Commission, bestehend aus dem auswärtigen Mitgliedc der 
Akademie, Professor Bettel, und den in Berlin wohnhaften 
Mitgliedern, Idtltr, Oilman*, Encke und Dirktin keine 
weitere Nachricht über den Fortgang desselben in dieser 
Zeitschrift gegeben. Sie hält es jetzt für ihre Pflicht dem 
astronomischen Publikum einen kurzen Bericht über den 
Stand dieser Angelegenheit vorzulegen. 

Der ursprüngliche Plan ging darauf hinausfalle von 
BradUy und /Haiti in ihren Verzeichnissen aufgeführten, 
so wie die von Lalande in der Histoire celeste und von 
Bttttl in Minen Zonen beobachteten Sterne sfimmllich auf 
1800 reducirl nach ihrem Orte und ihrer GröTsc möglichst 
genau in einer Zeichnung niederzulegen nnd diese dann als 
Grundlage zu benutzen, um vermittelst ihrer, alle übrigen 
Sterne bis zur 9 — 10«™ und 10'«" Gräfte, $0 weit sie näm- 
lich in einem Fraunhoferwixtn Comctensucber sichtbar sind, 
entweder nach jlcm blofsen Augcnmsafse oder durch ein- 
fache Hülfsmillel, welche die relative Lege etwas sicherer 
bestimmen, in die Karte einzutragen. Die beobachteten 
Sterne waren durch zweckmäßige Zeichen unterschieden 
von den so nach Schätzung eingetragenen. Fur das erste 
ward die Ausdehnung der Karte auf den Raum von — 15° 
bis 15° in der Deklination eingeschränkt. Zur lieber- 
einzelner Stunden, für deren jede die Akademie 
Preis ausgesetzt halte, wurdeu die Astronomen des 



Nicht als wesentliche Bedingung, doch als eine sehr 
wünsebenswerthe Zugabe, sollte dabei die Uebersendung 
des auf 1800 reducirten Katalogs der beobachteten Sterne 
angesehen werden. In der . That giebt ein solcher, den 
doch jeder Theiinebmer für seine Zeichnung sich gemacht 
haben mufs, das bequemste Mittel Irtbümer der Zeichnung, 
oder so kleine Gröfsen, welche die Zeichnung nicht er- 
kennen lärst, zu ermitteln, so wie er auch zur Kenntaifs 
nr Ba- 



der eigenen Bewegung und 
schauen am leichtesten führt. 



Die Aufforderung erfreute sich im Anfange eines sehr 
glücklichen Erfolgs. Den eingegangenen Meldungen zu- 
folge vertheille die Commission alle 24 Stunden unter fol- 



0» 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 ' 



10 
11 
12 
13 

14 

15 
16 
17 
18 



19 



20 
21 



Professor Strove in Dorpat. 
Hauptmann Coroe in Copenhagen. 
Professor Hallatchka in Prag. 
Doktor Montaill in Prag. 
Professor Knarrt in Nicolajeff. 
von Steinheil in München. 
Inspektor Lohrmann in Dresden. 
Hauptmann Nennt in Altona. 

- Professor Schwerd in Speier. 

- Regierungssekretair K/inghammer in 
Rudolstadt. 

- Professor Göbel in Coburg. 

- Adjunkt Clautttn in Altona. 
von Steinhtil in München. 

- JSieoLUl in Pari», Adj. du B11rc.u1 
des longitudes. 

Thomat Httttey in England. 

- Professor Harding in Güttingen. 

- Professor Gerling in Marburg. 

- Hauptmann von Biela in Prag. 

- Professor Jng/urami in Florenz 11 ud 

zugleich unabhängig von demselben 

- Capoeei, Adjunkt der Sternwarle von 
Neapel. 

hatte Herr Professor Bettel die Güte »ich 
zur gelegentlichen Untersuchung v»t- 
behalten zu wollen. 

Herr Oberlehrer Strehlkt in Danzig. 

- Professor Rosenberger in Halle. 

- Professor Argtlander «in Abo. 

- Bonvard in Poris, Mcinbrc du 



rcau des longitudes. 
3 
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Mit Ausnahme der Herren Bouvard und NicolUt , von 
denen die Commission keine Nachricht erhielt , erWürten 
■ich die andern Herrn Theilnehmer mit der Jedeif beson- 
ders betreffenden Wahl der Stunde einverstanden. Nur 
üuberlcn die meisten Ton ihnen die Besorgnifs, dafs es 
ihnen 7 'nicht möglich seyn wfinfe , den In der Bekannt- 
machung angeaelzten ersten Termin von 2 Jahren einhalten 
zu können. 

In der That war auch der Commission die Schwierig- 
keit nicht entgangen sowohl das ganze Unternehmen durch- 
zufuhren und folglich eine ausgedehnte Arbeit durch SO 
•viele verschiedene unabhängig von einander da» Ziel ver- 
folgende Theilnehmer zu einem Ganzen zu vereinigen, als 
auch besonders einen Zeitpunkt der Beendigung bei ei- 
ner Arbeit zu bestimmen, mit deren eigentlichen Um- 
fang, bis auf eiuen Theilnehmer, alle übrigen unbekannt 
waren. Sie sah deswegen gleich anfangs diesen Termin 
nur als vorläufig an, und behielt sich vor bei dem 
Fortschreiten des Unternehmens sich bestimmter darüber aua- 
zusprechen. 

Die Herren Jnghirami und Harding sandten ihre 
Blätter zuerst ein, welche sofort zum 8tiche besorgt, und 
mit dem Calaloge in der Form versehen, wodurch Kürze 
und Zweckinüfsigkcil vereinigt zu werden schien, schon 
längere Zeit in den Buchhandel gegeben wurden. 

Später erfolgten auf gleiche Weise ausgestaltet die 
Blätter von Herrn Göbti, Hauty und Capoeci. Da Harr 
Ilu&svy auf den eingesetzten Preis verzichtete, so hielt 
die Akademie es für angemessen, ihm die vollständige 
Sammlung ihrer neuen Abhandlungen seit dem Jahre 1816 
in passendem Einbände und mit einer dankenden Inschrift 
versehen zu übersenden. 

Schon vor 2i Jahren bat Herr Professor Schwrd sein 
Blatt eingesendet. Die Commission räumt gerne ein, dab 
die Herausgabc desselben, da sie bis jetzt noch nicht erfolgt 
ist, eine für Herrn Profcs-or Sehwerd unangenehme Ver. 
zögerung erlitten bat. Allein sie glaubt zu ihrer Entschul- 
digung anfuhren zu müssen, dafs bei diesem Blatte allein 
unter allen der Catalog fehlte. Der Wunsch einen solchen 
hinzuzufügen, und die Ueberhäufung mit Rechnungen aller 
Art, sowohl für astronomische Werke überhaupt, als für 
die übrigen Calaloge von deucn keiner die im Drucke ge- 
wählte Form hotte, «ondern alle entweder die vollständige 
Nacbtrecnm? der Praecession und ihrer Secular- Aendernng, 
oder auch selbst die Zusammenstellung der Sterne aus den 
verschiedenen Zonen und Bcobachlungsabenden erforderten, 
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hat bis jetzt die Herausgebe aufgehalten. Da aber der 
1 Stich dieser Karle schon längere Zeit fertig ist, und der 
Catalog durch Herrn fVolfer* ebenfalls berechnet und in 
diesem Augenblicke soweit gedruckt ist , dafs der letzte 
Bogen in der Correktur sich befindet, so wird diese Karte 
verbunden mir «Ter rlarfe ufkt (fem Cataloge des Herrn Piß- 
lessors Argtlandrr in Äbo, welche derselbe im vorigen 
Juhre einsandle, in den nächsten Wochen gewif» ausge- 
geben werden. 

. . ** 

Aufscr der Bemerkung, dafs einige Zeichnungen und 
Rechnungen nach angestellter Prüfung nicht als dem Plane 
entsprechend befunden wurden, und den Herrn Einsendern 
mit dem Ersuchen zurückgegeben , das Fehlende nachtragen, 
zu wollen, darf noch nicht unerwähnt bleiben, dafs die 
durch den unerwarteten Tod des Herrn Hauptmann vna 
\ Caroc entstandene Lücke durch Herrn Oluftea ergänzt wor- 
den ist, so wie dafs uulcr mehreren zu einem zweite» 
Blatte sich erbietenden Thcilncbmcrn, du; Commission zwei 
Blätter über welche sie frey disponiren konnte, nämlich 
die Stunde V. früher von Herrn von Strinheil übernommen, 
später aber zur Disposition der Commission gestellt, an 
Herrn Professor Argela»<Ur, und die Stunde XJCUI früher 
au Herrn Botward vertheilt, dem Herrn Professor /larding 
sur gefälligen Bearbeitung gegeben hat. 

.■ 1 

Gegen die Milte von 1831 alio sechs Jahre nach, der 
Bekanntmachung dea ersten Entwurfs schien es der Com- 
mission von Werth ein« reine Uebcraisht des eigentlichen 
Standes dieser Angelegenheit zu gewinnen. Sie konnte 
allerdings voraussetzen, dafs in dieser Zeit Jeder der Herten 
Theilnehmer hinlänglich mit dem Umfange seiner Arbeit 
vertraut sey , und dafs wenn bei Einem oder dem Anderu 
die Arbeit in 6 Jahren nicht merklich vorgeschritten sey, 
eine Vollendung schwerlich sich hoffen lasse. Sie benuUU 
deswegen die Gelegenheit der Versendung der zuletzt, fertig 
gewordenen Blätter um Jeden der Herren Theüaehmer, 
welcher noch nicht sein Blatt eingeliefert, aufzufordern sieb 
bestimmt zu erklären, ob er bis zu Ende vou 1833 die ver- 
sprochene Zeichnung abzugeben sich ankeisehig machen 
konnte. Das Resultat dieser Anfragen wollte die Commis- 

Leider fiel die Versendung zusammen nut dem Aus- 
bruche 4er Cholera, in Berlin wodurch der Abgang der 
Pakete und selbst den Briefe so verzögert ward, dafa es rush- 
sam schien, längere Zeit als ursprünglich festgesetzt wer 
zu warten auf das Ergebnib der verschiedenen Antworten 
und die festgesetzte Bekanntmachung .nrcs RotulM». 
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dafs sowohl (lit Mr U wache wegen, als auch wegen der 
ihm «eher gedachten liofeipng, daft jaoeh im Laufe de« 
■verflossene* Jahre« wenigslern ein 61a» tingehe» würde, 
'dec^Jiffenllicbe Bgcicbi noch juifgeAchuben werde. Digit, 
ülwfoong ill auch mehr als erwartet wqrd in Erfüllung 
gegangen, da noch vor Ende des verflossenen Jahres Herr 
■PaoL Sarding (dam übrigens, wie «s sich verstand, keine 
Aufforderung sagegangen war) »ein zweites Blatt nebst Ca- 
talog einsandte, und in 3er Milte des Feixten Februars die 
«Stunde (XII von Harra »> SttkJfü durch Heqrn Professor 
B****l hieher einging. Beite Biälter werden sogleich zur 
Herausgabe 1 vorbereitet Werden. 

Die ' folgende UeberfScbt zeigt wie jetzt die Sache 
steht. 

. .• ....... , 

Fertig und aulgegeben sind 4 Blätter, nämlich die 
Stunden X, XIV, XV, XVm (letztere doppelt) von 
den, Herren GöM r Hu4*ty, tfarding, Inghirami 
und Capocei. 

Fertig and in einigen Wochen gewifs im Buch' 
, kan,4e| aied % BJätter,, nämlich die «tunden VIII 
und XXII von den Herren Sckwtrd und Argt- 

iOlturr. 

Eingegangen, so dafs der Stich und Druck ohne 
weitere Schwierigkeit vorgenommen werden kann 
sind 2 Blätter, nämlich die Stunden XH und 
XXIII von den Herren von Steinhtil und Harding, 

Feit versprochen ist die Ablieferung zu Ende des 
Jahres 1838 bei 5 Stunden, nämlich 0, 1, U, IU 
und XXI, von den Herren Strum ^ Ohtft», Hai- 
Ituchha, Morttadt und Ro*enb«rg*r, 

Veripro-chea ist am Vollendung als wicht za der 
bestimmten Zeit bei 9 Standen, stfmlich IV, VI una 
XVI, von den Herren Knorr» , Lohrmann und 
QarSng. 

Von diesen 17 Stunden läfst sich folglich eine nicht 
su lange Zeit aufgeschobene VoHendung hoffen, nämlich 
«ufser den l/isber erwähnten 16 Stunden noch von der 
Hoaa V, we lob« Herr Arg*tandar als «weites Blatt über- 
nommen hat. 



bat' Herr Professor B*mI zwar erklärt, 
dafs unvermeidliche Arbeilen anderer Art die Vollendung 
der von ihm begonnenen Hora XIX to weit hinausschie- 
ben, dais er sie nicht mehr für ganz sicher hält, doch 
wüuiiht er, dafs bei «iuer et wenigen neuen Verlheilung 
dieses Blatt erst dann, wena die übrigen Lücken alle aus- 
gefüllt sind, einem Anderen zugelheilt werde. 
\ " ' '• - '.I 

Dagegen ist keine Antwort eingegangen oder" eine 
entschieden ablehnende von den Herren, welche die 
6 Stunden »ugctbeilt erhalten hatten VII, IX, XI, XIII, 
XVII, XIX, nämlich von Herren Nehut , Künghamnur, 
Claim*», Nicolai, von BUla, Strthtte. Die Commission 
bemerkt indessen, dafs Herr Clausten seine fast ganz been- 
digten Rechnungen zur beliebigen Benutzung lür den künf- 
tigen Bearbeiter seiner Stunde eingesandt bat, nur wünscht 
er sie später zurük zu erhalten. 



Bei der Nähe des Termins bis zu welchem mehrere 
der Herren Tbeilnehmer die Einsendung ihrer Arbeiten 
versprochen haben, scheint es der Commission für jetzt 
am angemessensten, bis zu dem Ende von 1853 noch zu 
warten, um dann zu übersehen was noch zu besetzen 
übrig bleibt, und zu künftiger Tbeilnahme die Herren Astro- 
nomen aufanfordera. 'Im Voraua glaubt sie indessen darauf 
aufmerksam machen zu müssen, dafs der Catalog, in der 
Form des bisher gedruckten, als nothwendige Bedingung 
dabei betrachtet werden wird, da die bisherige Erfahrung 
sowohl überhaupt für einen solchen spricht , als aucli die 
Beobachtung der gewährten Form künftigen Verzögerungen, 
wie sia jetzt aus der Berechnung am hiesigen Orte ent- 
sind, am besten vorbeugt. 



Da der dritte Thcil des Unternehmens schon beendigt 
ist, und von dem zweiten Drittheil sich in nicht zu langer 
Zeit ebenfalls die Beendigung mit Grund hoffen läfst, so 
erwartet die Commission mit Zuversicht, dafs der voll- 
ständigen Vereinigung aller 24 Blätter zu einem Ganzen, 
sich keine Schwierigkeiten für die Zukunft in den Weg 
Stellen werden. Sie rechnet dabei mit Sicherheit auf die 
Mitwirkung der Herren Astronomen, und wird wie bisher 
fortfahren, so viel an ihr hegt zur Forderung des Unter- 
nehmens beizutragen. 

im Mai 1833. 

1 Die Commission für die academittchen Sternkarten. 
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Ponuoni delJa Cameia di Bieia osservata net Mgueoti giorni «IT Ouervatorio 



10^' i'r." ' , 

:;;!• ■!.•.. 


Giorni dell' 0»- 

icrvniioiu 1K5-'. 


1 :. 

Sulla di confronto. 


Num. 
delle 

Oiierv. 


Tempo medio 

d«U' 
Oiservaiione. 


Pomione daU 
Ate. ret la. 


t Cometa dell' 
Declineiione. 


,. : li >. »-...: 


31 Oltobrc 


31 a Leone 


2 


or ni s 
15 50 32,5 




Off 

10 45 37 B. 


•VI 1 >' 


19 Novembre 


f 6.7* La Lande 

\ 1 1». p. 253. C. d. t. A. X 


2 


17 34 57,1 


11 35 51,7 


.7 15 56 A. 


20 Novembre 


6 Jazz* 


3 


17 26 12,7 


11 40 15,6 


8 1 52 

■ -r 


• 


22 Novembre 


( 6» La Land* 

\ 32» p. 253. C. d. 1. A. X 


4 


17 17 89,8 


11 48 »3,5 


9 31 32 

1 




23 Novembre 


n 


4 


17 23 24,5 


11 53 9,6 


10,15 0 




30 Novembre 


I Corvo 


4 


17 21 14,6 


12 21 42,5 


14 49 5 




4 Dicembrc 


( 7a ija Land* 

X 17» p. 466. C. d.i. A. VIII 


2 


17 52 10,4 


12 37 11,6 


17 4 10 




5 Dicembrc 


Stella precedent 


3 


17 46 46,2 


12 40 53,9 


17 35 31 




23 Diccmbre 


gldra 


3 


17 46 67,1 


13 42 57,8 


24 58 21 




25 Dicembrc 


(6.7» La Lande 

131* p. 298. C. d. 1. A. XIII 


4 


17 58 22,4 


13 49 11,5 


25 34 36 


I 


27 Dicembrc 


w Idra 


3 


17 45 14/» 


13 55 17.-7 


26 9 50 




(*) Nail otscrvaiione fatta dal Sign. Htrtchel nella 


retta del 4 al 5 di Novembre a 8» lideraa 



Deel. B. 7*36' 34". JLe 



del Sig. 



daU Sig- Vamow<aa 



Schreiben des Herrn Henderson* Directors der Sternkarte auf dem Vorgebürge der guten Hoffuung 

an den Herausgeber, 
r. Cape of Good Hope 1833. April 2. 

it on the same day. I alio estimated it of the 8*» Magni- 
tude) and its apparent position for that day, as subse- 
quently determined by the Meridian Instruments is A. R. 
3« 28™ 37«,2, Declination — 19° 6' 34". I believe it was 

not observed before. 

* . '., f 

The Star with which M. Motolti compared the Star 
oa tbe 2* must be the one which he supposes. It is Nr. 225 
of tbe Constellation Kridanus in Bode* Catalogue snd k in 
BeistL Zone 271. 



Sir, 

I Lave just received Nr. 232 of tbe Ast rem. Nachrichten, 
and I am glad to find that Eacki's Comet was observed 
by M. Motto/ ti at Buenos Ay res. His first observation on 
June 2* (Civil reckoning) is a day earlier tbau mine. I be- 
lieve that it might have been seen and observed here both 
on the 1« and 2 d of June, but on the first of these days 
I wo» confined by sickness, and on the second the weal her 
was bad. On the morning of Slay 31 st I looked for tbe 
Comet ineffectually, it was not suOicicntly disengaged of 
the Twilight. 

The Star with which M. Mottolti compared the 
Comet on June 6 is one of those with which 1 compared 



M. MoioUi* Dock has been regulated to 
time reckoned from midnight. But the 
slated by him must be applied. 



Solar 
and rale 



T. Henderson, 
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deJle Scuole Pie, e «wrfrontd ddle mdUsim« con quelle delle 



4* 



■}■ 

IM 



Potiiione delU Comtti dagli 

eleq*. del Prof* SttttüU • 
Declination*. 

9 14' 6B. 

i -■• r.i« ' 

7 4« 6 A. 

8 32 12 

9 56 30 
10 38 44 
14 68 48 
17 8 48 

12 42 37,2 17 39 36 




I 13 45 8,2 
13 51 11,2 
IS 56 42,0 



24 47 0 

25 23 24 
25 56 24 



Differenie con L'onerr. 

in Aic. r*Ua injDecL 



in , i 
+ < 39,4 

+ 8' 41,9 

+ 3 36,6 

+ 3 2%,9 

.+ 3 *8,8- 

+ 2 '56,7 

+ 2 4842 

+ 1 43,3 

+ 3 6,4 

+ t 59,7 

+ 1 24,3 



-91 31 

— 8» 10 

— 30 20 

— 24 58 

— 33 54 

— 9 43 

— 4 38 

— 46 
+ 11 21 
+ 11 12 
+ 13 26 



Petition* delta Comata dagli 
clem, del Sig. Dumou can 

A*c. ret 




Different* con I'ouerv. 

in Deel. 



13 54 28,8 



44 11 



I 



15 20 ' 
+ 13 28 
13 2 
+ 11 0 
+ 6 11 
+ 2 58 
+ i 25 
3 41 
— 66 



uiii'Xa-' 1 
»).') t\ 

•■ r 



-0 48,9 - 4 10 



(4 Nov. 17«47' t. at. a Firente) agli lie determine la position* approximate seguerite AR. iOor 15m 34« 
davaso per l'ora mcde.im* AR. 10»t 12m 30« , Deel.B. +8»7' collo differ*nie di — 3m4« , a di + 30'26". 

, j . : • . i Jnghirami 



. j 
- •»■•»• 



■4 '•■ 
i M 1 



Schreiben des Herrn Falz au den Herausgeber. 

Nim*« 1833. Jani 22. 



D*apres Pappel fait par Mr. Bttiet aux observateurs de» 
phases de Panncau, de Saturn*, je m'enipresse de vous trana- 
mettre enl detail les diverses remarques que j'ai « poriec 
de faire ä ce sujet, avec mes foibles moyens d'observations. 
Je m'ai pu suivre Celles de 1832, parceque les ebangemens 
de combinaison, que j'aurois etd oblige d'operer ä la lunette, 
qui me servoit pöur la coroete periodique etolent trop con- 
siderables pour les execuler aussi souvent qu'il auroit fallu. 
Cependant dans les premiers jours de Decembre m'elant pro- 
curd un telescope de reflexion, je ne pus distingner aacun 
vestige d'anneau, nuis l'effet de vision obtenu ne me parais- 
Mnt pas asses satisfaisant , ni le reaultat decisif, je ne m'en 
•ervis pu davanlage. ' Je commence! a suivrc Saturne assi- 
duement chaque jour, le 19 A\ril dertder arcc ma Lunette 
de DoUond de 8J pouees d'ouverture, et amplifications 80 
" Ce joor-la le * 8atefHie Se Vöyoit nn pert 



au-dela de Pcxtremile de l'anse droite ou Orientale. Le 



lendemain il avoit passe, au-delä de l'anse occidentals, et les 
jours suivans il s'en eloigoa de plus en plus jusqu'au 23, 
qu'il Se trouvoil vers la plus grande digression. L'annetu 
alloit toujours en s'affaibliseant , cependant je le distinguois 
encore asses bien ce jour -la avec le grossissement de 80, 
mais non avec celui de 150, aüui que eel a avoit eu lieu 
aussi les jours precetJens; au contraire lombre de Pdnncau 
se reconnoissoit micux avec ce dernier. Je n'ai pa remar- 
quer ni points lumineux, ni - variations dans les anses, niafs 
seolement que I'aiuiean ne paroissoit pas porteger e-gafcinenl 
le disque delta planete. La difference de grandeur des deux 
hemispheres etoit fort remarquable, et le boreal bien 'plus 
coiulderible qtie Paust ral. Le centre de graVile 'Stroit douc 
loht de concoarir avec celui de figure, et il cri resulteroii qu'il 
n"y tturoit pas homogenile entre les deüx hemipberes, qu'au 
coniratre leur detrsite devroit etre fort differenie, ce que jc ne 
crois pas qu*on eut remarque. Le 24 Avrii fut 
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ment convert, el le 25 nn gram] n,. u 1 w p«rJV|^t ^« 
reconnoitre aucune apparence positive d'anneau, et j'en eus 
seulement quelque. lege« soupcons . M r . l^eU A ,0^« , 
sauroit compter. et %7.. jeM ,)C»«ive^t. . JUs Jm k i iel 



. Le 6 e Satellite ctoit revemi ä la mtmt 
Le 29 et •jouri stiifrun- T>e'au Wtnis, et 



quoique lilt peu voWe, Itfissoit 
aana truce d'anneau 
place que le 19 

Salurne entierrmenl gejjouilJe, d'^uquu. appendyc«, 



etii4tftrt agJ>e^CCToif Salurtie^ .jjriieup jjit J^yeifle^^Cajrneau aju* sts iuhius »«ialiuiis 



reapparitkm dV ftroncao' je fus tus aguels-de 1 * 



Pour la 

1c commencement de Juin. Du ( 8 ,au 14 h ' je, n'<u' pu dislia- 
guer chaque soir auc'un Vcs(ige des anse* ni points lumlncux 
particuliera: mais le «W-rt.i- r $<nir,t j«- ne pus sjoir 8a|urtw 
qu*» 10ft heurea a cause del nuages. Le 15 Juin, un motif 
particulicr m'ubligeani ä m'ahscnlcr vera la cbüie du jöur, 
j'examiitai Saturne da m-jillourc bfuxe qu'a l'ardinaire; et 

je fus fort surpris au milieu! du crepuscule ä 8i heures, de »uu> ■ •« nun uw, .«.....■, <,..»,«., ^ ■ 

reconnoitre, avcc le igrOWiiebent <1n 80, eelul de lSO'oe evec cehH uc SO fcHl> J'avoia deja remarque dans 



le permettant pas, les epparcpces de J'artneau, ct h* 6« Sa- 
tellite vers son extremite Orientale comtme le 19 Ami. En 
suivent quelque tum», «l ajy« «Uention k-s .antes, <m 
pouvoit y remarquer des variations manifestes; ellea ptirois- 
soient s'alonger, te renflcr, se raccöurcir, et hicme di*pa- 
roilre tnlierenient, *n*ei)j' k Qg /#ep«raio«at , «n JUliafiiok 
mC-rae quelque fois un point plus ImnjnetrX au aniaieu ou ä 
leiira exlremites, mais *ou)e* ces apparcnccs Ires-faibles el 
assez difHcilcs a apprccier. Cela ne donneroit-il pas ä 
penser que ces diverses singularity nientiomiees quelques 
fois, ne sont pas toujours bien reelles, mais ce qui eut 
lieu de m'eloiiner le phisy e/est qn'ä . moo reloisr 4 la 

JL. ill"!. 



lunaiu kß$ip k |a nuit, j««a 4>us relive* smcito w(4tig* 

de» anses. Je cnn d'abord que 1'abaissement de 1 ' aal re fcii 
elojl la aeula cause, mais le Jei# W in ..fc U* obligate 
i icbanjer «liopxium. £n •«SSal je vi» wore <Ve jinn-, et biejn 



ifapttartncea, I "a jarrjjt telle fois suivi ju^u'ä ( Jja jiijit ctos*, 
je levis disparolte lotalement klans un a»se». foilile Intervalle 
det lernt* P» ,lr ne pwoir l'ullnWi ajula la difttinauoBi d« 
cre'pilscule , et non ä celle «le la bauleur de l'atlre. Le 
• grosalssemcht de IM rie potivoir 'encore faire diAlingiier 



ljunntavi, t Le 17 J*i«, «jiej. ebuve^, J* J8, j« wis ^nneaju 
de mcillcure heure, et avec plus de jour ä 8} heures, ä la 
tthll icle^e §« cruS mi treooimcllre »tjV» veMiges «vec asser dje 
peinel Les 19 el.W. del f ouvert , hiei; )1 )>i ap^cai 
l'änntau encore plulöt ä '8* un pen plus tarfl, je l'ai meoic 
djajiiigue' ppur. Ja \ prcjpsiere fois avec le groMj5sej»enl fdc150 ; 
mais non pas a la nuit close*, landis qu'al«rs |e le voyois 

llres 

cjrpnsUtjicas^ Sans, y nor*cr | loujeusis )s> in&ue «tjesjaion, 
que je voyois micux dans le Iciel avec un faiblc crepuscule 
qw'eii ptein*' unit. On r)ourrOil n- d*apte»'-. tela* '\fhi la 
sensibilile de l'orgaoc ( est plus excUec avec una bigere 
ciarle; mais il me semble que sans ce secours, on pourroit 
etifilkjuar sme po net lie aingalaMt^ par ea *ra > Fiatk>n <tu rap- 
port ties insatrtiles lumiaetises dt-s drtix tAjetf; l»t plot oa 
rapport est grand, moins l'objet foible est sensible auprea 
du plus lumineux qui 1'efFace en partie par son voisinagc. 
De nuit , ce rapport est en effet pTus~gramT~ que flans le 
crepuscule qui ajoule une egale quanlile (de lumiere) 
Ücux termat de ce rapport, «I le rend ainsi plus petit. 
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Ii. Falz. 



:> .iii 

t-'.i 



t i »•''•« 

S't V • it 



■■it: ; 



• . » / ~u 



•..Hi t'- i I " ' 



rrt 



• - . ' 

•. U.-e 1» « r m««e ft «lf lit x io n s k r e mit Gl a « pr» »iu.o* a J * Spi«g«l^> 

:, ' ! • "i 1 - Von Herrn v. Sinnhrit in München. ' ' 



■'.I * . ■• v. ... I :i."n -.1. 



Der is dem Berliner Jahrbuch für inthallene schiiue 
Aufsatz des Herrn Professor* EßJu über Spiegelsextaaten und 
das ungünstige Ergflbiufs einer geuauen Prüfung dieses urich- 
|igen Instrumotitrs in deiiajelben, hat nich seiner Zeit veraai- 
iafst nachtudenkep, t)b lücb* «J")?»«n Mängeln zu begegne* 
wäre. Ich konnte, jedoch ; nicht l,p ,vrifi der Herr Verfesser 
in der geringen optischen Kral> dieses lustrum. nies ein a.b- 
solutes Hindcrnifs finden, ^a sliese -bekauntlich nur dan wahr; 
sebeioiiehen Fehler ^er einzelnen Beobachiitng vergröbern 
würde, sondern c» f ch«n mir wlmet>r dar «riilsle Fehler, 



des Sextanten darin zu liege«, «Ufa die Jjnd^ichheki 4a* 
doppelt reflecürten Bildes mit der Grüfte <fes au nMSStndem 
Winhels zunimmi. Ein -zweiter uuverk«nuharer MasujeJ 4eav 
aelben ist, dafs er nicht, auf alle Wi»kc|, aug* wandt wesden 
kann. Diese Fehler sind abar so wesuntlicb mit Ar»^«, 
Prinzip der Beflrxiea verknüpa, d*J* na» si« zu heben, 
genölhigf ist davon ab?ugeün. Di* Gefahr , w<ek be eis» «atV 
eher Schritt berbtyführtj sab ich: nkbt ohne Beso<rgniii. 
Indessen glaubte ich mich 4o«h «Jaan jnsfatj^stj^ 
fiuf aodare« VVeg« gelsa*es -«ia\iR*|e 
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trie alle Winket obne Ausnahme mil nahe gteithrry In ilon 
meisten Fäden, ausreichenden, Gewaltigkeit zu mwen, »hauch 
nach vorhergegangene 



d'vt vec» constanten Feldern innerhalb der beahstchergSen 
Orense fnj wttrenj ln> wie wert ram dieses erreiebt is» r Mg 
dw geneigte Leser theirst aui Nachfolgend««, sicherer at*r 
Jorcb diV Benutveng ^ Iwstruasesrfe -> salbst benrlbcikii, 
weiche veu nuti an- enter der Firm« „SfMM k Mttkl iri 



-Vi . •-. «I^i »in. i "1*1 ',»') < 

Statt paralleler folÄrler Gtawptegctsind bey diesen Kreisen 

Glasprismen mit 2 gleichen Winkeln zur Spiegelung benütat. 

Ihre Anwendbarkeit findet rirklimrsg in iFolgendem: Sey die 
Grundfläche des Prismas oder irgend ein auf dosten Axe 
senkrechter Durchschnitt ein gleichschcnklichtes (in unserm 
Falle) rechtwinklichtes Dreyeck. Es bilde der eintretende 
Lichtstrahl mit der Hypotbemue TOr seinem Eintritt in Clas 
den Winkel «; eingetreten vrird er nach der Hypothenuse 
hingebrochen, von dieser innerhalb des Glases refleclirt, und' 
nach abermaliger Brechung wieder aus Glas in Luft iiber- 
gehn. Der Winke! welchen er nun mit ohbenannter Linie' 
badet ist t80 Q — a. Dieaes findet statt für alle Werthe ton 
a zwischen den Grenzen von x — — 3° bis » =: + 48° 
wenn das Prisma auf gewöhnlichem Spiegelglas besteht. Nun 
kann aber durch Drehen des Prismas um seine Axe bewirkt 
werden, daft die austretenden Lichtstrahlen stets eine be- 
stimmte Lage im Räume — ' hier die der optischen Axe senk- 
recht auf die Drehungsaxe — annehmen. War aber der 
Winkel irgend eines Objecles, welches sich in der auf die 
Drehungsaxe senkrechten Ebene befindet mit der Gesichts- 
Uni« =s: 2«, so muXs wie leicht zu sehn, das Prisma, am « 
gedreht werden, damit die austretenden Lichtstrahlen wieder 
mit der optischen Axe parallel werden, und hierauf gründet 
sich eigentlich das. Winkclmesieu uiilldsl Prismen». Soll je- 
doch dieses Prinzip zum Messen aus freyer Hand dienlich 
werden, so bedarf man einer weitern Vorrichtung zum i Fi- 
xiren der optischen Axe, weil das Spiegelbild und das Di- 
rektgesehene aus bekannten Gründen entgegengesetzte Bewe- 
gung haben. Es ist aber klar, dafs diesem Bedürfnisse ein 
zweytes ähnliches Prisma völlig entspricht j um» dafs maq, 
wenn das eine mit getheillem Kreise, das andere mit dessen 
Alhidade in feste Verbindung gebracht vrird, durch Drehen 
beyder gegen einander Coirotidenaen ton Bildern bewirkt; 
deren Object e um den doppelten von der Alhidade bezeich- 
neten Drchungiwinkel abstehn. Indem jedes Prisma aber 
für sich um circa 48° verstellt werden kann, also beyde über 

90° umfassen , welchem Werthe der doppellgrofsc Nairn-- 



alle 

Wiahel ohne AitsmhtnaV sti 'Messen atn<l,' dnd data 1 eiiW 1 
Schwankung der opMscben Axe atieb jetzt 4ie €oinüdeiue» 
nkhMm.hr stftrfc Dab der Asrh^aNsrnW der »Wer durch 
die Brechung m den rVisaien keiner* Scheden leide, ist aus 
Obigem arsichUaeh. Indessen* entsteht notbwendig eine Far- 



Theilung des Lkbt Misch et*. Aber diese bann wie bei dem 
Heliometer unacbädKeh für die Beobachtung gemacht werden, 
waah «fcr Durchscb«i« in ' die Ebene gelegr wird fn wet- 
eher man mifs», wall' dann die €ei«rt4d**zpunkfe 'mehr 
davon. aflW werde«. Dies«! bedmgr die, Stell im g rfvr Pr»V 
ler. : ' .!'! / 



Soviel im AWgemeinen über das Prinzip auf welchem 
die Prismenkreise beruhen. Die Unmöglichkeit aber eine 
Form oder ein Maafs mit mathematischer Schürfe auszu- 
führen, macht für den optischen Tb eil noch besondere 
Rücksicht nöthig. 



.i 'i l : . 



Vorerst wird es unmöglich seyn ein Prisma mit zwey. 
vollkommen gleichen WTnkefit zn schleifen. Geringe Unter- 
schiede in den Whfheln scharfen zwar der Deutlichkeit 
nicht, wohl aber stören sie die Proportfonarttfit zwischen 
den Naturwfnkeln umt' den Drehungen iter Hypolhenuren- 
fliehen, d. h. sie -wffrtten constanle Beobachtangsfehlcr er- 
aeugen. Diesem Uabclstande kann nun vollkommen abgeholfen 
werden, wenn man wenigstens zwey ganz gleiche Prismen 
Hat, dfe leicht durch Zerschneiden ans einem von doppelter 
Hone zu erhallen sind. Mit diesen ist eine solche Anord- 
nung nölhig, dafs die Summe der ku Giern Prrsmenwmkel 
gleich wird dex Summe der bey den innern gegen das Qh- 
jertiv zugekehrten; danu kenn, der , Fehjer auf zweyerley 
Weise climinirt werden, entweder indem die Prismen 
A?gei»_d'e_9Piildie Axe_ sy metrisch gestellt werden» oder 



indem sie zwischen zwey Beobachtungen desselben Winkels 
ihre Lag« gegen die Gesichtslinie miteinander vertauschen. — 
"Ein 'zw'eyter Fehler wird daraus entspringen, dafs die 
Fffichctf «Ter Prismen bey aller Sorgfalt des Schleifet« nie 
mit maliicmalTscIicr ' Genauigkeit plan seyn werden. Ob- 
schon die daraus hervorgehenden Fehler der Winkclmcs- 
sung gegen obenerwähnte nor sehr klejn »eyq müssen, 
so is|, dych «n deren Existenz uichj aa sweifeln,, um so 
mehr *> nicht in attlett. Lagen de« Prismas dieselben Theilc 
seiner Flächen d«m Objective Lkht atitablrkca. Boen so 
wird ein kleiner Collimationsfehler aus der wenn auch noch 
so geringen pyramidalen Abweichung von der prismatischen 
Form entstehn; aber alle diese Fehlerquellen sind in Bezug 
irr -tt i...,, ' 
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auf die Mewung von höherer Ordnung, und ^werden in 
den . meinen Fällen tu vernachlässigen aeyn. Ohne jedoch 
denjenigen welche sie zu berücksichtigen denken, dnreh 
Angabe von Nethoden vorzugreifen, bemerke ich. Mofa, 
(Iah sie . constant seyn müssen, da daa Prisma eitlen' 
homogenen Körper bildet , und al» constant* Fehler iw 
schädlich gemacht werden können. Die Objectiv • Sonnen- T 
und Bletidgläser des Fernrohre« welche* 6 Zoll Brennweite" 
und T" Oeffnung bat, sind in der Art gefalst, dafs sie 
zwischen 2 Bcobacblungen de« Abstandet zweyer in HeU 
kgkeit sehr verschiedener Objecto umgesteckt werden kön- 
nen, wodurch ihr prismatischer Einfluf« auf die Beobachtung 
verschwindet. Für Sonnenhöhen über dem Spiegelbilde,' 
Sonnendurchmesier u. s. w. ist ein Okularsonnenglas vor- 
handen. Ich habe dem Okulare des Fernrohres bey sehr 



grofsera Gesichtsfelde nur "mabge Vergrößerung gegeben, 
HiclU lim die Beobachttingen aus freyer Itoml r.u erleich- 
tern, 4heÜs weü diese ausreicht, Um die CoinzioWen. mit 
nahe derselben Genauigkeit zu sehn, Welche die einmalige 
Ablesung des Kneises hat, und bey scharfen Objectcn und 
geübtem Auge nicht über t" Bogen betragen wird; doch 
möchte zu Beobechtungon mit Stativ eine stärkere Ver- 
gröfserting geeigneter seyn, wefshalb solche auf Verlangen 
den Iuelrumcirte» bey gefugt werden wird. Diefs über den 
optischen Theil der Prismenkreise mit dem Bemerke«, dato 
sümmtlichc Gegenstände desselben aus dem optischen In- 
stitut „ Ultechneider &. Fraunhofer in München" bezogen 



flier Bcackluft folgt.) 



Dotirung der Hamburger Sternwarte. 

Mit dem lebhaftesten Vergnügen darf ich meinen Leaern die den Söhnen Reptolde*) bestellen, und eine jährlich auszuzah- 

Nacbricbl geben, dato ein Verein von hochherzigen patriotischen lende Summe für die Unterhaltung der Instrumente, und 

Männern in .Hamburg nicht allein Mittel gefunden hat, alle den Bedarf an Licht, Papier u. s.w. der Sternwarte Sichern 

von dem verstorbenen Hepeold nachgelassene, fur die zu können. Die Astronomen haben für diesen autgezeich- 

Stcrawarte bestimmte Instrumente (unter denen das von I nclcn der Wissenschaft geleisteten Dienst (die ganze Summe 

ihm verfertigte Sfüfaige vortreffliche Pastageninslrument ist) beträgt 32000 Mark Banco, oder 16000 Thakr Preuto.) 

für dies Institut zu kaufen; sondern auch die nötbigen dem Herrn Bürgermeister Sillem, deu Herren Senatoren 

Fonds herbeizuschaffen wutote, um einen noch fehlenden Benecke, Goteter, Schröder, dem Herrn Oberalten Feter- 

Meridiankreis, und andere noch nöthige Instrumente bei ten, und Herrn Hermann Booten zu danken. 



*) Reptolds S«hne rind auch die Erben des Goittes und der Talente ihres trefflichen Vater», und haben schon frühe ihren Platz 
unter den ersten Künstlern Europas eingenommen. 

5. 
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circa thcoriam 
anctora P. A. 



publici juris feci, in lila puta quae in huius libri Nr. 166 sqq. 
tjpis excun est, et in illa qua» anno 18M academia Re- 
gia ecienliaram BeroiiMniU praemio ortiar« dignata eat, ter- 
minos qnosdam neglexi niinulisaimos, qui revera, in plane* 
tarum aallem velerum motibu» rix aliquant vim babent. 
Ratio cur hu« omiserisn e*t, quod censueram, magna« im- 
bages producturam esse horum lerminorum conftiderationem, 
et Bulloa fere fj-uetu* indt redundaturo«. Quum vera in 

omnmo rejici poMint, quumque problematil aolatio quo 
et «ebtilior ert, eo uagi« ipsam earn doclrinae par- 
. «« »au debet ffluslrare, juvet alque promoveat: 
impend!, nt ne quid, quod 



Termini vero de quibas bic agitar ti* sunt, qui in for- 
iiffercnlialibus demenlorum Tariabilinm per tg f t 
multiplicaii »utrt *), porro ü qui in evolutis qnolientibut 
differentialibus quantitativ SL appdlatae, illi» similes per 
potest at e» ipaaram p et q multiplicaii prodennt **), denique 



ü qai in tP et iQ 



?m eenerti 



■unt ***), et eodem 



fönte demanans quantitas quaedam, bic <p, — <p nominale, 
quae a motibu« simul existentibus ambarum orbilenim in 
»palio pendet. Quo» terminoa omnes primo aspect u maxime 
implicit©*, partim routuo a« tollere, partim ad paueos ter- 
aimplicimimoa reduci posse, bis pagelli» deroouslrabo. 



TJt per terminoa illoa omissos rigor geometricus quam 

ad planum orbilae, quod in electa temporis epocha locum 
babuerit referretur, bine ope formularum trigonometricarum 
ad latUudinem rapra eclipticam fixem, et hinc ad lalilu- 
dinem »upra eclipticam mobilem traiugredieiulum fuit. Tali 
modo calculia insiitutie, praevideri poluit, majorem 



») V. A»lr. Nachr. Nr. 166. p. 423 Aeqq. (2) 
*♦) V. Untersuchung über die gegen»eitigen Störungen d«a Ju- 
piters und Saturn* pag-38. 
•**) Ibid. p«g. 88. 
lit B4. 



massarum referendam esse, id quod infra lectoribu» huius 
commentationis clariu» ante oculos ponetur. E contrario, 
per methodum quam bic tequar stalim latitudinea» «upra 
eclipticam mobilem, aut «upra planum quodvis oomputare, 
itaqne ambages illa« erilare licet. Quamquam reduetio ilia 
Uli tadä ni » ab Orbit ae, lempori« »eleclae epochae respondentia 
piano ad planum eclipticae mobilia pauca tan tum proferat, 
reduetio tarnen ad planum aequatoria mobili», quae plurimi« 
tituli« illa praeferenda esset, band insensibilis foret*). 

Subsidia quibus terminoa illos antea neglecto« in cal- 

loco longitudini« peribelii t praebet. Qua quanlitate jaan. 
ill. la Grange nota , ri severum judicium exigia, hucuiqrie 

quam 



1. 

Ad elements variabilis »pectata orbilae corporis cujus- 
cunque, quod secundum legem attractionis 
moretur, determinanda , formulae differenliales , 



da 
dt 
de 
dt 
dm 
dt 
d» 
dt 



*^^tt Kit) - *» ,».V(W) va«0 



) 



*) Optandum 

liocentrienm exhibenlet loco reduetionis longitudinia ad 
eclipticam et latitudinii supra idem plant rm reduction em 
longitudini« heliocentric** ad aeqnatorem mobilem et d«- 
clinatinnem ab eodem piano continerent, hincind* calculus 
et decUoationi. «.centxic^ ad 
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a semiaxem majorem; 
a« excentricitatem ; 
c anomaliam medium in certo 

epocham eledo lemporis momento; 
st angulum inter peribelium et nodum ascendentem orbitae 

com piano coordinatarum xy r 

in apatio tito; 
i inclraalionem plani orbilae ad idam planum; 
$ longitudinem praedicli i 

m nasaam; 

k, meuauram vi» attractivae corporis 
circa quod motas relativ» per 
denies invest igabnntur. 
Praeterea positum est 
p == i+m 

obi aunt: 

a* = (*-*T+ (r-rT+ (•-')' 

y, a coordinat.e ortbogon« i« spaüo »d lubilum di- 
rectae, 

et quautilatea, quihus tractus »upame afixus est, ad corpus 
pertuxbana epectanl. 

2. 

Denotantibus *> longitudinem veram in orbita, / ano- 
maliam veram et »r longitudinem perihebi, babemu*, quotie« 
perturUtiones non adeunt 

- = /+* 



v sis / + » + & 
Quae aequationes formnlis notis, quae compulationi longi- 
tudinis latitudini«que geocentricae incerviunt, superstructae 
sunt. Ratione habiln perturbalionum, eaedem igitur 
Hones «lere debent , quare generaliter pono 

* = 9 ■ 

• .. . j » > f- 

Suppotttio vero baec terminos illos per tg |i 
gignit. Jam ad eos tollendoa aocipio ease 
*,= *> + feotiit* 

etporro 



undo prodit 

*. =t », + f(i—«>ii)d4 .' (1) 

Introductio quaiititatia foot i d 6 duobus mod is diversis con- 
siderari potest. 8upponere polea, quantitatem banc inlro- 
ductam ertificium analjticum ease, quod. n so^}jone problc- 
matis peracta eo ae cominendet, quod ad finem propoaiium 
revera perdu cat; aignificalionem quoque geometricam ip- 
aius ff facile mvenies, et bine inde quantitatis illius inl re- 
duction em aptam judicabis, quo termini illi tollantur *). 



•) Quantität v ecrte longitudinem veram in orbita detfgaat, 

aaahaa vara* et longitudinia pariheUi sempar dcnotaU Si 
pertuibatiooci detunt,, vel potjut si per vires parturbantet 
mm ipsum orbitae n,on movetnr, v est arcus, qui a 
quodam fixo in endem piano initium capit , sin 
orbitae in tpatio moTetur, de puncto fixo in eo 
esse neouit, quare planum quoddam fixum eligi 
oportet, at punctum in eo fixum detur, ad quod longitu- 
dinal in Orbita referantur. Qoo in casn longitudo pcri^ 
belli» iteqxw longitudo in orbita dnofaata arenbus in eodem 
piano non litis oenatat, tive, quod idem est, initiuxa 
ducit a puncto in orbita mobili, quod ab intersection* 
orbitae cum piano fixo retrortutn tautum distat, quantum 
punctum fixum directions eadem ab eadem intersectione 
abett Longitudo igitur vera in orbita" kb inclinatione Ion- 
gitudineque nodi orbitae cum i«to piano fixo pendet. 

Jam tint in figum juxta poaita AB planum fixum tire 
planum iptarnm xy\ A pan* 
ctum initiale longitudinnm; CJB 
planum orbitae tempore t\ C 
eorpnrit loein, turn longitudo 
vera in orbita ett 
t> = CE+6 . ..... (2) 

q^iia AB = 9. Temporis mo- 
mento infinite parro At elapto. 
corpus ad pnnctum D tranigret- 
intti etat fnppoao, ita at HA sit 
de. <Jam nunc longitudo vera 

in orbita est 

«, + dV = DB+BA s= DC+ CB + BB + t 
Oemitto perpendieulo BF a puncto B in CB, obtinetttr 
BP 2E d$co*i (quia CBB ä i atque BB ss rfrf) et CP 
= CB, qnoniam angulut BCB infinite farvui est. 
aqoatio praecedeni transit in banc 

9 + <L» = D C + CS — d $ cot i + 46 + 6 
quae, tubducta aequatione (3) praebet 

dv = DC + CI — eoti) di 
qua aequatione cam differentiali aeqnationis (I) 
rata, eradit DC sz dv, 

Hine seqnitur, dv. angulum inter duos radios recto ret ad 
tempore conseqnutiea I et / + dt 
denotare. 
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Introducamus in aequationibus) «rt. 1 qoantitaten» r, 
m. Quem in finem habemiu dx, = dm •+- et* idi, 

loco aequationia valorem ipsius ~ exbibentts banc 



aequationia iwurcm ip»iu» 

dt — na*e \,~d7 } 

Qutntilas SL hucusque pro function* ipsarum a, c , e, m, i 
et'rf habita est, nunc vero tamquam lanrliu ipsarum a, c, 
«,*-,,> et 4 considerari debet. Quem in finem ponimua, 

ex qua, tu bd [tut a aequatione dx,— dv + d$ coti elicitur 



ämj — \dx,J 



ubi UneM auperpositae 
Prodeunt igitur 



. co. ee i 

~ **"n~F?{\-?)\d6j 
reliquis aequalionibui art. 1 immulatis. 



di 
Tt 



4. 

item satfs notnar est, aequationibus pro dementia *»• 
risbiNbua tuppositionem inbaercre, quod coorduiatae aive 
perfwbatae aive inperturbatae eadem forma gaudent, id est 
quod differenlialia coordinalaruin ila sumla, ut element a 
tola variabilia apectentur, cifrae aequalia Sunt, si valores 
different ialium ex aequationibus art. 1 , vel cx quibutcuuque 
earum transformaiiunibua desumli subatituunlur. Licet pro* 
prielas baec de coordinate a piano ipso orbitaa indepen- 
dentibus propria tantum valeal, I a men facite demonsirari 
polest, earn quOque pro quunlilale u, locum habere. 

Sit a sinus laliludinis corporis supra planum ipsa rum 



4 zzz tint tin (v—~S) 

quae aequatio, introducta v, } in banc abit 

t =z ,ini **»(»,— fco* id S) 

Qttiim « ad planum fixum ab ipsa orbil a independent 
referatur, eerie differentiale ejus respect n elementoram cva- 
nescere debet. Sed denotato tali differential! per praefixum 
Signum A, obtihelur 

A* = 0 = eoii*i»(*-4)di — co.ico S {v — t)d6 

atque bine, subslilulis pro di*\d6 valoribus eorum exartt.l 

et 3, elicitur 



+ tini co*(t> — f)bt,, J 



Sed infra demonstrubihir eMe 



aequatio praecedetu abit in 
Q. E. D. 



- - t 



Si jam aecipimus, 0 ex element is a, c, e, et quantitale 
indeterminate t ita composite m esse, ut anomalia vera iia- 
dem elementia et tempore t constat, et si ponimua 

K = <P + *, ' 

met hod u» quam in diasertatione mea priori de boc argu- 
mcsflo exposui, ne parlicula quidem neglecla, ad eesdem 
aequatiunes differentiates pro jf et If, quas ibidem dedi, 
idt, id quod quisque, compulatione faciii peracta, com- 
Quibut itaque . aequationibus •) quantilaa A, et 

•) 8e. Astr. Naekr. Nr. 167 aaqq. (13) et (14; aut s 
acq?. (13) at (16> 



proinde, mutalo r in t, quantitas v, cum rigore geometrico 
datur, atque bine ope aequationia (1) ad longitudinem veram 
in orbila pervenitur- 

0. 

Hit ila absolutio , convertatnus no* ad aequalionet, per 
quas longiludo ad planum fixum reducta et latitudo Supra 
idem planum siippiilandac sunt. Hae, secundum ariiculos 



:a, sunt 



# == *in\ ,; n (p,—fcotid6).. 

di coseci /dir\ 



dt 



= an 



ein« i 



(8-) 

• (3) 



1^(1 - # ! ) ^ di J) 
(quoniam a* n* = t,*) el ilia 

' *g(l-~0) =s co,ii s („- j) 
ubi I longiludinem reduclam denotal. Quae aequatio faciii 
opera in sequealem Iransformalur, ubi simul ». per v , elimj. 
nata eat, 



Digitized by Google 



55 Nr. 244 56 

««[/— /(l— eoti) di — •»,] — — /(I— 00« ,-)rfrf+ f> — 2 f cot id f] 

Jam quantitales duas p et 9 in formulis introdacam, quae ab i et tali modo pendeant 

M) Ö» = fi **U«mW\ 

Quae aequalioncs danl 

= Ct+vnTi-A-f-)]* 

quibufl praeeedentes abeunt in has 

(5).. t s q tinu, — p eotv, 

«m [/_/(! _co.«W'-«v) = *?* cotli-/(i -eoti)di + ^ + (pW)ato[/-Xl-«>*«V^^ 
quarum alteram in banc facile trantferre licet: 

Aequationea (4) diJFerentiatae praebent 

Ce/p = eoei tin [fco* idf]di + tini eoti eot[/eot idf[dt 
1 * irf? = «0*» oot[feot id f]di —tini eoti M [J cot id 3] di 



e 



(•)• 



f.. tin[feo*idS\t . <*«C/«o« «</»<] j 

✓ CÖ«* COS! 

cot [f cos idS] . «<>» [/ cot idS\ , 

tini eoti P tini eoti 9 



Spectala Tcro *& tum tamcjuam functtonc ipsaruiB i ct $^ tun tains <jubiii fundiofM ip*arum p 6t Oy 
in utoque forma exhibitum praebet •djumotfo aeqiMtionunt praecedeulium ba* 



di] 



(»)• 



[fdSL-\ SdSL\tin[feotidf\ , Sd£L\eot[fcot id 

\y-dj) = {IT) eoti + UjO «£,«,«, 

j/'rfÄN f d &\ cw [/co« idi] «in [/cot idi] 

]\dq J \,di J eoti \di J tini eoti 



St rero ralore* ipterum ^ et — ex (3) desamti in (7) substituuntur, obtwentur 

dt Kit 

it - 



3? = -tpStj-'-'I/-"«^-^»»-^"«^ 



(9) treiueunt in bat 

an . . /V A"\ 

-r CO« * I -r- ) 



{dt VX»— • ) v^P/ 



Aeqtuliones (3 # ), (6) et (tO), «i factorem eoe*» In (10) 
nee Bon terminnm f{\ — coti)di in (6) excipie, et aequa- 
iones illae qua« antea adbibui ejuodem fortnae rant. Ef- 
fect u» ilaque terminorum per tg \i multiplicatorum, quo* 
1, ad quantüatea cot »< at /(I — eoti)di re- 



duclu» ert. Hinc seqnitnr, dummodo ad termino« in 
/(l— co«») di per tempu* ipaum multiplicatos retpidttur, 
errorem qui coanmittitur, dum termini hi negliguntur, or- 
dinis terlii reapectu ririum perturbantium tsae , quotie« pla- 
num iptarum xy ila eligebatur, ut cum piano orbitae 
quod temporia electae epoebae respondet, congruat, et pro- 
inde redudio longitudinis et latitudinia ad eclipticam mobi- 
lem ope formularum trigonometricarum absque integratio- 
nibus perficitur. FacUlime «tatim reperitur errorem a 
factore eot*i ortum ordinia teHÜ evadere, idem reapectu 
f(X — coti)dS sequenti modo demonstrabitur. Menttca aal 
aequatio hacc 
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(t-coti)d3 = y^-M 



quae ope 
in banc 



(8) et 



(4) abit 



Si nunc accipitur planum fixum 



tionibua (10) adjiciendae, cifrac 
neglect is poni potest 

p = xi + ßt* +.... 
q = m't + ??+..,. 



orbiiam temporis 
egratia aequa- 

, el 



ti tubstituiii, in- 

/(l — eoti) dt = ~ ,a + e^. 
quam tcrtü ordini» respectu muasarum esse quifque videl. 

8. 

Quum Tcro adjumento formularum hie evolutarum abs- 
que accurationi* dtlrimento planum fixum qoodciinque eli- 
gere liocat , e re erit quoliente« differentialee ipsiut iL , mi- 
nenle i arbitraria, evolTerc. Quae etiam erolutio ad cogni- 
terminorum in art. 10 tneoriac meae Jovi» at que 



eTolutionem hanc aggredior, annolo, in 
ubi * arbitraria eat, conatantea integralia aequationibus (10) 
adjiciendaa cifrac non aequari, aed valorea eoa ipserura p et q 
iia mtriboendos esse, qui subdnctia perturbationibua in tern- 
pons epoch a locum babeant. Denotatis ilaque pro hoc 
tempore inclinatione et longitudine nodi ascendentia orbit ae 
cum piano fixo per (»') et (t), nec non valore integralis 
f[\.—coti)di per c, habetur pro eodem tempore 
fcotidS = (6)—c 

Si itaque accipie* 

(p) = tin (i) tin [(tf) — e] 
( ? ) = tin(i) «*[(*) -e] 
(p) el (q) sunt. 

** (f ) - GS)"!"* a »- 



!■ 

m, i, i etc exhibebo, quo fit' 



ut CI 

x 

7 
a' 

x 

r 



r' tin {t — f) cot i tinu' + r cot (ft—f) cot u 
/ cot {t — f) cost tinu' — r' tin (S — f) cot u 
r' tint' tinu' 
r cot u 
r tin u cot i 
a = r tinu tini 

ubi r et r' radio* Tectores denote nt, et 

u = f + at 

u' = f+w 
sunt. Quibus coordinatarum valoribns in 

A»= (*-*)• + (>_/)•+(,_.•)• 
aubetitutis, evadit 

A* = r'-fV*— %rr' cot(f — 6) cotu cotu 

— Irr cot (f — t) coti coti tinu' tinu 
+ Irr *in(tf — i) coti tinu' cotu 

— Irr 1 tin{ft" — S) coti cotu' tinu 

— Irr tini tin? tinu' tinu 

a qua differentia ndo elicitur 

A = rr' co,(f-6) tini coti" tinu' tinu 



<£> = 



+ rr > tin(f—&) tini cotu' tinu 
— rr cot i tin t tin u tin u 

— rr 1 tin (f — 6) cot u' cot u 
—r/ tin (f— S) cot i cot { tin u' tin u 
— rr cot (jf — 6) cot i tin u' cot u 
+ rr' cot (f—S) cot i cot u' tin u 



A C — rr' cot (f — t) cot u' tin u 

—rr' cot(f-6) coti coti t 



tinu' cotu 

— rr tin (ft'— t) cot i tin u tin u 
—rr' tin (f — 3) cot i cot u cot u 

— rr'tini tint' tinu' cotu 
ait 

*V+ //+«.' = ^l±^_iA» 



SL = 



:[a r» J 



e quolientibua differentialibu* praecedentibus facile obti 
ueulur hae 



\dij~~ u r'ij 



tin i coti tin u — oot {S — S) cot ** tin i tin u' — tin (f—6) tin i cot u I rr" tinu 



«Y_t__J> rcoa(^— t) coe t tinu' + tin (f— 6) cotu' 

ft VA» r* V «I» (f— i) coti coti tinu' tgu — cot (t—t) coti cotu' tgu\ 



rr' cotu 



cOt(f-«) coti coti «nu'+*in(r-d) coti cotu' "1 
+ tin{t—t) eoti tinu' tgu - cot (f—S) eotu' $gu + tini tini tin u' J 



rr cot u 
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invent it, obtinetur 



6o 



= - U tin i cot („ - 6) 

ubi brevilatis caussa 



(35- (#)--'(£) 

hinc, subelilutis valoribus quotientium diffeienlialiun 

U = 7 Oh ~?t) i*inico,i,in{u'-f) - cottf-i) cot£ tini tin{*' -f) _ «y-flÄ/^'-f)] rr' 

Quae expjreaaionea ante omnia aequalionein banc 

CSD = -(^) «••»•«**>-■') 

pracbent, qua jam in art. 4 usus sum. Substilulis vera bin 
wloribua ipaaruni et i« (»), evadunt 



eat, et loco u et u valores earum k — 6 el */— f 
script! sunt. Per «andern quanlilalem U eliam 
exprimi pole«, et statin« iuvenitur 



(it). 



It* f , 



9« I currit, quod a nodo ascendenti orbitae m in piano fixo retror- 

Quantitaa SI et quoticntea ejus differentialea adhuc | Mun h,,lMI •*•»*» quantum punctum initiale Iongitudinum 

to fixo sb eodem nodo 



i, t, ( et V, 

sWe quod idem est, tamquam functionea ipaarum p, q, p' 
et q, neque aliter considerari debuerunt. F. re tarnen erit, 
loco ilia rum quantilalum inclinalionem reciprocal longitu* 
dinesque nodorum huic respondenle» introducere. Licet 
slatim quantitas a per lias qua nl hales expreasa adacribi 
poaait, tarnen rei arcommodaliMimum eat, ut tranafonnalio 
ab exordio perficialur. Quem in finem definitioneä aequen- 
tea nolandae aunt. Nodua ascendent orbitae m in orbit a m 
eat intersect io ea ambarum orbiiarum, quam corpora, si- 
quidem iia eadem longitudo semper altribuatur, tranagrcssa 
erant, quotiea latitude corporis m supra planum fixum 
latitudine ipsius m supra idem planum major (senau alge- 
braico) evasil. Longiludo nodi ascendent is orbitae m in Orbita 
m est arena, qui ab inlersectione modo definite proficiacena 
in orbilac m piano motu contrario sive retro ad punctum ex- 
fa) tini tin (to,— 1>) = »in i tin (4'— 0) 

(b) tin J cot (0, — i ) — cot i tin £ — tini cot£ eo,(i' — 0) 



in piano fixo ab eodem nodo retroraum distal; 
longitudinem per 0 denolabo. Longitudo nodi descend entis 
orbitae m in Orbita m cat arcua qui ex eadem inter- 
aectione vmbarum orbitarum in piano orbitae m rcgr editor 
ad punctum, quod a nodo ascendents orbitae m in piano 
fixo retroraum tanlum distal, quantum idem punctum ini- 
tiale, de quo modo loqucbar, ab eodem orbitae m' nodo in 
piano fixo retrorsum remolum eat; isliua nodi longitudinem 
per 0, designabo. Praeterea sit inclinalio reciproca orbi- 
tarum per I denotata. 

His praemissis, facile reperitur, in triangulo sphaerko 
ab ambabus orbitis et piano fixo formato esse latera 0 — $, 
0,-6' el V — 0, angulosque iia reap, opposite* ISO 0 — a*, 
» et /. Ex relationibua vera quaa trigonomelria aphaerica 
inter illaa trianguli partes suppeditat, aequentea ad 
aitum me urn maxime accoimuodaia* affero. 



(d) tin(G-6) tini 

(e) tin (9 — 0) eoti 

(f) co»(Q — 0) 

(g) «Ts (0 — 0) cot I 

(b) «w(0,— H) 



= cot i cot £+ tini tin £ cos (V — 0) 

= tin (0,— 0') tin £ 

= eo*(0,-0') ««n(0'— 0) + tin (0,— 0") aot(y—t) cot,' 

= cot (0,— 0") cot (V- -i) — ,in (0,— 0') tin (5 — 0) cot £ 

= cot(V — 0) «»(0,— 0)+ tin\<f— 0) ew(0, — 0') cot £ 

= cot (0— 0) cot (0'— 0) + «»(0— $) tin (0'— 0) cot i 



Si nunc in expresaione ipsum A* >rt. praec. loco u I substituuntur, atque sinus et coainus alteriu* arcua 
et t£ wlorea earum hi u - 0 et {*'— 0,) + (0,-07 I dum </-0, et 0,-0* reaobmntor, statin, pro da 
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i, si coefEcieniem ipsius 
tin (u — 0,)«<t(c — f) excipis, ope relalionum (d) usque 
ad (g) immediate conlrabi possunt, hunc vero terminum 
•equenti modo ad formam eimplicissimam redigere licet. 
.Multiplkalo sin (9, — $*) sin (6' — 6) cot i per cot ** + tin V » 
terminus de quo loquor (ic exprimi polest 
ünt [tint <ro*(0,— $') - »in ** tin • eoti «*»($'—?•)] 

+«»«•«>» *- [co.(e,-f>«(«'-s)- ««(0,-0 >,/,($•-$)«>./] 

quae expretsio adjumenlo relalionum (d) ei (f) in banc 
transit » 

tin i »in t [cot (0, —5') — sin (0 — S) tin ($' — $) cos t] 
+ co*i cost cot (9- Q) 

Ralione vero habUa relation!* (b), faaec abil in 

[cat i com i tin i tin i cot (V— J)] cot (Q — 5) 

quae ope relation!* (c) in formam aimplicissiraatu immediate 
I ransmutatur. 



Itaque, li relatione* (c) usque ad (g) substitueris, qiian- 
*' et $' eliminatae erunt, et * alque 6 »ua sponle 
t. Undo nanciscemur 



A» = r» +r* - ar/ «* (*>'- 0,) c«i 0) 

— 2rr cosl tin(v'—Q,) tin(v—Q) 



a vulgar! ip*ius A* expreuione eo 
disc rep at , qood 0/ et 0 identicae non sunt. Quoties plana 
orbitarum in spatio non movenlur, disaimilitudo baec nullam 
«im habet, quolie* vero inoventur res »ecus *e habet, quia 
tum 0,-0 functio tempori* e»t. 



f = «•,+/(! —co»») dt 
cui simili» eat haec, quae ad corpus perturbans perl i net 

v — t» t -\- — cost) d*i 
quibuscutn v et t> in expressione praecedenli eliininarc licet, 



A* = r'+ r<* — 2rr' co«f>,'— fl> ) co»(v — <p) 

— 2rf co* I tin (V— <f) ) tin (e/— <f) '■> 
ubi brevilatia gralia , . 

<P = 0 — /(I — eo.»)rfJ ' _ , 

= 0.-/(l -co. .')</«* 

scriptum est. " 

. . * ri 

Resolvanlur in valore ipsius U in art. praec delo sinus 
At eosinu* ipsius e'— 9 secundum «/— 0, et 0 — f , bine 

. .) 



" — 7 Wr'»r tco»(./-0J[( C o».W_„„»™,,-co.<^ 



quae ope relalionum (a) et (b) una 
aequationibus slatim transoiotatur in 



10. 



Cd£L\ SdSVS 
~dpj e> \~dq) CX * ' ' ' 
in (10), ope expres'ioiiis praecedenti* ipsius U obtinelntur 



1 = v vTT=?) G - * ' * ( ' ; - « 



. as: ^7- r\ eo»* 

<// m Y^(i— »') 



- 1 'I 



Quae acqualioites, si factorem coti et differentiam inter 
«t 4p excipis, cum Ulis congraunt, quas in art. 10 
theoriae meae Jovi» atqne Salurni, posito i — 0, invent', 
igitnr tOic neglect! ad factorem kunc differentiamque 



banc reducli funt, nee in ullo ca*u e [feci it ni alittm proferr^ 
possunl. 

Adjumentu vulor!« ipsius y in art. praec. inventi facile 
rcperiuntur hae 
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Multiplicata prima ha rum aequationum per — cot <p, 
eecunda per cotgl tinQ, tertia per eo$*el $in<p, add i tit- 
que prodacUa, invenitur 

-G£> {Gf >«'+ OS)—'] *• 

a prima earundem per «m aec 
{dp _ 



M«p, tertia 
ductia, obtinetur 



64 . 

/ coafc, additiaque pro- 



dt dt 



l CO* I 



(12) 



an co»» 



11 



V(t-# a ) L^rf/J " LW<p 



a, quae hi» 

(«)•• 

nec non has 
dl 



quantitates duaa P et Q in 



Ex bia ae 



J» = 2 ainf /**»!(*,+ *?) 
C = 2*m|/*o.j(<p,+ 0) 
ir baa 



\dQ = eo. |/ «*§($>,+ ?) rf/ — «n |7 «m i (?,+ ?) rf. (0,+ 0) 



(14) 



O tarn pro functione ipsarnm <p, et <p, turn pro 



" X = i 



(<P>+<?) **jPt—<P)> ndipiecimur 

(m) + G?)_ 
^Gj) - G*)^ 

Porro, babiU O tum pro functione ipaarum / et 
tum pro functione ipaarum P et Q inreniunlur 



G'(«M*)) 
V.«/.(<p,-<p),> • 



(»)• 



(16) 



GS) + Gl) 



»in I i 



Si perpendimn», ease — — ^<?|) 1 uon '* m "* ' unct ' 0 •P* MM *V — ^1 atque ai aequationea prae cedent ea in (is) 

aubstituerimue, obtinebimat 

rfp aneoti l/dQ.\ 



(17). 



an cot i (/VflN 



•f/ + 



an cos 

V(i— •) 



=?) KaW + 
an cost dOS 



12. 



Quum 
ait, ab uno 



plane arbitrarfum 



Quum vero fl et quotientes ejua diffcrcntialea omaee, ex 
ceptis bia et (^~) 



COH 



G/0 et Gö) ' Ä P aBC, ° 11,0 in«*«!» indcpen 
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redundant, ti a longitu- 
tlinibu» qua« in isti» quantitalibus occurrunt, arcum quem- 
Jam subtraheremus. Si igitur hoc arlificio uti volumus, 

/"AiS 

reliquum est, ut areas propoaitus ab arcubiu in 1^1 



ab arcubus alia* occurrentibos dcducatur. Propositus* 
est in fbrmulis art. praec. araim <P subtrahere, quo facto 
sunt 

P = 2«W»f/«W»f (0,— d>) 

atque acquationes (16) in has abeutit 
eo»l(<p, — ft) 



tin*/ I 
(' 



.(18) 



in has 



opt (17) 
dp an cot i fd£l\ 

dt ~ /(!_.') KjjJ 

dg an ccti \ V dtl N /'«ÄlN 1 an cot i la i r \ 

d» — . vii— 1 ) LwJ + w^J **»' + va-**) \«w * J ; 

'dor\ _ _ _„ v . Simili modo expressio pro / supra data 

in 

P = 0 



.(19) 



Quam + 0^) « saem qnantita» ait, quam alibi 

per 0g) denota*. a equations (19), meto i = 0, cum 

iit, quas in thcoriae meae Jovi» alqua Saturni pag. 42 imra- 
neram, congruunt. Conatanles Tero integralis asquotionibus 



(p) = «»(*) «»[(«)-«-*>] 

( ? ) = »te(i)«».[(i)-C-A>] 

et linos latttodinis bac aeqnalione datua eat 



nunc s 
hinc 



Jam 
art. praec. 



~~ 1 [CSD + C<p)J 

dQj ~~ \dlj cm 1 1 
ac si nunc difftrentialia ipsa rum p et q , quo ab Alis inotio 



-^S)(^)«»»(^) 



Qmbus eequationibut cum (19) comparatis, facile inveaitur ease 

= iE Mini (a>.- o) + d JL 



(20) 



\dt 



dt 



(2t>- 



«"*(*,-*>) + ^coai(^-^) 



^L«,|(^-^) 



(35- 

de^a.tibu. gf] e. [g| ,.lore. harum 

quantitatam, portquam in (17) areas qnidam a 
itr Bd. 



est, conservalisque (ignis his ^ et ^ pro Us in quibus 

■reus <p sabtractus erat, acquationes (19) et (17), vel potius, 
(19) et (12) facili - J: ----- -—»■-- 



nec non 
dt - 



[£]«•»->- 



3 -03 "■»-» + BS 

in his aequationibus jam 



cos 



quasi casus apecialit 
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13. 

£ re est, loco <p langiludincm nodi ascendent is orbitM 
m' in m earn, qnae temporis epoch* locum habuit, sublra- 
herc. Qua longitudine per (0) denotata, habeinus pro hoc 
tempore secundum artl.8et9 ft? = (6)— c, in acquatiombua 
.taque (22) poni debet « = (©)=<*> + *. 



(24) 



s 



rip 
dt 

% ii 

dt 



dt 
dt 



cos c 



-is 



d 



sin c 



Sed conaleraTido c tamqnare quantitatem primi ordinia 
respectu maaiarum , negligendoque in p et q terminoa se 
cundi ordinis, aequationes praecedentea praebent 

/» qdp — pdq 

14. 

Ante omnia pcrscrutandum eM , quoraodo Yalore* ip- 
tarum P, Q ct « *» perturbaltone» respi- 

citor, compoaiü Mini. Queni in finem expression** ipsarum 
dl, dtp, et dtp investigate sunt. Praeter relatione* ad 
triangulum inter planum fixum et ambaa orbita» sped ant es, 
qua«, in art. 9 alUtae sunt, sequentes appono 
( i)( ,/.„>*/..»(0-9) = W«*7.<9'--9) 
(k). sin / cos (0 — 9) = — coii ««•+«»• cos* cos(f— 9) 



aequationes i git or (19) imeaulatae valcnl, quoliea augu- 
luox (©) Mibtrahere propoaitum eat , aiqojdes» son nisi ad 
perturbationes primi ordittU rWpectu maaaarum respiciatisr. 
Cooatantes vero arbitraria* post integrationem aequalio- 
nibua (19) addenda* in hoc casu valore mutantur, et in 
has abeuut 

(p) = ün («) am [(j) - c - (0)]/ , 4#) 

(«) = «»(i)«»((9) -« -(©)]< V ' 
Nunc sinus latiludinis valorem hunc habet 

, =a 9 tin Q>, w (0)) — >> «oe (",— (0>) 
et expressio (•) kmgltodhsem reduetam exbibeos, si pne- 
icrea valor Integral!* /(l — «o«r) di tX art. 7 subatUuitur, 
abit in 



g«) Min »(sy — <P>) + *P? — C0» 1 

( a)]._(p«„,») co.2(.-,-(0); + 2»f s»n2(-,-(W);J 



Substitutis his aequationib«» »" 
adjumento relationum (») «I («)r inwnuntor 

_ ^2^**. ice*© - 9)49+ ^-/^M) 1 " 



/„), , coas"= coa/ oo« * — »4i»i«w*oo«(0 — 9) 

(„). M «s = c M /sssi'+«a/sJ».'MiM 

Jam, differentiata relatione (o) art. 9, opa relationum («) 
(6) et (*) aiatim prodit 

d/= cos (0,-9') aV - cos(0— 4)<«+«*>is' »in(B,— f)di' 

— «»n«»sn(0— 9)rf> 
Differentiata v«ro relation* (A), ope(/), (»»)«l(fl) nanciscimur 
rfjT = eoa/(d0— «"»"(«V— ^) + (®— W L 
Eodem modo relatio (/) una cum (•), (y) et (•) praebet 
^_«/4 ÄC w/(Ä,^)+co*s(ii4'-rf5)-«»/«.n(0,-9r)aV. 

Ex hi* dnabua aequationibna Tacili opera evadunt hae 

IS I 1 

*trt / 



Qoibu» in aequarionibaa nac non in ilia pro aiV 
dp el rf? loco dirt di, atque Jo' at rfo', quae Ulis ana 
logae ad corpu* perlurbaitt spectant, loco di' et d$ intro- 
ducendae sunt, id quod Et per aequationes (S). Hlne nan- 



l+«o«/ 1 



dp- 



l+eo«y 



do 

*<Pl *~3 



_Stt- # -«^+^*0 

a 



eoti 



Digitized by Google 



69 



Nr. 246. 

7*1 cott l+Coll CO* I 



1-f-OOS. 

. «"»/ dp 
+ TT <P — ~ 



l+eo«/ coj i 



• I - J* 



ope (1») rfPrt </Q breri ctlculo tale* etadnat < 



-« 



Qua« aequatiboe* nec boa iila pro d(<p,— <p), ai 
valorea ipsarum dp et </f ex (17) atqu« valorea ipsa rum 
dp' el dq' e< aequalionibiM ad corpus perturbana spectan- 
tihoa et ipsi» (17) anatogis deaamti Substitut! fuerint , per 
Integrationen) ipaas P , Q, et $,— <P praebebamt, quae turn 
computation! perturbationum secundi alliorumque ordinum 
longitudinia, latitudinal et radii rectorls inaerrire poterunt. 
Sed quolie» noaniai perturbatioaes 



iP = cos 



iQ = 

... < \ - . . - 



primi ordinia tanlum rcquininlur, itaque aufficit, ut loco 
dp, dp, dq' el dq inlcgralia earura lermiaoa primi or- 
dinia lantum continentia , omisaia constantibus arbilrariis, 
•ubttiluantur, quo statin» valorea debiti ipaarum P, Q et 
<p,—4>, quoa 4P, iQ et i(<p, — Q) denolabo, e* aequa- 
t ion Lime preecedentibua evadant. Jam «upponendo, in lam- 
putatia tp', ip, tq' et tq arcum 4(&+<W »ubductum esse, 
valorea ipaarum iP, iQ et i($,— <p) ope praecedentium 
" ita ae " 



iilittji," 



aunt, in P, Q, et termini 

oo,i/«» } «p,-*) {iM + 1MI 

Icon cotiy (co* i coity 



l^aan itro, at. art. 12 docet, manifestum sit, per sub- 
Iraetionem arena <p, tel, id quod in perturbatianibua primi 

mulas aimplicisaimaa pro computandii p et q: auppono id 
revora factum esse. Badem ratione in compuUtia p' et q 
«ca'pio tongitudinem nodi aecendenus orbitae m in ml, hoc 
est 160°+ (9,), «I 180°+*?, subductam, site ip' et ig' 
ope formularum ipsis (19) plane analpgaram computatas esse. 
Quocirca necesae est, hae quantitatea loco |ip|, \iq\, \t P '\ 
* |«y| in aequationea praecedentes introducawur. 

Ut \tp\ el \iq\ etimioentur jam ineerriunl aequationea 
(20), |ap'| vero et \iq'\ per aequationea (22) invenientur, 
as in his arcus <p' aire 180° + ^, loco <p, arena l(<p,+ <P) 

loco m at ip' atque iq reap. loco ^ atque j2 »ubstiluti 

. , Quo mdo evadunt , 

\ip'\ = -ip' <™ J (<p,-?) — tq' tini(<p,-<p) 
|io/| ss ip'a«i(*Ä— ^) - i f '«»#4(*?,~^> 

Quaxum aequationum alqae (20) ope expresiionel supra 



iQ 



— «?oe J/ 



(»6) 



qui 



«•**) I 

quae term bios primi ordinil respect a mas»a 
in P, Q et ^ exlstunt, continent. Licet e deductione 
modo peracta aignificatio signorum in bis aequationibus ad- 
bibitorum lectori jam pateat, I am en breviter repejo, ip 
et iq nec non, mutatis mutandis ip' et ig' esse integralia 
aequationum (19) sine constanliboa erbitrarus, atqne, bia 
aubatHulis, iP, i Q et t(<p, — <p) ita ronsiderandas esse, 
ac si a reus j(<p,-f-0) snbtractus esset. Non dubium est^ 
quin expressionea bae omninrn finiplicjaaima« aint. Prae- 
ter«« coitveniont cum illU quibus in tbeoria Joris et Saturni 

usus sum, (quoni-m J^ t IjL e,c. e^dem annt, q Utt . 

iliic p' , p etc denotaveram) termini igitur primi ordims 
respectu massarum in iP et iQ, I.e. pag. 89 neglecti, boc 
loeo ad nctorem coaj/ redacti aunt; attamen quantftas 
Wr-<P) OKc plane neglect, eat. 

5* 



Digitized by Google 



7» 



Nr. 245. 



7* 



15. 



Computandis perturbatiotübus second! ordinis respectu 
in longitudine atque in radio vector* qoantilas T, 
quam in theoria Jofia elque Saturni defuiivi, inservit. Quae 
quantitas considerari debet lanquam funclio i purum A,, *>,, 
«•/etc. p, r,r etc. P, Q, <?,— <p etc. *); quanttiates vero 
A, et f functiones aunt ipsa rum n<* et If ; v, at r ipsa rum 
nt et iff v, et f ipsa rum n'*' et If et sic porro. Quum 
vero A,, f t , etc. cum ills* loco citato A, *», *',etc. denotatia 
plane congruent, earn tantum ipsius T partem, quae ex 
P, Q ct <p, — <P naacitur hoc loco evolvam, nec ad partem 
earn quam reliquae quantilates praebent respiciam, quippe 
quae in theoria Jovis atque Salurni jam accurate evoluta sit. 
Habemus itaque 



De 



et 



Quum in iP, o*Q et i(<p,— <f>) 



libro saepe memorato alluli, dummodo quolientea differen- 
tiates ipsius SI, a quibus pendent, ita computentur, ut for- 
mulae hoc loco evotutae postulant, et idem relet de com- 

* uund> 

ax aequalionibus (26) depromendia arena f sub- 
tracts sit, idem in quotienlibus differentiations ipsius & 
quibus bic utemur subtrahi debet. Fit 
tioncs (16) 



c 



'da 



\d/J cot\l 

0] 



\dr~dpj ~~ |_ r \dr d<p,J "* \dr d<f>. 

Gd*SL*\ . fd*Sl°\ 1 
ITTqJ \drdlj eo*il 

<$)*($) 

ipsius 



1 



I.e. sub oculos cad it. Ad 
quanlilatibiu 



aur, quae 



•) Boo etc. •ignum ad 
log** rtferendum art, 
parturbantia exUtunt. 



iptis P, Q, at <P.-<P 
plura 



G§) = -(£D' <rit 



fljS an /VgN 

rfl — y^(i— «•) .Vu/ipy 

ubi 5 eandem quantitotem denotat. qua alibi in theoria 



i 

— i 



C<p,) Of) 



+ 



Porro, o qnantitate in libro saepe mcmoralo V appel- 
, mulato t in t. 8ed e praecedentibus 



lata enr adit r 
habetur 



"dTTt VTi=?) r 

erit igitur 



nbi linea ipti f superposita indicat, r in t mutandum esse, 
quae ceteroquin usurpantor, eaedem sunt, quaa alibi f* 




et r 



Prseterea qnantitate« illae sequent i modo exbiberi pot* 
sunt. Altera aequatio (19) facile probat esse 



+ V(i +CM y) 



a 

et simili modo 



Quae aequaliones 
lies I parrus est 

an 



an 



sconia 4? — T 
scqnui 57 - T. 
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«[<^-<^)]— <£>•••• 
[*C5?) +'(£)]• 

Facili calculo instiluto re peri hos terninos in motu 
JotU atque Saturn! nullam vim habere. 

dp, aneoti C/VXlA 

«x (17) inveninntur hae 

dp _ yip, , , r-'S' /'o^ ,' 



Nr. 245. 



16. 



Quam in ipsarum p et q pertnrbationibut secundi or- 

dials rcspectn massarum termini ab iptia nt, n *' lr, 

I/.... orient ea iidem tint, qnoa in libro aaepo memorato 
determinavi, hoc loco non nisi termino« quo« P, Q et 

$ aubminiatrant, 



8i in his aequationibus quantitatibus <?, et i 

reap, increment, haec SP, SQ, i{<p,-<p) et ii 
• »aale eUciuntur, quae 
bent, aequaliones hae 



4 KdpJ A Kd<}J\ co« i$ 
4 \dpj ~ 4 KdQjl eo,i/i 



= (Jcai «p,-d>) - B tin , (*>,-?)) i/» 
+ (C co*i «p,-d» — Dtini W,-<pi)iQ 
+ (Ä coai «p,-d>) - F„» i «?,- 0) !(<?,- *>) 

- - $ * Kft-e>) 

|||| = (rJ«wi(p,—0)+^wi|(p,— 

+ (17 co.J(d>,— <p) + C «M»i«P^—^>) *Q , 

+ ( J Fcoa|((p,-^) + Ä.w|«p,-^))i(d>,-^) ^ 

g = ^#/>+C*Q+*o(<fc-4>) 



ubi brevitatU 



rf . -2-.- 



dp 
P 

' cos J / 



*' CO,. 

— co« t 




cot * 



= GSS0+» 

— \<d{9,-<p)dtj dT dt cot f y 

U<rWW + * + * dt Ci/ 
posui, et p atqua \ termino» primi urdinis in p atque q, 

nac non S terminus secundi ordinia in <S denotant. Quum 
in herum aequationum coefficientibua ubiqne vaiorcs ii 
quantitatum quas involvunt anbstitui debeant, qui pro tem- 
poris cpocha locum habcant , per 

gredi licet. Hoc 

dp tin i ii 
dt eoti 



(21) statim a 
<p subtractus est 



Sod in ait. IS in aupputandis perturbationibu» primi ordinis 
ipsarum p et q tuppotui arcnm (6) loco <p subductum 



esae, quare ncceMe eat, hoc loco idem subtrahatur. Evident 
vero est, hoc tnnsmutatioue exprcssiones praecedentes non 
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mutari, qaoti« c «t qtuurtita. primi ordinta, termimqw I ffc . „ , emitlere hoc loco BOn 1|cc ,. Qa1bil , 

lertii altiorumqu« onlinam negliguntur- At aecjua- I dt dt 

lionet (34) d«os continent termino» tacandi ordini., nempe 1 ad exprewtones praecedentea adtfyif, eequationc* hae 



■ • 



perlurbationes sec audi ordinit omnes continent. Termini 
primi ordinit, ut jim dixi, ope (19) compulentur , nec non et 
conttantes integralibua addendae, et a, et I op* foreniUrura 
r, qnaa in fine art. IS dedi. 



17. " ' 

Ad avolvtndos coefficientea A, B etc atqualionet (14) 



ilaquc 



dl dl 1_ Vfr>,+?) l_ <*(»,+?) _ 0 

dP~~ ' dQ ~~ c«t|/' dp ~~ 

* * *. rf.-iu rf.-Ä™ ; ,s ": ! 



i in expressionibtjs ipsa rum A , B, ate. art. praec. indicalae perficiuntnr, evadunt 
an coti $f d*H "N . /'rfÄN . . •> , . di coti 

- an coti* {/^AN _ ./VAN . .J 

_ _ an «** t/#fl\ 1 . /'dÄN j . rf.V cot* 



j i 



*\ . r i . 1 ( . dS 

E = -TTi^i U g^-^ w<f+< ^>)^ " k di • 

ubi in qnotiantitnw diffarentialibn* areas 4 (ip,+ ^) »ublrahendui! est. 8ub bac Ttro condition* aequatwn«» (16) differen 



2«ni/co#}/ 



Ferro hobetor 



\dPdQj — |_V.rf/rf<P»y V.rf/c/^yJ 2«/*j/co«i/ \\dVJ^ \d<p J J 4««Tj/ 

WV - \7p~J ^1/ + W7y 2^577i7 
\d~Pd(p,--9)J ~ [ytySJ- KW'Jj 4'«rt*/ 
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' an co#> 



cot. 



D sst 



A 1 = 



a n to»i \ 
(1— **) i 



G<P,rf/) Gd> <//) J + [G<0 + G? )j 4«n|/co*i/} *** * GO 



cor» 



d*SL 



) G<P* )J 4 *in 1 1 co* i I - * C^)} 



r - (f ) + »g&) + G£> - 

(^;) + Gt^) eaedem i^" 8 '" i,u,, ' i UM 



compulari 
habetur 



art. 15. Nemp«- 



Vrf'ß'N f^Y] a/» 
o» [ V </*n " N /" a"n N~| an 



(4^) + G£t?)] +2 GD 



übt, ut ante, linea superscript* tignificat, r in / mutandum 
cue. Ceterum formula* praecedente* accurals inspicientem 
noo fugiet, quantitatem in p et q terminus pruferre 

noa pgate, quia saltern per lertiam potest at em inclinations 



Rettat ut ii evolvalur. Quum ad coraputandas pertur- 
bationea secundi ordinis in p et q non nisi termini primi 
ordinis ipsius it requirantur, prior aequalio (8), substitute 
aequationum (19) loco dp el dq, omisiisqae 
arbUrariis, valorem quaesitum praebet. 

igitur 



*tm- * -(e)i £ 7 . + «»[(«) -c - (e;] -li 

COM I 



tp 



Mini ii = (p) =5- + (a) 

TO«( i.V. m ., 

ubi, rejectis leriuinis sectindi ordinis, poni polest 

0>) = ate (J) ««[(*) -(8)) 
( g ) = ««(.•) co. [(*)- (6)] 
Qu os termino* in theoria Jovis atque Saturni alio modo in 
I, aed methodus hie propoaita ilia staph- 



In praceedentibus longitudine* lalitudineaquc ad planum 
quodris fixum sunt relatae, reliquum igitur est, ut osten- 
datur quomodo ad planum mobile referri poasint. 

Longitudo peribelii, quae ipai v inest, longitudo nodi 
et indinatio orbitae per integrationem aequationum differen- 
tialium exhibitarum it* exprimuntur, ut functioned temporis 
et valorum illorum sint, quos accipiunt quoties Tires per- 
turbantes evanescunl, sire, quod hoc loco idem est, quoties 
t = 0 est. Jam casus duos distinguerc possumus. Aut 
animo concipi potest, valores hos, puta (•*■), (i) et (/) im- 
mediate dari, aut per longitudinem nodi 9 e et inclinationem 
t Q plani fixi ad aliud planum exprimi. De cuu priore nil 
dicendum est, casus vero alter ad solutionetn problematis 
propositi perducet. Quo in casu orbila corporis peiiurbati 
ad planum refcrtur, cujus indinatio ad lertium quoddam 
planum i 0 est, et cn}na nodus aaoeudena in hoc longitu- 
dinem S 0 habet. Tum itaque habetur (») = <P(6 a , i 0 ), 
(«) = W 0 , g, (0 = jf(4».,U deuotanlihua <f>, + et X 
functiones quasdam. Sed profecto res una et eadem est, 
s.ve (»), (i) et (0, aW« 4>(« 0 , U, +(i 0 , *'„) « x{K, *„) 

ipsarum p et q subsli 
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dummodo functiones bae a tempore independentes 
lint; in utroque cnim catu eotdem inlegralium valorcs 



Licet nobis acripere, inter i 0 et i 0 
locum habere i dummodo tempos oon coo tinea t, qua re 
eondnsionea nostrae nullo modo turbanlur. Quam vero 
aequationem, introducta quantitate quadam arbitraria r, in 
duas diatribuere licet, qua rum ope 6 a et *, ex functionibus 
Ulis eliminari possant, it a at evadant (r) = d>V, (6) — ^fr 
e* («') = X'r, ubi $>', V et functiones alias designanf. 
Tali modo longitudo latitudoque corporis perlurbati ad 
relatae erunt, cujus situs in spatio propter arbi- 
qiiantitatem r indeterminatus eat, quod planum 
igitur situ mutatur, prout r ita aire aliter accipitur. 8ed 
post integrationes peractas nihil impedit, quo minus tempus 
iptum aut functionem quamhbct temporis loco r ponamus, 
itaque orbita ad planum relata erit, 
mobile eat. 

19. 

En eorum quae modo exposui applicationem. Planum 
mobile eclipticae ad eclipticam certo determinatoqne tern- 
pori respondent em, aut planum mobile aequatoris ad aequa- 
torem cerlo tempori res pond entern refertur ope aequa- 



Sunt. Eliminato t inter aequationea praecedantes , aequa 

tionem inter « 0 et S 0 adipLscimur, quae a tempore indcpen 



dens est. Casus igttur quem in art. 
babet. Jam ante omnia oportet, (*), (»') et (6) per i c et t a 
exprimantur, id quod fit ope loogitudinis perihelii [*•], in- 
clinationis [*] at longitudinis nodi [4] orbitae respectn ejus, 
dem plani ad quod » 0 et i 0 relatae sunt. Tum aeqnatio 
inter /„ et t 0 , de qua modo locotus sum, adjnmento quan- 
titatis arbitrariae r in duas dislribui debet, quod quum in- 
finite variis model fieri posril, omnium simpHctssimum erit, 
aequaliones praecedentes, a quibus proficiscebnntqr poaito r 

loco l, restituere. Ergo ponätur 

i 

Po = «,r -f ß 9 r* + 

q 0 = «„V + ß c 'r* + 

Hinc itaque nanchcemur (t) = ay( r ), (i) = ^(r) at 
W — tfM* qu*«» funclionibus loc» (r), (i) et {«) in 
formulis differentialibus pro p, q et / subttitutia et post 
integrationes peractas r et I mutato, quantitates p, q et / 
ad eclipticam mobilem Tel ad aequatorem mobilem relatae 
erunt, prout «„, ß„... « 0 , 0 ceteneque const antes ad 
illud vel ad hoc 



«'»*'o tinfjo— (©)),= P„ = a 0 t + ß 0 t*-) 

tin i 0 cm (j) 0 — (6)) = q 0 — « 0 < + ßj* +.... 

ubi *'„ inclinatio plani mobilis ad fixum, et 6 0 longitudo 
nodi assendentis illius plani in hoc est, « 0 , ß 0 ..., vero et 
at'o» ß 0 '-- coeflicienlea numericos denotant quorum m 0 et « 0 
primi, ß 0 vero et ß 0 secundi ordinis respectu nuusarum 

(tin («) «in ((t) — i Q ) = tin {£] tin ([*] — 

'"W e "tt«-0 = -cos[fl tini a +tin{i\ coti a «w(M-* 0 ) 
[tin (0 tin A = »in »„ tin ([fj — f o ) 
quibus (i), (i) et A in functione ipsa rum i 0 et S 0 expri- 
mantur. Si orbitae corporis perlurbati planum temporis 
epochal- re>pondcns ad tertium planum refertur, argumentum 
latiliidinis quodlibet per u-\-A expreasum est, denolante u 
arcum qucndam a loco corporis pendentem, longitudo itaque 
in orbita aequalis est huic u + A + [f}. Sin eadem orbila ad 
secundum planum refertur, argumentum latitudinis eodem 

(»•) W = W + W - W - A 

Poailis 

0.), = tin(i) rf.[(aO-(0)j 
(q), = nn{i) -(0)] 

[p] = «faßl^ttfl — (»)] 

[ 9 ] = ,«,[/] e«[M-(0)] 



I triangulnm sphaericum, ab orbita corporis 
perturbati temporis epochae respondente, a piano quod per 
i 0 et 4 0 datum est, et a piano ad quod i 0 et $ 0 referuntur, 
formatum. Jam denoUri orbitae inclinatkmem longitudinem- 
que nodi ad hoc planum per [i] et [fl nec noa longitudinem 
perihelii per [«■]. Qno in triangulo latera duo sunt (§) S 
* M"~'o» tertium vero latus A appellabo; anguMsjaV his 
lateribus resp. oppositi sunt 180°— [/], (i) tt Trigo 
nometria vero — 



t u, longitudo igitur in orbita = u + (f). Eae- 
n vero longtludines etiam exprimuntur resp. per f+M 
<P + (r) denolante <p anomaham re ram. Enro 



lempor 
dem 

et 



u + a + w = <p + w 

U + («) = <p + (t) 



(30) 
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duae aequationet (28) praebeiit , uujlo termino Baglaclo,, nt in 



•(si) 



quae aequatio, aubaUTulia valoribui ipeanun (p), et (y), e* prawwtenlihui acquatiopibns dtaumtu, necjertiaqae pota- 
lertüa allioribuaqne ipaarua n (t ? „ «ibminirtra« : 



> 

Quae aequationee poat aauUipa&aUenem per •••[«) alqoe tin [i] tt aBbtrartiotfem pro«b«ii» 

(i) - W = - ^^jf 1 * - * <W* + W </o) 4 (»> 

Procterea prior aequatio praeccden» facile pracbct 
I'o»itia in d extra parle aequatkmum harutt 

co. [W -(e)] = -Mj 

•o» (p>, (?). «» «*»(«") «Jwibus motto «vokitia, dine aequationei oriuntu*, « quibua aiimU modo tit (») — [«), evadit 
Tertia aequatio (28) alatim fabminislrat banc 
quae, subatitnlo Talore ipaiu» <t - n Prebet 

A = ^ISpr 2 +^(ww*: + W-W>.fc-WCfW) • <«•) 

iatia pro d et (**) — [/] per aubtractioncm eyadit 

w-w-a = -Wf^L^ + fcH^^^ 04) 



guum valor integral i* f(\—to»i)d« temporia epochae 
per c denolalua til »), babemna pro codem 
art. 1 
(r,) =s (*)-• 
at oteVil« torpor t* perlurUti ad pbnnn 



refertur, fit t> = *>, quoliea < = 0, itaque (*,) = (r) el 
c = 0; ain vero orbita eadem ad planum quoddam mobile 
refertur, non modo t = 0 »ed etiam r = 0 poui debet, ut 
fiat *> — *>,, quare adipiscJmttr 

C*v) = W 



*) V. art. 8. '< «I uia hoc in cail1 W 'P*' " M' 1 ™ odo iucW > »V «X (*/) 



in Bd 
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« = (r) - O] = (») [4] A 
Ilaqne, adjumenio expressions (34) 



W = (*)-. 

i + «o« [»•] T s (l+tfwwr 



Haec omnia sunt, quae ad longitudinis latitudinisque 
ad planum mobile requirnntur. Aequationes 
modo cvolulac respectu ipaarum p 0 et q a usque ad 
potestates tertias accnratae aunt, id quod in earum applica- 
ad systema nostrum solare semper sufllcit, respectu 
ipaarum [p] et [ 9 ] sire ipsius [*] rigor geometricus 
non eat. 

In computandis valoribus numericis quotientium dif- 
ferentialium ipsius & semper c = 0 ponere et loco <p, et <P 
reap, has (0,) et (0) subslituere licebit, dummodo quan- 
titates hae ex [*}, [4], [**] et [f] computatae fuerint, quod 
nunquara fieri non potest. 

2a 

Anlequam ultimam correctionem qua ad computandas 
lungiludincs opus est Iractabo, evolutioncm aequatlonum 
art. praec. ulleriorem afferam, quo earum applicalio Esdlior 
ilitutis loco p 0 et q 0 valoribus earum per r 
invenilur 
cot (i) = cos [t] + eos[t] Ar 

C = DT + &T* 

u I+7o.[.] 2(1 +«•»[•])• 



Conslantes arbitrariae inlegralibus aequationum (19) et (27) 
addendae, et ex (24*) desumendae, sunt 

(P) = <p),eo*o — (q).,mc 

(?) = (»),«•*'+ 0).«'»e 

quae itaque , ope valorum ipaarum (p),, (j), et * art. praec. 
abeunt in has 



ubi 



(p) = [p] + *r + 2Tt* 
(,) = W + Cr + Cr« 

... i+co»[i] 

Jam accipio, ex inlegratis acquationibus (19) et (27), sub- 
stitute cot [t] loco cos (*'), omissisque terminis per e multi- 
plies! is itec non constantibus arbitrariis, prodiissc 

«<+/8< s + (»,*), •in(ig+ig')+(i,i)c eo*[ig+t g'). • -P'Op 

et a't+ ßt % +\i, i]| (is (t £+*V)+ [*> Oe co * (* * P ro ? 

Hinc, terminis illis reslitutia, evadit 



p = [p] + Br + *t + ÄV + ß? + (-*« — Dx)rt 
+ (.>'), sin (ig + ig) + (», «-)« (**+ «VJ 



( ..... .. . 

, s ) +(AV,fh — I> [*>*]. )r •in{ig+?g') + U{i,i)t -Dli.Hc )r co*(ig+i g') 

\ q — TV) + Cr + «'< + CV+ j9V + M«' + Dx) rt 



X 



ubi reslat, ut r in < 

Quantum ad terminos periodicos, in theoria Jovis at- 
que 8aturni demonstravi, eos quam proxime in latitudine 
prolaturos 



+ [/, i'\ sin (ig + ig') + V, i]< co. (ig + ig') 
+ + DM* )r *in(ig+ig') + + D(i. 0« )r co.(ig + i g') 

-*{(»'*0. }"»K*-l)sT+ »*#—•] 

quorum ceteroqnin duo plerumque minutisaimi aunt. Ter- 
mini igitur periodici in (56) per r multiplicati praebent in 
latitudine hos 



•) Superfluum fortuse erit animadrertere , in hit formuli. 
i et «' inclinatione» non deiignare , led numerot 
•i*e, slgaa «"» (»,«'), , («, «")e , «t &'»»*]« 

ipsarnm t at »' denotare, 
tibui »ponte patea». 
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J— * { J(itf)i — ^CfrOo -f ft Or)}* «*[(i + i)g + »V + »3 - ■ • 

- * {_^(('» i ')c + ft**!) + DCfcO. - ftOc)}r «,.[(* + i)f + «V + *] 

i { ^(ftVj, -fftO0 + a&,t-).-*v,f\)T ™[(i-i) g + ig- -»] 

- I {jf(MJt- ftOO - ^fta+ftOO}' «»C(*-i)* + i-g' - •] 

Unde sequi tor, si terminus quicunque periodicu* ipsius #, ratione non bebita ipsius t, denotatur per 

kmc , quam pruxime, terznino* Loe 

(AB— DP) t ,in (ig + + + DE) t c M (ig + f/ + m ) * 

+ (AG + DB)t ün(ig + tg'- m ) + (AH-DG)t eo»(ig + i g'—*) f i3 *> 



(37) 



videlur. Differentiala rero, dam *> constans ponatur, ex- 
praebet pereimplicem banc 



Quum reductio differential!! ad banc forma m baud 
•implex appellari posait, in gratiam lectorum praecipua 
ejus momenta afferre, e re esse putayi. Quern in fin em 
ante omnia aequalioneiii appuno iJtnlicam banc 

qua plurics utar. Turn, posito 



i • ■•••"< 21. 
Reduction! longitudinia ad planum fixam 
aequatio (25) inserril, quae tarnen satis impticita 

dll—vA = i qdp — pdq + (pdp — qdq) tin 2 ( u, — (6)) + (qdp + pdq) eoi 2 ("» — ( Q)) 

1 1 f [i - ■(p'+rt+i p*) eoa 2^,-(e)) + v V™ 2 /(i-p*-.^ (»») 

quae praelerea ad tbeoremata duo insignia riam munit. 2pq cvx — (f—p*) ün « 

ubi breyitatis caussa 

• = 2(^(9)) et Y" = V(l~p»- ? ») 
scrips!, aequatio (25) statim praebet 

«<-> = + 

E valore vero ipsius * modo allato cmergit 
1+x . _ (l+V0 4 + 4(l+VTpg aag + i(t+jp'h'-»') co,« + 4- 4 P V 

D denominatorem ipsius x. Qnum vero sit 

(j'-y'y + W = (?*+pT = (i-VO* 

aequatio praecedens facile transmutatur in banc 

- ♦(* + VI' [» ~ * (P* + «') + f q »in a + j (g* - p») co* a] 

Differentiando Tero expressionem ipsius x , dum a quasi constans tractetur, prodit 

i(pdq + qdp) (l + YT eo*i— (qdq — vdp) (1+/")» *ina—Zpq(qdq — pdp) \ 
I +(9'-p')(pdq + qdp) + 2pq Ä (p^P + ? rf 9 ) « - (,«-,•) 1+X (pdp + ?</?) lia . > 

^ = x — k ^ y: 1 

Sed identica est 

-*pq(qdq-pdp) + (q % — p*) (pdq+qd P ) = (p'+y 1 ) (q d P — P d q ) 

= (i+V)(t— VOC?^— 



$(prff+?rfp)(i+V)Y"-«»»*— F^Xi+vTy««*«« ? . 

w x «3 g c + 2 P g (pd P + gd g) co, a - p«) (p«/p « + fr'»- (t«> V) y% (i + ^ 

6* 
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ipsioj modo 



reducla e»l, invenitur 



<jdp ~pdq 



98 

ad 



) ~f> dp)(i + Y)V - ipq(qdp~pdq) + tf—p % )<fdp + qdq%*inx> 

M-,) = i 1 + ii *p-pjbup -rjr + 2 - (p',+ > 



Sed Uabelur ideiilice 



2pq(pdp + qd q ) + (q'-p^iqdp-pdq) = (/, rf S + 9 ^) (>» + ,«) 



= (/><** + *<//>) (i + V) 0->O 

- 2pq(qdp-pdq) + (q'-p^Hpdp + qdq) = (qdq -pdp)(p* + q*) 



Qui but valoribus in formula praecedenti Substitut!«, 
statim few cxprcaaio (39) emej-giJ. , t .. 



co«* (*> — (©))— «ü» 1 («/,—(©)) loco co« 2 (e, — (6)) et 
2 (6)) «» (v, -(e)) loco «i»2(.>,-(e)), pcrfacile 

tub forma bac redjgüur 



Jam numerator huiuj expressions , 

2[«> cc«^,-(e)) - dq «n(^-(0))3 lq co, (*,-&)).+ p (*,-(0))] 



</f «wi(e,— (©)) — </p co*(f, — (6)) "= d* 
Substituts bis valoribus in (39), elüuinatisqua f at q ope 
ramm per *' et fcotidi, elicitur 



y '' 1 — sin * i «/» '(",— /«>« id«) 



(40). 



ubi R -|- c constant integral! adjccla est. Quantität ü per 
banc aequalionem datur 

"~ i + »•*(»•) «**(«♦,-<«) 

valor vero ipsios c in art. praec. datus est. Quolies planum 
ad quod longitudincs reducuntur fixum est, habetur c=0, 
et ipsa rum (*') et (6) valores nuuierici certi determinatique 
sunt; Aequalionet igilur praecedenles hoc com inen t 



Quae aequalio, si neglcclo quaJrulo vis pcrlurbanlis iule- 
grelur, pracbet 

„, + H + e -i, 'f (') «"fr—M— 
' + + 1 -««»*(*) «»•(*,-<*)) 

Quod theorema' facile ad planum reducllonis mobile ex- 
londttur. Hoo in ©*u (0 et (6) functional ipaarum [«1, [S] 
et indeterminalac r sunt, ut supra ostendi, illot ilaquc quan- 
titates secundum r differentiare nobis licet. Sed R, post- 
quam qnautilat baec ' 

/* _ (i WW- (p)*(q) 



Thtortma /. 
„ Perturbationct primi ordinis retpectu massarnm re- 
„duetionis longitudinum in orbita ad planum quodlibet 
„fixum, ne minimis quidem neglect is, produclo constant 
,perturbationum sinus lalitudinis in quantitatem, qua* solain 
'„ variabilem continet." 



ei addita est, et valor ipsios / — 1>, ex aequationc (25) de- 
tumtus ejuadem formae aunt, differetiliata itaqoe R, ex- 
pmtio ipsi (39) plane similis neecssarie prodit, in qua vero 
diüerentiab'a ad ipsum r referenda sunt. Pusito itaque 

<g)>r<p)-(p)*M 

.i + V(« - (p) 1 -W)) /"(» - W-C?)') 



' - -A 



babetur 



(41) - * B - irt-iSpJ+m+fa 



+ dV 



ubi d" 



at. Quae ex- 
, ut ex- 



pressio (39), 
tium negligitur, 



(42). 
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»tau (cm int 



«t per 



denotat, et c formula hnc dattir 



ig K =5 



•<43) 



Quum quadratam Virium perturbantium boc loco neglexe- 
riro , in factore iptiu* «*« in (40) [i] et [t] reip. loco (*') 
et (S) ponere licit am eat, unde obtinebis, ai valorem ipaiua R 
ex (42) aubstilueria 

ubi, ut rem diaerlis verbis defiuiam, habetur 

«fa + d» = a - «n(a>~M) 



hoc praebent 

„ Pert ur bo tkmc* primi ordhus respect u masse rum re- 
„dactioni* kngitudinum in orbito ad planum quodlibet 
„nobile, ne minimis quid em neglect is, ut supra, pro- 
„dueto constant perturbaiiunum sinus latitudinis in quan- 
„ til at em, quae solam variabilem coat met, cni rem pro 
„dueto hoc in caau quantiloa c + c addenda eat. 

Facile vera perapicitur, tbeorema prim urn in tbeore- 
mate aecundo quasi casum specialem cuiitioeri. — Pertur- 
balionea primi ordinis res pec I u maaaarum in bac reductione 
plcrumque «ufficiunl, itaque per hoc theorems facillime in 
calculum vocari possunt, quando tarnen accident, ut ad 
perturbationea tecundi ordinia reapicera 0 port ere t, formula 
(39) commode usurpalur. Quo in caau substifuantur valores 
ipsa rum p, q, dp el dq, quales per aequalionea (36) ex- 
hibit i aunt, post peractam integral ionem , ubi *> lamquam 
courtans fpectanda erat, mutetur r in / et 
loco V, valor ejus verua perturbatus. 
addenda temper eit — H -\- c , ubi H ex integrata expres- 
aionc (4l) obliuelur, cui tamquam cotssleas arbitreria K 
ex (43) deaumenda addi debet. 

22. 

Ne quid deait, de puncto initial) longiludiaum in te- 
quenlibua agere mihi propositum est. Loigttudines ad 
m mobile relalae, quäle» in praecedcnlibua derivalae 
ducunt a puncto fixo in piano fixo ad quod 
corporia perturbati ope [p] et [q], turn planum 
ope p 0 et 7 0 relatum eat, quod punctual fixum 



••''W 

us r: 

secundum morem »uetuot nihil aliud csl , niai aequinoctium 
vernale illi lempori reapoudent, quo planum mobile cum 
piano fixo coineidil, vcl quod idem eat, aequinoctium ver- 
nale temporia epochs e respondent. Item, punctum initiale 
did poteat id, quod in piano mobil i ab intereecüaae butn» 
plani cum iato piano fixo relrorsum tentum distal, quantum 
Ulud aequinoctium vernale ab eadem intersectionc direct ionc 
eadem reraotum est. Ergo, quum aitrononü longiludinc» 
cuivia tempori reapondenlea ab aeqüinodio vernalt Quadern 
temporia numcrent, longitoduiibus hie I appellatis, eliamsi 
praecessio luniiolaris et nut alio non exiaterent, correcliooe 
adhuc opus est. Qiae tarnen correctio ion eäucsn eat, 
aive longitudines ad ecliplicam mobilem , tive ad aequalorem 
mobilem reducturiU es, quure ho» casue duos ieorsim 
tractari not opoHct. r 

'Hi- • 

23. " : 

Initiuan Indagamdae correclkmia faciamna, ubi longitu- 
dines ad ecliplicam mobilem rediicendae sunt. Quo in ca»u 
calculi elrtncnja ex Iriaugulo ob ecliptiea fixa temporis 
epocbae respondente, ab ecliptics mohili tempore t et ab 
eequatore ejusdem lejnporis formato pelenda sunt. Desig- 
nantibua sf< aream quem, tempore c elapso, interaeclio 
acqualoria retrocedena in fixa ecliptiea pcrcucurrit (aive >|< 
aummam pracceasionis lunisoleris el nulalionia longitudinis 
tempore /), A loogiluiliiiem nodi ascendenlii cclipticae mo- 
bilia in fixa, crit latus trianguli iioflrt ab ecliptiea fixa 
praebilum d/+A; jam transfer arcum A ab rodern nodo in 
trianguli latus quod cclipticae mobili» part est, ct nomina 
residuum liuius Uteris •J» > , tum latus hoc inlegrum erit 
ip> h et aimul ipv correctio quaesila lungitudinum ad 
ecliplicam mobilem reduclarum, (sive -J/, summa praecei- 
aionis generalis el nutatiunis longitudinis), tertium trianguli 
notlri lalua, quod aequatori» mobili« pars est, A iiominalum 
ait. Jam inclinatione ecliplicae fixae cum mobili d>, obli- 
quitate aequatoris mobilia erga ecliplicam fixam a atque 
obliquitale erga ecliplicam mobilem a, designates, erunt 
anguli lateribus + A, -J/, + A et A. resp. opposil. 
180° — a,, set <p. Per trigonomelriam igitur sphaericam 
elicitHr 
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tins, tin (if, + A) = tin t tinty + h) 

»in a, cos (J/, + A) B2 co« ■ iw ^ -f «in a cot <p cotty+h) 

wn «, nn A. = Mn<p + A) 

Comparatia his aequationibna cum (28), emergit, Olas cx 
his evaauras esse, quoties (rf) — tf„ in 4v + A; [fl — ^ 0 >" 
>^ + A; A in A; » 0 in d> 5 [*] in 180°— • et (i) in 180°— a, 
mutantnr. Quantum ad (») aequationes illae propria qui- 
,1cm in raapenso relinqunnt, utrum in a,, an in 180°— a, 



rautanda sit, sed quam non dubiutn ail, quin [»} in 180°— a 
mulari debeat, proiecto (#') to a, tranatre neqoit, quo" i am 

aunt. Aequalionea itaqoe omnes ab (28) dcrivatae, mutatis 
mutandia de praecedentibua quoque valent. Quamobrem 
aequalionea (3a), (88) et (38»), postquam loco [p], p 0 etc. 
valores earua per [/], » 0 etc. express! aubatituti fueriot in 
has transmulabuntur. 



(a, 'ss if a.n^+A) + 1 tin*<p cotgt «in*(J/ + A) 

= * — cotgt tin<p «*n(* + A) +<i + cotg't) tin'lp «»(^+A) ew(^ + A) 

<1 — « «n ^ iin{$ + h) — cotg a eo««< 



Jam accipio eaac 

«»»»" . tin Q tilth 

" ' • «nd> eo»A 

turn secundum UL Asswn babelur*) 

a = A + A. + fc-T*' 

■in.. 1 



y*+*«» 



4 b= a* + <T'+ { 2T J^5 + r' f'' 



ub) lemporis epocbae respondentes e? praecesaio luniaolaris 
annua, A obltquitas eclipticae et a excentridlas orbitae 
terrae sunt; / vero ipaiaa • rarialionem annuam, a> relio- 
via attract irae lunae ad vim solis in sphaeroidem tel- 



■<p tin(+ + h) co*(J/+A) 
) et Aif at que A a reap, nutationem loagitudinie 



Aequalionea (45), ai potest at et ipaiua $ 
rejiduntur , abeirat in has 

e, b= a + tin<p cot A — J/ tinQ tin A 

+ i cotgt tin*Q tinh eoth 
>rV = "v* — ^ cotg a tin <p eoth — cotg a *in<f> tinh 
+ + eoig *») «n'^ an A cot A 
A b= «o«ee *in<f> tinh + J/ cote* tin<p eoth 

— cotg a cotce a tin *$> tinh cosh 
e quiboe, tubatitntia expressionibus praecedentibua, ne- 
giectiaque product i* ipsarum AJ/, Aa in y, ■/ etc, eUcitur 



■ :V 



a, = A + Aa + y'< + ^ — + tVeo V *J *' 

4, = A* + j<? - y *o*a} I + - dfix -<cotgt + yy' cotg »A + jyyj e» 



Aeqiiaiio baec pro ■d/, paulhilum discrepat ab ilia quam 
ill. Paittoh 1. c. prodidit, cuius rei causa in eo poeila eat, 
quod egregius Ule geometra punctum initiale longitudinum, 
anteqoam praecesaio uulatioque addita eat, peullulum aliter 
supponlt. 

Posthac longitudo vera corporis perturbati ad 



Po = * Q t + ß 0 t* = tinQ tin(h — (9)) = tin<? tinh eot(e) — tintp eoth tin(9) 
1o = »V + W = «*f cot(A-(9)) - tin<p eoth cot{%) + dn<p 



eclipticae mobilia reducla et ab aequinoctio vernali lempori t 
respondent e, hoc est secundum inorem suetum numerals 
erit = 



supra i 0 atque S 0 nominatae et <p atque A 
im babeatur 

cos h tin (&) 
tinh un(e) 



* 0 t + ß a t* = | T# + it*} cot (9) — fat + d-*«J «Vs(e) 
«V + PS = |y'< + r?} cot (9) + jy* + d#*| tin (9) 



*) V. Poiiton, memoire rar le monrement de la terra antonr de son centre de axavita (Mem. de l'ae. d. sc. Tome VII. peg. 248.) 
*») Accept, o. g. massa lunae * maasaa terrae, habetur u = W5333 
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24. 



Rettat nt correct io definiatur, quia longitudinum ad 
lobtlem reductarum punctum initiale pati debet, 
ut in aequinoctio rernaJi mobili temper jareat. Fingatur 
tnangulom aphaericum inter eclipticam certo deteraunatoque 
tompori respondentia , aequatorem ejusdem temporia et 
aequatorem pro tempore indefinite /. Designanlibus <p' et h' 
indinationem et loogitudinean nodi aacendentia aequatoria 
in aequatorem fixum, nec non A.' residuum Irianguli 
tri lateria, quod aequatoria mobili* para est, at latus, 
quod aequatoria fixi pars eat, aubduxeru, turn erunt buiua 
trianguli latera 4/» A'+A' ct A', angulique iia reap, op posit i 
180°— l et a. 

Si A' ad longitudines 



«o = y co* (0) — y ' tin (©) \ 
ß 0 = i cot (8 ) — <f*ü»(0) I 

«o = »'««(e) + y^(e)( • • 

ß 0 = f Yoos(9) + 4tin(9)) 

vero intereectio secundum art. praec. ab aequinoctio vemaJi 
mobili arcu A directione inveraa abeal, designata igitur cor- 
quaeaila per 4y„ erit 

4« — a-a 



Trigonometria aphaerica inter ill* 
relatione* baa 

ated/ ate A' = tint ««'»4 

tin<ff coth' = OMiiial- mi Mil eoi| 
tin <? »in (A' + *') = «» * tin 4/ 

M'n $ cot (V + A') = — eoa * «te t-y- tint cot» cot^ 

Neglectis semper quantitation tertli ordinia nec non 
quadratis at product is ipaarum 44/ ** Ae, conaervatia vero 
talionis in praeceasionem , priorea duae 
facili opera praebent 



im ediptica fixa 

ate 4/ ateA' = A4 tint + ate* + A.£ * + ^ tint + y cotgit} «' 

tin? eoth' s= —As + A4-£ tint cott.t + iff ^ «te* co«* — <• 
Divisa tccunda per primam et quart a per tertiam prodeunt 

coigh' = -'"L&Z^+cotttgii, 



.(47) 



• — 1 + '*» A' coif A' ate * ate 4 

A', eUritur 



+ cm a tg 1 4 



* V i=(co** + coa.) <g; J4 + ate (a-*) *"'7"** ' - 



ate a *te * ate 4 ate a «te A «n a 4* 

+ /g- a' cot. co.k /g'i4 + i^a' tin ^y~2 



Quum valor approximates ipsius tg A' per banc aequalio* 
nem = 4* cot t evadat, terminus secundus et tertius dex- 
trae partis usque ad quantitates tertü ordinis sc mutuo tol- 
lunt, qua re et quum ultimi termini quantitates tertii 
t, 



*te4 

A' = i(co*A +«>«.)* 
usque ad quantitates tertii ordinia, unde aubttitutia in 
aeqnatione hac 4*» = A'— A valoribus ipsa mm a, 4< et A 
ex art. praec. petendis evadit 



= A4 cot k + J<f cot i — J^ec? «te* — y cotectj 



. \ 



<2(1 



Jam longitudo vera ad aequatorem mobilem reducla et 
ab aequinoctio VernaJi mobili numerate, boc est, 
recta heliocentric* erit = I + 4„. 



rf + icfy , , jot k 

tin t rT tin 



•(48) 



Quo in cam <p' ct A' conveniunt reap, cum i Q et t a aed 
in aequationibus (47) et (48) tum termini praettant qui a t, 
lite quod idem est a r liberi sunt, turn termini qui ceteris 
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00 1 (l) cl c i <piahss in art. 20 daUe tint , fiajtl 

(p) =x [p] + AB + (Ä + A^r + £V 
(?) s» W + AC + (C+ A C)r + Cr* 



dissimiles p«r producta ha«c A"ty*{ e' As.£ mulllplicali 
sunt. Ut termini hi in calculum vocari posfint, aappone* 
ipsas a 0 , a 0 , ß 0 et ff 0 resp. quantitatibut las Am or A« 0 , 

A& et AAo» «Wade etiam has B , B", C M C, D et D' \ « =s Al> + (i? + AD')r + Z)V 

reap, quantilatibus hi* AB, A B' , etc. tali modo auyeri, at { Habenlur ilaqoe 

1 + co* [ij 

x> _ r?) «o — fp] «'o 

l + co«[«] 

— . + «*•[«] a (t +«•[•])" 

Air = -a.+ W^ 1 ^ 

W!SV i-\r cox [i\ 

AC = -A.-+M ^sl+M^Lp 



■» .. 



AC= - AjT, + M W ffi + - M («oA«„ + O^O 

^ = UMi-Wf*-. - (MH-MaOQ>K+MO+^ 

Jam ponendo Kcundum atfguationes (47) 

r, = <f «'»*; = if * |j(fqf^ + ^ cot s 2i ] 

r! = 0; */ = j£ «i»* *»£ — rj / 

Ay, = A$ tint; At,— A*.<f cot k 
Ay,' = —At; A3, = A+.£~nkooth 
(46) praebenl , mutatis mutandis 
« 0 = *«*(©) 

«' 0 = f «*•*«*■(«) 

A« 0 = A* «»* co«(0) + At tin (9) 
• A£ 0 = A» g eo+k <** (&} — A4» £ mnk o—k tin (•>) 
A*' 0 = A't' •**»* «*»(S) — As cw(0) 
Aßo = A< <f co*. A «w*(o) + A>f «in k eot k cot(Q) 
und« saqueatess exproisiones udipiscinua, quibu« in articiUo »ub»equenli utcmur. 
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B = -{unk co*W cos([S] - (e)) - cos [fl <f sint sinit] mm(f0J - (e)) 
C = <f sin t co, IS] sin(m - (0)) - coa[f]{ sin IS] cos({S] - (e)) 

— Ad/ «««* co»[rf] co»([tf]-(e)) — c«[0 A* «»* «« ([»*] — (©)) — At sin[S] «>*([*] — (0)) 



D 
Aff 



+ CM [i] A * COS [S] «1/1 ([*] — (e)) 

A* «wir co,[fl ,/„([*] _( 8 )) — co«[*] A* ««* unit] cos (it] -(9)) + A a «n[0 sin(\6] — (e)) 
+ co* [«] A a co* co* ([S] — (0)) 

t 4^ M tUtt «"W + A « «»w} 

A^ ««» A co* i ««'» [S] cos ([S] — (e)) — cos [i] A$ g sin t cos t cos [9] sin ([$] — (&j) 
— At {cos I cos It] cos ([S] — (e)) — cos [i] A* jf cos i sin [S\ sin([S] — (&)) — sin [i] A'd) jf sin*t sin ([$] — (e)) 
AC = — A^ <f sin t cos t sin [8] sin ([S] — (6)) — cos [i] A^f sint cos t cos[S] cos Qß] — (0)) 

+ As{ cost cos [S]sin([S] -(e)) - cos[i] A. { cost sin[S\co.([S]-(9)) - sin [i] A*<Wico* ([*)-(©)) 

AD = j^^^A. f cost cos[S] - A+£ sint cost sin[*]} 



AC = 

AD — 
AB = 



Ipsam A vero art. 30 quantitale &A augcri non opus esl, 
quia per quantUatea primi ordinja respect u maMarum ubique 
mulüplkala eat. 

25. 

Method us art. praec tamelsi omni quae deaiderari potest 
praecisione gaudeat, hoc incommodi habet, quod perturba- 
tiorte» decUnalionia helioeentricao alfclc. ct A Bete, orientea 
praebet, qua rum coeflicienles minutisainii dici nequeunt. 
Quum enim praeceaaio luniaolaria annua, aive ef = 60" cir- 
citer tit, emergit in ipsa « aive in declinatione beliocentrica 
terminus circiter hie 20" t cost; , quumque maximi ipsarum 
A* at A a termini reap, hi — 17" «<»ß et 9" co*ft (deaig- 
nanteft longitudincm nodi aacendentia orbilae Ituiae) aint, eva- 
dunt in ipsa « cirdler hi — 1" sin SI co*f,+ 9" Mißaac,; 
praeterea neceaae eat, producti uutalionia in praecesaionem 
ratio aeparatim habeatur, ut in art. praec. feci. Quo qui. 
dem negotio non indiget, qui nutationem aacenaionibus de- 
rinationibusque more vulgari applicare vult, altamen terminus 
20"l«o**v mliilominus aupcreal, qui paucis annis a tem- 
pori» epoch* elapsia, admodum magnua fiet, et proinde 
multipllcaiio per t rcquiaita aatia molesla evedet, etai quan- 
20" cos v, in tabula foret redacla. Quae quum ita 



aint , artificium jam definiam , par quod incommodum id 
plane removeri poterit, quodque ad relationea elegantisaimaa 



Inlroducatur quantitas indeterminala Af + (f + AV) r 
ita ut sit 

* = sin isin[?,+ A>r+(iH-Ay)T - (/cos i dS+ Af+(f+ 
•ive 

* = f# a6i[^ + Aa;+(, + AV)r— (0)] 

-P, + A? + (f+A»>- (0)1 
ponendo brevitalia cauaaa 

p, — pcos (A? + (if + AV) t) + q«n (A)f + (u + Aij') r) 
q, = qcos (A? + (7 + A*/) T ) ~ /' •"» (At +(? + A,'J r) 
hanc quantilatem A^ + fif + AV)* 1 talem determinara licet, 
qualia perturbationes ea» ipsiut « de quibua loqucbar, quam 
reddat. 



Tcrminia terlii ordinis nec non quadratis et produclis 
ipaarum Af et A t( neglectia, eequationea praecedenlca 



Pi = P + 9 AV + ?0f + AV— />A>f.if)r — tpfr' 
q, — q— p Ajj — p(i + Ajf'+yA^.^r — Ij^t» 
Jam aubatiluendo valorea ipaarum p et q ex (36), ai 
nem ipaarum AB, AC etc. art. praecedenlia babueria hirenica 



p, =: lp] + AX+ + AX'-«}r + *t + fe+O, - r» + |^«-2>«'+«',J r/ + /3«»j 

+ tcrminia pcriodicie. 

q, = [c] + Ay+ {y+ Ar-ajr + +{c-/?>f-i[?]>f , }T«+ ^*'+Z>«-«»j r « + 

+ terminis periodicis. 



• ■ a a • • • 



(49) 



lir Bd. 
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ubi 



(50). 



'AX 
{AY 
X 
Y 
JAX' 
AY 



a valore «uo minüno, »i X* + Y 1 et AX"+AY'» sepa- 
ratim quam minimi redduniur. Algorithmus igitur not us 
ad bina» aequationum (50) 



Aif = 



_ [p]AC — [q] AB 



AB + [j] A* 
AC - [p)Ai 

B + *+[q]l, 

C + a '-[p]i 

A B-+CA, + A^4 [?]AV 
AC— BAq — AJ» — [p] AV 
et perlurbationcs ipaiu» t a nutalione et praecessione Orientes 
erunt 

AS tin {*, + A*+(* + Atf')* + f0 

+ (t+ Af)« A, +(H-A,')« + »0 

ubi 

At = V(AJc»+An; 

f + Af= ytCX + AXT + CV+Ay*)*) 
et f atque IV arcus deeignant , quo* definire hoc loco nihil 
ultinet. Conditio igitur ut At et f+Af qu«m »»inimi 
Glut, exigit ut AX»+A1" et (X + AX<) 4 + (Y+ AY)* 

quam minimi evaaant, sed quum X et Y praeceasionem _ _A*£_ ^ kc0<£J co , m eft} 



_ _ Cp3(C 4- «')-[?](*+») 
A . _ CpI (AC— flAi> — AXy) — [g] ( Afi '+ CA* - A Vr ) 

Substitutis in his aequetionibus valoribus quantitalum qua» 
continent ex art. praec. depromtis, inveniuntur 
A4> »int cot if] -f- As tin [6] 

= 



•io it cos(i] tin %{t] — co* <fc tin [*) »<>i [0] 



ipsaw AX' vero et AI" non nisi producta praecessionis in 
nem contineant, perpaulo aberit valor ipaiua t+ Af 

ax = cot w { As cot m - a* «» * «m» m I «» (W ~ (B)) 

AY" = c»« W |a« — A>|< «'»* «*n «>•([*] — (0)) 

x _ J 5dü±MiL - cot [i] <f. in ([«-(6)) 



y = 



AX' 



av 



+ - ««W a,*[*]} ««((«-(6)) 

[A*.<f •^*[^^ "»'M - «»* «»W - *«* 

Ia*.{ «»* [^i ~ «•* ««M - «»* «» 

+ Aa.<? «w[fl - «»* co#[0] tin[t] 



w]) 

> CO« 



<iA-<e» 



et hinc Talore* minimi 



At = ««W { Aa cot{t) — A+ *in[S] j 
«»«[*] 

Ar = a+.<? «» * «»• m - cm * cm h «». m - «•» * ««. ra] 

+ Aa.^ fii^ 0M [f] — cott eo.ra] afe[H 



Quum eadem quantitas A)f + (>f + A^') T m formulia pro 
reducvnda longiludine aequo jura rotroduci poasit, omnia quae 
da hac reductione exposui nunqnam non vaJent , et accuratto 
nc minimum quidem laeditur, si ubique /+A^+(>rr*Atf')T 



loco I; v, + A$+fo+ Aif')r loco v,\ p, loco p et * , loco « 
substituuulur- Formula nominatitn rcductsro longitudinem 
sire asceiuionem red am b«liocentricam exhibens nunc cM 



Digitized by Google 



Nr. 24«. 



102 



ubi 



at ubi, ai res postuUret, loco ahlmi termini Integra Ha 
(89) et (41) aubetilui possunt, dummodo c' in 
ipsins deleanir *). 

Per aequalionea (49) habetrror 

fp, = £X + {x + AX- — x}r 

i'f, = AY + { Y+ Ar— «' Jr 



>|/,„ = %f„ + c + e — Ajf — (,» + AV)<- (51) 

ubi tarnen terminoa per r* mulliplicalos omisi, quoniam ad 



hie persequor 



itaque (44) 

c' = ffl» ~~ W* 
cot it] (l + co*[») 

et. acquatio (61) an 
tinet ex hoc et pace art. petendia, abit in 



costc k.t 



+ - * - w - • ** — <«}■ 



ubi quoque terminoa per t* mulliplicalos omisi, quo» lacile 
nc hanc rem aliqua attentione dignari velit. 

ecedentes monslrant coefficientem f+Af 
et terminum in A? per mulliplicatam , nec non quan- 
Utatem 4>w praeacrtim in caaibua ubi nodi prope a punctis 
0 et 180 graduam jacent deminuloa erne, conlra ea in 
casibua ubi nodi prope a punctia 90 et 270 graduum jacent, 
rieminutionem haue nullius momenti eaae. 

8i vero [f] = 0 et aimul [«] = hoc eat ai corpus 
p€rturbatum in ecliptica mobili ipaa movetur, fit 
x — (yco«(0) —\<t «'«(©)) cos I- 
* = (ri*'«(e) -f y co*(ß)) coik 
0] = — «*»* «*»(©) 
[ f ] = aia»Mi(e) 

tum 

A», = A^J »f = {? — y eotgh', A*' — 0 

A»+ (if + Aa/')*- = 
4f=Aa«.#a; f = y' Af ss 0 
Ag + d + AS*)/ _ 

= 0. 



porro 



deinde 



•) Evident est in expressione (43) ipaiu* A' etiam. 
i-.+ Af +(f+Af')' loo •'. »ubstitui deberc. 



Hinc jam intetligi polest, terminoa illot mmutisainroe fuluro* 
esse, quotiea inclinatio orbilae ad edipticam parva eat, aed 
modo clarius 



Si corporis orbilae inclinatio ad eclipticam parva est, 
longiludines nodorum valores 90 et 270 graduum nunquam 
asaequi posaunt, aed certis arctisque limilibua, inter quo» 
puncta 0 et 180 graduum medium oblinent locum, semper 
circumacriptae sunt. Quocirca e re est, valores quam maxi- 
mos longitudinum nodorum, aliquot inclinationum valoribus 
respondents indagarc. Posit is orbilae inclinatione ad edip- 
ticam g et longitudine nodi n, triangulum sphaericum inter 
orbitam, edipticam et aequttorem praebet : 
' . r _ sinn 

*inncotg[f] = tink eotgg + cob k coin 

Sumlis If] et n variabflibus, altera acquatio differen- 
tiate praebet postquam </[4] — 0 factum est, aequationem 
maximi hanc 

eotg v — — tgncost 
nbi v valorem maximum ipsius [f] denotat. Qua cum v 
ex aequatione hac 

tinn cotgv =r sink cotgg + coi k coi n 
eiiminata, prod it 

004 n s= — cotgk tgg 

quae igitur valorem eum ipsius n praebet, qui ipai v responds . 
Quo invent 0, aequationes praecedentes r et [»') mbmintstrartt. 
Ope harms formularum, positis g=0 = 2°= 4°=r 6°= R° 

7* 
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Q 
0 

2 
4 
C 
8 





0,0 
1,6 
3,2 
4,8 
6,5 

OS 



nee non <f *«/» t = 20', = — 16",8 »in ft et At = 9",0 «>«ft 
valores compute vi, quo* sequens tabella oslendit. 

Valores maximi ipiarnm 
*t) 

- • 8, 2 cos ft „ 
+ 8,2 CO«Jb + 0,6 sinib 
--8,1 co« ft -j- 1,1 M'nft 

- -8,0 co» ft + 1,6 «'nft 
--7,7 co« ft + 2,1 sin SI 

t) Ubi tauen a, terminum r.spicer. non potui, 

qui ccteroquin semper raiuutiasimui eat, et in paucis ed- 
otodum casibua una minuta «ecuada major evadit. 

*) unde conlpicuum est, quanlam introducta quantitai 9 in 
coefficient em bunc & qui alias — 20" evadcrel, baboat Tim, 
quoties inclinalio orbilae ad ecliplicam parva e»l. Verum in 
ipso A$ terminus 8" eos ft circiler semper eminet, et nullo 
modo eJtminari potest. Ut eluceat, qualem magniludinem 
termini a productis nutalionis in praecessionem prolati ba- 
beant, positis [*] = 22°1, [/] = v — 20°5, computavi baa 

Ap t = + 0"000029 <«/.ft + 0"0O0l09<co«ft 
aV-< = — 0,001399 ««/oft + 0,000696 < cwft 
= + 0,001510 «««t ft — O,O00751< cos ft 
A?' . t = + 0,0001 1 1 t sin ft — 0,000055 / co« ft 
Ecce igitur valores maxi mos faarum quantitatum, quoties in- 
clinatlo orbitae ad eclipticam 8 graduum est, quae itaque 
rev era bis valoribus semper fere minores prodire de bent. 
Quum tero maxinius earum ciFectus in declinatione sit 
= Af.', et effect us earum quam proximc in 



recta sit — J/„,-+- Aij'.t: condudimus, lerminos a productis 
nutalionis in praecessionem prolatos omnino rejici posse , id 
quod nobis non beeret, si quantilatem y 



Ceterum facile ottendi potest, quanlitalem A* +(7 + £af)i, 
qualis bic determinaia est, arcum orbitae corporis pertur- 
bali inter aequatorem fixum et aequatorem mobilem inter- 
cept um significare **). Jam quum amis hie in orbilis ad 
eclipticam par um indinalis summae praecesaionis el nuta- 
lionis circiter acqualis sit: constat terminos producta nula- 
tionis in praecessionem continent es, quos neglige re fas esse 
demonstrabam, non nisi nullius moment i esse posse. Quan- 
titas vero Ajf+ifT, quum post Tin / mutatum tenriuis con- 
stet, quorum quisque ab unica variebili pendet, perfacile 
in tabulis redigitur, imo i/t longiludinibus quasi praecessio 
stalim addi polest. 

Simili modo quo t/t, qnantitas haec jj't* introduci po- 
tuisset, ut coemciens in latitudine per t* multiplicatus ad 



suum 
hie sua sponla jam 
dundarel. 



ur, ted quum 
est, nihil lucri inde re- 



Item , substitutio huius quantitatis A V + iff , quae si 
nihil negligere [in volis est ubique perfici debet, in pertur 
bationibus periodicis tum declinationis turn rcductionis lon- 
gitudinum ad aequatorem plerumque snperflua erit, et tum 
termini periodic! sicut in cxpresstonibus (36) allali sunt, im- 
mediate conservari possunt, ita ut pars ilia ipsius «, quae 
ab bis termini* provenit , sit = 



ubi 



- {[(«>'),4K^,» J ),-^/3,)<>-«(«ff+.Y)-f [(«-,^)e+(//(M )<-I>[*,Oe)0 C°*(ig + >'g)} co*(r,-(6)) 
etiam termini per t mulliplicali plerumque negligi 



Ad motum lunae indagaudum formulas nostras applica- 
turus, propter celerrimum pcrigaei nodorumquc motum dif- 



*) Itaque nodi orbitae loose, qui in ecliptic* totam peri- 
pheriam brevi perlumant, in aaquatore modo oicillaot, et 
amptitudinem 25 graduum circitar tantum absolvnnt. 



ficultatibus aliquot fortasse delinebilur, quae tarnen per 
artificia, iis qnibus hoc loco 
veri possunt; sed de his 



*•) Itaque «icut v, — Zt} argumentum latitudinif 

•eqnatori. fixi denoUt, iu + A 7 + 0> + Af)' - W 
argumentum 
signat. 



Altona 1833. August 2?. 
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Ucber neue Reflexionskreise mit Glaspriai 

Von Herrn v. Steinbeil in München. 
(Besch tu Ts.) 



e n als Spiegel. 



Der mechanische Theil de» Instrumentes wie es jetzt 
besteht, ist das Ergcbnifs vieler Versuche und Abände- 
rungen, zu welchen sich Herr Ertel stets bereit zeigte. 
Auf den Handgriff des Instrumentes ist die Büchse der 
Hauplsxc aufgeschraubt. An ihr ist der Arm befestigt, 
welcher das zur Helligkeilsänderung auf- und abwärts ver- 
schiebbare Fernrohr trägt. Die Correctionen um die opti- 
sche Axe durch die Drchungsaxe zu führen sind angebracht. 
Eben so können die Spinncnfädeii im Gesichtsfelde verstellt 
werden, um die Gesichtslinie auch lenkrecht auf die Dre- 
hungsaxe zu machen. Die Axe läuft von der Flanche aus 
in zwey Conus zu, der untere Conus pafst in die Büchse 
des Handgriffes, und ist durch Gegenmutter mit Feder 
darin fest gehalten. Ueber den obern Conus schliefst die 
Alhidade, während auf die Flanche selbst der Kreis fest- 
geschraubt ist. Dieser hat eine Theihing auf Silber von 
4 Par. Zoll Durchmesser, sie geht unmittelbar von 10' 
zu 10', durch die diametral entgegensiehenden Nonien der 
Alhidado von 10" zu 10" unmittelbar gel heilt. Man 
schätzt aber noch leicht 6" und ist nur in seltenen Fällen 
mehr als 3" zweifelhaft. Diese Genauigkeit im Ablesen 
bey so kleinen Dimensionen des Kreises scheint ein we- 
sentlicher Vor I heil des Instrumentes. Auf dem obern 
Ende der Axc ist eine massive Platte aufgeschraubt, welche 
das mit Corrections -Schrauben versehene Prisma des Kreises 
trägt, zugleich aber durch eine Stahlfeder die Alhidade in 
der Art auf ihren Conus andrückt, dafs die Beobachtung 
in umgekehrter Lage des Instrumentes vollkommen sicher 
bleibt. Ueber die Alhidade ist der Loupenträger zum 
Ablesen des Kreises gesteckt, und endlich das Prisma der 
Alhidade in »einer Büchse mit Zug- und Druckschrauben 
auf erslercm so befestigt, dafs nur ein sehr schmaler 
Zwischenraum zwischen beyden Prismen bleibt. Die 
Büchse de» Prismas ist in der Art ausgeschnitten, dafs sie 
das nöthige Licht in allen Lagen zuläfst; dagegen zugleich 
die falschen und farbigen Bilder blendet. Kreit und Alhi- 
dade sind durch Mikromcterklemme verbunden. Eben co 

Ilr Ed- 



die Büchse des Handgriffes mit einer besondern Fanchc 
des Kreises. Demzufolge kann die Alhidade mit ihrem 
Prisma für sich allein gedreht werden, eben so kann Kreis 
und Alhidade zusammen gegen das Fernrohr verstellt wer- 
den, und eine besondere Theilung von 1° zu 1° mit Index 
am Arm« des Fernrohres zeigt den Angularwerth dieser 
Verstellung. 

Das Instrument kann sonach auf zweyerley Weise zum 
Winkclmesscn gebraucht werden. Erstens indem man das 
Prisma des Kreises so slehn läfst, dafs man durch dasselbe 
in gerader Richtung nach dem einen Objecte sieht, nun aber 
die Klemme der Alhidade löset, und an dieser das Alhi- 
dadenprisma dreht, bis das zweyte rechts vom Beobachter 
liegende Object im Gesichtsfelde erscheint. Danu klemmt, 
einstellt und abliest. Hierauf Kreis und Alhidade um circa 
denselben Winkel vom Index des Armes bezeichnet ver- 
stellt, und nun die Beobachtung wiederholt entweder, in- 
dem man nun direkt nach dem zweyten Objekte sieht , oder 
in umgekehrter Lage des Kreises nach dem erstem. Hier 
ist die Summe beyder Ablesungen nach Anbringung der 
Collimalion, der gesuchte Nalurwinkel befreyt von dem 
Einflüsse der Winkelunglcichbcit der Prismen, und der Ex- 
centricität. Auf diese Weise können Winkel bis über 90° 
gemessen werden. Die zweyte Beobachlungsart besieht 
darin, dafs man beyden Prismen eine sy metrische Lage ge- 
gen die optische Axe giebt; auch hiezu dient der Index, 
indem man Kreis und Alhidade zugleich um den halben 
Winkel dreht, welchen die Hypothenuusflnchen beyder Pris- 
men mit einander bilden. In diesem Falle ist das Fernrohr 
also nach keinem der Objecte selbst, sondern zwif eben beyde 
gerichtet. Es eignet sich diese Methode vorzüglich zu Ho- 
henbeobaebtungen über Reflexionshorizonlen , wobey das 
Fernrohr stets in horizontaler Lage erhallen wird. Jede 
Ablesung giebt hier für sich die von obigen Fehlern 
befreyte Höhe über dem Horizont. Auch können auf 
diese Weise alle Winkel bit über 180° 

8 
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werden *). Die Oscillalionen um die optische Axe beym 
Messen veränderlicher Winkel bewirkt in diesem Falle dafs 
heyde Bilder sich gegen einander bewegen. Da man jedoch 
grobe und rasche Drehungen vermeiden wird, so entsteht 
hieraus kein Nacht heil fiir die Beurlheilung der Coinddenien 
oder Abstünde vor und nach der ganzen Secundc. 

Die Rectification dieser Kreise ist, wie man aus dem 
Bisherigen ersehen wird, einfacher als bey dem Sextanten. 
Hier möchte es wohl unnöthig und ermüdend seyn ia das 
Einzelne dieser Operationen einzugehn. Ich bemerke nur, 
dafs die Reflexbilder der Seitenflächen des Kreisprismas nach 
abgenommener Blendung au» bequemes Mittel an die Hand 
geben seine Axe parallel mit der Drehuogsaxe des Instru- 
mentes zu stellen. Zwey mit Kreutzfäden versehene gegen 
einander gerichtete Fernrohre, deren optische Axe* parallel, 
haben sich als sehr brauckbar bewiesen um die Roctifica« 
Honen de» zwischen sie gebrachtem Friftmcukrei&ae au be* 

Durch das Bisherige möchte der Kenner in den Stand 
gesetzt seyn zu beurtheilen, was im Allgemeinen von diesen 
Kreisen zu erwarten steht. Ihre spcciclle Prüfung raub ich 
der Zeit und andern Beobachtern uberlassen. Ich könnte 
zwar Beobachtungen mit denselben anfuhren, die durch 
ihre Uebereinstimmung und anderweitige Controle für die 
Brauchbarkeit des Instrumentes sprechen; allein zur voll- 
ständigen Beurlheilung dessen was das Instrument zu leisten 
vermag , scheint dieses nicht hinreichend. Dazu wären Be- 
ubactaungsreihen nöthig die sowohl die günstigen als ungün- 
stigen Umstände, und alle Arten der Anwendung umfafsten. 
Es wären genaue und sorgfältige Prüfungen aller möglichen 
Fehlerquellen -Untersuchungen nöthig die hier offenbar au 
weit führten, auch kaum der Mühe lohnten, weun nicht 
dadurch zugleich auch ändert Zwecke erreicht würden. 
Eine solche Beurlheilung des Instrumentes kann der Natur 
der Sache nach nur durch vielfältige Erfahrung herbey- 
gefübrt werden, und ich überlasse sie getrost der Zukunft-; 
indem ich mit dem Wunsche schlief»«, dais die neuen Pris- 
menk reise eine günstige Aufnahme in der astronomischen 
Welt finden mögen. 



Dieb möchte besonderi dem Seefahrer nicht unwillkommen 
•eyn, indem er leine Meridianhtthen unmittelbar au* 
grOTiten und klein»ten Abstanden vom Meereshori- 
tonte ohne besonder» Rednction wegen Elevation finden 
kann. 

Steinheil. 



Zatati de* Herausgtbrrt. 

ich erhielt von Herrn Ertel im Mai d. J. das von ihm 
ausgeführte Instrument des Herrn v, Suinheil, welches der 
Herr Erfinder in dem vorstehenden Aufsatz beschrieben hat. 
Andere Geschäfte hielten mich anfangs von Beobachtungen 
damit ab, und es war erst am II"« Junius, dafs ich mei- 
nen ersten Versuch an der Sonne damit machte. Ich wählte 
die Beobachtungsart bei der die Prismen symmetrisch gegen 
das Fernrohr gestellt werden und bei der das Fernrohr nach 
dem Puncte iu der Mitte zwischen den beiden zu beob- 
achtenden Gegenständen gerichtet ist, also wenn man Son- 
nenhöhen von einem künstlichen Horizonte nimmt horizontal 
gehalten werden mufs. Meine ersten Beobachtungen mach- 
ten mir sehr viel Mühe. Bei dem Sextanten hat man das 
reflectirte BUd im Horizonte als Anhaltspunct , und braoeht 
nur das doppelt reflectirte Bild des grofsen Spiegels durch 
Drehung um die Axe des Fernrohrs in Coincident mit dem 
vom Horizonte reflectirten Bilde zu bringen; hier aber , hat 
man gar keinen Anhallspunct , und soll ohne auf einen 
bestimmten Gegenstand zu sehen zwei reflectirte Bilder ha- 
schen. Indessen darf ich versichern, dafs die kleine dazu 
nöthige Uebung sehr bald erlangt werden kann, und dais 
ich jetzt schon mit eben der Leichtigkeit mit diesem In- 
strumente wie mit einem Sextanten oder Spiegelkrcise 
beobachte. 

Da» Instrument so wie kh es von Herrn Ertel erhielt 
erlaubte nicht an beiden Seiten de« Nullpuncts zu beob- 
achten, sondern setzte ein« besondere Bestimmung* der Cot- 
limntion, ebenso wie sie an Sextanten gemacht werden muf», 
voraus. Auch erinnert Herr v. Steinheil in dem vorher- 
gehenden Aufsätze an diese vorläufige, und bei jeder Beob- 
achtung zu machende Collimalionsbesftmmnng ausdrücklich. 
Man bat freilich bei diesem Inslramerrte den Vortbeil den 
man bei Sextanten entbehrt, (weil am Sextanten der kleine 
Spiegel excentrieeb. sitzt) dafs man jeden nahen scharf be. 
gränzten Gegenstand zur Besttmmang der Coilimation be- 
nutzen kann, indessen ist der Vorzug dieser Bestimmung 
enthoben zn seyn bekanntlich so bedeutend dafs ich gleich 
nach den ersten Beobachltmgstagcn aufmerksam das Instrn- 
ment in dieser Hinsicht untersuchte. - Man stellt wie Herr 
v. Suinheil im vorigen Aufsätze zeigt das Fernrohr auf den 
halben von der Albklade angegebenen Winkel oder auf ia, 
wenn a den wirklich gemessenen Winkel bedeutet. WiH 
man die», wenn man auf der andern Seite des Nullpnncfs 
mißt, thun, ond also das Fernrohr auf 360 — ia und die 
Alhidade auf 360 — Ja sielten, so folgt aus der Natur des 
Instruments dafs in dieser Lage des Fernrohrs die Beob- 
achtung nicht möglich ist. Sie Rfst sich aber sehr gut 
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180° dreht, «Im die 
Vlhiilade auf 3*0— läf»l, und da* Fernrobr auf 180 — Ja 
•teilt, allein bei dem mir gesandten Instrumente war dann 
der Ansatz auf der AUüdade welcher die Mutter der Micro- 
metcrsch raube hält im Wege. War diese Mutter an einem 
um die Axe beweglichen und beliebig anzupassenden Ringe 
(wie hei dem Meridiankreise) befestigt, so würde diese 
Schwierigkeit wegfallen; da dies sich aber nicht mehr bei 
Instrumente anbringen so hefs ich den Anwtr 
ir an Nonius 1 an der Seite dee Nullpuncts be- 
festigen. In dieser Lage hindert er nicht mehr dem Fern* 
roar die nütbige Stellung sur Beobachtung au der andern 
Seite des Nullpunctes zu gebeu, und so sind meine Beob- 
achtungen von Julius 22 an gemacht. Früher habe ich nur 
au einer Seite des Nullpuncjs beobachtet und die Collima- 
tion besonders bestimmt. 

Di« Resultate welche ich hier den Astronomen vorlege, 
würden trots der Vortreflicbkoit des Instruments nicht so 
befriedigend ausgefallen seyn, wenn ich mich nicht eines 
angequickten Queckarlberhorizonles bedient halte. Jeder Be- 
obachter mit Heflenk>iistnslrumentcn kennt die Schwierig- 
keiten welche ein Quccksilberhorizont darbietet, wenn man 
einen hölzernen oder eisernen Trog braucht. Alle diese 
Schwierigkeiten verschwinden, und das Quecksilber bietet 
eine schöne ruhige Spiegelliche wenn man es in eine flache 
sphärische Calotte von reinem Rnpfcr, das mit Quecksilber 
und Scheidewasser vorher angequickt ist, giefst. Ich ver- 
danke meinen ersten Horizont dieser Art dem verstorbenen 
Geheimen -Rath *>■ Bthmaw, der ihn mir im Jahre 1832 
schenkte, und würde ohne ihn schwerlich noch in diesem 
Augenblicke diese vortrefliebe Einrichtung kennen, obgleich 
sie echon vor 1804 von Herrn von Schönau erfunden, und 
im Berliner Jabrbuche 1807 p. 158 bekannt gemacht ijt. 
Vielleicht hat frühere Beobachter die Schwierigkeit abge- 
schreckt die Oberfläche des Quecksilbers auf diesem Hori- 
zonte rein zu erhallen, welches allerdings ■wenn man Leder 
oder Papier gebraucht um die Unreinigkeilen wegzunehmen 
nicht leicht ist. Indessen erhält man sehr leicht eine reine 
Oberfläche wenn man den Horizont unmittelbar vor der 
Beobachtung mit etwas übergegossenem Quecksilber abspült. 
Diesen Handgriff verdanke ich dem ausgezeichneten Mecha- 
niker Herrn Faulten , der früher bei mir angestellt war, 
und jetzt Lehrer an der polytechnischen Schule in Copen- 
hagen ist 

Ich wühlte aur Prüfung des snstmments Ortmrajnexi- 
dianbühtn der Sonne, aus denen iett die Breite meiner 
Sternwarte berechnete , und einige irdische Winkel die ans 

und mit grofser Schärfe bekannt sind. & Ich sende 



bei denen um den 
messer zu eliminiren jedesmal beide Rander beobachtet sind. 
Die Veränderung der Declination während der Beobach- 
tungen ist gleichfalls nach der &»M«ischeu Metbode eUminirt, 
indem die Stundenwinkel nicht von dem Augenblicke ge- 
rechnet sind in dem der Mittelpunct der Sonne im Meridian 
war, sondern von dem Augenblicke, in dem sie ihre gröfstc 
Höhe erreichte. Die Rcchnungtelemente sind aus dem Ber- 
liner Jahrbuche genommen, und BttttU Refraction ist 
gebraucht. 

Cireummeridianhöh4H dir Sonn: 
1833. Jon. 11. 



iUfheaufden Sonnenhalb 
Nod. 2. Mittag reducirt, messer. 



Aus freier Hand 
Mutton 370. Nnn.l. 



Ol-, „ o , n 

69 47 55 50 69 48 17,5) 

- 46 50 50 27,0( < 

- 14 40 35 69 16 49,8? 15 

- 13 17 10 26,6) 



52,0 



Ol-, „ 

69 47 35 50 

— 5 SO — 

— 6 57 

— 8 39 

Mutton 370. 

Bar. 29S856 t = 68*,2 Nullpunct d. Stundenw. ilfsWAfFt 
freies Th. 7T,8. 

Bestimmung der Collimaliou. 

O i n I, 

0 14 30 40} 
50 60) 

nach der Sonnenbeobachtung • 14 35 60) 

359 43 0 15J 

Es folgen darans die Sonnenbalbmesaer 15' 49"0 

— 47,5 

Herr PeUrten jwu berechnet 

Breilo der Sternwarte 53° 32' 43 ",7. 



j|coll.+l'5',0») 



1833. Junius 16. 
Aus freier Hand beobachtet. 
Keuela 1260. Non. 1 





Ol,, 

60 3 40 50 60 4 4,2} 

59 32 35 35 59 32 37,3 ( 
47 40 43,7 

60 3 45 40 60 3 58,6 

Ke H et«12«!X). 

Bar.30*,05« »=69*,1 Nullpunct d. Slumlenw. M^hTs 
freies Th. 70*,7. 



•) Diese Collimation, als die nachate bei der Beobachtung. 
i»t angewandt. 

s* 
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247. 
Es folgen 



ill 



Noru 1. Non. 2. 



O t Ii 

des Morgens Sonnendurchm. 0 14 20 

339 42 50 



40 
70 



Nach der Beobachtung 
Es folgen daraus die 



0 14 30 45^.. _L./ <ri » A 

359 42 47 70 }CoU. + liaO 

0 14 15 30] 

359 43 5 101 



jColl. + l'15"0 
|coll. + l' 12"0 
^ColJ. + l' 15"0 



15 45,0 

- 49,5 

— 37,5 

Herr Peterten jun. berechnet 

Breite der Sternwarte 53°32'46*,3 



1833. Julius 6. 

Aus freier Hand beobachtet. Die heute gebrauchte 
Uhr geht Slernzeit, und war 1'54",8 ror Slernzcit voraus. 

Keisel.1313. Non.l. 



Auf den Meridian 
Non. 2. reducirt. 



6 51 37,5 68 49 25 17 58 53 51,0 

— 53 30,0 59 22 15 10 59 25 20,8 

— 56 7,0 59 23 40 40 18,8 

— S7 10,5 68 52 40 40 68 53 50.8 
Bar. 3O*,025 / 66",5 

freies Therm. 74*,5. 

Die Collimation ward durch Coincidenz indischer Ge- 
genstände bestimmt 

+ 1' 3"5? , w r 3 

Herr Peterten jun. berechnet daraus 

Breite der Sternwarle 53° 32' 46 ",2. 



1833. Julius 7. 
Aus freier Hand beobachtet. 



Brcguet 4554. 

hin 

0 0 12 

— 11 18,4 

— 15 18,0 

— 17 47,6 



Non. 1. 

O i Ii 

59 18 37 
58 45 55 

58 43 5 

59 12 15 



Auf den Meridian 

reducirt. 

30 59° 19 i'Ä 
45 58 47 45,8 

0 35,8 

20 59 19 2,8 

Breg. 4554. 

Bar.29*,769 t=68*,0 Nullpunct d. Stundenwink. 0» 3' 52"3. 
freies Therm. 76*,0. 

Beobachtungen zur Bestimmung der Collimation. 

Non. 1. Non. 2. 

o i ii Ii 

Nach der Sonncnbeob. Sonnendurchm. 359 43 0 15(, 

01440 ösn* 13 
0 14 30 43 
359 43 0 13} +1BÖ 



15'49"5 
— 42,3 



Herr Peterten jun. berechnet daraus 

Breite der Sternwarte 53° 32' 49",3. 



Soweit geben die Beobachtungen im ursprünglichen Zu- 
stande des Instruments, und aus freier Hand gemacht. Ich 
übergab jetzt das Instrument Herrn Reptold um die vor- 
her erwähnte Veränderung daran zu machen, und er- 
hielt es Jul. 21 zurück. Die folgenden Beobachtungen sind 
an beiden Seiten de» Nullpunct* gemacht, und nicht mehr 
aus freier Hand, sondern von einem 8tative. Jetzt wurden 
die Beobachtungen zur Bestimmung der Collimation unnö- 
thig, und ich habe statt der Collimation, den Nullpunct der 
aus allen Beobachtungen folgt angegeben, von dem die 
Winkel an gerechnet werden müssen. Die aus den Beob- 
achtungen folgenden Sonnenhalbmesser sind beigesetzt. 



Breg. 4554. 

23 46 60,4 

— 48 42,0 
— • 56 48,8 

0 0 24,0 

— 2 11,6 

— 4 14,0 

— 8 36,8 

— 10 29,6 



1833. Julius 22. 

Auf den Mcrid. 

Non. 1. ] 




O i ii 

303 39 47 

303 6 0 

56 26 35 
66 59 47 

57 0 23 
56 29 3 

302 56 40 

303 28 47 



75 
30 
33 
47 
23 
5 
73 
80 



* 29 7,9 1 15 46 5 
»7 0 40,8 J 15 46 » & 

15 49,2 



303 28 21,3> , r 
302 56 46,9f 16 4 ' 2 

56 29 
61 

57 0 46,11 
56 29 

302 56 38,21 

303 28 15,6) 15 48 »' 

Breg. 4554 

Bar.29*,714 i=64*,9 Nullpunct d. Stundenwinkel 0^?85^5 
freies Therm. 67*, 5. 

Aus den Beobachtungen folgt Nullpunct des Kreises 

359° 58' 43 ",0. 
Herr Petersen jun. berechnet daraus 

Breite der Sternwarte 63° 32 r 49",0. 



1833. Julius 30. 

Auf den Meridian Sonnen- 



Breg. 4326. 


Non. 1. 


Non. 2. 


reducirt. 




O i ii 


*t 


a i a 


0 3 48,5 


54 43 10 


10 


54 43 18,5 


— 5 3,6 


56 14 60 


65 


55 14 58,9 


— 7 59,8 


304 42 17 


45 


304 42 22,7 


— 9 5,0 


305 14 20 


40 


305 14 10,6 




Bar. 30S252 /=68*,6 Nullpunct d.8tundenwinkel 0"6'54"9 
Freies Therm. 72*,7. 
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Aus den Beobachtungen folgt Nullpunct de« Kreises 

359° 58' 42",7. 
Herr Ptterttnjun. berechnet daraus 

Breite der Sternwarle 53° 32' 46",7. 
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114 



1 833. Julius 31. 



Auf dm Meridian Sonnen- 





o i i, 

304 58 10 

305 29 15 

54 28 47 

55 0 20 



40 

30 
47 
13 



304 57 15,0 

305 28 44,- 

54 28 47,0 I . 

55 0 21,7 y 15 47,3 



Bar.29*,934 < = 66*,6 Nullpunct d.Slundcnwiukel 0" 6' 17",7 
Freies Therm. 70°. 

Aus den Beobachtungen folgt Nullpunct des 

359° 58' 47",0. 
Herr Petersen ittn. berechnet daraus 

Breite der Sternwarte 53° 32' 46",7. 



1833. August 1. 




54 45 17 
54 13 40 
305 43 50 
305 12 30 
305 13 0 
305 45 20 
54 42 20 
54 10 10 



Non.2. 
i 

20 
47 
87 
67 
40 
50 
30 
10 



Auf den Meridian Sonnrn. 



reducirt. 

o l Ii 

54 45 20,5 
54 13 44,9 
305 43 46,2' 
305 12 3,2; 
305 12 12,4 
305 43 48,91 
54 45 15,8 1 
54 13 46,9) 



hnlbm, 

15'47"8 
15 51,5 
15 48,3 
15 44,5 



Brcg.+Ö.Vi. 

Bar.30 l ,096 r=60',0 Nullpunct d. Stunden Winkel 0* 5'29",2 
Freies Therm. 68*,5. 

Aus den Beobachtungen folgt Nullpunct des Kreises 

359° 58'44",8. 
Herr Petersen Jun. berechnet daraus 

Breite der Sternwarte 63° 32' 50",6. 

Wir haben also folgende Ueberslcbt der durch dies In- 
strument erhaltenen Breitenbestimmungen , und der dabei 
gefundenen Nullpuncte des Kreises. 

Breite. Nullpunct. 



1833 Jun. 11 
16 



53°32'43'7 359°58'55',0 
46,3 45,0 



Breite. 



1833 Jul. 



6 

7 

22 

30 

31 

Aug. 1 

Millel 





63° 32' 47*3 

Die wahre Breite ist 53°32'45"3, der Meine Kreis hat 
also nur 2" gefehlt. 

Ich füge noch 3 irrdische Winkel huwu, die ich auf 
dem Stalionspuncle in meinem Hause gemessen habe. Da 
der Kreis in der Ebene der Gegenstände mifst, und diese 
Winkel erst auf den Horizont reducirt werden sollten, so 
bedürfen alle diese Winkel einer kleinen Correction, die 
ist, dafs ich es nicht der Mühe werlh 



Winkel am «L Dreiecken 
der Gradmoiung. 



Gemessen sind: 

A) Wilhelmsburg — Buxtehude 

B) Ochsenwerder — Buxtehude 

C) Ochsenwerder — Harburg 

Bei den Winkeln des SfinheiUch 
die Correction beigesclxt, durch die sie 
GradmesFiwg reducirt werden. 



101 19 2,2 
115 6 38,2 
35 23 9,6 

a Kreises habe ich 
auf die Winkel der 



Links vom 


Hecht! vom 


Nullpnnct. 


Nullpunct. 


0 , 11 
A) 50 38 20 


0 / „ 
309 19 15 


■ 20 


40 


50 38 20 


309 19 27,5 


50 38 17 


309 19 10 


15 


34 


50 38 16 


309 19 22 


50 38 25 


309 19 13 


25 


37 


50 38 25 


309 19 25 


C) 17 40 25 


342 17 0 


26 


23 


17 40 25,0 


342 17 11,5 


17 40 27 


342 17 3 


20 


23 


17 40 23,5 


342 17 13,0 


B) 57 32 17 


302 25 20 


10 


50 


67 32 13,5 


302 25 35,0 



Cnrrcc- 



Wiokelde* 
Kreitr«. 



101 18 52,5 + 9,7 

101 16 54,0 + 8,2 

10t 19 0,0 + 2,2 

35 23 13,5 — 3,0 

35 23 10,5 — 0,9 

115 6 38,5 — 0.3 
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Link* vom 
Nallpuaot. 



Recht« vom 
Nullpnnot. 




57 32 8,5 302 25 28,5 

Der Winkel A ward bei 
dahingegen B and C bei 



Correc- 
tion. 



Winkel de* 
Kreit«». 



o , ,i u 

115 6 30,0 + 8,2 



115 6 40,0 — 1,8 

ungünstiger Luft 
Luft 



Genauigkeit deren Herrn v, SleinhsUt Prismenkreis fähig ist 
einen Begriff zu geben, und dazu beilragen dies treffliche 
Instrument den Beobachtern zu empfehlen. Es wird ohn- 
ilreitig bei weiterer Bekanntwerdung noch einige zur Be- 
quemlichkeit und Genauigkeit dienende Zusätze erhalten 
(in erster Hinsicht möchte ich Tro^htoiu Methcdo das 
Fernrohr parallel mit dem Limbus zu bewegen empfehlen ) 
aber so wie es ist, scheint es mir schon ia »einen Leistungen 
alle Erwartungen zu übertreffen. Mau darf nicht vergessen, 
daf. der Radius dieses Kreiset nur 2 Zoll ist. 



des Herrn Santini Directors der Sterpwarte in Padua an den Herauageber. 

1838. Mai 1A. 



Mi pannetto di onirli le poche osservazioni di Granone, 
che ho poluto fare negli scorsi giorni alia consueta Machina 
Paralattica in compagnia del Sg. Dre. Conti mio College; 
U Pianata es« debolissimo, e difficile a ved«rti, alia quale 
circoelaiixa deve altribuirsi l'andamento un pooo irregolare 
delle differenze, die presentano queste osservaziani confron- 
tatc coa le ecceUenti effemeridi del Sr. -Eoi*. 

Le stelle alle quali fii costanlemente confrontato il pia- 

di Giunone intorno all' opposizione nel 
confrontate con le Effemeridi 



| neta, aono quelle corrispondenti ai numeri 1751, 1761, 
1794 del Catalogo del Sr. Baity, la poatzione appa rente 
delle quali per il giorno 10 Maggio ci risulto , come segue : 
AR. appar. Deel, appar. 

N. 1761 = 15*2o'l3,5l '= + 2°25'42,"l7 
1761 = 15 24 22,98 = — 0 86 53,58 
1794 = 15 37 28,92 = — 1 16 81,02 

Maggio 1833, falte all' T. R. osaervatorio di Padova 
di Berlino del Ch. Sigr. Enke. 



Giorni. 


1 T. Medio 
in Padova. 


1 AR. appar. 
otaervatA. 


1 Decbn. app. 
oma rv si Kai. 


Corr. del 
in AR. 


lc EftVm. 
in Deal. 


Maggio 7 


h i ii 
11 69 48,2 


h , „ 
15 It 58,85 


O * tt 

— 1 52 27,04 


H 

+ 1,33 


+ 15,4 




12 35 46,3 


15 11 57,47 


— 1 52 20,71 


+ 1,17 


+ 14,8 


8 


11 48 67,3 


15 11 !1,69± 


— 1 47 49,71+ 


+ 2,48 + 


- 1,»± 




12 23 14,3 


16 11 10,23 


— 1 47 29,71 


+ 9," 


+ H,t 


9 


11 41 35,8 


15 10 21,97 


— 1 42 49,04 


+ 1,20 


+ 10,4 




1» 17 6,2 


15 10 20,80 


— 1 42 47,71 


4- 1,28 


+ 8,7 


10 


11 41 48,8 


15 9 33,42 


— 1 38 1,21 


+ M5 


+ 11,9 




12 25 35,0 


15 9 32,49 


— 1 38 3,21 


+ 1,90 


+ a»* 


11 


12 4 48,2 


16 6 46,25 


— 1 33 81,21 


+ 2,59 


+ L7 


13 


11 52 47,4 


15 7 7,51 


— 1 24 38,81 


+ 1,38 


+ 2,7 








Medio 


+ 1*68 


+ 7,23 



8 an tin i. 



Auszug aus einem Schreiben des Herru Madler an den 

1833. Jol. 28. 



Die diesmalige Opposition des Mara traf mit einer so anhaltend 
ungünstigen Witterung zusammen, daXs unsre Absicht, die 



nur sehr unroUkotnmcn erreicht worden ist. Unter 16 an 
6 Abende« entworfenen Zeichnung«! sind nur 4, die den 
bessern auf nmerm hei Nr. 1»! der Astr. Nachr. befindlichen 
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Tableau an die Seit» geartet werden könne* , and ein be- 
tenden nachtheiliger Umstand ist der, dab der Fleck a, 
der una damals als Normalfleck gedient hatte, nur einmal 
(am 16. Decbr.) und zwar ziemlich weit von der Mitte 
entfernt, beobachtet werden konnte. 

Gleichwohl sind diese wenigen Wahrnehmungen hinrei- 
chend um uns zu überzeugen, dab keiner der 1830 gezeich- 
neten Flache sein« Gestalt und Lage verändert hat. Voll- 
kommen deutlich war dies bei den 3 Hu upt flecken, worunter 
pm diesmal am öftersten beobncblet wurde, so wie von 
dam schwächeren Streifen ? . Die dem Südpol noch näheren 
x , y , t konnten diesmal nicht erscheine», da der Pol dem 
Knude zu nahe lag, daher noch das 1830 so deutliehe weifse 
Licht desselben nur 2 mal mit Gewibbeit, obwohl Subers«. 
schwach, erkannt wurde (Nov. 20. 9 h und Nov. 23. 8 h 14'), 
dagegen bei allen übrigen Beobachtungen, auch derselben 
Abende, theils ungewib blieb, theils gar nicht erfhien. 
Auf der Nordhalbkugel, beiläufig von 180° bis 23u° L. und 
0° bis 85° N.B. zeigte sich wiederholt ein schwacher, gegen 
pr coneaver Streifen, doch nur an seinem nördlichen Ende 
deutlich, und der Raum zwischen ihm und pr erschien 
mehrmals roth. Auch zeigte die Nord halbkugel in ihrem 
flecken freie gezeichneten Thefle kein SO reines und gleich- 
förmiges Licht als vor 2 Jahren. Um den ( noch immer 
a bge wendeten) Nordpol herum war nichts Besondres za 
bemerken. 

Diese Beobachtungen können, unter sich selbst ver- 
glichen, über die Rotalionszeit nichts entscheiden, in Ver- 
bindung mit den 1830 gemachten ergiebt sich folgendes: 
Bezeichne m den Meridian der Marskugel, welcher zur 
Zeit der Beobachtung unter Voraussetzung der 1830 gefun- 
denen Rotation (24* 37' 9",9) durch die MiHe gehen mubte, 
m der welchen die Beobachtung ergab, At die Verbesse- 
rung der Rotation in Zeitsekunden, endlich a ein aus der 
Anzahl der seit 1830 verflossenen ganzen Umläufe sich erge- 
bender Coefficient, also 

i» -f. a.dt = m' 
so sind die einzelnen Bedinguugsgleichungen: 

Sept. 24. 16*0 244 48 + (2°47) A< = 2657 _ , 

17 25 233 50 + (2 47) A« = 275)' *** _ 14 6 

Nov. 17. 8 37 114 44 + (3 o) At = 160?. 

94« 97 25 + (3 0) A* = 144J » ^ ~ 15> * 

Nov. 20. 7 2 164 0 + (8 1) At = 187) 

8 53 136 54 + (3 1) At = 177f A 

1120 101 3 + (3 1)A<=140(' a/ — 11.7 

15 36 38 37 + (3 1) At = 78) 



Nov. 23. 



Dec. 16. 



k / 

5 40 
818 

10 14 

6 32 

7 45 

8 5» 

11 4 



210 6 + (S 2) A< = 2201 

171 32 + (3 2) A/ = 180S ; Ar = 2"8 
21 At = 150) 
71 At = 88} 

7) At = 60f . ^ 13 _ 
71 At = 46( ' 1<M 
7) A' = 22) 



143 14 + (3 
39 59 + (3 
22 9 + (3 
5 4 + (S 

333 57 + (3 



woraus im Mittel At — li",6 und folglich die verbasserte 
RoUtion == 230 37' 2 l",5 erhalten wird. WoUte man das 
Resultat des 23. Novbr. der starken Abweichung wegen aus- 
schlieben, so würde die Rotation — 23" 37* 23",7. Die 
Zahl der ganzen Umdrehungen vom aO.Octbr. 1830 um 10» 
bis 17. Novbr. 1832 mm 14" ist 740. 

Man kann hiernach die Flecke, welch« bei der im 
Januar 1S3S statt findenden nächsten Opposition (wo der 
Marsäquator sehr nahe als grade Linie erscheinen wird) 
zu einer gegebenen Zeit sichtbar sein werden, im Allge- 
meinen vorausberechnen. 

Ueber die Verschwindung des Saturnringes habe ich 
folgendes beobachtet: 

1832 Nov. 29- 18 h noch ohne Ring gesehen. 
(December äufserst schlechte Witterung.) 

1833 Febr. 26. Der R ing nl* ziemlich breite Linie. Auf 

jeder Seite fast in der Mitte ein hellerer 
Funk», aber auf der Oslseite leichter aufzu- 
finden als im W. 

31.) 

26.S desgl. Die I«ne wird merklich feiner. 

26.1 

April 4. 16* Zu beiden Seiten scheint die Linie durch 
3 feine Punkte gebildet , aber es ist alles an 
zart und schwirrend. 

der hellere Punkt ist nvr noch schwer in 
dar feinen Linie an erkennen. 

Dia sehr feiest Linie ist noch deutlich, and 
seheint Östlich etwas länger. 
Nar mit grober Mühe gesehen. 
Die Linie noch mit Sicherheit gesehen, aber 
so fein, dab das Auge sie nicht lange fest- 
halten kann. Auch ist sie nicht mehr 
laug genug. 
Unter «Den angewandten Ver gs-öberangen ws r 
die 180nraKgc des Mikrometers die einzige, 
welche die Linie noch zeigte. 
26. Nichts mehr gesch cn. 

Madler. 



24. 

25. 
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Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. Lamont an den Herausgeber. 

Bogenhausen 1833. July 26. 



Die letzte Sonnenfinsternifs konnte auf der hiesigen Stern- 
warte wegen ungünstiger Witterung nur unvollständig beob- 
achtet werden. Ich erhielt: 



Anfang. 16 July 
Ende. 



oder 



1 26 25 Sterozeit. 

3 10 21 

mittlerer Zeit : 



Gut. 



unzuverlässig. 



sollte, verschwand die 
Die obige Angabe ist 
Sekunden zu klein. 



dicken Wolke, 
um eil 



Anfang 17 47 17,6 
Ende 19 30 56,6 

Das Ende beobachtete ich ohne Blendglas, denn die Sonne 
war bedeckt; und gerade wie die letzte Berührung erfolgen Ich will jedoch 



Ich habe während der Finsternifs mehrere Sehnen mit 
einem PraunJiofe ^tx-hen Heliometer gemessen. Das Instru- 
ment halte wegen anhaltend schlechter Witterung nicht ge- 
hörig berichtiget werden können; überdieis machten vor- 
überziehende dünne Wolken die Einstellungen sehr schwie- 
rig: man wird demnach wenig Genauigkeit erwarten dürfen. 



Mittl. Zeit. 



Positions- 
Win kel. 



Scheinb. Entfernung 
der Mittelpunkte. 



1724,8 
1637,1 
1559,0 
1506,3 
1357,4 



1238,8 



17 53 54,8 889,6 152 0 

17 66 45,3 1042,5 150 10 

17 59 23,9 1155,9 148 25 

18 1 10,6 1224,4 147 8 

18 6 22,8 1387,5 143 0 

18 8 11,5 1436,9 141 2 

18 10 56,0 1494,4 138 22 

18 17 13,0 1607,3 130 31 1087,9 

18 19 44,6 1642,0 126 31 ....... 1034,6 

18 22 49,0 1673,7 121 55 s 982,2 

18 26 46,4 1710,7 114 30 915,5 

18 48 42,8 1699,4 68 0 934,3 

19 8 29,6 1413,3 42 

19 13 46,7 1249,3 37 



unzuverlässig. 



0 

o 



1332,6 
1489,6 



Der Werth eines Schraubenumganges wurde aus wieder- 
holten Beobachtungen des Sonnendurchmcssers abgeleitet. 
Den Halbmesser des Mondes am Horizont fand ich aus dem 
Berliner Jahrbuche = 16' 30",7 für 18>> und stündliche Zu- 
nahme 0",27. Darnach ist die scheinbare Entfernung der 
Mittelpunkte berechnet. Auch wurde dabey der Einflufs der 
Refraktion auf die Messungen der Sehnen berücksichtiget. 



Zur Zeit des Mittels der Finsternifs mafs ich die 
Entfernung der südlichen Ränder der Sonne und des Mondes 
und fand: 

18 h 38 4,5... 1032,7... 0 10 (bes. unzuverlässig wegen der 

Unebenheilen desMondrandca.) 

Dr Lamont» 



Inhalt. 

Uober neue Reflexionskreise mit Glasprismen al« SpiegeL Von Herrn ?. Steinheil in München. (Beschleus.) p. 106. 
Schreihen dei Herrn Santini Director* der Sternwarte in Padua an den Herausgeber, p. 115. 
Auszug aus einem Schreiben des Herrn Madler an den Herausgeber, p. 115. 
Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. Lamont an den Herausgeber, p. 119. 
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On the Rotation of 
By Ibe Reverend T. J. Bussey. 



Venu». 



An inquiry into the rime of rotation »r the plan el Venu» 
oe it eta )eed lo no practical result »,-. must be regarded as 
a Subject only of curious, but assuredly legitimate research, 
for no attempt, however bumble, to Extend our .knowledge 
of nature* works can be devoid .of interest nor should it be 
treated with indifference, and we have the highest authority 
on such subjects fur saying that the exact Jime uf ibe 
rotatioa of Venus is yet to be ascertained. Laptev* in his 
Expotiiiarx dn Systeme dt* Mond», speaking of the spots 
and . luminous points on the disc of Venus by which tbe 
time of her revolution on her axis must be determined, 
Says, C extreme dij/icalle d'apercevoir cee phenomena* don* 
le* plat fort* te'letceps* en rand ^observation trit-ddkeate 

^aa^äüa^mat G&&-ia\b^L&M » S^O^^T ^9fffn4£^wra$ sf 0a"is\e?4y 0" *a\H0tartlQT& (jufnf j ©nS^Ä4T#^ Ä 

i- at ears place's tut midi, aotu tut oiei favorable. I, i. a, 5. 
Now as the evidence on there being « satellite to Venus, 
although worthy ol attention, is not couefosiv«, depending 
only upon the authority of fontana , fUccioli A 1- 
magestnm Novum Lib. VIII.*) p. 486. of Cataini, 
Jhfcouverte da la Lumiera CeUsl* qui. poroit dan* le 
Zodiaque \-S5* and of Short, Philosophical Transactions 
for 1741, the question before us must be decided by ob- 
i, and the only astronomers that I am aware of 



Nec derunt qui patent (Vid. la prcfadone all* opere del 
Galileo p. 17.) foist* macules aUqoas Sa vitreis Pontiac 
lrntibust qaod tarnen de Viro docto nan facile suipicari 
licet; neqwe «nun debemut «itronormim adeo soaa artii 
imere, ut naseiat tubas circa proprium 
converters ad cam fallaciam detegendam, quae si 
asset in vitro rUtim situm mutaret, atque in alios Plmncta» 
eodem tubo conspcctoi pariter 
Ep. ad Franc. Blanchinum p. 6. 

Were the supposed satellite of Venus only an optical 
deception, at hath been so much insisted upon by De- 
lambre, it is difficult to conceive that it was not one, of 
of wnich tbe observers would have been them- 



having investigated this point under circumstances and with 
instruments adequate to the task are the first Cattini, Bian- 
chini. Sehröter and the elder Berschel. Cassini estimates 
the time and rotation at „less than a day." Indens Me- 
moire* de F Academic X. p. 467. (23 h 15 nl according to hit 
son. Astronomie p. 615.) Bianehini at 24 days 8 hours. 
Hespwri et Photphori nova Phaenomena p. 66. Schroeler at 
83*21«. PhiL Trans. 1792.1795, and Berschel says, 
„vrilh regard lo tbe rotation of Venus on an axis, it ap- 
„ pears that we may be assured of Ibis planets having a 
„ diurnal motion , and though the real time or it is still 
„ subject to considerable doubts, it can hardly be so slow as 
24 days. Philosophical Transactions 1793." This professes 
to be no more than conjecture. Now the reputation which 
Sir JVilliam Berschel enjoyed for accuracy , combined with 
the preceding intimations of Laplace will justify our hesi- 
tating to adopt the conclusions ot Mr. Schroeler who cer- 
tainly observed with inferior instruments. Tbe determination 
then of Ibe time of rotation of Venus npon its axis rests 
upon the observations of Cassini and Bianehini: now the 
statements of these two astronomers, if indeed J. D, Cas- 
sini can be regarded at having made any, are ut- 
terly at variance, and those of Cassini having been received 
by Ibe world which affects to disregard or disdains to con- 
sider those of bis rival: I shall endeavour, in the first place, 
to investigate what causes may have led to this preference, 
on the supposition that tbe authors were equally entitled 
to respect, and then, having shown that tbe character of 
reputation of Cassini arose in greet measure from a con- 
currence of fortaitous circumstances 1 and not from superior 
merit lo Bianehini, it will be my object to prove from 
the recorded observations of these two astronomers that it is 
the Utter who must be depended upon, or perhsps I should 
rather take a different position and say, that neither /. D. 
Cassini himself nor hU contemporaries having esteemed his 
observations of the spots of Venus, by which tbe time of 
her rotation was nominally ascertained, sufficiently accurate 
for tbe purpose, the cred4 of i. D. Cassini rests in Ibis 

9 
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particular upon the falsifications of his ion /. Cassini, 
which have induced Delambre to assert, tee astfouomea 
penchaient pour ee dernier d'autant plus que Ma&ektni 
n! avail pu fair» tea observations tPune moniire sutvse. 
Aetron. Theor. et Prat. 111. 74, a misstatement which will 
be rectified In the sequel. 

In the first place titcn Bianchini stood alone *) : bound 
by his religious tows he had no child to vindicate hi* post- 
humous fame and gratifyng his own vanity under the mask 
of filial piely urge with clamorous pertinacity his fathers 
(muck less bis great grandfathers) claim to discoveries which 
he himself might bare been loo honest or too modest to 
prefer. With Cassini the case was different: he wa» I he 
founder of a school, a race of graphic astronomers, the 
three Muraldi», three Cassini» (exclusive of Cassini I) and 
Saron: be occupied a station successively filled by three of 
his immediate descendants; the Royal Observatory at Paris 
being for 132 years the patrimony, as it were, of this 
family. Of Bianchini» character **) I sbali say nothing, if 
has never been impugned; the following estimate of that 
of Cassini i* writteu by Delambre and will not be thought 
too severe by any who examine the subject. Pourquoi, 
dink- t- on, Cassini a-t-il joui d*une reputation ti uni- 
verselle? F\mrqu<U a~l-U dt4 lau» ä lui stul plus que 
tone l*» Qstranomes ensemble, au mains pendant Uur vi»? 
CVt* (fabord. qu'il y avail en lui beaucaup ä louer, o»V 
etait eaborieux , qu'il ttrtait »an» o»s»e Fattentien du public 
tveUtte, qa'ii h'empUyait le plus soiwent qu» des moyens 
extraordinaire*, teds que So* gnomon »% »»»langte»» lunette; 
et qufappslU en France «o mm* am hemme dont il s'tait 
difficile tie ee pe*s*r , on t'acoouluma d* bonne heurs « le 
croim supdritut ä ceuX qui ewaitnt desire ee Fadjoiadre. 



•) \Vhcn we cortaider tfiat before ^hc period J. tassini wrote, 
1740-, Latf n bad ceaitfo to be Wie nrdtnary language of tbe 
learned (insoihnch vJatt be fbuhd it retmislt* to *tv* * 
v*rrt*n »t ta* *>**»*«• e»*rae**d *rarn Cmarint's work) 
and tkat most defective medium of communication, th* 
Fre»«h tongue bad been generally adqpud in it* place, aayd 
when the change which acbolarahip underwent about that 
time ia taken into account, there can be no great teme- 
rity in conjecturing that the language in which they were 
convened detcrnfined in a cotmoVrable degree the fate of 
Bianciiims obiervetiAna , am» may hot the skmekoia jmrn 
with rt»pect to Bflmaene AuUfto? 

••) Illnstrisiimu* Domlnoa Pranciscus Bianchini in methema- 
tici» acientii» apprim* eruaitui, et lb obieryand o quo ad 
Ymverlm at«fra4is«mo». CartoM, in tfae Phi1;tV«n». TtSXIIl. 

V 
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Ii e'tait une conquite dont on louait beaueoup le monarqu* ; 
lous (ee dloget qu'on lui adressait e'taient dee touanges in- 
direetee pour le roi. II faisait hommag» a Louie X/F de 
lautes et» deeouvarte» / U*dtail fastronome le plus favoried 
de la cow , il n'en faUait pas tant pour lui assurer una 
reputation pbts poprdatr» ant telle rPnttcun autre savant. 
Tout 1» monde comprinait eons aueune explication les det- 
couvertee d» Cassini.... Au fond , tout es cat nouveautda 
n'dtoient que des phdnomenss absolument isole'es; ce sons 
t/es chotes infiniment eurieuses , que lous tee astronomet 
tont tris-aises de savoir , mate dont its se paseeraient acme 
qu'il an rdeubUU rien qui meist* le moina du monde evtx 
progres de ia veritable aetronomie. Monnetvr ä Cattitti 
qui nous et fait cennditre quelques -am* de ee» pheno- 

minre, il est bon que ohneun serve la etienct telon 

*ts »otlts et set moyens. .... gi nous nous pensions aulorisv 
ä fair» quelques repntches > ce ft* »trau pan ä D. Cassini, 
mais ä see etmtemporaitts que nous tee adreeetrione. 
Aetron. Mod. 2. 808. 

Without drawing any Conclusion at preient from the 
fcwgeing remark* I shall how consider the Observation* 
of Caeeini fend Btmnchini: those of the latter wiH be taketi 
front bis own work H*ep»ri H Fhoepftori nova tVhaenomma. 
ft\>L Folio, Roma» 172«. those of /. D. Cassini from the 
Sldmenia A'Aetronomie of /. Cmsini 2 FoL 4. Far is 1740, 
„*$ M. Cassini , the 8 on, has vindicated his Father, «ad 
„sbowti fron Bim t hint's obaerrotions being intemipJH, 
i, that ho might easily mistake diffeifnt spots for the same ; 

and be concludes, that if We »u impose the periodic Km* to 
,» be 28» 20" ft agrees equally with tbeir obaerraftousy but 
,>lf we take H B4| deys, ,it will not agree with hit Fathers 
„Observation*. Vi nee Astronomy I. 289." It is to be 
regretted that any English writer of credit «honld have 
hazarded this assertion; in no particular doth it seem to 
me to be borne out , and tant pis pour las fails if they 
differ from any preconceived theory, is not the usual motto 
of our countrymen; in the present instance we may con- 
ceive that the scarcity of Bianchini» original work induced 
Professor Fince to receive fats observation* as detailed by 
the younger Cassini , whose dogmatical lone moreover ia 
strangely contrasted with bis fathers hesitation Uid diffidence 
th This subject ; in the language of Lalande , elte \Fsnus) 
hti parol ache f er ton mOuvtaient en moina cfun jour, ce- 
pendant il n'osoit assurer que ce f&t toujours la mime 
par lie luisanle qu'il avail vue , ai ddcider s'il faisait une 
revolution entiire, au teulement une libration, n'ayant pu 
voir la continuite 1 de ee mouvement da/is une asset grande 
parti* de faro. Quoique 31. Cassini eut observe cee lachte 
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«f# V4nm efi ttaH&, il V» /antat» pa) 1— ditiinguer ä 
Ar/**) wee /»* mtiileurts bmtttoi. Jttrimomi*. 3. 4S5. 
1 hive trdduecd tili» pswoge to Show that 1 out not singular 
Si eonSWerrng no g rear »t reft is to He laid upon the o(>«tr- 
vatkn* by w*k* the «M«r Catmni t» supposed to have 
determined the period of t-otati6ti of Venus; be, who best 
knew their worth and certainly was not addicted to un- 
dervaluing his own laboutr***), seems to hate distrusted 
then, and this avowal is made by Lalantfr, one of his roost 
extravagant panegyrists. The same view bad been pre- 
viously taken by HadUy , who, in an account of Bian- 
Mat** work published in Vol.36, no. 410. of the Philoso- 
phical Transactions expressly slates that the lime of rotation 
of Venus has been generally taken from some observations 
made by M. Grs»«/ in the year t66C and 1667 but which 
he himself did not seem much to rely on. Bnl both these 
periods (of 24 J 8 h and 28*) may be very consistent, he 
adds, with the same observations provided that one of the 
observers did not continue his observations for any consid-' 
erable time at 



by etperimcftt the- 
proportions between Ibe focal length of the ol»ject and eye 
and the aperture of the romrcr Im-M »nited for ob »er- 
fand that an aperture of four inches in a telescope 
of aboot 66 or 73 foe**, length with an eye lens of not lets 
than 7 nor more than ten inches focal length was to be 
With an (natrament of this description the sir* 



•} Ea France, evae da* lunette* pint forUs, eammautiees a 

ce mime donpant, par Louu XIV, iainaii il ue put revoir 
la tache dc Venus, ni verifier is revolution. Delambrc. 
Astron. Moderne II. 893. 

Melchior a Brigk who in the letter lo Ttianthini annexed 
to the Herp. et Phos, nova Phaenom. speafck of the 
dubia» ohtmationti et Castim p. 2. after natietne do U 

•tHrum, *9U 

Agginngeramo solamcnt* che dnpn tutta lc onervaiiont 
detla icuet« Newtaaiana at terra stabOrlo, «he M pinned 
4i Venera edempie il «nr> giro »utero «a propria. an ore 83. 

Net Gran Ciornal di Europa part. V. Aast. 1667. Antic K 
Melchior d Brigk to whom I am indebted for this extract, 
coolly remarki has obtervatinncs ncgue ioveni io Ntwtono, 
nequt in Iuililutionibut Gravesandi, ncquc apud Daviden 
Gregorium, fFrixton, Xriti etc. Quod si forte latent in 
Epfcemeridibus sl»e Transaetionibnt Angllris, (where mo- 
reover they are not -to he found) eae mint m»we noa mat 
ad menus. Caeterum aliud est loqni ca p aapa ia idee, 
aliud ez observation* Naturae. Hoc primum. p. &. 



of Venus was oqual lo 'and the appearance of her spots 
resembled „tbe seas" of the moon wlton seen by the 
eye? and as these lunar spots cannot be dearly di 
gnished in every slate of the atmosphere and by every eye, 
in order that proper dependence may be placed upon the 
observation* of Venus, the position of Ibis planet with 
respect to the earth, Ibe elate of the atmosphere and the 
observer must be carefully selected. Into these precanliona 
I shall not fhrt her enter but premising that the telescope 
was destitute of a tuba ami that the eye piece was provided 
with a smeromcler , shall" detail the observations ist the order 
they occurred and in the words of Bitutchimi, thus rem- 
oving every ground of cavil by enabling the reader to judge 
for himself. 

The first observations, in which Siguor Bianchini wa* 
assisted by, among others, u Scotch gentleman uamed Hope 
who was Iben in Koine, arc Ibus recorded: Hcsp. ct 1'boep. 
nova PtWnooiene. pp. 8. 9. 10. Veneris alliludo ab hori- 
zon! e tunc Icuiporis ad gradum quadragcsinuuu periingens 
(cum Planela versarclur in signo rcctae descensionis) oppor- 
tune quideso erat ad cundera nitidsut canspjeiendum; utpote 
a viiporibtis lii>eruai , qui proximo* komonti gradus obsi- 
ac treimilam rod dual imagitteui tiilerum ibi versan- 
........ «x die 9 Februarii «d dec Lata m M&rlii has 

i, qua» in figuris ad dies singulos de- 
|ua observes* hcuil, appoao Tab. let 2. 



Comparantibus it a que nobis silum macularam per dies 
sittgulos conspeclarum Circa eandem horam crepusculi 
vespertini facile* fuit deprehendere mensuram diurni pro- 
grcs*us, qua promovebaalur dietitn gradibus circiler quin- 
decim «b occasu in ortum. Id evidenter patct consideran 
tibus figures (Tab. 1 at 2.) Disci Veneris obscrvati ex die 
16 «d 20 februarii. Nam amplior macula C, quae culmine 
suo I perlingebat die 16 ad planum per centrum circiter 
disci nobis coospicui ad rectos augulos ductum cum circulo 
fiaitore luoi* et umbrae SCJi, post biduuin neinpe" die 18 
accesseswl ab liubum A Mullo aulem proximior reddebator 
eideji limbo die 196 el die 20 lernte tangebat. Quare intra 
die» circiter sex viscbatur perspicue ex C, per B, in B, 
-quodisMftea circuli sua revolulione perficere. Intclleximus 
ilaque el raaculam ampliorem A, (Tab. 2. Fig. 1.) quae die 
8 processeral ultra planum JPQ, post dies quinque jam 
revolulam ultra lisabuu ap pare re nobis non potuisse 
di* 14, »od iaotummodo maculam minorem B Uli succc- 
deutem, (,Tab.2. Fig. 1.) quae die 9 versabanlur iu qua- 
dranle PS. 

9* 
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Post maculara C 3 succedebant aliae minores illi con* 
tiguae D 4 E 5 ( Tab. 2 Fig. 4.) quarum progreseus osten- 
ditur similis ex iisdem figurU. Tandem die ft. Martii rede- 
nntibus ad eundem ferme »ilum disci Veneris maculis iisdem 
die 9 Februarii conspectit A el B, (Tabula 2. Fig. 9. et Fig. 8) 
comperimus integrem revolutionem absolvi diebus 24. adeo- 
que divisis gradibus 860 lolius circa mferentiae perdies 24 
cognovimus diebus singulis progredi per gradus quindecim. 
Figuras disci Veneris et macularum silu inverso in Tab. 1. 
exhibeo, quale* apparebant in telescopic, unicl lenle oculari 
de more lost meto, dum coelestie corpora coulcuiplamur. 
Praestat autem it. inverse, exhibere, ut recoguosd farilius 
possint abiis, qui experimentum fa cere vclint, redeunte pla- 
net a ad similcm adspectum stalia teroporibus nobis offe- 
rendum. 

Ea'dem tarnen macules etiam in situ vera exhibere 
oportet, quod praestamus Tabula secunda ac tertia, ut 
facilius percipiatur theoria revolutions ac illumination!*, et 
Axis constitulio, et obliquitas, si vis imaginandi adjuvelur 
rede disposilft uniuscujusque phaseos figurft. 

Perpensis Epislolis CWanis anni 1667. ad amicum 
(Petit) privaio studio transmit*!*, el considerate dimcultate 
spectandi maculas Veneris post orlum solis etiam per tele- 
scopia palmorum centum, cum easdem visas indicent lilerae 
poet solis orlum quando certd novimus lanto minoris lon- 
giiudinis telescopia in usu solummodo fuisse, considerato 
etiam silent io per annus triginta sex, quos Ctutinua super- 
tiixit ex anno 1667 ad 1712 ab ipso custodilo circa hujus- 
modi maculas; vix quidpiam certi ab iilo statutum credom 
de bidicatis experimenti*. 

Celerum dc conversione ejusdem planetae circa axem 
pjoprium spatio horarum 23 quam inde pereeptam referunt 
Ephenierides Erudilortim et scripta Ozanami, quibus adhae- 
sisse videtur CI. HalUju» , aliique aslronomi m Veneria 
relatione circa axem proprium defiuienda, Catanus dictoram 
auorum censor accuratissimus certi aliquid statuisee non in- 
venitur in scriptis ab se in publicum editis quod sciam. 
Nequc eniin definiri poterat ex ordinal* mutatione seu pro- 
gressu macularum supra discum Veneris, num intra boras 
23 an potius intra dies 24 intcgra ratatio absolveretur; 
nisi obscrvandi planetae copia tatis daretur in ejusdem pro- 
■Jmo acceseii ad terrae globum, ut tribus boris solidis ante 
ortum vel post occasum solis esset supra borixontem cor- 
apicuus. Ad boc demonstrandum accedimua ex observalis 
anni 1726 quibus deprchendimus non horit 23 sed tot is 
diebus 24 unicam rotationem globi Veneris circa axom 
proprium compUri. 



Oixeram Cap. 2. foL 9. ex die 9 Febraarü per plures 
consequentes spectantibus nobis Venerem circa crepusculum 

gressum earum talem ease deprehensum , ut diurna quant it aj 
mutaliouis situs macularum in disco apparenttuut esset gra- 

Alterutra igitur Uialio Inda consequebalur, nempe tut 
globum planetae intra boras 24 una relatione absoluta pop- 
tionem alterius etiam coepUsc quae responderet arcui gra- 
duum circiter quindecim, boc rst parli vigesimae quartoe 
totius drculi; vel intra boras 24 ilium lantummodo arcura 
a maculis revera descriptum, grad. IS. qui pars est vigesima 
quart* totius circnmferenliae: et idcirco rotationem unicam 
absolutum iri »patio dierum 24 non secus ac in sole vertigo 
macularum ostendit, diebus duodelriginla globum sola rem 
converti semel circa axem proprium suae rotation!*. Utra 
esset iUaÜo praeferenda dijudicari non poterat, nisi adhibiti 
alter! Observation«, quam instiiuimus, boc promisso ratio* 
cinio. 8i enim, inquam, intra boras 23 globus Veneris 
integrem rotationem absolvit: necesse est ut quadrantem 
circuli boris 6 et minutis borariis 46 circiter perficiat , et 
octantem drculi peragat boris tribus non integris nempe 2. 
min. 53. sec 30. Jam vera cum mease Februarii 1726 quo 
observabam, post sous occasum Venus esset «pectabiU* supra 
horizoatem boris plusquam tribus ac dimklia, si ad situm 
macularum attenderem sole ocridente, spatium horarum 
Irium et semis dabatur novis obsenralionibus ad cognoeccn- 
dum, num interea octantem circuli emensae maculae quae 
sole oeddente apparebant in centra, bora terlia post soils 
occasum excursum fnissent per quartern saltern diametri 
partem ex centra ad cornu proximum. 8i mutatio obser- 
varelur qua rise diametri partis; concludendum erat, octavam 
drculi partem hoc spatio t empor is emensam indicaredr- 
culum integrum absolvi horis 23. Sin mutatio ila esset 
exigua intra boras Ires, ul vix sensUis reddcrelur ; perspi- 
cuum erat futurum, intra boras Ires a rotatiooe planetae et 
macularum paueo» admodum grad us fuisse percursos, at qua 
adeo totam diem impendi quindecim Ulis gradibus quibus 

absolvi nisi emensis 24 area bus ills diurno aequaiibu», ;qul 
dies requirunt 24. 

Nacti sumus vesperam et noctem buic observation! prae 
ceteris aptam, quae fuit 26 Februarii; cujus inspection!* 
Seriem describo ex Ephemaride Coelestium obscrvalionum, 

quam dietim ferme prosequor Talis igitur est series 

observalionum. 
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„Rom«« Ferül terlia die 36 Februarii 1726 Caelo cle- 
a ruuvime citra ullara ventorum agitalionem aere purgalu. 

„In monle Quirinali ad Aedes Barberinas in ponte 
„sublicio jungeiite borlorum planum cum aul<l eminenlissimi 

„jedivi per Jotrphum Canpani elaborati palmorum 88, 
„ (64,68 ped. Ang.) tum serico filo demisso, et per melboduni 
,. flugtniauam extenso, ut vilrum oculare ad earn diatan- 
„ tiam {ongeret objedivo, et axes utriuaque in eadem recta 
„ tinea detinerenfur ex inferiori piano Palatium Barbtrinum 
„ambienle ad instar fossae in fortalitiis, Vene rem observare 
„ coepi ab occasu solia per horam fere inlegram subsequen- 
„tem, nempe usque ad horam 5 min. 45 pomeridianam , ad- 
„atantibus compluribus, et per rices mecum recognoscen- 
„tibus maculas quas describe 

„Veneria fslcatae figurae apparebat, qualem exhibui 
,capite secundo Tabula II. die 36 Febr. nempe tres maculae 
„in ilia compiciebantur, E &, F6, Gl.... Harum major 
„P6 tenebat medium lunatae disci partis nobis obversae ex 
„ hemisphaerico a sola illuminalo. Duae laterales ES, et 
„ G 7 minus elcvabaniur «upra circulum finitorem lucis et 
" umbrae ila ut illarum apices bo reales lantumaodo specla- 
„rentur, et ex fretis interpoaitis. .. nihil omnino spectaretur, 
„universo eorum tractu intra umbrosum bemiiphaerium de- 
„Utescente. In Mari G 7 pars media obscurior apparebat 
„quam reliqua illius maculae area, nec non proximaram. 
„ Apices igilur marium istorum lateralium medio circiler spatio 
„ inter centrum majoris et comu proximum falcalae Veneris 
„binc inde leuebant, et paululom minus a centra, quam 
„k cornu distabant. 

„Aptavi micrametrum telescopio, cujus filorum inler- 
,, valla 63 aequant uncias palmi Romani does: qua re hujus 
„modt spatia palmus Romanus (= 8,82 line. Angl.) con- 
tort S78. Cum verö distantia foci ab objective Campani, 
„quo ea die utebar, esset palmorum Romanorum 88 tola 
„baec longitudo, live extensio continebat spatia micrometri 
„33264. Diameter globi Veneris XZ implebat spatia hujus 
„ micrometri sex. Ut igitor 33264 est ad 100 mill., ila 6 ad 
„18| sinum grad. 0. min. 0. sec. 46 quanlitatem auguli, 
H «ub quo Venus a terra conipecta tunc apparebat. 

„In dia metro XZ a oentro maculae F ad extremism 
„ cornu X mkrometri paries tree, totidemque ah eodem 
„centra F ad aliud cornu Z. Apices vera asarinm F et G 
„a centra F pan Id minus quam spatia micrometri If erant 
„disaiti et paulo niagis quam 1} a cornibus X et Z. Uis 



„tta conspectis 'clarissime ferme" per boram inlegram ab oe- 
„casu solis, nempe ex bora pomeridiarul 5 min. 25 ad 
„6 min. IS ex ills stations pontis sublicii Palatium Barbt- 
„rinum jungentis cum bortorua piano spectari ultra non 
„potent, quia diurnus motua planelam deduce bat ad planum 
„ab Aedibus ipsis BarUrini occultstum. 

„Post boras tres evolulas a medio tempore prioris ob- 
„servationis, nempe hord post meridiem 8 min. 40. Venus 
„ commode conspici poterat intra ipsum palatium, in amplis- 
„sima scilicet aula, ab aedium trante explicate plusquam 
„ centum ac viginti pal mis in longitudinem , et duplici fene* 
„straruin ordine instruclft, versus occidentalem plagam, in 
„qua Venus ab horaontem deferenda spectnbatur, nec jam 
„sub dio, sed subtecto obiervatio peragebatur. 

„Collocato igilur fulcra vitri objeritvi prope fenestras 
„ amplissimas istius aulae Palalii Harbtrini , cujus uola cU 
., amplitudo et omatus ex picluris celebribus per Equitem 
„Purum Krrettinum in ejus concameratione efformatis, ex- 
„tendi potuit filum ad justam mensuram palmorum 88 spatio 
„insuper abundante ad vilrum oculare ibi statuendum, et 
„planetam commoda inspiciendum plusquam semihoru ante- 
„quam occura beret. Constitute enim Venus cä die in gr. 18 
„min. 56 A riet is circa meridiem, uti Ephemerides referunt, 
„cum latiludine Boreali gr. 4. min. 36 et declination's gra- 
„dibus 11. min. 42. postquam meridianum circulum attigerat 
„hora pomeridiana 2 min. 35. supra borirontem Romanum 
„versabatur usque ad horam pomeridianam 9 min. 30. Aer 
„illa die defaecutus ab omni caligine, imo ettam liber a 
„quacumque ventorum agilaltone illustrem admodum red- 
„debat adspectum Planclae: et cum versaremur intra aulae 
„ parietes; et ab omni vel minima ventorum, si qui fuissent, 
„agitatione redderetur im munis observatio, nullaque pars 
„maebinae vitrum fulcientis tremeret vel tant ilium, daria- 
„sim» spectabamos easdem maculas ante boras tres in Ve- 
„neris lunato disco observalas: et notabamus a sede prislina 
„sensili differentia non ease renoias, sed mediam et ampliorcm 
„illarum Planetae centrum, ut antea, oblincrc; duas vera 
„laterales apicibus prominentes extra circulum finitorem lucis 
„et umbrae, non secus ac hora 6| spectari: ila ut altcnte 
„conferentibus nobis iconem disci tunc delinealam hora 5 
„min. 45. cum ilia, quae apparebat ex hora 8 min. 30. ad 
„ horam 9 min. 0. nulla ferme diversitas censeri possit in 

Cum igitur intra boras tres plusquam octavo pars unins 
circumvolulionis expedanda foret, si intra boras 23 gyrus 
integer ebsolveretnr; consequens erat ut centrum majori) 
maculae F (Tab. 2. ad diem 26 Febr.) borä 6 min. 45. obli- 



Digitized by Google 



Nr. 246. 



13» 



uens centrum luneli Veneris DUwi dimoeeri debnisset horl 8. 
mfn. 46. ab e* sede vertut cornu Z per arcum graduum 
ferme qufnquaginla; et spectandam nobi* se exhtbere ultra 
aitatn a rnecuk? lelerali B octupatuu in obserralione LoraeS. 
mfn. 45. ; ipsaqne macula E ila pran'ma v ereari ttobaltset ad 
cornu Z, ut adspeetot feme* subtraherctur in curvaterti 
globi prope Z\ cl e contra macula G cx «a aedcad medium, 
luuatae pbaseos planetac versus F per arcum GF graduum 
ferme 50 tribiis boris omentum tuft vertigina promota speclari 
debuistci, ti tola rcvolutto Veneris circa suum axem intra 
horn* 23 perficerclur. Trea igitur maculae Lora 6. min. 45. 
in duplici quadranle globi XF, FZ ex aequo distributee 
in solo quadratic FZ incluaae »peclandae fueranl in ea 
suppositionc revoliilionU integrae horarum 23, et nulla earum 
supereasc in quadranle FX. 

At evident! experimento conspeximuS quolquot intra 
aulam praediclam ex bora 8. min. 30 ad 9 min. 0 ad Pie- 
netam inlendimus oculos per idem tcIe*copium potatorum 88 
maculam ^ 6 medium luuatae pbaseos circiler oblinere, et 
eamdem ferme dislanliam partium micromelri intcrcipi inter 
apicem E ct cornu X, quae inier apicem G et cornu Z, 
ac hoi a 5 min. 30. fucrat observata. 



Necetse igitur foit rccoguosccrc, tpatio alio trium hora- 
rum maculaa Vtuaris in auo parallelo non fuiasc progressas 
pluaquam duplici gradu suae peripberiae, et diurme pro- 
gresaiouis arcum intra borat 24 ad gradu* cim'ter IS per- 
lingeulasn non potae intra boras Ires sensilcm muletiouem 
octave aus pari« (quae ad gradus duo* non pertingit) oculis 
k: quae in alia suppositione revolutions integrae per 
23 arcum omnino aansilem gr. 47. spsiio trium borarum 
prodidissel , speclatoribus per maxima haec tcle- 




Conspectum ergo redditur ex obscrvalia illius die! com' 
parotis cum situ macularum spectato diebus praecedentlbus 
14, 16, 19, 20Fcbruorii, eadem bora crepusruli vesperlini, 
quanlilatem diurni progrewus lalem esse, ul quadrantem 
integrae revolution!* absolval diebus circiler sex. Conferanjnr 
ilgurae observation!* die! 14 Februarii quando apex borealis 

maris C 3 gradibus circiler 30 a medio ditlabat, cum 

figuris observotionum babilorum diebus. 16 el 18 Febr. Die 
16 apex 3 erat circa medium disci .Veneris; die 18 idem 
apex in medio circiler quadrantis LZ vcrsabalur. CoTliges 
ejus progressum diurnum esse graduum circiler quindceim 
«r di«* 4 promota fuerit gradibus circitcr 60. 



Tandem com pa rat is obscrratiombus diet 9 Februarii cam 
aliia subsequent!* post dies 24 nempe die 5 Martk' , quando 



macula A iter um ferroa redieret ad eamdem partem disci, 
et p roxi mu ra mare Bt ad priatinum periler locum fem*» 
revolvtbatur quern die 9 Februarii obtinuerat; pertpicuum 
*»c *ntar»al*» ditruui 24 Tel integrem periorfum uniua 
revolution** absoivi vet intra die* 24 cum aliquot norerum 



Quo! autem horarum auppleineolum addendum ait die- 
bus solidis quatuor el vigiuti ad complcndam inlegram revo- 
lutionem, ex Subscculis observationibits a prima setuotiaribus 
•ta gradaliu indagari. 

Cum Judicium absolutse revolnlionis pclendum esset a 
regrtnsu macularum ad eamdem partem in Planetac disco, 
in qua ante observotae fuerant; et probe ititclligcrcm, per 
axis parsnelismum , ca qua diximul lege scrvalum, gyro* 
macularum ad singulos orbilae quadratics indinalum Jri 
sub angulo dietim vario cum piano illuminations cxlrcmae; 
et nossem parlier in bemispbaerio terrae gradatim objecto 
planum ipsnm itluminalioni* modo In hanc, moilo in alteram 
plagam conwgere; ne de rcgrcssu maculae lalsa conjecture 
me falle ret prae oculis statuendum duxi figurant Tabulae IV ct 
iin ilia adnolandura qualia adspcctuS fuliirus esset aJ dalum 
temput heroispbacrii Planetae pridem couspecli die 9 Fe- 
bruarii, Veneris centro collocato in D. 

Tenebam ex una revolnlione conapecle ex 9 Febr. ad 
5 Marlis (Tab. IV.) esse mcasnram tllins penodi dies sofido* 
24 el boras aliquot nondum comport ss. Cum an lern ex D 
In A ferst ur Venne diebus 5« et ex A in B per lotidem 
dievum rommam perveiriat, semiellipwm suam circa solera 
abtohretts diebus 112; odiduo post complebalur samma 
quinquc periodorum ex 24 diebus const arrtinm. Quare cum 
die 9 Februarii esset in D ; die prima Junii futura erat in B', 
ct octiduo post nempe 9 Junii periodus quints dierum 24 
absohrcbalur. 8i ergo praeter dies 24 una revolatio exigit 
boras non nu Has, die una vel altera post nonam Jutiii atten- 
demli» erat primus regressut maculae ad locum in disco 
antea notatnm. Qnarhts autem regresegs pracvcntnru* rrat 
Kalendas Junii diebus circfler qtiindecim, nempe It vel t*j 
Man; cum a quinto dhtet diebus 24. 

Sitn* anient macalae tlie 9 Februarii perlatae ad globi 
l'lanelarii painctum L et at LQ expansae tili est mare pri- 
nt 11 m ux dcscriplione parallcli sui rL circa axem revolu- 
tions gZ, ab umlarae fistilore piano DL cnaMoni maculam 
emerges** in exbil>cUt , «t versa* LQ per iliuminalum a 
sole bemtspbacrinm vciuti aiaurgentesn. Hanc ip^ani ma- 
culam translato centro Veneris Kalandis Jamii in B, cam «m) 
id pi«rtti>gcret, demersurum erat ex illuminato iicmispbaerio 
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INJEML in obacuruu LQKl, die quideaa, 17 aut IB Maii 
versatile Venera intra arcum «um orbiUe 6 B, nac won die 
10 wit 11 Junii progrwsa Venu« per arcum orbiue suae 
£ / varsa» r. 

Obscurum cue non potuit quando macula Mari» Primi, 
cujus occidentalem limilem observatio prima die 9 Februarii 
osfenderat circa centrum hemisphaerii Veneria nobis in Z 
dcgcnlibus obversi, eumdem in globo sit um rcpcleret in 
fine quartae revolution!* inter 9 et B aut in fine qointae 
inter B et K: cum illiua macula* Cgura nobis spectata in 
XQ, dum Venu» esset in D, spectabilie asset eliam inter 
jENBL dum Venus pertigisset ad B eamdem intuenlibus 
«x loco P. 

8itum vera reslilututu ita judicare oportet in illo «che- 
mate Tab. TV. Figurant ibi defincatam diximus considerari 
tanquam planisphaerium dcscriplum in piano Ecli plicae k 
spectatoro conslituto in polo boreali ejusdem eclipticae, et 
cousequenter iOud intuenti ad rectos angulos. In illo exhi- 
belur Sectio communis ptani eclipticae cum globo Veneris 
perlato per orbitam suam octimestrem A, B, C, D, circa 
»olem S. Punclae igilur A, B, C, D, quae in ilia constitu- 
tione referunt centrum Planetarii illius globi, repraesen- 
tabunt eliam in protuberante globi ejusdem hemispbaerio 

jecta polo ediptiaie famqtiam suo Zenith rcvolulionum. Per 
ilia et per oxem revolutionum globi Veneris gJDZ si plana 
ducantur; ad aequinoctiaJem NQ erunt recta, et idem prae- 
stabunt quod oircull tongitudinum , et aaeridiani in globis 
eontauiuiibus. Grndas igilur aequatoris Veneris yQ ad ittos 
ctrculo* lueridianos per vcrtiginem globi Qrca axem ctequa- 
bibter promoli erunt aterwurt et indicia revointioaia com- 
plelac. In aequalore eiiim Veneria constituimus limites Orien- 
tale», et occtilenlalcs mucuiarum sire marinm ilia* Veneris 



RUBI ejusdem meridiani per poluxn edipticae boreuan ducli 
in quo Zuiiith heiaispbaerii Veneris nobis ex piano Ecbp- 

aril terminus a haul at ae revolution!*. Quod diximus de Ze- 
nith globi Veneris ita subjecto polo Eclipticae boreo, apian 
debet puncto Nadir ejusdem globi ipsi per diametrum oppo- 
silo, et subjecto alleri polo eclipticae, nempe Auttrali. 
Utrobique -potest initium revolutioiium figi. 

Neque figi solummodo, sed eliam speelari potest quando 
ad hunc meridianum per polos eclipticae et axem rotation um 
Veneris ductum ainguli gradus ejus aequatoris perveniant, 
et limites mncularum Orientale« et occidentalcs in eodem 
aequatore constitnii, et a nobis jam descripti gradatim ap- 



pellant. Nam centrum disci Veneria nobis obvareum reepon- 
d«t semper puncto aequatoris ejoedein globi per gradus 



uonaginta diasitu ab eo puncto quod subjacet 
Zenith et Nadir Veneris cpniinente. Cum igituc videriiu 
exempli causa die 9 Februarii 1726 in prima nostrarum ob- 
sarvaüonum limitcm oceidcntalesn Maris Primi occupnssc 
centrum disci Veneris tana nobis obversi, cujus lungiludo ah 
eriealali ejusdem macadac limite numerate definilur gradu 
illius aequatoris 65; nocesserio eonsaquilnr, lit gradus ibias 
aequatoris 146 tenrat meridiani partem saperiorem per Ze- 
nith Veneris et polum eclipticae borcum produclam; et gra- 
dus 326 occapet meridiani partem iiifirouiu, Nadir Veneris et 



Compendii et clarilolis gratia diccmns iinpostcrtint gra- 
dum aequatoris Veneris primum exempli causa Nadir obti- 
nere, quando ad infornum meridiani ila cxplicati sewicir- 
ctilura, ubi polua eclipticae auslralis jacet, devolvilur limes 
Oriental!! Maris Primi, unde exordium daclinus longitudinis 
numerandae: eumque versari in piano Zenith, quando idem 
limes Maris Primi appulerir dd supcrnam ejusdem meridiani 
partem, in qua polus eclipticae boreua reperitur. 

Hi* legibus conslahililis recognoscendJ revoJtf lionum iniaia 
et terminos carumque restilotioaem, nou difiiculler poluimus 
bora rum quoque sum main reoognoscere, qaae. ad revolu- 
tiontaa tntegraan absolveadam addenda lit quatuor et vigjnli 
diebus folidis per priores observations* com pert is. 

Compararitmis primö initium revolution^ ab ea die nu- 
merandae, quae princeps nostrarum obacrvatiunum fuit, noiu» 
scilicet Februarii 1726 cum quinia inde consecula circa^ ulu* 
Junii. Centrum disci Veneris nobis obversi die 9 Februarii 
occupabat limes occidental!* Maris primi cujus longitudintm 
esse diximus graduura 63. Erst igilur iu piano Nadir, gra- 
dus 326 ab illo disailus gradibus 90 el iu piano Zenith ver- 
sahst ur gradus 146 tolidem gradibus 4 priori remulut. 
Quinque revolutionum temp us (quarujm singulis 24 dies so- 
lidi cum aliquot horarum addilamenlo debenlur) rcquirebat 
intervallum dierum centum et vjguui ex summa dicrum 
solidorum colligendum, et unam forlasse diem pro summa 
horarum nondum conspecta. Quara circa auroram dicrum 
a 7 ad 11 Junii quando per tern pus Jicait telescopium ad 
Vcnerem dirigendum duxi Phosphor! nomeu tunc obtinen- 
tem in malutina cffulsione; sed cum diebus 9 et it) ab ob- 
«ervando impedirer, proseculus sum die 11 obsenr. Die 11 
limes occideniali* Maris Primi non longe quidem distabat ä 
centro disci Veneris nobis obverso, Sed illud practerlapsus 
Tuerat aliquot gradibus; cum ibi potius reperiretur times 
orientalis Maris secundi obtinens longitudinis gradum cir- 
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citer 70. Quare per diem chrciter decinuun Junii comple- 
verat Venu« circa luum ax em quintans revolutionem ex die 
9 Februarii. Inde autem colligebamu* quinque circiler boras 
die« 24 eate assignandat pcriodo 



Hi« ila collect« ex primae et qnintae revolutionia eon- 
specta intra c modem annum 1736 comparalo, attendere 
oporluit anni 1727 Opportunität em ad alias conversiones ple- 



Cum diebua circiler 121 vel 121} revolution** quinque 
al).«oWi cognovissem , consequene erat ul intra 365 ci reit er 
aliae quindecim perficerenlur ; nempe «patio anni civilia 
solido. Circa menses igitur Julii et Augusti accedente iterum 
Hespert Meli a ad viciniam terrae iteravimus observaliones. 
Et quidem quae mente Julio peragebantur erant idoneae ad 
cognoscendum appulsum macularum circa aequatorem Ve- 
neris aitarum ad heraicjeloa Zenith et Nadir; cum planet a 
in ea positione nobis obverteret polum bo re urn circa medium 
disci nobis obversi apparentem, post quam longitudinem maris 
borcalis contulimus cum longiludinibus ceterorum aub zona 
aequatori» Veneris. Circa finem August!, et initium Sep- 
tembris zona circa Aequatorem, et maculae in ilia sitae, 
et a sole illuatratae ita nobis obvertebanlur, ut Ularum sit am 
dignuscero et figuram recognoscere powemus saltern per 
borac quadranlem, aut dimidium, in crepusculo vesperlino; 
diutius enim immorari in earumdem conspectu nitido celer 
accessus Planetae ad borizontem in signis obliquae descen- 
sionis non prrmittebat. Verum noiio praecedens figurae 
macularum earumdem nitidissime conspectarum niense Fe- 
bruerii anni 1726 quando supra borizontem permanebat 
Venu« per boras ferae 1 quatuor ä solii occasu, facilitatem 
nobis praebuit earumdem ila noscendarum , ut post remis 
observationibus non semel figuram exbibuerim illarum appa- 
rentlae, quae erant ea die a nobis spectandae, antequam 
telescopia in Flanetam dirigeremus. 

Fuit igitur expeditum ex collato inlervaflo temporis a 
die 6 Julii quando cxtremi limitcs Maris Marci Poli vcrsa- 
bantur in piano per Zenith et Nadir ad dies August! ac 

aeqaatoria sitae ad eos- 



dem circuloe appellebant in period Is proxhnorum revoln- 
tiouum definire longitudines utriusque extrem! Maria bom, 
et recognoscere quod extremum ejusdem Maria diasitum a 
polo boreo el in mappa nostra celidograpbica liters i nola- 
tum, eidem fere* circulo longiludinis »übest cum ccniro 
Maris primi, sen paulo anteriori, nempe gr. circiler 20. 
Aliud vero ejusdem extremum referlur ad longitudinem 
eamdem, quam oblinet limes occidentalis Maris Quint!, 
grad. 255 circiler. 



Ex ul risque igitur maculis nempe borealibut conspectrS 
mense Julio, et zonae aequatori» observe! is mensibus An* 
gusli ac Septembris comperium fuit, circa diem 5 Julii anni 
1727 quae a 9 Febr. 1726 distat diebus 510 absolutes fuisee 
revolutiones Veneris circa suum axem unam et viginli. Qua re 
singulis revolulionibus sunt assign and! dies solid! 24 cum 
triente diei circiler, site horis seplem aut oclo. Rotunde 



Si aulem una convorsio globi pcrficitur diebus 24 solidis 
et horia octo; diurnus progreasus erit graduum 14 el minut. 
circuli 47 sec 40 terl. 16. Quemadmodum ex divisione gra- 
duum 360 per 73 trientes dierum (quae summa est 24 dierum 
et horarum 8) 



Intionem die 4 Julii 1727 ex observatione hebili triduo post, 
nempe in crepusculo vesperlino diei 7 Julii 1727 qua. vidi* 
mus Maris Borealis limitem t eadem aut paulö minor! Ion 
gitudine praedilum quam obtinet centrum Maris Primi: 
nempe gr. 20 circiler tenere planum Nadir, uti «x figure 
observalionis manifeste cognosdtur. Quare triduo ante, site 
ad vesperam diei 4 Julii 1727 in eodem piano Nadir verse- 
batur gradus longiludinis 33» (cum tridui vertigo promoveat 
gradus 45 raaculaa Veneria) nempe idem gradus, qui in 
observatione vespertine diei 9 Februarii eumdem circulnm 
occupare spectabatur. Erant igitur a die 9 Februarii 1726 
ad diem 4 Julii 1727 per die« 510 revolution es Veneria 
circa suum axem completae 21. Querum singulis convenit 
mensura dierum 24 solido rum cum triente diei, sive horU 8. 
p. 60 etc 

(Der Bewhlufs folgt.) 
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On the RoUtion of Venns. By the Reverend T. J. Htuuy. p. 121. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



Ehi-enheze 



u g u n g 



c n. 



Seine Majestät der König von Dännemark haben den kö- 
niglichen Sächsischen Slaatsniinislcr Freiherrn <: Lindenau, 
wegen «einer grofsen Verdienste um Astronomie als Beob- 
achter und Kechner, mit dem Ehrengeschenke eines goldenen 
Chronometers von Kessels, der die Aufschrift trägt, 

Frederit dtn S/ette til Bernhard v. Lindenau, 
zu begnadigen gemht. 

Am 11"" Julius dieses Jahr«, word die marmorne Büste 
unser« vielverchrten Others von dem Senate in Bremen öf- 
fentlich in dem Bibliolhckssaale aufgestellt. Die bei dieser 
Festlichkeit gehaltenen Reden ♦), und die einfache herzliche 



•) Von dem Herrn 



Antwort des Gefeierten, sind besonders aus dem 10*» Hefte 
des Bremischen Magazins abgedruckt, und mir von einem 
verehrten Freunde in Bremen mitgctheilt. 

Die Büste ist von Rauch in Berlin nach der Gipsbüste 
die ein lejähriger junger Künstler in Bremen /. C. Stein- 
häuser an Ort nnd Stelle gemacht hatte, in Marmor aus- 
geführt. Herr Steinhäuser hatte schon im vorigen Jahre die 
Güte einen Abgufs der Gipsbüste , mit der er nachher nach 
Berlin ging, dem Heraasgeber dieser Blätter zu übersenden 
der die vollkommenste Achnlichkeil mit treflicher Ausfüh- 
rung vereint darin bewundert. 

S. 



i Smidt, und Herrn Bibliothekar Rump. 



Abbildung der Comctcn - Medaille. 



Die von Seiner Majestät dem Könige von Dünnemark für die 
Entdeckung telescopischer Comcten (worunter »olclic Cometen 
▼erstanden werden, die zur Zeit der Entdeckung nicht mit un- 
bewaffnetem Auge zu erkennen sind) gestiftete Medaille ist in 
Rom von einem jungen hoffnungsvollen dänischen Künstler Chri- 
»rennen nntcr T/iorutaldien* Augen ausgeführt. Der beigefügte 
Untrifs stellt sie treu dar. Auf der einen Seite ist des Königs 
ähnliches Brustbild nach Thorwaldsen ausgeführt. Auf der 
andern Seite sieht man Urania aufblickend, und den Ort 



des entdeckten Cometen auf der 
Die Inschrift aus Virgil 

Non frustra signorum obitus specula mur et ortus 
deutet darauf, dafs Cometen vorzüglich am Abendhimmel 
nach Untergang der Sonne, und am Morgenbimmcl vor 
ihrem Aufgange zu suchen sind. In die Exergue wird das 
Datum der Entdeckung gesetzt, und der Name de« Ent- 
deckers wird dem Rande eingeprägt. 

S. 



Dcobacbtn 



e d 



i u 



D a n 7. i g. 



Diese Beobb. sind anf dem Danziger Observatorium, wel- 
che« aufser den, der Navigationsschule zugehörigen Instru- 
menten, noch den astronomischen Apparat der naturfor- 
Gesellschaft besitzt, am 6füfsigen FVaunhofertckon 



Mittl. Dam. Zeit. 

h 



Sonnenfinstemifs 1833 Julius 16. Eintritt 18 22 44,4 

Austritt 20 15 34,1 
Sternbedeckung 4 Capr. 6. Eintritt in den 

dunkeln Rand 10 41 37,4 
C. T. ^nger. 



PlöfsVs dial vti sehe Fern röhre. 

Mi, diesen» Nomen bezeichnet Herr Ptöfsl in Wien, die I bedeutender Entfernung (etwa in der Mitte des Rohr») an- 

neueu von ihm verfertigten Fernröhre, bei denen da« Flint- gebracht Ut. Herr Plofil zeigte dos erste Fernrohr dieser 

glafo von dem Crownglase de« Objectivs getrennt, und in I Art den in Wien im Herbste 1832 versammelten Nalurfor- 

ur B«. IO 
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Schern vor, und eröffnete dabei eine Subscription auf diese 
Instrumente, die den Unterzeichnern nach der Ordnung 
ihrer Unterschrift abgeliefert werden sollten. leb würde 
dieser Einrichtung zufolge noch einige Zeit auf ein dialy- 
tisches Fernrohr haben warten müssen, wenn nicht (wie 
Herr Baron *>. Jacquin mir meldet) ein hoher Günner in 
Wien, den er nicht nennt, die Güle gehabt hätte, mir seine 
früher« Nummer abzutreten, wofür ich biemit meinen er- 
gebensten Dank öffentlich abzustatten nicht ermangele. Auf 
Art bin ich schon seit ein paar Monaten in Besitz 
solchen Instruments gekommen, und glaube es nicht 
länger aufschieben zu dürfen wenigstens eine kurze Notiz 
darüber zu geben. 

Mein Fernrohr bat , wenn das schwächste astronomische 
Ocular angeschraubt ist , nur eine Länge von 22» Par. Zoll. 
Ose Oeffnung ist ii\ Far. Linien. Es bat 4 Vergrölse- 
rungen, zwei terrestrische, und zwei astronomisch», welche 
mit einem Dynameter bestimmt folgende Wertbo haben: 

terrestrisches Ocular Nr. 1 S3 

Nr. 2 76 

astronomisches Ocular Nr. 1 60 

Nr. II 86 



Bei diesen Messungen ist nicht die Oeffnung des Object iT» 
als Dividend gebraucht, welches, wenn Blendung im Fern- 
rohr ist, eine zu starke Vergrößerung geben würde, son- 
dern das Object iv mit einem aufgeschnittenen Quadrat von 
bekannten Dimensionen bedeckt, und mit dem Dynameter 
die Seite des kleinen dadurch auf dem Oculare gebildeten 
Quadrats gerne 



Die Würkuiigcn dieses kleinen Instrument* sind außer- 
ordentlich. Es ist schwer mehr Schürfe der Bilder zu finden. 
Zum Beweise seiner Pruecision brauche ich nur anzuführen, 
dafs es sßootis scharf gesondert zeigt, und die Lichtstärke 
(wobei man die geringe Oeffnung nicht vergessen uiufs), 
erhellt daraus, dafs geübte Augen (Herr Slaalsralh ... Slruv 
und ich) dadurch selbst den liebln hwuclien Begleiter des 
Polaris erkennen. Der ebengenannte treiliche Astronom, der 
es bei mir sah, vereinigte sich mit mir in aufrichtiger Be- 
wunderung der Leistungen des talentvollen KünMlers. Wir . 
glauben beide kein Fernrohr von gleichen Dimensionen ge- 
sehen zu haben, das mit ihm verglichen werden könnte. 
Der Preis ist 140 fl. Wien. Wahr. 



the Rotation of Venus. 
By the Reverend T. J. Jlutaey. 
(Beschluß. ) 



Such are BumcJiinC» observations nor dolb it appear to me 
that there is much more conclusive evidence of any phae- 
nomenon than of the rpiation of Venus in 24 days and 8 hours. 
Thus stands the case; a" practized astronomer of the very 
highest character associating other gentlemen with himself and 
employing the finest instruments then known is led to sup- 
pose from his own observations that Venus describes round 
her axis an arc of 15° daily: to satisfy himself on this head 
he and they again examine the planet under the most favou- 
rable circumstances and having placed the threads of a mi- 
crometer in contact with the edges of the spots of Venus 
found that after the lapse or SO minutes the edges of the 
spots and the micrometer threads were still in contact, where 
had the planet revolved iu 23 hours, however much the 
angle of 1S°+^ it would then have described might have 
been foreshortened it would still have been appreciable. 
A diagram having been made of Venus , and its accuracy 
ascertained by all the parties present, the observations were 
suspended for about two hours and a half, but again re- 
sumed for half an bour and upon the former diagram of 
Venus being cum pared by the same persons with the appear- 
tbe planet then offered the identity of the spots was 



immediately recognised, as also that their position was the 
same with regard to the threads of the micrometer. (I shall 
not enter into a discussion of the observations from which 
the exact period of rotation was inferred, they speak for 
themselves.) Now to compare results thus obtained with 
inferences drawn from observations made with the compar- 
atively imperfect instruments in use 60 years before, obser- 
vations distrusted by him who made tbem and disregarded by 
his contemporaries, measurements with a micrometer with 
estimations formed without one to compare the results thus 
deduced, is as discreditable to him who makes the compa- 
rison as insulting to the public to whom it is addressed. 

Again the form of the spots of Venus traced by Bian- 
chini much resembles what was seen by Htrtchcl June 19. 
1780 and engraven in the Phi). Trans, for t793, while be- 
tween either of these and what Caitini has given there is 
not the slightest resemblance. An inspection of the plates 
would prove this, and I will corroborate my opinion by the 
authority of the above mentioned Melchior A Briga mathe- 
matical professor at Florence. Figurae macularum. quat Cat- 

h us, qua* in ghbo ä 
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re detcripto , prarsut doctissime , ad momentum mihi Osten- 
ds* ti. Lett. p. 6. 

But further in (lie *paec of 50 minutes on one occasion 
and thirty minutes on another during which the observations 
were in the very strictest sense of the word continuous, Tor 
either Bianchini himself or some one or hit friend* wu con- 
stantly watching the planet (which was absolutely free from 
tremor) and delineating it, the micrometer was unable to 
detect any rotatory motion, whereas /. Cassini speaking of 
• spot said to be observed by his father relates ait lever du 
toieit celt* tacht itoit dixtante de la come meridionals, de 
la quatrieme partie du diamelre de Venus, et eile en 
par at eloign? e de deux cinquitmes lorsque te eoleil flit ä la 
hauteur de 4 degres oil it se Irouva 24 minutes apres son 
lever. Ast. Vol. 1. p. 515. The rapid motion asserted in 
the one case is utterly irrerourilcablc with the very slow 
motion observed in the other, and to point out which state- 
ment is lo be preferred, would be superfluous and impertinent. 

What then are the younger Cassinis proceedings? 
Having expressed himself in the highest terms of Bianchini 
whose authority he cannot controvert, then having misquoted 
him a* to the direction of the pole of Venus and the hemi- 
sphere in which it was found, he presumes to reconcile the 
observations of Bianchini with those of his father that is to 
say, observations made with the most scrupulous exactness 
and of which all the minutiae are detailed, are to be recon- 
ciled with observations scarcely deserving the name, for in 
this light I must repeat they were looked upon by him who 
made them and by his contemporaries, made with infe- 
rior instruments and respecting which all is vague if not 
contradictory, for, be U remarked, if the rotation of Venus 
be deduced from the supposed rapid motion Cassini delected 
and not fiom a comparison of the observations made on suc- 
cessive days, the result is totally different and the time of 
rotation very much lets. Where as from the first series of 
Bianchini* observations he deduced the direction of the pole 
of Venus, determined the lime of the year when it would 
be visible from the earth, and actually saw the spot revolve 
around it at that determined time. 

Jc Suppose avec lui, says J. Cassini, qu'a 5 h 45 m il a 
paru trois taches dans le disque de Venus, Idles qu'elles 
sont marquees dens la figure pour lc 26Fevrier, et que trois 
heures apres, on en a vu au&si trois a peu-pres de la iu£me 
figure et dans la mdme situation sur ce disque. Mais il faut 
remarquer que selon lui, son observation a Hi inlerrompue 
depuis 6 h 15 m jusqu'a 8 h 40 m , par des edifices qui empe- 
choient de voir Venus, et que dans cet intcrvalle, qui est 
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de pres de 2* 30°, il n'a pfl observer les laches, ni par 
consequent lc monvement qu'elles ont pd avoir. 

Commc dans I'hypolhese de la revolution de Venus en 
23 heures les taches ont dd dans l'espace de 5 heures qui 
se sont Iconlees enlrc la description des taches, avoir un 
mouvement dc 4? «legres, comme M. Bianchini en convient ; 
il sc peut fort bien faire que par le mouvement apparent de 
ces taches, qui dtoit alors du nord vers le sittl, la lache E 
qui etoit dans la partie meridionale de Venus, se soil ap- 
prochee de la come infericurc oil elle a cesse - dc parailre, 
pendant que la fache F, qui etoit au centre a pris sa place, 
ct que celle qui etoit en G, dan* la partie feptenlrionale, 
etanl parvenue au centre en F, il ait reparu uuc nouvellc 
(ache dans la partie seplentrionale au point li\ de Sorte qu'a 
8 b 45™, temps dc ta seconde observation, on ait vu trois taches 
a peu-pres au mem* endroit oil eHoient les precedenic«, et 
de la meine figure qu'a 5 k 45 — . Car la tache qui etoit an 
milieu, etanl parvenue en E, a dti par la raison d*optique, 
dimiiiuer de largeur, et paroltre ä peu-pres semblahie a celle 
dont elle a pris la place, pendant que par la m$mc raison la 
lache O, qui etoit vers la partie meridionale, a augmente de 
grandeur apparenle en s'approchant du centre. Cela se pent 
voir ais^mcnt par l'inspectiou de la figure de M. Bianchini. 
011 ayant lire par le centre dc cheque lache, des lignes per- 
pendiculaires ä la section de Venus jusqu'a la circonference, 
l'on trouvc qu'il y a cutr'clles une arc d'environ 45 degree, 
et que le milieu de la- tache meridionale a dd fitre sorli de 
Venus dans l'espace de 3 heures, supposant sa re - volution de 
23 heures, pendant que la lache a succede* a la lache B, 
et la lache G a la tache F. A IVgard de la nouvelle lache, 
que nons supposons ftre survenue a la place de la lache G, 
il y a lout lieu d'admeltre celle supposition, si Ton consi- 
der* les figures de M. Bianchini, oil Ton voit qu'en divers 
jours, plusieurcs taches de la mime forme se sont succedecs 
les lines aux aulrcs, ct qu'il y en a eu une qui a dit 
paroilrc dans le disque de Venus, immedialcmcnt apres la 
tache G, quoiqu'ä une distance un pru plus grande que la 
revolution tic la demande. 

(/observation du 26 Fevrier dc 1'annde 1726, ne prouve 
done rien de decisif, commc Ta cru M. Biancaini, confre la 
revolution de Venus autour dc son axe, qui avoit tile* trouvee 
de 22 heure». Astronomie Vol. 1. p. 519. 520. 

A more disingenuous, sophistical statement was never 
palmed upon unsuspecting confidence. All the circumstances 
which determine the value of Bianchini' 's observations are care- 
ful! y omit led and tanl pis pour les la i Is when they differ 
from what is supposed necessary lo vindicate the honour of/. 27. 
Cassini. Not lo insist upon more minute points, which wilt be 
obvious enough on a close examination, I would remark: 
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That the observations were continuous for 50 and 30 
minutes during which time, at already mentioned, no motion 
of the spots could be detected by a micrometer, a fact 
which is incompatible with the supposition of such a trans- 
lation of the spots as /. Cassini requires; 

That, the several observers could not be mistaking in the 
appearance of the planet is clear from their having compared 
the drawing of her taken at one time wilh the spots exhi- 
bited 2 h 50 m afterwards ; 

That, the 'pots shifted in the manner supposed by J. Cat- 
siniii utterly improbable when wc consider that the distances 
of them from the micrometer threads were unchanged; 

That, they did not so alter is evident, for si l'on con- 
sidere les figures de M. Bianchini , as J. Cassini sug- 
gests, it will be found that if the spot 5 had passed and 
the spot 6 had taken its place and 7 replaced 6 and 1 1, 
three spots would indeed still appear where three were left 
but instead of a large spot between two considerably smal- 
ler one smaller would have been seen between two con- 
siderably larger, a difference which must have been noted, 
especially as the correctnefs of the diagram was ascertained 
by many persons. 

The conclusions then which it appears to me we are 
authorised to deduce arc these: 

1. From Cassini I and II ') and Marolds 1 who employed 
large lenses of long focus at Paris and Hsrschtl *) who 
made use of large reflecting telescopes in England not having 
been able to distinguish satisfactorily the spots of Venus, it 
may be inferred that the atmosphere in these latitudes is 
unsuited for such observations. 

2. From Ilerschel having employed instruments of 
greater power lhau those of SchroeUr ') without obtaining 
similar results it is highly probable that Schroeters asser- 
tions relative to Venus are unworthy of credit. 

3. From /. D, Cassini not having laid any great strefa 
upon his own olttervations of the spots of Venus *) , from 
his contemporaries having beheld them in the same light as 
himself «), from the loose manner in which the observations 



») Laland« Astronomie Vol. III. p, 436. Cassini Aitronomie 

Vol. I. p. 527. 
9 ) Philowpbical Transaction* 1793. 
3) Philosoph. Tran». 1793. 

«) Memoire* de l'Academie. VoL X. p. 467. Lalands Astrono- 
mie III. p.435. Cassini Aitronomia Vol.L p.513. 
S) Melchior a Brigl, Lett. p. 2 in He«p. et Photpli. noraPhacn. 
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were made, the instrument being of inferior power end im- 
perfectly mounted '), distances being estimated by the eye 
not measured wilh a micrometer *), the spots being indi- 
stinctly seen and in general only suspected *), from the suspi- 
cious manner in which a deduction from these same obser- 
vations was circulated »), from the silence which for more 
than 40 years J. D. Cassini maintained on the subject *). 
and as facts cannot be changed by reasoning upon them after 
a lapse of 80 years »), J conclude that any value assigned 
by the son to his fathers observations is fictitious. 

4. From the younger Cassini having been informed by 
Bianchini himself of his observations at the lime they were 
made ,0 ) and of his inferences from them, and not having 
attempted to deduce from his fathers observations any de- 
ductions in opposition thereto until eleven years after the 
death of Bianchini, which took place in 1729, and from 
his having garbled and misrepresented the statements of that 
astronomer in order to substantiate these deductions, I con- 
clude that /. Cassini was well aware of the badnefs of the 
cause he undertook to advocate, and likewise that he was 
disposed to support it by all means. 

5. From the observations of /. D. Cassini being such 
as are detailed in Nr. 3, and as they cannot be reconciled to 
those of Bianchini except, by the means specified in Nr. 4 
I conclude that the statements of one of these astronomers 
must be rejected. 

6. From the circumstances under which the observation! 
of Bianchini were made and from the minutcnefs with 
which they are detailed , from their correctnefs having been 
ascertained by several bystanders, from the precautions 
adopted, from the superiority of the instruments employed 
and the measures being raicrouiefrical , from the high and 
unsullied character of BiancIUni, above all from his candour, 
I conclude that we are fully jusliGcd in considering /. Z>. 
Cassinis observations of Venus as spurious and those of 
Bianchini as genuine. 



Bianchini p. 58. 59. Xeili doe* not oven notice Cas- 
sinis determination of the petiod of rotation of Venus, at 
least I can find no notice of it in hit attronomy published 
at Oxford in 1718. 
6 ) Hesp. et Phoip. nova Pbaenomena p. 58. 
?) Gran Giornal di Europa part.V. Aon. 16C7. cit. a Melchior 
ä Brigit. 

•) Hcip. et Phosp. n. Phaen. p. 59. 

») J. D. Cassinis letter to Petit was firrt published in the 
Journal de* Savan* for 1667. J. D. Cassinis Astronomie 
appeared in 174a 
*°) Cassini Astronomie Vöhl. p. 526. 
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7. Consequently thai ihc period of rotation of Venns 
is twenty four days and eighl hours, may be regarded as a 
close approximation to the IrUlh. 

&. From Venus and her spots when seen through a large 
lens of long focus in the climate of Italy resembling the 
appearance of the moon and her spots when seen by the 
naked eye, we have the instrument and locality pointed out 
for future investigations of these phaenomcna. 

1 shall terminate this paper by briefly noticing a subject 
which again atlracled my attention while examining the 
authors whose names occur in the preceding pages. 

From Ibc supposed imprisonment of Galileo in the dun- 
geons of the Inquisition, which Tiraboschi*) has clearly and 
satisfactorily proved to be a fiction, from the retractation of 
this great man and his subsequent exile from Rome which 
the same author has showu to have depended upon other 
causes than the philosopher simply advocating the Coper- 
nican system, from the denunciations of some zealous bigots 
forming the tribuual of the Hornau Inquisition being mis- 
taken for a formal decision of the Church of Rome, it has 
been inferred that thai Church condemns Ihc Copernican 
system as heretical and false. 

Truth requires it should be slated that for nearly two 
centuries before the time of Galileo the Copernican system, 
aa it was subsequently designated, was favoured and its 
promulgation encouraged by the Popes, Cardinals and Bi- 
shops at Rome. 

Mcholat of Cusa who first revived the Pythagorean 
doclrine of the earths revolution round the sun was nomi- 
nated Cardinal in 1448 by Pope Xicholti* 5. By Popes 
Caüistus III and Pius II he was most highly esteemed and 
honoured and his works were first printed at Rome in 1502. 
At the repeated instances of Cardinal Nicholas Schonberg and 
TidemantuisGUius, Bishop or Culm, Copernicus who was then 
a canon of Wurms, was induced to publish his great work 

*) Tiralotchi Sloria della Letteratura Italiana. App«ndic« al 
Capo II. del Liuro II. Vol. 8. Sui primi Promotori del Si- 
sterna Copernicano e Bulla Condaona del Galileo e del Si- 
itemo Coprrnicano, from which two memoin all these par- 
ticular* are taken. 
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de revolulioiiibus orbinm celestium, which in 1543 
issued from the Nuremberg prefs under Ihe auspices of Pope 
Faul III, previous to which Celio Callagnini under the 
patronage of Cardinal Ippolito d'Esie, who persuaded James 
ZUgler to settle at Rome, had published his tract quod 
coelum stet terra aulcra movcalur, and in 1533 
Pope Clement VII presented John Albert IVidmanslad with 
a splendid Creek manuscript of Alexander Aphrodisiu* de 
sensu el sensibili, still preserved in the Electoral Li- 
brary of Monaco, for having in the Vatican gardens ex- 
plained Ihe Copernican System to him, Cardinals Franciotto 
Orsini, and Giovanni Sahiati, Giampielro Grasti , Bishop 
of Viterbo, and .llatteo Coete , his, the Pope«, privale Phy- 
sician. 

1 may add thai while /. D. Cassini was Ic dei-ol Ita- 
lien qui n'ose «« declarer Copemicien et qui revient tan» 
cesse au Systeme de I'loU'ine'e, {Delambre Astronomie Mo- 
dene Tom. II. p. 784) Bianvhini whose observations demon- 
strated the Copernican system while his writings maintained 
its Irulh, was „Sanctissiuii Domini Pupae Praelatu« Domcfticus." 

Haje». July 1832. 

H us s cy. 

Nachschriß dee Herausgebers. 

Herr Doctor Olbtrt hat mich ersucht am Ende dieses 
Aufsatzes die Herren Astronomen in Italien Aufzufordern, die 
von Bianchini mit CampaniKUen Fernrohren gemachten Be- 
obachtungen der Venus mit Fraun/iofertchen zu wieder- 
hohlen. Die Luft dort wird noch ebenso durchsichtig wie 
zu Bianchiuis Zeiten seyn, und wir würden also, abgesehen 
von der aus diesen Beobachtungen geholften Bestätigung 
oder Widerlegung der 2Jt'u/jc/nn*schen Uiudrchuugszeil, 
aur jeden Fall dadurch in den Stand gcseUl werden die 
Leistungen der jetzigen achromatischen Fernrohre mit denen 
der früheren einfachen Objective an einem delicaten Ge- 
genstände vergleichen zu können. 

Der Abdruck dieses Aufsalzes ist etwas verspätet, weil 
ich den Herrn Verfasser zu manchen Aenderungen in der 
Form zu bewegeu wünschte, was mir indessen nur bei ei- 
nigen gelang. S. 



ScbreiJ.cu des Herrn v. Steinheil au den Herausgeber. 

München 1833. Ocibr. 12. 



Ich erinnere mich uichl, ob ich Ihnen schon angezeigt habe, 
dafs ich mir in meinem Carlen in München eine Sternwarlc 
erbaut habe, deren Ausstattung mit Instrumenten, die ich 



grüfstenlbeils bey mir in meiner Privalwerkställe ausführen 
liefs, jetzt so gut als vollendet i»l. Vielleicht ist es Ihnen 
nicht unangenehm hierüber ein Näheres zu erfahren, da die 
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Instrumente »ehr von den jetzt gebräuchlichen abweichen. 
In. dieser Hoffnung wage ich eine nähere Beschreibung, so 
weit sie ohne Zeichnung möglich ist. 

Das nu fco mauerte mit Metalldach versebene Slernwart- 
gebäude ist '200 Schuh von meinem Wohnhanse und 300 
von der nächsten Fakrttraftc entfernt. Es timfafsl 3 Pieren 
und einen Drehlhurm. Mas östliche Zimmer lml ciuenMeridian- 
durchscbnilt und ist die eigentliche Sternwarle mit Uhr und 
Meridiankreis. Ich habe aber noch 2 isolirte Grundpfeiler 
innerhalb der Nord • und Südklappe im Meridian errichten 
lassen, auf welchen ein Repctitions-Tbcodolith und ein Passa- 
geninstrument mil Hurizoiilalhcwcgiing aufgestellt sind. Diese 
beyden Instrumente slehen etwas liefer als das Rohr des 
Meridiankreises und dienen seine Coliimaliuu durch Repe- 
tition des Tbeodolilhen ohne Unilegung der Axe, so 
wie seine Fadenabstände nach Herrn Hofrath Gau ft Me- 
thode zu bestimmen. Die Pfeiler des Meridiankreises sind 
aus einem Sandslcinblock so ausgearbeitet, dafs die Lage- 
rungsschicblen des Gesteins horizontal liegen. Auf jedem 
ruht eine Metallplaltc von 2 Zentner Gewicht, an der das 
Lager für den Kreis angegossen ist. In diesen Melallplaltcn 
sind auch 4 grofse Mikroskope mit vielfachen Object Wen 
angebracht, welche zur Ablesung der beyden Hühenkicise 
dienen. Die Balancirung des Instrumentes ist in die Pfeiler 
hinein verlegt, um sie vor zufalligen StuTscn und Windzug zu.' 
schützen. Das Fernrohr des Meridiankreises enthalt dem 
optischen Theile nach zvrey gleiche in ihrer Lage aber ent- 
gegengesetzte Fernrübren übereinander so, dafs man durch 
jedes Ende des Rohres hindurchsehen kann. Dadurch ist es 
leicht die Biegung des Rohres in jeder Höbe zu bestimmen 
und zu climiniren. Ich messe Nadirabstande von einem 
Quecksilberhorizonte senkrecht unter dem Instrumente, und 
finde von diesem aus die Neigung der Axc durch das Filar- 
mikrometcr am Okulare — nicht durch das Niveau. — Von 
der vollkommen gleichen Dicke und von der Gestalt der 
Zapfen, die mechanisch mit jeder Schürfe herzustellen 
sind, überzeuge ich mich durch 2 Hebel, welche die Zapfen 
in ihre Lager drücken, und auf welchen empfindliche Ni- 
veaus angebracht sind. Die Beleuchtung geschiebt durch 
zwey Argand'sche Lampen, welche durch die Axe die 
Fäden im dunkeln Gesichtsfelde durch doppelte Spiegelung 
erleuchten, und zugleich dnreh eigene Rubren das nüihige 
l.ichl zum Ablesen der Mikroskope senden. Die Aufsuchungs- 
k reise endlich habe ich nach Reptolde-*) ingenieuser Art durch 
kleine Kreise am Rohr mit Niveaus angebracht. — Auch 
.lie meteorologischen Instrumente sind hier aufgestellt, und 
ich erwähne blofs eines nach Herin Oebcimenralb Bettels 

•) J«t .<m Trougklon erfunden. S. 



I Methode calibrirlen selbstverfertigten Thermometers, an wel- 
chem zugleich unmittelbar die davon abhängige Correction 
der Logarilhumi der Strahlenbrechung abgelesen werden kann. 

Im Westzimmer ist ein Passegeninstrument im ersten 
Vertical aufgestellt. Auch können hier die Beobachtungen 
mil beweglichen Instrumenten vorgenommen werden. Aufser 
mehreren Fernrohren von Fraunhofer, verschiedenen Okular- 
und Objecliv- Mikrometern, Reflexions- Instrumenten, Chro- 
nometern (rreylieb von geringer Güle!) Distanzmessern u.s.f. 
befinden sich hier zwey Photometer zum Messen der Hel- 
ligkeit der Himmelskörper, die ich aber hier nicht näher 
beschreiben darf, da ich es bald andern Ort» zu thun ver- 
sprochen habe. 

Dieses Zimmer enthalt endlich noch eine Bibliothek und 
die Charten der Sternwarte. 

Durch dos Miltelzimmct-, welches heizbar ist (und das 
ich als Schlafzimmer benutze) gehl eine sehr massive Säule 
von Sandstein aus einem Stück nach dem Drehthurme hin- 
auf, und dient dem daselbst aufgestellten parallaktischen In 
strumeule als isolirter Grundpfeiler. Auch führt von hier 
aus eine Wendeltreppe nach dem Thurmc. Dieser ist, nur 
in kleinerem Maafsslabe, dem in Dorpat ähnlich. Er läfst 
sich mit geringem Kraftaufwand ohne besondere Vorrichtung 
auf seiner Eisenbahn drehen, und schützt völlig vor Ein- 
dringen des Windes und Regens. Das parallaklische Stativ 
kann durch Abnahme weniger Schrauben und Gegengewichte 
zum Tragen verschiedener Mefsinstrumenle benutzt werden. 

Gegenwärtig ist ein Instrument aufgestellt, welches zum 
Zeichnen von Slerncbarlcn dient, und dem ich den Namen 
Aslrograph gegeben habe. Es ist das Ergebnifs vieljäbriger 
Versuche und vieler Miihe, entspricht aber endlich, wie ich 
I glaube, jeder billigen Anfoderung. Ehe ich ihn näher be- 
schreibe, mufs ich anrühren, wa» er leistet. Man kann 
1 damit Slerncharlen im Maafsslabe dtrer der Berliner Aka- 
j demie welche 10" im Quadrat grots sind entwerfen. Die 
| Genauigkeit der eingetragenen Punkte ist grüfsr als die des 
Einzeichnen* der beobachteten Slernc mittels meines Charten- 
■ opparales. Man kann die IJeberzeugung erlangen keinen 
Stern übersehen und weggelassen zu haben, der seiner Hel- 
ligkeit nach noch in die Charte gehört ohne mit dem 
Auge das Okular zu verlassen. Endlich aber, was 
noch wesentlicher scheint, sind 2 bis 3 Stunden Zeit mehr 
als hinreichend, um ein solches Blatt von 100 Quadralgrfidcn 
zu Tollenden. Rechnet man aber zur Umdrehung oder Re- 
vision des Blattes dieselbe Zeit, so würde doch immer noch 
die Thäligkeil Eines Menschen ausreichen, um in einer 
kleinen Zahl von Jahren einen vollständigen — von einer 
Helligkcitsbetirtheilung ausgehenden — Himmclsallafs zu lie- 
fern. Was aber dieser Metbode noch besondern Werth 
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giebt ist die Unmittelbarkeit und Leichtigkeit des Eintrugen». 
Man hat blofs vermittelst zweyer Schrauben einen Slcrn einzu- 
stellen, daun seine Stellung und Grübe durch Drehung einer 
drillen Schraube zu bezeichnen. Eine Operation, die höchst 
einfach »cbeint im Vergleich mit der Ortsbestimmung durch 
Zahlen-werthe, und au« diesem Grunde schon weniger Irrun- 
gen unterworfen »eyn wird. 

Die Conttruclion des Astrographen bcrtibt auf folgenden: : 
Denken wir uns ein Fernrohr beweglich um 2 unter »ich 
recht winkliebte in einer Ebene liegende Axen, welche 
senkrecht auf die Gcsichtslinic sieben, während keine Dre- 
hung nm die dritte Axe (die optische) möglich ist , so isl 
klar, dafs jeder Tunkt des Fernrohres die Bewegungen der 
Gesicbltlinie auf einer Sphäre mit gleichen Angulärwerlhen 
wiederholt oder kopirl , und daf« die Drohe dieser Copic 
von der Entfernung vom Drchungspiinklc abhängt. Wenn 
man statt der Sphäre eine Ebene ah Zeichnungsflächc wählt, 
und als zeichnenden Funkt- einen spitzen Conus annimmt, 
der mit dem Fernrohre fest verbunden, sich in der ltichlung 
nach dem Drehungspunktc bin vor- und zurückschrauben 
läliat, so können auf dieser Ebene die Tangent ialprojectioncn 
der verschiedenen Lagen welche die Gcsichtslinie halte ein- 
getragen werden. Um das Fernrohr gegen die Zeichnung»- 
ebeae recht sanft und »icher zu bewegen , habe ich eine 
Verbindung zwischen beyden durch Schrauben von raschem 
17mcfaem Gange angebracht, die sich in Kugeln bewegen. 
Ist nun der Körper welcher das Fernrohr und die Zeich- 
nungsebene trägt auf einem parallaktischcn Slaliv befestigt 
und gehörig balancirt , lo wird da» ganze System in jeder 
Lage der täglichen Bewegung folgen, wenn ein zweyles 
Fernrohr das an dem Stativ etwa als Gegengewicht ange- 
bracht ist, nach irgend einem Aequatorealslerne gerichtet, 
and durch den Stundenschliissel auf dem Faden durch einen 
Gehülfen erhalten wird. Auf diese Weise können die Po- 
sitionen der Sterne eingetragen werden, ihre Helligkeiten 
aber zu bezeichnen dient der conisebe Stift, der eine um so 
grössere runde Oeffnung in die Charte sticht, je weiter er 
Torgeschraiibl wird. Um endlich aber sicher zu »eyn, dar« 
man keinen Stern ausgelassen hat. mufs man ohno das 
Okular zu verlassen die Charte sehn. Ich bewirkte dieb 



durch ein kleines Objektiv und Spiegelung, die ich in dam 
Arme anbrachte, welcher den conischeu Stift trägt. Das 
Objediv wird so gestellt, dafs das Bild der Charte mit dem 
des Himmels in einer Ebene liegt. Dann zeigt dasselbe 
Okular durch eine quadratisch ausgeschnittene Blendung den 
Himmel, und darunter in einem sehr kleinen runden Seh- 
feld diejenige Stelle der Charte, auf die am Himmel die 
optische Axe gerichtet ist. Würde mau aber die Charte 
so weit erleuchten, als nölhig ist um den Stich in derselben 
deutlich zu sehn, so wären aus bekannten Gründen die fein- 
sten Sterne im dunkeln Gesichtsfelde nicht mehr sichtbar; 
wefshalb ich die Charte von der Ktickscite in der Art er- 
leuchte, dafs blofs der Stich als mattes Lichlscbeibchen 
erscheint. Es isl weil schwerer als mau glauben sollte, 
eine passende Mire im Gesichtsfelde anzubringen, auf die 
der Stern eingestellt wird. Nachdem ich alle mir bekannten 
Mittel versucht, und als unzulänglich wieder verworfen 
hatte, blieb ich bey folgender Einrichtung, die dem Zweck 
entspricht. Ich bringe auf ähnliche Weise wie ich das Bild 
der Charte sichtbar mache, in der Mitte des dunkeln Ge- 
sichtsfeldes einen künstlichen freysekwebenden Slcrn von 
äubersi geringem Durchmesser hervor, der sich von denen 
am Himmel durch seine rot be Farbe — die des Lichts — 
unterscheiden läfst. Seine Helligkeit kann durch eine 
Schraube so geändert werden, dafs sie dem zu beobachten- 
den stets gleich wird. Dann hat das Einstellen keine 
Schwierigkeit. Es gewährt dieses Mittel noch den Vortheil, 
dafs man sich beym Eintragen nicht an die Lagen der 
Sterne, sondern an ihre Configuration durch Helligkeiten 
halten kann, und also z.B. erst die Sterne T" Grübe, dann 
die 8"" u. s. f. einträgt, indem man stets die Helligkeit der 
Sterne mit der der Mire vergleicht , und darnach ihre Be- 
zeichnung richtet. 

Steinheil. 



Nachschrift de» JJereuugtbtr». 

Herr v. Steinhtil wird die Leser dieser Zeitschrift so 
wie mich sehr verbinden, wenn er mir die versprochenen 
Zeichnungen, von ausführlicheren Erklärungen begleitet über- 
senden will. S 



Schreiben des Herrn B ianchini au deu Herausgeber. 

Cattajo 1833. Ago.lo II. 

Anch' io mi tenni obbligato a seguir l'invito del celebre e quindi ora vengo a comunicarle quelle cose in proposilo 

Prof. Betttl , reso pubblico nel No. 236 del suo Giornale, che ho poluto raccogliere. Parle per la contrarieta e 

circa l'oaservar diligentemenle il fenomeno dell' ultima incostanza dell' atmosfera, parte per eseer io occupato in 

scomparsa e successiva riapparizion dell' ancUo di Saturno; altri lavori, e inBne ancora per non eseermene prefim 
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l'osservazionc io aveva tratciiralo di mirar alio stcsso feno- 
mcno poco innanzi accadulo, cioc al tlcclinare ilrll' ultimo 
»corao anno c al nascere del corrcnlo. Solo nella notte dal 
19 al 20Oltol>re 1832, proGllando di uno Meto del cielo assai 
nitido e puro, alle ore 4} del maltino per semplice curiosita 
io guardai a Saturno con uu cannorchiale di Doliond di 
piedi 3-J di lungbezza focale obbieltiva, c con 160 d'ingran- 
dimento, c cou qucslo mezzo non giunsi a discernere una 
minima Iraccia dell' audio che forse da qualche giorno era 
sparilo c invisibilc, rorrispomlentemciitc all' annunzio dcll' 
effciueridi. l'er allro sembrerebbe che talc disparizione ac- 
caduta aia ollre ad un mese piii tardi , avendoci dello il 
Prof. Beseel ch'cgli vide ultiiuaniente Saluruo privo dell' 
ancllo il 28 Kovcmbre di mattina. Ma di ccrlo poi la riap- 
parizion dell' anello avvenne, per testimonialize concord e di 
SS 1 ''- Heitel e Schwabe , un niese prima che io casualruenle 
neavessinotizia; inentre coli' arrennalo cannocchialc e iugran- 
dimcnlo io vidi ricoroparso l'ancllo il 12 üeunajo c nolai che 
tuttora era beu dislüita la sua ombra sul disco del pianola, 
e che le anse raQiguravan una lamina cstremaincnle tottile 
c di luce assai languida. 

In rignardo al fenomcno rinnovatosi nella scorsa prima- 
vera io prcscelsi di osservarlo col cennocchiale di Fraun- 
hofer di 5 piedi annesso al circolo incridiano di Keichenbach. 
Qucsla scclla mi ofFeriva il doppio vanlaggio, e di prendere 
il passaggio e I'altczza incridiana del centro di Saturno 
(allora verso Popposizioric) c di avverlir le consecutive appa- 
renze dell' anello nellc migliori c piu comparabili circoslanzc 



atmosferichc, doe sempre nella massima elevazione diunio. 
Trattandosi infatti di riconoscere c giudicar I'eslremo grado o 
limite della visibility di un oggelto celeste, sopra tale eir 
dizio influiscon molte cagioni vnriabili c prineipalmen ' 1a 
maggioro c minore purezza e tranquillity dell' aria; nde 
nella maggior allezza dcll oggelto *i ha la condition piu favo- 
rcvole alia prccisa dislinzion dell' immaginc, uno degli essen- 
ziali dementi della visibility. Come pero Posservazione al 
cannocchial meridiano restringesi a breve tempo e piccolo 
spazio, per cui essa puö facilmcntc mancare e non pcrm«lte 



di letter liingamente d' occhio 1' Oggelto, cost uno da 
aggiuoli alia specola, il D">- Bernardi giovine astronoioo, 
assunsc di osservar ogni gioruo Saturno fuori del meridiano 
e in posizion qualunquc, finu alia dUparizion dell' anello, 
adopcrando a lal uopo un telescopio tVAmici della lunghezxa 
foralfi di piedi (raisura di Parigi) 7j, dell' aperture di pol- 
lici 6} c cull 1 ingrandimento di 372. AI cantiocchiale lud- 
dello del circolo, per prova faltane, io ho preferilo un in- 
gratiiliittcnlu a«ai minore (appena di 103), c gia per la. 
simile circostanza di osaervar la disparizion dell' anello negli 
amii 1773 — 74 ancbe il Metsier avvcrtiva (AWrax M4- 
moires de let U. Ac. des sciencet et belle» lettre* de Ber- 
lin , pour 1776) che torna meglio usar gl'ingrandimenti 
wedioeri, slanle che a ingrandimento piü forte si perde 
troppo in chiarezza, la quale pur e neceasaria per la distin- 
zionc di un lenuisstmo filo illuminato qua! si 
l'ancllo. 



(Der Bescblufs folgt.) 



* 

g e « 



Es ist in den ersten beiden Stücken diese» Bandes ausdrücklich bemerkt, dafs den Postämtern und Buchhandlungen für 
diesen und die folgenden Bünde kein Rabatt gegeben wird, und es folgt daraus, dafs Postämter und Bucbhand. 
liingcn den Herren Abonnenten diese Zeitschrift nicht mehr 211 dem Preise liefern können, der für die früheren Bände 
galt, bei denen llaball gegeben ward. Sowohl Postämter als Buchhandlungen müssen von jetzt, wegen des wegfallenden 
Rabatts ihre Preise etwas erhüben. 

S. 
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N2 249. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Schreiben des Herrn 



Schwabe an den Herausgeber. 
1833. August 1. 



Da nun meine Beobachtungen über das Verschwinden und 
Wiedererscheinen des Saturn - Ringes beendigt sind, »o er- 
i laube ich mir die Fortsetzung meines Aufsatzes in Nr. 239 
' der Astron. Nachrichten einzusenden. 

Das höchst ungünstige Welter, die lange helle Dämme- 
rung und der liefe Stand des Saturns im Juni und Juli d. J. 
verhinderten zwar anhaltende und genaue Beobachtungen 
j bei dem Verschwinden und Wiedererscheinen des Ringes, 
allein ich halte sie doch der Millheilung nicht unwcrlh 
und habe sie deswegen hier wörtlich aus meinem Tagebuche 
abgeschrieben. 

Vorher mufs ich noch bemerken, dafs im Februar und 
j März die westliche Ansc fortwährend mehr oder weniger 
i kürzer, etwas breiter, gleichförmig hell doch etwas verwa- 
schener und matter erschien, als die östliche, welche stets 
| mehr oder weniger länger, etwas schmaler, schärfer und, 
wenn ich nicht irre , lichtvoller war. , 



April 2. 



7. 



-17. 



9 h Ab. 6. ff. 288 m. V. Saturn ziemlich deutlich, 
die Ansen sehr augenfällig ungleich, so dafs die 
östliche vielleicht ihre äufscrsle Gröfsc erreicht 
hat, denuoch scheint siu schwächer zu sein, als 
die westliche; überhaupt kommt es mir vor, als 
wenn beide Ansen an Licht abgenommen haben. 
Der Ringscballen schmal und schwach. 
9* Ab. bis 11" Ab. 6 ff . 216. 288 324 m. V. Saturn 
schwirrend doch deutlich. Die östliche Anse ist 
so bedeutend länger, dafs sie ihre äufserste Grüße 
erreicht zu haben scheint , beide Ansen sind merk- 
bar schmaler geworden, jedoch konnte ich keine 
knotenartige oder hellere Stellen bemerken. Der 
Ringschatlcn fein doch deutlich, südlich vom 
Ringe. 

9* Ab. 6ff. 2l6m.V. Saturn nicht deutlich, starke 
Luftschwirmtigcn. Die Ansen sind sehr fein, doch 
kann ich keine Knoten und nur die Verschieden- 
heit bemerken, dafs die östliche länger ist. Der 
Ringschalten deutlich. 

9 h Ab. 6 ff. 216. 288. 324 m. V. Saturn schwir- 
rend, zuweUen deutlich. Beide Ansen haben seit 
dem 15 ,tn sehr merklich an Deutlichkeit abge- 
nommen und bilden eine äufserst feine gleichför- 
mige Linie, die östliche scheint etwas schärfer zu 
seyn und ist so augenfällig länger, dafs sie wahr- 
scheinlich ihre äufserste Gröfse erreicht hat; es 
ist in ihr eben so wenig ein Knoten zu entdecken 
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als in der westlichen, jedoch schliefst diese letzte 
sich der Kugel an, die erste hingegen ist dicht 
bei der Kugel sehr matt und lichtschwach oder 
ganz unsichtbar. Der Ringschalten ist so deut- 
lich, dafs ich ihn mit dem 3£ff. 126.168.189 m.V. 
sehr gut erkennen kann. 

April 22. 9 h Ab. 6 ff. 216 m. V. Saturn sehr schwirrend, 
zuweilen deutlich. Die Ansen sind sehr fein und 
verschwinden hei starken Lufischwirrungen wo- 
bei der Ringscballen noch deutlich sichtbar bleibt. 

25. 9" Ab. bis 10 h AI». 6 ff. 144 m. V. Saturn nicht 

deutlich ; bei sehr heftigen Lufischwirrungen 
konnte ich zwar keine genaue Beobachtung ma- 
chen, jedoch sehr deutlich bemerken, dafs der 
Ring noch schwächer als am 22 ,K " ist, so dafs 
ich ihn nur in etwas ruhigen und klaren Zwi- 
schenräumen sehen kann , alsdann erscheint er 
als zwei höchst feine und malte Linien, von 
denen die wesliche deutlicher und gleichförmig, 
die östliche hingegen weniger deutlich, seltener 
sichtbar und, wie es mir vorkommt, unterbro- 
chen ist. 

27. 9* Ab. 6 ff. 144 m. V. Saturn bei starken an- 
haltenden Lufischwirrungen nur selten klar und 
deutlich; in diesen kurzen Zwischenräumen ist 
noch eine Spur der Ansen sichtbar, die westliche 
ist deutlicher und mit Gewifshcit gleichförmig 
ohne Knoten und hellere Stellen, die östliche 
aber seltener sichtbar, und ich kann nicht zur 
Gewifsheit kommen, ob sie unterbrochen ist, zu- 
weilen scheint die hellere Stelle, die in der Figur 
zu meinem Aufsair. in den Aslr. Nachr. Nr. 239 
mit a bezeichnet, sich auszuzeichnen. 

Mai 1. 9 h bis 10 h Ab. 6 ff. 144 m. V. Saturn nicht deut- 
lich wegen des ungünstigen Wetters, in kurzen 
klaren und ruhigen Zwischenräumen kann ich 
keine Spur vom Ringe finden. 

Die ersle wahrscheinliche Spur vom Ringe fand 
ich erst wieder. 

Juni 8. 10h Ab. 6 ff. 144. 216 m. V. Saturn wegen Lufi- 
schwirrungen nur selten deutlich. In der Lage 
der östlichen Anse bemerkte ich zuweilen ein »ehr 
feines Lichlpiinklchen. 

13. 91 h Ab. 6 ff. 144. 216 m. V. Saturn schwirrend. 

An der Oslseile in der Lage des Ringes bemerke 
ich etwas helles, kann aber nicht unterscheiden, ob 
es ein doppeller Lichtpunkt oder eine kleine helle 
ist. 

II 



Google 



155 



Nr. 248. 



156 



Juni 14. 91» Ab. 6 ff. 144 m.V. 8alurn zuweilen in Wol- 
kerwpalten sichtbar. Zum ersten Male kann ich 
den Ring »war schwach doch mit aller Gewißheit 
erkennen; die westliche Arne ist etwas deutlicher 
sichtbar und erstreckt sich bis zur Kugel, die 
östliche ist nur erst in einen» Abstände too der 
Kugel kenntlich und die helle Stelle a scheint 
ein stärkeres Licht zu haben als die westliche Anse. 

15. 91* Ab. bis 10h Ab. 6 ff. 144 m.V. Saturn stark 

schwirrend. Der Ring ist in kurzen ruhigen 
Zwischenräumen, dann aber so deutlich sichtbar, 
dafs ich ungeachtet seiner Zartheit and Licht- 
schwäche mit aller Gewifsheit unterscheiden kann, 
dafs die Westliche Arne ganx gleichförmig hell und 
besser sichtbar ist als die östliche, die sich nieht 
der Kugel anscbliefst und meistens nur durch die 
hellere Stelle a bemerkt werden kann. 

18. Ab. 6 ff. 144. 216 uu V. Saturn schwirrend. 

Der Ring ist »chon so deutlich , dafs ich ihn mit 
dem 8} ff. 1X6. 168 m. V. erkennen kann, mit 
dem 6 ff. sehe ich in ruhigen Zwischenräumen, 
dafs die westliche Ans« ganz gleichförmig bell ist 
und ohne Unterbrechung sich bis an die Kugel 
erstreckt, die östliche jedoch nicht bis zur Kugel 
sichtbar ist, ihre helle Stelle a aber sich durch 
ein so starkes Licht auszeichnet, dafs sie unge- 
achtet der schwächern Sichtbarkeit dieser A tue 
überhaupt doch bemerkbarer ist als die westliche. 



Juni 24. 9|» bis tO* Ab. 6 ff. 144. 216 m. V. Saturn zu- 
weilen sehr deutlich. Die westliche Anse sehr 
augenfällig kürzer, gleichförmig hell, doch ton et- 
was mallerem Lichte als die östliche, die länger, 
nach der Kugel zu matter, nach dem östlichen 
Ende zu aber heller ist ; dieser Unterschied ist so 
deutlich, dafs ein Mitbeobachter (Herr Genast 
aus Weimar) sagte: der rechte Strich sei etwas 
länger und am untern Ende breiter und kolbigcr. 

25. 9" Ab. 6 ff. 216 m. V. Saturn wie gestern, nur 

scheint mir die hellere Stelle a der östlichen Anse 
aus zwei Knoten zu bestehen. 

Juli 16. 9 h Ab. 6 ff. 144 m. V. Saturn ziemlich deutlich. 

Die westliche Anse deutlich kurzer und gleichför- 
mig hell , so dafs bestimmt keine hellere Stelle 
durin sichtbar isl; die östliche Anse deutlich län- 
ger, die helle Stelle a hat sich länger ausgedehnt, 
der an die Kugel gränzendc Theil der Anse sehr 
lichisrhwach. Von den Milbeoüaehtern (Herr und 
Madame Thaytt und der Graf Emanuel Las Cosas 
(Sohn) aus Paris) machte mich der erste auf diese 
Verschiedenheiten aufmerksam, welche, alsdann 
Herr Las Cosas und ich bestätigt fanden. 
Hiermit muftic nun diese Reihe von Beobachtungen 

geschlossen werden, da bei spätem kein scharfes Bild des 

Saturn zu erhalten war. 

S. H. Schwabe. 



Beobachtungen des SaturDs im Ajm il 1833 auf der AJtoaacr iSternwaric. 



Der Saturn 1st auf der Ahonaer Sternwart« mit einem 
Fraunhofertchcn Fernrohr von 4 Furs Brennweite, 37 Linien 
OetTnung und )«4maViger Vergrößerung beobachtet Diese Ver- 
größerung zeigte deu King stets deutlicher als die stärkere 
von 215 und die schwächere von 96 «reiche zu demselben 
Fernrohre geböreo, und wurde deshalb immer bei deu Betrach- 
tungen des Sattiroi gebraucht. An allen folgenden Beobnchlungs- 
tagen ist die eatlicke Riaganse immer ««deutend heller gesehen 
worden als die westliche. Die im Tagebach niedergeschriebenen 
Notiesn «her die Abnahme des SntwrnriDges bis April 22. über- 
gehe ich, da sie weiter nichts enthalten als, dais der Ring noch 
deutlich als eine Linie zu sehen gewesen sei. April 22 war die 
Luft ganz vorzüglich schön und der Hing als eine feine Linie 
deutlich sichtbar; in der «stücken Anse, ungefähr \ vom Ende 
derselben schien die Linie ein wenig heller m seyn, und auch 
>n der westlichen Anse erschien mitunter ein etwas hellerer 
fnnet, doch waren diese Stellen zn wenig von dem übrifen Theil 
der hellen Linie verschieden , um ihr Daseyn bestimmt behaup- 
tet! tu können. April 24 war die Luft bedeckt, April 25 war die 
Linie bedeutend feiner geworden , dock an beiden Seiten der 
Kugel noch deutlich tu sehn, in der östlichen Anse war ein 
hellerer Pnnct \ Durchmesser vom Rande des Satnrns deutlich 
wahrzunehmen, auch in der westlichen Anse { Durchmesser 
tebien «ine hellere Stelle in der Snfscrst schwachen Linie zu 
i«yn. April 26 war der Himmel voll kleiner dünner Wolken, 
doch sah man den Planeten zwischen denselben bell und deut- 
lich. Wegen der Wolken war er nur unterbrochen wenige Secun- 



den im Meridianfemrohr iu sehen, wo er heule 
als an den vorhergehenden Tagen wahrend seiner Culmination be- 
trachtet wurde. Die westlicho Hinganso war beinahe verschwun- 
den und schimmerte nur mitunter durchs docli glaubte ich £ 
Durchmesser vom Rande des Planetea eine heller« Stelle tu 
sehen. Iu der ostlichen Anse war ein hellerer Pnnct \ Durch- 
messer wie April 25, besonder! wenn ganse feine Dunste vor- 
über sogen, nicht zu verkennen, denn alsdann verschwand jedes 
Mal snerst der übrige Theil der Linie, und dieser Punct schien 
als ein Trabant von der Satnmkugel getrennt noch durch, bis 
die Wolke nlher kam nnd auch ihn unsichtbar machte. Im 
gröberen Fernrohr des Meridiankreises zeigte sich dieses noch 
deutlicher. Die Wolken waren übrigens so dünne, dafs der 
Planet selbst nur selten verschwand. Diese Beobachtungen sind 
ohngefahr um 12 Uhr Sternzeit gemacht. April 28 war der Him- 
mel wieder bedeckt. April 29 war in keinem Fernrohr und mit 
keiner VergreTserung eine Spur »osn Ringe mehr wahrzunehmen } 
die Luft war freilich sehr dunstig, doch der Plantet ruhig und 
deutlich zu sehn, auch mufs bemerkt werde« , dafs der Mond 
nur ungefähr eine halbe Stunde vom Saft tint ahstand. Im Fern- 
rohr de« Meridienkreiees war ganz deutlich rechts vom Saturn 
ungefähr in der Distanz wo der hellere Punct April 26 gesehen 
wurde, aber nach dem Schatten des Ringes auf der Salurnkugol 
zu nrtheilen etwar höher, ein feines Lichtpunetchen zu sehen, 
wahrscheinlich ein Trabant. SpSter April 30, Mai 1 , 2 u. 3 ist 
hier nichts vom Rinjfe bemerkt worden. 

sl. Petersen. 
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Ueber die Slörungen des UaUeyscheu Kometen -während seines Unüaufs um die Sonne vom 15 teD Sep- 
tember 1682 bis zum 13' en März 1759. 
Von Herrn Profe»»or Dr. 



Rottnbtrgtr in Halle. 



so 



Seit dem Abdruck meine» Aufsalzes über die 'Elemente des 
//attrvschen Kometen während »einer vorletzten Erscheinung 
(A»tr. Nacbr. Nr. 196) liebe ich die Untersuchung seiner 
Störungen für die Periode von seiner Sonnennähe im Jahre 
1682 bis zu seinem Perihelio im Jahre 1759 beendigt und 
dabei auf den Einfluf» aller sieben alten Planelen so voll- 
standig als möglich Rücksicht zu nehmen gesucht. Bei dem 
mit der herannahenden Wiederkehr des Kometen steigenden 
Interesse des Gegenstandes und da die von mir erhaltenen 
Resultate nieht unerheblich von den Ergebnissen der 
mühsamen und dankensvrerlhen Arbeiten vor 
und PonUeoulant *) ül>er den nehmlichen Gegenstand ab- 
weichen, wird eine kurze Mittheilung über den Gang und 
die Ergebnisse meiner Rechnungen in diesen Blättern, wie 
ich. wohl hoffen darf, nicht unwillkommen sein, wenn ich 
mir auch die Bekanntmachung des Details, welches zu einer 
spater vielleicht not Ligen Wiederaufnahme und theilweisen 
Berichtigung derselben notbwendig wäre, für einen andern 
Ort und eine andere Zeit vorbehalten mufs. 

1. 

Nennt man die störenden Kräfte, welche der Planet m 
in der Richtung des Radius vector des Kometen, senkrecht 
auf denselben in der Ebene der Bewegung und perpen- 
diculair auf die letztere wirkend hervorbringt resp. jt,tf,C, 
sämmllich positiv, wenn sie die Coordinaten vermindern; 
bezeichnet man die Neigung der Bahn des störenden Pla- 
neten m' gegen die Komelenbahn durch die Länge des 
aufsteigenden Knotens der Planelenbahn auf der Bahn des 
Kometen durch »', den Abstand des Peribeliuros der Ko- 



von diesem Durchschnitt beider Bahnen durch P; 
hri&st die Länge des Planelen in »einer Bahn /, die Länge 
de» Planeten auf der Komelenbahn vom Knoten an gezählt 
L', seine Breite über der Ebene der Kometenbahn k'; setzt 
» = u und P+ <p s= u, wo <p die wahre 



*) Memoria della Reale Academia dalle fcienxe di Torino 
Tom. XXTV. pag. 36 ; Connaiuance des tempt pour l'an 1832. 
pag. 25 «t C. d. t. p. 1833. pag. 10«. 
1» B<L 



Anomalie des Kometen angiebt, nennt man endlich den 
Radius vector des Kometen und des Planelen m reap, r 
und r: so hat man 

co* A' cot L' = co* u 
cotk' tin L' = tin u' cot 1 
*"» k = tin u tin t 

r cotk' eot(L'-u) 
r cotk' cot(L'-u) 
r tink' 

rr + r'r' — 2rx' 



x = 

y = 

KB 



c 



wo der Buchstabe 
bezeichnet. Drückt 



die Mäste des störenden Planeten 
1 t die von einem festen Anfangs- 
puncl gewählte Zeit aus, so sind die Diffcrentialquolienten 
der Elemente der Komelenbahn: 

^*C~^r) — -htinQ—B'. -jr(e+2co»9+tco*<p' > \ 



+ J . i£2^ _ & L_ Q 2+ , eot ^ lift <p 



(b) 
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Hier bedeuten a, e, n, i mp. die halbe grofce Axe, die 
Excentricilä» , die Länge de» aufsteigenden Knoten» der Ko- 
ine I en bahn und ihre Neigung gegen die Ekliptik, • die 
Lange de» Peribelium» vom Knoten und (— T) die Zeit 
de» Periheliums, lo daf» (T+t) immer die Zeit amdrückt, 
durch welche die wahre Anomalie bestimmt wird; ft be- 
zeichnet die vom Mitlelpuncl der Bahn auf den Kometen 
wirkende Matte, hh ist = 0(1 — ") und ai.v = Yfh »« 
daf» v die Zunahme der mittlem Anomalie des Kometen in 
der Zeileinheit angiebl; uuler A' , 0, C endlich ilt hier, 
wie im Folgenden, die Summe der von allen 
vorgebrachten störenden Kräfte «1 verstehn. 



Ich habe es nach dem Vorgange von 

, die Differentialquotienten der Elemente 



nicht für 

gleiche Zeitintervalle, sondern für gleich grofse Aendcrungen 
der excenlriscbcn Anomalie des Kometen zu berechnen. 



Nennt man die excentrUcbe Anomalie de» gestörten Ko- 
meten t, »o wird au» der Gleichung v(T+t) — t — e tint 
durch gleichzeitige Differentiation derselben in Beziehung 
auf die Zeit und auf die veränderlichen Elemente der Ko- 
metenbabn 

G-D = t{' + t C— »-W 



erbaltcn, und man findet die Differentialquolienlen der Ele- 
mente in Beziehung auf die excentrisebe Anomalie ■ des 
gestörten Kometen durch Multiplication der Gleichungen (b) 
mil 



= 

>•<£) - 
<%) = 

-(-£> - 

>go = 



00 - l* (TTT)' 

Hierdurch ergeben sieb nachstehende Formeln: 
a» I V(l-»«).(«.««-e).^— «««.(2 — »«Ott— «).* J (f-py) 



(0 



Diese Formeln sind vollkommen strenge, wenn zu ihrer 
Berechnung diejenigen Elemente «gewandt werde», wel- 
che in demHugenblirk, für welchen man reebnet, die Bahn 
des Kometen bestimmen, «e gefcn in die von Bamotteüu 
angewandten und in die von Pontecoulant in seiner 
Theorie onalyliqoe du sjsteme du monde torn. II. p. 100 



gegebenen Formeln über, nach welchen letzteren dieser 
Astronom gerechnet zuhaben scheint, wenn man die Son- 
nenmasse als Einheit der Massen annimmt und (1+/) 
der Einheit gleich setzt, wodurch im Allgemeinen nur 
Gröfren von der Ordnung des Quadrats der «Vüreiidöi Kräfte 
ve 
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So lange die Mörenden Kräfte eine mäftige Grüfte be- 
ballen wird es erlaubt sein Sowohl diese Vernachlässigung 
zu begebn , als aueb die Rechnung mit Elementen zu führen, 
welche nicht genau fiir den Zeirnnnct der Rechnung gelten, 
d. h. man wird die Elemente nur von Zeit zu Zeit corri- 
giren dürfen, wie dies von den beiden französischen Astro- 
nurnen bei ihrer Berechnung der Störungen des JlalUyichvn 
Kometen von 1759 bis 1835 von einem Zeichen der excen- 
trttchen Anomalie zum andern geschehen ist. So oft in- 
dessen einer der störenden Planelen dem Kometen sehr 
nahe kommt, müssen auch die Formeln (c) in aller Strenge 
angewandt werden, wenn man sicher sein will genaue Re- 
sultate zu 'erhallen und dieeer Fall tritt bei dem //oV/vvtcben 
Kometen sowohl für die Periode von 1682 bi» 1759 ats 
auch für die Periode von 1759 bis 1835 in einem vielleicht 
lohen Grade ein. Ich habe diesem Ucbel- 
Je dadurch zu begegnen gesucht, dafs ich z.B. vom 
30" en Grade der excenl rischen Anomalie bis zum 46 snn zu- 
ertt die einzelnen Oilfcrenlialquotknten 
derten Elementen, wie dieselben fiir 30° cms. Aaom. 
gefundeu worden, und ohne Rücksicht auf die Quantität f 
berechnete, sodann aber für pass ende und im Allgemeinen 
etwas gröfsere Intervalle (hier t. B. von zwei tu zwei Grad) 
die Unterschiede dieser Grüften von denjenigen bestimmte, 
welche erhalten worden wären, wenn eines Theils überall 
die richtigen Elemente waren «ngewandt worden und an- 
dern Theils der Factor (^J"X7^ mcDf unbeachtet geblieben 

-wiu-e. Um zu zeigen,, wie höchst nothweudig diese Vor- 
sicht sich erwies, will ich nur ein Beispiel anführen. Von 
46° bis 54° der exc. Anom. fand ich zuerst die ganze Aen- 
derung, welche die tiilllerc tägliche Bewegung dnreh Ju- 
piter, Saturn und Uranus erfrfhrt = + 0",468727. Der 
eben erwähnten beiden Correct ion en wegen kommt aber zu 
dieser Gröfse.noch — «",007023 hinzu, so da Ts die airenge 
Anwendung der Formeln +O",461704 gegeben haben würde. 
Ich glaube, dah 'die Abweichung meiner Resultate von den 
bisher bekannt gewordenen der beiden französischen Astro- 
nomen durch die voraiebende Bemerkung hinlänglich erklärt 
wird und kann die ßesorgnifs nickt bergen, es möchte auch 
ihre Bestimmung der Aenderungen, welche die Elemente 
de* IfaÖeyschcn Kometen von 1769 'bis 1835 durch die 
p?em*toN^cbeh 'Störungen erleid«« , der eigentliche Gegenstand 
ihrer Arbeiten, aus demselben Grunde eine bei weitem grös- 
sere Unsicherheit in sich 



gewandte Sorgfalt und die verbälinifsmäfsig weit getriebene 
Genauigkeit ihrer Zahlenangaben auf den ersten Blick er- 
warten lassei). Denn nach Damoisratu Bestimmung bat 
•ich unser Komet wahrend seine« gegenwärtigen Umlauft 
dem Jupiter noch etwas Härker genähert, als in der Pe- 
riode von 1682 bis 1759 der l all war. 



Auch die Genauigkeit meiner Rechnungen wäre, zum 
Theil wenigtlens, illusorisch geworden, oder die Mühselig- 
keit ihrer Ausführung ganz unerlregüvB geblieben, wenn es 
nicht nach einer fiir die scharfe Berechnung fast aller Ko- 
mclenslörungcn nnschälzbaren Andeutung ton Betstl (Unter- 
tuckungen über die Bahn de» grofsen Kometen vom Jahre 
1811 von Dr. Fr. U'iUi. Aug. Ar ^lander pag- 78 ff.) mög- 
lich wäre, auf die Wirkung der kleineren Planeten mit ver- 
hältnifsmüfsig geringer Mühe auf das srhärfslc Rücksicht zu 
nehmen , indem aaan die Bewegnng des Kometen nickt auf 
die Sonne, eondern auf den Schwer pw net des Sonneneratmna ' 
als den Millelpunct seiner Bahn bezieht. Im diete wichtige 
Bemerkung wenigstens im Auslände nicht so allgemeine 
Beachtung gefunden zu haben scheint, als sie verdient 
(wahrscheinlich nur darum, weil die Monographie, welche 
sie enthält, Untersuchungen Ton so allgemeinem Interesse 
nicht erwarten läfsl), so glaube ich manchem Leser dieser 
weitverbreitete« Zeitschrift «inen Dienst *w leiste* , wenn 
ich bei dieser Gelegenheit elwas ausführlicher, als für mei- 
nen nächsten Zweck durchaus nolhwemfig wäre, bei dem 
angeführten Gegenstand verweile. 

Es mögen in- Beziehung auf ein beliebige», sich im 
Mittelpuncl der Sonne senkrecht durchschneidendes Axen- 
System x t y, t die Coordinaten des Kometen; x , y' t s die 
CoordtHalen eines Plancttn bezeichnen, dessen Masse m' ist 
wenn die Sonnemnasse als Einheit der Massen betrachtet 
wird und .t", y", x", y" t etc. sich in demselben Sinn 
auf die Planeten m", m" etc. bezieben. Bedeutet r den Ra- 
dius vector det Kometen, / den Radius vector de* Pia- 
aalen tri , 'p" die dritte Polenz des Abstorrds der Planeten m 
und m" von einander, K , FC eic. den Absland der Planeten 
in', m" etc. vom Kometen ; sind endlich X, T, T die Coor- 
dinaten det Scbwerpuncts unseres Sonnensystems, so daft 
v mV -f mV + m" x" etc . , „ 

x — i "+ m Sue M = m +"* + » 

hit, SO Oitnd die deiebnngen, wefche die Bewegung 4er 
Kometen inifl der TUroelen m', m" -etc. um die Sonne be- 



ll» 
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und Gleichungen von derselben Form für «; «' etc. 
Mulliplicirt man die Gleichungen (<f), (d*) etc. nach der 

Reihe mit 



i + M' 1+JM 



etc., so giebl ihre Summe 



n _ <PX . m , x'm"x" m"V 



und die Subtraction derselben Ton (d), 

0 = + 4 + =&=3 + =X*^iL) + ""fr-O etc. 



* = X+£, y-Y+tt, ,=Z+£i ,' = X + F, 
/ = y+if', «' = Z + <" etc. setzt, wo also f, >/, ^; 
{*, if'. <f 5 f» V» $T die Coordinaten des Kometen und der 
Planeten w! , m* etc. in Beziehung auf den Schwerpunct 
und auf ein dem angenommenen Axe 
System von Cuordinalenaxen bedeuten 



(e) 



welche Gleichung nebst zwei ähnlichen für t) und £ die _ d 1 g X + j m'.(g — ? \ m".(g— f) rtc 

Bewegung des Kometen um den Schwerpunct des Sonnen- dt % + r» + ä" + Ä"' °* 

oder da -i- = -1- + £1 i.^ , wenn p den Ab- 
stand des Kometen vom Schwerpunct bezeichnet, mit 



Diese Gleichung ist gleichbedeutend mit 

• = % + H 1 + <*+» (f - f)+ =^ +^ß D * 

X = m'f+m'F+mT etc. 



+ ^ + tf+ ^ ^ _ _^ + m , ^ £ ^ _ + w . (r __ f) + etc 



(0 



(g) 



gesetzt werden kann. 

Die Bewegung des Kometen um den Schwerpunct des 
lern» wird also die nehmliche sein, als wenn die- 



ser Punct der Sitz einer Centraikraft =: 1 + M wäre und 
aufserdem die in der Richtung der Coordinalenaxen thätigen 



Ist der Abstand des Kometen von der Sonne nicht gar 
zu klein (und nur in diesem Fall soll überhaupt die Be- 
wegung des Kometen auf den Schwerpunct bezogen und 
den Gleichungen (g) Gebrauch gemacht werden)), so 



Q-l -L^ sehr bequem durch eine stark 

rende Reihe ausgedrückt werden , indem man r^z'+j-N-«* 
= p* + 2P + hat, wenn P = $X + 7 . F+^.Z; 
R* = X + Y+Z, alto P sowohl als B von der Ordnung 
der störenden Massen ist. Dies giebt 



(t , f Y i i >v — SPt spx . 
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^- + V'-£5 t'-^i- e,c - 



C = 



(i) 



|.*^e.c 



wo man «ehr oft mit den in Klammern [ ] eingeschlossenen 
Gliedern Tollkommen ausreichen wird. 

BeMimmt man nunmehr die noch ganz willkührlicbe 
Hi cli lung der Coordinalenaxen m, daft die Ebene der £ 
und jp mit der Ebene der Bahn des Kometen um den 
Schwerpunct für den Augenblick der Rechnung und die 



Axe der £ mit «einem jedesmaligen Radius vector zusam- 
menfallt: so hat man S — f, if — £ — Q, P = pX 
und die Störungen der Elemente des Kometen, welche sich 
auf seine Bewegung um den Schwerpunct beziehen, werden 
durch die Anwendung der Gleichungen (c) gefunden wer* 



-* -* — V 1 



(k) 



Der Vortheil, welchen diese Anordnung der Rechnung 
gewShrt, besteht darin, dafs die Theile der störenden 
Kräfte X , ß , C, welche Ton den kleinern Planeten ab- 
hängen, bald so stark abnehmen, dab man sie ohne Gefahr 
ganz vernachlässigen kann. Bei dem HalUytthen Kometen, 
der sich meistentheils in sehr grober Entfernung ton der 
Sonne befindet, wird dieser Vorlheil noch dadurch erhöbt, 
dafs auch die Störungen, welche er durch Jupiter, Saturn 
und Uranus erleidet, wenigstens für den gröfsteu Theil 
seiner Bahn, viel kleiner ausfallen und viel leichler tu 
finden sind, wenn man seine Bewegung um den Schwer- 

t, als wenn mn 
x dy — ydx 

7t 

xdt — mdx 



telbar die Aenderungen seiner Elemente in Beziehung auf 
die Sonne berechnen wollte. 



Um die Elemente, welche die Bewegung des 
um den Schwerpunct des Sonnensystems bestimmen, 
den Elementen seiner Bahn um die Sonne, oder umgekehrt 
diese aus jenen zu erhalten, werde ich im Folgenden die 
eine dieser beiden Bahnen durch B, die andere durch Bt 
bezeichnen und annehmen, d«Js sich in den Mittelpuncten 
derselben die Massen p und pi befinden. 



dt 

ydt — »dy 
dt 



Die 

y"(m) .h.coii 

V» 

V(m).A.«i»* sinn 



1 . «in i co* n 



(I) 



dt rdr , fm dx* + dy* -f <***\ , 



cot n cot « — tin a »mm 
dx 



•••) 



= d?-'+* F 
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dy tdr , fm dx % + dy*+ <fV > „ _ . . 



rdr , 

t: . TT + * 



dt 

dt 



0 



m dx^-^-dy'+ds* 



2m _ dx' + d^+d s* _ m __ m 
r dt* a r 

drücken bekanntlich die Conetanlcn der elliptischen Bewe- 
gung eines Mimmeiskörpers um den Millelpuncl »einer Bahn 
durch seine Coordinalcn von diesem Punct und durch seine 
Geschwindigkeit in der Richtung der Coordinatenaxen aus, 
wenn »s die Summe der Massen beider Körper bezeichnet 
und n. x, i in Beziehung auf das gewühlte Axensyslcm 
eine Bedeutung haben, welche der bisherigen Bedeutung 
der nehmliehen Buchslaben für die Ekliptik entspricht. In- 
dem man sie sowohl auf die Bahn B, als auch auf die 
Buhn B anwendet, wird sich aus ihnen der Unterschied 
der Elemente beider Bahnen ohne Weiteres 



= — mt.tinm tini 

dX * I IT 



Legt man die Ebene der x und y der Bahn B, die 
Axe der .v dem Radius vector des Kometen in ihr parallel; 
bezieht man die Zeichen a, e, n, x, r ele. in ihre* 
bisherigen Bedeutung auf die Bahn B, dre Zeichen 
<*' > *' i n , x , r etc. in der analogen Bedeutung auf dre 
Bahn B ; schreibt man Aa, Ac, A>» etc. für a — a, «' — 
p— ft elc: so bat man für die Bahn B, welche als bekannt 
soll, 

y — * = », 



d * y ii . e tin $ 

It Ä '' "' 

CtL*, it ^ 0. 
r dt 

Setzt man nun noch der Kürze wegen ^ = *> = /3, 



-y , ferner 



^' = ,3'=/3-f.*, ^ = y'=C ; 

bedeutet z die Neigung der Bahn gegen die Bahn B. 
X die Länge des aufsteigenden Knotens der Bahn B auf 
der Bahn B vom Radius vector r des Kometen an gezählt, 
o endlich den Abstand de? Pcrihcliums auf der Bahn B 
von diesem Durchschnitt heider Ebenen: so finde kh 
r i > _ IrX + jX'+Y'+ Z») 

yPV^T - 



+ F 

A/> = -J- A M + ai' (ä-J-^ —Ist.A—lß.B— ) 

$ 22 r . a 

A« = *'.X + ff.Y+y'.Z + r.A 
dy = ^.6-f«'.A8-f ^'.X + r.A^ 
J/ = Ä.* + / 9'.A*- r -/".y 

.A„ = . A,+ ( A JL) + , . (A ±)» 

y^'.A' .cm, = *'yy_ („) 

y^i'.A'. «Vi y^o« .V = x'y' — s'.ä' 

yp'.h'.rin / sin y = — i'.^ 

W-co» /. AÄ = yS*. X — Y+r . B— h 

a 

ün(Ai) = «in« eo« (.V+a> + ^) + cost c04f »".2«mi(4Aw) 5 
W/t 

* ^ - } • (-f-) 

A» = + [i-(iV+« + ?)} 

•2e' *m|(s'+s) «n(JA«) = A*»«>*«+r\ j^A-^-^ —^^^2.^ 

— y.fA'/ 1 ) = Af — Aa + 2a'co#J(a'+a)« H (i^,) 

+ «iis > . A« 

Ist die Bahn des Kometen um die Sonne bekannt, so er- 
geben die vorstehenden (ilvicbungen die Elemente seiner 
Bewegung um den Schwerpunet , wenn mau ft = 1, 
>»' = 1 + Jtf, Aft = JWi X r= - V = _ y. 
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•etat; im entgegengesetzten F#ll wird man ft — 

fi = 1, Afi_= «-»Af; X= 4-X, Y= + Y,Z = +Z; 

A is ti = + C = ~ %a setzen haben. 

dt dt dt 

E» ist «her 

(! + »)•-* » m'x'-fm"^-^'''^ elc. 

vto x, y', i'i * elc. die nach den Formeln (a> 

berechneten Coordinalen der PJaneJen m, m" «Je eifld und 

^L, d JL t durch die Gleichungen 

£=*-•<<£> + '" • > (£)+'-■'■—•(£) 



Will m«a die Quadrate und Producle to* Jf, X, y, 2, 
Ä C vernachlässigen, was in vielen Fälle* erlaubt »ein 
wird, io nehmen die Gleichungen (m) folgende Gestalt an: 

Ot)~ -£.*-*.^-*.*+(£-£>* 

&• « — ^ Ca— ^ — — • A« (n) 

^ = + ..in* } mg + r-,(m+ Jl . c 

%. hh J h 

" n4A " ÄÄ J + Ä 

ww <P(r-fAA] ^ _ a*f ^ A „ 

— v.(A7^ = (T+O-Av L- 

1 7 *• * ' 96 Hit t 

{i.X+rr.( A i)+rco*tf>.A.}. 



6. 

Bei Anwendung dar Formeln (k) teilt die Untequam- 
iichkwt ein, daf» sie die Coordinaie» dar Planeten in Be- 



siehung auf den 8chwerpuuct de* Sonnensystems all gegeben 
voraussetzen , welche doch nicht unmjUelbar aus unsern 
Planelentafeln erhallen werden; auch finden «ich die Thejk} 
der störenden Kräfte, welche vom Jupiter, Saluts und 
Uranus abhängen, so lange die Entfernung des Kometen von 
der Sonne den Abstand dieser Planeten vqn ihr nicht be- 
deutend übertrifft, im Allgemeinen viel gröfscr, wenn man 
die Bewegung des Kometen auf den Schwerpunct des Son- 
nensystem« bezieht, als wenn man die Sonne als das Cen- 
trum seiner Bahn befrachtet, wodurch die Beschwerde der 
Rechnung noch vergröfserj wirq\ 

Dieser Schwierigkeit kann man aufweichen , wenn man 
»Ich erlauben will bei der Berechnung der Störungen, wel- 
che die Bewegung des Kometen um den Schworpunct des 
Sonnensystems erfahrt, solche Glieder tu vernachlässigen, 
die das Product der Masse eines der kleinern Planeten in 
die Masse eines der grüfsern als Factop enthalten. 

Ich bezeichne den allgemeinen Schwerpunct des Sonnen- 
systems durch den Buchstaben ,S; den Schwerpunct der 
Sonne und aller Planeten mit Auiscblufs des Planeten m, 
a. B. des Me r cur, durch den Buchstabe» s> . , car tikt< 
für M—m und verstehe nnter X,'; Y,i I,; *,; <f,; p,; 
£"» v"i <7*; die Coordinalen des Puncis S, in Bezie- 
hung auf die Sonne, ao wie die Coordinate? und Radien 
vecloren des Kometen und der Planeten m", m" elc. in 
Beziehung auf den Punct S f . 



Setzt man 0 = lil + "LL 
dt* ^ t"' 



m' f 'x" 



gewifs ohne allen Schaden geschehen kann, da die fort- 
gelassenen Glieder von der Ordnung mW, m m m etc. nicht 
nur sämmtlicb überaus klein sind, sondern auch außerdem 
die erheblicheren derselben sehr schnell ihren Werth und 
ihr Zeichen ändern) und läfst man in der Gleichung (d) die 
m x . m'(x — x") 



unbeachtet, 



•MeStf- 



Glieder - 

r>' ^ R' 1 

rangen des Kometen erhalten werden, welche er erleiden 
würde, wenn man die Wirkung des Planeten m' unberück- 
sichtigt lief«, so bestimmt die Gleichung 



«V + p.' 



oder 



Digitized by Google 



I 7 I 



Nr. 350. 



17a 



Q - (C"<^ - + e.c - ^ - »« + «I. ^ etc . 



(P) 



und P, = &X. + i,Y, + f,Z, 

gesetzt ist, ebenso die Bewegung des Kometen, um den 
Funkt 8,, -wie die Gleichung (/) für seine -wirklich Statt 
findende Bewegung um den Punct S vermöge der Wirkung 
aller Planeten gilt. 



Der Gleichung (f) kann man auch die Form geben 



+ — iT* + — ^7— + — 5:775— e|c - 



oder 



0 = 



3? 
jr + 



Ml 
P* 



p.\ > 



d. h. bis auf Glieder von der Ordnung mm und m'3f,*, 
welche als völlig verschwindend zu betrachten sind, 

0 = + < 1+ f3* + A, 

+ f- ' er- 0 - ^) - wwr y^ } (q) 

Ich nehme an, der Komet habe eine so grofse Entfernung 
von der Sonne erreicht, dafs bei dem weitern Verfolg der 
Rechnung die Theüe 

der störenden Kräfte zwar noch nicht völlig unbeachtet 
bleiben dürfen, ihr Effect jedoch ohne Bedenken abgeson- 
dert in Rechnung gezogen werden kann, dafs man also die 
Störungen des Kometen vollständig erhält, wenn man 
sie von diesem Zeilpunct an durch die beiden Gleichungen 

Q ~ d? + fJ VP 

_ Wg ^ W '+<0 (>) 

berechnet und bei Anwendung der crsleren auf die Aen- 
derungen der Elemente nicht weiter Rücksicht nimmt, wel- 
che sich aus der zweiten ergeben. In diesem Falle wird 
der Gleichung (s) die Coordinaten r, rf, g 



Ö- Fl) 



des Planeten m mit seineu Coordinaten xf , y , «', 
sich auf die Sonne bezieben, verlauschen können. 

Was nun die Störungen betrifft, welche durch die 
Gleichung (r) ausgedrückt sind , so sollten die störenden 
Kräfte A,\ B,; C, nach der Formel (p) mit den Elementen 
berechnet werden, welche die Bewegung des Kometen um 
den Punct S, bestimmen; die Facloren dieser Kräfte hin- 
gegen, welche nach den Gleichungen (b) dazu dienen, um 
die Differentialquotienten der Elemente zn bilden, wären aus 
den Elementen des Kometen für den Punct 5 abzuleiten. 
Die Elemente für ,den Punct S, weichen jedoch nur um 
Gröfscn, welche in m mulliplicirt sind, von den Elementen 
für den Punct S ab, so dafs man nur um Quantitäten von 
der Ordnung m' m" , mm'" etc. fehlen kann, wenn man 
der Gleichung (r) die Gleichung (o) substituirt. Anstatt 
diese letztere aber wirklich anzuwenden, wird man lieber 
die Störungen der Bewegung des Kometen um die Sonne 
ohne Rücksicht auf den Planeten m berechnen und erat 
später, wenn der Komet eine passeude Entfernung von der 
Sonne erreicht hat, seine auf diese Weise erhaltenen Ele- 
mente auf den Punct 5, reduciren. 

Eine genauere Ansicht der Ausdrücke (n) [welche mit 
hier immer zureichender Genauigkeit die Unterschiede der 
Elemente des Kometen für den Punct S, und für den Punct 
S angeben, wenn man unter X , Y ' , Z , A,B , C , Afi dieje- 
nigen Theile ihrer oben bestimmten Wert he versteht, welche 
von m abhängen] zeigt in der That, dafs bei einer nicht zu 
grofsen Entfernung des Kometen nur die Differenz der hal- 
ben grofsen Axe und mit dieser die Aenderung der mittlem 
täglichen Bewegung eine für die Statthaftigkeit des angege- 
benen Verführens gefährliche Gröfse erreichen können. Der 
Zeitpuncl, in welchem man anfängt die Wirkung des Pla- 
neten m auf die Bewegung des Kometen um den Schwer- 
punet des Sonnensystems zu beziehn, kann indessen ganz 
nach Belieben gewählt werden und da es immer möglich ist 

ihn so zu bestimmen, dafs der Werth von ^-L^ völlig 

verschwindet, so wird bei Beobachtung einiger Vorsicht in 
dieser B<-ziehung gegen die Anwendung der in Hede stehen- 
den Vorschrift kaum ein gegründetes Bedenken zu erheben 
sein. Uebrigens bedarf es keiner Erinnerung, dafs sich das- 
selbe Verfahren nach und nach oder auch zu gleicher Zeit 
auf mehr als einen Planeten ausdehnen läfst. 

Drückt hiernach a die Gröfse irgend eines Elements 
der Bewegung des Kometen um die Sonne , z. B. die Excen- 
für die Zeit t aus; hei/st 
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Element für den Punct S, und Rh- d«n Pimct 3 
re»p. « r, und # 4- r, + r„ ; nennt man die Aendcrung, 
welche t dureb die Störungen aller Planr|<n' mit Ansscbhiis 
von m bis zur Zeit T erfahrt &e und wird für diesen Zeit- 
punet die Reduction von auf den Punct S, durch R, 

angegeben, während ,V„ die Störungen bezeichnet, welche 
sieb wegen der Wirkung des Planeten m bis zur Zeit T 
aus der Formel (s) ergaben : so wird 

« + r,, + A« + A, 4- Ae„ 
die Extent ricitiit der elliptischen Bahn de« Kometen um den 
allgemeinen Schwerpnnct des Sonnensystems zur Zeit 7' 
ausdrücken; die Rediiclionen r„ und r, aber, welche letztere 
zur Erfindung Von &r„ gebraucht wird , werden mit aller 
erforderlichen Genauigkeit aus den Gleichungen (n) zu er- 
halten sein, iv. 

Meine für den //n//e/«cbcn Kometen aufgeführte Arbeit 
zerfällt in zwei Abschnitte, von welchen der eine die Stö- 
rungen während der ersinn sechs Zeichen der excenlriscben 
Anomalie nmfefM und auf seine Aslr. Narhr. N. 196 fiir 0' 
cxc. Anom. von mir bestimmten Elemente gegründet ist; für 
die letzten sechs Zeichen dagegen bin ich von seinen Ele- 
menten nur Zeil de» i'eribeliuuis im Jähret 759 (Aslr. iSaxbr- 
Nr. 180) ausgegangen, indem ich die Störungen von 360* 
bis 180° der exc. Anom. rückwärts berechnete. Für diesen 
Tbeil meiner Arbeit schien es mir auch vortheilbefler nicht 
die Störungen der Dnrchgeiigszeit des Kometen durch sein 
PeriheJfum im Jahre 168$, fondern die AeWorung des Au- 
genblicks seiner pcribt-lischcn Distanz im Jahre 1759 zu be- 
stimmen. In beiden Rechnungen habe ich bis zum 30" <0 
Grade der exc. Anom.*) den Einflufs aller sieben Planeten 
auF die Bewegung des Komelcu um die Sonne unmittelbar 
untersucht, vom 30"« 1 Grade der exc. Anom. an aber fiir 
Mercur, Venus, Erde und Mars die von ihnen bewirkten 
Aendernngeu seiner Bewegung um den allgemeinen Schwer- - 
puBct des Sonnensystems bestimmt , welche bei SO bis 00 
Grad der exc. Anom. schon ganz unmerklich werden. Beide 
Mal danke ich es einem günstigen Zufall, dafs die Elemente 
des Kometen für den allgemeinen Scbwerpunct des Sonnen- 
von «einen Elementen für den Schwerpuoct. der 
s, des Jupiter, Saturn und Uranus ausnehmend wenig 
verschieden ausfielen. Ich fand diese Elemente nehmflch bei 
+ 30° exc. Anom. des Kometen 

0,0571079.70 4B"453961) _1,0728408.5) 

9.32) V ~ 48,453767 \ ^ ^~ 1,0728278.8$ 



1 



0,0571079. 



•) Des 



1,0728278.85 
ist mor ciw> drei 



Mal »o groll all die Entfernung der Sonne »on ici Erde. 
Hier, wie im Folgenden bedeutet v die mittlere tägliche 
Bewegung de» Kometen. : II : .V . 1 '. ' 



Bewegung 
ur B«. 



. kr •», *'> O .• it 

0,9665761.6) Scpt.l4.9K827) 162 15 37,99) 

0,9603769.7) Sept. 14,98806) 162 15 37,63) 

n , „ o » .-I 

51 16 58,74) 109 25 23,36» 

'» = > u = . > 

5t 16 56,25) 109 25 18,29) 

und bei 330° cxc. Anom. ergab sich eine eben so grofse 
UebereiiiMimmung, während ungünstige Umstände die Dif- 
ferenz der beiden Werlbe von* astf da» 20 und 30fache hät- 
te* erhoben können. 

Für Jupiter, Saturn und Uranns setzte ich die Berech- 
nung der Störungen in Beaietiäng auf die Sonne bis zu 
resp. 62° und 300° exc. Anom. fori, worauf bis zum Apheho 
die Bewegung des Komclon durchaus aof den Scbwerpunct 
des Sonnensystems bezogen wurde. 

Die Elemente, welche meiner Rechnung zum Grunde 
liegen , sind folgende : 

Für 0° ex cent rise her Anomalie, 
v = - 45",7s0506 e = 0,9679436.2 — 7 = 1682 Spl.14,8141« 
/^:162'lJ>'l3"17/i=50 o 5r59"32 tu = 109° 6' 56"06 
besogen auf das mittlere Aequinoctiism de» 15 un Sept. 1692 
'" oder 

* = 162°15'3rt"27 n = 52*3'41"38 u = 109° 5' 9/55 
bezogen auf das mittlere Acquiuocliiim des 13'*" März 1759. 

Für 86u° cxeenl rischcr Anomalie, 
v = 46*141500 « =0,9676761.5 — 7' = 1759 Mz. 12,5 709t 
»'= 162°21'44"07 n = 63° 47' 59"80 m = 110° 37' 34"87 
liezogen aof das miltl. Acquinocl. des 13"» Miirz 1759. 

üic Mn'«en der Planeten habe ich von der Iri meinem 
Aufsatz Astrun. Narhr. Nr. 180 angeführten Griifsc voraus- 
gesetzt, nehmKch für 

logm = 3.69340 
logm 



t 

— SUSSBIO 



Mercur 
Venus 
Erde 

Mar« ... — 8jie320 

Jupiter m — ^ 
Saturn m' = ^ 
Uranus na' = 



AS — 



SMS» 
1 

t 



4.3959 5 (mthBurkhardt) 



nach 



logm = 4.4466 t 
logm' = 3.59409 
logm.' = 6.97041.5 
logm' — 6.45445 
logm' = 5.74671 
Nach beendigter Rechnung wurde jedoch 
Correction hinzugefügt , um aus den mit' der 2?ot/«Wa'schen 
Jupitermasse berechneten Störungen so nahe, als es nach dem 
Schluf* der Arbeit möghch war, diejenigen zu erhallen, 
welche mit der von Nicolai bestimmten Masse dos Jupiter 
== iö«Äw» wären gefunden worden. Mit Rücksicht auf dice 



1 

rata 



»3 
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Correction finde ich au» den fur 0° exe Anom. vorausge- 
setzten Elementen die Elemente der Bewegung des \ometen 
um den allgemeinen ScLwerpunct de« Sonnensystem» bei 
180° seiner exc. Anomalie 

*» = 46"360233 a = 0,9677325.7 — T= 1682 Spt. 15,67345 
*'=162°20'57"33 » = 52°36'50"64 »= 110°40'47"84 
bez. auf das mittl. Acq. des 15 t(n Scplbr. 1682 , woraus sich 
der Augenblick, in welchem der Komet diesen Elementen 
zufolge seinen Umlauf vollenden würde 

— 7' = 175» April 1,66669 und 
s=162°21't4'97 « = 53°42'34"92 « = 1I0°38'59"05 



auf das milll. Aequ. des 13'« März 1759 ergicbl. 

Aus diesen Da Iis erhalle ich durch den zweiten Theil 
meiner Rechnung die Elemente des Kometen in Beziehung 
auf die Sonne bei 360° seiner exc. Anom. 
v = 46"093557 « = 0,9677077.8 — 7'= 1759Apr.0,93233 
*=162°23'6"53 n = 53°37' «"59 » = 1 10°27' 36"l7 
bezogen aur das milll. Aequ. de« 13"" März 1759. 

Die Aenderungen der auf das mittlere Aequinoclium vom 
13"" März 1759 bezogenen Elemente des Kuraelcu durch die 
planelarischen Störungen während seines Umlaufs um die 



Sonne vom 15««a Septbr. 1682 bis zum 13«° März 1759 er- 
geben sich hiernach 

Av = +0 '313051 A* = —2358,3* Einheilend. 7t"SlelUr 
Ai = + 456"26 An = + 5607"21 Au — + 4946"62 
und zwar sind die Störungen, welche der Komet durch die 
Wirkung der einzelnen Planeten erfahren hat, von folgender 
Griifse 

Av A* Ai An Aa> 

Jupiter -fO'^761 —1667 +424" +4453" +3961" 

Saturn +0,0254 — 300 + 41 +1104 + 957 

Urauus +0,0141 — 405 — 8 + 43 + 30 

Klcinel'ianclen —0,0025 + 13 0 + 4 +1 

Grofsc Genauigkeit wird man von diesen Angaben aus dem 
Grunde nicht erwarten dürfen , weil die oben erwähnten 
Correctionen wegen der Wandel barkeit der Elemente und 
wegen des Factors ^ nur im Ganzen genommen, nicht 
für jeden Planeten besonders berechnet sind. 

Nachstehende Tafel giebt von den einzelnen Theilen, 
au» welchen sich die Störungen der Elemente des Kometen 
vom Perihclio 1682 bis zum Perihclio 1759 
eine etwa» ausführlichere Rechenschaft: 



Quantitäten, welche zu den Elementen de» Kometen, die bei 0° exc. Anom. »eine Bewegung um die 
hinzukommen müssen, um au» denselben seine Elemente in Beziehung auf den Scbwcrpunct des 
den Augenblick seiner g rufst en Distanz von ihm zu erhallen. 

An 



0° bis 30° 

2) 30° bis 62° 

3) r„ + A,„ 
B, 



I. 



Ay 

— 0,002270 
+ 0,607966 
+ 0,000369 

— 0,001634 

— 0,033089 

.+ 0"57t;H'i 



— 48,42 

—2477,00 

— 8,84 
+ 85,52 
-+ 372,99 



-AT 

— 0,00345 

— 0,48350 
+ 0,00020 
+ 1,40313 

— 0,06500 

+ 0.S5138 



Ai 

+ 5*69 
+ 361,17 
+ 0,37 

— 12,39 

— 15,81 

+ 339"03 



+ 28,37 
+ 4355,54 
+ 2,61 
+ 1071,82 
+ 401,19 

+ 5859"53 



+ 48,25 
+ 3996,59 
+ 5,12 
+ 1154,51 

+ 358,67 



+ 5563"14 . 



Das Aequinoclium, worauf sich, dieser Theil meiner Rechnung bezieht, ist das mittlere Acquinoctium des 15 ,,tt Sept. 1682. 

Reduction der auf das mittlere Aequinoclium vom 15 Un Septbr. 1682 bezogenen Elemente de» Kometen für den Scbwexpunct 
des Sonnensystems und für den Zeilpunct »einer gröfslen Distanz von ihm auf das mittlere Aequinoclium de» 13 w "März 1759 : 

II -f- 17,64 +3944^28 - 108,79 

Quantitäten, welche zu den Elementen des Kometen, die bei 360° exc. Anom. »eine Bewegnng um die Sonne 
hinzukommen müssen, um aus denselben seine Elemente in Beziehung auf den Schwerpunct des Sonnen 



den Augenblick seiner gröfslen Distanz von ihm zu erhallen. 



360° bi» 330* 
330° bis 30P° 
r„ + A* tl 



— 0,054079 

0,214002 

-j_ 0,000550 
+ 0,501587 
+ 0,028509 



+. 235,77 
+ 1891,10 

— 2,76 

— 1684,23 

— 183,27 



+ 256,61 



III ..•.. + 0"262565 

Du Aequinoclium, worauf sich dieser 

Die Zahlen dieser Tafel sind diejenigen, welche mir 
meine mit der Bourärdtcbeu Jupitermasse geführte Rech- 
nung unmittelbar ergeben hat. Die Zeilen 1) und 2) ent- 



— AT 

— 0,00206 

— 0,27189 

— 0,00051 
+ 0,59950 
+ 0^0199 

+ 0,72703 



Ai 

+ 2,08 

— 6,15 
-f 0,49 

— 158,74 
+ 52,20 



An 

•1 

— 3,98 
+ 31,76 

— 0,45 
+ 541,63 

— 245.46 



A* 

11 

— 16,95 
+ 146,23 
_ 0,89 
+ 779,79 

— 232,62 



— 1 10"12 + 323"50 + 675"56 

Rechnung bezieht, ist das mittlere Aequinoclium de» 13"» März 1759. 

hallen die Störungen durch alle sieben Planelen für die er- 
sten 30 Grad exc. Anom. und den Betrag der Störungen, 
welche durch Jupiter, Saturn und Uranu» vom 30«*» Grad 
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exe. Anom. bis zu dem Augenblick hervorgebracht sind, 
von welchem an meine Rechnung »ioh durchaus auf die 
Bewegung des Kometen um den Scbwerpunct de« Sonnen- 
systems bezieht. Die Zeilen 3) und 4) geben die oben mit 
R, und r„ bezeichneten Rcductionen nebst den wenig bedeu- 
tenden Gliedern, welche noch aufserdem durch die Wir- 
kung der kleinern Planeten erzeugt werden. Die Zeile 5) 
«ndlieb enthält den ganzen Betrag der Störungen des Ko- 
meten in Beziehung auf seine Bewegung um den Schwer- 
punet, von dein Zeitpunct, für welchen die Reduction R, 
gilt, bis zur gröfsten Distanz des Kometen. 

Werden die Elemente des Kometen immer auf das mitt- 
lere Aequinodium für den Augenblick ihrer Gültigkeit be- 
zogen, so wird man aus den Elementen für das Peribeliura 

1681 diejenigen Elemente für das Ferihclium 1759 erhal- 
len, welche den berechneten Störungen entsprechen, wenn 
man den erstem die Summe der Zeilen (l-J-11 — III) hinzu- 
fügt. Dafs die Störungen der Epoche sich zuerst auf den 
Anfang, dann aber auf das Ende der hier untersuchten 
Periode bezichen, ist schon vorhin bemerkt worden. 

a 

Die im Vorstehenden aufgerührten Resultate meiner 
Rechnung können zunächst dazu benutzt werden, die Wer- 
the der mittleren täglichen Bewegung des Kometen für 0° 
und 360° exc. Anom. auszumilteln , welche sich mit dem 

1682 und 1759 beobachteten Zeitpunct seiner Sonnennähe 
vereinigen lassen. Ich linde dieselben 

für 0° exc. Anomalie 45,810976 

und für 360° exc Anomalie. .. .40,124027 
Hieraus und aus den Acndcrungcn, welche die von mir in 

Nr. ISO und Nr. 196 der Aslr. Nachr. gegebenen Elemente 
det ^KdpMen erfahren müssen, wenn die groTse Axe, für 
Wftiur^ic berechnet sind, einen andern Werth erhält, er- 
geben steh die Elemente, welche den Beobachtungen im 
Jabr 1682 entsprechen 

*=45"810976 «=0,9679294.1 — 7=1682Spl.l4,8l439) 
»=162° 15' 13 '45 n = 50°57'58"74 »= 109°6'56"9«SA. 
bezogen auf das miltl. Aequinodium des 15«" Sept. 1682.) 

und die Elemente, welche den Beobachtungen vom Jabr 1759 
entsprechen: 

v=46"l24027 «=0,9676842.6 — 'V=1759Märzl2,5711l) 
« = 162°21'43"88 » = 53°47'59"59 »=110°37'35"96SB. 
bezogen auf das mitll. Aequinodium des 13 ten März 1759.) 

Beide Systeme von Elementen gellen für den Augenblick des 
Periheliums. Bezieht man die unter A aufgeführten Ele- 
mente auf das miltl. Aequinodium des 13 tra März 1759 und 
bringt sie durch ilinzufüguDg der oben angegebenen Stö- 



rungen auf den Zeitpunct des Periheliums im Jahre 1759, 
so erhält tnnn 

v=46"124027 « = 0,9676935.8 — T= 1759Ma'rz 12,57111 
i'= 162°23'6"81 » = 53°37'8"0l t» = 110°27' 37"09 
bezogen auf das miltl. Aequinodium des 13«™ März 1759. 

und die Aenderungen, welche die Elemente den Beobach- 
tungen zufolge von einem Peribelio bis zum andern wirk- 
lich erfahren haben, sind hiernach von den Aenderungen, 
die aus der Berechnung der Störungen hervorgeben, um fol- 
gende Quantitäten verschieden: 

A*=— 93,2 A*'=— 82"93 A«=+651"58 A* =+598"87. 

Die Bedingung'gleichungen , welche ich zur Bestimmung 
der Elemente des Haiteytchen Kometen aus den Beobach- 
tungen von 1682 und 1759 angewandt und Aslr. Nachr. 
Nr. 1 82. p. 244 und Nr. 1 96. p. 68. bekannt gemacht habe, 
können indessen nunmehr auch dazu benutzt werden, um 
dasjenige System von Elementen zu finden, welches unter 
der Voraussetzung, dafs die berechneten Störungen, die 
wirklich erfolgte Acnderung der Elemente von einem Peri- 
belio bis zum andern richtig bestimmen, sowohl den Beob- 
achtungen von 1682 als den Beobachtungen des Kometen bei 
seiner letzten Erscheinung so nahe als möglich Genüge thut. 
Aus der Combination dieser Bedingungcgleichungeit, welche 
mit gehöriger Rücksicht auf die Precision der Beobachtungen 
in der angeführten Absiebt vorgenommen wurde, finde ich 
folgende Elemente für den Augenblick des Periheliums im 
Jahre 1682 

»=45"8t0976 «=0,9679210.0 — T= 1682 Sept. 14,8 1699 
i= 162°15'17"t8 » = 51° 11' 9 "57 » = 109° 18' 54" 56 
bezogen auf das mittl. Acqu. des 15t" Sept. 1682. 

und folgende Elemente für den Augenblick des Periheliums 
im Jahre 1759 

»=46"124027 «=0,9676851.7 — r=1759Märzl2,57371 
i= 162°23'10"54 »= 53°50'18"84 u = U0°39' 34"67 
bezogen auf das miltl. Aequ. des 13«'» März 1759. 

Der mittlere Fehler einer von Mutier im Aequalor beob- 
achteten Rectascension , welchen die Beobachtungen von 1759 
= 32",23 ergaben, wird durch die Rücksicht auf die Beob- 
achtungen von 1682 auf 36",27 erhöht und die mittleren 
Fehler der vorstehenden Elemente ergeben sich daraus 

A«=+15,3; AT =+0,00196; A*= + 16",42{ 

An = ±26,70; A« = ±28'*,21. 

Zuletzt habe ich noch untersucht, welche Aenderung 
das Endresultat meiner Arbeit erfahren hätte, wenn ich auf 
den Widersland halle Rücksicht nehmen wollen, den die 
Bewegung des Kometen möglicher Weise durch eine im 
Weitraum verbreitete sehr dünne Flüssigkeit erleiden dürfte. 
Unter Annahme der von Jinekt Aitr. Nachr. Nr. 2 10. p. 392 
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Kcmachten Voraussetzungen und indem ich die Werthe der 
Constante V — gj^jj setzte, fand ich mit dem arithmeti- 
tcben Millel der für den Anfang und für da» Ende der Pe- 
riode Slalt findenden Elemente folgende Aendcrungen der- 
selben, welche durch den Widerstand des flüssigen Millcls 
vom Perihelio bis tnm Aphclio bewirkt werden : 

An = + 0"006398 &e = — 29,62 —1T= + 0,00356 
Ao = — 0",326. 
Hieraus ergiebl »ich die miniere tägliche Bewegung des Ko- 
meten für den Zeilpunct des Periheliuros im Jahre 1682 und 
1759 

resp. = 4S",80457» und 46", 130425 

und die Elemente, welche den Beobachtungen heider Jahre 
so genau als möglich Genüge leisten, während sie gerade 
um den Betrag der berechneten Störungen ( mit Einschlufs 
der »o eben angeführten, welche der Widersland eines flüs- 
sigen Mittels hervorbringt) von einander verschieden sind, 
werden: 

für 0° exc. Anomalie 
y = 45"804578 »=0,9679239.6 - T= IG 82 Sept. 14,81694 
i := 162° 15' 17"24 « = 51°11'9"65 a> = 109° lö' 54"13 
liczogen auf da« mittl. Aeq. des 15 ,eo Sept. tC82. 

und für 3fi0 0 exc Anomalie 
y=46",130425 . = 0,9676822.0 -7'=1759Märzl2,87363 
t = 162° 23' 10 "59 n r= 53° 50' 18"91 m= 1 10° 39' 34" 25 
beiogcn auf das mittl. Aeq. des 13"» Mörz 1759. 



Vamoiisau and Ponlecouhint. haben ihrer Berechnung 
der Störungen bis Sur nächsten Wiederkehr des Kometen 
zu seiner Sonnennähe, welche sie resp. auf 1835 Nov. 4,3 
und Nov. 7,2 festsetzen, den Werl b\ der mill lern täglichen 
Bewegung für den Augenblick des l'erihcliums i^_ Jahr« 
1759 = 46 ",14142 und 46",13P32 zum Grunde gelegt. 
Wären die von ihnen gefundenen Aenderungcn der Ele- 
mente während des gegen wsirt igen Umlaufs de» Kometen 
vollkommen zuverlässig, so würde al'o nach meiner ge- 
naueren Bestimmung von v für denselben Zeitpuncl seine 
nuchae Sonnennähe ungefähr 5 bis 10 Tage spül er, zwischen 
dem 11"« und 16'" November zu erwarten sein. Glück- 
licherweise füllt in der gegenwärtigen Periode unseres Ko- 
meten seine grofsc Annäherung gegen den Jupiter, welche 
nach Damoiteau den gegenseitigen Ahfland beider Geslime 
bis auf 7f = 1,3 vermindert , in das elfte Zeichen der 
exc. Anom., so dafs der Zeil puncl de* nächsten l'erihcliums 
durch die von Damoiteau und Pontecoitlanl aufscr Acht 
geladenen Glieder nichl bedeutend verändert werden kann. 
Zu einer cinigermafsen schürfen VorAiisbcstimmittig der Ver- 
änderungen jedoch, welche die Elemente des //«//ersehen 
Kometen von seinem letzten IVrihelio bis zu seiner nächsten 
Sonnennähe durch die planclarischcn Störungen erfahren, 
scheint mir eine Wiederholuug oder vielmehr ein 
der k'ufserst schätzbaren Arbeiten dieser Astronomen , 
unerläßlich su seyn. 

Hülle, den 14»« Juli 1833. 

O. si. Rosenberger. 



Schreiben de« Herrn Staatsrates v. Fufs, Sccretair der Kaiser!. Academie der Wissenschaften au deu 

Herausgeber. 

Petertbura; 1833. Not. ,<,. 



Au interessante Nachricht für da» astronomische Publikum, 
beeile ich mich Ihnen zu melden, 

Dafs 8e. Majestät der Kaiser von Rufsland den Bau einer 
neuen Sternwarte in St. Petersburg und die Ausrüstung 
derselben mit den vorzüglichsten Instrumenten Allerhöchst 
sä bestätigen geruhet haben. Die Bestellung der Instru- 
mente soll sofort eingeleitet werden; der Bau der Stern- 
warte selbst aber, zu dessen Beginn 100,000 Rubel bereits 



angewiesen sind, wird nach einem durch die Akademiker 
I^arrat , Struct und fVitniewsty entworfenen Plane, im 
Frühling des nächsten Jahres beginnen. Die Wahl eines 
passenden Lokales in einer der nächsten Umgebungen der 
Residenz ist der Kaiscrl. Akademie der Wissenschaften 
überlassen. 

Mein Bruder ist Professor adjunclus fiir Astronomie bei 
der hic-igen Universität geworden. 

P. H. v. Fuß,. 
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Letter to Professor Airy at Cambridge, 

by F. fr. ß,, te L 



Dear Sir, 

Jam very glad to see by your kind ktter of Aug. the 6''', 
that you are ready to undertake the solution of whal I 
consider aa the principal problem of practical Astronomy of 
the present time, viz. to construct most concise Catalogue} 
of places of Planets, observed since BradUy 3 » time. 1 do 
not doubt but Ibis undertaking, duly executed, will grant 
to you the thanks of present and future Astronomers; in 
what measure it appenn important to me, you may judge 
yourself, by remembering, that it was this very problem, 
which guv* rise to my Tabulae Rcgiomontanae. One half 
of the labour being made by these Tables, 1 thought proper, 
to propose publicly the accomplishment of tbe remaining 
half; I am particularly obliged to you, for having entered 
upon my proposal, and I shall readily comply with your 
desire, to explain my views about this subject. It would 
be uselefs, to enter here into tbe particularises of the com- 
putations; but 1 avail myself of the present opportunity 
to state my opinion respecting a matter of influence On the 
of astronomical observations in general. 



These Reductions depend upon Elemenls, the numerical 
values of which are derived from observations, and accor- 
dingly always are liable to some incerlainity. Such values 
haTe a particular claim to the attention of Astronomers. 
Every new inquiry, encrcasing the weight of the result, 
issuetng from the combination of this and former inquiries, 
the remaining error probably will diminish continually; but 
tbts error, never vanishing entirely, it will (generally 
speaking) be necessary, to exhibit tbe result of a compu- 
tation , depending upon assumed values of certain Elements, 
in • form open lo further corrections. Tbe true values of 
the Elements being designed by x,y, %...., the assumed 
values by «, ß, y , the general form of a reduced obser- 
vation, accordingly, should be: 

0+„(x — tt) + l,(y — ß) + c(* — y)+ 

where O is the computed result and a, b, e. . . . arc Coefr 



In many cases, results exhibited in this form, will be 
complicated with a great number of undetermined quantities. 
The Righlascension of a Planet, for instance, would depend 
upon twice as many such quantities, as Fundamental- star* 
have been compared (viz. the corrections of the assumed 
Rigblasccnsion for two Epochs) and upon two more for the 
Constants of Aberration and Nutation. Such a complication 
undoubtedly would not be convenient for use, and nothing 
will remain, but either to diminish the number of unde- 
termined quantities by a supposition, or else to leave to 
the future the care to compute the Observations a -new. 

Taking the utility of the present reduction of (be Ob- 
servations of the Planets; made between BradUft time and 
ours, for granted, the latter alternative will be rejected; the 
former requires to suppose equal the corrections of tbe 
different Righlasccnsions, contained in every one of the two 
Fundamental -catalogues, whereby only one guatyermined 
quantity will be left for each of them, .^he; number of 
undetermined quantities, entering into the «mmttion of the 
results, accordingly, will be reduced to four. But I am 
of opinion, that even ibis diminished complication would be 
without real advantage. 

If indeed general Corrections of the two Fundamental- 
catalogues for 1756 and 1820 will be indicated by future 
inquiries, their influence on every rcsull may then be com- 
puted exactly as easily as by ihc present exhibition of 
Conditions; with respect to ihc Constants of Aberration 
and Nutation, their possible errors will scarcely be of any 
moment, if Ihc Rcsull is presented in the most suitable 
form. If Ihc observations are made at an Observatory, 
furnished with large and well established instruments, the 
Planets will commonly be compared with stars, culminating 
at every hour of the day, from the morning, (ill after 
midnight: the Abcrralion end Righlascension being negative 
if a star culminates between 18 h and 6 b , positive, if it cul- 
minates between 6* and IS", the Correction of the clock, 
derived from aU the observed stars, will be affected in con- 



,» Bd. 



3d by Google 



183 - Nr. 

I 4 

trary directions by an error of the Constant of Aberration; 
whereby the influence, remaining in the mean of all Stars, 
will be so much diminished, that it will not be of Any 
consequence in a computation, founded already on a sup- 
position, viz. that of the cgality of Errors of the different 
Sari in everyone of the Fundamental -catalogue*. 1 am 
accordingly of opinion, that the correction, which may 
perhaps be applied, in a future time, lu the Constant of 
Aberration, deserves no notice in the present Reduction: 
but if thus reduced Observations are to be compared with 
the Tables, it is yet once necessary, ;to know the Constant 
of Aberration, viz. for reducing the apparent place to the 
true, or vice vcrfa. Here the influence of an error may 
not be omitted, because it generally acts in one direction. 
It accordingly will be proper, to present the mean result of 
every group of Observations , without subducing from it a 
supposed value of the Aberration; for the sake of conve- 
nience two Logarithms may be exhibited, which, being 
added to the Log. of the Constant of Aberration, will give 
the required corrections for Longitude and Latitude. 

The Influence of the Constant of Nutation on the 
Rigbtascension, viz: 

— 15" ,39937 tin ft 

+ [6-,6B299 sin* — 8",97707 ccxeo, £l]t*ng4 

is composed of two parts, the first of which is common lb 
all the heavenly objects; the second, depending upon the 
place of the Star or planet, vanishes in the Aequator, and 
it of •MH '.'amount, ir the object is near the Aequator. 
The tutur* ' correction of this part may be omitted for 
reasons, similar to those aledged for the omission of the 
correction of Aberration. The first part will be nearly 
without influence, if the Longitude, resulting from every 
group of Observations, is reckoned, not from the apparent, 
but from the mean aequinoctial -point. 

The reduction of an observed Declination iuppose» as 
known, not only the Constants of Aberration and Nutation, 
but also the quantity of Refraction, which, though it is 
undoubtedly an Element of considerable difficulty, appears 
nevertheless to be settled at present with an approximation 
Sufficient for the reduction of Observations made between 
Bradley'* time and ours. Two Tables, one scarcely dif- 
ferent, from the other, have been the result of two highly 
complete sets of observations, made exprefsly for the pur- 
pose; one about the middle of the last century, the other 
to years later; one with a Mural -quadrant, the other with 
a Meridian- circle; both affording every desirable conlroul; 
both founded on a theory, which leaves no doubt respecting 
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the laws of the phaenomenon and of the influence of baro- 
metrical and thermometries! variations. It is not likely, 
that the remaining error should be so great, as to be really 
prejudicious to the reduction of the afforcsaid Observations. 
Should it neverthelefs appear desirable, to represent a Result 
as not depending upon a certain Table of Refractions, it 
ought not to be overlooked, that two undetermined quan- 
tities have an equal claim to our attention, via. the Con- 
slant for the Normal -temperature, for which the Table has 
been constructed, and the expansion of the air produced by 
by heat. The absolute higth of the mercurial column of 
the Barometer may also be considered as dubious within 
the limits of nearly the same extent. 

You know, dear Sir, that I have derived from Brad- 
ley's Observations all the Elements, necessary for their 
reduction, and that every -one of these Elements is in such 
a connexion with the Other, that it would be wrong to 
vary one of tbem without varying the other, even in case 
the first variation should be a decided correction. The 
same being the case with my own Observations, both 
series, in my opinion, would be prejudiced by the appli- 
cation of Refractions different from mine. Dr. JklaetwJjrne'e 
Observations require too, to be reduced by the sasae 
Table; not only because they are made at the same place 
and with the same instrument as Bradley's, but especially 
because this Table has beta applied by Mr. Ohtfte», by 
whose elaborate inquiry into the errors of the Greenwich 
Quadrant, the observations have regained what they lost 
by the wearing out of the Instrument. — With respect to 
the introduction of Conditions relative to the Constants of 
Aberration and Nutation, in the Reduction of Declinations, 
I only remark, that both will entirely disappear out of the 
final results, exhibited in the form recommended above. 

You will perceive, dear Sir, by what I have said, 
that, were I to superintend the businefs, I would prefer to 
exhibit the Results, without complicating them by the in- 
troduction of a single undetermined quantity. But permit 
me, to add a few words about the method, by which a 
continually increasing approximation "to the true values of 
the Elements of Reduction will be obtained. Some of these 
Elements have been the subject of repealed inquiries, every- 
one of which has afforded a new determination, somewhat 
different from others extant. Proceeding in this manner, 
and rightly combining the results of earlier inquiries with 
those of a later date, we shall undoubtedly arrive, in some 
future time , at every desirable degree of approximation. 
This combination of different results must always be pre- 
ceded by an impartial and cautions discussion of the 
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weight of each of (ben); which discumion, eccordingjy, 
should be considered at aa essential part of the inquiry. 
Tb» went, or rather tbe insufficiency of it, way probably 
have effected, that tbe result of a later inquiry bat »omc- 
Uiu<u been louked apou a* excluding that of earlier one*, 
while tbe seme, rightly combined, only would bave pro- 
duced a slight variation* I" the present state of our 
knowledge of tbe Element* of Reduction, their yet admis* 
sible error« ar« so «arrourly limited, tbat further cor- 
rections can only bf expected fro si long continued obser- 
vation*, made exprefsly for the purpose. Tbc nearer the 
approximation is, the more difficult will be a further cor- 
rection, and the left probable will be tha supposition, that 
Iba Result of every new inquiry will approximate yet more to 
tha truth; — continual oaciUations within tbe limits of un- 
avoidable imperfections, are, in the contrary, egeeeing with 
the very nature of Be soli* derived from observations. On 
the other band convenience and uniformity of the astronomical 
calculations are lost by continual changes, while no real 
advantage indemnifies for thia loft. — My opinion of this 
matter is accordingly, that, as soon as an Element is known 
with an approximation, sufficient for the Keduciiou of Ob- 
servations then exUat, its value should, be considered as 
fixed for practical use, aa long as either the observations 
will bave acquired « degree of accuracy, high enough to 
represent as desirable a further Correction of tbe Clement, 
or as subsequent inquiries will have increased so much the 
weight of its determination, thai a correction appears 

1 shall now proceed to tbe second pact of tbe business. 
A group of observations having been reduced, it is required, 
to deduce from the same one mean place of tbe observed 
1'kineL. Thia will be done by the help of the Tables of 
the rianet and of the Sun; en Epbemeris for .every day, 
within Ihe limits of tbe lime, filled by the observation*, 
being computed by these Tables, tbe apparent Rigbtaaren- 
4t OM end Declinations, contained in the same, compared to 
the observed place of the Planet , will give the error of 



the Tables, deduced from every single observation. The 
mean of all, considered the error of the Tables for the 
mean Epoch, and applied with a contrary lign to tbe plica 
computed for the nearest day, will give the required mean 
place, representing the whole group of Observations. The; 
Tables, by the help of which ibis mean place bat been 
obtained, disappearing entirely out of tbe ultimate result, 
the choice of these Tables is quite arbitrary ; previona 
corrections of one or the other of their Elements, will 
neither be necessary nor convenient. — The observed mean 
place of tbe Planet may be reduced lo geocentric Longitude 
and Latitude, and tbe former related lo the mean sequi- 
noctis)- point, by the subtraction of the Nutation, taken al- 
ways from the same Table, which constantly has been em- 
ployed in the whole computation. 

In this manner the business will be brought to its ge- 
nuine end. By- the exhibition of the mean result of every 
group of observations, these will be reduced to their cos- 
eisest form, which 4 afterwards, will completely replace the 
Observations themselves, and afford easy and sure means, 
continually to correct our knowledge of the motions of the 
Planets. ' 

Some trouble will be spared tp those, who will oj>der- 
take Ibis correction by the exhibition of the bebocenjric 
places of the Planet and of the Earth, corresponding 
exactly to the geocesl/ic place of the former, computed 
for tbe time, lo which every group of Observation* ha* 
been reduced. In case of an Opposition of a superior 
Planet, the addition of one step more will abvo be conve- 
nient, vu. the exhibition of the time and place of the Op- 
position, together with the dependency of both upon the 
assumed place of tbe Earth. 

f bave nothing more lo add, respecting the arduous 
task you are ready lo undertake. Believe me 

dear Sir 

Königsberg Novb. the 9 th 1833 
F. fV. Besse/. 



Schreiben dee Herrn Professor* und Ritters Encke an deu Herausgeber über die Wiederkehr des 

PeWscbe» Comeven im Jahr 1832. 



Scb on vor echt Moneten wäre ich durch Ihre gütige Un- 
lersititEUtrg im Stände ye vre Ren , die. Unterschiede der voraus- 
berechneten Bahn wn den Beobachtungen des Herrn Mat- 
tolli in Buenos Ayi-es anzugeben. Da aber gerode nach 



vollständigeren Beobachtung des l'oractcn am Vorgebirge 
der guten Hoffnung von Herrn Htndtton einlief, so ver- 
schob ich die Bekanntmachung bis ?u dem Zeitpunkts, wo 
ich die letzteren Beobachtungen damit Verbinden konnte. 
Vor vierzehn Tagen erhielt ici eine Abschrift der von Harm 
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Benderton beobachteten Oerter, durch die Güte de« Herrn 
l, and erlaube mir deshalb jetzt die 



In Bezug auf die Sterne, mit welchen Herr Motsotti 
den Co in eleu verglich, konnte an dem ertten Tage 1832 
Jim. 2 (Ailr. Nachr. Nr. 232) keine Ungewißheit Mall ßnden. 
Die vorläufige Ephemeride zeigte, daf» der Fehler der Vor- 
auabereebnung nur sehr klein seyn konnte, und damit fand 
sieb der Stern, derselbe den auch Herr Mottotii vermuthet: 



1832. 



Deel. 



H. C. pag. 245 
Bastei Zone 271 



hin O i u O i Ii 

3 46 11,5 57 7 48,7 —11 20 54,6 
48 9,70 57,4 52,6 



Sie hatten die Gute ihn auf mein Ersuchen ebenfalls zu be- 

O l ii Oli, 

57 7 66,5 —11 20 55,0 

Diese letztere Bestimmung angenommen, ist'der scheinbare 
Ort für Jun. 2. 1832: 

O i ii O i ii 

. 57 7 41,7 — 11 20 59,8 
Schwieriger war die Bestimmung des Sterns, den Herr 
Motsotti am Jun. 6 verglichen. Herr Mottotii giebt ihn an 
als 8 r Gr., während doch beim Nachsuchen, sowohl hier 
mit einem schwächeren Fernrohre, als auch bei Ihnen in 
Altona mit Ihrem grofsen Meridiankreise, sich an dem zu 
vermulhenden Orte nur ein schwächerer fand. Wenn auch 
die dunstige Atmosphäre im November 1832 etwas zu der 
nicht übereinstimmenden LichlslSrkc beitrug, «o blieb doch 
noch später der Zweifel, dafs die Slerne a, b, e, durch 
welche Herr Mottolli den Vergleichungsstern näher be- 
stimmt hatte, sich nicht in der beobachteten Stellung finden 
wollten, und schon schien man berechtigt einen Irrthum 
von einer Zeitminute in Herrn* Motsottit Zahlenangaben 
annehmen zu dürfen (worauf die eigenen Zweifel über die 
Richtigkeit derselben bei Herrn Mottotii führten) als wie- 
derholte Durchsuchungen auf der Allonacr Sternwarte die 
üfoMo/rtschen Slerne in zwei sehr schwachen ll r Gr. auf- 
finden liehen. Die Stellung der Sterne wird zufolge der 
Altonaer Beobachtungen jetzt seyn 

AR. 1833. Deel. 1833. 



a 
b 

Vergl.-Slern 

0 



liter 
Hier 

gWT 



3 24 14,4 — 19 3 24 \ Kreismi- 

25 31,1 — 18 58 55 j krometer. 

28 40,49 — 19 6 17,1 Uleridianbe- 

32 0,25 — 19 32 44,0 j obacblung. 

Sie bemerken sehr richtig, dals dieser Fall zeigt, wie vor- 
sichtig man in der Annahme von corrigirenden Hypothesen 
seyn muJb; denn wenngleich jetzt über den Verglcicbungs- 
slern kein Zweifel obwalten kann, (auch Herr 



hat ihn benutzt (Astr. Nachr. Nr. 243) und nahe denselben 
Ort gefunden) so war es doch damals, als die Beobach- 
tungen von Buenos Ayres allein bekannt waren, von grös- 
serem Interesse, nicht blofs den Stern selbst za bestimmen, 
sondern auch ans den Neben -Beobachtungen die Sorgfalt 
de* Herrn Mottotii erkennen zu können. Es ist jetzt Alles 
so in Ordnung, Dank sey es Ihrer Güte, dafs man den 
Eifer des Herrn Mottotii bei seinen kärglichen Hülfsmitteln, 
und in der groben Kürze der Zeit, in welcher er sich 
Alles schaffen mußte, nicht genug bewundern kann. Das 
glückliche Zusammentreffen, dafs Herr Dr. Olbtrt nach sei- 
ner stets wachsamen Aufmerksamkeit auf Alles was zur 
Beförderung der Astronomie beilragen kann, nach Buenos 
Ayres die Ephemeride hinsandte , und Herr Mottotii keinen 
Augenblick verlor sie zu benutzen, hat uns so mit einer 
höchst schätzbaren Ortsbestimmung versehen. Den schein- 
baren Ort des Vergleichungsaternes für Jun. 6 habe ich 



52° 9' 12",9 — 19° 6' 31"3. 



Das ratsche Mikrometer, dessen sich Herr 
bediente, ist der Form nach ein grofses römisches N, und 
hat einige Aehnlichkeit mit dem von Herrn Dr. Olbtrt Mo- 
nat I. Corr. XXIV. 44« vorgeschlagenen. Die beiden paral- 
lelen Fäden werden senkrecht auf die tägliche Bewegung 
gestellt, so dafs sie Stundenkreise vorstellen. Die Antritt« 
an ihnen geben die ARUntcrschiede, die Antritte an dem 
schräg liegenden Faden geben, wenn der Winkel, den er mit 
den parallelen macht, bekannt ist, die Declinalions-Unter- 
•chiede. Zur Bestimmung dieses letzteren Winkels bei dem 
Instrumente des Herrn Mottotii fehlen die Data. Zur Be- 
stimmung der richtigen Stellung der parallelen Fäden, scheint 
es, daf» Herr Mottotii nach der Vorschrift des Herrn Valt 
die Angabe benntzt haben will, dafs der Winkelabsland der 
parallelen Faden 31' 44" und 35' 14" betrug. Allein dies« 
Art der Prüfung möchte in praktischer Hinsiebt nicht aus- 
reichen. Denn wenn auch ein Stern längere Zeit gebraucht 
als die Zahl von Secunden, welche man aus der Multipli- 
cation dieser Constanten mit der teei erhält, so erhält nun 
den kleinen Abweichungswinkel immer nur durch seinen 
Cosinus aus den Beobachtungen, und beobachtet in gewissem 
Sinne eine GröCse zweiler Ordnung, um dadurch eine Gröfse 
erster Ordnung zu bestimmen, wodurch die Fehler der Be- 
obachtung sehr vergröfsert werden. Glücklicherweise können 
bei den Beobachtungen von Buenos Ayres die Ungewißheiten 
über dies« Constanteu der Reduction keinen allzu erheblichen 
Einfluß haben, weil beidemal« der Comet und der Verglei- 
chungsstem ziemlich nahe auf einem Parallele waren. Ich 

l a, v«iA«Gfc Ä^^a\ *4s%Ä «^f^Jalnl^ai 
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tritlc an den beiden PoralMcnfiiilrti nahm, alio einen ima- 
ginaireu Faden, der von beiden wirklich construirten gleich, 
weit abliebt, annahm, die Stellung desselben als genau be- 
trachtete, und den Winkel des schiefen Fadens mit dem 
imaginairen gleich 30° setzte, wie Herr Fol* es zur leich- 
teren geometrischen Construction des Netze» vorschreibt. 
Daß diese Annahmen nicht sehr sich von der Wahrheit 
entfernen zeigten die Beobachtungen der Sterne ab c. 

Ancb so bleibt übrigens noch am Jun. 2 eine Ungewifs- 
heit, ob das Netz in der Form eines N gestanden, oder 
vielleicht in der andern Form W. Der Declinulionsunter- 
schied allein kann es nickt entscheiden, da er nur 51" be- 
trägt. Nimmt man die Stellung nach der ersten Form an, 
die Herr Foix vorschreibt, und die auch am Jun. 6 statt- 
gefunden (wie die Nebensterne beweisen), »0 weicht der 
beobachtete Ort mehr ab von den andern Bestimmungen, 
als wenn man die zweite Lage gelten läTst. In Ermange- 
lung anderer leitander Umstünde habe ich es aber doch bei 
der ersten Lage bewenden lassen. 

Die Corrections dar Aberration, Parallaxe, Reduction 
auf den mittleren Ort der Elemente von Mai 4 sind 



Zeit der Benb. 



AR. 



DecL 



— 15,9 

— 19,1 



— a 31 

womit der beobachtete Ort erhalten wird 
Mittl. Paris. Zeit. 



- 9,7 

- 9,7 



AR. 



Deel. 



JuD.1. 

5. 



21 31 40 
21 3ä 38 



o 1 a a 1 a 

56 39 36,3 —11 22 0,7 
62 19 44,6 — 19 11 46,6. 



Bfirg Zt von 
Buenos Ayre*. 



AR. 



Deel. 



o , 

51 6,5 



o , 
— 21 21,0 



(Received from Mr. Hinderton ) 
Apparent geocentric potüione of Encke'e Comet deduced 
from Öbeervatione made at the Observatory 
Cape of Good Hope 1832. 



Herr Moesotti muCs übrigens auch noch spiter den Co- 
met en beobachtet haben. Denn in einem Briefe von Herrn 
Bonpland an Herrn Alexander c. Humboldt, erwähnt die- 
•er, dab er in einem südamerikanischen Journale vom 
habe, Herr Mottotti habe den Cometen 



Jun. 7. 5 30 51 7 21 23 

Dieses ist unbezweifclt richtig abgeschrieben, denn die vor- 
läufige Ephemeride giebt fiir die correspondirende Pariser 
Zeil.- 

a , 

Jun. 6. 21 30 



Die Beobachtungen vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
sind in genauer Abschrift die folgenden; 





. 


Mean Time 




„ r 1 


Corr. of Ephem. 






at Cape of 


Right 


De ebne- 


A. N. Nr. 210 


Nr. 


Data. 


G no<l Hope. 


Ascension 


tionaoiitn. 


AR. 


Dec!. 










O 1 11 




1 


1 


Jun. 2 


17 18 31 


h . » 


12 46 57 


0 


-1,0 


2 




17 22 6 


3 43 35,0 








S 


3 


17 4 55 


3 39 31,1 


14 38 46 


— 1,3 


+ 1,5 


A 


4 


17 1% AI 


ju 40 


lfi <4Q IQ 


- 3,4 


+ 2,1 


5 


5 


17 23 52 


3 30 27,5 


18 44 28 


— 2,1 


+ 0,5 


6 


8 


16 47 29 




25 16 40 




+ 0,2 


7 




16 53 32 


3 1446,0 




— 1,2 


8 


23 


17 45 4 


0 20 38,7 


59 121 1 


+24,7 


_0,4 


9 


26 


17 33 36 


23 15 44,6 


62 16 4 


+22,6 


+ 2,6 


10 


27 


16 29 21 


22 54 14,0 




+ 10,2 


11 




17 5 24 


22 53 49,2 




+19,2 




12 




17 16 11 




62 55 34 


-4,2 


13 


28 


16 3 56 


22 32 41,8 




+ 17,4 



The positions Nr. 10 and 13, are deduced from the Obser- 
vations of the Comet's egrefs from the field of view of the 
transit Telescope. Tho remaining positions, from obser- 
vations made with a circular Micrometer, applied to a 45 
inch. achromatic Telescope of Holland, aperture 3J inches, 
magnifying power about 30. 

The observation on which the position Nr. 10 depends 
was made by a different observer from him who deter- 
mined the rest. 

During the latter period of the Comet's appearance in 
particular, (subsequent to June 22«*) it was extremely faint 
and difficult to observe. 

The Cape Observatory is in 33° 56' 3" or sonlh lati- 
tude, and 1" 13' 56" of east longitude from Greenwich. 



In Bezug auf die beigescbricbenen Fehler der Epheme- 
ride, in der geraden Aufsteigung Zeilsecunden, in der Ab- 
weichung Bogenminulcn, mufs man bemerken, dafs diese 
Unterschiede so wie sie angegeben sind, noch nicht auf den 
grüfslen Kreis reducirt sind. In der letzten Periode, von 
Jun. 23 an, ist aber die südliche Declination des Cometen 60°, 
deren Cosinus gleich j ist. Man wird also bei der geraden 
Aufsteigung die Hälfte von den angegebenen Zahlen nehmen 
müssen, so dafs der Fehler im Maximum nicht über 3' gebt. 

Die vorläufige Epbemende gründete sich auf Elemente 
bei welcheu die Störungen bis Anfang 1832 fortgeführt wa- 
ren. Später wurden sie ganz vollendet, und «las wahre Ele- 
ment ensy stem, nebst einer daraus berechneten Ephemeride 
fiir die Zeit vor dem Perihele, findet sich in den Aslron. 
Nachr. N. 220. Eine Fortsetzung der Ephemeride nach die- 
sen wahren Elementen für die Zeit nach dem Perihel, wel- 
che ich nach Paris und London geschickt halle, scheint nicht 
■l\xi Kenntnifs des Herrn Henderson gekommen zu seyn. Ich 
lasse jetzt hier die Vergleicliung aller Beobachtungen mit 



Google 



Nr 251. 



192 



den wahren Elementen folgen. Zuvor müssen indessen an 

die Cap- Beobachtungen folgende Correctionen angebracht 

werden, welche die oben bemerkten Verbesserungen wegen 

Aberration, Parallaxe, Reduction auf die Zeit des FeriheJs, 

und die dafür geltenden Elemente in sieb begreifen. 

Ferbeiterungen der Cap- Beobachtungen. 
Zeit der Beob. AR. Deel. 



Jun. 2 




— 10,0 

— 9,9 

— 10,6 

FtrgUichung der Cometenbeobaehtuagen mit den tvokren Elementen 1832 Mai 4,0 (Astr. Nacbr. Nr. 220.) 





Zeit der Beob. 
, "in >. 




AR. 


Drei. 




t n 




11 


II 


, 4 


— 2 34 




- 20,1 


— 10,4 


5 


2 31 




- 21,2 


— 10,0 




— 2 21 




- 25,6 


— 10,4 




— 2 21 


— 25,5 


— 10,1 


23 


— 2 13 


+ 3,5 


+ 15,5 


26 


— 2 20 


- 


r 19,5 


+ 15,6 


27 


— 2 23 




h 13,5 


+ 15,5 




— 2 23 




- 22,1 


4- «.* 




— 2 23 




- 24,6 


+ 15,1 


28 


— 2 27 




- 14,3 


+ 15,2 



Bcob»chtungi- 



Buenos Ayres 
Vorg. d. g. H. 



\ Ayres 
Vorgeb. d.gü. 



1S32. 
Mittl. Pans. Zeit. 



Jun.l 
2 

3 
4 

5 



23 
26 
27 



28 



21 3t 40 
16 11 13 
16 14 48 
16 67 42 
16 16 33 
16 16 47 
21 35 48 
15 40 34 

15 46 37 

16 38 17 
16 26 42 

15 22 24 

16 58 27 
16 9 14 
14 56 55 



AR. 

> 1 
56 39 36,3 

65 53 27,5 
54 52 27,6 
53 45 42,9 
62 36 31,3 
62 19 44,6 

48 Vi 4,5 
5 9 44,0 
348 56 28,6 
343 33 43,5 
343 27 40,1 

338 10 41,8 



Beobachtete 



Deel. 

o , 

— 11 22 

— 12 47 



0,7 
7,0 



— 14 38 56,6 
— 16 39 29,4 
— 18 44 38,0 
-W il 46,6 

— 25 16 50,4 

— 59 11 55,5 

— 62 15 48,4 



18,9 



AR. 

66 37 20,6 

55 51 26,5 
54 50 19,8 
53 43 37,3 
52 34 20,6 
52 18 19,9 

48 38 32,4 
5 2 26,3 
348 55 37,3 
343 34 15,2 
343 25 51,0 

*•••*•«••• 

338 6 59,1 



Berechnete 



Dcd. 

o . 

— 11 20 24,8 
— 12 47 7,3 

— 14 41 9,6 

— 16 41 67,9 

— 18 45 25,8 

— 19 13 20,5 

— 25 16 62,3 

— 59 10 *2,8 

— 62 15 59,4 



— 62 47 54,8 



Rechnung— (Beobachtung. 



— 2 13,1 

— 1 58,0 

— 2 3,5 

— 1 41,1 

— 2 8,8 

— 1 20,0 

— 2 17,5 

— 3 44,3 

— 23,8 
+ 14,5 

— 49,9 

— 1 40,6 




— 2 13,0 

— 2 28,6 

— 47,8 
-1 39,9 

— 1,9 

+ 1 52,7 

— 11,0 



+ 7 24,1 



Mit Aus lahme der leisten Declination, bei welcher wohl 
eine nachtheilige Einwirkung bei der Beobach- 
tung anzunehmen ist, ist besonders wenn man die von bei- 
den Beobachtern bemerkte grofse Lichtschwäcbc des Co- 
rn et en berücksichtig! , der Gang der Unterschiede so befrie- 
digend , als sich von der Sorgfalt der Herren Beobachter nur 
irgend hoffen lief». In der geraden Aufsteigung habe ich als 
Mittleren Fehler für Jun. 5,9 — 2' 0" angenommen. Dieses 
ist sehr nahe da» Mitlcl aus alten Beobachtungen bis Jun. 8. 
Für die letzte Periode von Jun. 23 läfst sich der Bemerkung 
Hm Herrn Beobachters zufolge keine solch« Sicherheit er- 
warten. Im Ganzen aber scheinen die geraden Aufsteigungen 
anzudeuten, dafs der Fehler bis zuletzt sich gleich oder nahe 
gleich geblieben ist. Fur die Derlinatiouen wird man wie 
bei allen Kreismikromoterbeobachlungen Ungewisser seyn. 
Im. Mittel aas den Cop -Beobachtungen habe ich — l'O" an- 
genommen, und glaube damit mich so viel genähert zu ha. 
ban, *U die Umstünde erlauben. Der neue Normalort wird 
hiernach 

1832 Jun. 5. 21» 36' Par. Zeil 

52 1 * 20' 26"5 — 19° 12' 21",9 Mittl. Aeq. Mai 4,0 

Mehrere Normalorter zu bilden glaubte ich der Zeitdauer 

en. 



Die Fehler — »' und — 1' sind an sich schon hetrfcht- 
lich kleiner als bei den früheren Vorausberechnungen. Ihr 
Gewicht wird indessen noch vermindert, theils dadurch, dafs 
bei einer dem Quadrate der Zeit proportionalen Correction, 
wie sie bei diesem Comet en angebracht ist, der Schluf» von 
einer dreyfachen Periode 1819 — 1829, auf eine vierfache 
1819—1832, fast den doppelten Fehler gestattet, theils da 
durch dafs der Einflufa einer Aenderung der Zeit dos Pe- 
rihels, bei dieser Wiedererscheinung grober war wie je 
früher. Oer CoefEcieat derselben ist, selbst verglichen mit 
der letzten Beobachtung 1828, gröfser im Vcrhältnifs von 
5 : 7. Beide Fehler würden zugleich vernichtet worden seyn, 
wenn die Zeit des Perihcls um 0,0083 Tag später angenom- 
men wäre, eine Grüfte, die sich für jetzt noch nicht mit 
Sicherheil verbürgen liefs. 

Verbindet luan diesen neuen Normalort mit den frü- 
here» von 1819 an, to werden die Correctionen aller Ele- 
mente unbedeutend. Es wird nSmlich 



Ail/ 
AM 

Ar 

Aß 

As 



— 0"61 

+ 0,00337 

— 1"9 

— 2,2 
—21,9 

— 2,6 



Digitized by Google 



1*3 



Nr. 231. 



194 



deren relative Gröfse unter einander »ich, wie sich erwarten 
lief«, nach den in der leiden Zusammenstellung (Astr. Nachr. 
Kr. 211} ungegebenen Gewichten der einzelnen richtet. Die 
Hörende Widerstandskraft . . . (7. . . wird dabei vermindert 
um den ^ Tbeil, so daft jetzt 

u ~ 912,«» 

eine Verminderung, die zwar über das ihr früher beigelegte 
Gewicht hinaus geht, immer indessen die Grenze nicht über- 
schreitet, welche bei der Ungewißheit der Jupitcrsmasson 
anzunehmen erlaubt iet. 

•'" Es bezieht sich nämlich dices V auf die Jupitersmasae 
von Nicolai. In der Zwischenzeit ist aber durch Herrn 
Aüy>$ vortreffliche Beobachtungen über die Elongation des 
vierten Jupitcrslrsbanlen, die angenommene Vergröfserung 
der Jupitersmassc nicht nur ' bestätigt worden, sondern es 
»st seihst wahrscheinlich gemacht, dafs die Vergröfserung 
von fa nicht einmal hinreichend sey. Die direct aus Herrn 
jtiry'i Untersuchungen folgende Mass«, würde eine Vermeh- 
rung von fj, noch die Hälfte fast mehr wie Nicolai an- 
nimmt, bedingen, und sie hat in den Vesta - Störungen eine 
wenn auch schwache Bestätigung. So lange nun aber bei 
dem Comelen die Periode von 1819—1822 nicht ausgeschlos 
sen werden kann, und die bisherige kurze Reihe der Wie- 
(krersebninungen erlaubt es nicht füglich, solange wird auch 
eine gröbere JupitcrsmaMc eine Verminderung von ü be- 
dingen, so dafs abgesehen von den andern Unvollkommen- 
heilen der Hypothesen des widerstehenden Mittels, erst ent- 
weder eine längere Reihe von Umläufen die Gröfse von U 
unabhängig von der Jupilorsmasse geben wird, oder 
definitive Bestimmung der Jupitersmasse auch 
Kennt nils der Widerstandskraft erlauben. 

Obgleich nun eine noch stärkere Vergrüfserung der Ju- 
{Mteramasse durch Herrn Mry sehr wahrscheinlich gemacht 
ist, und die früheren Triemecienchen Heliometermessiingrn, 
von Herrn Dr. Oä>tn in den neuesten Ephemeriden von 
Harding auf ihr wahres Resultat zurückgeführt, damit völlig 
übereinstimmen (ein beachtungswert he» Beispiel was ältere 
Beobachtungen vorurtheilafrei reducirt für Werth haben kön- 
nen), so habe ich üoeh für jetzt noch die Einfuhrung dieser 
neueren Bestimmung verschieben zu können geglaubt. Höchst 
wahrscheinlich wird der Comet im Jahre 1835 nirgends auf 
der Erde gesehen werden können. Sein Perihel wird in die 
letzte Hälfte des Augusts so fallen, dafs er ganz in den 
Sonnenstrahlen uns verborgen bleibt. Eine vorläufige Be- 
rechnung werde ich darüber noch anstellen und das Resultat 
bekannt machen. Dagegen wird er 1838 im November oder 
December sehr schön sichtbar werden. Bis dahin läfst sich 
aber wohl hoffen, dafs das fur unser ganzes 



so wichtige Element der Jupitersmaase in engere Grenzen der 
Unsicherheit eingeschlossen ist, sey es durch die größeren 
Telescope, oder durch eine wiederholte Bearbeitung der Sa- 
turnstörungen. Mit der Einführung der nenen Jupitersmnsx 
wird sich dann auch vielleicht eine Aenderung in der Form 
der Hypothese verbinden lassen, wenn gleich sich übersehen 
läfst, dafs der Einfluß einer solchen geänderten Form kaum 
merklich seyn dürfte. Jedenfalls mögte ich glauben, dafs die 
bisherigen Wahrnehmungen vollkommen hinreichen, um bis 
auf wenige Minuten für 1828 den Ort anzugeben. 

Die neuesten Elemente werden somit die folgenden: 
1819 Jan. 27,25. Milll. Paris. Zeit. 

M = 359°69' 45"80 

ft — 1076,92409 

<P = 68° 3'S7"9 

ir r= 156 59 44,2 ")....,, . „ . c .„ 

& = 834 32 87 : 6 }M.ttl. Acq. 1819 

i = 13 36 55,9 

Dafs sie die sä mmt liehen früheren Beobachtungen 
so gut darstellen, zeigt das folgende Tableau: 
Ax coed 

1819 



1822 



1825 



+ 35 "8 
4- 11,4 

— 15,5 
+ 42,9 

— 11,0 
+ 9,5 

— 13,8 

— 7,3 
+ 4,6 
+ 7,1 



Ai 




Aacoso* 


Ad 






-f 22*0 




+ 32,4 


1825 


—15,8 


+ 14,1 




+ 17,6 


—19,5 


- 8.4 


1828 


— 9,5 


+ 5,3 


+ 17,7 
- 6,9 




+ 2,5 


+ 2.4 




+ 13,3 


— 6,4 


- 9,8 




+ 15,0 


- 1,4 


+ 11,6 




+ 10,1 


— 1.9 


+ 3,1 




+ 6,8 


~ 1,5 


- 3,9 1 


1832 


— 6,3 


— 7,3 


— 11,7 









Nun erlaube ich mir in Bezug auf den Ditla'%chen Co- 
melen, an eine Vergleicbung zu erinnern, die sich geradezu 
zwischen den Elementen vor seiner Wiederkehr, und nachher 
machen läfst. Die ersten, die Elemente vor seiner Wieder- 
kehr halte Herr Dr. Olber* in den Ephemeriden von Har- 
ding für 1832 p. 97, aus der Verbindung der Damoittait- 

• f.« * :» . 



sehen Störungen mit der ClauttnKhta Ellipse von 1826 als 
die wahrscheinlichsten Elemente bekannt gemacht, um auf die 
Wiedererscheinung vorzubereiten. Die andern nach der 
Wiederkehr 1832 bat Nicolai (Astr. Nachr. Nr. 235) aus sei- 
nen eigenen Beobachtungen im Jahre 1832 ohne weitere Vor- 
aussetzung als die derselben großen Axe wie bei Herrn Dr. 
Olbtrt Elementen berechnet: 

Elemente vorder Wiederkehr. Elemente nach derWiederkebr. 
T 1832 Nov. 26,9632 Pari». 1832 Nov. 26,06883 



i 
a 



109"52 47 
248 II 18 
13 13 40 
48 43 58 

3,63683. 



109°52' 55" 
24r< 13 33 
13 10 25 
48 42 35 
3,53683. 
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Ikide Systeme stimmen in allen andern Theilen so nahe 
überein, dafs man deutlich »icht, die stärkere Abweichung 
des beobachteten Ortes von der vorausberechneten Epheme- 
ride bei dem Ansehen Cometen, könne nur hauptsächlich 



von der um 0*,9 tag. verschiedenen Durcbgangszeit herrühren. 
Da diese aber der Beobachtung nach früher fällt, so rouls bei 
dem üiela'ichea Cometen eine ganz ähnliche Einwirkung 
gefunden haben wie bei dem von J\>ns. 
Encke. 



Schreiben des Herrn Professors Santini Directors der Sternwarte in Padua an den Heransgeber. 

Veneiia Ii 19 Settetnbre 1833. 



10 sono qui in Venczia per una commissione di Governo, c 
vi riinarro fino al giorno 5 del prossinio Ollobre, dopo di che 
rilorncrö a Padova alle mie ordinarie funzioni. I.'osservstorio 
diPadova ha ollenulo a mia lnslanza dalla Munificcnza diS. M. 

11 nostro Auguslissimo Sovrano un* Circulo Meridiano simile a 
qucllo degli Osservatorii di Milano, e di Vienna, il quale e giä 
in coslruzione presao i'Inslituto Polilennico di Vienna, esarä 
(per quanto mi asserisce il Sr. Cons. Prächtl) lerminalo entro 
un' anno. Questa Benigna disposizione di S. M. mi ha ricol- 
mato di gioja, perebe con esso vienc di gran lunga a perfezio- 
narsi la suppellettile di quest 0 antico osservalorio, c potrö in- 
traprendere quatchc scrie di osservazioni , sc lila Providenza 
Divina piacerä aecordarmi vita, e salute. 

Ripresi nella trascorsa estate il calcolo) dclle perlurbazioui 
»offerte nell' ultima rivuluzionc dalla Couiela di Bitla per l'a- 
zione diGiove, diSalurno, e della terra ad oggelto di seuoprire 
la origine della differenza nel passaggio al perielio fra i risullali 
da me ollenuli lo scorso anno, e quelli del Sr. DamoUeau. 
Trovai in fatti, che aveva conimesso un'errore nel calcolo di un 
coefficiente costante, corrello il quale lultö si aecorda plausibil- 
Converra tultavia rilornarsi sopra per pot ere con mag- 
_ -ecisionc fissarc la correzione, che potrebbe dipenderc 
1 resislenza dell' eiere-, imperciocebe nel calcolo dclle coor- 
dinate di Giove ho lenuto conto collanto della equazionc del 
centro, c della grande equazione, in a terminate tulte le ope- 
razioni, mi sono aecorto che anche le equazioni piii forti Irascu- 
rate possono nel 1831 esercitare una qualche influenza. Riser- 
vandomi a comunicarle in seguilo il risullato di questa rorre- 
zione, ho stimalo opportuno di inviarle il quadro delle olte- 
nule pcrturliazioni, giacche la nominal« correzione non puö che 
riuscire mollo piecola. Per calcolare le coordinate della Comela 
ho adoltato l'asce maggiore corrispondente alia rivoluzione di 
2455,1762 delcriuinala dal Sign. DamoUeau per il 1626 dictrö la 
discussione dclle perturbazioni soffcrtc fra il 1805, ad il 1825; 
ed afluicbc la dislamza perielia data dalle osiervazioni de! 1826 
non venisse alterata, ho falto subire la corrispondente varia- 
zione aH'ecceulricitä. Ho cosi oltenulo 

&ga=0.5516562; <p=4M°17'ä7"2; molo diurno =527"8642. 
In rapporlo alla massa di Giove, sono slato pcrplcsso sulta 
quantitä da adotlarsi. Accordando roolla fiducia alla nuova 



s;<ore 
dalla 



dclerminazione del Sigr. Airy , che si aecorda col risnltato dei 
Sigr. £j»civ, e Nicolai per rappresenlare i movimenti dei nuovi 
Pianeti, ho stimalo bene riunire in un piccolo prospetlo i valori 
delle perturbazioni tanlo assumendo la masaa di Laplact ^ lyff , 
come quell» di Airy = T ^ rv . In talguisa ho ollenulo i seguenti 
valori per l'azione riunila di Giove, diSalurno, e della terra 



Mass« di Giove 



/* = 

t*n = 

fti(p =z ... ....... .< 

fdir — 

fdn = 

fdlfdn = 

WZ = 



.+1327,004 
.+2719,697 
.+1454,329 
.+ 606,607 
.+ 5,5360' 
.+4047,017 
.+1246,109 



TiAra- 



+1348,677 
+2763,789 
+1478,424 
+ 615,981 
+ 5,625134 



fdZ = fdg+Jdtfdn . .+5292,126 = +5380,642 
Variaz. della rivol uz. sider. = — 10B.0255 — — 10«, 1932 

Variasioni degli elemenli dell' orbita rapporto al piano mobile 
dell* ecelittica. 

ii =^ variaz. dell' inclinazione =— 2l'30"7|=i — 22' 7*8 
3*> = ver.delIaIongil.dclNodo = — 3 0 13 21,3 = — 3°16 34,3 
iw— var. della long. del Periel. = + 10 12,9 =+ 10 16,1 
t<P — var.dell'ang.diEccenlr. = + 24 14,31= + 24 38i4 

Per formareda questinumeriglielemenli peril 1832, riferirö qui 
quelli nel 1826 dedolli dalle osservazioni tanlo secondo i miei 
risullali, quanto secondo quelli del Sig. Gambard. 
Passaggio al Perielio, ridutla al Meri- Santini. 
diano di Parigi dal prineipio dell' w "v , ■■•-' 

auno a mezzodi medio 771,42398 778,4688 

Longitudo del Perielio —W = 109°46' 7*8 109°51'32' 

del JNodo =ai =251 28 23,3 251 26 9 

declinazione= i = 13 33 55,9 13 33 15 

Ang. di ecceiHr. superiorm. slabilito = 48 17 57,2] 

molo diurno siderale medio = 527"8642. | 

Applicando a quesli eleroenli le superior! correziotü, ai ollen- 
gonoper il 1832 i seguenti elemenli, accanto ai quali ho scritto 
quelli da me diieltamentc dcdolti dalle osservazioni, e riferiti 
nell* opuscolo, che Ii ho annunziato, aühiclie a rolpo d'oechio 
se ne possano piü facilmenle scorgere le difference. 



Elemenli clliiüci della Coracu Biela per il IÖ32. 
Ma«sa di Giova 



Santini. 

Pa»<agg. al Perielio 33l*,5747 
Longit. de) Perielio 109°56' 20*7 
del Nodo 248 15 2,0 

Inclinazione 13 12 25,2 

Ang. di eccentricila 48 42 11,6 

Moto diurno siderale medio per il 1832 



log a 



Gambard. 

331,6191 
110 1'44*'9 
248 12 47,7 
13 11 44,3 

n = 533*4004 
0,5486355 



1 

104'» 



Santini. 



»31,4070 
109°56' 23"9 
248 11 49,0 
13 11 48,1 
48 42 35,6 
....... 533 4894 

loga = 0,5485879. 



Gambard 



331,4518 
110° 1'48"1 
248 9 34,7 
13 11 7,2 



Dedotti dalle 
oiiorvaiioni dal 

18.T2. 

331,1267 
110° 0' 55"1 
248 15 36,1 
13 13 0,9 
48 43 3,78 



G. Santini. 



Allona 1833. Decamber 24. 
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Schreiben des Herrn Bianchi 

Catt.jo 1833. 



an dcu Herausgeber. (Beschluß.) 

AgoUo lt. 



Jo cominciai le mie notazioni sopra Saturno lo nolle 4 Marzo, 
c avendole continuolc al meridiano successivaniente, ha vc- 
dulo pocO a poro l'anello asaotligliarsi fino a comparir pres- 
socche una ret la malcmalics. Due Salellili di Salurno, vUibili 
nrl campo del cannocchialc sempre da tne illuminato, tni 
porscro l'oggello di confronlo per- gindicar dell' ultima 
finezza e lenuilä di ltime dell' anello. Per esenipio la »cra 
19 Aprile seguna l'anello e ad esso vicinissiino tin Satellite, 
che stimai di 9» grandezza e uguale all' anello in forza di 
lucc. La sera 20 dello il Salellile di 9* precedeva da pres«> 
e piü brillante dell' anello, men Ire altro Satellite seguiva 
piu da lungi e di luce ancora piu deliole. Melle »era del 
21. stimai l'anello in luce pari a Stella di 10« in 1 1» gran- 
dezza , c nella sera de' 22 esso Uli seinbrö uguagljare il piü 
debole dei due Salellili. Sa sera del 23 io lo vidi ancora, 
e mi comparve ben dislinta l'ombra sul disco del pianeta. 
In seguito l'osscrvazion meridiana mi fu tolle dalle nubi; 
ma il Dr. Bernardi al telescopio conlinuö le osservazioni e 
ha notato „La sera del 26 Aprile alle ore 10} circa di t. v. 
„io slava osservondo l'anello ebe solo a tralli c con qualcbe 
„difficolla poteva scorgere. Le cirrosleilzc dell' atmosfera 
„non erano Iroppo favorevoli. Dopo le 11 ore non mi Tu 
„piu possibile di osservare alcnn indtzio di esso anello; 
„quindi io aMegnerei la disparizione verso le lOj di quella 
„•era." Nella eera del 27 Aprüe neppur io al cannocebial 
meridiano riusiii a veder Iraccia benche minima dellc ansc; 
Onde restö dcünila per noi lu di»parizk>ne. 

Per la riapparizioue il passaggio meridiano di Saturno 
fuccedendo sempre piii presto ncl crepujcolo della sera io 
fui coslrcllo ad ebbandonarlo, e feci uso perciö anch' io del 
telescopio con nn ingrandimcnlo di 279 , asaai opporluno all' 
uopo. Dal 21 Maggio in avanti non ho lascialo pawar »era 
di bei tempo senza guardar col detto mezzo il pianelu e av- 
vertirne ogni minula appareuza, procuiando pure che l'os- 
scrvazion fo?se fatla in grande allezza e appena la scemala 
luce del crepuicolo per mel leva la distinla vision dell' oggello. 
Qualche volla ho antlic ripclulo l'osservazione in ora piu 
tarda, ma convincendomi ogni volta Pespericnza che quanto 
guadaguava in oicurilü di campo allrellanlo e forse piü 
nr. Bi. 



perdeva nella neltezza c distiuzion dell' immagine per la 
minor elevazione. Fino alia sera dell' II Giugno nun mi 
riusci di veder nulla dell' anello, e neppur di forma me con- 
gell uro o sospcllo il piu lieve. Jo vedeva solamctile i due 
Satelliii del pianeta cangiar di posizione, e l'ombra dell* 
anello projcltala sul disco dapprincipio as.«ai large, simile 
ad una sbarra, im pö ricurva e roneava verso il polo *sud, 
assoll igliarsi c insiem raddrizzarsi di manu in mano. La sera 
11 dello alle ore 8J nolai: Salurno a lungo c allenlamcnle 
miralo c senz' anello; l'ombra e ben distinla, piü diritta e 
soltilc: alle ore 9 aggiunsi: nulla dell' anello assululamente; 
ombra dislinliwiiua e Ire salellili visibili, uno all' Oriente e 
due all' occidcule di Salurno, se uno di essi per awentura 
non sia una Stella; e alle ore 10 di nnovo: Saturno senz" 
anello, coli' ombra ben distinla c meno curve. Forse il 
punto luminoso all' Oriente c assai vicino a Salurno, veduto 
a 9 ore, era l'idcnlico avvcrlilo dal Sig. Schwab» nella riap- 
parizion prccedcnlc? Jo non oso affermarlo. Trattanlo la 
sera del 14 scrissi la nota „Saturno con ccrlezza non direb- 
besi aver l'anello; pure mi e sciubralo di traveder lalvolta 
un filo«e scinlillamenlo di lucc dalla parle Orientale vera del 
disco; ma potrebb' esserc immaginazione. Di trallo in tratto 
si vede un salellile dalla parle occidental ; l'ombra dell' 
anello e confusa: nell' atmosfera evvi un velo umido-neb- 
bio.«o." La «era del 15. a ore 81 „Di nuovo bo creduto 
di scorgere l'anello a nn finissimo Iratlo di lucc; ma non nc 
ho ccrlezza: nuvole sparse che a quando a quando rieopron 
il pianeta: due Salellili visibili a inlervalli." £ finalmenle 
la sera del 16. a ore 8} „l'anello dislinto con sicurezza, 
perö piü sollile dell' ombra, di cui esso pare il prolnnga- 
mcnlo c direbbeat oscuro. Le anse mi sembran uguali e 
congiuntc al pianela, ue veggo punle lucidc: un satellite 
occidentals visibile a inlcnralli" Conlinuando ancora le 
osservazioni ho veduto la sera del 19 a 9 h „l'anello scinpre 
di proBlo, diminuita l'ombra, l'ansa Orientale vera con punle 
lucidc: col favore di atmosfera limpida" la sera del 22 
a 9 h „Anello con ansa Orientale vera brillanlala di pu>il<> e 
terminala in un salellile, l'ombra ben visibile" e la sera del 
24 a 9» „l'anello piü dislinto ed ingroscato, l'ansa Orientate 



Digitized by Google 



199 Nr - 

vera con ineguaglianze c scintttiazi'oni di luce." Dopo di 
che feci partenza colla mia R. Coric per qucsta villeggialura. 
Dal canto suo il Dr. Btriuxrdi osscrvo egli pure quel la discon- 
tinuity di luce e specie di scabrezza dell' anello nellc prime 
aere dclla sua riapparizionc, la qual cosa non cragli eccadulo 
di scorgcre durante la dhparizionc. Su qucslu lenomeno io 
lo aveva prevenuto, e cosl fumroo anche' d'accordo netl' 
osservarlo. A Pad ova il cb. Prof. San tint , cui debbo i 
miei prim! passi nella gcienza, mi disse ch' egli non erasi 
proposla l'osservazion dci fenonteni in discorso; ma che la 
aera 18 Giugno scorso avendo per curiositi rivollo a Saturno 
un cccellenle raunocchiale di Fraunhofer vide I'ancllo e ne 
rilevo le interruzioni a punle luroinose del braccio Orientale 
da lui rassomigliato ad una lila di piccolc perle. E singo- 
larc cbc tali punle o perle siensi vcdulc tolamenle nelP ansa 
Orientale, il cbc pur s'accorda coll' allra curiosa osscrvazione 
fatta del Sign. Schwab« c rifcrita ncl Nr. 239 dclle A. N. 
Per quanto io mi sappia Mettier is alato il primo (nella Me- 
moria «opracitala) ad osservar le descrille singolari apparenze 
cui fecc veder anche ad altri; cd egli pure giudicö Pansa 
orientate piü visibile dell' orcidentale e trapunla di lucide 
parti si mi Ii ad altrcllante slcllclle. Quindi ricbiamate 
da lui !e varic ipolcsi di Maraldi , di Glaeomo Cassini, di 
Mauperluit, di Uußbn inlorno alia natura e coslituzion dull' 
anello di Saturno, egli fernvavasi e »embrava inclinar a quelle 
dcU" ultimo, cbc nelT anello considcra uti volume anomalo, 
una terra irreguläre; c oppoiiunamenle soggiungeva che le 
osservate punte luminose deDe anse polrebbero essere le 
sommila monluose di qual tuolo ineguale; mentre te tali ease 
fosaero a noi si mostrerebbero appunlo quando l'anello e 
prossimo alia sua posizion di profilo rispelto al noslr' occbio. 

lnlanto, giaccbe Pargomcnto di questa lellera e sulP 
anello di Saturno, Ella mi permelta che io locchi e rcclami 
un picciol vanto all' Italia, cbe scmbra spettarle di giuelizia 
e che nondiroeno e dimenlicalo comuncmcnlc. Senza togliere 
all' L'genio una minima parte di merilo nella scope rt a dell' 
anello di Saturno c nella vera dollrina delle sue apparenze, 
parmi che al Galileo pure debha concedersene una special 
gloria. Eccone in appoggio un passo tratlo dalle opera dell' 
ItalianO ( Nella tcrza k-ltera au le macchie solari a Marco 
Kehero). „So non che dire co«a risolula in caso cosl strano, 
„inopinato e miovu (per una disparizion allor avvenula dell' 
„anello); 1b brevila del tempo, Paccidcntc senza escmpio, la 
„dcbolezza dell' ingegno e il timore delP errare mi rendono 
„grandcmenlc confuso. Ma siami per una volta pcrmcsso 
„di usare un poco di temcrilä, la quale mi dovrä tan to 
,, piü benignamcnlc esser perdonala, quanto io la conlesso 
.,per tale c mi proteato che non intendo di registrar quello, 



„che son per predire , tra le proposizioni dipendenti da 
„prineipü certi e da conclusioni ajcurc, ma solo da alciinc 
„mic vcrisimili cometttire, le quali all ore faro palesi, quando 
„mi bisogneranno, o per moslrare la scusabile probability 
„delP Opinione alia quale per Ora iticlitio, o per islabilira 
„la certczza dell' assunta conclusione, qual Tolta il mlo 
„pensiero incontri la vcrita. Le proposizioni son quesle. 
„[*c due minOri stelle Salurnie, le quali di presenlc alanno 
„celale, forse si sropriranno un poco per due mesi, intorno 
„al solstizio esiivo dell' anno prossimo futuro 1613, e poi 
„»i asconderatino, restando celalc sin verso il brumal sol- 
„slizio dell' anno 1614, circa il qual tempo polrcbbe acca- 
„dere che di nuovo per qualcbe mcse facesscro di se alcune 
„moslra, tomando poi di nuovo ad ascondcrsi sin prewo 
„all' allra segnen le bruina; al qual tempo credo bene con 
„maggior risolulezza, che torncranno acomparire, ne piü 
„si asconderatino; sc non che ncl scgucnte sosliz.»J estivo, 
„che sarä dell' anno 1615, accenneranno alquanlo di volerai 
„occullarc, ma non perd credo che si asconderanno inlera- 
„mente; ma ben tomando poco a poco a palesarsi, le vedremo 
„diMintamente e piü che mai lucide c grandi ; t quasi 
n rUolu lament e ardirh di dir* ehe le vedremo per molii 
„anni tenia interrompimento veruno." In queslo linguaggio, 
degno di gran filosofo^ fra il dubbio e la vcrosimiglienza, 
fra la circospczione e la temcrilä, fra la congettura « la 
franchezza di una predizione cos! parlicolarizzala, e segna- 
lamente ncll' ulfime espressioni da me solli-lineale chi non 
senle che, o Galileo aveva riconosciulo la ronua dell' aneflo 
senza osar di accertarsene e meno di pubbbcarla , ma liran- 
doue le conseguenze dclle occullazioni e riapparizioni pe- 
ri odiche quali debbon eccadere, o coO* acula penetrazion 
del suo ingegno aveva indovinali la delta forma e i fenomeni 
che dai moti di Saturno c Hella terra ne conseguitano ? 
E nolo che pareccbie scritlure di quel grand' uoraO sono 
andate smarrile; e quindi, come la leorica e le lavole dei 
Salelliti di (Jiove da lui con lungo studio elaborate, coal 
potrebb' csserc fra le carte pcrdule qualche spiegazion ulte- 
riore circa le apparenze di Saturno. Per lal modo il 
Galileo cbe incontrastabilmente divide coll' Ugenio la glo- 
ria den* invenzione del pendolo, puo seco dividere ancha 
I'altra di aver conosciuto la forma dell' aneflo di Saturno a 
stabilila la teorica da* suoi fenomeni. Quesle cose arao io 
di rifletlcre, poichc ne Lalande , ne BaiUy, ne il Dtlambre, 
ne gl'illustralori piü rccenli di Galileo, come il Fenturi, 
hannogli rcsa giuslizia ncllo scuoprimento deD' aneDo, cias- 
cun d'essi attribuendone la gloria solo ed csclusivamente alP 
l'genio, e niuno avendo ricordato il passo rimarchevole che 
potf anzi le ho riferilo. Per allro il Delambre ncll' accor- 
dar all' Huyghen* lulls la lode e il mcrito deUa Koperta 
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dell' ancllo ba insiem riflelluto che „dun* la fait, tout** 
„1*7* dacouvtrte* qua nou* admiron* la pitta just* merit out 
„ toujour! *•/«•' plu* ou moini prepare** par de* recherche* 
)t at da* observations prece'dentet" (HiMoirv de l'Aslr. mod. 
T. II. p. 565.). Ma 'la particular lode in ciö dovula aochc 
al GaliUo e la ragion di ollribuirgliela uon erano »fiiggile al 
dollimmo e diligcnlissimo Slorico dell' llaliana Lellcratura, 



il Cav. Ab. Tirabotchi, scrivendo egli (T. VIII. p. 137. dcH' 
edit, di Modena in 4°.) „Galileo fit il primo inoltre a 0»- 
„servar due slefle inlorno a Salurno, e vedulelc poi dile- 
„guarsi, ardt di pronoslicore il loro rilorno; e vide la sua 
„predizionc fivvcrala, e apri in (al modo la ftrada a cono- 
„acere I'anulo di quel pianela e a acoprimc 1c variazioni." 
E di cid basli. 

G. 11 i an c hi. 



Anzeigeu vou Büchern. 



1. 

Theorie du mouvement de la Lüne par Plana, aslronome 
royal et direcleur de I'obacrvaloire. Turin 1832. 3 Tbcilc. 
in 4tO. (Milano bei L. Dumoulard und Sohn.) 150 Franc*. 
Die französische Aeademie hatte auf Laplace'* Antrag, be- 
kanntlich einen Freit auf die vollständige , und rein theore- 
tische Bestimmung des Mondlaufes gesetzt, d.h. auf eine solche 
Bestimmung, bei der nichts als Kenntnifs der Elemente der 
elliptischen Bewegung xu einer bestimmten Periode voraus- 
gesetzt wird. Zwei Preissehriften wnrden 1830 gekrönt, die 
eine von Damoiseau, die andere von Plana und Carlini. Diese 
letttere ist noch uicht bekannt gemacht , aber Plana entwickelt 
in dem vorstehenden Werke die froher von ihm und Carlini 



Memoire <ur le mouvement de la lune auiour de la Tcrre; 
par M. Poi-oa. Lu a l'Academie, le 17 Juin 1833. 

Besonderer Abdruck aus den Memoiren der Pariser Aca- 
demic. 1 Herr Poisstn erkUrt in der Einleitung tu seiner Ab- 
handlung, da/s er eine Vereinfachung der rein theoretischen 
Auflösungen der Herren Damoi*e*tu und Plana beabsichtige. 

„ Presenter cette solution sous un nouvean point de vue, 
„qui la rende plus simple et plus facile, est, en effect, le but 
„que je me suis propose dans ce Memoire. J'adopte d'abord 
„Video des deux geometres italiens, d'esprimer le« coefficients 
„des inegalstes Innaires, en fonetions explicites des donnees <e 
„la queelion, qui pourront rester indeterminees dans la solution 
Mais je propose d'exprimer directement les troi» 
de la lune, e'est a dire, sa longitnde vraie, sa 
.latitude, et son rayon vectenr, en fonetions du Temps, 
„comane on le fait a l'egard des piaaetee, et com ine M. Lab- 
„bock a d*ja eatreprie da l'effectuer pour la lune dans les der- 
„tdeca volumes des Transactions philosophises et dans un. 
„ecrit particulier. Je propose en outre de remplacer let equa- 
M tionsoiff*rentie|le« relatives k ces trois coordonnees, par Celles 
_ d'ofc dependent les six elements elliptiques devenuos variables, 
„au, autremant dit, d'cmployer dans le problame du rnonve- 
„tnent de la lune, la mitbode de la ttiriatian de* const ante* 
„arbitrair**, dont j'ai precAdemment taontra 1 "usage dans la 



„ gravis» , et que Ton peut regarder, a juste litre, comnse la 
„plus generale et la plus fecondc que let göomclrcs aient ima- 
„ginie. J'cxplique daus mou Memoire, les avantages de ce 
„double changement dans les mcthod.s ordinal res ; aprei quoi 
„j'examiae successivement tous les 'points principaux du mnuve- 
„ment de la lune; et je montre, par des exempleschoitis, comment 
„ on pourra apptiquer a ce mouvement les formules connnes de 
,,la variation de« constantes arbilrasres. A cette occasion j'ai 
„ele conduit a m'occuper da nouveau dti throreme tor 1'invaria- 
„bilite des grands axes et des moyens mouvememls, que j'ai 
„desnontr*, il y a vingt-cinq ans, en ayant egard anx carres. 
„et aux prodnits des forces pertnrbatriccs. J'erpere que les geo- 
„ metres ne verront pat sans interet les developpements que j'ai 
„ajotites a cette imporUnte proposition, et l'application speciale 
„que j'en ai faite au mouvement de la lune. II etait interessant 
„de savoir si ce theoreme est une proposition rigoureuse, on 
„ril a lieu settlement dans les premieres approximations, or je 
„suis parvenu k fair« voir qu'aa delft d'an certain terrae, IV*- 
„pressioa du grand axe renferme des inegallles secitlaires, mais 
„quo ces inegelites n'acquiercnt jamais de petita diviaenrs, et, 
„consequemmeut, n'augmentent pas par ('integration, comma 
„eelles des antres elements elliptiques," 

Herr Poisson teigt ferner, dars keine Gleichung von langer 
Periode, wie sie durch Flamttearls, Bradley* und Maslclynet Be- 
obachtungen angedeutet xu werden scheint, in Mondsiafeln 
vorkommen darf, die allein auf Theorie gegründet sind. Bey 
einer Gleichung von 179 Jahren, die Burkhardt in seinen Tafeln 
eingeführt, uud deren Coeffirienten er aus 
= ir\5 bestimmt bat, findet Herr Poisson die« 
durch die Theorie nicht einmal = Ü",00l. 

Endlich berührt Herr Poisson die bekannten verschiedeneu 
Bestimmungen der Jupiters - Masse , und erwähnt der Elonga- 
tions - Beobachtungen des Herrn Airy, durch welche Newton* 
Bestimmung mit der aus den Störungen der kleinen Planeten, 
und des Cnotrschen Cometen folgenden nahe vereinigt wird. 
Wir haben in dieser Hinsicht bald eine noch schärfere Bestim- 
mung von Bettel xu erwarten, der snit seinem vortrrfljcben 
Heliometer eine bedeutende Menge Elongationsbeobachtungen 
gemacht hat. Battel* Pendelbeobachtungen, dieSonnenparallaxe 
aus dan MondsstOnusgen abgeleitet, die beobachteten Werth» 
dar Ebba und Fluth des Meeres und der Atmosphäre fuhren 
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— que I« pouToir artraetif qui eraane de U terra, *o 
solefl, de la lune, eit cvrtainement la meine tnr I'eau, hit 
l'air, et iur let coro» solides de la metier* la plui variec. 

Br dehnt diesen Schlad, durch Induction, anf dia gegenseitige 

Einwirkung der Plaaatan au«, wa» auch die 



Supplement lo Dr. BraiUys Miicelianeoui Work»: -with 
an account of Harriot's astronomical papers. Oxford at 
tbe University Prefc 1833. 4» (70 Seilen und 5 Facsimiles 
in Sieindrücken). 
Diet ist ein Snpplement xn dem wichtigen Werke,' 

Miscellaneous Works and correspondence of the Rar. 
James BradUy. Oxford at the University Prcfs 1832. 

auf das ich bald zurückkommen werde. Dr. Rigaud, der Her- 
ausgeber beider Werke, hatte p. 522 der Miscellaneous works 
«klärt, dafs man sich nicht auf die durch Herrn v. Zach ver- 
breitete Nachricht Uber die HurrioHehta Papiere verlassen dürfe. 
Er glaubte, vorzüglich da Herr v. Zach seitdem gestorben ist und 
sich nicht mehr selbst vertheidigea kann , einen strengeren Be- 
weis seiner Behauptung den Astronomen schuldig tu seyn , und 
teigt jetit durch detaillirte Nachrichten über die von Herrn 
». Zach 1794 nach Oxfoid gesandten Papiere, dais diese Papiere 
keine Materialien für eine neue Ausgabe von Harriots Werken 
lieferten, was, wie man sich erinnern tnuts, die ursprüngliche 
nnd eigentliche Absicht bei der Uebersendung war; und dafs, 
wenn man mit dieser unvollkommenen Auswahl eine uene Aus- 
gabe hatte unternehmen wollen, viel würklich interessantes, 
was nicht mitgctbeilt war, notwendigerweise übergangen wire. 

Herr Dr. Rigaud hat bei dieser Gelegenheit ohne es zu 
wissen einen Wunsch des Herrn Dr. Olbers erfüllt. Dieser 
grolse Astronom schrieb mir, als er mir Bradley* Miscell. works 
übersandte, folgende Anmerkung tu derselben 522««» Seite, die 

au p. 522 von Bradley* Miscellaneous Works. 
„Ich hätte doch gewünscht, dafs Hr. R. das Papier, welches 
Harriots erste Beobachtung der Sonnenflecken enthalt, wenn 
auch nicht in einem Facsimile mitgelheilt, doch mit diplomati- 
scher Genauigkeit it schrieben, und abgeschrieben hatte. Es 
scheint wirklich, dafs Harriot einige Ansprüche darauf hat, die 
Sounenflecken nicht blos vor sich, sondern auch vielleicht zu- 
erst entdeckt tu haben. Mit Gewifshcit lälst sich dies nicht 
benrtheilen, da Joh. Pahricius das eigentliche Datum seiner 
Entdeckung nicht angiebt, und bey ihm und Galilsi die Zeit 
derselben , die wenigstens nicht weit Uber den 8. Dec 1610 
hinaus gehen kann, nur aus etwas ungewissen Angaben gefol- 
gert werden mnfs. 

Entbehrlicher 1st Harriott Papier fiber seine erste Beobich- 
tang der Jupiters -Trabanten. Wir wissen nun aus Roberttont 
authentischer Nachricht {Schumacher' t Ast. Nachr. 1 Bd. p. 203 sq.) 
dafs Harriot diese Trabanten zuerst am 17. Octbr. 1610 saht, 
on Galilcfs 



Wew, mau von «eine« Jan. 16. St. 1610 
tung das Gegentheil hat schliefceo wollen, so 
nicht, dafs die Englinder im gemeinen Laban das neue Jahr 
erst mit dem 25«ea Märt anfingen, nnd also dieser 16t* Jan. 
St. V. 1610 nach gewöhnlicher Art tu rechnen der 16t» Ja». 
1611 St. V. ist. 

Boy dieser Gelegenheit bemerke ich noch, dafs Peiretc in 
den heyden 1622 an Camden geschriebenen Briefen die Ent- 
deckung der Fernrohre gar nicht betweifelt. Wie konnte er 
auch? da wir aus Gattendit Lebensbeschreibung gant zuver- 
lüsiig wissen, dafs er schon 1610 Fernrohre in Menge beufi 
und gebrauchte, and noch ein Jahr vor diesen Briefen 1621 
ein in Paris verfertigtes Fernrohr tum Geschenk nach Italien 
geschickt halte. Peiretc kann nur nicht glauben, dafs Drebbel 
solche Fernrohre verfertigt habe, oder verfertigen könne, 
mit denen man eine Schrift in einer mehr als eine 
Meile grofsen Entfernung lesen könne. Und diesen 
seinen Unglanben wird doeh wohl jeder Sachverständige sehr 
gegründet finden, wenn man nemlich Meilen uud Buchitaben 
von gewöhnlicher Gräfte versteht, Kepler (Ephem. novae 1617. 
p. 17) sagt bey Gelegenheit des noch mehr Übertriebenen, was 
Adrian Melius von den Fernrohren seines Bruders erzählt, oder 
für» KUnftige hofft: „Quod Melius inventor Teleicopii pcJli- 
cetur instrumentum, quo literal ex intcrvallo tri um mliliarinm 
legere possis, id pulebrum auto, impossible facta pnto. Na* . 
vidit homo, aut non pereepit demnnstraliones a me pro- 
ditas — — Lego tarnen et ipsa Hieras ex intervajlo triam 
miliarinm , sed inscriptas Horologii circulo, pedal rs et cubitales 
exsiitentes; nec, nisi Diis faventibns, Junone et Phoebo/* 

Das Facsimile von Harriets erster Beobachtung der Sonnen- 
flecken war nämlich anf der 3«» Steiudrucktafel gegeben , und 
die zweite Tafel enthält ein Facsimile seiner ersten Beobachtung 
der Jupiterstrabauten , am I7t«n October 1610. — Am 16ttn Ja- 
nuar 1610 hat Harriot wie Herr Rigaud iu der Nolo G ausführ- 
lich zeigt, gar keine Beobachtung der Trabanten gemacht, aber 
wohl Galileis Beobachtungen um diese Zeit, in eine Tafel ge- 
bracht, wodurch Herrn v. Zachs Irrthum wahrscheinlich vsjr- 
anlafst ward. 



Die Geschichte der Horrro/schra Papiere erzählt Herr Ri- 
gaud folgendermaaXsen. Herr v. Zach fand sie 1784 bei dem 
Lord Bgremont, und machte seinen Fund sogleich Öffentlich 
bekannt, wobei er seine Absicht erklärte eine neue Ausgabe von 
Harriots Werken tu geben. 1786 wandte er sich an dia Uni- 
versität in Oxford, und bat sie den Drnck zu übernehmen. Dm» 
ward augenblicklich bewilligt. Im April desselben Jahres wandt» 
er sich an den Vorsteher der Fresse, nnd detsillirte aetata 
Plan. Dar erste Tbeil sollte ein von ihm geschriebenes Leben 
Harriots und die Originalbeobachtungen der Cometen von 1607, 
U.1618 enthalten. Bei dem Empfange dieser Specification, ward 
sogleich ein Befehl gegeben, dafs der Drnck anfangen solle 
sobald der Heransgeber fertig seyn würdet es ist aber nicht 
bekannt, dafs Herr t>. Zach irgend ei nen Schritt weifer in 
dieser Sache gethan hätte. 1793 lieft tr die Beobaohtnngea das 
von 1807 und 1618 ist dei 
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Jahrbüchern abdrucken. 1794 sandte er ohngefähr | aller Har- 
rso/echen Piapiere nacb Oxford ohne etwa* von seiner verspro- 
chenen Arbeit beizufügen. 

Die Vorsteher der Presse in Oxford hatten alio jetzt nicht 
mehr mit einem Herausgeber tu thnn, dem sie Beistand bei 
der Herausgabe seines Werks versprochen hatten, sondern was 
sie mit den Papieren vornehmen wollten, ging gani auf ihre 
eigen« Verantwortlichkeit. Sie wandten sich also, nra ein 
Urlheil fiber die ihnen gesandten Papiere zu erhalten, an Dr. 
Robertton, der nach genommener Durchsicht von der Bekannt- 
machung abrieth, worauf die erhaltenen Papiere 1799 dem Lord 
Rgrrmont zurückgesandt wurden, und noch jetzt anf seinem 
Landsitze Patworth sind. Der bei weitem gröbere Theil der 
Harriottchen Papiere ( { des Ganzen ) ist nie nach Oxford ge- 
kommen, und blieb bis 1810 in Lord Rgremonte Hause in London. 
1810 schenkte Lord Kgremont diesen Theil dem bri Iii icben Mb- 
«euxn. Diese Papiere hat Herr Rigaud bei Besuchen in London 
nicht so genau durchsehen kennen , wie die früher nach Oxford 
geiaudten, welche Lord Bgremont ihm wiederum mitgetheilt 
hat, indessen bat er doch in den Papieren im brittischen Mu- 
seum einige wichtige Documenta gefunden. 

Herr Rigaud berichtet darauf im Detail über Marriott astro- 
nomische Papiere , die sich auf 5 Gegenstande bezichen : 

I) auf HalUy* Cometen. 

II) auf den Mond. 

III) auf die Jupiterstrabanten. 

IV) auf die Sonnenflecken. 

- V) anf den Cometen von 1619. 

Wegen I) und V) verweiset ar gröTstentheils auf Bradley* Mise. 
Works. In Bezug auf II) bemerkt er, dais eine Mondsbeob- 
achtung vom Jahre 1609 vorkommt. Die Zeichnungen sind sehr 
roh. Harriot hat sich auch damit beschäftigt die Augenblicke 
der Dichotomie xu bestimmen. Es sind zwei Karten des Voll- 
monds dabei. 

III) Vierzehn halbe Bogen pro patria enthalten die von 
ihm beobachteten Confignrationen der Trabanten. Man erhalt 
durch dies Facsimile der ersten Beobachtung einen deut- 
lichen Begriff von diesen Papieren. Es kommt bei diesen Be- 
obachtungen ein merkwürdiger Brief von Sir William Lower. 
an Harriot aus den Papieren im Brittischen Museum vor. 

IV) Es finden sich auf 73 halben Bogen pro patria 300 
Beobachtungen von SnnnenOecken , von denen Herr Rigaud auf 
zwei Tafeln Facsimiles giebt. 

Deber Solstitien, Aequinoctien , Länge des Jahrs kommen 
viel« Berechnungen vor, denen Data zum Grunde liegen, die 
sich In den Schriften früherer Astronomen finden, aber Herr 
Rigaud hat keine einzige Harriot icUe Beobachtung finden kön- 
nen , dia damit in Verbindung stände 

Deber Refraction ist nichts in den Petworthschen Papieren. 
Weder ist diesen noch in den im Brittischen Museum verwahr- 
ten hat Herr Rigaud eine Spur finden können, dais Harriot die 
Abweichung der Magnetnadel beobachtet habe. 

P 



Herr Rigaud kommt dann anf die Replik des Herrn c. Zach 
gegen Dr. Robertson, und zeigt dabei, dab das Fragment des 
Briefes den Herr v. Zach dem Grafen von Northumberland zu- 
schreibt, das Fragment eines Briefes ist den Herr Rigaud gans 
in Händen hat, und der von Sir fTül. Lower an Harriot ge- 
schrieben ist. Herr Zache Fragment bricht bei den Won- 
ten ab: 

his (Kepler's) elliptical iter planetarnm for me thinkas it 
shewes a way to the solving of the unknown welkes of 
comets. For as his ellipsis in the Earths -motion is more 
a circle. — 

Herr Rigauds vollständiger Brief geht weiter, — 

— & in mars is more longe he in some of the other 
planets may be longer againe so in thos Commets that 
tippcare filed the ellipsis may be neere a right line. 

Sir fVilliam Lowers Name verdient allerdings der Vergesienbeit 
entrissen zu werden. 

Der Übrige Theil des Werks bis *n Ende enthält Herrn 
Rigaud» Widerlegung der ZacAichen Replik. Er erwähnt darin 
noch der 16 halben Bogen über Algebra, welche Herr v. Zach 
ausgesucht hatte. Von dem einen ist ein Fac- Simile auf 
Tafel V gegeben. Er enthält die Auflösung biqnadratischer 
Gleichungen, und zeigt, dab Harriot negative Wurzeln gebraucht 
hat- Unter den Wurzeln kommen =—7, 1 + 32, 
1—^—32 vor. 

Es scheint dab Herr Rigaud seine Behauptung, dab der 
Theil der J/amo/schen Papiere, welche Herr v. Zach nach Oi- 
ford sandte sich xu keiner vollständigen Bekanntmachung quali- 
ficirte, vollkommen erwiesen hat. Ich darf vielleicht den 
Wunsch hinzusetzen, dafs ein in London lebender Gelehrter uns 
einen eben so vortreflichen Bericht über die sieben Achtel der 
Harriottchea Papiere, welche im Brittischen Museum verwahrt 
werden, geben mSge, als Herr Rigaud ihn in diesem Supple- 
ment, und in Bradley* works, Ober das eine Achtel gegeben 
hat, welches uach Oxford kam. 

Von Bradley selbst kommt verhällnifsmibig wenig vor. Ea 
wird von pag. 3 bis 16 Bericht fiber die Rechnungen erstattet, 
welche er gemacht hatte, um seine Formel fur Refraction tu 
finden. Herr Rigaud fand auf der Greenwicher Sternwarte ein 
Brouillon von ihm in das er allerhand Notizen zu schreiben 
pflegte , und in dem er auch rechnete. Das Buch enthält auch 
die Rechnungen die er für seine Formeln gemacht hatte, und 
von denen wir durch ein Facsimile auf der ersten Tafel einen 
deutlichen Begriff erhalten. 

lieber seine Thermometer kommen p. 14 noch einige Notizen 
vor. Herr Rigaud zeigt, dab er bei Berechnung der Re- 
fraction bis gegen Ende 1730 das äubere Thermometer allein 
gebraucht hat. Wichtig ist folgende Bemerkung. 

When Dr. Horrowby published the Greenwich observations 
he introduced two separate columns into each page for the 
quadrant, and inserted in them the heigths of tho thermometers 
within and without. The manner, as will be presently ex- 
plained, in which the entries were originally made was somewhat 
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od to accommodate the text to the alteration, bo hai 
varied the arrangement of a notice which ocean in 1750. Thi* 
in itself would hardly be worth mentioning , if be bad sot 
made a little oversight in reading tbe number) which it contains. 
Between the 21 it and 24lh of October, Bradley ha* entered the 
following memorandum in tbe north quadrant book: 

„The thermometer here noted was made by M. Sisson. 
„ Oct. 22 I immersed it in snow, aud found the mercury sunk 
„only to 33—, or 33, so that it stands near 1° too high. 
„That made by Bewley sunk exactly at the same time and 
„place to 32. Subtract 1° from Sisson'* to have tbe true 
„ number." 
This was originally 

»33 — , or 324, *•> that it stands near #.° too high;" 

but 32 has been evidently altered to 33 , and the fraction | has 
been scratched out, although imperfectly. Now Bradley's 
own description is very clear. The mercury sunk a little 
below 33, and be at first thought that the heights which it in- 
dicated might be considered at 0°,75 too great; but he after- 
wards saw reason to think that tbe depression below 33 did not 
amount even to 0°,25; as it seemed not worth while to take so 
small a difference into account, be was induced to call the 
reduction an even quantity of 1°. On the other band, 
33 — , or |33J, 

as it stauds in ihe pointed text, will infer a doubt to the extent 
of more than 0°5, which could hardly have occurred to so 
careful an observer. Accordingly Mr. Beuel very justly con- 
cludes, that the thermometer, „ temperatnrum nivis liquentis 
in 33°,25 indicavit ," whereas tbe 33* was tbe very utmost hight 
for Bradley* thermometer out of doors; and there appears to 
been neither excefs nor deficiency in that which he kept 



Die Bahn tob if Corona* nähert sich mehr dee Kreisforiri, 
als irgend eine der bisher berechneten. Die Bahn liegt so, 
dels wir die grofse Axe nnverkunt 



Notice* of the elliptic orbit» of t; Booti», and * Coronae; 
with a second approximation to the Orbit of y Virginia, 
by Sir /. F. W. HtrscheL London 1833. 4«° (9 Seiten) 
aus dem 6 wn Bande der Memoirs of the R. A. S. beson- 
der« abgedrrckl. 
Die von Herrn Hörschel berechnete Bahn von £ Booti i teich- 
nat sich sowohl durch die grofse Excenlricitttt als auch durch 
den Umstand aas, dafs die Umlanfnoit (117 Jahre) ein feh- 
lendes Zwischenglied zwischen den kurzen Perioden von JtCor. 
f Urs. u.S.w. und den langen von Castor, ff Cor. u. t, w. ausfüllt. 
Sie ist anch die Bahn, welche von allen bis jetzt berechneten 
am schiefsten gegen die Gesichtslinie liegt. 

Die Mcssnngcn von yVirginis, we'che Herr Hcrsthel in die- 
sem Jahre (1833) machte, weichen beträchtlich von der Epbe- 
meride im Supplement zum Naut. Alm. 1833 ab, und veran- 
lasste ihn eine Bahnberechnung ans allen jetzt vorhandenen 
Beobachtungen (mit Ausschlaft der Messungen des Staatsrates 
v 8truv, welche Herr Berschel nicht mit den andern Beob- 
achtungen vereinigen konnte) w unternehmen, mit der die 
Beobachtungen gut st 



Fiflb Serie» of Observation» will» a Twenty-feet Reflector; 
containing the place», tletcripHon*, ami measure* of 
2(107 Double Star» (reduced to tbe bogin ning of "1830) of 
which 1304 have not been previously descrtbrd. By Sir 
/. /'. W. HerscheL London 1833. '4'°. (81 Seiten) au» 
dem 6**» Bande der Memoirs of Ibe R. A. 8. besonders 
abgedruckt. 

Die Beobachtungen Welche diesem Cataloge tum Grunde 
liegen sind aus 1830 und 1&1I. UertHerschel glaubt bei diesem 
Verzeichnisse welches nicht allein mehr Doppelsterne als irgend 
eiues seiner früheren enthalt, sondern auch mehr von solchen 
Dnppclstcrnen, die sich durch ihre kleine Entfernung (von JJ" 
bis i") oder durch die aufserordentliche Lichtschwäche des 
einen Sterns auszeichnen, der Prtige begegnen tu müssen, ob er 
sich durch irgend eine optische Täuschung hätte verleiten las- 
sen, und wie es möglich gewesen sey , mit so mäßigen Ver- 
größerungen , als die welche er bei diesen Beobachtungen mit 
seinem 20fursigen Reflector gebraucht hat (180, 240, 320, sehr 
selten 480), diese Sterne zu trennen 7 

Dein ersten Einwurf begegnet er durch die Uebercinstim- 
mung seiner Beobachtungen mit denen des Herrn Slaatsraths 
v. Struve, welche ohne vorhergehende Miltbeilting und ohne 
dafs ein Beobachter die Resultate des andern kannto, gemacht, 
doch in den schwierigsten Fällen eine sehr nahe Uebereintlim- 
mung gegeben haben. Er gesteht dafs der Reflector mitunter 
doppelte Bilder von einfachen Sternen geben könne, aber tbeils 
lassen sich diose doppelten Bilder jedesmal mit Gewilsheit er- 
kennen, thoil« wäre ei, wenn ein nicht geübter Beobachter auch 
dadurch getäuscht würde, nicht wohl möglich, dafs diese illusori- 
schen Bilder immer dieselbe Winkellage gegen das wahre Bild 
bei verschiedenen unabhängigen Beobachtern annähmen. Er 
führt dann die Uebereinstimranng seiner Positionswinkel schwie- 
riger Sterne die noch nicht gegeben waren, und die er deshalb 
Herrn v. Slruve miitheille, mit den in Uorpat beobachteten an, 
welche in der Antwort gegeben wurden. 

Als Gegenstände die einer besonderen Beachtung Werth 
sind, führt Herr Hertchcl unter andern (Ursao an, bei dem er 
einen schwachen Begloitrr 13r Grölte (Entfernung etwa 14") 
entdeckt hat, den weder sein Vater, noch Struve gesehen ha- 
ben. Solche Sterne sind auch a*C»neri, tt* Capricorni, ,#A<juarü, 
VHydrae, xGt'tniu u <i. Herr Hertchcl ineint, dafs diese klei- 
neu Sterne m ö g 1 i ch e r w c i s e mit reflectirtem Lichte leuch- 
ten könnten, eine Aeurseruug die, soviel ich weil*, zum ersten 
male hier aus dem Munde eines grofsen Astronomen kommend, 
die Möglichkeit der Fixslemtrabantcn meines Vorgängers auf 
der Mannheimer Sternwarte Christian Mayer, einräumt. Mit 
Recht bemerkt Herr Hertchel noch bei dieser Gelegenheit, dei* 
man niemals die Untersuchung eines Gegenstande* aus dem 
Grunde aufgeben müsse, weil dieser Gegenstand schon oft mit 
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In <Ur Verbindung der Doppelttarn« mit Nebelflecken fin- 
det er einen Umstand von hohem physischen Intereue, nnd 
sieht darin einen Schritt writer, um lieh der Kenntnis der ge- 
heimoifjvolleo Natur der Nebelflecke iu nähern. Er fährt bei 
dieser Gelegenheit den DeppeUtern Nr. 2827 an (AR J8 h 7', 
Polardistanz 109° 55'). Dieser Dnppelttern wird von zwei ganz 
betriehtlichen Sternen der 9ton und lOtca Grölte gebildet, die 
nicht weniger als 15" aufeinander sind. Sie «teilen sehr nahe 
in dan Brennpuncten dec elliptischen Umriuei eine« Nebel- 
fleck« , der recht hell, und denen grdfsere Axe ungefähr 50" itt. 
Herr litrtohtl führt noch einige Beispiele von ähnlichen Ver- 
bindungen der Doppeltterne mit Nebelflecken an , und meint 
diese Verbindung dürfe nicht blnf« dem Zufalle zugeschrieben 



Von farbigen Sternen kommen viele in dietem Verzeichnisse 

macht auf folgende aufmerkten : 

AR. Poldiit. Entfern. 

I 

30 53 100 beideStcrne sehr rolh. 
50 44 10 beide Sterne gelb. 
110 30 15 einer gelb, einer orange, 
44 3t 10 beide röthlich 



4 47 



10 30 

14 48 

15 10 



(9, 9) A 2244 
<9, 9. 10} S 1459 
(6, 9) Sh. 190 
(9.10, 13)* 2772 

Alle diese gohören tu den verhältnismäßig seltenen Füllen wo 
nebeneinanderstehende Sterne nach derselben Richtung von 
l^mift abweichen. Die Abweichung iit aber iu allen Fällen 
das rothe Ende des Spectrums, und Herr UertcM kann 
iu« seiner eigenen, jetxl so sehr erweiterten Erfahrung kei- 
nes Falles erinnern, wo ein Stern (der nicht Jn der uumitlel- 
beren Nachbarschaft eines grösferen rothen , orangefarbenen 
oder gelben steht ) die leichteste Vermuthnng erregt hatte , dafs 
Färbung sich tu Grün oder Blau neige. Herrn H»r- 
ersebeinen alle Sterne weiTs, deren Farbe sich 
nicht gegen gelb oder roth neigt, — vorausgesetzt dafs keine 
Lampe oder brennendes Licht in der Nähe sey. 

Herr Hertchtl räumt es ein , dafs in Spiogeltelescopen die 
Farbe des Metalls, welches als eine Zusammensetzung wobei 
Kupfer vorkommt, nie ganz weifs ist, den rothen und gelben 
Strahlen ein kleine* Ucbergewicht gebe. Aber dieses Uober- 
gewicht ist bei nicht angelaufenen Spiegeln nie so grofs als 
da* Ucbergewicht welche den grünen Strahlen in Achromatcn 
die Farbe des Crovrnglases gegeben wird •). Es icheint 



ihm (deswegen sehr wahrscheinlich, oaf* wenn ein Doppelstern 
au* zwei Sternen zusammengesetzt ist, bei denen die entge- 
gengesetzten Enden des Spectrums vorherrschen, der blaue 
oder grüne Stern nnr da* Amehen dieser Farbe, durch 
den Contra** mit dem rothtichen in seiner Nachbarschaft erhalt. 

AI* Prüfungsobjecte am Himmel um «»gleich das Licht und 
die Pricirion eines Fernrohrs unter starken Vergrößerungen auf 
die Probe zn .teUen. schlägt Herr H.rtchcl folgende vor, die 
sich leicht auffinden lasten, ohne dafs dabei eine Verwechselung • 
eintreten konnte: 

1) den Meinen Doppelstern A 2948 bei ß l und ß* Capricorni 
(.AB. 20« II', PolardirUnz I01<> 19*. Er bildet ein sturapf- 
winklichtes Dreieck mit ß l und Capricorni. Position von 
ßi = 630,4, von ß* ss 296° A Dem einen Stern «riebt 
Herr Henchel die 17te dem andern die 18t» Gröfse. Ent- 
fernung 3". 

2) Den kleinon Doppelttern A 3023 bei ß Equulai AR. 21« 14'. 
Polardistan* 83«54'. Der eine von den beiden Begleitern 
ist doppelt, Entfernung 2". Der eine Stern 14t«r, der an- 
dere 15"» Gröfse. 

Ein Fernrohr welches den Doppelttern bei ß Capricorni 
deutlich als solchen zeigt, fügt Herr Htrtchel hinzu, ist zn den 
schwicrigitcn Unlcrsiichiingen geeignet, die ein gewöhnlicher 
Beobachter ihm auferlegen kann, und kein Fernrohr wird die 
Trabanten des Uranus (wenigstens bei seiner niedrigen Stellung 
in der Ecliptik) zeigen, welche diese Prüfung nicht besteht. 

Herr Hertchtl bemerkt achliefslieh dafs die Schätzung der 
Groben in diesem Catalogs unbestimmter und schwankender alt 
bei den vorigen Verzeichnissen ist, und dafs man, wenn 
die Jetligen Groben wesentlich von den früheren unterschieden 
sind, rieh an die früheren zn hallen habe. Bis zur lOtca Gröfse 
glaubt Herr Ilerschtl jetzt die Sterne ebenso wie früher zu 
schitzen, aber für kleinere Sterne ist er eine Classe hinauf ge- 
kommen. Den Stern, den er früher von I2«r Gröfse schützte, 
würde er jetzt von liter schätzen. 

Vieles was er noch über Spiegel telejeope zu sagen hat, ver- 
spart er für ein* eigene Abhandlung. 



•) In Jen späteren FrsunaoferKbtn Fernrohren ist das Crownflaj uhne 
alls griiae Färben» . aaeä «lehnen sie siwb darth dir TVtib* «er Bil- 
der aiu. 

S. 



Wahl ncljrunngen Leim Versch-winden und Wiedercischeioeu des Salai nrioges 1833. 



Mittl. 
Brnl. 
Zelt. 



V«r- 

p.r"fw 
rang. 



April 21. 4füts.F > rauenh., 37 Linien Oeffnung. 
"gh ~64* Dct Ring des Saturn zeigte rieb als eine äufsewt 
feine Linie, bey dieser Vergrofserung aber kaum zu 
bemerken. 
96 Besser und deutlicher. 
"l44 Am besten , denn 

216 zeigte den Ring nicht mehr «charf genug begrenzt. 
Anm Bey den drei stlrksten Vergrofscrangen 
zeigte sich der Ringschatten ziemlich deutlich. 



Mit;l. V«r- 
Bnl.Zt- gml«. 

8 30 



4« 

72 
108 



4|füf«. Fraunhofer, 43 Linien Oeffnung. ' 

Hier zeigte «ich, wie noch bey keiner früheren Ge- 
legenheit dessen bedeutende Ueberlegenheit über 
den vorigen kleineren Fraunhofer. 
Zeigte schon den Ring mit Präcition 
Schon besser, so wie auch den Ringschatten. 
Alles noch deutlicher , »o wie die 4 etwas helleren 
Stellen der An sen, wo die Gerichtsliuien von der 
Erde Tangenten der inneren Ringränder sind. 
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62 teigt« solches «lies am deutlichsten; die westlieheAnse 
etwas heller; einen äufserst schmalen hellen Strei. 
fen mitten über der Saturnifcheibe al> Lirhlverstär- 
kung durch den Ring i auch westwärts ton letzterem 
aufter dem sehr deutlichen (VI) Brur/trhen Tra- 
banten noch twei kleine innere* Ks waren aber 
schlechterdings keine auffallend sich 
• u s teich n • n d e Punkte am Ringe xn ge- 
wahren, an welchem man eine Rotation 
desselben, oder das Gegentheil tu bemer- 
ken würde hoffen können. 
243 wies iwar die kleineren Trabanten, den Ringschat- 
ten und besonders die helle Ring-Projection auf der 
Saturns-Scheibe noch dentlicher (besonders de« Ocu- 
lar, welches eigentlich tum 4füfs. Fraunhofer gehört 
hat) allein die Ansen weit weniger gut begrünst. 
April 22. 4füfsiger Fraunhofer. 
96 Zwischen Wnlkenspalten erbtickle man vom Saturn- 

riugc nur noch eine sehr schwache Spur. 
144 Letzterer erschien etwas deutlicher, aber doch äus- 
serst schmal. 

April 23. 
Der Himmel blieb völlig bewölkt. 

April 24. 4{füfs. Fraunh., forthin ausschliefst. 
10 .V0 162 Dreimal »wischen engen Wolkeuspalten blickte Sa- 
turn hervor. Vom Ringe erschien in diesen Momen- 
ten nnr eine Andeutung, eine ungemein feine Li- 
nie ohne ausgeieichnete Puncte , abwechselnd ost- 
wärts und westwärts wie ein scharf begrenzter aber 
Bant feiner Strahl eufschiefiend. 
Der Himmel hüllte «ich wieder in gam dichte Wölkau. 
April 25. 

162 Alt plättlich, fast nicht mehr vermuthet, der Him- 
mel sich wieder aufgehellt hatte, teigle sich am Sa- 
turn noch der Ring auf beiden Seiten als eioe sehr 
feine und haarscharfe Linie, von der Saturnscheibe 
an in die feinsten Spitten auslaufend, ohne Un- 
terbrechung, Absätte oder besonders 
helle Punkte. Wegen des blendenden Lichts der 
Planelenscheibe, anf welcher auch der Ringschalten 
sehr deutlich ; so wie auch eine schwache Spur des 
Ringlichtes wahrzunehmen war, zeigten sich die 
Ansen am deutlichsten gleich heym ersten Blick im 
Fernrohr, und twar bey jeder Wiederholung. 

, fjst mit gleicher Deutlichkeit, die 



11 
12 



12 15 
12 25 
12 30 



108 



243 



162 



zeigte ebenfalls 

beiden Ringspittrn, und, wie bey voriger Vergröfse- 
rtuig, auch ostwärts einen der kleineren Trabanten. 
(Ocular vom 4fufs. Fraunh ) Die Scheibe erschien 
mit dem Schatten sehr deutlich, von den Ansen aber 
war keine Spur zu sehen. 

zeigte, wieder aufgesetzt, den Ring mit grofser Prä- 
cision, wie vorher, ja fast noch deutlicher. Zuweilen 
erschien die westliche Ans« etwas bemerkbarer. — 
Wolken. 
April 26. 

10 30 162 Bei gewaltigem Sturm heiterte «ich der Himmel eine 
halbe Stunde lang völlig anf { der Sturm aber er- 
schütterte das Fernrohr unaufhörlich, so dafs Saturn 
immer in demselben hin und her zitierte. Nur drei 
Mal war der Tubus für Augenblicke ruhig: und da 
zeigte sich denn auch noch eine äufserst schwache 
Spur von den Ansen de* Ringe«, der Schatten des- 
selben aber ungemein deutlich. 
10 45 162 Die östliche Ante glänzte in etwa« matterem Lichte, 
aber ganz gleichförmig von der Scheibe bis tur 
Spitze i bey der westlichen Ansc hingegen waren die 
äufserst« n zwei Drittel etwas glänzender als das in- 
nere Drittel, welches wahrscheinlich wegen des Ge- 
, fast gar nicht wahrgenommen werden 



IIb 



10 301 
1t iäS 



konnte. Alle« leider nnr Wahrnehmungen de« Au- 
genblick». 

Dichtes Gewölk hinderte hierauf jede weitere ge- 
nauere Untersuchung. 
April 27. 

162"} zeigten bey völlig aufgeheitertem Himmel, aber in 
243) der Nachbarschaft des Mondes, durchaus nicht 
10*3 die kleinste Spur vom Ringe mehr, wohl 
aber «ehr deutlich den Ringschatten, und westwärts 
vom BttM/uhen Trabanten uoch einen der kleineren. 
May 5. 

10 43 162 Unter dem Ringschatten erschien auf der Satorn- 

scheibe auch der Ring als eine äufsorit zarte aber 
dunkele Linie. Auch war es tuweilen , als teigte 
»ich der südliche Rand des Ringschattens at« eine 
feine Doppellinie. 

11 — 243 teigte die« alle« ebenfall«; allein 

begrintt. 
Moy 12. 

12 15 162 Der Ring de» Saturn 

all ein Streif, der ' 
desselben ist. 
May 30. 

9 4 162 Beim Saturn teigte «ich der /?c«se/sche Trabant schon 
sehr deutlich, und miifite daher schon vor geraume* 
Zeit ausgetreten seyn. Oestlicher stand nach eilt 
kleinerer Trabant. Der Ringschatlen teigte sich 
bey zuurhmender Dunkelheit immer deutlicher, auch 
glaube ich eine Spur von der dunkelen Projection 
des Ringe« telbst noch wahrgenommen zu haben. 
Jnny 10. 

Saturn teigte noch keine Spur vom Ringe. 
Juni 11. 



urn teigte «ich auf der Scheibe 
weit dunklerer als der Schatten 



IG 2 



162\ Saturn teigte auch heute noch keine Spur vom Ringe; 

nder der Planeten*cheibe waren jedoch nicht 



neblig tu werden. 



10 45 
10 45 

. 72 j" die Rände"r 

«ehr scharf. Die 
Juni 12. Rege». 
Juni 13. 

10 30 162 Beym Saturn teigte »ich tu erst wieder eine 'un- 
gemein schwache Spur vom Ringe, so schwach, dafa 
wahrscheinlich 24 Stunden früher, wenn der Himmel 
auch günstig gewesen wäre, sich noch nichts davon 
gezeigt haben kann. Der Ring erschien auf der 
linken (westlichen) Seite als ein äufserst schmaler, 
keinetwege« scharf begränzter Streif, aber in unun- 
terbrochener Linie bis zur Planetenscheibe. Auf der 
anderen (östlichen) Seite konnte man vom Ringe 
tnnächst der Saturnscheibe nichts erspähen. Gegen 
das Ende hin erschien aber etwas davon in Form 
eiues kleinen sehr länglichen Trabanten. 

Juni 14 u. 15. Regen und trübe Wittern up. 

Juni 16. 

Der Ring zeigte sieh heute auf beiden Seiten de» 
Saturn in zusammenhängender Linie, wenn auch 
nicht scharf, doch deutlich. 

Der Ring war viel besser und schärfer zu sehen, 
aber nie mit der Precision, wie im April beyra Ver- 
schwinden. Die linke (westliche) Seile zeigte sich 
fortwährend in die Augen fallend Schürfer und deut- 
licher als die andere Seile. Besonders helle Stellen 
de« Ringes oder Punkte waren nicht wahrzunehmen. 
Juni 17. 

10 15 108 Der Ring zeigte «ich noch deutlicher als gestern, 
westlich (links) immer heller als auf der anderen 
Seite, aber nie so scharf, als im April vor dem Ver- 
schwinden. 
Königl. Universität«. Sternwarte. 

v. Bogtiilawski. 
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Allon« 1833. December 28. 
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Ueber das System westlicher Abwcic 

Von Georg 

(Gelesen in der K. Akad. der JVisieaschaftcn 

Bestimmung der hier angesetzten magnetischen Abwei- 
chungen brauchte ich durchgehend« eine kleine EouhoIc mit 
einer Nadel von 5 — 6 Zoll Länge, in deren Mitte eine 
Kapsel aus Carniol zum Aufsetzen auf eine Slahlspilze an- 
gebracht war. Dazu gehörte noch ein Stativ , das genau in 
die Fugen des Possageninstrumentstalivcs pafste und auf dem 
die Bouasole zwey feste Lagen, um 180° verachieden, er- 
halten konnte. Die Ablesungen geschahen am Lim bus des 
Stative* vom Passageninstrument von 15' Theilung, hatten 
also bis auf l' Genauigkeit. Die Boussole erhielt durch die 
obenbeschriebene Einrichtung einen doppelten Collimations- 
fehler, den einen gab der gläserne Kasten, den anderen sein 
Stativ ab; die Richtung einer jeden der Nadelpole war da- 
her wie immer durch vier Ablesungen angegeben. 

Trotz der Kleinheit und Unvollkommenheit dieses Ap- 
parats hatte ich doch Gelegenheit an ihm eine Genauigkeit 
au bemerken, die wirklich überraschend ist (ich bemerke 
hiebey, daf* die Hauptsache beym Manipuliren darin be* 
steht, dafs man die Nadelspitzen vor jeder Ablesung mch- 
reremal in den Meridian des Kastens einspielen lasse, oder 
sich stets von ihrer freyen Schwebung uberzeuge). So er- 
hielt ich während meines Aufenthalts zu Peeking folgende 
Resultate: 

1830 Abw. J+ l°38' 

\+ 1 55 
>+ 1 53 

Juny 1831 Abw. | + } 5 
Resultate, die verbunden mit den gleichzeitigen Beobachtun- 
gen über die Neigung der Magnetnadel, eine ganz richtige 
Ansicht von der Wirkung der monatlichen Bewegung des 
Magnetpols zu Peeking geben können, wie Kupftr im Bul- 
letin scientifique Nr. 3 Jahr 1831 gezeigt hat. Die Beob- 
achtungen der magnetischen Abweichung sind von mir zu drey 
verschiedenen Epochen augeslellt worden, zuerst in den 
Jahren 1830 und 31 in der Mongoley und dann im Jahre 
1832 in Südostsibirien. Sic mögen blos einen ungefähren 
Begriff von der Beschaffenheit des östlichen Asiatischen De- 
clinations-Systems abgeben, da sie, verbunden mit 



hu Ii gen der Magnetnadel in Asien. 
t>. Fun. 

tu St. Petersburg den \\ September 1833.) 



May 1831 



Abw. 
Abw. 



Bestimmungen an der Lena, noch nicht auf dieselbe Epoche 
reducirt sind, oder keine Correclionen, weder der monat- 
lichen noch der jährlichen und stündlichen Aendcrungcn 
wegen, erhallen haben. — Die crsleren können einen be- 
deutenden Einflufs üben, da sie sich z. B. in Peeking, vom 
December bis May auf 16' belaufen) der fiinflufs der an- 
dern ist von geringcrem Belsng, die stündliche Aenderong 
steigt in diesen Gegenden bis auf + 3'. 



Die Breiten, der Oerlcr sind alle nach meinen Bestim- 
mungen angesetzt, so wie einige der Längen, namentlich 
die von den Karauts Uslstretensk und Mogoilu in 
Daurien und von Keedarinak am Tschikosßusse , mit den 
darauf bezogenen Längen, so wie die in der Mongoley; 
die endliche Berechnung der absoluten Längen übriger 
Oerter ist durch Umstünde bis jetzt verzögert worden. 

Magnetische Abweichung, in der Mongoley, Nord-Cltinn 
und Südott-Sibirien. 

A bweich. 



Name des Orts 
likuzk 

Slepnoja am 

Baykal 
Chunsal 
Urga 
Chologur 
Ergi 
Baletzai 
Sharabudne- 

guna 
Dsbandsjake'u 
Peeking 



Sendshi 
Olon Obo 



Länge vou 

Ferro. 



121 55 57 



Breite 
nördlich. 

O i n 

52 17 16,5 



123 59 55,5 52 10 14,2 



+ we*tl. 
— B«tl. 



— 1 25 22 



124 6 
124 21 

127 45 

128 30 

129 49 



130 52 0 
13137 0 
134 5 21 



128 4 6 
125 41 0 
12412 0 



48 13 0 
47 55 30 
45 59 42 
45 31 42 
44 20 52 

43 13 30 
40 49 15 
39 54 11 



44 44 40 

46 21 4 
50 21 25 



Epoche nc 

Ssvl. 



1830. 6 Aug. 



— 1 8 26 1830. 24Aug. 
— 1 6 0 1830.23Scpt. 



i6~ 



— 1 16 
+0 48 
+ 1 7 

+0 58 

--0 46 
--1 13 
+ 1 38 
+ 154 

+ 148 



+0 29 
+0 1 
— 0 2 
0 5 
+0 3 
+0 0 



1831. 4 Sept. 
1830. 17 Oct. 
1830. 23 Oct. 
1830. 30 Od. 



1830. 5 Nov. 
1830. 22 Nov. 

1830. 30 Der. 

1831. 16 May 
bis 3 Jon. 

183 t. «4 Jim. 
bis 3 Jul. 

1831. 16 Aug. 
7 1831. 27 Aug. 
7 1831. 6 Oct. 
4 15 

2 21 

0 1 26 
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Magnetisch« Abweichung in Südost-Sibirien. 



' Länge von 
Ferrc. 




o < " 

jl-35 24 46 



WerchuL'uiliusk 
Selengiuak !l2418 30 

Pocromnry (Sauer-, 

quelle) 128 25 

Tscbila 130 56 27 

NertSchinsk(Stadt) 134 12 21 
Bgw. Nertschinsk 137 0 50 

<S ) 0*"rOg 
§ )Ustj-OrOW 
w '(lJrju»sina 

.^(Uststretensk .w - 
iTWmutnatFlufcvMO 10 30? 

= jsWertt höher 1 



Breite 
oOrdlich. 

O 1 II 

51 49 40,7 

51 5 52,3 

52 30 12,8 



137 12 0 

138 18 0 
137 19 0 

139 15 27 



I.Oldoiflusses 
5 Wer« tiefer 
p. > des LjopinaJL 
piGorbiM Fest. 
• fSlrelensk 



sS 



Tscbindant 

Altansk 
Mend»chin»koy 
Dschidinskoy 
Charaiaük 
Turka (warme 

Quellen) 
Küitung 
Tunka 



Kpndie 

neuer Styl. 




—0 1.3 
52 1 15,3+1 12,7 
51 55 34 +2 52,9 

51 18 35,5 +4 6 26' 

'S 

51 3B 0 +3 44,0 

52 7 30 +2 57,0 

52 48 0 +4 4,1 

53 19 43,3 +4 21,1 
63 21 36 

53 29 50,4 



140 48 22,5 

138 12 45,0 
136 51 30 
135 22 27 
135 46 45 
135 5 9 
133 19 58,5 
133 20 0 

129 33 22,5 49 28 0 
126 16 45 49 25 52.5 



125 35 1,5 
122 12 4,5 

125 47 31 
127 48 0 
120 42 0 



49 58 0 



1832 6Aprü 
11 Apr. 

■ ■ 16Apr. 

20 Apr. 

25 Apr. 
4May 

14May 
18May 

2lMay 

24May 

28May 

29May 

7Juny 

llJuny 

17Juny 

29Juny 

3oJuny 

2July 

2July 
»J.ily 
15July 

17july 

28July 

-15 Aug. 

20Aug. 

»Sept. 

entworfene Karte leitete 



53 27 3,7 
53 6 3,B|+2 54,0 
52 14 45,4 

49 34 36,4 

50 28 21,9 
50 34 18 
50 34 18 



+3 40 

+3 45,6 
+3 27,1 



+2 51,6 
+2 53,9 
+ 1 49,8 
+2 14,3 
+2 14,3 
+0 47,7 
+0 12,0 
—0 11,5 



50 28 51,0—2 27,5 



52 56 46,4 
54 14 42,4 



51 45 5,2—2 55,5 



— 1 9,5 
— 0 23,1 



(asiali- 



Eine zufolge dieser Tabelle 
mich zu folgenden Resultaten: 

1) Die Richtungen der Isogonen de« 
sehen Systems folgen hauptsächlich denen der 
Meridiane. 

2) Alle scheinen unter verschiedenen Breitengraden eine 
Wendung nach SSO. zu haben, nachdem sie vorher SSW. 
strichen, so fallt die Wendung der Linien —3°, —2° 
un) j _i° in die Breite 62 8 , die der Linien 0° und +1° in 
die Breite 42° und die von +2° + 3°+ 4° und +3° sehr 
zusammenstimmend ebenfalls in die Breite 52°. 

3) Nähern sich bey den gedachten Wendungen säramt- 
licbe Isogonen einander, was besonders bey den lelztbe- 
zcichnclen der Fall ist, wo die Winkel der Wendungen am 
schärfsten werden und) daher auch) die Isogonen am bedeu- 
tendsten nach 8. und N. hin divergiren, und wo 

4) ein von der Isogone +4° eingeschlossene« System 
abnehmender Abweichungen unter dem von Ermen berühr- 
ten System zunehmender Dedinationen sich unter 65° 



Breite gelagert hat. Wie weil sich dieses nach Süden er- 
streckt, ist unbekannt, vielleicht füllen südwärts hin meh- 
rere solcher isolirter Systeme die Mille des grofsen gegen 
Neuholland hin streichenden Systems ein. 

Dasselbe geschlossene System scheint Gattim durch- 
schtiillen zu haben, da er vor Krasnojarsk in westliche Ab- 
weichungen trat, in Nishneudinsk ein Maximum erreichte, 
dann, nach einer Abnahme in Irkuck, Selenginsk und Kjachta 
das 2" Maximum in Nertsckinsk beobachtete. 

Ob nnn die Nullliinie des hier betrachteten Asiatischen 
Systems westlicher Abweichungen wirklich in sich zusam- 
menläuft, oder sich mit der grofsen Europäisch - asiatischen 
Linie ohne Abweichung und in welcher Gestalt vereinigt, 
zu einem wahrscheinlichen Schlufs darüber können uns die, 
im Bereiche dieses Systems vorhandenen neueren und äl- 
teren Beobachtungen leiten. 

Was den ersten Umstand anbetrifft, so scheinen mir 
erstlich die von mir beobachteten Wendungen der Isogonen 
unter 62° Breite darauf hinzudeuten. Zwischen den Paral- 
lelen von Jakuzk und Peeking betragen schon die 
der auf die Erdmeridianc senkrechten Ordinalen dor 
durchgängig mehr als 6 Längengrade. 

Von der andern Seile sehen wir ferner die Linie des 
Öckotskischcn Meeres eine Wendung nach West unter 50° 
Breite machen und au dem westlichen Zweige wie entgegen- 
kommen. Auch berechtigt uns zur Annahme einer Vereini- 
gung der beyden Zweige die rückkekrende Gestaltung der 
Isogonen des westlichen Systems. Endlich, nähme man die 
NulUinien von Kjachta identisch mit der von Nisbnij- Now- 
gorod an *), so mülste, da die Europäisch -asiatische Linie 
zwey grobe Systeme, das östliche des Asiatischen Conti- 
nents und das westliche des Südoceans , trennt, ein gewisser 
Uebergang von einem westlichen Systeme ins andoM statt- 
finden, ein Uebergang, der unnatürlich und schwer zu be- 
greifen wäre. 

Die oben angeführten Gründe wird noch stärker eine 
Zusammenstellung der um den Aequator zwischen den Me- 
ridianen 70 — 120° von Ferro, in der letzten Zeit ange- 
stellten Beobachtungen bestätigen, und gröfserc Einsicht 
in die Verhältnisse der beyden Asiatischen Systeme zis ein- 
ander erlheilen. 

Aus HaruUen't fragmentarischen Bemerkungen über die 
Veränderungen des Erdmagnetismus (siehe Pog^tndorja An- 
nalen Jahrg. 1831. 3«« Stück) fanden sich für 1830 



•) d.h. liebe die vom Ochoiker 
xum Südpole streichen. 



Meere als isolirten 
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Abweichungen im Indischen Aleere und dem chinesischen 
Arcbipelagus, 



Cap Guardafut 


+ 6 


20 


Surabaja 


— 0 


17 


So colore « 


+ 4 


20 


Macao 


— 5 


40? 


Goa 


— 3 


50 


Manilla 


— 0 


7 


Cap Gomorin 


— 3 


0 


Waygion 


— 1 


44 


Ceylon Punta de Calle 


— 3 


8 


Booro 


— 0 


62 


Sumatra A eben Fort 


— 3 


7 


Aniboina 


— 0 


öl 


Bat n via 


— 0 


42 


Ilafcn Dory 


— I 


36 








Pislarl 


— 10 


54 



Man ersieht daraus, daf« <lcr lleiscndc hier dreymal Linien 
ohne Abweichung und scheinbar zwey Systeme berührt; 
doch sind «s eigentlich drey abgesonderte für «ich bestehende. 
Da* erat« ist das grofsc westliche System des Siidoccans, 
weichet liämcttr im Jtibre 1801 besuchte; er hielt «ich 
in den hier betrachteten Gegenden fast beständig unter 
37*— 40° südlicher Breit« und sah die Abweichung unge- 
[tfhr bis zum Längengrade 150* von 30° au, ihrem Maxi- 
mum, abnehmen , und hier in eine östliche übergehen. 
Das andtre, ein östliches, ist dasselbe, welche» vom Sibiri» 
scheu Nordpol her herabstreioht, unci das dritte gehört dem 
Oat-Oceanc an. Die erste Berührung einer Linie von 0° 
geschieht zwischen Guardafai und Goa in der Länge 83° 
und Breite 14°, dies ist die Linie, die vom Carpisee ge- 
rade südwärts hcrebslreichl ; Goa, Uomoria, Punta de Calle 
und Achen Fort liegen faat in derselben Isogone von — 3°, 
mm streicht man bey Surabaja in Java zum zweyten Male 
an dieser Link vorbey , um sie tax verhauen und his Ma- 
nilla hin wiederum das asiatische östliche System, nur hier 
einen schmalen Zweig desselben zu durchschneiden ; wo 
hier das Maximum und wie grofs es ist, ist schwer zu be- 
stimmen, da die beträchtliche Declination in Macao von fast 
— 6° *) einer zu grofs angenommenen jährlichen Aenderung 
zugeschrieben werden kann. Diese erwähnte Linie 0° bey 
Manilla ist nun die vereinigte von Kjachla und dem Och Ol s- 
ki sehen Meere, und da die Voreinigung unter diesen Breiten 
schon geschehen ist, so tritt man aus ihr unmittelbar ins 
östliche System des Ost -Oceans wie die ferner angesetzten 
Oer! er es anzeigen; die Linie aber streicht Neuholland zu, 
um sich wahrscheinlich in unbekannter Breite mit dem 
grofsen westlichen magnetischen Meridiane zu vereinigen. 
Durch diese Ansicht erhält das asiatische östliche System 
die Form einer offenen Lilie mit kurzem gebogenen Stengel, 
and ähnelt im Ganzen seiner Lage und änfsem Gestalt nach 
dem «üaÜKheii Coolinente. Merkwürdig, dafs der Lage, 
und inneren Form nach hier gerade ein entgegengesetzter 



•) Wahrscheinlicher hat ti« —3° betragen. 
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Faß wie beym östlichen Systeme im Osl-Ocaane, dessen 
Erman erwähnt, eintritt. Dort setzen diesem SyMenw 
Grämten, zwey Isogonen der gröfsJen Abweichung von — 10°, 
die sich kreuzen und ein dem Mitlclpunct« zu abnehmendes 
System einachliefscn, hier sind die kreuzenden Linien von 0° 
Abweichung um» begrenzen cm System zum Pole hin zu- 
nehmender Abweichungen; die Richtung der spitzen Ecke 
der ersten geht nach Nord, die der anderen nach Sud. 

Die eben gerührte Untersuchung hat erwiesen, dab 
1) die Linie, die das System von Irkulzk, Ncrlschinsk und 
Pecking :n sich schliefst, wirklich zusammenlaufe; und nach- 
dem sie ihren Lauf nach Süden fortgesetzt, sich 2) mit der 
Europäisch- asiatischen Linie 0° in oder unter Neuholland 
vereinige. Eine Zusammenstellung älterer Beobachtungen 
wird Aufschlüsse über die Aenderungen der Formen de« 
SyMcms und ihre damaligen Verhältnisse gegeneinander ge- 
ben, auch überdem die Uichtigkeit dieser Ansicht be- 
kräftigen. 

Gmelin fand 1735 zu Nertschinsk die Abweichung +3°, 
ich faml sie 1832 eben so grofs ;[ man ersieht aber leicht, 
dafs dies die Folgo des Durchgangs zweier verschiedener 
. Zweige der lsogono + 3° durch Ncrlschinsk i«t; die Apertur 
dieser Zweige betrug damals wie jetzt 17°— 20°, um so viel 
hatte sich also das System unter dieser Breite in 97 Jahren 
nach Osten, bewegt; der Zweig, der jetzt durch Nertschinsk 
geht, mnfa identisch mit dem, der vor so viel Jahren 
durch Nishnijudiusk ging, seyn. 

Eine gleich grofsc Progression zeigt Hanstetn durch 
die Beobachtungen la Peyroust't im Jahre 1787 an den 
Küsten Korea's, sie betrügt näbmlich Tür 43 Jahre weniger 
als 10°. Weit langsamer erscheint sie uns am Scheitel de» 
Systems in den Breiten von Jakutzk. 

Werfen wir nun rückwärts einen Blick auf den süd- 
lichsten Thcil des Systems im chinesifchen Archipelagu» 
unterm.Aequator in verschiedenen älteren Epochen. 

Das Jahr 1800 stellt schon merkliche Anomalien dar. 
Man sieht die Linie vom Karpisee hart an den Küsten Hin- 
dostane, der Insel Ceylon und bey Sumatra streichen, dann 
geht sie durch Batavia und über Surabaja hinweg, und läuft 
südwärts hin zur Vereinigung mit der östlichen Linie. 

(Licfse man sie durch Amboina nach Manilla streichen, 
so wäre dies den Beobachtungen ebenso entsprechend, doch 
ist die Hypothese, dafs diese Linie dem Südpolc zustrebe, 
gewifs richtig, überdem hat, wie ol>cn gezeigt worden. 
Rümcktr in neueren Zeiten dieselbe unter Neubottand durch- 
schnitten.) 

Weiler sieht man wiederum bey Manilla die Abwei- 
chung verschwinden, Macao im östlichen asiatischen Systeme 

i6* 
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liegen, es sieigen die fast vereinigten Linien von Kjachta 
und dem Ochozkischen Meere, zu Amboina hiuab, wo 
schon ein sehr schmales westliches System sich beurkundet. 

Das Jahr 1750 zeigt uns die Europäisch- asiatische 
Linie 0° durch llindoslan fast längs Sumatra schweifend, 
sie geht nahe bey Bai a via vorbey und läfst Surabaja tief 
unter sich, so dafs die erwähnte Vereinigung schon über 
Neuholland geschehen konnte, ferner streicht die Linie von 
Kjachta noch, fortwährend bey Manilla vorbey, doch hat 
schon Macao eine westliche Abweichung, die südwärts um 
den Acquator gelegene Gegend zeigt nun entschieden einen 
schmalen Streifen westlicher Abweichungen zwischen zwey 
östlichen Systemen belegen. Verfolgt man diese Betrach- 
tungen weiter, so wird man stets ein westliches System 
dem asiatischen Festlande zu vordringen, durch Manilla und 
den 160«" Längengrad von Ferro unterm Aequalor immer 
zwey Linien ohne' Abweichung (die von Kjachta und 
Ocholskischen Meer) durchgehen und den Streifen des west- 
lichen Systems gradatim zunehmen sehen. 

Diese Betrachtungen leiten zu folgenden Schlüssen : Die 
Länge eines der westlichen Systeme hat sich seit dem 17«" 
Jahrhundert, oder seit die Phänomene des Erdmagnetismus 
den menschlichen Geist beschäftigen, unter dem Festlande 
Asiens in ihrer Lage und Richtung völlig unbeweglich ge- 
halten. Es offenbart sich ein Schwinden des System«, doch 
nur seines südlichen Tbcils, ein schmaler Streifen westlicher 
Abweichungen, der sonst im Chinesichen Meere und Archi- 
pelagus bemerkbar war, ist jetzt ganz verschwunden, da 



hingegen der durch den Parallel von Nertschinsk gehende 
Thcil seine Form seit den letzten hundert Jahren nicht 
sichtbar geändert hat. Wie dort mit der gröfsten Formen- 
änderung die geringste Aenderung der Lage, so ist hier 
umgekehrt die geringste Formenäuderung mit der stärksten 
Progressionen-Bewegung verbunden. So wie dies System 
mit der Zeit abnahm, verbreitete sich das benachbarte öst- 
liche immer mehr nach Süden, dies zeigt uns die anfänglich 
längs den West- und Südküsten des asiatischen Festlandes 
streichende zuletzt ins Indische Meer hinabgestiegene Li- 
nie des Caspisees. 

Es ist schwierig sich eine Rechenschaft von der Gestal- 
tung in kommenden Zeiten dieses kleinen, doch in vieler 
Hinsicht merkwürdigen Gebiethes westlicher Abweichungen 
zu geben. Haneleen* Hypothese eines. vollständigen Ver» 
Schwindens- gründet sich auf Analogie, doch dieselbe Ana- 
logie gestaltet nicht ihre Annahme, denn seitdem dieses 
System beobachtet worden, hat sich in seiner kleinen Axc oder 
in der gröfsten Apertur unter SO 0 Breite keine Verkürzung 
oder Verengung geäufsert, die Linie ohne Abweichung 
stand zu Anfang des Torigen Jahrhunderts von der Isogono 
-f 3° eben^so weit ab wie jetzt, um etwas geringeres als 
10° entfernt, beyde haben sich um gleiche Anzahl Grade 
ostwärts bewqgt. 

Sehr wünschenswert ist [es, dafs spätere Beobachter 
es nicht unterlassen diese Gegenden zu durchforschen; für 
jetzt könnten Beobachtungen in Südost -China und im Paral- 
lele unter Neuholland angestellt einigen Aufschluß) .über das 
hier Vorgetragene ert heilen. 



Beobachtungen der Neigung der Magnetnadel vou G. v. Fuss. 



Ziur Anstellung von Versuchen über die Inclination der 
Magnetnadel war ich mit einem vortrefflichen Initrumente 
vou Gambey verschen, das von der Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften nahmentlich zu dieser Expedition war ge- 
macht worden. Dieses brauchte ich auch rast durchgängig 
bis vor das Bergwerk Nertschinsk, wo der Bruch einer der 
Schrauben, die die Slützsäulcn am Vernierbrellc hallen, es 
in einen Zustand versetzte, der es unbrauchbar, machte. 
Durch die Gefälligkeit des Oberaufsehers jener Bergwerke, 
Herrn Tatarinoff , erhielt ich nun zum ferneren Gebrauch 
ein hier gearbeitetes mitlelmäfsiges Instrument , dasselbe 
welche» früher dein Herrn Baron v. Schilling gehört halte 
und jetzt im Bergwerke deponirt ist. Den (olgenden Beob- 
achtungen mufs man daher nicht denselben Werth beilegen 
wie den früheren. 



Die Epoche der Beobachtungen ist als ein wichtige« 
Element,. besonders jetzt, wo man sich so allgemein mit der 
Erforschung der Variationen der magnetischen Coordiualcn 
beschäftigt, hier auch beygeselzt. 

Neigung der Magnetnadel in Ruj stand , Sibirien, der Mon- 

.. _ v \- i /-I/..- _ 



Nime des Ort«. 
VorWladimir 



Perm 

Jekaterinburg 
Tjumen 

Tobolsk 



Lingevon 
Farro. 


Breite 
nördlich. 


O / „ 

58 4 66 


56 7 38 


66 47 42 


55 47 50 < 


74 6 15 


58 1 13 


78 14 21 


56 50 14 


82 47 


57 4 


85 45 43 


58 1143' 



Neigung. 

o , 
68 7t7A 
68 25,5A 

68 25,9B 

69 54,1 B 

69 ift,6B 

70 a»3A 

70 58,2Ai 

71 3,4Bj' 



Epoche 
neuer StyL 
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Name des Orts. 

Omsk 

Tomsk 
lrkuzk 

Lifiwinischnaja 
am Baikal 

Slepnuja 

Kolessowaja on 
der Selcnga 

'Baingoh 

Chun/ahl 

Uns» 

Nalaicba 

(Jiitegenlai 

Scbibeln 

Zsulgt-'tu 

Chologur 

Uurbanderetti 

Ergi 

Cbaratuin Sud- 

sbi 
Balchai 
Kulcbuduck 
Scharabudur- 

guna 
Zackildack 
Zsamcin • ussu 
Dthan-d»ja-kcvu 
Peeking 



ZaganBalgatsii 
Tulgha. 
Sudshi 
Mingan 

Zsamein Cba- 

duck 
Kutull 



LtingeTonl Breite 

Ferro. 1 nördlich. 



102 48 6 



64 59 13 
56 29 39 



121 55 57' 52 17 16 

122 10 51 53 
123*9 55 52 10 14 

124 11 37 52 6 38 

123 3 0 48 52 0 

124 6 0 48 13 0 

124 21 0 47 55 30 



Neigung. 



124 53 
126 10 

126 56 

127 24 

127 45 

128 20 
128 30 



0 47 47 
0 46 54 



46 29 
46 16 



0 45 59 42 
0 45 48 0 
0 45 31 42 



129 C 0 

129 49 0 

130 39 0 



44 50 0 
44 20 52 
43 29 0 



130 52 0 43 13 30 

131 1 0 42 48 0 
131 20 M 41 46 0 
131 37 O' 40 49 15 
134 5 21 .VJ 54 11 



13123 0 

131 23 0 

130 30 0 

128 42 0 



128 30 
128 17 



41 17 5 

41 33 0 

42 28 0 

43 3 0 



43 37 
0 43 58 




Lp -»che neuer 

Styl. 



4 Jul. 1830 



67 5H,1 B 

68 10,5 A 

68 9,6 B 
65 14,2 A 

.4 B 
Jö4 3.2 AI 
ItA .',5 BJ 
63 38,9 A 
63 12,5 B 
(/> 34 "iß 
62 38,2 A 
61 54.12B 
61 46,5 A 
61 22,35B 

61 3,0 5 A 
60 1K22B 
59 14.1 SB 

69 2,8 A 
5H2ä,0 A 
57 23,66B 
56 17,4 A 
54 52.1 
54 50,7 
54 45,6 
54 48,9 

56 40,6 

57 3,7 

58 4,7 
58 48,7 



IH Aug. 

22 



59 22,5 A 

60 13,0 A 



12 

23 

Decbr. 1830 
April 1831 *• 
May 1831 
J tiny 1831 
27 July 1831 

29 

3 Aug. 



8 

10- 



Name dei Ort«. 

Gaschun 

Sendshi 

Kukuderissu 

Uizsyn 

Mogoilu 

Chapchaktu 

Bain Chara 

Chuschatu 

Urga 

CboriimUi 
Scbaragob 

Troir.kossawsk 
Irkuzk 

Potsolsk Kloster 

am Baykalsee 
Wercbneudinsk 
Sclenginsk 
Kurbinsk 
I'ogrornnoy 
Ticbita 
Sladt Neri- 

schinsk 
Bergwerk Ncri- 

svhinsk 
Zurucbaitu 
Argunskog 
L'rjupina 
Shegdatschins- 

I fc°y 

• UstMrctcnsk 

Gorbiza 
i Strctcnsk 
j Abagailu 
I Tschindant 
I Dachindant 

Akschiusk 

Allansk 

Mendshinikoy 

('hurazahk 



Ling* von 

Ferro. 



128 68 15 
128 4 36 
127 21 0 
126 55 
126 32 
126 14 
125 35 
124 45 
124 21 



* Die Mehrzahl der folgenden Längen und Breiten in der 
Mongoley ist ein Resultat der Verbindung meiner Bestim- 
mung mit denen der Marschroute von Timkowsky. 

** Im April und M»y ist die Methode der willkuhrlichen Atl- 
mnthe angewandt worden. 




47 56 30 



124 12 0 50 21 25 



121 55 57, 62 17 17 



123 29 0 

125 24 46 

124 18 30 

126 30 0 
126 38 0 
129 9 5 

134 12 21 

137 0 60 

136 26 40 

137 20 13 

137 50 0 

138 66 50 

139 15 27 
136 51 30 

135 22 27 
135 46 45 
133 2 57 
133 19 57 
131 13 52 
129 33 22 
126 17 0 
122 12 4 



52 1 8 
5149 41 

51 6 52 

52 0 0 
52 30 13 

52 1 15 

51 55 34 

51 18 35 

50 23 19 

51 37 0 
62 47 0 

53 16 0 
53 19 43 
53 6 4 

52 14 45 

49 34 36 

50 34 21 
50 34 21 
50 15 

49 za 

49 25 52 

50 28 51 



Neigung. 

60°16,9 A 

60 42,5 A 

61 11,8 A 

61 44,4 
6149,1 

62 23,5 

62 59,2 

63 20,9 

64 4,7 
64 40,4 
64 56,8 

(66 24,0 A) 
S66 22,1 BS 
(66 25,1 A) 
'68 19,8.4.1» 
68 19.4A.BJ 



A 
A 
A 



A 
A 



r>8 i,6 

68 6,5 
67 53,8 

67 58,6 

68 7,8 
67 42,45 

67 11,45 

66 33,46 
66 12,6 

66 54,1 

67 52,6 

68 10,8 
68 11,2 
68 21,6 
67 38,5 

64 48,3 
66 12,4 
66 32,4 
66 39,6 

65 20,5 

65 31,1 

66 56,5 



Epoche neuer 
Styl. 

13 Aug. 1831 

15 

18 

20 

22 

24 

2b 

3 Sepl 

7 

10 — 

8 Oct. 

19 

29 

im Februar u. 
Marz 1832 

1 April 

5 

11 

14 

16 

20 



24 

4 May ■ 
11 — . ■ 

15 . 

20 . 

23 • 

26 . 

1 1 Juny ■ 

17 

28 



2 July 

2 

5 

8 

13 



28 July 1832 



Die Utile Neigung in Troixkossawsk so wie auch in Irknxk sind 
ebenfalls durch indirecte Methode gefunden worden. 

• Diese Neigung gab ein Gambey scher Inclinator, dem Berg- 
werke gehörig. 



S t e r n b c 

In Wercbneudinsk beobachtete ich den j*/"^ M 1832 bey 
sehr reinem Himmel den Eintritt £ J Librae in den dunkeln 
Mondraud um 8 h 31'43"0 M.Z. Abends. Sowohl den Mo- 
St. Petersburg den \\ September 1833. 



d e c k u □ g. 

ment der Bedeckung als auch die Zeitbestimmung halle ich 
fiir sehr sicher angegeben. Die I'olhöbe des Beobachtung*. 
ortes ist = 51° 49' 48"4. 

G. v. Fuss. 



aaj 



Schreiben des Herrn 
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Astronomen Kol/er 
1833. Jud. 26. 



"4 



an den Herausgeber. 



\(h habe die Ehre Urnen hiomit die Beobachtungen de» 
BUia'xbm Comelen zu übersenden, die ich. am Aequaloriale 
der hiesigen Sternwarle mit einem Krcisniicromelcr, Ton 
1381.74 Bogcnsccunde» Halbmesser gema.pht, habe. Da ick. 
•lie Orte der Vergleichst erne am Mcridiankreiie zu bestimmen 
suchte, ungünstige Witterung aber mich lange daran hin- 
derte, ferner der kleinen RectasceniioDsdUFeremen der Sterne 
wegen mehrere ßeoba^hlungstage nolhwendig waren , so zog 
sich die Deduction der Beobachtungen des Comelen in die 
Lange. Die Sterne bezeichne ich in der Ordnung, in wel- 
cher der Comet mit ihnen verglichen wurde, mit a, b, c... 
Jeder Stern wurde von mir und meinem CoUcgcn Herrn 
Prof. fP- Vanaer, abwechselnd am Meridiankreise beobachtet, 
also zweimahl, einige auch dreimahl genommen, und ee ge- 
lang uns alle, c ausgenommen, zu bestimmen, woran wir 
durch die zunehmende Tageslänge gehindert wurden, und 
■lessen Position ich aus Bisa* ft Zonenbeobachtungen nahm. 
Ich setze die Resultate der Beobachtungen der Vergleich- 
Herne hieber, als einen kleinen Beilrag zur Beurlhcilung 
der Leistungen des Kreises. Die Refraction wurde nach 
B—*l Tab. regium. gerechnet. 



1*33^ 


Siero. 


AR. app. 


Oed. app, 


Fädeni. 










— 






11 39 47,75 


O i II 




Mai 8 


a 


— 7 56 58,7 


5 






47,82 


57,5 


4 


£ 


b 


40 1,78 


8 27 2,8 


5 


13 




1,57 


M 


3 


4 


d 


42 14,39 


28 21,3 


5 


5 




14,47 


18,7 


5 


2 


c 


32,75 


20 52,3 


5 


3 




33,01 


50,8 


5 


3 


f 


46 4,80 


47 14,4 


3 


7 




4,56 


18,3 


5 



Stern. Mittlere AR. 



Für 1832,00 



a 

b 

c 
.1 
«-• 
f 

i 

i 

k 
1 

m 
n 
o 

P 



11 39 

40 
42 
42 
46 
46 
48 
49 
50 
52 
54 
54 
54 

12 4 



43,94 
57,88 
35,61 
10,56 
28,98 
0,78 
17,47 
9,98 
12,04 
38,09 
7,64 
3.06 
9,87 
23,44 
19,10 



Mutiere Deel. 

3 I II 

- 7 56 30,1 
8 26 35,2 

7 64 41,9 

8 27 52,0 
8 20 23,7 
8 46 48,3 

8 28 30,7 

9 47 10,3 
9 13 19,2 
9 32 32,0 
9 29 24,7 
9 46 37,8 
9 42 49,7 
9 48 58,3 

11 51 17,7 











FiUien 


1833. 


Stern. 


AR. app. 


Deel. app. 


zahl 


Mai 8 




k . ., 
11 46 21,27 


' —II» 

O * II 




S 


— 8 28 59,3 


5 


9 




21,42 


58,1 


3 


2 


u 


48 13,84 


9 47 39,0 


5 


3 




13,98 


37,9 


5 


6 


i 


49 16,58 


13 49,2 


5 


12 




16,46 


45,3 


5 


Alura 24 


k 


50 38,34 


32 67,4 


5 


29 


■ 


37,98 


59,3 


6 


April 6 




38,16 


33 0,7 


4 


31a» 8 


t 


52 11,68 


29 4H,5 


5 


9 




M 4 A4 

11,41 


29 47,3 


5 


5 


m 


54 7,13 


47 4,2 


6 


1 




6,87 


7,6 


5 


% 


n 


13,68 


43 18,7 


5 


3 




13,92 


16,9 
49 2,4,3 


4 


März 24 


0 


27,69 


5 


29 




27,45 


25,2 


5 


April 6 




27,53 


25,6 


5 


Mürz 24, 


P 


12 4 23,15 


11 51 43,6 


5 


29 


- 


23,24 


43,4 


5 



Die Reduction dieser gefundenen Positionen auf die mitt- 
leren Orte 1832,00 geschah nach BetttU Reductionsformcl 
(Bcrl. aslr. Jahrb. 158 und HülFrlafel 196). Das arituni. 
Mittel der für jeden Stern erhaltenen Resultate führe ich 
hier an. Jene Vergleichslerne, die ich in B*t**U Zonen- 
beobaebtungen aufgefunden, habe ich damit verglichen, und 
die Ergebnisse in den Columnen Acs und &i angeführt, 
welche Grüfsen an die aus den Beobachtungen abgeleiteten 
mittleren Orte algebraisch angebracht BemU Bestimmungen 
geben. Zugleich setze ich die mittlere Position des Sternes c 
hinzu, wie sie aus den Zoncnbcpbachtuagen folgt. 



A* 

+ 0,23 
-f- 0,05 

+ 0,09 

+ 0,03 

+ 0,23 

+ 0,10 

+ 

+ 0,73 
+ 0,38 



+ 0.37 
- 0,08 



A* 

— M 

— 0,9 

-1,1 

— 0,9 
+ 0,4 
+ V 

+ 5,5 
+ 5,9 
+ 7,2 



+ 4,3 
-0,9 



He wis Zone. 



224 
224 
224 
224 
224 
224 
2'M 

244 
238 
238 



238 
240 



" i ii 

11 39 58,94 
11 40 12,70 
11 40 50,36 
U 42 25,40 
11 42 43,70 
11 46 17,76 
11 46 32,30 

11 49 27,49 
11 50 59,20 
11 52 32,40 



11 64 48,10 

12 4 43,64 
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Die Sterne h, m, n, die ich in BttttU Zonenbeobach* 
lutigcn nicht aufgefunden , «chätzle ich von der 8 — 9 wn 
Gräfte. Au» diesen millJ. Orlen wurden die scheinbaren 



zur Zeit der Beobachtung nach der oben erwähnten Formel 
gesucht. Die Verglcichung des Cometen mit den letztern 
gob nun Folgendes: 



183?. 



Nov. 20 



21 



22 



23 



26 



Mittl. Zeit 
tu Krems- 
münster. 

16 54 5l" 



17 8 29 



16 43 2 



16 36 19 



17 27 42 



De« Cometen scheinbare 



AR. 



h , 

11 40 



11 44 



11 48 



11 53 



12 5 



6,72 
7,39 
7,68 
31,64 
32,00 
31,55 
31,24 
48,45 
47,84 
52,61 
48,73 
1,53 
1,63 
1,34 
37,02 



Uei !in. 



— 7 



58 58,2 

6,9 

59 12,8 

8 4« 39,2 

18,9 
51,1 
14,8 

9 31 25,6 



35 
50 



•10 14 13,8 
30,6 
16,3 

■\1 19 52,9 



Unterschied des Cometen ; Vergl« 

und Sterns ! und Zahl der 

iu AR. in Deel. Vergleichungen. 



+ 0 
+ 0 



+ 

+ 



21,54 

8,17 
29,21 
19,83 

1,75 
30,52 
47,47 
87,21 
26,06 
46,75 
20,15 

2,80 
23,03 

9,78 
16,02 




— 18 i 1,2 
+ 0 46,7 

—27 31,2 

—25 27,5 
—•31 21,7 
30,9 



Der Comet erschien sehr lichlschwach, ohne erkennbaren 
Rem ; die Beobachtungen waren daher schwierig, und lassen 
wohl manches zu wünschen übrig. In Hinsicht der Beob- 
achtung Nov. 26 miifs ich noch bemerken, dafs sie unter 
sehr ungünstigen Umstünden, bei starker Morgendämmerung 



gemacht wurde. Der Himmel war in der Gegend des Co- 
meten früher gedeckt; er öffnete sich auf kurze Zeit, so 
dafs die • angeführten Vergleichungen gemacht werden 
konnten. 

(Der Beschlufs folgt.) 



Auszug aus einem Schreiben des Herrn Capitains Thonisen , vom Dauischen See -Etat, Ritters vom 

Daunebrog. 



17. 



Ich theile Ihnen die Längenbestimmnngcn mit, welche ich 
in Westindien mit einem vortrefflichen Chronometer von 
K*4s*U Nr. 1254 vor einigen Jahren gemacht habe. 

Der Gang dieses Chronometers lufst sich aus 
Üebersicht beurlheilcn: 

1827. Nov. 26 + 3,96 



1828. Jun. 2 + 3,35 



Jun. 30 
Febr. 8 
April 19 
Mai 16 
Jun. 22 
Jul. 11 
Aug. 12 



-|- 3,35 
+ 3,06 
+ 3,05 
+ 2,74 
+ 2,58 
+ 2,11 
+ 2,58 



73 Tuge correspondirende Höhen, 
und Stand in Copenhagen. 
Vergleichung mit Herrn Lang* 
Pendeluhr, 
ebenso, 
ebenso. 



Die Längenbestimmungen sind folgende, alle von St. Tho- 



ebenso 
ebenso 
ebenso 

gute Beobb. 
genefs. 



im Canal bei Dun- 



1) Fort Royal Martinique 



1827 Dec. 2 15 14,52 östlich 

3 — 14,59 

15 — 14/90 

Mittel 15' 14*7 östlich. 
Diese Längcubeslimmung beruht auf Vergleichuugen 
mit den 7 Chronometern des französischen Admiral- 
schtffes, deren Inspector Herr Lieutenant DJg/ne 



2) Barbados Bridgetown, das Haus des Obersten Sir 
Charles Smith. Correspondirende Höhen 



1827 Dec 8 2l' 8.7 
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3) Trinidad — the Mote. Corrcspondircmlc Höhen 
1828 Ma*rz IS 13 62,9 örtlich. 
Nimmt man nun St. Thomas 4 h 19'39"2 weitlich von Green 

- 

wich, jo folgt 
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1) Fort Royal Martinique 

2) Bridgetown 

3) Trinidad 



218 

4* 4 24,5 Wesll. v. Crecnvr. 

3 58 30,5 

4 5 46,3 

Thorn sen. 



Vermischte Nauhrichte 



H •tt Dr. Olbcrt bemerkt bei Herrn Rigaudt 
Bradley 't Werken in Bezug auf Harriots Msc. : 

r,Rigaud iat ein vortrefflicher Referent au$ solchen alten 
Manuscripten, von diplomatischer Genauigkeit und »ehr gesunder 
Critik. Harriott Ansprüche, auf die erste, oder auch nur eine 
«ehr frühe, Entdeckung der Jupiterstrabanten cind nun völlig 
beseitigt. Ob aber Harriot, oder Jok. Pabriciu* die Snnnen- 
flecken auerat getehen hat? das wird wohl «o lange tweifel- 
haft bleiben, bis ein anderer Rtgaad in Petersburg nns darüber 
Auskunft giebt, wenn es anders möglich ist Auskunft darüber 



Oer vortreffliche junge Astronom und Mathematiker Dr. 
Peter* (welcher bei seiner Doclorpromotion in Königsberg von 
Bcstel und Jaeobi den ersten Character erhielt) ist bei der 
Hamburger Sternwarte als Assistent bei der Direction 
angestellt. AI» erster Astronom an dieser Sternwarte ist der 
bisherige Navigationslehrer Herr Rümtler ernannt. Da nun 
diese Sternwarle , wie schon in diesen Blattern angeteigt ward, 
durch patriotisch« Bürger Hamburgs mit vortrefflichen Instru- 



menten ausgerastet ist , und unter der Leitung zweier so aus- 
gezeichneten Astronomen steht, so dürfen wir mit Recht un- 
sere Erwartungen von den Resultaten, welche diese 
liefern wird, etwas hoch spannen. 



Die Bücheranzoigcn in Kr. 251 sind von dem Herausgeber 
dieser Blatter. Er wird künftig jedes astronomische Werk von 
Bedeutung anzeigen, oder von andern Astronomen Anzeigen 
geben. Diejenigen Werke, welche er nicht gesehen hat, wird 
er vorUufig nur ihrem Titel nach anführen, mit dem Vorbe- 
halte nach näherer Kenntaifs des Werkes darauf zurück tu 



Wenn unter künftigen Anzeigen von Büchern kein Nama 
steht, so sind sie entweder von dem Herausgeber selbst, oder 
er macht sich doch für ihron Inhalt verantwortlich. Der letzt* 
Fall kann eintreten, wenn einer seiner astronomischen Freuade 
ihm Anzeigen senden sollte, welche der 
seinem Namen bekannt gemacht zu haben wü 
der Herausgeber vertreten zu können glaubt, 

s. 



ruckfeülcr. 

In Nr. 249 lies pag. 149 und im Inhalt : Riunehi statt BianchinL 

— — 752 — — 204 Zeile 31 von oben wird statt war. 

— — . 208 — 5 von unten Hornsby statt Horrowby. 



h 1 



Inhalt. 

(tu Nr. 251.) 

Letter to Professor Airy at Cambridge , by F. W. Reuet, p. 181. 

Schreiben des Herrn Professors und Ritters Rncke an den Herausgeber über die Wiederkehr des 
Jahr 1832. p. 1H5. 

Schreiben des Herrn Professors Santini Directors der Sternwarte in Padua an den Herausgeber, p. 195. 

(zu Nr. 252.) 

Schreiben des Herrn Bianchi an den Herausgeber. (Beschluis,) p. 197. 
Anzeige von Büchern, p. 201. 

Wahrnehmungen beim Verschwinden und Wiederertcheinen des Saturnringes, p. 209. 

(zu Nr. 253.) 

Ueber das System westlicher Abweichungen der Magnetnadel in Asien, von Georg v. Futt. p 213. 
Beobachtungen der Neigung der Magnetnadel von demselben, p. 219. 
Sternbedeckung von demselben. \>. 221. 

Schreiben des Herrn Astronomen Koller an den Herausgeber, p. 223. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Capi taint Thomsen, vom Dänischen See- Etat, Ritter vom Dannebrog. p. 225 
Vermischte Nachrichten und Druckfehler, p. 227. 



Allona 1834. Januar 8. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N°. 254- 



Ucber rlic Theorie de» St e inhe il&chen Prismen - Kreises. 
Von Herrn Gcheirucnralb und Hitler Btstti. 



D er Prismenkreis, dessen Erfindung wir Hrn. Dr. Sltin- 
h*il verdunken, ist von Herrn ElaUrafh Schumacher (Astr. 
Nachr. Nr. 247) so günstig beurthetK worden, dats die oll- 
gemeine Aufmerksamkeit auf ihn gerichtet sein niufs. 
"Wirklich war von dem Talente des Erfinder* fur mecha- 
nische Einrichtungen, nur etwas Sinnreiches zu erwarten, 
während seine Kcunlnifs der Astronomie die Bürgschaft 
für die Anwendbarkeit leistete. Ich habe weder die An- 
sicht, ein vollgültiges Urlheil zu verstärken, noch eine, 
durch diesen Erfolg schon gerechtfertigte Erwartung geltend 
zu machen; allein da beide dem Instrumente Eingang veo 
heifsen, so glaube ich einigen Lesern der A Mr. Nachr. eine 
Muhe zu ersparen, wenn ich die theoretische Betrachtung, 
des Instrumentes, welche ich vorgenommen habe um das- 
selbe s selbst genauer kennen zu lernen, hier rnillbcile. 
Ich werde zuerst das Instrument unberichligt annehmen 
und den Eitiflufs der Fehler auf die Melsungen untersuchen; 
dann werde ich die .Mittel zur Berichtigung, welche »um 
Theil auf dem Vorigen bernhen, aufsuchen. 

1. 

s* 

Ich werde die Glaskörper, durch welche die Sirahlen 
gebrochen und reflect irl werden, zwar als Prismen, jedoch 
nicht als gleichschenklichle, ansehen; die Axen dcraelhcn 
all nicht parallel mit der Ate des InMiutncnls; die Absc- 
henslinic des Fernrohrs alt nicht senkrecht auf diese Axe. 
Die aufzulösende Aufgabe ist dann : „die Erfindung des Win- 
kel» zweier Strahlen, welche sich durch ihren Durchgang 
„durch die Prismen, bei irgend einer Stellung derselben, 
,,in der Absehenslinie des Fernrohrs vereinigen." — Ich 
werde sie in zwei T heile t heilen, indem ich zuerst eins der 
Prismen allein betrachte. 

Ilm die Richtungen der verschiedenen, hier in Betracht 
kommenden Linien ans« baulich darstellen zu können, werde 
ich den Mittelpunkt des Instruments mit einer Kugel von 
willkiihrlichein HuHinicMcr umgeben annehmen, und eine 
Richtung, durch den Punkt der Kugel, durch welchen der 
der Richtung parallele Hmlitis geht, bezeichnen. Die Rich- 
iu Bd. 



tung der Absehenslinie des Fernrohrs, jedoch umgekehrt, vom 
Objective nach dem Fadcnnetzc grnuniiifM, werde ich, auf 
der Kugel, durch / belohnen; die ursprüngliche Richtung, 
des Strahl«, welcher nach seinem Durchgange durch das 
Prisma in die Absehenslinie gekingl, gleichfalls umgekehrt 
genommen, durch/-; die Richtungen der Perpendikel auf 
die 3 Ebcnrn des Prismas durch p, P, p \ Der Punkt p 
gehört zu der dem Fernrohre zugewandten brechenden Ebene, 
/.' zu der dem Ol.jecte zugewandten, /' zu der spiegelnden; 
p und p liegen auf den Seilen der Luft, P liegt ou f der 
Stile des (>la«cs. 

Die Bedingungen, welchen der Strahl (den man, will- 
kührlich, entweder von dem Fernrohre nach dem Objecle, 
oder von dem Objecle noch dem Fernrohre gehend anneh- 
men kann) bei seinem Durchgänge durch des Prisma folgt, 
lassen sich durch die Punkte der Kugel r, p, P, p , f 
und durch zwei neue Punkte q und y, welche die Rich- 
tungen darstellen, die er im Innern des Proras» erhält, 
leicht angeben. Nach dem Gesetze der Brechungen ist näm- 
lich nothwendig: 

I. daft /, p, q in einem grüßten Kreise liegen, und daft 

tin pq — k sin fp 
ist, wo k das Brechungsverhällni* für den Ucbergluig 
eines Strahls von Luft in Glas bedeutet; 

II. daft / p-, q- in einem grüfe(en Kret „ htgeBt 
und dafs 

•mp'q' = tsinf'p' 
ist. Das Gesetz der Spiegelung fordert ferner 

III. dafs q, P, q in einem grüftten Kreiec liegen, und 
dafs qP = Pq' isl . 

Diese Bedingungen enthalten die Relation zwischen den 
Richtungen des Strahls vor seinem Eintritte in das Prisma 
und nach dem Austritte aus demselben; es ist aber noch 
tiülbig, sie auf den fesleu grüfslcn Kreis der Kugel zu be- 
ziehen, der den cingelhciflcu Kreis des Instruments dar- 
stellt. Die Richtung der Drehungsaxc des Instrumentes 1*- 
stimuü die Pole dieses grüfiten Kreises, deren auf der Seite 
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der Einteilungen liegenden, ich durch a, so wie den grüfs- 
ten Kreit leibst durch A bezeichnen werde. Die Eni (er-, 
nungen der Punkte f und f von a werde ich durch 
a/=90°— ß, af' — W — P bezeichnen; die Winkel 
um a t von einem willkührlichen. Anfangspunkte O angezählt t 
durch Oaf — oi, Oaf = *'. Aufser diesem grüfslen 
Kreise A werde ich noch einen zweiten (B) in die Be- 
trachtung ziehen, den auf die Axt des Prismas senkrechten, 
durch die Punkte p, P, p' gebenden, dessen Pole durch die 
Richtung der Axe des Prismas gegeben werden. Denje- 
nigen dieser Pole, welcher sich auf derselben Seite von A 
befindet, auf welcbw « hegt, werde ich durch b bezeich- 
ne«; die Entfernungen bf und */' durch 90° - b und 
die Winkel abf und abf durch « und •'. 
Auf de» gröfsten Kreis B bezogen, werdet, die Oerter der 
Punkte p, P, p' durch abp = P— > m\ abP sza P\ 



+ bezeichnet werde*, so dafi ns. 



die 



Winkel der brechenden Ebenen des Prisma» mit der »pie- 



Be Zeichnungen gemäfs hat man, durch das sphä- 
rische Dreieck fbp: 

rinfp »in bp f = eotb »in(P—m—a) 
rinfp com bp f s= tinb; 
indem /, p, q in einem gröfsten Kreise liegen, ist 



iVXl — H aw*"] ..«(«'-«) 



Die Elimination von u aus diesen beiden Gleichungen giebt 
die Relation der beiden Richtungen f und f* zueinander; 
allein um diese auf den festen gröfsten Kreis A zu beziehen, 
ist noch nuthig, dafs a, a und * durch «, ß\ ß" ausge- 
druckt werden. Dieses erhält man durch die Dreiecke ab f 
und abf, welch«, wen» man ab durch i, Oab durch is 
bezeicbnel : 

CO* 6 co* a ä tinß simi «— aas ß co*i <>o# (« — r>) 
cos & «1« a = — cor y8 #*» (* — 1») 

•«nfr =x «n/3 easi 4. co,/? sfis * eo*(a — 1.) 



»3» 

erlangt dadurch für das 



+ */>o = 180°, und 
DreicjCk pbq die Gleichungen 

» _ 

»inpq »inbpf =rz »inbq »in pbq 
»inpq co* bp f — — cotbq; 

wird drr links vom Gleichheitszeichen flehende Theil der- 
selben, der obigen 1««" Bedingung zufolge, dem ähnlichen 
Theile der letzten beiden Gleichungen gleich, und man er- 
hält, als Resultat der beiden Bedingungen (1): 

unbqtinpbq ssc. k co» b »in {P — 1*\ — a\ 
0°*bq ^ — k sin b. 

Eben so ergeben die beiden Bedingungen (II): 

«»»4-/ tinq'bp' = k co» o« *in{a-~P—m) 
co» b q =s — k »in V 

Emilich erfordern die beiden Bedingungen (W) f d*f| 
bq-\-bq = 180° ist, und dafs qbP~ m — pbq und 
Pbq' — m — q'bp' einander gleich sind. Schreibt man m 
für qbP — Pbq', so erhält man also, au» allen drei Be- 
dingungen zusammengenommen : 

09» bq ss. — co» bq ^ — t »in b 9* * «w» *' 



k co» b tin(P-m-a) 
keo»b »in{a' — P—m) 



co» b co» a' ZZS «Iis 0 «ms s ■»—. cot ß* tot i 094, a>) 
co« b »in a = — cot ß 1 »in * — n) 

tinb = — »in ß' cot i — cnsß »in i co» (*/—») 

ergebe«. Wenn man dieses in [1] setzt, dabei «bar, ab- 
geki»l f 

k 

YU^tk^b'i 

durch k' bezeichnet, so erhält man die Relation awitctaa 
den Richtungen f und /' in de» gewünschtes» Form 



'tinß 00» i + co»ß tini coi(«— n) =?= —>«'»/}' cot i — co» 0 »in i co»{a — n) 

sin(m-u) — *in(P~m)t»inß ti»i — co»ß tot» co»{m-~n)') -f. tot(P^m) oatfi **'»(«— r») 

u) = —»in{P+m') [»mß-nni -r cotßfcoti «f(«'— »)] - co* (-P-f-m') cos/T «i-»(«'— n) 

sind, oder. dafs das Instrument nSherungsweise berichtigt ti 
Vernachlässigt man die 3** Ordnung dieser GrOfsen, so 

Gleichungen sich in: 



Diejenige Anwendung dieser Gleichungen , von welcher 
hier die Rede ist, setzt voraus, dafs ß, ß" i kleine GrCften 
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ß = -Ii«, (*±± - «,.*=^ 
«) = - «« f>— m + n— a$ + i« «n (P— m) «.(«— n) + j ßß **{P— »+»^«) + V« **» 

«in (i°-f- » — «0 + Jm «• (/*+ «') «o«{«' — *) — f Pß'ii* (T'+m'+n — «') — ^ **• (-r*f*»7 



- r 



—7 »«((»'—«) — 

Zäebtl man die 2** Gleichung von tier V n ab, und ver- 
nachlässigt mau auch (#»' — m)* und #/ — t, so erhält man 



' " " "i~ ("5 "J 

= -uVt (/*— ra+ n — a) -j- *tn {/•+ «»'4- a — a'J 

— i i« |>m(/>~i») co*(a— 

— ißß *in[P—m + n—*) 

— iß tin (f* — "») — iß' »in (P-^-m), 

eine Gleichung, welche, wenn sie in den Quadraten der in 
ihr vorkommenden kleinen Grüfsen richtig sein »oll, u bis 
zu der ersten Ordnung dieser Grüben incl. bekannt vor- 
aussetzt. Diese Annäherung an den Werth ton u erlangt 
man durch die Summe der beiden ersten Glieder der 
Gleichungen, welche 

= t [,.h (P+m'+ n—x')-M4n(P—m + n— a y] 

ergiebt. 

Ad» der vorher entwickelten Gleichung geht hervor, 
dab un(P — m-\-n — a) und — »in(P-j-m'-i-n — «') bis auf 
eine kleine Gräfte von der Ordnung (m' — m), ii, ßß, iß 
einander gleich sind: die Summe der ihnen augehorigen 
Winkel 

2(P+n) + *»'—«— (*+«') 

ist also, bis auf eine Gröf»e dieser Ordnung, entweder 0 
oder 960°; hieraus entstehen zwei Fälle, deren Bedeutung 
vor der weiteren Verfolgung der Rechnung aufgesucht wer- 
den mufe. 

Die Enlfeetmag des Funkte« P (welcher durch den bre- 
chenden Wiakel des frimti vetiirroKcht wird) «da dein 
Axdajig'ptrnkse O der Winkel, in demselben Sinne genom- 
anen, im welchem die Winkel foruchnestesi , ist, bis auf eine 
tjrubiiaii der Ordnung U, — <Jub+ bJ>jP xzj*-)^»— 180°; 
nmdrarseit» int diWIlie Knrrenmng entweder = i(m+a) 
oder | (ia-fa) — it* 0 , und daa erste 'findet Statt , wenn der 
hreclieiule Winkel des Prismas zwischen es -nnd u, da» an- 
dere, wenn er zwischen a und <x liegt, den Uebergant; 
von dem erslercn zu dem letzteren beidemahl in der Rieb- 
Itwg in wekbrr die Winkel fesSickreiletv, und, wenn «las 
folgende « klo.er ist ab dl 



Anfangspunkt der Winkel hinausgeziiblt angenommen. 
Liegt ulto der hreclieiule Winkel des Prisma» zwischen 
a und x, so int, his auf die oben näher angegebenen kleinen 

er zwii 



reiften, 
und .t 



i (* + *') P+n — 180°; liegt 
«o ist & (*+*') = P+a. 



Beide Fülle können bei der Anwendung fles Inylrti- 
mentes vorkommen, wie daraus hervorgeht, flafs man die 
Absehcnffinie des Fernrohrs und die Richtung, in welcher 
«ich der in derselben erscheinende Punkt wirklich befindet, 
miteinander Verwechseln kann. Indem die EinlheTluttg Ae* 
Instruments, auf welcher die Winkel et und »' gezählt wen- 
den, von der Linken zur ftechlcn rorl'rhreilet, setzt der 
erste Fall voran», dafs die spiegelnde "Ebene des Prismas, 
durch welches der Durchgang eines Strahls hclrachlet wer- 
den soll, »ich auf der rechten Seile des vor dem Fernrohre 
engenoanuenon Beobachter» befindet; der «weil« Fall das 
EaU^cgerige^eiade- Wenn das t'ri-uiu da« a»if tleiu KireiBt 
umentes feste ist. Und wenn «lieser Kreis «o ge- 
rird, das» der d«icng»pu«kt der Thadungen auf 
»einem äuf»ercn Rande, atdk «n der JVälie «Jes Feenaohrs be- 
findet, so it* der erste Fall vorhanden; wenn er dagegen 
so gedrehet isl, dafs der 180'« Grad der Theilungen in die 
Nähe des Fernrohrs gelangt, so ist der zweite Fall einge- 
der Gebrauch de» InslmnieiUca findet nur 
Grenzen von a statt, welche ach, viw 

ich 




Wenn man das Prisma als ein gleicbscheaklichU» 
Dreieck und die Axe desselben als mit der Axe des Instru- 
ments zusammenfallend ansieht, ferner den Anfangspunkt 
der Winkel so ami i nun t , dab der brechende Winkel da» 
Prismas eisen Quadranten auf ihn folgt, endlich den Kreis, 
auf dem da» i'rr»ma fest ist, so dreh ei; dais der .nach dem 
Anfangspunkte der Winkel gehende Radius der Abaehcu*- 
lanse de» Fernrohr» parallel ward, so ist diese AbtehcnsUnie 
offenbar der spiegelnden iE bene des Pri»ma» parallel, trad 
ein in der Absebendiiaic arsckctaender Gegenstand befindet 
•ich eugasieb wirklich in derselbcau Diese Lage des l&j-riao» 
kann man, ihinch Drehung nach beiden 'Seiten verändern. 
AHain eine Drebmng, durdi welche auf der negativen Seite 
de» AnfongSjmnkles siegende Punkte der Theilung der Ah- 
aeturndinie enl»prcchmtd werden, bringt, wenn sie eine ge- 
Grübe erlangt, den Winkel de» ~ 
17* 
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dem Fernrohre zugewandten brechenden und der »piegclndcn 
Ebene, vor das Objcclivglas de» Fernrohrs, und erzeugt dann 
einen Licbtverlust , welcher anfängt , sobald ein Theil des 
Objectivgloses vrrdeclit ist und daher der Drehung de« Krei- 
se» nach dieser Seile eine, jedoch nicht genau anzugebende, 
Grenze setzt; mehrere Grade uuf der negativen Seile des 
Anfangspunclcs der Winkel sind ober noch frei vom I.icbt- 
vcrluslc. F.ine Drehung nach der entgegengesetzten Seile 
erlangt dagegen ihre Gra'nze da, wo das Prisma aufhört 
Strahlen zn reflerliren, also bei einem Winkel, welcher von 
dem Breihungsvcrhiiltnisse des Glases, woraus das Prisma 
gemacht ist, abhängt; bei einein, in dieser Beziehung unter- 
suchten Exemplare des Instruments füllt diese Grenze etwa 
auf a — 50°. In dem ersten Falle liegt also die eine 
Grenze einige Grade jenseits des Anfangspunktes der Winkel, 
die andere bei «= 50°; in dem zweiten Falle, welcher 
aus der Verwechselung des in das Prisma einfallenden 
Strahls mit dem ausgebenden, und umgekehrt, entsiebt, sind 
die Grenzen 180°— 50° = 130° und 180°+ einige Grade. 



Es ist indessen nur nölhig, einen der Fälle durch die 
Rechnung zu verfolgen , indem der andere dadurch ans ihm 
entsteht, dafs die Richtung der Abschenslinie und die Rich- 
tung des Object es miteinander vertauscht werden. Ich werde 
den ersten vornehmen, in welchem 

2(P+n) + (m'—m) — (*'+*) — 360° 
ein kleiner Winkel ist. 

Die Gleichung zwischen ß und ß verwandelt sich, 



— n — P — 180° 



f? + ß = 2« cotP cot*=Jt. 

Der Fehler dieser Formel i»t von der Ordnung /(/»' — m), 
also, wenn m — in als eine Grüfsc der ersten Ordnung be- 
trachtet wird, von der zweiten. Dieser Fehler erlangt jedoch 
auf die Gleichung zwischen x und x nur einen Einflufs 
der dritten Ordnung, weshalb es, in Beziehung auf diese 
Gleichung, erlaubt ist, ihn zu begeben; für ß" selbst hat 
die schärfere Angabe, so viel ich sehe, kein Interesse; auch 
ist tri — m, wenn das Prisma so sorgfältig gearbeitet ist, 
wie hei den mit der Aufschrift: Stein/teil und Erttl ver- 
sehenen Instrumenten, so klein, dafs die vernachlässigte 
Oröfse unmerklich wird. Ich werde es daher bei der 
angegebenen Gleichung zwischen ß und ßf bewenden 



Wenn man, dieser Gleichung zufolge, 

£^2 + icotPco.*^ für 



± ttrß 



schreibt , so reducirt man die Glieder der zweiten Ordnung 
der Gleichung [3] leicht auf: 

icotPcotQ^ZJ*-,^ [i»nr+iße-ß) tin *^], 

wo ft, zur Abkürzung, für i(m+m) geschrieben ist. Die 
Summe der beiden Sinus, welche in derselben Gleichung 
unmittelbar auf das Gleichheitszeichen folgen, ist 

= 2 „„ [p+n+'isz? _ ±pq co .Ql^ _ »y 

und zur Erklärung von fi — u hat man: 
tin^-u) = *cc,[/>+„ + ^_ «±i] .inQt-^y 
also, da der Cosinus = — 1 gesetzt werden kann, 
tin^-u) = itin(^- 

Führt man nun eine abgekürzte Bezeichnung ein, nämlich 

_ ... 1 cot x' 

<P x tur — 

* cot X 

wobei x* aus der Gleichung 

tin x 1 = t tin x 
hervorgegangen ist und Siels in demselben Quadranten ge- 
nommen wird, in welchem x liegt, so erhält man aus der 

Gleichung [3] 

[4]. • .{m'—m) <f> — 

= 360°— 2 (/>+«) — (m—m) + «'+« 

— i i tin PcotP— i (ß'—ß)cotP tin iZLf . 

Diese Gleichung erhält einen einfacheren Ausdruck 
wenn man die darin vorkommenden 'Winkel x und x von 
demjenigen Punkte der Einteilung des äufseren Randes des 
Instruments anrechnet, welcher dem Index dieser Eintei- 
lung entspricht, indem das Bild eines in der Absehen «Ii nie 
des Femrohres befindlichen Gegenstandes, auch durch das 
Prisma in dieselbe gebracht wird. Man hat nämlich für 
diesen Fall a = 0, und indem der Gegenstand selbst sich 
in der Absehenslinie befindet, *' = 180°, wodurch man 
erhält: 

P+ß = 0 

(m'-m) <P(90°~m) = 360°- 2 (P+n)~ (m'—m) + i&Q° 
-Üt+PeotP+Kß cot P » 



4. 
* 
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Ziehet man diese letzt« Gleichung von [4] ob, so erlangt 
man 

a'+x = 180°+ (m'-m) — m) — <P(90°-.u)] 

* 

+ 2i ß co* P + i (i3~— ß) co* P *in " ~ * ; 
verbindet man diese» mit 

/8'+ ß = 2» cot P cot — — , 

und setzt mon, in den kleinen Gliedern der Gleichung, 
180°—« fur a, so findet man die vollständig entwickelten 
Gleichungen für den I Fall: 

( «'+* = 180°-K«.' -m) [<?(90°— x— .«) - 0 (90°-^)] 
[5] . . ) + ti 3 co» P{ 1 - cos x) + ii cot P 1 »in 2* 

ß — 2* co* /' »in x. 
Die Gleichungen für den zweiten Fall erhalt man, aus 
den eben gegebenen, wenn man x, ß und x, ß" miteinander 
verwechselt; allein indem die Winkel nun von der Richtung, 
welche vorher dem Objcctc zngebörtc, nach der vorher der 
Absehenslinic zugehörigen , in demselben Sinne forlgezäblt 
werden, in welchem vorher von der letzteren nach der 
enteren gezählt wurde, iat jene um 360° gröfser anzuneh- 
men aJ» vorher. Man hat also, um die Gleichung für den 
criten Fall auf den zweiten zu übertragen, * für «' und 
et — 360° fur a zu ichreiben. Hierdurch erhält man für 
den 111 all: 

ix'+x— 540°+O'-m) [<p(-90 o + a - i u)-<p(90 o — u)] 
[*]*•• «S + 1ißco*P{\+co»x) + ii co* P* tinlx 

'/S'+/9 — — Ii coiP »in x. 

Die hier vorausgesetzte Bestimmung des Anfangspunktes 
der Winkel verlangt , dab man einen Gegenstand zugleich 
direct und durch das erste Prisma in die Absehenslinic des 
Fernrohrs bringe ; der Punkt der Theilung auf dem äufseren 
Rande de» Instrument», welchen der Index anzeigt, indem 
diese« stattfindet, ist der gesuchte Anfangspunkt. Man findet 
ihn leicht, wenn man da» auf der Albidade feste Prisma 
abnimmt, um über da» auf dem Kreise feste, mit dem halben 
Objective hinwegsehen zu können , während die andere 
Hälfte des Objectives das ibr durch das Prisma zugehende 
Bild zeigt. Allein da man auch den Träger des Fernrohres 
so weit in die Höbe schieben kann, dafs man über beide 
Prismen hinwegsieht, so kann man auch dadurch zu dem- 
selben Ziele gelangen; wenn man dieses will, so ist nölhig, 
das Instrument fest aufzulegen, damit die Richtung des 
Fernrohre» sich nicht verändere, während man es wieder 
hemntersrhiebl , um den vorher in die Absehenslinic ge- 
brachten Gegenstand auch durch das Prisma sehen und 
durch Drehung des Kreises gleichfalls in dieselbe bringen zu 
können. Der die Winkel angebende Index des äufseren, 



eingethcilten Rande«, kann, durch vorhandene Berichtigungs- 
schrauben, so gestellt werden, dafs er dem Anfangspunkte 
der Einteilungen unmittelbar, d. h. ohne Zurechnung eines 
Indexfeblers entspricht. Uebrigens ist, hei der Kleinheit 
der von x abhängigen Glieder, eine beiläufige Bestimmung 
des Anfangspunkte« hinreichend. 

V 

4, 

So wie die Gleichungen [5] und [5]* den Durchgang 
eines Strahls durch das auf dem Kreise de» Instrumentes 
feste Prisma bestimmen, leisten ähnliche Gleichungen das- 
selbe für das auf dem Alhidadenkrcise befestigte und mit 
demselben bewegliche. Aufser den Unterschieden, welche 
durch die, von der vorigen verschieden anzunehmende Con- 
struction des Prismas und durch anders zu bezeichnende 
Werlbe von P, n, i entstehen, sind die für Idas zweite 
Prisma gellenden Gleichungen, nur dadurch von den vorigen 
verschieden, dafs die Winkel x und welche »ich jetzt 
auf einen, auf dem Alhidadenkrcise willkiibilich anzuneh- 
menden Anfangspunkt bezieben, auf den vorigen Anfangs- 
punkt reducirt werden müssen. Wenn man den Punkt der 
Eintbeilung auf dem inneren Rande des Kreises, welchen 
der Index de» Alhidadenkreisc» anzeigt, durch 3 bezeichnet, 
der Anfangspunkt dieser Theilung aber mit dem Punkte h 
der Theilung auf dem äufoeren Rande übereinstimmt, so 
ist der Ort des Index des Alhidadenkreiies auf der letzleren 
Theilung r=A+dj wenn daher der Index der letzteren 
x angiebt, so ist seine, der Ordnung der Theilungen nach 
gemessene Entfernung von dern Index des Alhidadenkreises 
— x — A — i. Es müssen also die in der Gleichung [4] 
vorkommenden Winkel um A + <J vermindert werden, in- 
dem sie sich auf den index des Alhidadenkreiies beziehen 
sollen. Ich werde nun für x und ß die vorige Bezeich- 
nung beibehalten, für x und ß' aber «/ und ß,' schreiben, 
wodurch diese neue Richtung diejenige wird, von welcher 
Strahlen, durch das zweite Prisma, gleichfalls in die Ab- 
sehenslinic des Fernrohrs gebracht werden. Für diese« 
Prisma schreibe ich m,', m,, P lt n„ i, statt der vorigen, 
ähnlichen Zeichen. 

Man bat also für das zweite Prisma, vorausgesetzt dafs 
es sich im ersten Falle befindet, 

ß,'+fl = 2«, co»P, co,*-tl± 
und statt der Gleichung [4] 

[6] ("»/-»,) <!>Q^ - 

= 3G0°- 2(P,+n,) - (m,- m,) + «/+« -2A-2* 
- i,i, »inP, co*P,-i, (ß,'-ß) cosPf »in 
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Um diem Gleichung au vereinfachen, werdo ich />,-fn,+ A 
durch dasselbe Mittel, -welche* in gleicher Absicht, im 
4**" Art. angewandt worden ist, fortschaffen, ich nehme, 
nachdem der Kreil de» Instruments «o gestellt worden ist, 
dab « = 0 ift, die Alhidada m> gedrehet an, dab beide 
Prismen die Bilder eines entfernten Gegenstandes, in der 
Ab>ehenalinic des Fernrohres, zur Deckung bringen, und 



werde den Punkt der Eintheüung, welchen der Index der 
Alhidade dann anzeigt, durch 0 bezeichnen. Diese Deckung 
der Bilder kann auf zwei Arten hervorgebracht werden, 
dadurch nämlich, dais beide Prismen ihre brechenden 

«r'+ « = - 180°+ 2 c) +«- 1»,) [ <p - <p(90 - «)] 

+ 2i,ß oo*P, + i,{ß;-ß) co*P, Min ^^=-2; 



Winket nach einer Sichtung , oder nach tailgegengrtclUwi 

Richtungen wenden; ich werde hier die letzte Art anneh- 
men. Man hat also « r= 0 und et,' — «', und da dieses 
letztere = 180' ist, «/= 180°. Das Prisma der Alhidado 
befindet sich im zweiten Falle, weshalb man in der 
Gleichung £6], der Erklärung im 3" a Art. zufolge, 0 für 
und 180°— 360°= —180° für x zu schreiben hat, und 
(/»/— m,)<t>(90°— p) = t»r>°— l(P,+v,)— (/is/— m,)— 1h— 1c 

— aim P, co* P,± 2i, ß OOS P, 
erhalt. Ziehet man diese Gleichung von [6] ab, so «rgicht 
sich 



verbindet man diese« mit 



ß,'+ß = 2*, eo*P, co* 



so wie, znr Abkürzung, d für $ — c, so erhalt 
man die ganz entwickelten Gleichungen, für den Durch- 
gang eines Strahls durch das Prisma der Alhidade, im 
I Falle": 



und setzt man, m den Wehten Gliedern, «/■= — I99 c +2(i—d)» 

U'+ « = - 180 8 +2(*-c) + K-m,)[*(_ 90°- « + <>-«) - 05(90°-«)] 
£Tj S +V,ß cotP, (l+co*(*-d)) + i,i, co*P,* *in l(x—d) 

*ß,'+ß — — 2*, eotP, »in (*—</) 
Für den II Fall erhält man hieraus, indem man * für et,' und x,' — 360° für a setzt 

t+'+m = i*0°-f 2(i- c) + (m,-m,) (9©°+* -V- n) - *<90«- *)] 
[?]•.. S + X,ßco*P,(l-c*,{»-d)) + i,i,co*P**in2(*-d) 

( ß/+ ß = 2», ca*P.*in(*— d). 



Aua den vier Gleichungen [5], [5]*, [7], £7]* geht 
der Ausdruck des WinkeU hervor, welchen beide, durch 
M t ß" «od ey', ß,' bestimmte Richtungen «inschliefsen, des- 



folgt. 



selben Winkels also, den man mit dem Instrumente beob- 
achtet. Bezeichnet man ihn durch D, so ist 

co»D = *iuß" «71/3,'+ cotßT cotß/ cos (V—«') 
woraus, in Gräben der «weilen Ordnung richtig, 

sich in dem einen Falle befindet, das andere in dem an- 
deren ist. Ist das Prisma auf dem Kreise in dem Falle I, 
das auf der Alhidade in dem Falle II , so sind die Glei- 
chungen [5] und [7]° anzuwenden. Ich werde jedoch das 
Resultat derselben dadurch abkürzen, dab ich schroibe: 
y, für i, co*P, 



ÜKcse Formel wrrcfcj ich in der Vor atmet 7.1mg ent- 
wickeln, «Lab die brechenden Winkel beider Prismen gegen- 

I, wenn das eine. Prisma 

y für i co* P\ 



M für (m- m) £0(90°—*-») — <p(90°— «)] — («,'— m,)£<p(90°+n— d — «) - 0(90°-,»)] 
f für Iß [y —y cota — y, + y, co* (* — d)] + yy tin 2 * — y,% *in 2(ct—d) 
v für y «« * — ft «» (« — d) 



/ für y8 — y *"» a: — y, st» (* — - rf) 
Hierdurch erhält man, aus den angeführten beiden Glei- 

et,'— x = 2(i—c) — M—S 
ß.'— ß = — 2» 

ß;+ff = -»ff 



£6]...-ö = 2(»J— c) — -V— f+2™y cotgd—ttf tamgd 



IM dagegen das Prisma auf dean Kreise rn dem Falte H, 
das auf der AJhidjide in dem 3'"alle I, *o daals die Gieicbam 
gen £5]» £7J 
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AT fur (m — m) [d> (— 90°+ a — at) — <p (90°— > 
f fur 2.« [y+y co« *— -y, — r, co« («— **)] + n 

and if und <f wie vorher anwendet: 

«' - «,* = 720°- 2(*-c) + Af +f 

A'^i? = — »» 

ßl+ß - 

[8]». . .Z> = 730 0 -2(*-c>+^4-r-2iW«»/ ff rf-f2^<f 

6. 

Durch die beiden Formeln [8] und [8]° kann beur- 
I heilt werden, in wiefern die verschiedenen Arien das In- 
strument anzuwenden, das Resultat von den angenommenen 
der- Prismen und der Berichtigung« 

abhängig ergeben. 

Herr Dr. von Sttinhtit empfiehlt (A»tr. Kacbr. Nr. 247) 
zwei Beobachtunggarten, welche beide den Indexfehler o 
als bekannt voraussetzen. Ich nehme an, dal* derselbe, auf 
die Art gefunden ist, welche ich im 4'** Art. beschrieben 
habe, d. h. bei der Stellung de» Kreises, auf := 0. 

Die ein« Beobacbrungear» glebt den geeuchten Winkel 
durch das nrillinieliscbe Mittel aas zwei Me«*un gen, deren 
eine angesiellt wird wenn « = 0 ist, die andere wenn es 
=7 ot ist. Für die erste dieser Messungen ist 

t ss — 2 ßj, { l — co* d) + y, y, tin id 

«/ a y, tit, d 

f = ß + y, Mind; 

für die andere: 

M = (*'- *) (#(90<W--*0 ^ 4>(90"-m)] 

i = 2ßy(l-c 0 »d\ + yy 2d 

« =s y tin d 

{ = ß—y.*ind. 

Seist man Beides in die Formel [8} und nimmt man das 
arithmetische Mittel der beiden daraus hervorgehenden Aus- 
drücke, so ist dieses der Ausdruck dea aus der hier unter* 
»achten Beobachlungserl hervorgehenden Winkels, nämlich: 

[9}^2rf-[ (CT '~ w) ^ OT/ ~ W '^ W90<»- < .- y )-<PC90°- / .)3 

- lang dl(ß+y, *ind)*+ {ß-y ,«.«*>•} 

Die andere Beobachlungtart seist nur Eine Messung voraus, 
welche gemacht wird, indem man den Kreis auf « = |af 
ataüt. In diesem Falle ist 



Min 2« — fft, Min i(a — <i) 

U =r \_{m'-m) - («.,'-«,)] (90* — \d — ft) — <P (90* — „)} 
i = -iß(y,-y)(t— com id) + (y, Y , + yy) *i*d 

1 = (Y,+ Y) «» l* 
{ = ß + (y,-y) Mim id 

und der Autdruck des beobachteten Winkels wird , aus der 
Formel [8]: 

[1«}Z> == 2d^i(m~m)^n;-m)-][<p(9Q°~id^y-(f>(9(l 0 ~f l )-\ 

+ iß (y»— y) («— «>« i<0 — (y>y«+yy) «+»<* 

+(y/+y)* coMdiangid 

— *[ß + (r,— y)'".^<J , '«»g^ 

Diese beiden Formeln zeigen , in wiefern die> Winkel, 
, welche man nach der einen oder anderen dieser Beobach- 
tungserlen mifst, von angenommenen Unvollkommensten, 
in der Construction der Prismen unabhängig sind. Sie sind 
davon frei, wenn m — m — m,' — m, ist. Um dieses zu 
bewirken, hat Herr von SuinheU beide Prismen in einem 
Stücke schleifen lassen und sie so auf das Instrument ge- 
setzt, dnfs sie ähnlich liegen, wann die brechenden Winkel 
beider nach derselben Richtung gewandt sind. Damit man 
indessen ohne Weheres übersehen köune, wie grofsen Ein- 
flu!» auf den Winkel einer Ungleichheit der Prismen, 
x = (m — m) — («,' — m f ), erhäk, werde ick hierein» 
Tafel für die Werlhe von 

x [<p(90°-y -«) - <p(90 p -,-)] 
inÄtiheiJenj welche unten den Annahmen. *=;0,«65, m==M° 
berechnet worden ist.: 







0° 

* 


0,0000.« 
— 0,1071.* 


10 


— 0,1798.x 


t$ 


--» «,2392.x 


20 


-= 0,384,4.« 


2* 


— 0,3185. x 


30 


— 0,3432.x 


36 


— 0,3601.x 


40 


— 0,3698.x 


45 


— 0,3730.x 

— 0,3698.» 


60 



Es gebt aus dieser Tafel hervor, daf» die «rate Beobach- 
tungsart das Resultat weniger von x ahhjingig ergiebt als 
die zweite; lür d = 45°, oder D = 90° z.B. ist dar 
Einfluß von x auf den Winkel, nach der ersten =+0,*f66x, 
nach der zweiten — 4-0,302?x. 

Herr Etatsrath Schutnachtr zieht diesen beiden Beob- 
acbtungsarlen eine dritte vor, welche die Bestimmung dea 
ludax.febl.rs ntfhf .voraussetzt. Nachdem nämliph «tna 
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Rücksicht auf die kleinen Glieder der Gleichung [8]* nimmt, 
&i — c = 360° — ID, -welche» also der in dieser Gleichung 
vorkommende Worth von d ist. Man erhält also für diese 
Anwendung derselben: 

M'~ [(m — m) — (m,'— m,)] [0(9O 0 — \D — fi) — <f>(90°— ft)] 
? — —2ß(t,—y){\—cotiD) — (y,y,+yy) 

v = — (y.4-y) «« i-ö 

<* = ß-(y,-y) siniD 

und, indem man diese Ausdrücke in [8]° setzt, 
D = 720°- 1t, +2c+ [(m- m) — {m'- /» )] [0{9O°- JD-^) - <p(90°- M )] - 1ß(y,-y) (1-com iD) — (y,y,-|-yy) ««JD 

+(y,+y)* «• iö ** iD— 2 [£ - (y, - y) »in fD] e / 5 jD. 

Addirt man hierzu die Formel [10], nkmlicb, 

D = 2*— 2c-[(m-m)-(m;-m,)][(p(90-iD- M )-<p(90 o — / »)] + 2/3 (y,-y) (l-co,*D) - (y,y,+yy) «'»l-D 

4-(y,+ y) 1 co*JZ> /an^iö — 2[/3+(y,— y) «wiZ)] 2 &wj£lZI 
und halbirt man die Summe, so erhüll mau, nach einer leichten Zusanimcnzichung : 

[i 1] D =z« + 300°- 6,-lglD [(y,+ y)"- tin iD*+ <y,_ y)« co, (y,_ yf t in \D ig |/?] — 2ßßtgiD 

Diese dritte Beobacblungsart hat, wie der Ausdruck ihres und die Formel [8]* ergieht: 



i, bei der Stellung de« Kreises auf * = \d = iD 
gemacht ist, macht man noch eine zweite, indem man den 
Kreis auf «= 180°— iD stellt , wodurch der Winkel auf 
der entgegengesetzten Seite des Anfangspunkte» geroessen, 
also vom Indexfehtcr befreiet wird. Die erste dieser Mes- 
sungen ist bereits durch die Formel [lü] untersucht wor- 
den; die andere erfordert, d*f», in [8]*, 180° — \D statt a 
gesetzt, und für den Punkt der Theilung, welchen der 
Index der Alhidadc nun zeigt, ein neues Zeichen (<},) ein- 
geführt werde. Hierdurch wird, wenn man vorläufig keine 



Resultats zeigt , den wesentlichen Vorzug vor den beiden 
ersten , dafs sie unabhängig von der Voraussetzung der 
Gleichheit beider Prismen, zum Resultate führt. Will man 
den beiden ersten Rcobarbiungsarten denselben Vortheil 
aneignen , so mufs man sie in beiden Lagen der Prismen, 
d. Ii. wenn a sowohl in der Nähe von 0, als von lfiu° ist 
(Art. 2), gleich oft anwenden und au* allen so erhaltenen 
Messungen eines Winkels das Mittel nehmen. Die dritte 
Beobachtmigsurt ist jedoch beträchtlich vorteilhafter, da sie 
auch dem Ablcsungsfcblcr der Tbcilungcn weniger Einflufs 
auf das Resultat verstauet und dieses von einer Un Vollkom- 
menheit der Bestimmung des Indcxfehlers ganz befreiet. 

Dieselben Vorlheile kann man auch erlangen, wenn 
man zwei Messungen miteinander verbindet, bei welchen 
« = 0 und « = 180° ist. Für die erste derselben ist : 

M — -K-m.) [<p (90°- jZJ — ^) — (p (90°- fi)~\ 

i = —2ßY, (i—cvi iD) + y,y, tinD 

)j = y, tin iD 

<f = ß + y, siniD 
und riech der Formel [8]: 

D = 2 <f — 2c+(«.;— m,) [0(90 — ID-ft) — <p{90° - je*)] 
+ 2ßy,(l — com\D) 
-Hß + y, *inlD)> tglD; 
lür die andere ist: 

Af = -("».'- m,) [4>(90°— |ZJ-,z) - <p(90°-/x)] 

r = — 2,3 y, (1 — cot ID) — y,y, »in D 

7) = — y, »tn iD 

?f = ß-y, »iniD 



D = 720°-2<T,+2* - (m'-m) [ffi (90°- \D-ft) - <p(90°-^)] 

— 2ßy, (1— cotlD) 

- 2{ß-y, »in {D)* tg{D. 

Die Summe beider Formeln gicht den Ausdruck: 
[12] D = d+360°— i, 

— 2 y,y, »in ID 1 tangiD — 2ßß lang |D 

Auch erlangt man dieselben Vorlheile, wenn man zwei 
Messungen miteinander verbindet , bei welchen a — { jO 
und = 180°— iD ist. Für die erste derselben hat man 
die oben schon angeführten Ausdrücke für M, £, <f, wor- 
aus, nach [8], 

D = 2d — 2c—(m'—m) [<p (90°— {D — ft) — <? (90°— ^i)] 
— ßy (1 - co»\D) 

— 2[fl—y »in'D)* tangiD 
hervorgehl. Für die andere ist 

At = (m— m)[<p(90°-iD — fx) — <p (90°— /*)] 
f = 2ßy (1 — co» ID) — yy »in D 
if — — y sin iD 
ff =ß + y*mlD 

und 

D = 720°-2<J / +2c4- («'- m) i<P(9Q o -iD-fi)-<p(90°-n)) 
+ 2ßy(i - cos iD) 

— 2(3 + y siniD)* tangiD. 
Die halbe Summe beider ergiebl: 
[13].... ZI = (T-f-360 0 — i, 

— 2yy »in J D 2 lang {D — 2ßß lang iD. 

(Der Be>chlufs folgt.) 



Altona 1834. 



15. (Hiebci eine Beilage.) 
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N2 254. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Neuestes Verreichnils der opiisilicn Apparate, welche von G. S. P/oW, Optiker und Mechaniker in 
Wien, am Wiciiflusse , närhst der Keilen - Fahrhrückc . :nu Eck der Ilcuroühlgasae, Nr. 816, für 



hcigesctzle Preise in Couventionsniüuze oder Augshtirger Courant verferi iget werden. 



rracliscbes Fort'cbreilen «1er Optik und des Künstlers, »o 
wie fortgesetzte Erfahrungen iilicr die Wunsche der Abneh- 
mer, hoben neuerdings Zu^ilze und einige Veränderungen in 
diesem Verzeichnisse veranlagt. Besonder* hat die au'ge- 
««iebnet günstige Würdigung der dialj|i«chen Einrichtung hei 
grüieeren Kernrühren , durch die cotupctente»len Sachverstän- 
digen des Inn- und Auslande«, den Künstler bestimmt, die 
ötandpersprelive künftig nur dialy lisch zu verfertigen, indem 
die Abnehmer sowohl an Schärfe der Wirkung und benue- 
raen Kürze de» Tubus, als auch im Preise gewinnen. Nur 
auf besonderes Verlangen werden daher noch derlei Instru- 
mente der älteren Einrichtung um die hier wiederholten äl- 
teren Preise geliefert. Im October 1833. 



1. Augengläser, rund oder oval, convex oder ennesv, mit Fas- 
sung von feinem Stahl oder Büffelbarn. 1 fl 36 kr. 

2. Derlei in feinerer Fastung. 2 — 3 0. 

3. Oerlei io Fassung von gehämmertem feinen Silber. 40. 48 kr. 

4. Derlei in Fassung von Schildkröte, mit silbernen Spangen 
and Scharnieren. 5 0. 30 kr. 

5. Derlei in Fassung von Schildkröte, mit 
silbernen Scharnieren. 6 0. 



t. 

1. 
3. 



^ Doppellorgnette mit Fassung von Büffi 
. Derlei mit Fassung von Elfenbein und 



Baffethora. 1 fl. 36 kr. 
Fassung von Elfenbein und Horn. 2 fl. 
Derlei von feinem Stahle, die Glastheile tum Zusammen- 
legen. 2 fl. 

4. Derlei von gehämmertem feinen Silber. 3 fl. 40 kr. 
5» Derlei mit Fassung von Elfenbein und Silber, mit Spring- 
federn. 4 fl. 

6. Derlei, die Glastheile mm Zusammenlegen. 4 fl. 

7. Darlei mit Fatsuug von Schildkröte und Silber, mit Spring- 
federn. 6 fl. 

8. Derlei, die Glastheile sum Zusammenlegen. 5 fl. 

9. Derlei mit Fassung von Perlmutter und Silber, mit Spring- 
federn. 6 fl. 

tO. Derlei, die Glastheile zum Znsammenlegen. 5 fl. 

lt. Einfache Lorgnetten in Buffelhorn gefalet. 1 fl. 12 kr. 

12. Derlei in Schildkröte. 4 fl. 

J3w Derlei in Perlmutter und Silber. 4 fl. 

14. Ringstecher von Buffelhorn. 40 kr. 

15. Derlei von Silber. 2 fl. 

16. Leseglüscr, in Fischbein gefafst. 3 — 8 fl. 

Die genannten Gegenstande werden aof besondere Bestel- 
lung auch in Goldfatsung gehefort, so wie perisknriseke und 
isochromatische Brillen. • 

(It BS. » 



1. Tbeaterperspectiv, gant tilberpiattirt, mit einer Austugrohrc, 
achromatischem Objaclive von 12-18" 
Vergrößerung, in Schiebe rf altere 1 von 

2. Derlei goldplattirt. 7—13 fl, 

3. Derlei von Elfenbein mit silberpUttirtcr Austttgröhre , Ob- 
jective von 16 — 22"* Oeffnung und 3maJ. VergröMserunf , im 
Schiebcrfutteral vou Maroquin. 8—14 0. 

4. Derlei mit goldplattirtcr Aasxugrökie, in Schar» ierfoUerel 
von Maroquin. II — 18 fl. 

5. Tbeaterperspectiv von Elfenbein mit einer silberplattirten 
Austngrsihrc, Obiectiv-Oeffnang von 15 — 21"' und twei Ocev 
laren mm Verschicben, wovon eines tum Thestergebranche 
von 3roal. VergröU., daa ander« tum Gebrauche im Fraieu 
mit 6maU Vergr., in Scharnierruiterai von Maroquin. 14-220. 

6« Derlei mit goldplattirtcr Auttugr&hr«. 16 — 25 fl. 

7. Dialvt. Tbeaterpersp. mit schwartlakirtcr Röhre und s*>ei i 
singenen Austugsröhren, von 18 — 22"' Oeffaung, in i 
futleral von Maroquin. 10—14 fl. 

8. Kleiner Feldstecher, gant «ilberplattirt , mit einer Aussog- 
röhre', achromatischem Objective von 1" OeEnung und drei 
Ocularen tum Verschieben, von 4 -, 8- und 12mal. Vergrö*- 
serung, io Schiabcrfutleral von Maroquin. 15 fl. 

9. Derlei gani goldplattirt, in Schaxaierfutteral vonMaiotj. 180. 
10. Derlei vou Messing mit Deckeln, in eioem ledernen Ben 

telchcn. 15 fl.' 

1J. Derlei von Messing, mit drei AiistngrBhren , in ledernem 
Beulelchen. 16 O 

12, Derlei mit angeschraubtem Einschraubring«, in ledernem 
Beutelcben. 18—19 fl. 

13. Grofscr Feldstecher von Messing, mit drei Austngröhren, 
achromat. Objective von 19"' Oeffnnng n. visu* verschiebbaren 
Ocularen von 4,8-, 13- u.20mal. Vergröls., nebat angeschraub- 
tem Eiaschraubringe, in ledernem Beatelchen. 30 fl. 

ücber Feldstecher siehe Zeitschr. Bd. VIII. S. 189. 
Aslr. Nachr. Nr, 188. Beilage S.381. 

1. Ansingfernrohr von 14"LSngr, mit hölzerner polirter flöhre, 
drei messingenen Anstngröhren , achromat. Objective von 9"' 
Brennweite u. 1" Oeffnnng, in Futt. von Mamtinin. 18 fl. 

2. Derlei von 18" Länge, Objective von 13" Brennwerte nnd 



3. 



4. 



13*" Oeffnnng. 
Derlei von 24' 
16"' Oeffnnng. 
Derlei von 30* 
19"' Oeffnnng. 



22 fl. 

Llnge , 
28 fl. 

LInge, 
37 fl. 



Objective von 16" 
Objective von 20" 

18 



und 
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5. Dasselbe mit pankrat. Ansinge nach Dr. Kitchintr, wodurch 

die VergrOfs. bii an \ allmahl., gesteigert werden kann. 400. 
(Zeitschr. Bd. IV, S.50I.) 

6. Derlei von 3ö" Lange, mit vier Ausztigröhren, Objective von 
25" Brennweite und 24*" Oeffnung. 60 fl. 

7. Dasselbe mit psnkral-schem Ansinge, wie oben. 63 fl. 

8. Kalblederno oder juchtene Futterale für obige Zugfernröbre, 
mit Riemen mm Umhängen, statt des Schieberlulterales, 

nach der Größe mehr: 2 — 4 fl. 
Alle vorgenannten Austilgte inröhre werden, auf besondere 
Bestellung, mit silberplatlirten Austugröhren um dieselben Preise 
geliefert. 

9. Stockfernrohr, ganz von Metall und lakirt, das Fernrohr selbst 
von 20" Länge mit Objective von 1" Öffnung. 18 fl. 

10. Astronomische Ocnlar- Aufsätze tu obigen Zugfemrflhren, 
«um Auswechseln gegen die letxte Ansaugrohre , mit einem 
Sonncnglase; nach der Gröba 4 — 6 fl. 

11. Einschranbringe für diese Zugferaröhre, am sie an Baume, Pfo- 
sten, Fenslerslöcheu.s.w. xn befestigen j nach der Größe 3-6 iL 

12. Glasmikrometer, mit Fassung, in die Ocnlare dieser Ziigper. 
speclive einzuschieben , mit Theilung der Wiener Linie in 
10 — 20 Tbeile. 4 fl. 

13. Leichtes tragbares Pyramidalstativ für diese Zugfernröbre 
und Feldstecher , mm Zusammenlegen und höher und nie- 
driger Stellen eingerichtet, von polirtrm Niirsbaumholz mit 
messingenen Scharnieren-, nach der GrbTse 4—611. 

' .14 Derlei kleinere, in Form und tum Gebrauch* als Spatier- 
ttock, für die Feldstecher, 5 fl. 

1. Fernrohr auf Stative aus messingener Sänle mitDreifafs tum 
Zusammenlegen; mit horizontaler und verticaler Bewegung; 
messingenem Tubus von 34" Länge ; Objective von 25" Brenn- 
weite und 24"' Oeffnung; einem irdischer*. Ocnlare von 34mal., 
twei aslron. vou 45 u. 75mal. VergrSfserung, und einem Son- 
nenglaie; in pol. Kasten von Nufsbanmholt mit Schlots 100 fl. 

2. Derlei mit Tubus von 40" Länge; Objective von 30" Brenn- 
weile und 28"' Oeffnung; einem irdischen Ocnlare von 42mal. 
tt. drei astronom. von 48-, 70- n. lOOtnal, Vergrößerung, nrbst 
Sonnenglas; in polirtem hölzernen Kuten mit Schlnfs. 155fL 

3. Derlei mit Tubus von 45" Länge; Objective von 36" Brenn- 
weite und 32"' Oeffnung; einem irdischen Oculare von 48mal. 
und drei astron. von 55-, 85- u. 127mal. Vergrößerung, mit twoi 
Sonnengliierti; in polirtem hölzernen Kasten mit Schlots 200 fl. 

4. Derlei mit Tubus von 52" Länge, mit horixonta'er und rerti- 
caler sanfter Bewegung durch Triebwerk ; Objective vnn 42" 
Brennweite und 36'" Oeffnung ; twei irdischen Orularen von 
48- u. 70mal., vier astronom. Ocularcn von 50-, 80-, 110- u. 
140mal. VergrSfserung, nebst twei Sonnenglasern; in polir- 
tem hölzernen Kasteit mit Schlots. 320 fl. 

5. Derlei mit Pyramidal stativ, unmittelbar auf dem Boden ste- 
llend, Rohr und F"f» von Mahagonii.olx , ebenso um 320 fl. 

6. Tubus mit Pyramidalstative, unmittelbar auf dem Boden ste- 
hend, Rnhr und Fufs von Mahagoniholz, mit horizontaler 
und verticaler sanfter Bewegung. Das achromatische Ob- 
jecliv hat 46" Brennweite und 40"' Oeffnung; twei irdische 
Oculare von 50- u. 80mal , vier astronom. von 55-, «5«, 125- 
und 160mal. Vergrößerung , nebst zwei Sonnengläsera und 



aebromat. Sucher. Die Ocnlare ia hölzernem polirten Kist- 
chen mit Schlots. 450 fl. 

7. Derlei mit Objective von 54" Brennweite und 44"' Oeffnung; 
twei irdischen Ocularen von 55- u. 90inal., fünf astron. Oczt- 
laren von 50-, 80-, 1 10 , 180- u, 240mal. Vergrößerung, liebst 
twei Sonnengläsera, Ringmikromoter nnd aebromat. Sucher. 
Die Oculare, Mikrometer und Sonnenglaser in hölzernem 
polirtem Kästchen mit Schlots, 600 fl. 

8. Darlei mit Objective von 60" Brennweite und 48"' Oeffnung; 
twei irdischen Ocularen vnn 60- u. lOOmal. Vergrößerung, 
fünf astron. Ocnlare voo 60-, 90-, 130-, 180- u. 270mal. Ver- 
grSfserung; twei Sonnengläser, Ringmikrometer und achro- 
matischem Sucher. Die Oculare, Mikrometer und Sonnen- 
gläser in hölzernem polirten Kästchen mit Schlots. 800 ft. 

9. Pankratische Ocnlar- Aufsätze, nach Dr. Kitehintr, tu daa 

obigen Fernrohren jeder Gattung; nach der Größe 10—1211. 
(Zeitschr. Bd. IV. S.50I.) 

Dialylischc Fernrühre. 
(Astr. Nachr. Nr. 249. S 237. Wien Zeitschr für Kunst, Literatur 
ii. s w. 1832. Nr. 108 ti. 109.) 

10. Fernrohr von Messing, auf Stative ans messingener Säuje mit 
Dreifuß tum Zusammenlegen , mit horizontaler u. verticaler 

jung. Tubus von 28" Länge, Objective von 26"' Oeff- 
und 22" Brennweite; twei irdische Oculare von 40- n. 
60mal- Vergrößerung, zwei astronom. Oculare von 45 — 70mal. 
Vergröfserung , nebst Snnnenglas, in polirtem Kasten von 
Nufsbaumhnlz mit Schlots. 140 fl. 

11. Derlei mit Tubus von 35" Länge, von 33"' Objcctivöffnuag 
nnd 29" Brennweite; zwei irdischen Ocularen von 53- und 
70mal. , und drei astron. von 45-, 72- n. 105mal. Vergröfse- 
rung, mbst Sonnenglas, in polirtem Kasten von 
holz mit Schlots. 230 fl. 

12. Derlei mit Tubus von 40" Länge mit horizontaler 
ticaler sanfter Bewegung durch Triebwerk; Objeclivöffnong 
von 37"'; Brennweite von 34"; twei irdischen Ocularen von 
56- it. HOmal., und vier astronom. von 50 , rX>-, III- u. 13»mal. 
Vergrößerung, nebst twei Sonneugläsern, in polirtem Kasten 
von Nufsbanmholt mit Schlots. 310 fl. 

13. Derlei auf Pyramidaßtative, unmittelbar auf dem Boden stsr- 
hend, mit Tubus und Fufs von Mahagonibolz. 310 iL 

14. Fernrohr auf Pyramidalstativ von Mahagoniho'z, unmittelbar 
auf dein Boden stehend, mit horizontaler und verticaler sanf- 
ter Bewegung durch Triebwerk. Tubns von Mahagoniholz 
von 44" Länge; Objectivöffnnng 41"' und Brennweite 38"; 
twei irdischen Oculareu von 00- u. 90inal. , vier astron. von 
55-, 80-, 120- u. 160mal. Vergröfserung, nebst zwei Sonnezt- 
gläseru und achromatischem Sucher. Die Ocnlare in polir- 
tem Kästchen von Nußbaumholz mit Schlnfs. 430 fl. 

15. Derlei mit Tubus von 48" Länge ; Objectivöffnung von 45"', 
und 42" Brennweite; twei irdischen Ocularen von 65- und 
lOOmal., fünf astron. von -55-, 80-, 120-, lf.O- u. 230maL Ver- 
größerung. Nebst 2 Sonnengläsern, Riiigmikrometeru. aebro- 
mat. Sucher, im pol. Kästchen v. Nußbaumholz in. Schloß. 570 Q. 

16. Derlei mit Tubus von 51" Länge, Objectivöffnung von 48"', 
Brennweite 45"; twei irdischen Ocularen von 65- u. HOmaL, 
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fünf astrnnom. von 60-, 90-, 130-, 180- n 270m»t. VergrBfje 
rung, uebst twei Sonnengläsorii , Ringmihwmetcr u «Chro- 
mat. Sucher. Die Oeulare, Sonneuglaser und der Ringmi- 
kromrter in polirtem Kästchen von Nußbaumholz. 760 fl; 

17. Vorrichtung mit Prisma ii. Correctinntscfaraiiben an die»e Fern- 
rohre, nm hochstehende Gestirne bequem iu beobachten. 1311. 

18. Cosnetensitcher mit holterner polirter Röhre, einem «Chro- 
mat. Objective von 26" Brennweite und 3»"' Oeffnting, und 
einem aitronom. Oeulare van lOmal. Vergrößerung bei einem 
Sohefelde von 5—6 Graden. 70 fl. 

19. Oerlei Comelensucher, auf messingenem Stative parallactisch 
aargestellt, mit Stunden- nnd Declinations Kreise von 4|" 
Durchmesser, von 5 tu 5 Minuten auf Silber getbeilt, nebst 
einem zweiten Oeulare von 16mal. Vergrößerung. 3B0 fl. 

20. Obige Fernrohre Nr. 4 oder 5, dann die dialvtischen Nr. 12 
oder 13 parallactisch aufgestellt; einem Stunden- u. Declina- 
tions- Aufsnchungskrcise von 5g Zoll im Durchmesser, von 
Minute tu Minute auf Silber getbeilt, mit allen nölhigen 
Correctionen verseben. 560 fl. 

21 Ringmikrnmeter tu obigen Fernröhren Nr. 4 oder 5. 12 fl. 
22. Dynameter tur Messung der Vergrößerung von Fernröhren, 
nach äiwui/?«, 9 fl. 
Dialytische Fem röhre vnn größeren Dimensionen nnd pa- 
rallactische Aulstellung derselben, Mikrometer aller Art, nnd 
andere Einriebtungen nach besonderer Verabredung. 

1. Loupe nach TTiUon, mit einer Linse, in messingener Fas- 
sung. 1 fl. 24 kr. 

2. Derlei aplanatisch aus twei achromat. Linsen. 5 fl. 
S. Derlei mit twei Linsen, mit Deckeln. 2 fl. 46 kr. 

4. Einfache Loupe, in Büffelborn gefajst. 10. 12 kr. 

5. Derlei doppelte. 2 fl. 

& Derlei dreifache. 2 fl. 48 kr. 

7. Loupe, in Büfftlhorn gefaftt, mit gläsernen LieberkuAntchta 
Spiegel. 2 fl. 

ft. Aplanaiische Loupe, aus twei achromat. Linsen zusammen- 
gesetzt, von 1—2" im Durchmesser, von 3— 6mal Vcrgröße. 
rung, in Messing gefafst, in Futteral von Maroquin. 5—9 fl. 

(ZeiUchr Bd. VIII. S.189. Astr Nachr. Nr. 188 Beilage S.381.) 
9, Derlei aus twei achromat. Linsen von | — 1" im Durchmcs 
»er, zum Anscinanderschieben , um sie auch einzeln m ge- 
brauchen (wie Doppclloupen), von 6— 9mal. Vergrölserung, 
in Elfenbein gefafst. 5 fl. 

10. Botauisehes Handniikrnskop mit drei Linsen, mit Lieb*rkuhn- 
schen Spiegeln auf messingenem Griffe, Objectnadel, Messer- 
chen Ii. Nudel mit elfenbeinernen Heften u. Pincette, dann twei 
ObjectschiebermitProbeobjecteu; in Futteral vonMaroq. 12 fl. 

lt. Derlei mit elfenbeinernem Griffe, einer Linse mit Lieberkühn- 
tchem Spirgrl, einer Lnnpe n. Objectnadel; in Futteral von 
Maroquin. 5 fl. 

12. Derlei mit schildkröli-nem Griffe. 6 fl. 

13. Pincette, Messerchen und Nadel dazu. 1 fl. 

1, Grofses zusammengesetztes Mikroskop, dessen Körper durch 
Triebwerk gegen den feststehenden Objecttisch bewegt wird, 

auf messin^iem, tnsamman zu legen^on Drcifufit. ; mit -''Xc\ 
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Ocularen aus einfacher Linse nnd Colleetivglate bestehend, zum 
Aufstecken , und sechs achromat. , aplanalitchen Linsen , fiber 
•inander zu schrauben. Der Objecttisch mit vorne offener Fe- 
derklammer für Ob)ecttrkger und Glastafeln aller Art, mit 
Drücker zum Oeffnen von unten, nnd zwei diagonal stehenden 
Stellschrauben zur Führung des Objectes durch alle Puncte des 
Sehefeldes. Einem gläsernen coneaven Reflexinnsspiegel mit 
doppelter Bewegung zur transparenten Beleuchtung ; der schwar- 
zen Rückseite desselben, und einem sphärischen Beleuchtung) 
prisma (nach Stlligm) mit Bewegung, tur Beleuchtung opaker 
Objecto. Einer grofsen Lichlverstürkungslinse auf besonderem 
Furse, zur Verstärkung der Beleuchtung bei stärkeren Vergrö- 
ßerungen sowohl transparenter alt opaker Object*. Einem 
- coneaven Glase, in Messing gefafst, zum Drehen, für Flüssig- 
keiten} einem Insectenglase in messingener Fassung, dann ei- 
ner Objectnadel zum Aufstecken. Dazu noch: Eine messingene 
fFVßonsche Loupe ; eine messingene Pincette; sechs Objecten- 
Schieber mit 24Probeobjecten; twei auf Glas getheitte Mikro- 
meter mit Theitungen der Wiener Duodecimallinie in 30 und 
60Theiie, oder des Millimeters in 20 und 50Theile, in elfen- 
beinerner Capsel , nebst messingenem Ringe dazu zum Einlegen 
in den Objecttisch. Alles in einem hölzernen polirten Kasten 
mit Schloß, beiläufig 18" lang, 9» breit und 4" hoch, mitSammet 
gefüttert Die Vergröfserungen gehen von 16 Mal bis tu 300 Mal 
linear, oder 324 Mal bis 250000 Mal der Flache, mit vollstän- 
diger Klarheit und Schärfe; zusammen um 185 fl. 

Ein solches Mikroskop mit der Vorrichtung zum Messen der 
Objective bis auf 0,00001 Wiener Zoll linear, mittelst Mikre- 
metertchraube nach Fratmluftr. 275 fl. 

Ein viertes Ocular tu diesem Mikroskope, um die Vergrö- 
ßerung mit verhältnismäßigem Verluste an Lichtstürke bis auf 
1000 -1500 Mal zu steigern. 10 fl. 

Ein aplanatischrt Ocular aus zwei achromatischen Linsen, 
mit schwacher Vergröfsernng von 10 — 12 Mal, um besonders 
opake Objecte mit höchster Schärfe zu sehen. 10 fl. 

Eine Vorrichtung an diesem Mikroskope, um es nach Will- 
kühr horizontal oder in jsdem Winkel schief stellen tu kön- 
nen; zur Bequemlichkeit, besondert beim Zeichnen. 15 fl. 

Eine Vorrichtung an dem Objectlische dioses Mikroskope«, 
mit Mikrometerschraube zur höchst feinen Einstellung bei 
starken Vergrößerungen. 12 fl. 

2. Kleines zusammengesetztes Mikroskop, dessen Körper durch 
Triebwerk gegen den feststehenden Objecttisch bewegt wird, 
auf messigenem, zusammen tu legenden Dreifuß« ; mit twei 
Ocularen aus einfacher Linse und Collectivglase bestehend, «um 
Aufschrauben, nnd fünf «chromatischen , «planatischen Linsen 
tum Uebereinanderschrauben. Der Objecttisch mit vorne of- 
fener Federklammer für Objectlraf er und Glastafeln aller Art, 
mit Drücker zum Oeffnen von unten. Einem gläsernen con- 
raven Reflexionsspirgcl mit doppelter Bewegung zur transpa- 
renten Beleuchtung; der tchwarzrn Rückseite desselben , und 
einer Beleuchtungslinse mit Bewegung für opako Objecte. Ei- 
nem coneaven Objectglase für Flüssigkeiten, und zwei flach«« 
Glastafcln für trockene Objecte. Einem Insectenglase in mes- 
si :; . ik .- Fü^ mg, im:! vinar 0'ijcc?s»<!el znm Aufstecken. F.ine 
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Wilionichc Loupe, in Mesting gefaut, und eine messingene 

Pincette. Zwei auf Glas getheilte Mikrometer mit Theilung der 
Witner Duodeeimallinie iu 30 und COTbeile linear, in elfen- 
beiuener Captel und messingenem Ring« mm Ei a legen in den 
Objeettiteh, und vier Object icbieber mit 16 Prebenbjecten. Die 
Vergrößerungen geben von 18 — 2Ö0 Mal linear, oder von 
324—61*100 Mal der Fläcbe. Alle« in einem polirten hölzernen 
Kittchen mit Schlaf«, und mit .Summet gefüttert, beiläufig 1' 
Ung , 6" breit nnd 3" hoch. 90 fl. 

3. Zunimmengetetttet Tatchen - «der Reite- Mikroskop mit einem 
auf dem Deckel det Kättebena aufzuschraubenden Kufte, dei- 
tan in twei Hälften zerlegbarer und ineinander zu schraubender 
Körper auf einem horizontal beweglichen Arme tlehlj mit ei- 
nem dnreh Triebwerk gegen die Linien tu bewegenden Ob- 
jeettische mit offener Federklammer) twei Ocularen and fünf 
achromat. Liusen tum Ucbareinandertehraoben i einem beweg- 
lichen Reflexioostpiegel, denen schwarte Rückseite nebit einer 
beweglich™ Belenchlungtlinto tum Anfetecken, tur Bcleueh- 
tong opaker Objecte dient. Einem flachen und concavrn Glase 
Mr flutsfgc und trockene Objecte ( einer Ob|ectnadel tum Auf* 
ttecken und eine messingene Pincette) twei Objeetenschieber 
mit acht Probeobjecten. Die Vereiterungen gehen von IS- 
SSO Mal linear, oder 324-62500 Mal der Plich«. Alle« in ei- 
nem polirten Kittchen, mit Sammet gefüttert und mit Schlaf«, 
beiläufig 4J" lang, 3J" breit nnd 1{" hoch. 80 fl. 

4. Kleinere* tutammengetettte« Reite- Mikrotkop mit einem auf 
den Deckel det Futteral« aufzuschraubenden Falte, denen Kör- 
per auf horizontalem beweglichen Arme «tehet« mit einem durch 
Triebwerk gegen die Linien beweglichen Objecttitche mit of- 
fener Federklammer; einem Ocluare nnd drei achromat. Ob- 
ject i» Ii men tum Uebereinandertchrauben; einem beweglichen 
coneaven Reflexinnispiegcl fUr trantparenta Objecto, dessen 
ich wane Rückteite nebit einer beweglichen Belenchtungtlinte 
zum Aufstecken, zur Beleuchtung opaker Objecto dient. Einem 
flachen und coneaven Olate für Hütt ige und trockene Objecte; 
einer Objectnadel tum Anfttecken nnd einer mettingenen Pin- 
cettes tweiObjectenichieber mit acht Probeobjecten. Die drei 
verschiedenen VergröTternngen tind: 25, 60 und 100 Mal linear, 
oder 625, 3600 on d 10000 Mal der Fläche. Alle« in einem mit 
Sani met gefütterten Futteral von Maroquin. 40 fl. 

5. Einfache t Tatchen- oder Reite -Mikrotkop (nach Bant») mit 
einem auf den Deckel de« Kitteben« auftntebraubenden Ge- 
rtelle, mit Nnf« tum Schiefitellen \ einem durch Triebwerk 
gegi'n die Linien zn bewegenden Objecltitche mit offener Fe- 
HütUtmnur; einem beweglichen mneaven Rcflexicntspieget ; 
tarei planen und einem eoneaveu Objectenglate, und einer Ob- 
jeetnadel tum Anfttecken. Datu «echt einfache, in Mettin g 
tcfafite Linien, welche Vergrößerungen von 12 — 300 Mal linear 
oder 144 — 90000 Mal der Fliehe geben, auf einem horizontal 
beweglichen Arme. Ein LieberkuMntchtr Spiegel ftir die schwä- 
cheren Linien tnr Besichtigung opaker Objecle. Zwei Ohject- 
«chitber mit acht Probeobjecten nnd einer mettingenen Pin- 
cette. Allct in einem polirten hölzernen Kittchen, mit Sammet 
gefüttert, beiläufig 4" lang, 3" breit und If hoch. 40 fl. 



Linien von Demant, Saphir und andern Edelsteinen, undGlas- 
malten, to wie Dnppellinten nach fVoUatton, welche auf diete 
Mikroikope zu brauchen find, werden nur auf betoudere Ver- 
abredung für phytikalitche Mnteen geliefert. 

Eben to werden katadioplritche Mikroikope fflr phisfkalitche 
Mtateea nur nach besonderer Verabredung verfertiget. 

6. Sonnen - Mikrotkop mit vollständigem Apparate, mit vier 
achromatischen aplanalitchen Linien, tum Obereinander- 
ichraubeo; in hölzernem polirten Kasten mit Schiort. 100 fl. 

7. E>ue Mikremetertheitung auf Glat von 20^-60 Theile n linear 
dcrWien.Duodecimallinie; in einer Captel v. Elfeabein. 3-4fl. 

8. Eine derlei, mitTbeilung der Wiener Linie in lOOTbcile. SA. 

9. Eine derlei, mitTbeilung der Wiener Linie in 200 Theile. 6fl. 

10. Eine derlei auf Elfenbein , die Wiener Linie iu WTheile. 3 fl. 

11. Eine derlei auf Gla«, det Millimeter«, in IU0 Theile. 80. 

12. Apparat tum Eleetritiren , unter dem Mikroikope auf dant 
Objecllitch aatotehrauben; in Futteral von Maroquin. 5 fl. 

13. Sammlung von 48Quer- und Lingendurcbichnitten vonPfUn 
tetittemmen und Stengeln, mit tvitemat. Benennnng, tum Ge- 
brauche bei dem Unterrichte Qber den inneren Bau der Pflan- 
zen, im swtilf Objtctschiebera von Buchibanmholt | ia Fut- 
teral von Maroquin. 12 fl. 

14. Dieselben in Objecttchiebern von Ebenbolx. IA fl. 

16. Sammlung von 48 organt.chen, fur mikroskopische Betich: 
merkwürdigen Gegenttinden (mit Ansichluft vonPflan- 
zandurcbschnittrn), systematisch benannt, in zwölf Object- 
tchiebern von Buchibaumhnlz ; in Futteral von Maroq. 120. 

16. Dietelben in Objecttchiebern von Ebenholz. 15 fl. 

17. Zwölf Objectichieber, ganz von Gla«, tum Oeffnen, für «aar 
feine Objecte, bei darker Vcrgrfifterunf . 10 fl. 

1. Camera lucida mit Pritma. nach fTollajton, mit Stative, in 
Futteral von Maroquin. Hfl. 

2. Derl. zum Anschrauben an datZeiehnangtbrot vorgerichtet. 15H. 
8. Derlei ohne Pritma , mit metatl Plantpiegel, wo der Zeirh- 

nungutift bester zu sehen itt, mit Stative u. Futt, v. Maroq. 15 fl. 

4. Derl. «umAotchrauben an daaZeichoungsbrct vorgerichtet. 19fl.' 

5. SvmmcringtchtT Spiegelchan -Apparat, mit Ring und Stell- 
schrauben, an Mikroskope und Fernrohre jeder Art und Gröfte 
antuwenden, io Futteral von Marnquin. 6 fl. 

(Zeittchr. Bd. IV. S. 1.) 

6. Derlei mit Stative, um mit freiem Auge zu zeichnen < in 
Futteral von Maroquin. Hfl 

7. Spiegel zur Darstellung der Interferenz des Lichte«, mit 
Fassung und den nöthigen Correction! Schrauben; in Fut- 
teral von Maroquin. 22 fl. 

8. Liebtbengungt- Apparat mit einem Fernrohre too 16" Oeff- 
nung umfallen nöthigen Vorrichtungen} in einem hfihcrnem 
polirten Kittchen. 100 fl. 

9. Caraei-4 nbicnra mit <-;nem tphär. Pritma (nach Chevalier')} 
wird auch Vertchiedenleit der Einrichtung auf besondere 
Bestellung geliefert. 

10. Optometer nach Prof. Stampfer (Jonrn. d. polyteebn. Intti- 
tulet. Bd. 17. S. 3i) in Futteral. 15 fl. 

H Ueberkitteit von Tannenholz mit Scharnieren und Schliefa- 
haken für alle genannten fnttrnmcnte zur Aufbewahrung u. 
Versendung, nach Verschiedenheit der Gröfse. 1 — 6 fl. 
Alle übrigen , tnm Unterrichte in der Optik erfordert. Appa- 
rate werde» auf beaoadere Bestellung u. Verabredung verfertiget. 
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Ucber die 



Theorie de» Steinheil&chcn Prismeu - Kreises. 
Von Herrn Gcheimenralh und Ritter 
(Besch) uft). 



Ich bemerke noch, dab die drei letzten Beobachtungs- 
arten nicht die einzigen sind , welche eine Ungleichheit bei- 
der Friemen gänzlich aus dem Resultate bringen; dieses ge- 
schieht allgemein, wenn man zwei Messungen miteinander 
verbindet, fiir deren erste der Index der Tbeilungen am 
üuiseren Rande auf einen willkürlichen Tunkt «, für die 
■weite dann über aur 180°—« gestellt wird. Diese Ver- 
bindung giebt nämlich : 

(14].... D = J + 36o°— t, 

— Tf «» 2* + Y.y, *"» (2* — -D) 

+ 2 [y tin a — y, tin (* — JO]' ootg ±D 

— 2 [y tin * + 1, tin (« — |DJ* tang \D 

— 2ßßtang\D. 

Indessen ist die Voraussetzung « = *D, welche bei der 
Schumachenchvn Bcobochlungtart stattfindet, und deren Re- 
sultat die Formel [11] angiebt, diejenige, welche der An- 
wendung de» Instruments die grüble Ausdehnung, Ws zu 
Winkeln von 200° ficht ; die Voraussetzungen x = 0 und 
a r= JZ>, deren Resultate in den Formeln [12] und [13] 
angegeben sind, beschränken die Winkel auf 100°, gewäh- 
ren dagegen aber die Bequemlichkeit, da Ts da* Fernrohr 
nach einem der Funkte, zwischen welchen der Winkel ge- 
messen werden soll, gerichtet wird, während es, bei an- 
deren Voraussetzungen von *, anderen Funkten des durch 
beide gelegten gröfVlcn Kreises entspricht. Das ersterc 
Scheint die Anwendung des Instruments zur Messung der 
Entfernungen des Mondes von der Sonne oder Siemen , und 
überhaupt die Anwendungen zur See, zu rrleichlern. 



Aus den Formeln [5] bis [7] # geht hervor, dafs die 
Neigung der Prismen gegen die F.bcne des Instruments ohne 
titiflufs auf die Messungen ist, wenn P und P, entweder 
= 90° oder =270° sind, oder, wenn der die Pole a und b 
für das erste Prisma , so wie u und b, für das zweite, ver- 



gröfcte Kreis, durch den, jedem derselben zuge- 
hörigen Anfangspunkt der Winkel geht; dieses findet statt, 
1» Bd. 



wenn die spiegelnden Ebenen der Prismen der Axc des In- 
struments parallel sind. Es kömmt also nicht sowohl dar- 
auf an, * und durch Berichtigung der Aufstellung des 
Prisma, =0 iu machen, als es erforderlich ist, die spie- 
gelnden Ebenen der Prismen senkrecht auf die Ebene dta 
Kreises des Instruments zu stellen. Wenn die Prismen 
gleichschenklicbte Dreiecke sind, so ist diese alleinige Be- 
richtigung der spiegelnden Ebenen, nicht nur näherungs- 
weise, sondern in aller Schärfe hinreichend. Denn setzt 
man, in den Gleichungen [2], m'—m und P — 90° oder 
270°, so leisten ihnen ' ß" + ß — 0 und a'+ a — In = 0 
Genüge, oder die Hiebt ungen eines Strahls wjr dem Ein- 
tritte und nach dem Austritte sind von » unabhängig. Die 
kleine Abhängigkeit dieser Richtungen von i, welche eintritt, 
wenn m und m' ungleich sind, ist also der Grund, weichet 
einer vollständigen Berichtigung der Prismen Interesse giebt. 

Indessen sind leicht anwendbare Mittel vorhanden, alle 
drei Ebenen jedes Prismas zu berichtigen, oder die Axe 
desselben so zu stellen , dafs sie der DrebungSaxe des Instru- 
ments parallel wird. Das mir am leichtesten erscheinende 
werde ich angeben. 

Um* zuerst das auf dem Kreise des Instruments feste 
Prisma zu berichtigen, schraubt man das zu der Alhidadc 
gehörige ab und nimmt auch die bogenförmige Blendung 
hinter dem Kreisprisma weg, so dafs Strahlen von allen 
Seilen freien Zugang erhalten. Daun befestigt man den 
Handgriff des Instruments in etwa senkrechter Lage, richtet 
das Perarobr etwa 90° rechts oder links von einem deut- 
lichen Gegenstande und bringt dessen, von einer der bre- 
chenden Ebenen des Prismas unvollständig reflcctirlcs Bild 
an das Fadenkreuz des Fernrohrs; darauf drehet man den 
Kreis, bis dus von der anderen brechenden Ebene reflectirte 
Bild in das Fernrohr gelangt. Erscheint auch dieses Bild 
am Fadenkreuze, so haben beide brechende Ebenen eine 
gleiche Neigung gegen die Drehungsaxe; erscheint es nicht 
am Fadenkreuze, so mufs dieses, durch eins der beiden, 
sich vor den brechenden Ebenen befindenden Schrauben- 
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paare hervorgebracht werden; sobald die gleiche Neigung 
dieser Ebenen gegen die Drehungsaxc erlangt ist, bringt 
man auch da« von der spiegelnden Ebene des Prisma* re* 
fieclirte Bild, durch fortgesetzte Drehung des Kreises, in 
das Fernrohr und bewirkt dessen Erscheinen am Faden* 
kreuze durch die Berichligungsschrauben hinler dieser Ebene. 
Indem man sowohl das unvollständig, von der äufseren Seite 
der spiegelnden Ebene, ah das vollständig von der inneren 
reflectirte Bild, in das Fernrohr bringen kann, erlangt man 
den Vortheil, einen Fehler im Parallclismus dieser Ebene 
mit der Drehungsoxe in doppelter GröTse zu erkennen, und 
dadurch desto schärfer wegschaffen zu können. Wenn das 
Prisma des Kreise«, auf die«e Art, vollständig berichtigt ist, 
setzt man das der Albidade wieder auf und drehet die Al- 
hiitaJe so, dafs die brechenden Winkel beider Prismen zu- 
sammenfallen. Obgleich die Blendungen des Prismas der 
Atliidade nicht weggenommen werden können, so ist doch 
auch seine vollständige Berichtigung möglich, indem ein 
zum Sehen des vorher benutzten Gegenstandes hinreichender 
Theil seines Lichtes neben der Blendung vorbei, auf das 
Prisma und von diesem in das Fernrohr gelangt. Man 
wendet daher die Bericbtigungsschrauben des Alhidaden- 
Prismas an, um dadurch das Zusammenfallen der unvoll- 
ständig rcflectlrlen Bilder, sowohl von der einen brechenden 
Ebene beider Prismen, als auch von der anderen, zu er- 
langen, wodurch diese Ebenen selbst, und also auch die 
Spiegelnde. zusammenfallen. Eine direetc Prüfung dieses 
letzteren Zusammenfallen«, worauf die Berichtigung, der 
oben gemachten Bemerkung zufolge , heuplsäcblirh be- 
ruhet, erhält man, indem man auch die durch die voll, 
ständige Reflexion erzeugten Bilder in das Fernrohr ge- 
lüfst. 



Dieses Verfahren empGchll sich durch die Leichtigkeit 
seiner Ausführung «lud durch die Scharfe der Berichtigung, 
welche es gewährt, so wie auch dadurch, dafs es kein, 
dem Instrument selbst fremdes Hülfsmiltel voraussetzt. Es 
kann mit gleichem Vortheile im Freien und im Zimmer, 
]a. selbst auf dent Verdecke eines Schiffes ausgeführt 
werden. 

Es ist nicht wahrsrheinlieh , dafs da* vor jeder Berüh- 
rung geschützte untere Prisma , wenn es einmahl berichtigt 
ist, Veränderungen seiner Stellung erfahren werde; das oberp, 
durch die Hülfe des unleren, jederzeit vollständig zu be- 
richtigen, ist, wie ich gezeigt habe, leicht und kann durch 
irgend einen, etwa 90° von der Gesichlslinie entfernten Ge- 
genstand am Himmel, wie auf der Erde, geschehen. Will 
man sich aber von der dauernden Berichtigung des unteren 
Prismas überzeugen, oboe da« ober« abzunehme*, so kann 



dieses dadurch geschehen, dafs man untersucht, ob die 
Drehung des Kreises, sowohl das von einer der brechenden 
Ebenen unvollständig, als auch das von der spiegelnden voll- 
ständig reflectirte Bild eines, etwa 90° von der Gesichlslinie 
entfernten Gegenstandes an das Fadenkreuz zu bringen ver- 
mag; diese Prüfung wird vollständig, wenn man sie -an 
beiden brechenden Ebenen vornimmt, wozu erforderlich ist, 
dafs die Gesichlslinie einmal rechts, das anderemal links 
von dem Gegenstande liege. Man könnte nicht nur die 
Prüfung der fortwährenden Berichtigung, sondern auch die 
Berichtigung selbst, auf diese Art, ohne das Prisma der 
Alhidade zu entfernen, erhallen; allein man gelangt auf 
die vorher beschriebene Art leichter und schärfer zum 
Ziele. 



Die Berichtigung der Absehenslinie des Fernrohrs 
man genau so erhallen, wie man sie, bekanntlich, Lei den 
Spiegel- Instrumenten erhält. Da dieses Verfahren darauf 
beruhet , dafs der Einflufs einer Neigung ß der Ahsebera- 
linie, auf einen Winkel D dein Quadrate von ß propor- 
tional, nämlich, den Formeln des 6«*"' Artikels zufolge, 
— Ißß tan* \ D ist, so gewährt es bei dem Prismenkreise, 
mit welchem man beliebig grofse Winkel messen kann, 
wegen der Gröfse, die man der Tangente des halben Win- 
kels geben kann, gröfsere Genauigkeit als bei den Spiegel- 
Instrumenten. Nimmt man den Winkel = 180°, so gebt 
die der Ebene des Kreises parallele Linie im Fernrohre, 
in welcher altein man die Deckung der Bilder der Punkte 
hervorbringen kann (unter Voraussetzung der vor hergegan- 
genen Berichtigung der Prismen) durch den Punkt, den das 
Fadenkreuz einnehmen »oll. Will man diese Eigenschaft 
lieber zur Berichtigung der Absehenslinie benutzen , als die 
gewöhnliche (jedoch ■ völlig ausreichende) Methode, so ge- 
langt man leicht zum Ziele, indem man ein mit einem Fa- 
denkreuze versehenes Fernrohr nach einem entfernten Ge- 
genstande richtet, und da« auf x — 45 c , d — 90° gestellte 
Instrument zwischen da« Objccliv dices Fernrohrs und den 
Gegenstand hält. Wären die Prismen nicht berichtigt, So 
würde man, durch da« eine oder andere Verfahren, nicht ß, 
sondern das in den Formeln des 5" B Art. vorkommende £ 
zum Verschwinden bringen. In dem zuletzt erwähnten 

Falle * = 45°, d = 90° 



dieses =ß+7^; m 



VT' 

dem ähnlichen « = 135°, d = 270° würde es ß — 

»ein. Indem das Zusammenfallen der spiegelnden Ebenen 
beider Prismen y, + y =s 0 ergieltf , bemerkt man leicht, 
dafs die Combination der dieses Zusammenfallen bewirkenden 
Operation mit der Beobachtung der Punkte im Fernrohre, 
in welchem die Bilder zweier, einander diametral entgegen- 
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ajfcseUiea Paukte in beiden Lagen des Inatrunuuie* zur 

Deckung gebracht werden können, die Millcl aur Berich- 
tigung 4<a Instrument. >olklijndig «tjibJli. Vcrmutblkh 
iit im von Herrn von Sfinhtil angedeutete Berichligungs- 



melhode hierauf gegründet, indem er zwei parallel aufge- 
stellten Fernrohren, welche dasselbe leisten, was durch ein, 
nach einem entd-rnteu Gegenstände gerichtetes Fernrohr ge- 
leistet wird, darin eine Rolle einräumt. 

Hessel. 



Schreiben Je» Herrn 



Zugleich übennache ich 

*Jf l-i J|:_ 

monnstoriicn, nie in 
warte gemacht wurden, 
pünetlich nach BentU Iah 



Febr. 12 



13 



14 



15 



i6 



10 



11 



11 



Jul. 



Genirne. 

62 % 3 Orion 
Mond I 
43 jfücmin. 
56 a Gemin. 
43 <f Geroin. 
56 q üerain. 
Mond 1 
31 4Cancr. 
Mond I 
82* 2Cancr. 
(74) Leon. 
82*-2Cancr. 



Mondl 

«Leon. 
45 Leon. 
47p Leon. 
Mond 11 
130NTauri 
Mond 1 
43 <? Gera in. 
43 <^ Gemin 
Mond I 
81 gGpmin. 
16f Gomin. 
UcGeiuiu. 
16<f Cancr. 
Mondl 
62-olCancr. 
Mond I 
15 12 Libr. 
(54) Libr. 
AS Libr. 
Mondl 
24 m Scorpii 
29 sOphiuch. 
49 Libr. 



Astronomen Koller 
1833. J„„. 25. 
(Bcichlufs.) 



an den Herausgeber. 



Ihnen die Beobachtungen von 
Jahre an hiesiger Stern- 
l>ic Mondsbeobach fangen sind 
regiom. reducirt- 



h , 
6 63 
6 32 

6 54 

7 12 

6 64 

7 12 

7 38 

8 42 

9 & 
9 16 
9 5 
9 16 
9 46 
9 69 

10 18 
10 23 
10 46 

5 37 

6 9 



54 

54 
13 
36 

2 
3b 

•2 
Uj 



7 X Ophwch. 
8 <p Ophiuch. 



6 
6 
7 
7 
B 
7 
h 
8 

8 47 
14 35 

14 47 

15 14 

16 50 
16 15 
16 31 
16 62 
16 50 

15 59 
1« 17 

16 21 



u 

57,06 
43,07 
9,26 
2,60 
8,84 
2,66 
8,50 
1,42 
44,13 
57,43 
14,87 
57,93 
I4,b6 
0,26 
25,77 
46,90 
58,29 
26,18 
38,65 
56,67, 
8,94 
8,62 
10,96 
23,90 
34,8« 
23,77 
34,62 
10,98 
52,82 
15,63 
41,43 
41,31 
66,49 
35,29 
53,79 
4,00 
56,22 
37,74 
19,61 
33,91 



Fiden 
iaht. 



5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
5 
5 
6 
5 
5 

5 

6 

■> 

5 
5 
3 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
6 
5 
4 
4 
1 
5 
3 



Zeit. 
ti 

— 0,09 

0,00 

— 0,07 

+ 0,10 

— 0,12 

— 0,03 

— 0,20 

+ 0,02 
+ 0,66 

+ 0,18 

— 0,23 



Jul. 10 



12 



13 



Aug. 7 



11 



S*f'- 4 



Oct. 1 



Gestirn. 

40 f Ophiuch. 

Mund I 

13 /i Sagiltar. 

21 Sagiltar. 

41rSagittar. 

Mondl 

Mond II 

56 f Sagiltar. 

57 Sagiltar. 

56 rSagittar. 
67 Sagittar. 
«rCaprvcoru. 
Mond U 
(323) Sagiltar. 
1 3 wl Sagiltar. 
Mond [ 

37 %1 Sagiltar. 

37**2 Sagittar. 
Mondl 

(138)Sagiltar. 

57 Sagiltar. 
(138) Sagiltar. 
57 Sagiltar. 
Mondl 

15 v Capricorn 

32 i Capricorn. 
(154) Aquar. 
40 r Capricorn 
Mond II 

21 Sagiltar. 
29 r Sagittar. 
Mond 1 
(138) Sagittar. 

(138) Sagittar. 

Mondl 

7 9 Capricorn. 

1 Ox Capricorn. 

7 J Capricorn. 

10r Capricorn. 

Mondl 

Mono* I 

37 £2 Sagittar. 

39 »Sagittar. 



AR. app. 



k 

17 10 

17 41 

18 3 
18 15 

18 59 

19 27 
19 29 
19 36 
19 42 
19 36 

19 42 

20 9 
20 21 

17 62 

18 3 
18 17 
18 47 

18 47 

19 9 
19 20 
19 42 

19 20 

19 42 

20 1 

20 30 

21 12 
21 21 
21 30 
2t 46 
18 15 
18 39 

18 51 

19 20 
19 20 

19 43 

20 9 
20 17 
20 9 
20 17 
20 36 
16 30 
18 47 
18 54 



a 
58,52 
17,88 
45,32 
22,78 

48.51 
2.83 
13,23 
35,71 
28,35 

35,33 
27,86 
43,70 
7,64 
38,67 
45,54 
20,02 
44,86 

44,74 
42,30 
67,90 
28,38 

67,81 
28,33 
51,89 
31,16 
56,19 
30,06 
48,87 
0,37 

22,98 
44,21 
1.17 
57,89 

67,77 
18,89 
43,96 
44,29 
44,01 
44,17 
5,39 
21,48 
44,01 
38,51 

, 9 * 



Fäden- 1 
tahl. Z«it. 



5 
ä 
5 
& 

5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
r . 
5 

5 
5 
& 



5 
5 



0,16 



0,27 
0,27 



- 0,13 

— 0,2« 
+ 0,06 

— 0,06 

- 0,01 

— 0,24 

- 0,34 



— 0,27 
+ 0,10 
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1833. 



Oclbr. 2 







Fideu- 


Gestirn. 


AR.app. 


tahl. 








37 5 2 Sagillar. 


18 47 43,94 


5 


39oSagittar. 


18 54 38,48 


5 


Mond 1 


19 23 0,69 


4 


57 Sagillar. 


19 42 27,77 


5 


Mond[I 
15 c/ Capric 


20 15 2,11 


5 


20 30 30,92 


5 


23 S Capric. 


20 56 31,91 


5 


49 i Capric. 


21 37 48,08 


5 


Mond 1 


21 56 31,26 


5 


41 D Aquar. 


22 10 1,70 


5 


67? Aquar. 


22 21 47,41 


5 



— 0,13 

— 0,02 



+ 0,23 



Ich verglich diese Beobachtungen mil den correspondirenden 
auf ihrer Sternwarte angestellten (Aitr. Nachr. Nr. 225 u. 240) 



und erhielt fur die Meridian- Different Kremimümter— Al- 
tona, (olgende Wert he: 

Mondl 1832 Febr. 12 + 16' 60"74 Gewicht = 0,00519 
1 13 53,07 , 0,00603 

14 65,38 0,00032 

15 49,77 0,00442 
Marz 11 56,98 0,00424 

Mond Ii Febr. 16 51,23 0,00359 

Aug. 11 49,30 0,00276 

I 

Die Verbindung aller dieser Resultate gibt demnach für die 
Meridian -Differenz Krenumiinsler — Alton« den plausibel- 
sten Werlh + 16' 62" ,20 mit dem Gewichte 0,02564 und 
den wahrscheinlichen Fehler 6,255«. 

M. Koller. 



Schreiben de«. Herrn Jilrg 

Pari* 1833. 



ensen an den Herausgeber. 
August 18. 



A ruon arrivee « Paris, je me suis einpresse « faire ma 
visile aux horlogers les plus distingues, ce qui m'a procutö, 
l'avanlage de me met Ire au courant de leurs productions, 
les plus remarquable* de celte demiere Annie. Mr. Motel, 
borloger de 1« marine, m'a montre - unc montre d'observa- 
lion, executee sur les prineipes des chronoraetres , a laquellc 
il « adaple un cumpleur, comme eclui de Mr. Perrelet, que 
vousconnaissez; eependant, «vec celte difference, que les deux 
aiguilles de secondes son! superposee» , ce qui fait qu'ellcs 
n'en torment qu'unc en merchant, et que, par ce moyen 
elles n'exigent les deux qu'un »cule et mime cadran de 
seconde. L'une de ces deux aiguilles de »eronde petit «?tre 
•rretee indcpendauiment de lautre qui continue sa marche; 
on a k temps de lire sur le cadran l'instant oil s'eat fait 
l'arrel, apre» quoi , en la rentettant en marche cede 
aiguille va se placer subilement oil eile serail arrivee, si on 
ne I'eut point arrctee. 

Mrs. Duehemin ct Jaoob on! chaenn present e a la so- 
ciele" d'encouragement nn pendttle compensateur d'une con- 
struction ncuve. Ces deux pendtiles sont conslrtiits ä l'inslar 
de celui de mon perc, deci-it dans vos Aslr. Nachr. 1823, 
leur disposition pcrmellant de modifier la compensation, 
sana avoir besoin de de'monter lc pendule et sans que la 
marche generale de I'horloge s'en ressentc. Mr. Prancoeur 
a fait un rapport sur ces deux pendules coaipensateurs, 
dont les conclusions sunt a l'avantage dc ces nouveaux 
müdes de compensation. 

Mr. Jacob m'a fait voir un projet de souscriplion pour 
I'etablissemcnt de regulateurs nutrchaut une aanee sans etre 



remontes. II s'engage a les executer au prix modique de 
600 fr. et se sou met a l'epreuve d'une annee entiere pendant 
laquelle la marche de I'horloge nc devra pas presenler une 
variation au delä d'une demie minute par mois, ce qui est 
plus que suiht pour l'usage civil. Ces regulateurs seront 
places dans une jolie boile en acajou, de maniere, a en 
faire un meuljle agrdable de cabinet. 

Mr. Prrrilet per« a'occupe «vec zele ä l'inslrnclion de« 
eleves, qui lui sont confids du Gouvernement. Cel« l'em- 
pecbe d'achever pour lc moment, quelques ouvrages irapor- 
tauts qu'il avail commence^ mais il espere plus lard Irouver 
le temps neceeseire pour le* terminer. * 

Mr. Henry Robert, jeunc artiste, qui a unc boutique 
d'horlogerie au palais royal, m'a monlre* une horloge a la- 
quelle il a adapt e" le compleur de Mr. Ptrrelet •) ainsi 
qu'un reveil. Ces horloges pourront vreisemblablement etre 
d'une Irvs-grandc ulilite" pour le» observateurs, tänt par la 
comptcur que par le reveil, en les avcrtissanl du moment 
d'une observation quelconque. Elles sont a echappement a 
cylindre et execulees sans luxe, «£n de pouvoir les Uvrer 
a has prix. 

Je presume que vous connaissez le changement qui 
s'est opere' dans la maison BrJgutt. Le perc s'est entiere- 



*) Cependant arec la difference que 1« compteur que Mr. Ro- 
bert a appliqu6 k ton horloge tie permet pas que I'aiguillo 
rette arretee plus d'une minute, aprea qaoi le compteur 
farreteraiL 
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ment retire des affaires, et a remis l'Aabliaaement a son file, 
qui a'est aasocie avec Mr. Lattitttr et Mr. TWoa, qui «Sloit 
chef du bureau, de sorle que la raison de la maison est 
actuellemcnt : Brdgutt , Nti-tu et CompagnU. 

Les borlogers en France pourront mainlenant, commc 
ceux en Anglet er re, remellre leur* Chronomctres au con- 
court, le gouvernemcnt franc.aU ayant pris la resolution 
(Ten ouvrir un pour Jes lou mi lures des ebronometres, et 
d'acbetce Jes meilleurs qui 



2474 fr. Je ne donte pas que cette niesure servlra d'encou- 
rageraent ct slimnlora auriout les jeunes Artistes a pre- 
senter leurs outrages. 

Suivanl la proposition de Mr. Jrago il a etc altoue au 
Min ist rc de Ja Marine une Sora me augmentative dans Je 
budget de cette annee de 30,000 Francs, aGn de lui faci liter 
let raoyens de pourvoir tous les vaisseaux de la marine de 
chronometres et de cercles de reflexion. 

L. U. J urgenten. 



Schreiben des Herrn Andrew Lang an den Herausgeber. 

St. Croix 1833. May 28. 

Dear Sir, 

The accompanying account of my observation of the Solar 
Ecljpsc July 27. 1832 was inlendcd lo have been forwarded 
to you shortly after it huppencd. It is an exact copy 



from my Journal, as noted down the day it look place, 
and I am in hopes it may assist in the determination of 



the Longitude of my position, which il is so 
should be accurately established. This I assume to be 
64°4l',0O or 4 h 18 44« in time West from Greenwich and 
I would flatter myself that ibis does not deviate 4 seconds 
in Time from the Trulb. 

Andrew Lang 



... Eclipse of the Sun 1832. July 27. 

h ra 1 

St. Croix. Place of ohierratian. Lat. 17° 44' 32". Longitude assumed 64°4t\ mean time 4 18 44 West from Greenwich. 
Jndr. Lang observed the Sun eclipsed by the Moon Friday morning July 27 1832. 



1 Mean time p. clock. Clock slo? 

^ 'h ip V 1 ' « " t 

Beginning. July 26. 19 11 24 or 25 28,3 

End 21 33 48 28,3 



Correct mean time. 



July 26. 19 h H m 52*3 or 19* 1**3*3 say July 26. to \\ 

21 34 16,3 21 34 16,3 

Duration of the Eclipse 2 22 23,5 



The beginning of the eclipse I consider well observed, 
and so 1 would Ihe end, but for an unexpected appearance 
or delay in its conclusion, which has caused some per- 
plexity I cannot well account for and which I did not 
notice at my observation of the conclusion of the Solar 
Eclipse of 12'» February 1831. 

Ten minutes previous lo the conclusion of the Eclipse 
the Morning I look my seat at I he telescope, and for fear 
of losing the observation of the conclusion through a pas- 
sing cloud, I was desirous at all events lo lose no chance 
of obtaining an approximation to il; 1 therefore noled down 
the end of each minute that the eclipse continued lo be 
distinctly seen. This precaution was unnecessary, for no 
clouds caused any interruption of the least consequence, 
whilst the eye became fatigued by observing, and by the 
great heat of Ihe Solar Rays. I had noted down 2l D 33"> 
pr. clock at which , lime the curve of the Moons Limb was 
distinct, but so small that I fully expected the end of the 



eclipse would lake place during the first 30 seconds, but 
as near as I can judge, at about 21* 33™ 33* pr. clock when 
1 expected the complete conclusion, the Remnant of the 
Moons limb assumed an irregular ragged line, which hung 
upon the Suns limb for 16 seconds longer), as if unwilling 
to withdraw itself. Although I was strongly and nervously 
affected by the greet heat of the Solar Rays and the cage: 
desire of correctly obtaining Ibe conclusion; I cannot from 
this conceive that the appearance described or its conti- 
nuance so long was an optical deception, for immediately 
after, the Suns limb appeared in its smooth circular form 

The telescope I used was an excellent 46 Inch achro- 
matic with a triple Objectglafs near 3j inches diameter 
and to this was applied an, admirable Helioscope , with an 
inverting eye piece magnifying about fifty Times. 

I observed no spots this morning on the Suit, which is 
singular', as I have seldom looked at this body without 
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perceiving several. At about 20 n , betUg very near Ike 
lime of Iii« greatest obscuration, 1 tried with a micrometer 
to measure the distance between the Moons southern limb, 
and the Sun's southern limb, or in oilier words ttiat por- 
tion or Ibe Suns southern limb which was not eclipsed , but 
Ibis 1 Tound too difficult lo manage with that degree ol pre- 
cision which is requisite, from the unstcadinefs of the tele- 
scope and the deficiency of fixed coloured glasses lo the mi- 
I obtained imperfect as is ma; be, 



659, and a revolul ion or 1 00, 



Mil 

to the Left of do. of do. 627* 



lOtheRigbt of Zcroof Microra. 132) 



being long ago found by experiments equal lo 44 seconds 
the enlightened pari is = 4' 50" and which I believe will 
be found a near approximation by one disturbed obsCT- 

nMan only. 

Provious lo Ibe commencement of the eclipse I suspended 
out of doors a thermometer (Reaumur) exposed to Ube rays 
of the Sun. Its indications were us fallows 



h a a 

at 19 — 31 

— 30 39 

— 42 29 

— 62 2« 
20 — 27. 

— 10 25 

— 21 24 



at 20 29 

— 53 
21 11 

— 18 

— 21 

— 42 



24} 

28J 

31 

Ml 

31} 

37 



In the shade and Observatory Fahrenheit* thermometer stood 
at commencement of eclipse 81°= 2t|° Reaumur 
at conclusion or do. 82} = t'ij do. 
The morning was unfavourable fbr thermometries! experi- 
ments, -as the atmosphere was rather thick and hazy , and 
sometimes put on that appearance, denominated a greasy 
look, by Sailors. 

A few second* previous to the commencement of the 
eclipse, there appeared a kind of whitish light, about that 
part or Ibe Suns limb, where the eclipse begsn. 

The time or deviation of the clock was most perfectly 
determined by the transits of AJdebaran and Rigel, "bolü 
observed during the eclipse. 



Transit of Mercury over the Sun 1832 May 5. 

Saturday Forenoon May 5. 1832. The conclusion of the trasnlit ufc Mercury over the Suns disc observed by A. Lang. 

jawn lira * pr. clock, pr. clock. Clockfast. Correct an c araitwe. 

bait km* k m* * km* 
Internal egrefs not before May 4. 23 28 00 nor after 23 28 6 say 23 28 3 — 4} = May 4. 23 27 08} 
External egrefs not before 4. 23 31 12 , nor after 2f3 31 20 say 23 31 16 — do. ä ■ • 4. 23 31 11J 

This has been a most trying observation from the sun l>ci;»g I Prism or Diagonal Reflector, which made it so much the 
so near the Zenith. The Kays were almoM overwhelming. I more difficult to observe. The observation may possibly 
1 WHS obttgrd to use the Helioscope direoJ, willioul any | possefs some interest. 

Andrew Lang. 



• «• vrlY 
Apuonce ti'mie Esqnisee orograjilrique de rfctsw>|ie «v«« CowwoiUaire, t>ar k Cajuuine uVArliUeiie 

O. Oisan. ä Cor 



lateral geutra) qii'une oeagrapTirqo*. de I'Eurepe patir- 

itsi* avair poor la peoRraphi'* pityr.ijBc de Oelta parSia <*Vi 
monde, a porte I'auteur He iY-*quit»e iiisnomnsae da feoaattu'r 
tou* lei materiaux accessible* ponr lui et d'eti former une carle, 

011 eiauitie, avec un commentaire cxplicaliC. 

.;»■» . 

Four repraaenter 1« relief das tnonUtuas , il t eat servi des 
courbes *ori*onlalr» et equidittautes do 1000 pieds . at pour le 
lerrain le plo* bat, il a employe uue courbe de 500 pied* da 
haatenr «u- denn* du niveau da 4a Saer. 

Ant-ant qn'on tacbe , e'ert la premiere fail que la mertrode 
<ica aourbe* hisrisoutauts at eqnidittsittes a tt& employee daai 
uae telle elend« , el il paralt que I'ettnttsse ea-questieat astasia 
preuve qn'clle en est propre. Elia donna aain bien la repre- 
«eartetimi gdoeral* des grand** maaaes qnc etil« des «isHiosites 
da detail* call« m an piodoisaut uae «ipew» dombra .par lasig 



it la raaerretnaut do coaafaes daas las 
maue*, et par- la un cmtp d'oeil feeih» aur lea rapport* feat 
raux de cc* matte* ; ccllc-ci an donoant te* difTerente* hauteur* 
dei montagaet , leurt rapport* abioln* et relatif*, leuri pli* et 
replit, etc., par le nombre äc« courbe* et de Icnri figures, 
en un rant , tont le detail dont la gTandenr de l'eckelre vnt 
'susceptible. ' 

Cepaudant pntrr facüiler la coup dtoeil de ceux arsd seat 
acoantames k «oir la* roontasjn«» seuieaaant raareieptees par dp* 
ligiur* de plus grandc jtente, tr*a*t-4-«Kre par de* tvachusK* 
ordinaire*; l'autear a combinö sur una feuitle particuliero caa 
lignet avec celle* de* courb.es Korüontales, de tortc que l'nne 
de ces melhoHe» peut eclaircir I 'autre et dormer encora plui 8« 
detail, «artout pour'les pornu et let ondutationt, qui 
censrderable* 'paur 4tra rejrresanTfr* , mais p** 
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l>ailleurs, en »Y»t imagine line division des tnontsgncs 
earnt»4enne« dans different* syslftmes, nui* MulewtesU pour fa- 
ciliter la recherche de« montagno* ex del hanteoar inr reequisse 
at non {tour former de* rjstemes distinct*, qui sont tonjnnrs 
plot ou moins arbitrages, et que la carte mime peat mieui 
designer. Cert done dani ce but qit'on a distingue cei divisions 
par de« leinte* particulicra«, ce qui a dnnne lieu a im colori* 
que 1'anteur a aoaiuie oregraphique. Mail outre celui-ci il a 
auui enlumine de« exemplaire* d'uu colori» hydrographique, 
(jui exprimr let different* bassms de« fleuves enropeen* , aia«i 
qu>e d'autre* exemplairei avec da« teintes geognostiques, pour 
diitinguer, .d'epre« Mr. ttOmaliui dHalloy, let terrain* primor- 
diaux, secondares, tertiaircs et pymJde*. 

Ca« explication plus detaillee iitr la construction de l'et- 
quisse, le< snaleriaux employe*, etc. etc., «e trouve dam le 
commentaire qui accompagne I'etquiMe. Mail la parlie prin- 
cipal de ce commentaire >e forme de« tableaux de« hauteur* 



Srt da* point*, qttt tont eerit* inr Vcsqnisse et qui *<mt Un ex- 
vrajt de pin* de vragt mille niveltcments , on cote* de nauteur, 
que l'atiteiie a en i m disposition et dont il *>»» «erri poor la 
construction de son r firnisse. 

Le prix d'une feuille tenlement avec courbc* bori- 

xontalct est de 2 fr. MC. 

Le prix d'une feuille nvec hachures 4 » — » 

— ci.luminee orographiquctnent 5 «. 50 * 

— - hydrograpluqnrmcnt 4 • 50» 

geognostjquemcnt.. . 6 # — , 

iS)*a»a*iis*»a>a>t*a« 3 # ™ " f 

- Ol*en. 



— dn commentaire . 



Der Heiausgeber dieser Blätter wird mit Vergnügen die Be- 
sorgung dieser vortrefflichen Karten , wenn man «ich deshalb an 
ihn wenden will, übernehmen. 

S. 



Vcracichnifs der optischen Iuslriunculc, welche in dem optischen Institute Utzschnvider 8f Fraunhofer, 



euemaiü m 



Bcuediclheuru , jetzt in Münrhcu, fur nachstehende Preise verfertigt -werdeu. 



in diesem Preis -Conrant angesettte Dimensioi.rn sind im swotfibeiligcn Pariser Maaße, und die Preise, franco München, ohne 
Emballage in Gulden und Krenxeru im 24 fl. Purse, tu verstehen. 



1. Heliometer mit messingener Sätnle und drei Füfaen pa- 

rallactiach montirt; mit xwei Libellen, Stunden - nad De- 
clination* - Kreis von 4,6 Zollen im Durchmesser, beide mit 
silbernem Limbus, durch dio Vernier* von Minute tu Mi- 
nute gethcilt. Das Pernrohr hat ein achromatische* Ob- 
jecliv von 42 Zoll Breunweite und 34 Linien Oeffnung, 
vier astronomische Oculare von 41, 52, 81 und 13tmaliger 
Vergrößerung, und twei Sonnengläser. Dieser Heliometer 
ist in allen Stücken sehr wesentlich von allen bisherigen 
verschieden, er rrpetirt die damit, gemessenen Durch- 
messer der Sonne und Planeten, Distanzen, Atcentions- 
nnd Declination*- Unterschiede, ist in jeder Lage vollkom- 
men balancirt , und gibt vermittelst der Micrometer- 
Schraube eine halbe Secunde ohne Repetition an. 1650 fl. 

2. Co met en sucher mit hölternem Rohre, messingener Säule 

und drei Füßen, parallactisch montirt, mit Stunden- und 
Declinations- Kreis von 3,6 Zollen im Durchmesser, beide 
von 5 xn 5 Minuten unmittelbar getheilt. Das Fernrohr 
iat ein achromatische* Objectiv von 24 Zoll Brennweite, 
34 Linien Oeffnung und xwei astronomische Oculare von 
10 a. 15mal. Vergrößerung Da« Feld hat 6 Grade. 490fl. 
S. Cometensueher mit hSIteroem Rohre, ohne Stativ. Das 
Fernrohr hat »in achromatische« Objectiv von 24 Zoll Brenn- 
weite, 34 Linien Oeffnung und eiu astronomisches Ocular 
von lOmal. Vergrößerung. Da« Feld hat 6 Grade. SS fl. 

Auf Verlanen wird hierzu auch noch eine 15malige 
Vergrößerung geliefert. 11 fl, 

4. Klein er achromatischer Refractor von 6 Fuß Brenn- 
weite nnd 52 Linien Oeffnung, parallactisch montirt, mit 
eingetheiltcm Stunden - u. Declinations - Kreise. Da* Fern- 
rohr hat einen achromatischen Sucher, xwei irdische Ocu- 



lare von 62 und 120, fönf astronom. von 64 , 90, 144 , 216 
und 324mal!ger Vergrößerung, einen Kreis- Micrometer 
und twei Sonnengläser. 2200 fl. 

Kleiner a chromati »eher Refractor von 8Fnß Brenn- 
weite, 6 Zoll OerTnun*;. parallactisch montirt, mit einem 
Stunden -Kreis von 9 Zoll Durchmesser von 4 tu 4 Sccnnde n 
in Zeil, und einem Declinations - Kreise von 12 Zoll Durch- 
messer von 10 xti 10 Secunden durch die Vernier* getheilt. 
Da* Fernrohr folgt durch eine Uhr mit Centnfngal- Pendel 
der täglichen Bewegung der Erde, hat einen achromati- 
schen Sucher, ein irdisches Ocular von 110 nnd sechs astro- 
nomische von 54, 81, 120, IM. 27S und 4IOmaligcr Ver- 
größerung, xwei Sonnengläser, nebst einem doppelten und 
einem einfachen Ring- Mikrometer 4250 fl. 

Grofser achromatischer Refractor von 9 Puß 
2 Zoll Brennweite nnd 6 Zoll 6 Linien Oeffnung parallactisch 
montirt, mit «ineetheiltem Stunden- u. Decünationt-Kreise. 
Da* Rohr hat einen achromatischen Sucher, alle nöthigen, 
feinen nnd groben Bewegungen . ist in jeder Lag* balan- 
cirt. folgt durch eine Uhr mit einem Centrifugal- Pendel 
der Bewegung der F.rde, und hat 6 astronom. Oculare von 
62, 93, 140, 210, 230 und 4?0maliger Vergrößerung, neb*t 
einem repetirenden Lampen - Micrometer mit drei beson- 
deren Ocularen etc. 

Außer diesen naninfnßigenrRefractorsn sind noch einige 
von 14 Fuß Brennweite uud 9 Pariser Zoll Oeffnung 
in Arbeit. Bei Bestellung solcher größerer Instru- 
mente, wisd man «ich Uber den Preis vereinigen. 

Tubut mit Pvr/imidal-Stativ , unmittelbar am Boden ste- 
hend. Füße und Rohr von Mahagonihots, mit Horixontnl- 
Kreis nnd Höhen- Gradbogen dnrcti die Vernier* von Mi- 
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tu Minute getheilt, mit feiner Bewegung. Ott achro- 
matische Objectiv hat 72 Zoll Brennweite , und 62 Linien 
OeA"nung, twei irdische Oculare von 82 und 120 , fünf 
astronomische von 64, 96, 144, 216 und 324maliger Ver- 
größerung, einen Kreti- Micrometer, *wci Sonnengiber 
und achromatischen Sucher. 1500 £L 
Tubus mit Pyramidal -Stativ, unmittelbar am Boden ste- 
hend, Füße und Rohr von Nahagonyholt , mit Horisontal- 
Kreis und Höhen-Gradbogen durcli die Veruiers von Minute 
in Minute getheitt, mit feiner Bewegung. Das achroma- 
tische Objectiv ha^60 Zoll Brennweite nnd 48 Linien Öff- 
nung, ein irdisches Ocular von 66, fünf astronomische von 
54, 80, 120, 180 and 2?0maliger Vergrößerung, einen 
Kreis - Micrometer , twei Sonnengl&ser und achromatischen 
Sucher. 1250 fl. 

Vorstehende xwei unter Nr. 7 und 8 bemerkton Tuben 
können auf Verlangen auch mit einfacheren Sta- 
tiven, ohne Einheilung verfertigt werden, so dafs 
dann der 

Preis von Nr. 7. fl. 1200. 
, . , 8. fl. 1000. 
«eyn wird. 

Tubus mit PvramidalsUtiv, unmittelbar am Boden stellend, 
Pttfte und Rohr von Mahagoniholl, twei getahnten schiefen 
Staugen *ur sanften Bewegung des Rohres. Das achroma- 
tische Objectiv bat 00 Zoll Brennweite nnd 43 Linien Oeff- 
nungi ein irdisches Ocular von 66, fünf astronomische 
Oculare von 54 , 80, 120, 180 und 270maliger Vergroße- 
ning, einen Kreis- Micrometer, achromatischen Sucher und 
twei Sonnenglaser. 870 fl. 

Tubus von 5Fufs 4 Zoll Lange mit hölzerner Röhre, mes- 
singenem Stativ und feiner Vertical -.Bewegung. Das Fern- 
rohr hat ein achromatisches Objectiv von 54 Zoll Brenn- 
weite nnd 43 Linien Oeffnung; twei irdische Oculare von 
60 nnd 90, und fünf astronomische von 48, 72, 10t*, 162 u. 
243mal. Vergrößerung mit twei Sonneogl&sero: Der gam» 
Tubns in einem polirlen Kasten. 692 fl. 
Tab na von 4 Fufs 10 Zoll Läng* mit messingener Höhre 
and Stativ mit feiner Vertical- Bewegung. Das Fernrohr 
bat ein achromatisches Objectiv von 48 Zoll Brennweite und 
37 Linien Oeffnung; twoi irdische Oculare vou 57 und 80, 



und vier astronomische von 64 , 96, 144 und 216maL Ver- 
größerung mit einem Sonnenglas. Der gante Tubus im 
einem polirten Kasten. 422 fl. 
12. Tabus vnn 4 Fufs 4 Zoll Lange mit messingener Röbre 
und Stativ mit feiner Vertical -Bewegung. Des achroma- 
tische Objectiv des Fernrohrs hat 42 Zoll Brennweite nnd 
34 Linien Oeffnung; twei irdische Oculare von 50 und 70, 
osd drei astronomische von 54, 84 nnd 12timaliger Ver 
terung, nebst einem Sonnenglas und polirten 
330 a 

13 Tubns vou 3 Fufs 4 Zoll Länge mit messingener Röhre 
und Stativ mit feiner Vertical- Bewegung. Das Fernrohr 
hat ein achromatisches Objectiv vou 30 Zoll Brennweite und 
29 Linien Oeffnung, ein irdisches Ocular von 42, und 
«wei astronomische von 60 nnd 90maliger Vergrößerung, 
nebst einem Sonuengles und polirtetn Kasten. 220 fl 

14. Tubns von 3 Fufs 4 Zoll Lange, mit Ausnahme der fei- 
nen Vertical -Bewegung in allen Stücken dem vorherge- 
henden Nr. 13 gleich. 190 fl. 

15. Tubus von 2 Fufs 6 Zoll Lange mit messingener Röhre 
und Stativ. Das Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv 
von 20 Zoll Brennweite und 21 Linien Oeffnung , ein irdi- 
sches Ocular von 28, und twei astronomische von 40 und 
COmaliger Vergrößerung, riebst einem Sonnenglas und po- 
lirtem Kasten. 1 17 fl. 

16. Fernrohr von 4 Fuß 8 Zoll Länge mit höliernem Rohr« 
ohne Stativ. Das Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv 
von 48 Zoll Brennweite, 34 Liuien Oeffnung) eine, 
röhre mit einem irdischen Ocular von 62 nnd drei 
mischen von 64. 96 und 144maligcr 
Sonnenglas und Kasten. 197 fL 

17. Fernrohr von 4 Furs 1 Zoll Lange mit hölternem Rohr« 
ohne Stativ. Das Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv 
von 42 Zoll Brennweite und 32,5 Linien Oeffnung; eine 
Ausuigsröhre mit einem irdischen Ocular von 55 und twei 
astronomischen von 84 und I26raaliger Vergrößerung, ein 
Sonnenglas und Kasten. ItiO fl. 

(Der Beschlufe folgt.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

No. 25Ö. 



Betrachtungen über die Methode der Vervielfältigung der Beobachtungen. 

Von Herrn Geheimenrath und Ritter Bettel. 



So häufige Anwendungen da* von Borda in die astrono- 
mische Praxi! eingeführte Princip der Vervielfälti- 
gung der Beobachtungen auch gefunden bat, so 1st doch 
die nähere Angahe des Vortheil», welchen dasselbe gewährt, 
unerörtert geblieben; auch ist nicht untersucht worden, 
weder auf welche Art die nach dieser Methode gemachten 
Beobachtungen combinirt werden müssen, wenn sie ihr 
wahrscheinlichstes Resultat geben sollen, noch wie grofs das 
Gewicht dieses Resultats ist. 

Ich werde diese Lücken jetzt auszufüllen suchen. Man 
snols in der That wünschen, auch aus Beobachtungen dieser 
Art das wahrscheinlichste Resultat eichen zu können; auch 
wird der Vortheil, welcher, in einem besonderen Falle 
von der Anwendung de« Principes der Vervielfältigungen zu 
erwarten ist, nur dann richtig gewürdigt werden können, 
wenn vorher genau erkannt ist, was dadurch geleistet wird. 
Um unnöthige Weitläufigkeit in Worten zu vermeiden, 
werde ich nur von der Messung eines Winkels (r), zwi- 
schen zwei festen Punkten A und B reden ; es hat keine 
Schwierigkeit das diesem Falle Angemessene auf jeden an- 
deren zu übertragen. 

1. 

Bei jeder Beobachtung kommen wenigstens zwei, von 
einander unabhängige Fehlerursachen in Betracht, im Falle 
einer Winkelmessiing sind dieses die Unvollkommenheiten 
dcr**Ein«ellungen auf die Objccte, zwischen welchen der 
Winkel gemessen werden soll, und die Unvollkommenheiten 
der Theilungen und der Ablesungen derselben. Wenn man 
alle Beobachtungen mit einem gewissen Instrumente, nach 
einer gleichen Methode macht, und jede derselben von den 
übrigen ganz unabhängig ist, so haben alle (weun übrigens 
sondere Feulerursnrhen für einige vorhanden sind) 
einen gleichen Werth und es hat gar kein Interesse, 
die beiden Fehlerursachen, aus deren Zusammenwirken 
der diesen Beobachtungen eigenlhümliche wahrscheinliche 
Fehler entsteht, von einander zu trennen. Allrin wenn die 
verschiedenen Beobachtungen von einander nicht unabhängig 
sind, wie dieses bei der Anwendung der Methode der 
nr Bd. 



Vervielfältigung der Fall ist, so trennen sich beide Fehler- 
ut Sachen und erfordern, wenn es darauf ankömmt, die 
wahren Resultate einer Beobachlungsreihe zu erhalten, eine 
abgesonderte Berücksichtigung. Die Art, wie diese Abson- 
derung im Folgenden gemacht ist, wird in allen ähnlichen 
Fällen angewandt werden können. 

Ich werde den wahrscheinlichen (oder mittleren) Fehler 
der Einstellungen durch at, der Theilungen und Ablesungen 
durch ß bezeichnen, gröfserer Bequemlichkeit wegen aber 

nicht * und ß selbst, sondern — = a und — = b in 

xtt ß ß 

die Rechnung einführen. Diese a und b sind die Ge- 
wichte der Operationen des Einstellens und Abiesens: die 
Einheit derselben ist das Gewicht einer Beobachtung, 
welche den wabrscheiidichen (oder minieren) Fehler = 1 
besitzt. 

Die Messung des Winkels zwischen zwei Tunkten 
A und B erfordert vier Operationen, welche ich, in der 
Ordnung, die bei der Anwendung eines Vervielfalligungs- 
Inslrumentcs stallfindet, jetzt aufzählen werde: 

1. die Alhidade wird festgeklemmt; der Index derselben 
entspricht einem willkührlichen Punkte («) der Thei- 
lung, welcher durch die Ablesung = m gefunden 
wird (Gew. = b); 

2. das Instrument wird, ohne u zu ändern, anf den 
Punkt A eingestellt; die Entfernung dieses Punktes 
von dem Anfangspunkte der Theilungen (x), wird hier- 
durch = u (Gew. =: o); 

3. die Alhidade wird, ohne « zu ändern, gedrebet und 
dos Instrument auf den Punkt 27 eingestellt; hierdurch 
gelangt der Index auf einen anderen Punkt der Thei- 
lung (u), dessen Entfernung vom Anfangspunkte der 
Theilungen = «-f x ist (Gew. = a); 

4. die Angabe des Index wird abgelesen und = 
funden (Gew. = b). 

Hierdurch ist eine Beobachtung vollendet und wenn das 
Instrument als nicht -vervielfältigendes angewandt werden 
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2 7 i Nr. 

soll, hat es dabei sein Bewenden; ich werde einen Augen- 
blick dabei verweilen. 

Die vier Gleichungen, welche diesen Tier Operationen 
entsprechen, nümlich 

u = m Gewicht = b 

« =1 u a 

— u ' a 

u'= m ' b 

enthalten eben so viele unbekannte Grüften und geben das 
bestimmte Resultat x — m — m. Um das Gewicht des- 
selben zu finden , macht man , nach den gewöhnlichen Vor- 
schriften der Methode der kleinsten Quadrate, aus diesen 
Gleichungen 4 neue: 

A = 2 a« — au — au -f. ax = 0 
U ■= —ax + (a+b)u — bm = 0 

£/'= — ax + (a-\-b)u — ax — bm = 0 

X. =s a x — au -f- ax = 0 

und climinirt daraus alle unbekannten Gröben bis auf x; 
setzt man die übrigbleibend« Gleichung unter die Form 

X = px — q 

so ist re=l der gesuchte Werth von x und p ist »ein 

Gewicht. Man findet ohne Mühe 

r 

v ab ab , , . 

X — 2l7+b) X ~^a-+b) {n ~ m) 

jU<> das Gewicht der Bestimmung von x 

ab 

~~ 2(a+b) ' 

Der diesem Gewichte entsprechende wahrscheinliche (oder 
mittlere) Fehler M = ^[Ixx + lßß], derselbe den man 
nnmillclbar gefunden haben würde, wenn man von dem 
Satze hätte ausgehen wollen, dal» eine Beobachtung, auf 
welche mehrere, von einander unabhängige Fchlerursachen 
einwirket!, welche rc«p. die wahrscheinlichen Fehler 
x, ß, y.,.. erzeugen würden, den wahrscheinlichen Fehler 
YX**-{-ßß + ry+*"] besitzt. Dieser Salz, ist, auf die 
hier angewandte Art, sehr leicht zu beweisen. 



Ich "habe hier eine einzelne für sich besiebende Beob- 
achtung betrachtet, welche von allen anderen derselben Art 
ganz unabhängig ist. Das Wesentliche der Vervielfaltigungs- 
methoden ist aber die Abhängigkeit jeder folgenden Beob- 
achtung von der vorhergehenden: das u, auf welche« der 
Index durch diese gelangt .ist, verlritt bei jener die Stelle 
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des vorigen u. Ob die 4 W Operation, die Ablesung, gemacht 
oder unterlassen wird, ist, in Beziehung auf die Benennung 
der Methode gleichgültig: eihe Reihe Beobachtungen, deren 
jede folgende von dem der vorigen zugehörigen u ausgeht, 
ist eine vervielfältigte, es mag zwischen jeder einzelnen, 
oder in gleichen oder ungleichen Zwischenräumen, oder nur 
am Anfange und am Ende abgelesen sein. Um alle diese 
verschiedenen Falle unler Eine Uebersicht bringen zu kön- 
nen, werde ich den Ablesungen verschieden bezeichnete Ge- 
wichte beilegen; für die fehlenden werden die ihnen zuge- 
hörigen Gewichte später = 0 gesetzt, für die. gemachten 
werden sie siimmtlich = b. Auf diese Art erhält man für 
jede .Reibe von Vervielftilligungsbeobacbtangen, der Auf- 
zählung im 1«»» Art. gemafs, folgende Reihe von Glei- 



Gewicht = a —a 

u = m Gew. = b 

u — x + x) u = m 6 

u" = «*+ x; u" = m." V 

u ~ x"+ x; «~ = m m b- 

u. s. w. 

«<»-«>= « fn -'>; ««= *">-«+*; m«" b ,n > 

Mit Ausnahme des Falls wo mir m und m ln) ahgeleaen 
sind, ist die Angabo dieser Gleichungen gröber als die dar 
unbekannten Gröfsen. Die Gleichungen, aus welchen die 
wahrscheinlichste Bestimmung dieser Gröfsen hervorgebt, 



u — a ; 
u — x \ 
«" = *; 

Jn 



2ax + 
2 a et + 
lax" + 



a X — 
ax = 
ax = 
u. s. w. 
2 a *<"-"+ ax = 
(a+ b)u = 



a(u -f- u ) 
a(u + ,/') 
«(*".+ O 

a („<—«+ „ 



ax -f- b m 

(2a + b)u' = a(x -f * ' + x) + b' m 

(2« + l>)u" = «(*'+ «"+ *) + b" >*" 
II. s. w. 

(a + *)//"> = «(*<»-»+») -f- b<*> «'•> 
n«+a(«+«'+..+* ( "-' J = a (u'+u"+ +««■' ) 

Wendel man die aus den >» erSien Gleichungen hervor 
gehenden Ausdrücke von a, x, . . .a^**" IJ an, um die 
übrigen von diesen Gröfsen zu befreien, und dividirl man 
diese, mit Ausnahme der letzten, durch Ja, was erlaubt 
ist, indem man nicht die Gewichte der Bestimmungen der 
verschiedenen u, sondern nur das Gewicht von x zu wissen 
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f. , ib n • _ 2* » 

1 + I U — U = IIS — X 

— u+l 2 H — 1 M — u = 

— u+f 1 H J u — II = 
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a 

1b" 
a 



u. ft. w, 



Wenn die wirklich gemachten Ablesungen die Ordnung*- 



0, h, i, l, m, n 



haben, so werden 



b, b°», b ra , b°\. 



einander gleich, die übrigen verschwinden. Man hat dann 
die recht« vom Gleichheitszeichen »lebende Grübe aller 
Gleichungen bei welchen das letztere der Fall ist = 0, den 
Coemcientcn des minieren Gliedes derselben = 2. Hieraus 
folgert man leicht 

u ~~ u — u — u tzz •••»... u —u — 

h 

u. s. w. 

Indem diese Gleichungen hierdurch erfüllt werden, 
kommen sie nicht weiter in Betracht; die übrigen verwan- 
deln sich in 



26 

— m — x 
a 



A + A ^ i-h) i-h a 



u. s. w. 



u + I 1- ■ I« = — m +j 

»— m \a n — my a 



n — m V « " — ra/ a 

Mfm findet hieraas, durch eine sehr leichte Rechnung, die 
Ausdrücke von uW und u durch die gemachten Ablesungen 
und x. Dividirt man nämlich die erste Gleichung durch 

2 J* + i und addirt man den Quotienten zur zweiten, so 
a 

ist die Summe frei von u\ dividirt man diese Sum ine 
durch den Coefficients von und durch * — A und ad- 
dirt nun dan Quotienten aur dritten Gleichung, so ist die 



Summe beider such frei von Die Fortsetzung dieses 

Verfahrens bis zur letzten Gleichung führt auf die Form 

Wendet man dasselbe Verfahren in umgekehrter Ordnung an, 
so dafs man bei der letzten Gleichung anfangt und bei der 
ersten endigt, so erhält man, analog bezeichnet, 

L'u = M + N' x. 
Die Substitution der aus beiden Rechnungoi 
genen Ausdrücke von uC") und u in die Gleichung 

(*»>-«) « o 

giebt endlich 

a C JV N'X a iM M't 

Tj— Z + F r-Tlr-r } = 0; 



M 
L 



r 



n - # J- **' 

~l + 27 

und dal Gewicht dieser Bestimmung 



a ( iV , iV'l 



3. 

Wenn die Ordnungszahlen der Beobachtungen, bei wel- 
chen abgelesen worden ist, nämlich 0, A, i, / m, « 

eine arithmetische Progression sind, so kanu mau den 
Werth und das Gewicht von *, ohne in Weitläufigkeiten 
zu gerathen, noch weiter entwickeln. Die Vervielfältigung»- 
bcobachtungen sind meistern in diesem Falle, indem man 
entweder nach jeder einzelnen Beobachtung, oder nach jeder 
4te» oder 5 ten abzulesen pflegt. 

Ich werde also 

h — i — A = / — i = = m — n 

annehmen, für die Ordnungszahl der letzten Beobachtung' 
aber nh schreiben, so dafs die ganze Reihe der Beobacb 
tungen aus n Abiheilungen, jede von A Vervielfältigungen 
besteht. Die allgemeineren Gleichungen im vorigen Art. 
verwandeln sich in diesem Falle in: 

-4.»*) +(^ + ± > ) u W-± t <;n, = _ a* fa) 

A \a h y h a 



u. s. w. 
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.HI 



376 



bh 



man sie mit A mulliplicirt und * für M 



•chreibt, in 



(lk—\)u—u W = 2(i-i)m — hx 
= a(i-i)»*» 

(sh) 



— u + 2* 

— + 2* a (sh> -u <}b) = !)«<»« 



u. s. w. 

- «/»"-«-f (2*- 1) u<" w =2(t- ljW^+Ax 

Aus diesen Gleicbungcn muh der Ausdruck von u (aW — u 
abgeleitet und in die Gleichung 



an A 



gesetzt werden, vrelch« dann x ibesliramen wird. Zieht 
m»n die erste ton der leisten, die zweite von der vorletz- 
ten, u. s.w. ab, lind bexeichnet man, der Abkürzung we- 



gen 



u durch An 



(nh-l 



*> — «< h > durch Aa—i u.s. w., 



ferner »'■■> — m durch d a , /»<»*— ■» — m»> durch </,_a,u. s.w. 
so erb Kit man folgende neue Gleichungen 

(2* — 1) A a — A*-? = 2 (*— I) «M- 2Ajc 
- A B - T -2*A n _ a -A J _ 4 = 2(A — 
-A„_ 1 +2iA._ 4 -A_s = 2(A-l)d B -s 

U. 8. W. 

Wenn 1» eine gerade Zahl ist, so ist die letzte dieter 
Gleichungen 

-A 4 + 2*A, = 2(*-l)«r,; 

wenn es eine ungerade Zahl ist, aber 

-^+(2*4-1)*«= 2(*-l)o' I . 

Durch diese Verschiedenheit wird eine abgesonderte Ent- 
wickelnng beider Falle not big. Ich werde mit einem g e- 
raden n anfangen. Schreibt man die Gleichungen in um- 
gekehrter Ordnung 

2*A>— A 4 = 2(i— l)d % 
— A, + 2*A 4 — A 4 = 2(*— 1)</ 4 
-A 4 -f.2iA,-A. = 2(A-1)«/. 
u. t. w.l 

— Ao-a-Ka*— J)A« = 2(*— l)rf»+2Ax 

und schafft man, durch Division der ersten Gleichung durch 
2k — t', aus der Summe dieses Quotienten und der 2*» 
Gleichung A, fort, so dais man erhält 

*"A 4 -A 4 = '2(*-l){ < / 4 +^} 

wo *" für 2k — -p geschrieben ist; ferner >us 
der 3"* Gleichung A 4 , so dais man erhalt 



fort, so 



^»n-Dj|(i*-s)... i .-} + 



2Ar 



^»n-Djldii-s)...^' 

Man erhält endlich, indem man den hieraus folgenden Aus- 
druck von Aa in die Gleichung 
a»»A a 

1~ — T * 

...I d * \ 

Hieraus ergiebt sich der Werth und das Gewicht von *; 
das letztere ist der Coefficient von * in dieser Gleichung. 
Die Reihe der eingeführten k', *",.••♦»« 

k'= 2A} t"= 2* — ^: l ~= 2* — -i; U.8.W.... 

Für ein ungerades » ist die Reihe der Gleichungen in 
umgekehrter Ordnung geschrieben, 

(2*+i)A t -A, = 2(*-lK 

— 4,+ 2* A, — A, = 2(t— i)d, 

— A, + 2* A 4 — A T = 2(e— 

u. s. w. 

-A._+(2*-l)A. = 2(*-l)rf, + 2A*. 
Führt man hier 

2*+l; »" = 2*--^; «-=2*-^; u.s.w. 

in die Rechnung ein, so wird, ganz ähnlich mit dem vorher 
betrachteten Falle , die Endgleichung: 

|_ 4.— — 

(~) (r 2 ) (-) (~) Y 



Ich werde jetzt die Gröfsen k', t", k'" u. s. w. und 
n', *, «"u. s.w. unabhängig «ineinander ausdrücken. Mul- 
tiplicirt man die Reihe der Gleichungen: 
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f = a* 



i" 
r 



2i — 



2* — ■ 



u. f. w. 

respective mit 1, u. a. w. mid bezeichnet 

man ***"*"',.... durch <p2, 03.... «0 ver- 

wandeln lie itch in 

0 = <p\ — Ik 
0 = 02 — 2*01+1 
0 sss 03 — 2*02 + 01 
0 = 04 — 2*03 + 02 
u. s. w. 

Hieran» geht hervor, daft <f>l, 02, 03 u. s.v. die Coef- 
ficienten einer rückkehrenden Reihe sind, und dafs man die 
identische Gleichung 

= i+0i\r+02-r'+03..y s + 



1— 2*j+yy 

hat. Bezeichnet man y"(**— 1) dorch r, * + r durch JR, 
k — r dorch ao hat man 

1_ 1 

i_2*r+ r r — 

und wenn man dieten Ausdruck nach den aufsteigenden 
Potenzen von y entwickeil, 

Bemerkt man noch, dafs RK — 1 ist, so erhalt man all- 



2r0i = A**-**' 



.(0 < P i 

* - ^iZT) — 

pie Reihe der x, nämlich: 



K* 1 



«' BS 


2*+ 1 


«" = 




IM 

X = 




u. 


s. w. 



läfst sich ebenfalls durch if und K ausdrücken. Mulliplicirt 
man diese Gleichungen respective mit 1, x, x'x", xx"*".... 
und bezeichnet man diese Producle durch 1, ^i, ^3>.., 
so verwandeln die Gleichungen sich in: 



0 = -fl — 2* — 1 
0 = 02 — 2*01 + 1 

0 = 4.3 — 2i-d>2 4- 4-1 

0 =r 04_2*03 + 02 
u. s. w. 

Man sieht hieraus, dafs man hat, 

was links vom Gleichheitsseichen sieht ist 



1 y 1 +Ji i+Jil 



aan -±- für K schreibt 

_ i±£'f_J i_x 

2r Ii— Jiy R—y]' 
Die EntWickelung dieses Ausdruckes nach den aufsteigenden 
aizen von y giebt allgemein: 

2r0i = (!+/,){*' -j}-} 

hat also auch 

(I) 0» 



Aus dem vorigen Art. gehet hervor, dafs die richtige 
Combination einer Reihe von Vervielfä'lligungsbeobachlungen, 
in welcher die Ablesungen gleichmäßig vertheilt sind, so 
wie auch die Berechnung des Gewichtes ihres Resultat», 
auf die Function 

*» - JT« 

oder 

R l - *-« 

zurückführt. Diese Function werde ich jetzt durch [t] be- 
zeichnen, ihre Anwendung auch nicht auf ganze Werth* 
von i beschränken. Nach den Formeln des 3«« Art. ist für 
ein gerades n, wenn man für die Reihe der k ihre Ab- 
drucke durch die hier eingeführte Function »eUl : 

*= B [ i „ + ,]_ (n+2)[iw] {' / »tH + ^[ 1 a-.0 + .... 

....+d 4 [2] + rf,[l]J 
und das Gewicht dieser Bestimmung 

— g*r"t>+0- M-2) 

2 l [in+l]^Ti«l )• 



f 
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Ks ist offenbar, dar« der gemeinschaftliche (Factor des Aus» 
drucke» von x nichts anders sein kann, als 

1 :A 

* l>] + (•»— 2) ti« - 1] +.."."•"+ « [2] + 2 [«] 
ilicies folgt aus der Notwendigkeit, daf» fiir den Fall 
völlig genauer Beobachtungen, für welchen d D = nhx, 
f! a _.— (/i — l)hx; u.s.w. sein würde, die Formel sich 
in x == r verwandele. Man kann aber auch diese 
Umformung leicht unmittelbar verificiren, indem man 
- (» + 2)[W] durch 2(1 — 1) = R + R' — 2 
— (VR — y"/0'= [I]* dividirt. Hieraus geht eine zweite 
Formel fiir x hervor, welche nur die Berechnung der 
Functionen [i] von =r 1 His i = In voraussetzt, nämlich 

_J_ dM + d,-~ [ jn~ 11 + . . • ■ • + W] + ^[1] 
X h' n[in]+(n-2Mn— l] + + 4 [2] -f 2 Ii] 

Rezeichnet man den Nenner dieser Formel durch .V, so 
hat man: 

»[i» + i]-(« + a)Ü»] = 2(*-0*v, 

und erhält hieraus 

l>+0-B«] = f + (*-^)*}. 

Setzt man dieses in den Ausdruck des Gewicht«» von x, 
so erhält es die Form: 

jnbhhX 

.ir»] 

Für den Fall eines ungeraden n findet 
den vorigen ganz gleichen Formeln : 



■Ff*] -<■+»> tf] 



l die folgenden, 



oder auch 
1 



Das Gewicht dieser Bestimmung 

oder, wenn der Nenner der /.weilen lorinel fiir x durch 2V 
bezeichnet wird. 

jnbhAX 

[f|+<'-W 



Wollte man die Ablesungen des Instrumentes als ganz 
genau voraussetzen und die einzige Fehlerursache in den 
Einstellungen des Fernrohres auf die Punkte, zwischen wel- 
chen der Winkel gemessen werden soll, suchen, so würde 
b — oo und l und R gleichfalls unendlich grofs sein; die 
folgenden Glieder der Forme] Kr * würden, vergleichungs- 
weiso mit dam ersten, verschwinden, und der Auadruck 
1 



sich auf — d D reducircu. 
nh 



Wollto man dagegen die 

Einstellungen als völlig genau ansehen unddie Fehler nur in den 
Ablesungen suchen, so würden a = oo , h —i, R =1 sein, 
die Functionen x' — Ä"' wurden verschwinden und Zähler 
und Nenner der Formeln fiir x würden gleichfalls verschwinden 
Man erhält den dieser Voraussetzung angemessenen Werth 
von x dadurch dafs man Zähler und Nenuer in Beziehung 
auf R different ürt , und statt ihrer die Oifferentialquotienien 

setzt; da = + ä — 1 J > also »n dem hier be- 

dR R l ) 

trachteten Falle = 2< ist, so ist dieser Werth von z 

ndn + (ra— 2) da-t + (n—4 ) d n - 4 +. . . . 

— „„+(„ + "(«'— 4)r+-.-; 

Die erste Praxis, nämlich den ganzen Bogen, welchen 
der Index des Instruments Ton der ersten Beobachtung bis 
zur letzten durchlaufen hat, durch die Anzahl der Beob- 
achtungen dividirt, als wahrscheinlichsten Werth des ge- 
suchten Winkels zu betrachten, ist die gewöhnliche; die 
durch Vervielfültigutigsinstriiroentc gemachten Beobachtungen 
der gro&eri französischen Cradmessung und vieler anderen 
ähnlichen Unternehmungen sind so berechnet worden. 
Diese Praxis ist jedoch nicht au vertbeidigen, .desto we- 
niger, da der Grund jeder Anwendung der Vcrviclfal- 
ligungsmethodc kein anderer sein kann, als Thcilungs- und 
Ablesungsfeblcr des Instruments unschädlicher zu machen, 
also in der Wahl der Methode selbst eine Anerkennung der- 
selben Fehler liegt, deren angenommenes Nichtvorhandensein 
die Grundlage des Bcchnungsverfahrens ist. Weniger in- 
consequent erscheint die zweite, die Summe der Quadrate 
der Unterschiede, bis auf welche man die Ablesungen dar- 
stellen kann, zum Minimum machende Rechnungsart; sie 
ist deito richtiger je gröfscr die Sicherheit der Einstellungen, 
vcrglcichungsweise mit der der Ablesungen ist : also auch rieb« 
tiger, wenn die durch Ablesungen entstehenden Abiheilungen 
der Bcobacblungsrcihc nur eine oder einige VcrviclIäUigungctt 
enthalten,, als wenn sie deren viele umfassen. Will mau 
jedoch nicht aufiicden sein, ein der Wahrheit nahes lu- 
sullat einer Bcobachtmigsrcibe zu erhalten, sondern sucht 
man das auf richtigen Principien beruhende, allein wahre. 
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so darf weder die ein« (noch die andere Praxi» angewandt 
werden, sondern man muff der gegenwärtig entwickelten 
Theorie folgen. 

Indessen «lebt der Anwendung dieser Theorie eine 
Schwierigkeit im Wege, nämlich die, jedem einzelnen Falle 

angemessene Bestimmung von t = i -+■ ^~ . Das Gewicht 

einer Ablesung (z= i) kann »war für jedes Instrument ein- 
fiir allemahl festgesetzt werden; allein das Gewicht einer 
Einstellung (— «) hängt Ton der grüfseron oder geringeren 
Deutlichkeit der Zielpunkte und von der Ruhe oder Un- 
ruhe der Luft ab, und es wird schwerlich gelingen, di« 
Abhängigkeit von diesen Umständen fiir jeden besonder«» 
Fall vollständig, d. h. in Zahlen, tu erkennen. Dieselbe 
Schwierigkeit tritt übrigens allenthalben hervor, wo es dar- 
auf abkömmt, aus langen Reihen von Beobachtungen Re- 
sultate su Meheu; diese Beobachtungen werden, wenigstens 
wenn veränderliche äufscre Umstände Einflufs darauf haben, 
nicht sämmtlicb gleiches Gewirbt besitzen, man kann aber, 
tu Ermangelung eines sicheren Maafsstabes für den Ein flu fs 
dieser Umstände, nichts anderes thun, als die Ungleichheit 
des Gewichtes, welche daraus hervorgeht, unberücksichtigt 
zu lassen, und etwa diejenigen Fälle, wo sie höchst auffal- 
lend hervortritt, gänzlich auszuschließen. 

"Wenn man die in grofser Anzahl, aus den ausgezeich- 
neteren deutschen Werkstätten hervorgegangenen Vervicl- 
fältigungsinstrumenlc aufmerksamer betrachtet, so bemerkt 
man leicht, dafs die Kraft der schönen Fernröhre, mit wel- 
chen diese Instrumente versehen zn sein pflegen, die Kraft 
der Einlheilungen und Ablesungen, so' »ehr auch dies« ver- 
vollkommnet worden sind, beträchtlich übertrifft; bei den 
so häufig angewandten Trüberen, vor Gambey verfertigten, 
französischen Instrumenten ähnlicher Art, welche auch in 
optischer Besiehung viel unvollkommener waren, scheint 
detmoch das Uebergcwicht der Fernröhrc über die Thci- 
1 u ngen noch gröfser gewesen zu Sein. In beiden Fullen ist 

A ein sich der Einheit nicht nähernder Bruch; in beiden 
a 

also ist die wahrscheinlichste Bcrcchnungsart derjenigen Be- 
obachtungsreihen, in welchen mehr als zwei Ablesungen 
vorkommen, von der einfachen Division des ganzen, von 
dem Index durchlaufenen Bogens durch die Anzahl der 
Beobachtungen, beträchtlich und zwar desto mehr verschie- 
den, je kleiner die Gruppen von Einstellungen sind, welche 
durch die Ablesungen getrennt werden. Dieses bezieht sich 
zwar zunächst auf Beobachtungen, bei welchen nicht fremde 
ungünstige Umstände hinzukommen; allein ich Inrraerke, 
.lafs das Auge gegen jede Uiivollkommeiiliell des Sehens so 
empfindlich ist, dafs ein Beobachter selten zu .lern Ent- 



schlüsse kommen wird, einen (Winkel zu (messen, wenn 
diese Unvollkommcnheit eine Grenze erreicht , die beträcht- 
lich nschthciüg su werden drohet. Aus meiner Erfahrung 
glaube ich im Grgeulhcile folgern zu dürfen, dafs man häufig 
geneigt ist, einen Mangel an Eleganz der Bilder im Fern- 
rohre, der auf die Sicherheit des Zielens keinen beträchtlichen 
Einflufs hat, als eine erhebliche Fehlerursachc anzusehen. 
Ich glaube daher, daTs das, was ich über den Werth des 
Bruches — gesagt habe, nicht sehr eng beschränkt, sondern 

auf alle Fälle, in welchen man Winkel zu beobachten 
pflegt, ausgedehnt werden darf. 

7. 

Um die Berechnungsart der Beobachtungsreihen, wel- 
che mit einem häufig angewandten Verviclfälliguugsinstru- 
mcnlc gemacht worden sind, näher kennen zu lernen, 
habe ich mich bemühet die mittleren Fehler der Einstel- 
lungen und Ablesungen dieses Instrumente» auszumiltcln. 
Es ist dieses ein 12zolIigcr Theodolit von IHstor, der dem 
Königl. Prcufs. Generalstabe gehört und zu einem beträcht- 
lichen Thcile seiner Arbeilen benutzt worden ist. Die 
Werkstatt, in welcher dieser Theodolit verfertigt worden 
ist, hat auch bei diesem Instrumente ihren unbestrittenen 
Ruhm, vorzügliche schöne, flcifsige Arbeit zu liefern be- 
währt. Das Fernrohr hat IG Zoll Brennweile, IG Linien 
Oeffnung und 27inalige Vergrößerung; die Theilstrichc sind 
höchst regelmiifslg und gleich nnd werden, durch jeden der 
4Nonicn, von 6 zu 5" abgelesen. 

Ich Italic zuerst den Werth von xx + ,3,3, dann x abge- 
sondert, zu bestimmen gesucht. Das erslere erlangt man 
ohne Schwierigkeit durch häufig wiederholte Beobachtungen 
eines einfachen Winkels zwischen zwei deutlichen irdischen 
Punkten, indem dem V xtn Art. zufolge, der milllere Fehler 
den Beobachtungen dieser Art verralhen = Y"{ 1xx-~1ßß } 
ist. Um ihn zu bestimmen hat Herr Lieutenant Kultn- 
kamp, der dasselbe Instrument seil einigen Jahren anwendet, 
ü5 Beobachtungen, an drei verschiedenen Winkeln, immer 
auf anderen Punkten der Theilung, Iheils auf dein Dreierks- 
puukle sl/gtberg, Ihcils hier auf der Sternwarte gemacht. 
Die Summe der Quadrate der Unterschiede von den min- 
ieren Werthen der drei Winkel, findet sich aus diesen Be- 
obachtungen = 307,G0. also "das Quadrat de« mittleren Feh- 
lers = 7,6461 nnd 

xx + t 3ß x= .1.SJ31. 
Die von 3 getrennte Bestimmung von * habe ich auf das 
Prinzip gegründet, daCs man ein stärkeres Fernrohr schärfer 
auf das Fadelmctz eines schwächeren richten kann, als das 
schwächere auf das l-'nilenitetz des Stärkeren. Der Theo- 
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doli! wurde im Meridian de« Meridiankreises aufgestellt und 
lein Fernrohr auf die Krcuzfrden in diesem Instrumente 
gerichtet; dann wurde die L»ge de» Meridianfernrohr», 
durch mehrmah wiederholte Anwendung der Schraube eine» 
der Mikroskope, welche, Behufs der Zonenbeuimchtiingeu, 
an den Pfeilern befestigt sind, bestimmt; endlich wurde das 
Fernrohr des Meridiankreises auf dm lademitlz des Theo- 
doliten gerichtet und der Unterschied (einer nunmehrigen 
Lage von der früheren, genau so wie vorher gemessen. 
Dieser Unterschied entsteht aus der Zusammen 



Wirkung drrier 
der Einrtellnn» 



Ursachen, nämlich der Unvollkommenheilen 
gen, sowohl des schwächeren als des siürkeren Fernrohr!«, 
und der Unvollkommcnheit der Messung des Unterschiedes 
durch das Mikroskup. Die letzte Ursache k.nin man aber 
absondern, indem man die Unsicherheit jeder Einstellung des 
Mikroskops durch häufig wiederholte Einstellungen unter* 
sucht ; die beiden erslereu kann man gleichfalls voneinander 
trennen, indem man die Sicherheit der Einstellung jeder der 
beiden Fernröhre seiner Vergröberung proportional annimmt. 

Der Unterschied der Einstellungen des kleineren Fern- 
rohrs auf das gröbere und des gröfseren auf das kleinere ist 



uessen worden: 










+ 0,34 


+ 0,58 


+ 0,21 


— 0,10 


— 0,10 


-f 0,58 


+ 0,21 


— 0,14 


— o,«a 


— 1,40 


+ 1,17 


— 1,68 


-f- 0,07 


+ 0,17 


-f 0,03 


— 0,10 


-f 0,65 


+ 0,t0 


+ 0,34 


-0,17 
+ i)»82 


— 0,51 


— 0,10 





Die Summe der Quadrate dieser Unterschiede ist 9,3041; das 
Quadrat des mittleren Wcrlhes derselben = 0,4045. Auf 
Rechnung der Messungen mit dem Mikroskope kömmt hier- 
von 0,OS42, und für die Einstellungen beider Fernröhre 
bleibt 0,3203 übrig. Das gröfsere Fernrohr vergrößert 280, 
das kleinei* 27 Mal. Das Quadrat des mittleren Einstellungs- 
fehlcrs des Femrohrs des Theodoliten ist daher 



*x 



= (W^W - 0 ' 3203 = °' 3173 - 



Zieht man diesen Werth von cus von der früher erhaltenen 
Gleichung ab, so bleibt 

ßß = 3,5058 

übrig. Die milllercn Fehler der F.inslellungen und Able- 
sungen des /'«'«/ersehen Theodoliten sind daher 
x — 0",563; 3 = 1",872. 

Es ist wirklich auffallend, dofs ein so kleines Fernrohr, 
wie das des Theodoliten ist, eine so grobe Sicherheit der 
Einstellung gewährt; die angeführten Beobachtungen lassen 
aber über die nahe Richtigkeit dieser 



Zweifel. Indessen sind diese Beobachtungen an den sich 
völlig scharf und ruhig zeigenden Fäden des Meridiankreise* 
gemacht, während die Anwendungen des Instrumentes zu 
geodätischen Zwecken oft unter weniger günstigen Umstän- 
den gemacht werden müssen, welchen ein gröfscrer Werth 
von a zukömmt. Wie grofs dieser anzunehmen sei, damit 
er einem mittleren Zustande der üufseren Umstände ent- 
spreche, ist, wie man leicht bemerkt, eine Frage, zu deren 
Beantwortung die Data fehlen. Allein wenn die Regel be- 
folgt wird, unter auffallend unvorlheilbuflen Umständen 
nicht zu beobachten, so wird, der im 6**" Art. gemachten 
Bemerkung gemäb, -der Werth von «, meiner Meinung 
nach, wenigstens nicht stark vergröbert werden dürfen; 
um meine Ansicht hiervon bestimmter anzugeben, füge ich 
hinzu, dab ich glaube, dafs einer wirklich gemachten Be- 
obachlungsreihe nicht leicht ein mehr als um die Hilfie 
vergröberter Werth von a zukommen wird. Die will- 
kührliche Wahl eines bestimmten Werlhes, welche der Be- 
rechnung der Beobachtungen vorangehen muh, werde ich, 

aus diesem Grunde, so treffen, dafs ich jür = — . 

a ßß' 

welches, den angerührten Bestimmungen zufolge =0,0905 
ist, die runde Zahl 0,2 annehme, wodurch der mittlere 
Einstellungsfehler auf 0" 837 gebracht wird. 

Dieser Annahme zufolge wird 

* = 1 + T 

und es hat nun kein Hindcrnifs mehr, die mit dem unter. 
Suchten Instrumente gemachten- Beobachtungen , den im 
i um Art. gegebenen Formeln gern üb zu berechnen. Um 
dieses anschaulich zu machen, will ich den Fall einer 
20facben Vervielfältigung eines Winkels in Zahlen ent- 
wickeln; ich werde dabei zuerst annehmen, dab zwischen 
jeder einzelnen Beobachtung abgelesen ist ; dann von 2 zu 2, 
4 zu 4, 5 zu 5, 10 zu 10 und endlich nur am Anfange und 1 
am Ende; ich werde also nach und nach 

A = 1, 2, 4, 5, 10, 20 und n = 20, 10, 5, 4, 2, 1 



I. A = 1; 1» = 20; k = 1,2. 
= 504,53 + 270,76 rf, , + 145,31 rf, , + 77,97 rf. 4 

+ 41,83 d lt 4- 22,42 d la + 11,97 </, + 6,32 </ Ä 
-j- 3,18 d A + M3</„ 
JV = 19256,04 

Gewicht = 12,61; mitll. Fehler = 0,282. 

II. A = 2; n — fO; 1 = 1,4. 

2 Ar = 7C,3I7 d l0 + 32,044 d B -f 13,404 d t + 5,486 d* 
+ 1,960 </„ 
iY = 1125,81 
Gewicht = 12,20; mitll. Fehler = 0",286. 



2V* 
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Iii. A = *~, n =r 6; t =t 1,8. 
= 19,6825 </, + 5,8187 d, 4- 1,266U </. 
N = 117,1336 
Gewicht = 11,79; railll. Fehler = 0",291. 

IV. h = 5; n = 4; ir= 2,0. 
5iW = 13,«5G2rf 4 -f 3,4641 

iV = 62,3529 
Gewicht = 11,07; mill!. Fouler = 0",293. 

• V. A = 10; n — 2; 
20 x = </, 
Gewicht = 11,41; mild 



* = 3,0. 

Fehler = 0",29C. 
h = 20; n = 1 ; t = 5,0 ist von dem V, 



Der VI F« 

•weder im Ausdrucke von x noch im Gewichte ver*chiedcu. 
Man kann hierbei noch bemerken, dafs für einen rationalen 
"Werth von t, sowohl die Formeln iür x, als auch die Aus- 
drücke des Gewichte», in raliotialen Zahlen angegeben -wer- 
den können, z, Ii. für den IV Fall: 



90* =s 4d 4 +d t 



Gewicht = Vr 6 - 



Nach den Formeln des 6 ,ei1 Art. können, sobald ß oder b 
bekannt geworden ist und man für den Werth von « eine 
bestimmte Wohl gel ruffe n hat, das Gewicht und der milt- 
lere Fehler des Resultats einer Ilcihe von Yer vielfäll igungs- 
beobaebtungen berechnet werden. Man kann aber durch 
eine Annäherung an diese Formeln eine leichtere ülebersicht 
erhallen. Das Gewicht ist nämlich: 



ah 
2 



oder auch 




für 



p±?] und [i] ihre Ausdrücke setzt, 



ah 

2 



Da -il**" 1 für eine einigermafsen zahlreiche Reihe von Be- 
obachtungen eine grofsc Zahl wird , so kann man den davon 
abhängigen Factor des letzten Gliedes, ohne beträchtlichen 
Fohler = 1 Selzen, also den Ausdruck des Gewichtes 



oder auch, da 



annehmen. Dieser Ausdruck wird für jede Anzahl der 
Vervielfältigungen (= An) desto gröfcer, je kleiner A ist, 
am g rüfst en für h — 1 ; es ergiebt also das gröfMe Gc wicht, 
welches eine Reibe von VervielRilllgungsbcobachlungen da- 
durch erlangt , dafs man zwi*chcn den einzelnen ablicset. 
nuherungsweise 

= t {•+'-.<¥+•)} 

und den ihm entsprechenden mittleren Fehler von x 
_ */l 

Das kleinste Gewicht , welches eine Ablesung am Anfange 
und eine am Ende ergiebt, ist nach der Formel im 5"" Art. 

abnn 
2(/<6+a) 
und der mildere Fehler von x 



Aus der Vcrgleirhurig dieser Ausdrücke der minieren 
Fehler, mit dem durch eine eben so grofse Anzahl nicht- 
vervielfältigender Beobachtungen übrig gelassenen, weh her 
aus der Formel des 1«»» Art. t 

— yQ** + 2 ^ 

gefunden wird, geht hervor, in welchem Maafic die Vcr- 
vieirälligun^Hheobachtuugen in jedem besonderen Falle im 
Vorl heile sind. Für du oben angeführte Beispiel von 20 Be- 
obachtungen mit dem 12xoIligeu /><«/o/*chcn Theodolilen. 
ist der kleinste mildere Fehler des durch Vervielfältigung zu 
erlangenden Kesullats = 0",282, der grufstc = 0",296 ge- 
funden worden; beide sind beträchtlich kleiner als der mitt- 
lere Fehler des Mittels aus 20 voneinander nnabbängigen'Be- 
obaclilungen des einfachen Winkels, welchen die zuletzt 
gegebene Formel = 0",648 bestimmt. Die Vcrviclfälligungs- 
luelliode ist also hier, bei ihrer ungünstigsten Anwendung 
um 0",352 und bei ihrer günstigsten um 0",366" im Vortbcile. 
Für den ersten Fall hat dieser Vortheil einen einfachen 
Ausdruck, den ich, weil er eine Uebersicbt gewährt, hier- 
berselzcn will. Er ist nämlich 

oder auch 

ßß.1^1^1. 
n n 



urBJ. 



Man {ibersieht hierdurch sogleich, in welchem Maafse die 
Vcrvielflilligung der Beobachtung vor der wiederholten An- 

21 
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Stellung einzelner einen Vortheil voraus hat. Dieser Vor- 
theil i»t desto beträchtlicher, je weniger genau man auf dem 
Instrumente abliest; mit wachsender Genauigkeit der Thei- 
lungen und Ablesungen verkleinert er sich aber so sehr, 
dak da tui der Vorzug der Verviellältigungsmethode wenig 
beträchtlich wird. Hätte mau statt des im 7 WB Art. unter» 
suchten Instrumentes, ein anderes angewandt, welches, bei 
demselben Wertbe von * einen nur halb so groisen von ß 
besäfsc, so würde der Vortheil auf der Seite der Verviel- 
fältigungen, bei 20 Beobachtungen, im mittleren Fehler 
nur 0",111 betragen. 

9. 

Ich habe bis hie her angenommen, dafs das Resultat 
einer Winkelbeobacbtung aus keinem anderen Grunde, als 
aus den beiden in Rechnung gebrachten, von der Wahrheit 
abweichen k&nnc. Unter dieser Annahme liegt der Vorzug 
der Vervielfältigungen vor der Wiederholung einzelner Be- 
obachtungen am Tage, allein wenn ein unbedingtes Urtheil 
über den Vorzug der einen oder der anderen Methode in 
einem gegebenen Falle, gefällt werden soll, mufs die Recbt- 
mäfsigkeit der Annahme vorher untersucht werden. 

In Beziehung auf die einfache Beobachtung eines 
horizontalen Winkels, kenne ich keine Felllerursachen 
aufser den Unvollkommenheileu der Einstellungen und Ab- 
lesungen, diese letzleren einschliefilick der TbeilimgsfcMer^des 
Instrumentes genommen. In der That ist die ganze Opera- 
tion völlig symmetrisch Tür beide Punkte, zwischen welchen 
der Winkel gemessen werden soll: man klemmt zuerst den 
Kreis fest, und bewegt die gelösete Alhidade, stets in einer 
Richtung, nach und nach auf beide Punkte, so dsfs das 
Verfahren für den einen genau dasselbe wird wie für den 
anderen, und dadurch jeder Grund wegfällt, welcher be- 
fürchten lassen könnte, dab der Winkel fortwährend, etwas 
zu grofs oder etwas zu klein gemessen werde; will man sich 
euch gegen den Einflufs einer langsamen Drehung des Stand- 
punktes des Instrumentes sichern, so mufs man, nachdem in 
der Ordnung A B auf beide Punkte eingestellt und abge- 
lesen ist, zum zweitenmalc in der umgekehrten B A ein- 
stellen und ablesen. 

Anders verhält es sich aber mit. den Vervielfältigungs- 
beobachtungen: hier erlangt man die gröfsere, im Vorher- 
gehenden näher bestimmte Freiheit des Resultats von dem 
Ablesungsfehler, nur durch die Annahme, dafs während der 
beiden Bewegungen des Instruments, das was ich im 
l"< n Art. durch u und x bezeichnet habe, wirklich unver- 
ändert bleibe. Die Vervieliältigungsintsrumente sollen so 
gebauet werden, dafs Grund vorhanden ist, auf diese Un- 



Veränderlichkeit zu rechnen ; die mechanischen Künstler 
scheinen auch vorzüglich hierauf ihre Aufmerksamkeit ge- 
richtet zu haben. Indessen läfat sich einerseits die Mög- 
lichkeit einer kleinen Veränderung nicht läugnen, und 
andrerseits mufs man zugeben, dafs ein directes Prüfangs- 
miltcl der Unveränderlichkeit nicht vorhanden ist. Denn 
durch eine Wiederholung der Ablesung nach der Drehung 
des mit der Alhidade zusammengeklemmten Kreises kann 
man die unveränderte relative Lage beider, innerhalb einer 
Grenze, welche die Kraft der Ablesungen überschreitet und 
welche man nur durch die Methode der Vervielfältigungen 
zu überschreiten hofft, nicht erkennen; für die Unveränder- 
lichkeit der Lage des Kreises während der alleinigen Dre- 
hung der Alhidade, ist noch weniger ein Prüfungsinittel 
vorhanden, ohne dafs man behaupten kann, dafs es hier so, 
unnöthig wäre , als bei der ganz symmetrisch gemachten Be- 
obachtung eines einfachen Winkels. Ich habe keinen Grand, 
zu glauben, dafs dergleichen Veränderungen bei den besseren 
Vervielfältigungsinstrumcnlen, z.B. den nach Reicheabach* 
Muster gebauelcn Azimulhal -Theodoliten, wirklich vorhan- 
den sind; glaube aber, dafs, wenn völlig sichere und selbst 
über die geringsten Kleinigkeiten entscheidende Prüfungs- 
miltel vorhanden wären, man nicht unterlassen würde, da- 
durch direct zu entscheiden, ob die Federung des Metalls, 
oder der Spielraum der Drehungsaxe in ihrer Hülse, durch- 
aus ohne nachtheilige Wirkung sind. In Ermangelung eines 
solchen Mittels, würde man sich durch den Erfolg davon 
überzeugen, wenn man eine Auzahl einfach gemessener 
Winkel auch durch Vervielfältigungen mifst und die Re- 
sultate beider Methoden nicht auf eine Art verschieden 
findet, die zur Annahme einer neuen, immer in einem 
Sinne wirkenden Fchlerursacbe notbigt ; auch die Summe 
der drei Winkel eines Dreiecks wird das Nichtvorhanden- 
sein einer solchen Ursache zeigen können. Immer aber 
mufs eine sehr grofsc Anzahl von Beobachtungen gemacht 
werden, wenn sie auch über Brüche von Secimdcn, die 
hier allein zweifelhaft sein können, entscheiden soll. 

Ebc diese Prüfung mit einem Instrumente vorgenommen 
ist, wird man, wenn man anders geneigt ist, einem Zweifel 
über die Unveränderlichkeit desselben während derDreliungcn, 
einiges Gewicht beizulegen, von zwei Resultaten, welche 
gleiche mittlere Fehler besitzen, deren einer aber auf 
einfachen, der andere auf vervielfältigten Beobachtungen 
beruhet, dem ersteren das meiste Vertrauen schenken 
müssen. Allein dieser Fall kömmt in der geodätischen 
Praxis nicht leicht vor, vielmehr wird . man, in der Zeit, 
die man auf die Beobachtung eines Winkels wenden kann, 
durch die Vervielfiltigungsmetbode einen kleineren mittL Fehler 
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>, als durch einfache Messungen. Wenn also zwi- 
schen beulen Methoden gewählt werden soll, »o ist zu ent- 
scheiden, ob der Gewinn, den nun durch die Anwendung 
der Vervielfältigungen, in der Verkleinerung der zufälligen 
Fehler immer hat, grofs genng ist, um die Furcht vor be- 
ständigen, an* dem Instrumente selbst hervorgehenden Feh- 
lern zum Schweigen zu bringen. Mon sieht aus dem Vor- 
hergehenden, in welchem Maafse ein gröberes, schärfere 
Ablesungen gewährendes Instrument, den Vortheil auf der 
Seite der Vervielfältigungen verkleinert; für ein solches In- 
strument kann, selbst bei einer mä ft igen Anzahl der Beob- 
achtungen, dieser Vorlheil so klein werden (z.B. Art. 8 
am Ende) dafs man nicht leicht geneigt sein wird, für ihn 
irgend etwas von der Ueberzeugung der völligen Frei- 
heit von beständigen Fehlern aufzuopfern. Es kömmt auch 
noch die Frage in Betracht, ob einzelne und vervielfältigte 
Beobachtungen mit gleicher Aufmerksamkeit gemacht 
werden; allein ihre Beantwortung ist individuell für jeden 
Beobachter; für m ich würde sie dem Vervielfältigen viel- 
leicht nicht günstig sein. 



Indessen entziehen sich Zweifel über die Recht mäbigkeit 
der Voraussetzung der Unveränderlichkeit des Instruments 
während der Drehungen derselben, so wie auch die eben 
berührte individuelle Berücksichtigung des Beobachters, der- 
jenigen Rechnung gänzlich, welche den Einfinfs der zufäl- 
ligen Beobachtungsfehler auf das Resultat, an den Tag zu 
legen beabsichtigt. Man kann von der Sicherheit des Re 
sullals in der letzleren Beziehung, der Natur der Sache 
nach, nicht auf die in der ersleren staltßndcnde, als auch 
nicht auf die Sicherheit des Resultats, ohne Beziehung, 
schliefsen. Man mufs beide ganz verschiedene Seilen der 
Vervielfältigungsmelhode der Beobachtungen im Auge be- 
halten, wenn man, immer nur in dem besonderen Falle 
eines bestimmten Instruments und vielleicht auch eines 
bestimmten {Beobachters, zwischen ihr und der Mc 
thode der einfachen Messungen eine Wahl treffen will. Das 
was ich in diesem Aufsalse entwickelt habe, führt die Frage 
dadurch auf ihre einfachste Gestalt zurück, dafs es den Ge- 
winn, den das Princip des Vervielfältigen als solches er 
giebl, an den Tag legt. 

B es sei. 



Ueber die Gruße des Erdschattens bei Mondfinsternissen, uebst einigen anderen dahiu gehörigen 

Bemerkungen. 
Von den Herren Betr und MädUr. 



Die von Maytr gegebene Regel , dafs der Erdschallen um 
^5 vergröfsert werden müsse, ist seitdem durch keine di- 
rekten Untersuchungen aufs Neue geprüft, sondern nur im- 
mer bei Vorautberecbnung dieser Erscheinung angewandt 
worden. Auch kennen wir nicht des Detail der Maytr- 
sehen Untersuchungen, zu denen eine genauere Kenntnifs 
der Mondoberfläche erforderlich zu seyn scheint, als zu 



Auch bietet sich die Gelegenheit zu diesen Unter- 
suchungen selten, da nicht allein Anfang und Ende der Fin- 
aternifs in angemessener Höhe über dem Horizont erfolgen, 
sondern auch partiale, so wie überhaupt solche, die nicht 
nahe central sind, ausgeschlossen werden müssen, da im 
letzlern Falle die Mondflecken Sehnen des Schatleudurch- 
achiiilts beschreiben, die vom Centro sehr entfernt, und bei 
denen der Fehler ihrer stenographischen Lage von zu nach- 
theiligem Einflufs sind. Auch können selbst vorübergehende 
und an sich unbedeutende Witterung* -Störungen die Uuler- 



Bei der am 26 tttn Decbr. 1833 eingetretenen Mondfin- 
sternis vereinigten sich für Berlin alle günsligen Umstände 
im höchsten ürnde. Die einzigen heilem Stunden des 



ganzen Decembers fielen in diesen Abend von 5 Uhr bis 
nach Mitternacht, bei leichtem Frost und mäfsigem Nord- 
winde. Die Grenze des wahren Schaltens wer, wenigstens 
in den der Mondmilte nähern Gegenden, um höchstens 5" 
im Bogen ungewiß 

Wir stellen hier nur diejenigen Mondflecke zusammen, 
deren Ein- und Austritt beobachtet werden konnte, und 
das angegebene Moment bezieht sich, wo nichts Anderes 
bemerkt ist, auf die Milte des Flecks. 

Sternzeit = Tiede'i Regulator + 7",B. 

Beobaehtate 



Grimaldi lRd.... 

2Rd.... 

Cartesius 

Aristarck 

Kepler 

Sinus Iridum Oslcap 
Sinns Iridum Weslcap 

Copernicus 1 Rd 

IRA.... 

Plato lRd 

■i WA 

Pico 



Eintritte. 

1 11 

1 15 

2 43 

8 47 
5 34 

9 55 
12 16 
10 1 
16 2"7,5 
If 21 

21 51,5 
23 10 

22 22 



Amtritie. 



39 16 

41 15 

46 59 
50 20 
53 3 
5G 22 
57 53 
69 44 

1 50 

2 il 
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Archimedes lRd.... 

2 Rd.. . . 

Eudoxua lRd 

2 lid 

Manilius 1 ltd 

2 lid 

SulpiciusGalius 

Tycho lRd 

2 Rd... • • • • • 

Mcnelaus 

Dionysius 

Posidouius 2Rd 

Endyuiion lRd 

2 Kd 

Pliniu» 2Rd 

Proclus 

Picard 

Firmicus 



Beobachtete 

Eintritte. Austritte. 
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d der kleinste Abstand des SchatlencenSlrum» vom der 



b , „ 
3 23 54 
24 58 

ao 32 

32 0 
31 11 
31 46 
80 53 
31 26 

33 5 

34 2« 
36 58 
39 3 

39 16 

40 28 
38 21 
47 23 
49 25 
52 54 



1 / « 
4 52 
6 35 

10 37 



13 21 

12 29 
1 4 

16 19 

17 58 



20 
17 



5 
2 



17 58 
20 6 
28 17 
30 50 
S3 36 



Beide Beobachter differirten bei Plato 1 ltd. Eintritt um 13", 
bei Copernicus um 5", bei allen übrigen weniger. Ueberall 
ist das Mittel angeseUI. 

Wir beobachteten femer 

h , „ 

Erster Halbscballen 2 51 30 

Anfang gewifs 2 58 4 

Total 3 56 36 

Total gewift 3 56 59 

Erster Lichtblick... 5 32 38 weni'setens 2' zu früh. 

Ende 6 35 45 

welche Momente aber bei weitem ungenauer als die obigen 
und deshalb nicht zur Rechnung zugezogen sind. 



Sei nun 

die Aequaloreal -Horizontalparaila» 
die Sonncnparallaxe; 
der Sonnenhalbmesser; 
der Mondhalbmesser; 



Mondes; 



i+Ai die Libration in Länge zn 

Verfinsterung eines Mondflecks; 
F der Abstand des Hecks von der scheinbaren Moad mitte 

im Bogen eines gröfslcn Kreises der Mondkugol; 
ß die geoccutrischc Breite des Mondflecks zur Zeit der 

Mitte seiner Verfinsterung; 
f der (berechnete) Halbmesser des Erdschattens für den 

Mondfleck; 

5 die vom Mondfleck durchlaufene halbe Sehne des Erd- 
schattens; 

so bat 



p = r (l + cot F tin m) + p — * 

' = '<«-£> 

Für die Milte der FinslerniC» fand sich ferner 



/ = — 4*24' 
AI = 
d — 



elcnoceutrisch 



+ 3" 

5' 38"2 geocenlriscb, 

und der Winkel der vom Schattencentro auf der Mond- 
fläche beschriebenen Linie mit dem Mondaequalor = 7° 10". 

Unter Voraussetzung dieser Data wurden nun /' und ß 
durch Construction au( unserer (in Bezug auf sonogra- 
phische Lage der Hauptflecke vollendeten) Mondkarte ge- 
messen und hieraus weiter nach den im Berliner Jahrbuch 
gegebenen Elementen die halbe Dauer der Verfinsterung für 
jeden einzelnen Fleck berechnet. Bei Tycho ist der Etn- 
oder Austritt wahrscheinlich um 1' verschrieben, eben so 
sind Grimald und Carlesitts für das Endresultat ausge- 
schlossen, da das Auge beim Eintritt noch keinen hinrei- 
chend sichern Mafsslab für den Unterschied des vollen and 
Halbschattens gewonnen halte. 

(Der Beschluts folgt.) 



In Ii a 1,1. 

Betrachtungen über die Methode dor Vervielfältigung der Beobachtungen. Von Herrn Geheimcurath und Ritter Ontel. 
pag. 2C9. 

üeber die Gröfse des Erdschattens b?i Mondfinsternissen , nebst einigen andern dahin gehörigen Bemerkungen. Von den Herren 
Heer und Mddlcr. p. 289. 



Altona 1834. Januar 31. 
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Schreiken des Herrn Hend 

Edinburgh 1833. 

returned to thi» Country tome months ago, having left 
the Cape of Good Hope in the end of May. Circumstance* 
unnecessary to be dated here made me quit that station. 
JVIr. Maclear Las been appointed my successor at the Cape 
Observatory, and from his zeal, energy, and talents, we 
may feel con6dcnt that the important establishment com- 
mitted to his charge will be conducted with skill and 
activity. He. sailed from England about two months ago. 
Sir John Htrtchel has also set of for the same quarter. 

In a short period I hope to be able to report the 
principal results of the observations which were made at 
the Cape Observatory during my twelve months residence 
there. At present 1 have to communicate some particulars, 
which may prove interesting to Astronomers. 

I. Cornel of En che. 

The following are the apparent geocentric positions of 
the Comet of Enctt deduced upon a revision of the calcu- 
lations from the observations made at the Cape Observatory. 



er*on an den Herausgeber. 
December 24. 



Date 




Right 




1832. 


Mean time. 


Ascension. 


Declination. 




h m • 




0 1 it 


June 2 


17 18 31 
17 22 6 


h m s 

3 43 35,0 


—12 46 57 


3 


17 4 65 


3 39 31,0 


14 38 46 


4 


• 17 32 14 


3 35 3,9 


16 39 19 


5 


17 23 52 


3 30 27,0 


18 44 24 


8 


16 47 30 
16 53 32 


3 14 45,8 


25 16 40 


23 


••17 34 8 


0 20 38,7 


59 12 10 


26 


17 33 36 


23 15 44,5 


62 16 3 


27 


16 29 21 


22 54 14,1 
22 53 49,1 






17 5 24 


• 




17 16 11 


62 56 34 


28 


16 3 57 
h tn » 


22 32 42,5 




* Slated 


17 23 41> 

17 45 4j by " 


listako in Pbiloi 


tophical Transactions. 



The observations were made with a Circular Micro- 
meter applied to an achromatic Telescope 45 inches in focal 
length, and 3J inches aperture, magnifying 32 times ex- 
cepting the first observation of June 27, and the one Of 

lit fUJ. 



June 28, which are deduced from the observed egreh of 
the Comet from the dark field of view of the Transit Te- 
lescope, 10 feet in focal length, 5 inches aperture, and 
magnifying 88 times. The first observation of June 27 was 
made by Lieutenant William Mtado ws K. N. the Assistant 
Astronomer, the others by myself. 

During tho whole appearance the Comet was very 
faint; but during the period subsequent to June 22 d , it was 
barely visible in the Telescopes, although every precaution 
was taken for keeping the Observers eyes in complete 
darknefs. At the observed passages of the Comet through 
the field of view of the Transit Telescope, it was advanced 
a considerable way before it was detected. Any discor- 
dances which may appear in the observations during the 
latter period are to be accounted for by the difficult nature 
of the observations under these circumstances. On June 29"* 
occasional' glimpses of the Comet were suspected , but no 
observation conld bo made. After that day it was no 
longer seen. 

Subjoined are tbe apparent places of the Stars, with 
which the Comet was compared, and the corresponding 
dtite*, determined from observations subsequently made at 
the Cape Observatory by Lieutenant Meadow* and myself. 
These have been used in computing the positions of the 
Comet; and they may be uf sen ice in reducing observations of 
the Comet made in other quarters. The Star / is the one 
with which Al. MottotU compared the Comet on June 5 th . 




Magn;- 


RJgbt 


Declination. 


Corrcipon- 


Ascension. 


ding Date. 




h ra s 


0 / u 


1«32 


7 


3 43 58,83 


—12 28 48,9 


June 2 


5 


3 38 1 1,29 


12 38 6,0 




8 


3 42 39,0H 


12 30 43,2 




8 


3 46 5,71 


12 57 9,4 




7 


3 47 21.59 


12 35 49,6 




7. 8 


3 39 7,87 


15 0 21,1 


3 


8 


3 34 29,27 


16 30 20,0 


4 


8. 9 


3 37 29,79 


16 56 39,4 




9 


3 35 9,36 


16 37 0,7 
18 26 5,6 
21 




8 


3 29 31,71 


5 
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Stan. 



a. . 
t.. 
u. 
W 

X.. 



Magni- 


Right 




tude. 


Ascension. 


DccUnttion. 


— v"W 


' " - 


0 $ tt 


8 


3 28 36,67 


—19 6 32,7 


7 


3 12 14,52 


24 44 9,4 


7. 8 


3 16 57,55 


24 54 1,6 


7 


$ 2ft 11.42 


29 11 26,6 


7 


0 26 14,06 


59 7 26,5 


7. 8 


0 28 42,96 


59 7 47,5 


6. 7 


0 31 29,41 


58 63 7,0 


7 


23 12 29,03 


62 12 34,8 


1 


04 It AtL Ql 


ca OA Ofi 7 


7 


23 13 14,14 


62 32 48,0 


7 8 


22 4« 14,96 


62 33 44,9 


7. 8 


22 47 1,50 


62 44 65,5 


7. 8 


22 48 55,15 


62 52 36,8 




U. Cmm< of Bit la. 



Correspon- 
ding Date. 



1832 
June 5 
8 



23 
26 
27 



From the observations of Sir John Hertohtl at Slough, 
1 hare calculated the following 
of {he Comet. 



D»t». 




Mean time. 



ferns 

16 20 17 
14 15 21 
14 59 65 

17 10 45 



Right 

Ascension. 

h m 1 

5 40 23,1 
5 45 54,7 
10 15 32,1 
10 21 89,1 



Declination. 

a t it 
+ 36 16 48 
36 11 7 
7 36 20 
6 28 43 



The Longitude of Slough is 2» 24* of lime West of the 
Meridian of Greenwich. 

The apparent placet of the Stan on which the positions 
of the Comet depend are as follow*. 





Maff- 


Right 


Sur. 


nit. 


Ascension. 






h m > 


lAurigse 


4 


5 48 17,93 


• 


9 


5 41 7,18 




10 


10 16 43,66 




9 


10 2137,99 



a ' it 
+37 11 22,3 

36 14 37,7 
7 35 56,6 
6 34 56,4 



lft3'2 
Scpt.23 



.Nov. 



Authority. 

.ftuxfsCalalogue 

of 11 12 Stars. 
Bessrl Zone 404. 
CapeObservat. 



From my own observations msde at the Cape of Good 
Hope with the same Telescope and Circular Micrometer that 
were used for the Comet of Enckt , I have obtained the 
following apparent geocentric positions of the Comet. 



Dato. 


Mean time. 


Right 
Ascension. 


Declination. 




h m s 


h at s 


0 t n 


ember 18 


16 29 0 


11 30 62,8 


— 6 22 41 


22 


14 46 26 


11 48 22,0 






16 18 28 


9 27 40 


23 


15 16 38 


11 52 42,4 






15 21 36 




10 11 31 


27 


16 1 26 


12 19 16,0 


12 S3 15 



Datt 

1832 
December 26 



1833 



31 
1 

2 

3 



Mean time. 




Right 
Ascension. 

has 

13 61 42,3 

14 6 38,6 
14 9 37,6 
14 12 27,9 
14 15 20,0 



Declination. 



o t 11 
—25 49 32 
27 11 4 
27 2« 2* 
27 40 I 
27 34 50 



Subjoined are the apparent places of the Stars, with 
which I compared the Comet and the corresponding dates, 
es subsequently determined from observations made at the 
Cape Observatory by Lieutenant Mtadtwt and myself. 



a 

b 

c 

d 

e- 

f 

(sV/coVvih.. 

L 

k 



1 

«•Hydrt* m . 

n 

o 

7 Hydras Comp 

q 

r 



Mag- 
nit. 


Right 


Declination. 


Corresponding 


Ascension. 


date. 




h m t 


0 1 11 


1832 


8 


11 30 17,93 


*- 6 40 18,2 


November 18 


7 


It 50 35,36 


9 32 36,7 


22 


7 


11 52 8,69 


9 29 25,3 




9 


11 56 8,87 


10 1126,7 


23 


8 


11 54 24,68 


9 49 4,1 




8 


12 7 12,47 


12 53 2,9 


27 


8 


12 10 22,09 


12 36 34,2 




6 


12 12 17,01 


12 38 5,6 




8 


12 6 52,83 


13 819,7 




7 


13 51 9,28 


25 26 31,4 


December 26 


7 


13 63 9,09 


26 2 1,6 


— 


4.5 


13 56 61,24 

14 6 6,45 


26 62 11,6 




6 


26 68 21,6 


31 


7.8 


14 10 28,87 


27 16 18,5 




6 


14 13 28,05 


26 68 45,4 


1833 — • 


7 


14 12 21,37 


27 32 9,6 


January 2 


7 


14 11 68,19 


27 68 39,4 





During the appearance of the Comet of Bitlä at the 
Cape it seemed to have nearly the same degree of brighl- 
nefs as the Comet of Enctt bad preceding June 9*. 



m. 



is* Parallax from obtervation* of the 
Mart at tatt Opposition. 

From a computation' of seven days observations made 
at Cambridge and the Cape, the Sun's 
horizontal parallax appears to be 8",588. 

From a computation of seven days observations made 
at Greenwich with Xroughton't Mural Circle, and at the 
Cape, the Suns mean equal orcal horizontal parallax appears 
to be 9",076. 

From a computation of six days observations made at 
Greenwich -with Jon»» Mural Circle, and at the Cape, the 
Sun's mean equatorial horizontal parallax . appears to be 
9",343. 
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Arrangements have been made for similar observations 
at next Opposition of Mars; and the List of Stat* to 
be observed will appear in the Nautical Almanac of 
1835. 

I hope to be aoon able to communicate the Moon's 
parallax as deduced from observations of declination made 
at Greenwich and at the Cape. 



*99 

1 am happy at being able to stale that the Govern- 
ment have made liberal provision (subject to certain, con- 
ditions likely to be immediately complied with) for this 
Observatory; and there is every reason to believe that it 
will soon take a place among the active Observatories of 
Kurupe. 

T. Henderson. 
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Beobachtungen des Mondes und der Mondsterne, angestellt auf der lu Sternwarte bey München im Jahre 1833 ; 
nebst Yergleichuog der beobachteten Mondöner mit den Tafelu von Damoiteau. 



A. Beobachteta gtrad« Auj tltigung de* Mondes und der 



V-V— 



n 

—0,59 



Tag. Names, Baob.AH, Zeit, 
w-v*»» — — ' 

1833 
Febr.! 2. *Scorpü 

Mond HR. 
aOpbiuchi . 
26. MondlR. 

28. 106HTauri 
MondlR. 
18 v Gern in. 

Man 4. MqCsucri 
SCaneri 
MondlR. 
4? f Leonis 
5. 47 f Leonis 
MondlR. 
77 ff Leonis 
$ 1 Virgiilis 

29. MondlR. 
SS 1 Gemin. 
42Cancri 

AprfbB. Mond 1R. 

1. 15 7 Virg. 
29ylVirg. 
Mond 1 R. 
80 13 Vi rg. 

2. 80l3Virg. 
Mond 1 R. 
98*Virg. 

8. 98xVirg. 
2 Librae 
Mond 1 R. 
MoadllR. 



12. Mond IIR. 

24* MondlR. 

27. MondlR. 

28. MondlR. 

KlVirg. 
K4Virg. 



o » n 
16 19 9,99 „ 

16 53 53.39 +0,2 

17 0 47,42 

3 42 27,86 +0,3 

4 57 55,50 
6 38 25,05 +0,2 

6 19 2,95 

9 9 39.58 

9 27 49,69 
0 56 15,79 

10 24 1,62 

10 24 1,50 

10 57 54,90 

11 12 32,18 

11 36 41,32 

7 22 5,67 

7 45 54,69 

8 10 36,08 

8 5 53,94 

12 1 1 22,67 
12 33 13,02 

12 56 43,17 

13 26 51,62 
13 26 51,68 

13 49 58,60 

14 4 1,08 
14 4 1,22 
14 14 28,52 
14 44 26,76 

14 46 41,26 

15 26 13,10 

22 47 47,30 
8 49 29,75 
1143 28,3« 



+0,4 
+0,6 
+0,3 

+0,6 
+0,9 
+0,9 



—0,08 

+0,41 3 F. die Sek. 
waren verzählt. 



+ 0,36 

Btobb. sehrnn- 
+0,50 auvuilüuig. 
Zeitbestimmung 



+0,14 
+0,82 

+0,15 
+0,05 



+0,1 
+0,1 

+1,0 

+M 

+ 0,2 



12 37 14,61 +0,2 
12 51 4,67 
12 65 29,43 



+0.09 
—0,07 

—0,06 
+0,37 

+0,80 8 F. bedeckt. 

Drob, sehr 
+0,40 unsicher, 
unzuverlässig. 



T«8 



N»men. 



Beob.AR. Zeit. 



1832 

Juni 1. 44'ij Librae 
MondlR. 
24 m Scorp. 
(214)Scorp. 

10. Mond HR. 
«Ceti 

29. 7 vOpbiuchi 
MondlR. 
40 f Oph. 

58 Ü Oph. 

30. 40 a Oph. 
68 U Oph. 
MondlR. 
13/tlSagitt. 

Juli 25. MondlR. 

26. 7^0ph. 
MondlR. 
28 Scorpii 
40 p Oph. 

28. MondlR. 
32vlSagitt. 

29. MondlR. 
56rSogitl. 

Aog. 7. Mond HR. 

8. Mond II Ed. 
«Tauri 

23. MondlR. 

24. MondlR. 
28 Sagillar. 

25. v 1 Sagitt. 
MondlR. 

27. 7ffCapric. 
(146)fCapr. 
Mond 1 R. 
32iCapric. 

28. 32 i Capric. 
MondlR. 
51/tCapr. 



15 34 43,13 

16 11 43,02 
16 31 57,15 
16 43 36,93 

0 2 9,20 
2 63 32,67 

16 17 23,10 

16 47 10,69 

17 11 2,01 
17 33 27,64 
17 11 1,86 
17 33 27,51 

17 43 39,06 

18 3 48,47 

15 36 14,72 

16 27 22,86 
16 30 6,45 

16 56 13,88 

17 11 2,00 

18 19 56,82 

18 44 7,50 

19 14 49,61 
19 37 39,34 

2 33 0,75 



a it 
—0,5 —0,10 nebelig; Rand 



-0,3 
-0,4 



+0,22 



—o,4 
-0,4 



-0,4 
-0,2 



3 23 35,28 — 0,2 

4 26 21,12 

17 7 36,25 +0,4 

18 2 46,48 +0,4 
18 36 18.26 

18 35 7,04 

18 67 40,80 +0,4 

20 9 47,17 

20 19 45,07 

20 44 9,13 +0,4 

21 12 58,66 
21 12 58,65 
2134 46,74 +0,4 
214413,41 

22* 



+0,06 Rand wallend. 

i 

+0,57 

+0,37 Zeilbcslimra. 
unsicher. 

+0,41 unterWolken; 
Zeitbestinun.ans. 

+0,29 

+0,01 nebelig; Rand 

unbegrenzt. 
—0,05 bedeckt; Rand 

uneben. 
+0,68 Zeübeat. uns. 
+0,42 unt. Wolken. 

+0,71 Wolken. 

+0,76 NebeL 



+ 0,62 Nebel. 
3 F. 
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Tag. 

1833 
Aug. 29. 



Sept. 23. 
24. 



25. 



Nitnen. Beob.AR. Zeit. Am. 



or" 
21 37 51,24 

21 44 13,40 „ 

22 23 30,18 +0,4 +0,75 bedeckt. 
22 34 16,25 

0,0 +0,54 bedcckl;EUnd 
kaum Sichtbar. 



49<ICapr. 
51 >t Capr. 
MondlR. 
65lAqutr. 

Mond I R. 
19 Capr. 
22 Capr. 
MondlR. 
40yCapr. 

40 y Capr. 
Mond IR. 
57 ff Aquar. 
7 It* Aquar. 

26. 67 9 Aquar. 
7lT*Aquar. 
Mund I R. 
9 5^3 Aquar. 

Oct. 21. 20 Capr. 

Mond I R. 
40 v Capr. 
49 1 Capr. 
40 y Capr. 
49 1 Copr. 

Mond Hi. 



22. 
23. 



24. 



25. 



66 f Aquar. 
MondlR. 
83 hi Aquar. 
95;g3Aquar, 
83 hi Aquar 
95*3 Aquar 
Mond 1 H. 
30 r Pi»c. 
30 rPi»c 
MondlR. 
(120) Pi«c 
20 m Ceti 
(120) Pise. 
20 m Celt 
Mond I R. 



20 27 16,08 
20 45 23,34 

20 54 55,81 

21 18 27,72 0,0 +0,54 

21 30 52,06 
2130 52,15 

22 7 40,98 0,0 +0,75 
22 21 50,52 

22 40 47,01 

22 21 50,62 
22 40 47,02 

22 55 11,96 +0,1 +0,67 

23 10 18,69 

20 50 8.08 

21 0 24,51 —0,1 +0,51 
21 30 51,82 

21 37 51,04 
21 30 51,68 
21 37 50,99 

21 50 28,97 —0,1 +0,80 

22 51 22,33 

22 38 32,71 —0,1 +0,62 

22 56 29,52 

23 10 18,68 

22 66 29,40 

23 10 18,74 

23 25 6,92 —0,1 +0,55 
23 53 26,13 



23 53 26,18 
0 10 52,72 
0 27 1,19 
0 44 31,38 

0 27 1,24 
0 44 31,34 
0 56 36,74 



0,0 +0,70 Rand waRend. 



Nov. 2. 

23. MondlR 



0,0 +0,84 Nebel. 

Mond HR. 7 13 43,58 +0.2 —0,38 unt. Wolken; 

Sturmwind. 

12413,71 —0,6 +0,40 bedeckt ;Zeil- 



B. Beobachtet* Deklinationen det 



Tag. 



1833 
Febr.26. 

28. 
Marz 4. 
5. 
29. 
April26. 
May 2. 
24. 
27. 
28. 
1. 
10. 
29. 
30. 
26. 
26. 
27. 
28. 
29. 
7. 
8. 
24. 
25. 
27. 
28. 
29. 
Sept. 23. 
24. 
25. 
26. 

Oer. 21. 
22. 

23. 
24. 
25. 
26. 
Nov. 2. 



Jon. 



Jul. 



Aug. 



24. MondlR. 
26. MondlR. 

Dec. 4. ySLeoni. 

Mond HR. 
6. «Virgini» 
Mond HR. 
26. if Geminor. 
/»Geminor. 
Mond HR. 



2 1136,57 —0,6 —0,06 

3 1 16,57 —0,6 +0,08 
11 40 33,63 

1136 34,85 +0,2 —0,03 
13 16 25,40 

13 38 15,39 +0,1 —0,16 

6 4 31,44 
6 12 55,15 

6 27 22,39 —0,8 —0,14 



Beoh. DecL Zeit. 



o 1 it 
+ 14 35 4,3 
+20 13 26,7 
+1510 5,7 
+1019 56,1 
+21 46 17,4 
+21 6 25,7 

— 6 39 31,4 
+19 39 54,4 
+ 6 30 43,5 
+ 0 69 45,8 
—18 19 14,7 

— 5 49 22,6 
—20 13 13,6 
—22 18 28,3 
—15 53 37,8 
—19 21 6,5 
—21 46 10,2 
—23 32 48,8 
—23 3815,5 
+ 9 37 47,5 
+13 58 30,4 
—22 52 33,8 
—23 48 58,3 
—21 18 48,3 
—18 36 0,3 
—15 7 16,5 
—2210 1,1 
—19 42 24,0 
—16 25 30,1 
—12 29 15,3 
—20 56 7,5 
—17 53 23,5 
—14 7 52,7 

— 9 49 26,8 

— 5 7 38,6 

— 0 12 7,6 
+22 33 8,1 



A*- 



+ 



0,3 
1,5 
0,8 
6,8 



+ 0,3 
+ 0,2 
+ 0,4 
+ 0,6 
0,3 
+ 0,6 
-- 0,9 

- M 
+ 0,2 
+■ 0,2 

+31,9? - 2,3 
—29,4 — 2,6 



+ 2,9 

+ 5,0 

+ 7,8 

+ 7,t 

+ 7,5 

+ 6,6 



+31,8 

— -32,2 
--31,6 
+32,1 

— 32,6 
+32,9 
+33,1 
—29,4 
-30,0 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,4 

0,0 
0,0 

0,0 
+ 0,1 

— 0,1 

— 0,1 

— 0,1 

— 0,1 
0,0 

0,0 

—16,6 



+ 2,0 

+ 1,5 
+ 4,7 
+ 2.4 
+ 2,1 
+ 8,0 
+ 0,4 

— 2,3 

— 1,6 

— 1,5 

— 1,8 

— 0,7 

— 1,2 

— 1,4 

— 4,2 
+ 0,8 

0,0 

— 1,6 

— 8,3 

— 0,7 

— *,3 

— 1,4 
0,0 

— 1,0 

+ 13,5 



23. 
24. 
25. 
Dec. 4. 

6. • 

Anmerk. 



UR. 
ÜR. 
OR. 

OR. uiuuverlasaig. 

OR. 
OR. 
OR- 
OR. 
OR. 
OR. 

OR. unt 
OR. 
OR. 

OR. wallend. 
OH. sehr unzuver- 
OR. 
OR. 

OR. u titer Wolken. 
OR. »ehr unzuverl. 
OR. unbegrenzt. 
OR. »ehr unzuverl. 
OR. Wolken. 

UR. 

UR. Nebel. 

UR. aehru* 

UR. zuverläMig. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 
UR. 

UR. uneben; 

Wolken. 
UR. bedeckt. 
UR. 
UR. 
UR. 

UR. kaum sichtbar. 



+ 2 39 46,4 — 0,6 — 0,3 

+ 7 37 12,0 — 0,6 + 1,4 

+12 19 5,6 — 0,6 + 1,4 

+ 449 6,0 —30,5 +12,7 

— 6 49 52,9 —15,7 + 9,5 

erbUt die Stemteit der Beobachtung det Mon- 
, wenn man die in der Kolumne Zeit angege 
Zabl der AR. de« Mondr« hinzufügt Die 
AR. i»t vom 1 Jony bif 29 July, dann am 2 Not., 
4 und 6 Dec. mit dem Mittagirohre an 7 Faden, 
(ob ft aber mit dem Meridiankreiie an 5 Faden be- 
obachtet worden. Wo nicht alle F&drndurchginge 
beobachtet wurden , habe ich ihre Anzahl ange- 
merkt. In den Kolumnen A> nod Ae* «ind dieje- 
nigen Zahlen angegeben, welche den beobachteten 
Oertern hinzugefügt worden milufn , um Ji* den 
1 der Ephemeride gleich za machen. 

Larnont. 



Digitized by Google 



Nr, 257. 



Ueber die Größe des Erdschattens hei 



Bemerkungen. 
Von den Herren Betr und MadUr. 
(Be»eklnr«.) 



3 Oa 

anderen dahin gehörigen 



Resultate. 



Halbe 

















AI 


bereclintt 




P 


ß 




S 


geoc. 




M. 


Z. 




0 










tt 


$' 




k 1 


*y 


GriroaMl 


63 


40 


7 


46 


2558,0 


2616,2 


— 0,2 


1 


17 


31,0 


Carlesius 


63 


20 


12 


54 


2558,6 


2438,7 


0,2 


1 


15 


9,2 


Aristarch 


46 


40 


0 


22 


2562,0 


2561,9 


0,3 


1 


18 


57,0 


Kepler 


34 


0 


3 


41 


2564,1 


2554,6 


0,3 


1 


18 


43,7 


Sin. Iridum 1 


49 


10 


5 


6 


2561,5 


2543,2 


0,2 


1 


18 


22,7 


Sin. Iridum 2 


47 


15 


6 


12 


2561,8 


2534,6 


0,2 


1 


18 


6,6 


Copernicua 


18 


10 


2 


35 


2566,3 


2561,6 


0,4 


1 


18 


56,8 


PUlo 


51 


0 


7 


37 


2561,0 


2519,9 


0,3 


l 


17 


39,4 


Pico 


45 


40 


6 


37 


2562,2 


2531,2 


0,3 


1 


18 


0,2 


Archimedes 


29 


15 


3 


5, 


2565,0 


2558,4 


0,4 


1 


18 


50,4 


Eudoxuä 


47 


35 


7 


0 


2561,8 


2527,1 


0,2 


1 


17 


53,0 


Manilius 


19 


25 


0 


12 


2565,9 


2565,9 


0,4 


1 


19 


4,4 


Sulp. Gallui 


24 


45 


1 


12 


2565,6 


2564,7 


0,4 


1 


19 


2,1 


Tjcho 


43 


0 


15 


40 


2562,7 


2383,9 


0,3 


1 


13 


28,9 


Menelaus 


25 


40 


0 


31 


2565,5 


2565,3 


0,4 


1 


19 


3,2 


Dionysius 


21 


55 


3 


6 


2565,9 


2559,2 


0,4 


1 


18 


61,9 


P Sidonius 2 


44 


35 


<; 


41 


2562,4 


2546,9 


0,3 


1 


18 


29,2 


Endymion 
Plinius 2 


72 


10 


9 


18 


2555,8 


2494,2 


0,1 


1 


16 


60,4 


28 


40 


0 


31 


2565,1 


2564,9 


0,4 


1 


19 


2,5 


Proclus 


52 


46 


1 


23 


2560,7 


2559,4 


0,3 


1 


18 


52,5 


Picard 


59 


25 


1 


4 


2559,1 


2558,4 


0,2 


1 


18 


50,7 


Firmicus 


67 


0 


0 


29 


2557,2 


2557,2 


0,1 


1 


18 


48,7 



Daner 

beobachtet 
M.Z. 

■l 1 u 

1 18 25,6 
1 16 1,5 
1 20 29,3 
1 19 59,3 
1 20 10,3 
1 19 26,5 
1 20 29,0 
1 19 26,5 
1 19 49,4 
20 25,6 

19 27,4 

20 43,0 
20 34,8 
14 12,1 
20 42,2 
20 16,8 
20 17,8 
18 43,5 
20 38,8 
20 43,9 
20 29,8 





Corr. 


' 


mir. 


-f 64,'6 


+ 63,8 
60,0 


52,3 


92,3 
75,6 


92,3 


75,4 

* 


107,6 


106,8 


79,9 


79,4 


92,9 


92,7 


107,1 


105,3 


109,2 


107,8 


95,2 


94,9 


94,4 


93,3 


98,6 


98,6 


92,7 


92,7 


43,2 


40,2 


99,0 


99,0 


84,9 


84,7 


88,6 
112,9 


88,t 


110,2 


96,3 


96,3 


111,4 


111,4 


99,2 


99,2 


79,2 


79,2 



Dk in 



der vorletzten Colnmne angesetzte Differenz ist in 

urch Multiplikation mit Y"^l — ^ aui den 

Halbmesser des Schatlendurchschnitls reducirt. Werden die 
oben bezeichneten 3 Flecke ausgeschlossen , so erhält man 

Vergriifserung der halben Dauer = 95,1 in Zeit 

. J_ des Schal lenhalb- 
49.H messert. 
Mittlerer Fehler des Mittels = + 2'S Zeit 

— 4- 1,3 Einb. des Nenners. 

Abgesehen von der bei einer einseinen Mondfiosternlfs noch 
übrig bleibenden Unsicherheit würde indefs der obige Bruch 

— — doch nur zunächst für die Parallaxe 68' 39",8 gelten, 
49,8 

oder man müftte annehmen, daf» die zur Zeit noch nicht 
mit Sicherheit ermittelte Ursache der Vergrößerung die 
Länge der Schallenaxe unverändert Hefte. Im entgegen- 
gesetzten Falle wird der Nenner des Bruchs fur das Apo- 
gäum kleiner gefunden -werden. Sind vollends atmosphä- 
rische Veränderungen in den von den Sonnenstrahlen tan- 
girten Erdgegenden von bedeutendem Einflüsse auf die Quo- 



1 20 7,9 



tienten der Vergröfserung , so dürfen wir nie hoffen, ihn 
genau zu ermitteln; jedenfalls aber scheint der Gegenstand 
einer weitem Untersuchung bedürft ig. 

Während der Verfinsterung -waren alle Mondfleckc, die 
der Vollmond zeigt, sichtbar, doch verrieth keiner ein 
eigenes Licht. Nur um das Centrum des Erdschattens 
herum lagerte sich Nacht, die kaum die grüftten Maria 
unterscheiden lieb, das übrige war roll, und das äubersto 
des vollen Schattens blau, wenn Mos das Roth damit ver- 
glichen ward, grau aber, wenn man zugleich das volle 
Licht sah. Mit dem Verschwinden des letztern schien das 
Roth plötzlich intensiver zu werden, und sich schnell über 
den ganzen Mond zu verbreiten. 

Vielleicht lassen »ich alle diese Phänomene ohne die 
Annahme eines eigenen Lichte« der Mondkugel folgender- 
mafsen erklären. 

Zieht man auf der Erdkugel einen gröfsten Kreis K, 
dessen Pol der Punkt ist, welcher die Sonne iin Zenith hat 
so ist die wahre Erleuehtungsgrenze ein Parallel 
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diese« Kreuts, der von ihm osn r-f- « — p (r die Refraction} 
absteht. Einem Mondfleck aber wird vom Umfange der 
Erdkugel 180°— Sir zugekehrt »ein, und siebt dieser Fleck 
in Opposition mit der Sonne und zugleich in der Ekliptik, 
so ist der scheinbare Erdrand von K überall um x entfernt 
und ein Parallel dieses grüfslen Kreises. Da x (54',3 bisCO',6) 
stets gröber als r -f- « — p (46' bis 50'), so wird dieser 
Mondfleck weder die Sonne noch etwas von der erleuch- 
teten Erde sehen, mithin' Willige Nacht haben, die nur 
durch die (rothe) Dämmerung auf der Erde einen schwa- 
chen Wiedersehet« erhält. Daher ist das Innere des Schal- 
tens dunkelrotb und fast schwarz , und es wird überhaupt 
von der Lebhaftigkeit der Dämmerung auf der Erde ab- 
hängen, wie intensiv da« lloth im verfinsterten Monde ge- 
sehen wird 

Der Fleck rücke nun aber nach West, so wird ein 
Tbeil der Erdzooe, welche durch Hülfe der Refraction noch 
Sonnenlicht hat, für ihn sichtbar werden, bevor er noch 
die Sonne selbst siebt. Diese Zone bewirkt den grauen 
Nimbus, der den rolhen Schattenkern umgiebt, und sich 
unbestimmt mit ihm vermischt, daher auch seine Farbe der 
Farbe des Erdlichls im Monde cur Zeit der Phasen ganz 
ist. 



Hat sich endlich der Mondfleck um r-\-p-~ * vom 
Centra des Erdschattens entfernt; so fängt er wieder an die 
Sonne xu erblicken. Aber statt eine« sehmalen Bogens 
von nahe 180°, wie er auf der Erde gleich nach dem 
Aufhören einer totalen Sonnennnsternib gesehen wird, er- 
blickt der Mondfleck anfangs nur ein sehr kurzes Stück 
der Sonne (da ein fast 4mal gröberer Kreis sie so eben 
bat) und dies kann noch keinen Tag bewirken, 



«ondem tier »ehr geringe Flüchcnlbeil der Sonne wird an- 
fangs noch weniger leuchten, als der von ihr beschienene 
Erdrand, das aschgraue Licht (was wir für vollen Schatten 
rechnen müssen) noch so lange die Oberhand behalten, bis 
ein hinreichend breiter Theil der Sonne wieder frei gewor- 
den ist. Iu diesem Moment aber wird die Entfernung des 
Mondfiecks vom Schal tencentro etwas mehr betragen müssen 
als x -+■ p — «• 

Diese Erklärung Scheint dem Phänomen, wie wir es 
beobachte« haben, und wie es mil grobem oder geringem 
ModiGcationcn fast immer bemerkt wird, am besten zu ent- 
sprechen, and es dürfte überhaupt unstatthaft sein, ein 
eigenes Licht des Mondes anzunehmen, so lange Erklärung» 
weisen, die keine Hypothese erfordern, auszureichen 
scheinen. 

TVilhelm Beer. J. H. Madler. 

*) Allerdings scheint dar Wiederschein der Erd -DXmmerung 
allein nicht hinreichend ein so lebhaftes Roth zu be- 
wirken, und die Erdatmosphäre, von welcher noch re> 

von tu geringer Höh« au sein, indem die*** bis tu 
9 Meilen brachungsfühig angenommen, vom Monde aus 
im Mittel nur 36" grob gesehen wird. Allein da man auf 
der Erdo bei totalen Sonnenfinsternisse« uat den Mond 
einen sehr breiten hellen Ring oder Nimbus 
da doch nnter Trabant höchstens nur eine gl 
tende Atmosphäre haben kann; sollte nicht anzunehmen 
sein, daüs eine erweiterte Lichthülle die Sonne phjsisch 
umgiebt und daXs deren Durchmesser greis genug ist, um 
von der Erde nicht ganz verdeckt werden zu können ? Als- 
dann würde der Mond «an dem vereinten Lichte dieses 
Nimbus, der Erdatmosphäre und der Erd- Dämmerung ge- 
i, und so konnte jenes intensive Roth entstehen. 

rr. b. j. u. m. 



Mondsbcobachtangen. 



Herr Staatsrath von Struve hat mich gebeten, alle Astro- 
nomen, die Mondsbeobachtungen au folgenden Tagen de» 
Jahres 1832 gemacht haben, aufzufordern, ihm gefälligst 
diese Beobachtungen direct nach Dorpat zu senden. Die: 



Tage sind: 

April 14. 15. Mai 12. 13. Jnn. 8.9. 10. JuL 11. 13. 
Aug. 9. 10. Oclbr. 1. *. 3. 4. 6. 7. 30. Nov. 1. 8. 

8. 



VencichnÜa der optischen luslrutucutc, welche in dem optischen Institute Utzschneider Fraunhofer •, 
ehemals in Benediclbeurn , jetzt in München , für nachstehende Preise verfertigt werdeu. 

(Beschluf*). 

18. Fernrohr von 3 Full 1 Zoll Lange mit hölzernem Rohre i tngsrohre mit einem irdischen Ocular von 40, und twei 

ohne Stativ. Das Fernrohr hat ein acfiromstiichea Objectiv I astronomische von 60 und yOmaliger Vergrößerung, ein 
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Ton 30 Zoll Brennweite und 27 Linien Öffnung; eine A» I Soonengia» und Kaste«. 94 0. 
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19. Sceforurehr von 4 Pub 1 Zell Läng« nit bSbernem 
Röhr«. Das Fernrohr bat ela achromatisches Objectiv von 
42 Zoll Brennweite und 29,5 Linien Oeffnung, mit einer 
irdischen Ocularröhrc eon 65maliger Vergrößerung, nebet 
Kesten. 97 0. I 

20. Seefernrohr eon 3 Pub 1 Zoll Länge mit 
Rohr«, achromatischem Objective von 30 Zoll 
and 25,5 Linien Oeffnung, einer irdleehen Ocularröbre von 
40maliger Vergrößerung und Kasten. 68 fl. 

21. Seefernrobr von 2 Pol» 7 Zoll Lang« 
Rohre, achromatischem Objoctive von 24 Zoll 
nnd 21 Linien Oeffnung, einer irdiechen Oculerrohro von 
38nuliger Vergrößerung und Futteral. 54 fl. 

22. Seefernrohr von 2 Fuß 3 Zoll Unge mit hölsernem 
Rohre , achromatiichem Objective von 20 Zoll Brennweite, 
19 Linien Oeffnnng, einer irdiechen Ocularröbre von 32m a- 
tigd* Vergrößerung nnd Futteral. 38 fl. 

23. Seefernrohr von 1 Fufe 10 Zoll Länge nut hSlxernem 
Rohre, achromatiichem Objective von 16 Zoll Brennweite, 
16,3 Linien Oeffnung* einer irdiechen Ocülerrahre von 
2Gmaliger Vergrößerung und Futteral. 31 ft. 

24 Marincfer'nrohr von 2 FnfJ 6 Zoll Länge mit hölxer- 
nein Hohxc , achromatiichem Objective von 16 Zoll Brenn- 
weite und 15,3 Linien Oeffnung, und einer iidiichen Ocu- 
Unehre. 64 fl. 

25. Marinefernrohr, vHe des vorhergehende Nr. 24, mit 
veret ellbarem Oculare ( um die Vergrößerung tu verän- 
dern. 6/" fL 

26. Zugfernrohr vbn 4 Fnb 1 Zoll Länge mit hölsernem 
Rohre und fünf Autxugtrohren von Messing , einem achro- 
matUcben Objective von 42 Zoll Brennweite, 34 Linien Oeff- 
nung, verstellbarem Oculare von 55— SOmaliger Vergröße- 
rung, nebet Futteral von Marroquin. 1%' fl. 

27. Zugf ernrohr von 3 Fuß 1 ZoU Länge mit hölsernem 
Rohre und fünf Auiiugirearett von Messing, einem achro- 
mnhschon Objective von 30 Zoll Brennweite , 29 Lünen 
Oeffnnng, 48maliger Vergrößerung und Futteral von Mar- 
roquin. 134 fl. 

28. Zugfernrohr von 2 Fuß 8 Zoll Länge mit hölsernem 
Rohre und vier Aussugsröhren von Messing, einem a Chro- 
mate echan Objective toft 24 Zoll Brennweite, 24 Linien 
Oeffnung, 39maliger Vergrößerung und Futteral von Mar- 
roquin. 00 fL 

29. Zugfernrohr von 2 Fuß 2 Zoli Länge mit hölzernem 
Rohre und drei Anetugtröhren von Messing, einem achre- 
matßchen Objective von 20 ZoU Brennweite, 19 Linien 
Oeffnung, ^dmaliger Vergrößerung und Futteral von Mar- 
roquin. 46 fl. 

30. Zugfernrohr von 1 Fuß 10 Zoll Länge .mit 
Rohre und drei Amiugsröbren von Messing , 
niatiechcn Objective von 16 Zoll Brennweite, 15,5 Linien 
Oeffnung, ^Ümaliger Vergrößerung und Futteral von Mar- 
roquin. 34 iL 

31. Zugf ernrohr von 1 Fuß 6 Zoll Länge n 
nd drei Aunugsröhren von Meesing, 



82. 



33. 



34. 



33. 



36. 



37. 
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matiaeben Objective von 12 Zoll Brene werte, 13 Linien 
Oeffnung', lSmarjger Vergtöfsernng und Futteral von Mar- 
roquin. 26 fl. 

Grotses it>«ammenge*etites Mieroscop mit voll- 
ständigem Apparat, um die Durchmesser der Gegenstände 
in irgend einem bestimmten Maße anf 0,60001 Zolle genau 
messen an könne« ; mit Apparat cur Befeuchtung, sechs 
achromatischen Objeetiven , einem doppelten end einem 
einfachen Oralav s» verschiedenem Gesichtsfeld und Ver- 
größerung. Die schwächste Linear - Vergrößerung ist 11, 
oder die der Pläcben 361 1 die stärkste Linear- Vergrubt-, 
rung aber 380, oder die der Flächen 144400*nel. Dat gante 



Mi 



pol 



fl. 



Z u sammen geee ttt ee prismatisches Mieroscop 
mit vollständigem Apparat, fünf achromatischen Objeetiven, 
drei verschiedene» Oenlaren tum gewöhnlichen Gebrauch, 
und einem Oculare mit dem SUmmcrlnguHtitn Spiegel »um 
Zeichnen. Der Tebns kann mit nnd ohne Prisma, also in 
varUcahrr nnd borisontalet Kichtnng dei Rohres ange- 
wendet werden. Die Stellung des Rohree geschieht ver- 
mittehrt einer grobem Bewegung, die feinere Stellung aber 
durch eine Mierometerschraube am Objccleotiach. Mit dem 
schwachiten Ocular und Objectiv erhält men eine 12tnalige 
Linear- oder l44malige Flächen -Vergrößerung, mit dem 
stärkst an Ocular nnd combirrirten Objeetiven aber eine 
lOeOmalige Linear- oder lOOOOOOmelige Flächen -Vergröße- 
rung. Da« ganxe Mieroscop ist in einem polirten Kasten. 
330 fl. 

Zueemmengese txte s Mieroscop mit vollitändigem 
Apparat, vier achro matiichen Objeetiven und swei Ocu- 
laren, nebst Kästchen. Die schwächste Linear- Vergröße 
rang ist 20 oder die der Flächen 400} die stärkst« Linear- 
Vergrößerung aber 225, oder die der Flächen 50625maL 
136 fl. 

Znsammengesetxte s Mieroscop mit vollständigem 
Apperat, drei achromatischen Objeetiven und einem Ocular, 
nebst einem Kästchen. Die schwächste Linear- Vergröße- 
rung ist 20 oder die der Flüchen -tOOj die stärkste Lineer- 
Vergrößerung aber 116, oder die der Pläcben 132'25mal. 
66 fl. 

Bei obigen vier Microtcopen sind die Linsen alle apla- 
natisch; daher können durch die verschiedenen Com- 
binatiniien der Objective alle jene Vergrößerungen 
hervorgebracht werden, welche twiichen der ange- 
gebenen schwächsten und stärksten Vergrößerung 
inne liegen. Audi können die Vergrößerungen bei 
den Microicnpen Nr. 32, 34 und 35 durch Zugabe 
eines schärfern OculerCs, wtlches Hfl. kostet, noch 
vermehrt werden. 



Reite -Micros cop mit twei achromatischen v/ujeeuven, 
Spiegel , 'Stiellotipc , Schieber , Zfingelchcn etc. Alles in 
einer messingenen Hülse. 62 fl. 

Zusammcngesotste Lonpen in messingene Röhre 
gefaßt, von 

Linear- Vcrgr. 5 Flächen - Vergr. 26) 

144S jede 5 0, 



12 
17 
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gefafst. 2a 30 kr 
Rohreben geiaht. 



38. Einfache Loupe im : 

39. Einfach« Loop« in 
1 a 28 kr. 

40. Einfache Loupe, win die vorhergehende Nr. 39 nnr 
etwa* klein er. 1 fl. 48 kr. 

41. Camera Lucida, mit Fassung xnm Anschrauben am 
Tiich, mit vier Augengläsern für Kur»- und Weitaichüge. 
40 0. 

42. Camera Lucida, wie die Torhergehende Nr. 41 mit swei 
Augengläsern. 33 fl. 

43. Hello* tat mit Uhrwerk, Standen» und Dcelinations- 
Bogen etc. 460 fl. 

44. Apparat tur Beobachtung der neuen physisch -optischen 
Experimente in Being anf die neuen Entdeckungen Praun- 
hofer'i über Brechung, Farbcnzeritrcaung , Beugung dei 
Lichtet, Hervorbringung der Ferbenipectr» etc. 360 fl. 

43. Heliotrop lum Behuf geodätischer Messungen. 460 tL 

46. Licht-Polarisir un g t - Apparat. 77 fl. 

47. Repetirende Filar-Micrometer mit uad ohne Lam- 
pen und Positionikreisen. 

Der Freit wird nach Vcrhlltnilt der Gräfte bestimmt. 

48. Kreit-Micrometer mit doppeltem Stahlringe. 37 a 

49. Kreil-Micrometer mit einfachem Stahlring*. 23 a 

50. Pritmen von Crown- und Flintgla«, einfache und 
zusammoiigcictit*, von Ter» chi edener Grobe xu 6, 10 und 
20 fl. 

51. Plan* und Parallel-Spiegel in runder Form. 

92. Oeulare, irditche und aatronomitche , auch blatte Ocular- 



is. 267. 308 

Di* Oeffnungen alnd in Linien de« twölftheilig 
rifer Mafaes angegeben, und die Breite d 
«ungsringes nicht mitgerechnet; der ganzo 
metter der Objective wird alto um einige 
gröfter alt der hier bezeichnet* seyu. 



Gegen- 
gt und 



53. Libellen. 

Die»« drei unter Nr. 31, 62 und 53 

«Und* werden nur anf Beitalliuaaafa ' 
deren Frei» nach Ma&gabe ihrer* Dil 

ttimml. 

54. Aehroraatitche Obj ective. 

"Zur Bequemlichkeit für Kfimller, welche rieh mit Ver- 
fertigung astronomiicher Inrtrumente beschäftigen, 
hat »ich da* optische Institut enttchlotten, eioxelne 
Objective , blot in einem Ring gefaXtt , zu ver- 
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14 fl. 
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212 
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42 
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278 
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45 
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336 
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48 
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400 





Aufter obigen rein optischen Gegenständen liefert das op- 
tische Institut auch noch 

Astronomische Pendeluhren nach einer neuen Con- 
struction im Echappemant mit Cotnpeusationspeadel uad 
gestochenem Zifferblatt 

«inen Monat lang gehend. 350 fl. 
acht Tage laug gehend. 328 fl 
Pendel-Uhren mit gewohnlichem Anker -Echappenaent, höl- 
zerner Fcndclitauge und gc.tochenem Zifferblatt 
•inen Monat lang gellend. 132 a 
acht Tage lang gehend. 110 a 
Rciic-Pendelubren mit Co 
gestochenem Zifferblatt 1 

einen Monat lang gebend. 297 a 
acht Tage lang gehend, 275 a 
Sccunden - Zahler mit h£lzera«m 1 
drei Stunden lang gehend. 88 a 

Auf Verlangen werden theils lithographirte, theilt in Kopfer 
peispactivischa Zeichauagen in klein Folio -Format 
von Nr.l , 2, », 6, 7, 32, 33 und 41 gegen 40 kr. pr. Stack ab- 
gegeben. 

München, den I.Januar 1832. 

J. v. Utzschneider. 



Inhalt. 

Schreiben des Herrn HenaUnon an den Herausgeber, pag. 293. 

Beobachtungen des Mondes und der Mondsterne, angestellt auf der k. Sternwarte bey München im Jahre 1633; nebst Verglei- 

chung djr beobachteten Mondäner mit den Tafeln von Damoimut. p. 297. 
Mondsbeobacbtungen. pag. 303. 

üeber die Grdfie de* Erdschattens bei Mondfinsternissen, nebst einigen andern dahin gehörigen Bemerkungen. Von den Herren 

Beer und Mädler. (Beschlufs.) p. 301. 
Veneichnifs der optitchen Instrumente, welche in dem optiichen Institute UtuckntüUr A Fraunhofer, ehemal* in Benedictbcurn 

jetst in Manchen für beigetettU Preis« verfertigt werden. (Beschlufs.) p. 303. 
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Commentatio de 



corporum coelestiura perturbatiooibus, 
auctor« P. A. Hanum, 
Kit director*, ordinis Dannebrogici equite. 



Quemquam methodum pcrlurbolionum dcterminandftrum in 
cOmmcnlatione prima, quam de hoc argumenta scripsi, ila 
exposui ut quisque rerum malheoUticarum haud ignarus 
ejus ralionem plane inlelligerc possit, mihi lamen persuaimm 
habco, demonstrationem' aliam form ul is fundamentalibus 
Mechanicae innixam ad Melhodum banc certiuime sta- 
biliendam maxi me collaturam case. Quam rem quum all* 
quamdiu animo volvissem, demonstrationem excogilavi, cui 
prima huju» comment at ionia paragraphus dicata est. Mo- 
menta praeeipua hujus demonalrationis haec sunt. Tbcore- 
ntatibu* nonnullis, quae extensio metbodi varialionis con- 
•tantrum arbitrariarum spectari posaunt, demonttralis, adju- 
mento hujul metbodi formulas, quae perlurbationes longilu- 
dinis verae, radii veclori» et quanlitatum duarum, a quibus 
sitae orbitae in spatio pendet,praebent e^ acquationibus funda- 
mcntalibua Mecbanicac dedueo, quibus inventis, transfbrma- 
tionem coordinatarum generaliorem expono, quae im mediale 
ad expressiones cas, quas alibi dedi, perducit, cujus vero 
trensfbrmationis casus specialis in eo coiuistit, quod pertur- 
balioncs ad longitudinem mediam addantur, ila ut in prima 
cumnicnlulionc exposui. 

Paragraphus secunda continet applicutionem illarum ex- 
pressionum ad compulandas perlurbationes, quas corpus 
coeleslc in fluido resistent! se movens palilur. Cui quidem 
rei accurate conslitucndae jam antea viri doclissinii operant 
auam navaverunt. III'- Eultr , Lagrangt et Laplac« impri- 
mis, problemalc boc summa cum sagacilale Iraclalo, inve- 
neruul axem majorem et exceutricilatem corporum cocleslium 
in fluido resistenli se movenlium semper decrescere debere, 
itaque et eorum orbilas ellipticas magis magisque ad cir- 
culos appropinqualuras, et corpora ipsa demum in »olem 
proiapsura esse. 

Quum vero observationum veterum cum observationibus 
novissimis comparatio nos cerliorcs fecisset , talcs motu um 
anomalies nondum exstilisse, dubium erat, utrum «palium 
«it vacuum, an fluido tarn sublili implctum, ul ejus cffeclus 
in planetas indc a tempore observationum anliquisjimarum 
usque ad praesens tempus a sentibus nuelris pereipi non 



potuerit. Jam lumen quidem, sive per emissam »nateriam, 
sive per undulationes fluids alieujus oritur, opinionem hanc 
alteram ex a Ii qua parte confirmaverat , quum M/Eneti in 
cometae cognominis motu anomaliam detexit, [quam mox 
effect um fluidi resistenlis in toto universo diffusi optime 
explieavit. Hinc factum est, ut problems Ulud perturba- 
tiones a fluido resistenli ortas .determinandi, quod geometrae 
illi, nulla alia cogente necessitate, gencralilcr lanlum sol- 
verant, summa cum cura in extenso resolvi oporleret, ut 
ad casus speciales applicari possit. Duas praescrlim solu- 
tiones tempus recens genuit. III. Ench« ipse perturbationcs 
has codero modo in calculum voeavit, quo perlurbationes 
planelariac in motu cometarum computari Solent, cl. Söhnt« 
Rcgiomonlanns vero easdem perturbationes per Iransccn- 
dentcs ellipticas quae dicuiilur exprimere susrepit. lila me- 
Ibodus in commentalionibus academiae Begiae Berolinensis 
auni 1839 piiblici juris facta est, baec in DiarU ab ill. CrtUt 
editi Tomo X. ■reperilur. Quae commentatio auctoris soler- 
tiam comprobans applicationem pulcherrimam praectarae 
transcendenlium ellipticarum ab Ul. Jacobi , Legendr« et 
AM expolilae Ibeoriae sine dubio ponit, sed formulae ad 
compulandas perlurbationes boc modo inventae non nihil 
desiderandum relinquunf. Dcnsitalem fluidi in universo dif- 
fusi neeepit auctor esse in quoque spatii puncto in ralione 
inversa quadrat! distantiae a sole et hanc solam hypolbesin 
in formulis suis evolvendis respexit ; sed quum adhnc latest, 
utrum baec fluidi densitatis lex vera sit necne , imo u m 
praevideri possit, banc legem densilalis veram esse non posse, 
si fluidum attraclionis universalis legi subjeclum sit, usu 
evenlre polest, ut melbodus haec nos plane deficial. Porro 
quum auctor repererit, quinque tanlum elements per ex- 
pressions Anitas funclionum ellipticarum exprimi posse, 
sextum vero clementum per scries infinites illarum Tunctio- 
num exprimere coaclus fucrit, ilaque a posteriori mon- 
slraverit, perlurbationes has in summa per funetiones finitai 
transcendenlium ellipticarum exbiberi non posse: maxima 
interest persmiiari, possinlne perlurbationes hae ope serie- 
rum simpUciorum, e. g. serierum secundum sinus aul cosinus 
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a reus alicujus progredientium commodius exprimi? Appli- 
cetis formuUs generalibus nostrfs ad caiUj» «um da quo 
agitur, reperi, pcrturbationes has, manente lege danaitotis 
fluidi rettttentis quacunquc, per aeries secundum sinus et 
cosmus anomaliae excentricae progredientes maxima cum 
simpliritate exhiberi posse, praeterea has series pro omnibus 
excentricitatis inter cifram ct unitatem exsistentibus valo- 
ribus admodum converge re, etiamsi lex densitatia fluidi in 
ejiismodi Seriem evoluta minime convergat. Quam Iheoriam 
nec non cius opplicalionem ad conietani Euckianum in para- 
graph o secunda explicabo. 

Paragraphus tertia exponet novam tabularum motum 
planctarum heliocentricum exhibentium forma m, cujus hoc 
praecipue proprium est, ut corum a«censit)nem rectam et 
declinationem heliocentricam ad aequatorem mobilem re* 
lalas immediate suppeditet. Quibus vero coordinatis datis, 
ascensionem rectam et declinationem geocentricam, quae 
verae in theoria planelarum quantitates quaesitae sunt, 
formulis trigonometricis omnium simplicissimis computare 
licet. 

§. 1. Thtoria gentralit p*rturbationum oorporum cotlrttium. 

1. 

Denotantibus x, y, e, aut planetae aut salellilis aut 
cometac alien jus coordinatas orthogonias, quarum origo in 
centro Soils sit a sit, r radium veclorem , m massam par- 
tibus massae Soils expressam, it mensuram communem vis 
attractionis, ita ut habcatur 

a*n* = 

ubi a semiaxis major orbilae, n motus medius sidereus unitate 
temporis t absolut us et «st =r 1 + m est, per principia Me- 



«.) Sr + *s = "(f) 

quarum integratione motus relativus corporis m respect u 
Solis invettigandus est. in his vero formulis 



SI 



-ft 



1 xx'+yy'+;' t 

+ 7 m(*-*rMr-fr-H<-y) — — s 

+ etc. 



ubi quantitates quibus lineae auperne ad dextram afiixae 
aunt ad corpora coelcatia alia, 



legem Nevtonianam attrahuut ct vice versa ab hoc cor- 
pore attrahuntur, spectant. Ad a equal ion es (1) integrandas 
metnodus variationis < 



Duobus praesertim modi* geomctrae formulas analy- 
ticas, ad quas method us haec perducit, exposucrunt; turn 
expressiones explicuerunt, quae differentialia Ularum con- 
stantium ope quotienlium differentialium partialium ipsius SL 
immediate exhibent, turn vice versa quotiemtes istos per 
differentialia constant ium arbitrariarum expresscrunt. Illae 
formulae originem suam ab ill. Poitton trahunt, hae ill. 
Lagrange debentur. Quamvis in plurimis casibus iliac for- 
mulae his praeferendae sint, tarnen bae ad finem quem hie 
persequor niagis accommodatae videntur. Ergo Lis 
Ceterum utraeque formulae, debits diminalioue facta, 
dem expressiones pro differenlialibus constanlium ar Intra- 



Snppono aeqnationea (l) posito SI — Q integrates esse, 
et banc iutegrationcm constantes arbitrarias live 
«» ßt 7t •» <f iutroduxisse. Sunt igitur 
X, y , • »ec non different ialia earum respectu temporis 
functiones illarum a, ß, y, d, «, cf et t spectanda, Ha tit 
x — X, y — Y , t — Z (2) 

designantibus X, Y, Z functiones illarum Septem quanii- 
tatum. Si expressiones (1) differentianttir, dum tempus 
solum variabile spectetur, aequationibus (l) posito SL — 0 
satisfacient ; ut vero iisdem aequationibus, manente SI qua- 
cunque, satisfacianl , accipilur x, ß, y, i, a, £ variabUia 
et quidem functiones. temporis esse. Si, hac conditione 
valentc, acquationes (2) diiFerentiantur et in aequationibus (1) 
subsliluuntur, tres aequalioiies evadunt, quibus differentialia 
ipsarum a, ß etc. determinanda sunt. Quae vero acqua- 
tiones, quum earum numerus modo tres, contra ea numerus 
incognitarum sex sit, ad problema solvendum non sufficiunt, 
quare tres novas eequationes eligere nobis opus est, quas. 
quum problema omni alia conditione careat, et revera tres 
coordinatac ope sex elcmentorom infinite variis modis deter- 
minari possint, ad lubitum accipere licet. Hunc in finera 
geomctrae semper statuerunt, differentialia aequalionum (2) 
ita sumta ut non nisi elcmenta », ß, y, i, s, f variabUia 
tractentur, cifrae aequalia fieri, quo facto problema deter* 
minatum est, et clementa proditura quasi osculatoria eva- 
vero, quam modo exposui, versatur in 

his 
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im 



(»>,••• 



(&> + GS)" + <SF> + Öf> + 09" + (&K 



0 

o 
0 



barun» aequationnm aequationes (2) »ccuiidum t differentia tac praebeut 

TT — KJTj ' 

differentiando 



dt 



Si 



(4) 



£5 - r*F\ + f j. iä -4. _i_ ^*A rf* , /^*a , fdx,\ d< 

one* JE, y, 2 aequationibus (1) aatiafaciant quotie* SX — 0, neccaae est habealur identica 

valores ipnmm j£ ', ^f, ^ ex praccedcntibus aequationibus sumli in (I) substiluuntur, emergunt 

yV*A rf. dß fAA </ T AiaA ^xA </• , fsteN . ^rfilN 

+ W/'S V*rV A + KdijTt + \jij~dl + \Jt?Jd7 ^ **VJ7? J 



(3) jundae problems aolvunt. TJt 



elementum quodque per aequationes Utas delerminelur, in- 
ter sex aequalionea (8) et (4) deincepa quinque elementa 
eliminari deberent, aed tali modo aequationes valde impli- 
citae evaderant. Formulas vero simpliciore« grometrae inre- 
roexunt introducendo differentia lia partialis ipaius.fi, respectu 
eleaentorum loco differentiaUum partielium islius quantitatis 
rcapeetu coordinalarum. Quod fit per ratiocinationes §e- 
quentes. 

3. 

& quantilatea *>, y,, «, »On contineat, habetur 



V»' 



+ etc. 



(#)K'£>(£HfxlD<£X£) 

Itaque ai aequationes (4) 

(j0> (sÖ' ÖaD' 
aequationum praecedentium 

(©GÖ + Gö'GD}* 
(I) 09 + (9) (£)} * 



mulliplicatae sunt, obtinetur ope 
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M maUipliamJo ,H»» .«p»U«»- {») per (£> (£} (£) 

Subtract* bac aequalione a praecedeffle, eGcitur 



3l6 



nanc 



ubi 



revitatis cam»a 



*" (I) (I) (.%) * w 



ubi 



-(SO (£-(30 (£)-(£>(£> 

etc. =: etc. 

Quodti calculi bi perducuntnr, perreniemus ad aequaliones has 



= (03X£X%>(£X£> 

Y'k.yf&s fiziY&s flh'Ytirs 

"V <*« AJrs Arfrv"" v.«*» A*/ 

etc. = etc. 

scrips!. Eodem modo, scilicet muhiplicando aequationes (4) 

Clsf)* 5=1 + (*>T)rfy + (*,*)<« + («,•)«*« + («,£)<*sf 

^ £gQ dt = — (*,# A + (Ar) rfy + (A*)* + (A«W« + (A <f) *<f 

rM A = -(«,y)rf« - (Är)48 + (*>)<« + (*«)<*« + (y.^<f 

* M (^) * = -(*> 0 - (A <*) # - (y, ') *t + Ä «) * + (*> ff) <tf 

^ Cl&) * = " - (*•)* - + («^)^ 

ibi coemcientee ipsarum du, dß, dy, eto omnet ex aequa- Quotient es differentiate (57)» C?J) e,c - ete - 

e quibus aequationea (5) compositae sunt, pro functiooibus 
elementorum et temporis habendi «unt. Differentiando igitur 
primam aequationem (S) dum tempui, quatcnus explicite in 
ea continetur, variabile tpectatur, eaergit 

d -^dP' = (Jni) (ajö + GO QdjdO + (SD ($D + CdO G§*) + (£di) (jri) + GOCdjii) 



Qui coefficiente* ipsarum da, dß, etc proprietate in- 
signi bac gaudent, quod tempus explicite non continent, 
quod 



8ed quum sit ~ — x„ -L—y n — = 
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C^) = GdO> C^§) — CdjTt)' Cdi) — C£ji) 

Quodsi ▼•lores bi in aequationibus praecedentibus subslituuntur, terminus primus et octavus, tertius et decimus, quint u» er 
riuodecimus rautno se tollunt, qua re erit 

dt — K<uJ KdßdtJ + \dxj\dßdtj + KlüiJ KjßdiJ 
~ CdTdt) Qdß) - GiÖ CSO Caä) CS) 



Porro, posilo \ ,- 

r = J. et ^=l M (r+.Ä) 
aeqnationes (1) abeunt in 



*v __ ( dfv \ <hh f dir \ dt, fdfV\ 

dt KdxP dt—\^dyj> dt—\~dlj 
woi animadvertendum est, funclionem If quantitates a- , y , t , 
non continere. DifFerentialis igitur aequationibus 'praece- 
dentibus l um secundum « tum secundum ß, evadunt 



(SO = 9^^) + Cf)(f)+(fp9 
C*a) = G~D GO. + GS GD + ftsO GO 

= Gi^P CS) + (^) CS) + G£3D gd 



\JßdtJ 
\dß£) 



Si aequationeS bae in ralore 



ipsint IM sub- 
fit 



4fc£ = o 
dt 



et timili motlo demoiutratur es»« 

d(chY) _ 
dt 



= 0 



'(Ar ) _ 0 



etc etc 



Q. E. D. Ceteram tbeorema boc casus tanlum specialis 
theoremetis cnjasdam generalioris eat, quod ex conserva- 
fione vlrium ▼ Warum provenit, et in libra ill. Lagrang*: 
Mecanique aaalytique inscripli Tamo primo inspici potest. 



Jam satis not um est, loco elemenlorum cllipticorum in 
generaliter adhibitorum innumcra aliorum ele- 
systemala introduci posse et nominatim geomelras 
in calculis analjticis cos coordinalarum et differenlialium 
earum respeclu temporis valores, qui aut tempori t — q 
aut tempori coidam determiiiato respondent, tanquam 
elementa adhibuisse. Sint elementa baec per x, r, *, x, , r, , x, , 
designate-, ila ut x denotet valorem coordinalae x, qui tern, 
pori cuidam determinate respondet, x, quotienlem dif» 
ferentialem ipsius * respectu t, pro eodem tempore el sic 
porro. Quibus pusitis, aequationes (6) abeunt in bas 



(7). 



> it ) * 



— («»' 4)atr— (r,s,)dr — (s, *,) ds — ( x „ #,) tfx, — (r„ s,) dr, 



et aequationes (6) in has 
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Nr. 268. 

M = (£>(£) ♦ (SO (40 

• • ■ 

• « 

\*-» = c=) c&> + (p eg) + eg) c&> 

* = : © ÖS) + ö9 (&> + <£) (&> 



3*° 



S«d quuni quantitates (x, r) etc tcmpus explicite non con- 
tinent, in x,y, », x,, y,, antequam differencial iosws 
rcspoctu elemenlorum x, r, etc perficiunlar, valor quilibet 
pro * sub«titui potest. Licet nobis igitur «undem valorem 
I substituere per quem x, y, etc. in x, r, elr 



etc. etc 



Sed manifestae sunt aequaliones 

(£>=«• (£)— -»» (£)='- <£)«»*> 

(£)='• Cg>»-«*C£)=. 

qiiare quantitates (x,t). etc abeunt in 

(x, t) = 0, etc. (x, x ( ) = 1, (x, T.) = 0 etc (y, tJ = 1, 
(t, xj =s 0 etc. (x, m) =x I, (x,, y ( ) = 0 etc. 
et aequaliones (7) Sunt 



-<S£><3f) — 



dx, 



Aequationea praecedentes jam ab ill. Lagrang* datae 
tunti ted licet mihi boc generalius proferre 
Theorem«. 
Denotantibua f. », fc, >»,, coordinataa eat et 



differentiab'a 

indefinito, quod r naminabp, respondent, habiliaquc 
Z, V, {, &• »>, P* 0 dementia, id quod semper fieri 
puteat, nancitcimur Ulis similes aequaliones has 



(»).-. 
Cujus 



perfacilis est 

Demonstratio. 

Quum f, v, £, {,, if,, (?., 
earuin differenlialia respcctu I trap oris quae pro tempore 
indefinito t locum habent, quantilatea hae ex elamentis el- 
Upticis more 



et ex 



iisdem 



r non aliter compositae »ant, quam 
et ear um differentialia re»pectu lempuria x , y 
dementis et tempore t constant 1 ; quum porro quantitates 
(x, t) ale a tempore independent sint, in x,y, x, y t , , , 
ante differentia tiones respect u elementorum f, if, {, ( r , ^ , g f 
peractas r loco t ponere nobis licebit, quo fado *,y,*, 
*,> y.t ***P' in it V» {> f.» l> €. «beunt. Quae quum 
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it a siut, omnes et ism aequationes in fine articuli 
dentis all als« hoc in cam valent. Q. E. D* 



Habit (s f, », f ( , » () £ pro dementis ellipticis, ad 
cumputandas perturbatione* coordinatarum x, y, %, hae coor- 
dinatae tamquam functioncs ipso rum £ , jf, £, t,> tj lt ex- 
biberi et ope theorematk Tavloriani in series secundum 
incrementa it, Ar «»e» ipwrum t , ^ «tc progrediente* evoM 
debeni. Qjjibus factis, integralia aequalionum (9) absque 
constantibus arbitrariis Us addendis loco if, h/ etc in bis 
debenU Sed cob 



Ifr. 1258. $** 

in mod urn abhreviatur per hoc 

Theorems. 
Designs nftbua fit, fa, fi£ integralia triam 
aequationnm (9), haben tuT statim valores perturbali coor- 
dinatarum x, y, t, per ha* aequationes 

x=fdt, y=fdr,, «=/</* 

si in dextera earum parte post Integrationen! peractam 
rin * mutstur, ita ut ultimae fares aequationes (9) ad effi- 

aequationum 



Demonstratio. 
Habetur per Iheorema Tavloriarmm 



m ] + * <$0*r + C|sP *•* + (jfe) *•« ««• + 



+ *tc. 

et similes aequationes pro dy et ds. Quom t sit quaatitas 
penitus arbitraris, loco r in aequafionibus (9) quaclibet 
quant itas Substitut potest, si t excipis, post integrationes 
vero peroctas quemlibet valorem loco r, mclnSO t, substi- 
tuere nobis licebit. Sed manifestum est, eundem valorem 
ipsius r quern in integratb aeqaationibos (9) substitueris, te 
etiem in seqnatione (10) et in simitibns pro hf et d£ sub- 
stitaere debere, unde theorema facile emergit. FH enim, 
substitute / loco r in aequatione (10) et in simillmis pro 
fy et it, . f 

t — *, t; —j, £ = y,, — : 

sed quita t nun minus qnsm r sint quahtitatcs quae in dif- 
lerentiationibus, quae ad aequatione m (10) et similes pro 
iy et it formandas requiruntur, constantes spectari de- 
beant, nihil interest Hiram ante differeatiationeS has per- 
actat an post calculum hunt r in / rauteBius, ssmtaic vero 
r in *, anteqnerm *>y, */ secundum i, », etc. differen- 
tiantur loco aff , dq, etc. rcsp. dx, dy, etc. pone re licilum 
est Hinc sua sponle evadit 

(*)=(£>=•■ 0=0='""- (3)=» 

0 =u ( |)=. (!>..,. 

Quotiss vero quotients! differentiates primi ordinis quan- 
titatis eujuspiam ' aut constantes ant cifrae aequales sunt, 
certo quotient** difrertnuales omnes ordinum altlorum re- 

Tlaque 



si in dexteris harum acquationum partibtts r in * mutator. 
Quam vero valor venu pcrturbatus ipsius x obtineatur, si 
ad is valor pure elliplicus ipsius x additur, at praeter«« 
ut integrale integrum primae aequationis (9) obtineatur, ad 
it valor ipsius f pure elliplicus , qui mutalo r iu t in va- 
lorem ejusmodi ipsius * abibit, addend us sit : habetur valor 

vtrus pertuebatua ipsius x per integra.e -*ßß$) * 

sive quod idem est per integrale fdt si in so r in t mu- 
tator, nec non eodem modo valores ejusmodi ipsarum y et «. 

Q. E. D. 



Qiiesi corollaria ad iheorema art. praec. spectari possunt 
quae hoc art. exponam. Quum eodem modo ut in art. praec. 

*, =fdt., r, = fd,„ *,=fd{,, 

si dt,, dq,, et dg, pro ulliinis tribus acqualionibus (9) 
habenlur et si in dextris membris post integrationes r in t 
mutatur: valores veros pertorbalos ipsvum x,y, x praebent 



ix = it, if = irij i* = t{, 



x = fdifdt,, y = fdtfj,,, «,3= fdifdf,, 
sive id quod idem est 

si post primes integrations* peraclae r 'm t mulalur. Porro 
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Nr. 



' - dr' <f dr 



quum fc, ij,, {„ aint valores ipsarum y,, {«, ai in Ü» 
I in t mutaitir, crit 

•tquc tum, differentiando priores tre» aequaliones (9) se- 
cundum r, 

d '\~dj) (d£U d - K d n ,J _ fd£L\ 



oV 
fd&y 



<~dj) 

d \~d?) _ ,d£L\ 
quae sunt 



Quoties loco elemenlorum £, <?, |,, elementa 
alia inlroducuntur, aequaliones (9) locum non babenl, aed 
semper dement um quodque per aequalionem hujus formac 
dalur 

(»)»• d *= P ( d -äj) dt + + C,C - 

designantibus a, ß, y, clc. elementa electa alque P, Q, etc. 
funcliones elemenlorum, quae tempus cxplidle non cohibent. 
Quoties vero inter sex clement a «lecia aut tria aut duo aut 
unum ex dementis more vulgar! reeeptis et ex quantilate 
indeterminata r lali modo composita sunt, quali aut trea 
aut duae ant una coord inalae ex Usdem elemenlis et cx 
tempore t componuntur, conclusiones art. 7 Semper Talent, 
neque res aliter se habet, quoties funcliones quaecunqUe ex 
elemenlis Ulis et ex quantilate indeterminata r composilac 
pro elemenlis babentur undc afferre licet hoc, qnod in 
nostra Iheoria periurbationum fundamentale dici potest, 

Theorem a. 

Quolies loco aliquot elemenlorum ab artronomia more 
vulgari receptor um eliguntur elementa A, T, clc quae ex 
illis elemenlis et cx quantilate indeterminata r tali modo 
composila sunt, quali quantilates quadibet L, G, etc. ex 
Usdem elemenlis et ex tempore t conslaut: ralore» veri 
perturbali quantilatnm L, G, etc. oblincnlur, si in inte- 
gral.* aequationibus differentialibus pro illis eleclis dementia 
A, T, elc. t in * »utatur. 

Demonstratio. 

Sint a, b, c, clc. elementa more vulgari reeepta, L 
funclio quaedam temporis et istorum elemenlorum, et A 
fundio ilia ipsius r in qua L transibh> si jn ea t in r 
mulalur. Sit 

L = 4 («, «, b, c, eic) 
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undc etil rt 

A = ^( T i a > b, e, etc.) 
denolante >f» Signum jfunetionia. Qnum x,y,% nec non 
x it y t , s l aint funcliones ipsarum a, b , e, etc. et (> inter 
has funcliones et A unum elemenlorum e. g. element um a 
climinare licet, ut emexgat 

x = X ('.*•> A, b, e, etc.) 

ubi x lignum funclionis est, et similes funcliones obtinentur 
pro y , s , x, , y,, »,. Quam ob rem pervenitur ope 
aequalionum (6) et (6) ad aequaliones sicut (11) pro 
dL, db, de, etc. quarum inlegratio demente ipsa A, b, e, etc. 
praebet. Quibua in aequationibus (11) quotient es differen- 
tiates ipsius SI generdiler loquendo funcliones ipsarum r et t 
eruot, coefficients vero P, Q, etc. qutdem r, sed nullo 
modo t continere poasunt. Irao eliminatione inter funetionea 
illas ipsaa, quam modo com me mora vi , non opus erit, nam 
finem eundem assequeria, si diminationem inier differen- 
tialia harum funetionum institueris. Inventis tali modo 
vdoribua perturbatio ipsarum A, b, e, etc valorem verum 
perturbalum ipsius L nanciscemur, exhibendo L. lanquam 
fuuetionem ipsarum A, b, e, etc id quod fit per elimina- 
tione m ipsius a inter funcliones duaa supra •d' denotatas, ct 
aubstituendo pro A, b, c, etc. valores coram vero« pertur- 
bolos eos quo$ modo explicavi. Idem vero valor ipsius Z. 
obtinetur ope theoremalia Tavloriani. Denolando enim per 
iA, ib, de etc. integralia aequalionum (11) absque 
tibua arbilrarüs, habetur 

■+■ etc 

et bine valor verus perturbatua ipaiua L, ai e*A ad valorem 

quantitatia additur. Inquiramus in 

(?'Ä*) ClC * Differenliata kunc in finem "incüonc 

supra denotata, invenitur 

dL = pda + rdb -f- »de -f- etc. 
dA =: irda-\- pdb -f- ade -|- elc 

ubi coefficientes r, f, tr etc ex r et ex dementis a, b, c,elc. 
eodem modo conalant, quo reap, p, r, *, etc ex t et ex 
iiadem dementis compositi sunt. Eliminalo da inter prae- 
fit 

X, -P< de + elc. 



in 
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Differential is his aeauationibus . emercuut , . 



, exnwguut 



elc = etc t . ' i 

Scd quam p, r, etc *r, p, etc «ist functioned 

o, c, etc potii potest .-,} . . 



<r> = p'da + + + etc 

oV = *" da + /rfi 4. „'do 4 etc 
<*r = fda + r"db + ,"do + etc 
= tVo + f'db + „"de + e»c 
~ etc ' , 

ub» p', r', etc x', /, etc tales aunt, ut transeat x' in p', 
f >n r\ etc. x" in *" in e , c . quolie , in iig T fa \ 



tur. 

T" = 



Praelerea 



p" = r, 



I>rfa4-^=^£«4«tc 



Substitut* his vsloribui ipwrum dp, etc. in 
tionibut praecedetttibus, 



etc 



quae, eliminato <la ope aequationis bujus 

dA ±t x rfa 4. prf* 4 ffdc 4 etc 



ubi brerilstis gratia poeui ■■••* .ai.ut-j i. ."»■< '.•<■ 

A y— ■ 

B x= «• Cr* — p » 4 f (*'p — />'■»•) 

^= «*(*■'-»*") 4 »f i(y-t/) 4 »W-pr-> . 

I toque 

- ^ --OS) = *» 

U*V = KdTd.) = *' e,c ' 

Quum ter© in inlegrelis aequationibus quae ipei (11) 
simile* pcrturbaUonea ipaocum A, b, c, elc. sive e*A„ Jfe 
4 c, etc praebent, r »it quantiU* penitua arbilraria, t loco r 
pone re Keitum eat, quo facto in quotient .bu» differeotialibu* 
qua* «tqualio continet euam < loco r poni debet, ae« 
poaiu r^t in wpre»üoniba» pro tiuatiantibtta hü modo 
inventi» r eiuergunt atatim ..,,» .... , 

(M) =( '• (m) =i1 '*' 



^) - °' (jfdl) = e,c - 



ip»«i qua« bos ▼alorea praebuit , jam indicat, 
Tore , u t quolienles differentiales ordinum alliorum omnea 
dfrae aequalei inTenhrenlur. Sed banc rem perlargumen- 
tat,onem aubeequentem extra ownen dnbitationem ponere 



IIT 



qoolientee differentiales primi ordinis ipsiul L 
modo invenli, m u,., 0 r in t> parlim eontmnie. partim 
efrae aequalea ai„t, alque qu«m et r et < ,i„t qpantitalea. 
quae ,n omnibu. bi. differentiationibn. constanlea apectari 
debeanl: certo concludi poleal, quotientea differentiales al- 
tionim ordinum omnea, mutato r in /, cifrae aequatea fieri 
debere, quapropier tbeorema allatum demonatralum eat, 
quolie» Joco uniua elementi fantiio qnaelibet veluti A quasi 
elemenlum introducUur. 

..." . .Ji:/i» 1- !*•..»,»» ■ - 

& inaupw Wio <ui. elementorum a,b,c, etc e» 
lemporia t de tur, quam G nominabo, ita ut sit 

C = /(/, a , b, c, etc.) 

ubi / Signum functions est, cujus ralor in motu perturbtto 
quaentur, accipiatur 

r = f {*> <*, b, e, etc.) 
Inter nomerum elemenlorum ei eliminentur elementa duo 
*. g- elementa a et & in expreseionibus coordinatarum 

dem Sn tm adduat, ebminentur differenliali. da ct db inter 
d.fferetitiaKa barum aequalionum, u „dc r <-r formulas aupra 
Iradilas, pro quoque elemenlorum different^!, </T, rfc, elc. 
aeqnationem Tctuti (M) nanci^ceri», qn.irua, aequaiiomim 
integral ione taJoref. perturbali ' 
Ilaque tbeorema Tayloriar 
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id., 



babebamus 



=5 Pfffl Hr..r44 * *ff" c * •*«• 1 

rfA = *•<*<? + ?U0 + rde + m*n :•, dZ, el dG Substitut!», evadunt 



et timili modo praebet functio G 

<*G = / </a + m db + ndc etc. 

rfr =3 Ida -f ft db + M <fc ■+» c |c. 
ubi coeficientium indoles talis est, ut A in /, at in /», 
v in n, etc. trenaeat quotie* r in / mwtatur. Kliminati* db 
et da inter aequationes praecedeutes pro rfA •* dT ', inve- 
niuntur hac 

* = -<^r,^ *-£f * + ■» 

= ,— i — </A — - — — — </T .+ J" k " dc + etc. 
Xp — xfi Xp — «7» Xp — tu 

Mi» wit. »aloribus ipsarum da et db in aequationibus pro 



dL = ' k -^?dA + U ~ rV dl + —*') * » ^-tf) + A ( tf -^y ») V + ■ 

Xp — Xfl Xp—ltft Xp — Xft 



£r ' SP e * P«x>iw}e ^"Ofaitfe». d$q rt ntüJea prdinum al- 

pioties f.* Q t «lc sunt aut eo ipso 

<fx ef> </■ . r * 

*' ff' ^7 > a.' zn> aut ad (w ^° 



% wiüt* 'A# ff M c W »n 

r In / miitatiir elicüur 

• ff* - T "PffTTT^lTl III U III! ' 



C-D = Gr) = (f ) = * 



et hinc eodem modo ut ante concluditur, oblfneri vajeres 
perturbatos ipsarum L et G, «ruotief in uitegralibua 
et fdT T in * mutalur ? pnde theorems dcosxin&tra^uin e*J 
quoties duac functiones adsunt ^ et simili modo demonftralur 
idem quoties functiones pnirfc dantur, ; ( ^..^i.,' „ 



10. 



Theorem« art. praec, quamvis geaeMKfer valeat, quo- 
modocunqu« quantitales L, G, etc. compositae sunt, sensu 
tarnen stricto ad eanun t o m p< litionam nmiio referendum 
est, quantum vtro ad earum signiftcationem in elifpsi 
pura et in ellips» perturbata discrimen essentiale interesse 
potest. Quae hujus theorematis conditio sequentibus. illu- 
«ratur. 

Integralia aequalionum (1) per methodum variationis 
constantium arbitraiüariun in praecedentibut ita determina- 
Timus, ut eandem formani habeas; , a^ye a^ c^fna« 
aequalU» »ive non. Üaque coordin«ta 9 x„ y, ^ proyida 
functio quaeUbet ipsarum *, y,t< propra l^e hap gauden*, 
quod eandem formani habent sive i^rtmlutiouea adsv^t, nw> 
non. Item, aequationes (3) Pfqb^ 4 qup^fln^, d^Eeran- 
tiaks primi ordinis reap^clu teffinoria. ipaaj^m ^ y , fj fr 




wro. (4) 



Ergo, quoties (Jf. 

ipsarum *, y, *, , aut ad funrfiones 

quanfitalum reduci posaunt, non modo earum compositio, 
sed etiam earum significatio in clUpai puta et in ailipai paav 
turbata eademest, et igitur integralia fdA. t /rfT» «4c. post 
t. in t mutatum, non modo respectu eorum eempositionis 
sed etiam respectu eorum signifkationis raferes Yeros per- 
turbatos ipsarum L, G, etc. praebebnnt. Quoties venu 
functiones L, G etc. aut praeter iilas quantitata» inaupar 

t !~ß-, ate. atc etc. coatment , auf aolaa ftwetiones 

horum quotientium sunt, integralia illa modo quantum ad 
earum compositionem valoras perturbatos ipsarum. £., G, etc. 
subministrabunt, quod attintt ad earum significationem, baec 
in ellipsi perturbata ab earum significatione in e]Unai pura 
necessario diffeft. 



di Lüh vactorem, aut funetionem quandam longitudinis 
Mdii Teotorit et quotientium differentiaNum primi ordini» 
haruaa qoantitatan» respeohi temporis, inhegraK /JA, po« 
r m 4 uutatam, eadem eignifieaHo in motu perturbato ot- 
»ribwi debet, quam L in motu im perturbato bebet, quia 
longitudo vera, radius vector et qttotiente» eorum differen- 
tial?* primi ordinis respectu. ten 

dx df ds 
sarum*, y , J( , ^, ^ 

L quantitatem — — e *inf, ubi a 
i, e excentricilas , /( 



, n ntotus 
et r radiua veetor 
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• #*»/ pYttbebfl , fed integral! huic Mgtfficatto ittt 
attribuenda est. Designat etum, si fires perlurbante* desunt, 
*» f quantitatem,— ijji, cpae eectmdum, praac*- 
dMatia, quoties vires p«Htiri»t>ta» * daunt, alias for**.* mt, 
Quo la casu, at MgMilMfse integral is /JA mTostieieinr, 

^tarthtt atrt limned!** p«v I, *; 

~, MN prr fMieNotH* himm quarflitalftn ««|>rimi 

• ;<*.! •. I'll. Hill' I* 

X vbi " totigiludo Ter», infers] i J\i A eJg|i- 
d log r dv 

aeeepla mistilitatc AM 

• — sn<© . ),! ;aft"i , >'i , »iJj "»js. 'i.^'awil «rs!>ib 
-Jtt = — i— * «™<f 

<XT p» 

inter elementortun numerum , formataque ad quantitatem 

sif 



, et 
dlogr 



ficatio 



, aequatione hac 




to ejusdem aequatkrois, ad ipstim , qualis in 
motu perturbato existit, delerminanditts, | »venire polaris. 



Nam, integreta aequatione praecedeflta respeetu ipsiua r, si 
constans arbitraria huic integrali addevtud, quae generaliter 
I erit, rila determinate . adjectaque faerit, 
iiitafem €$. 



quantita 



per 



et per differentiale temporis exftibet. Qua 
aequatione respect a ipsius t integrals , si r in t mutatum 
fuerit , valorem perlurbatum ipsius — babebis, qui secun- 

, valorem quaetitum ipsius prsebct. 



A aar« I? 



t»i*. o — 



11. 



Si L denotat functionem ipsak-aaa *y>y* s, absque 

dx dy dt 

j^, «a quae in art. praec. ex- 

dL 



. snr 
qutntitaübu* ^~ 



to ruin habitus per praecepla in 




pro uno elemen- 



enlib 



us exposila 



direct e determiaari potest, aut eadenf qeantilas ex vasore . 

'$ mutHtnm 



fdA antequam r in 
tionem respect a ipsius) t 
vcluti (11) formate 



«rit per diffcrentia- 



exbibebo 

dA 4* 



: i .11} ' 



u««sariol»beDffur " * ' 

k o ( .u > i \' i - - \ - . atVW 2_1' > dßtä dt 

quum vero t el / penilua a , se invicam idapendeutes sint, 
diffsrinlialio resaculu, insius r m>st intonations 
I,« prraesam luHilacrc li,«-», ite ut fi«W 



(Van* 
(tbi u* 



d_h 



di 



•».v ... 



eaabao ad fcaaisrralm qaaw 



imthae ka 



conaiderari 



potest, ac si dirnrfo modo invct.la eitef, poelqusm valor 
ef,M püW «.fliptlcu« infef efetf,«rtdrtim ntlÄerum actVptus 
fuerit. Quum vero significatio ipsius ^ in ulroque 

genere eadem sit, aeqaalio praecadans 
inter valores perturbalos ae qualio nem banc 




HA _ 7dA\ 
superpose r in r mntafi 

J4m venio ad eorum quae he praecedentibus ci 
appficationem. Sint / lonflituda ve*ra ffd planum ipsarum xy 
feoVlefa, b latiludo supra idem planum et r radius vector 
planata«, hm, «Wl 
* = r cot b coil 
y — rc«l*i/ 
i = r ♦*» A 

■> x= -r f om6 ca«; W b,r ,iHb ct.il — l, r coib tin I 
y, = r, oos a tin I — b,r unb uAl + l,r cos 6 cos / 
s, =fc «•« 4 -f V cn*a- | 
cfes^mlntibus r,,b,, l, •differentiali« ipslram r, b, I respect u 
•anspovis pw at divisa. Elemeata adbipio ease A, p, /?, 
\> P.' Ai q° ae ex elemenlis mora vulgari receptis et quan 
fear* todefermltlild t laK 



posni, ad methodos dnas differenliaU. — determinandi viam /, r, 4, t, r„ b, iisdem element/* at tempore t constant 
* . '. „ 4 . i; J1Ä rfÄ ^ I Jata rfua<i »ertöcfi sWquationum prt ,A, dp, etc compu- 



tanrfclrism se nobis offerantr.cooirflrstf* enim f, f , etc in 
saosMs Modern, qui sis in art. 6 aHrVbsMnr est, accept is, habe- 
renru* ( = p co» ß e<u A, * = p e«*^ «1»A,etc. unde aequa- 
librm* (9) par algorithmum notum dtfferentialium partislium 
: id daquationes quaesilas pro dk, df r sic Iranaformara li- 
ce>et, eaedem vero aequationes calculo directo ope aequa- 

H* 
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tionum (5) tt (6) obtineri powunt; Methodo posteriori 
Ula simplicior xidcbatuf utar. 1 

.... . : ' • 



it*. 



13, 



art. praecedentia differentiatae praebcnt 
fdx = dr cotb coil— dbr tinb cot I — dir cotb tin I 
dy =r dr cotb tin I— dkr tinb tint + dir cotb cot I 
dt = dr tinb + db r cotb 

[dx, = dr,eotbcotl~ db,r tinb oot I — dlrcotb.ini 

— dl{r,cotbtinl — *,»- tinb tint + co*6 eott) 

— dr(b,tinb dftl -f- l,cotb tin I) 

- (tt (r, wi 6 co« / + V «0« * «>« ' — 4' «*» * 0 
( 1 jfy,^ 0M 5 w 7j / — r ti n [f fin 1 _^ cotb cot I 

-+- dl(r, cotb cotl ~b,r tinb eotl-—irT co* b tinl) 

+dr(l t cotbcotl—b,tk K b tinO, 
—db(l,r tinb cot I + r,ti»firini +b^cotb rinl) 
f di, — dr,tinb ■+■ db,r cotb 
+ drb t cotb 
+ db{r, cotb — bf tinb) 



Ut quotientM differentialM nanacticamnr , quibu* ad com- 
puftandaa quantitatea (A, p) , (A, ß) etc secundum aeqtut- 
tioncs (5) opus est, oporteret dl, dr, db, dl,, etc. nec 
non dX, dp, dß,' dk,, elc per differentialia elemcntonun 
vulgarium exhibit a es sent et prOinde eUmiaando quodque 
differeutialium dl, dr, etc per differentia] ia dk, dp, etc 
exprünaretur. Quum *ero in quantilatibus (Kf), (A, ß) tic. 
(cmpus cvanescere de beat, licit u in erit r loco t in aequa- 
lionibus praecedentibua nec non in aequationibus Ulla dif- 
ferentialia [dl, dr, etc. per differentialia elcmentorum vul- 
garium exhibentibus ponere, unde haec cum differentialibus 
dk, dp, identic*, rradunt. Ftunt igitw 

OSO-«- (£>="»• (s)-*0?)«* 

et quotientes differential* 'ed compulandas quantitMes 
(A, p), (k, ß), etc requiaili oblinantur poaiendo t ss r in 



putri.t e:r 



„!-»■•• I* 



GO 



0 
0 



0 
0 
0 



GO = -' **• GO = ' - ' GO - 0 
GD = ~* Ai GQ 7 **• GD = * i "' 9 

(£> = • <$)-■• C£>- 

(&) - • (I) = 

— — p, ootß tink + ß,p daß tink — Kf cotß cot k 
(jf) = -ß, rinß ceo k - k, cotß rink 

(50 - -> GO - ~* Of) = -> - 

=2 — A,f ooa/8 ai«»A + fV w/9 o«i A. — /3,p iw» ß cot k 
sir k, cotß cot k — ß, tmß sink 



dk J 

(|) 

QdO 



— Kf 'inß cot k — p, tinß tink — ß,p cotß rink 



pcotßcotk; (^) S= cotß tink; (^') = -pdnßtink 



0{ 

•i 



(^) Ä A ««^5 

00 - 



~ 9' — ß»f tin ß 



p ootß 
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I (K f), 0) tit. raquirtiatar, et 
I opera praebent 

G>, ß) = -2ß,r, (h K) = 0 ; 0», P( ) = i , ß,) - 

f/9. = 0: //Q « \ — a. /a a \ 



iones (5) facile 



(6) 



(Ä*) = 0; (ß,ß,) = f 
(X„f) = 0i (A„A) = 0 
(<>,£> = 0 



facta, 



15- 



Ul MqutRmn lue in m rocatur 



(">• 

si A turn pro 



e»t 

, id 



quod fit introdacendo quotients differ entitles iptiat £L re- 

«pectu ipMrum /, r et b loco quotientium differenlulium 

rcpectu ipwrum \, f, ß, A., p., Quern in En P rrv 
i. • 



functione ipaarum /,rett, tarn pro iuactiona ipurum A,p,/?,etc babalur. Denotantibos vero a, c, A 
valgarl 
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« = c^^^)e+.(g)-- + ^ + Gi)**+ao.f* .... 

- GÖ +(£)'• 

-(£)*+ (© * + (*> + CD * + Cf ) * + CS) « 

= go* + go- ♦ ao- + cd « + of)" + a> 

= (£)'•+ GO'' ♦GO'' 

in (14) lubMitatii, terminiaque per eadem differential* multiplied* etrmparalii, nanci* 

<3)<£K£)(£K£)G0 

- + QG9+ (SX© - GÖGD - (DOS) - GSX2) 

(S)GD+ (©<*)+<©<*) 

= (£X§M£X£MSXfX£X£)^X£M£X£ ) 

(£> GO +(£X£> + (£)(£) 

C3)C$)+(S)C^ - GfMSQ+GfXf) 
(3K2)+G?)C£> - (£X*)<SD(fM:£X£>(l!)(g) 
CSpCS)+0P<*) - Gö®+(S)Gp+GDGD+ ^)«) 

Qnibu« aequationibue, eliminatione inslUuU, 
^jjj^ , etc- P«' (7^' e,c * exprifflenfur. Q uem >» ff"* 01 
quotient*, (g), etc. nec non Q£) , etc. ant. omn 

per element* a, c, e etc et per /, A. etc. exhibendi sunt, 
id quod «emper fieri potest. Sed quam fmfe expftMtone* 

pro iP"*^^")' e,c " im P' ic ' ,ae evader* videantur, si 

niliil negligere propositum eit, me calculim bunc silentio 
praetermittere posse pnto. 



Nibilominua tamcn calculus lalis, qualem in praeceden- 
tibus expoaui, ad aequationeV simpliciMimas perducit, {ai 

*i Pi ßt Ki fit ßt 
, qrmms sunsefftiemia? nut 



16- 



Sin* ptanalae 

a (ejMi'txis major; 

a» ... .*x*eni*ici»M) 
e. anomalia media 



d«e«rnrin*iaMpx sawpova* «po- 



Di 
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as 



m arc us inler locum perihelii at Jirteraectictftftn pUpi 

orbila« uun piano ipsaruaa xy intercepts; 

d Joacjludo hujoa ialsMeclioaie, ün lokgUudo nodi 

asceademui QtbU*e in pleno fi*o ipaaaum *y t 

« . . . , . .jiacünati« 44 idem planum. ; 

tint paar o ort In astt. pruec. 

» =: r Mit co* I 

y — r mf> **»♦* 

a jrs r 4f9 b 

qui raloree coordinataru« * f pro. UUefialibu» «*qw- 

tionum (1) haberi possuot , >i r, l et 6 motui in aectionibus 
conicis cxistcnti subjiciqntur> htroducendo longitudincm 
veratn in osbita <juam *» denotebo, trigonometrja sphaerica 



coaft Co* (/— ') = coe^-*) 

eo4 6 #*»» (/— tf) = <w»(e — 0) co«* 



eoeo coal — co* (» — t) cot 8 — tin (v — S) tint com i 
cot b tAtl— cot (o — t) tin 9 + eais' (*♦«•• a 1 ) co#d co*» 
nude 

a- ac r c««^ — 4) co ,tf ~ r «*.«* •«•* 

j is r 4) sfn* + r ausf*«-*) <wj 

s 5z r tMk ( V — 4) AMI * 
iuArpdu«U T»h> anomalia rem /, an da 
• — t =s /+a» 

a taji modo exhibsri 



ubi 



(16). 



x = «f + 0s 

r = «,* + 

a = *J + ßj, 



= cO«a> co* $ — «|7»« aine 1 coa* 

ib «— *"» *? co* d — cm v */» d coa i 
«V = oee-e/ tint + eine* coa 4 coa* 

= ^-r «**ai tint c«**» oat' cot i 
Of, — **>• awsa* 
y8„ = co* *j tin c* 

I « r cot f t r tin/ 

et anomalia Ter« efemaettis *>, o, c, 



17. 

Loco elementoruä a, a, c, introducam elemenja 0, if, 
quae ex elementis a, t f c et quantitate indcterminala r 

tiU modo compoaita eint, quali /, Ir et ^J* t% iiadam caa- 

mentta et tempore t constant, Per litteram / iptl r prae- 

hojue 



taJi»w constaat 



r cot f 
r tin/ 



« eottt — at 
ay\%—t?)tit\u 



a mv q£ nt + c 



f eot<p = o cot v — a* 
o tin $ = a/"(l-.').«-ii/ 



• i.'ii . 



• 1 :. 



v — a 



rtT + C 



Loco ejamtDtoriun *>, «, S mtroducaw wotui rolaiorios 
aruwn axes to* »ob angttli» racU* aa aapantea, ikoiaao 
«Ain fowapi poteet, plaaam orbiue dan. a *iu» in apatio 
qui leaapiaii t aeepondet ad situm qui tampori t «J» dt 
respondet tranagrediatur, mot um t>otetio«i* circon Mcem 
quendam abaoWiaae, qui motus in motu« tres circum axes 
coordinatarum disiolvi potest. Jam elegantisiimo calculo 
analytico geometrae gallici rnolus boa rotatorios tractarerunt 
et deduxernnt, quare hoc loco eosdem graphic* demonttrarc 
asxbi proposal, id quod nemo, quantum eqnidem teneo, 
hncuaqne fecit. Quae ettam demonstratio in Jucem pro- 
ferat, quid moras hi 



18. 
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34.0 



Sit in figure planum, cui circulas 
retpondet planum orbitae tempore t, circulas 
FHx'Ay planum orbitae tempore t -f- T. Ad utrumque 
orbilae planum erigantur plana duo perpendicular!* , quae in 
figura per circulos maximo* sr, My, t'x et iy repracsmi- 
teiitur , tintque interscctiones boruiu planorum axes coor- 
dinalarum, ita ut inters ectio inter plana xx et yt sit axis 
ipsarum *, intersectio inter plana x'y et «'/ ait axis ipsa- 
rum y" et tic porro. Denique sit x locus perihelii tempore 
I at x' idem tempore t + T. Jam si orbitae planum per 
rotationis circum axem quendaru a situ qui per cir- 
xy rcpracientatur ad situm qui per x'y designator 
transgression est, dico motum rotatorium circum axem ipsa- 
rum s esse differentiam inter arc us Ax et Ax' ab inter- 
sectione utriusque orbilae sive ipsarum xy plani ad utrum- 
que perihelii site axium ipsarum x locum exteusos, nec 
non motum rotatorium circum axem ipsarum y esse diffe- 
rentiam inter areas B% et Bt', denique motum rotatorium 
circum axem ipsarum x esse differentiam inter arena 
Cy et Cy'. Ponam igitur 

Ax — Ax 1 = x 
B. - B,' = $ 
Cy - Cy' = c 

Sit DEPG planum fixum ad quod orbila refertur , et D 
punctum initiale longUudinum, er unique, tempore t, DE—t, 
AEF — i, xE= m, et tempore t + T, DF=f, AFG = 
x'F — *»'. Sed quum generaliler planum orbitae circum 
axem fixum non gyretur, res ita considers ri debet, ac si 
orbita in quoque temporis infinite p«r»o momento dt circum 
axem fixum se gyravisset, et in figura circulus maximus x'y 
orbitae situm pro tempore t + di repraesentare debet. Ideo 
abeunt X , 4>> * in differentialia sua, nempe in d X , d<r, 
nec non ** in »'+</*, f in i + di et t» in at + dm. Jam 
triangulus sphaericua AEF praebet 

co« (m'+ Ax?) = com (m + eot (?—■ t) ' 

vet neglectis quantitatibus infinite parvie secundi ordinia 

2tin(m + Ax) ,inl(Ax-Ax'+»-m') 

= tin (a» +Ax) cot i dt 



d% — dm + eoti dt 
porro, denotato angulo inter a' et a, qui inclinatio planorum 
xy et x'y, sive angulus in A est , per (««') idem triangulus 
praebet 

tin («*') «»/»(»•+■ Ax) = tin 1 «in t) 

tin («*') cot (*»+ Ax) — — -co« tin i + tin 1 cot icoi{ff — 6) 
biac neglectis quantitatibus secundi ordinis, emergit 

(1«') tin 01 cot Ax + (**') cot w sin Ax = tin i dt 
(«') cot m cot Ax — (»«') tin m tin Ax — di 



atque bine, eliaiinando , 

(««') cot Ax S3 tint, tinidt + eotmdi 
(**') tin Ax ss 00«» «ms <0 — tinm di 
Quum vero a reus x > ^, T infinite parri acciplantur, diffe- 
rentia Bz — Bt usque ad quantitates secundi Ordinia tfTCUi 
xH et differentia Cy - Cy 1 arcui yK aequalit est, 

d+ = xH, d* = yK 

sed 

xH = (1«') «/u ^* 
j'Ä' = («') cot Ax 
aequationes igitur praecedenlea'praebent 
dx = «A» + co« i di 

dty — cot m tini dt — tinm di\ J(t6) 

da = tin m tin i di + co« w </i 
quae formulae cum iis, quas tbeoria nota rotationis cor- 
poris cujuscunque suppeditat, 



19. 

Elemente igitur a, c, m, i, t fund ion es aunt ele- 
mentorum <f>, Ip, <p„ x , + , et reciproce element, baec 
functiones illorum. Coordinatee x, y, s nec non SL, quae 
revera functiones illorum elementorum sunt, functiones bo- 
rum elementorum quoque considerari poisunt. Quum yero 
quantitates «, ß, x it etc. e quibus coordinatae compositae c 
sunt, modo m, i, 4, ^contineant, illae quantitates functiones 
modo ipsarum %, 4», «r erunt, et ( atque jy, e quibus prae- 
terea x, y, % pendent, quum a, c et • tantum contineant, 
functiones modo ipsarum ^, ip et tf>, erunt, quibus con- 
siderationibus calculus ipsarum (<p, ip), <p) etc 
dum formulas (5) notabiliter contrabetur. 
express io nib us 

x = + fix 
y = + fi, n 
a =: *J + £j 

«, /8, etc tempus non contineant, habetur statim 
x, = mk+fii,, 

y, = *,it + A* 
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Nr. 260. 34a 

, If et <p,. Subatiluendo hat expreuiones in aequationibus (6) 



„, w = ( .. + ., +0 Q(|) + W+ .a + .^ [($)(*) + (|)(|) 

• twA'+M (%) - (/>•+*•+ « GS) (I) 



Sed facile reperüur, inier quantitates <*, ß,cc, t eic qualei 
per aequatione» (16) dantur, exittere aequatione« conditio- 



«• + «,» + «„» = 1 
0* + ß* + A.* = 1 

»v9 + «A + «Ä = 0 

quibus adjuvantibus, cxpreuio praecedeaa pro {$, If) abit in 



*« = &0(|>($Xt|)-(fX£>-(^)G|) 

mutatis mutandil ex Lac aequatione inreniuntur 

= (£XtMäX£)-(iX£K£X&> 
= ($X£M£X&>(|Xa-(£X&> 

(D = (£) = (£> + (!> 

OD- (© = (£>+Gt> 
Ci) = (£)-($&>+(§> 

tones (5) praebent , 

* — [<D + + - <£>] ». (I) + [■ OD + - Ct) + - CD] * (I) 
<£> + *(£> + * GE> + [<D + * (I) + *(£>] * O) 



■Ge) + 



<g)-[<t>«Gi> •-(£)] 



- [<o + * ö§) + <t)] ' 00 - [<£> + <£> +>■ m 



C4>) 

(I) 



quare 



tive 



«•*« + = 0, ßdß + ß,dß, + ß,dß, =r 0 

*dß + *,dß, + = -ßim-ßjm,- ß.dm. 

*- = [<^ + <i) + <t)]{'a)-K^)-<D^Q} 



ntB4. 



as 



uigmze 



d by Google 



343 



mulandis inyeniuntur 



Nr. 260. 344 



dtp 



dip 



dip, 



Denique aequationet (5) el (17) 



i, + , = (^){(DQ+(g>(f )+(^-)(f )-(Ä)(S)-öOC©-C^)(t^ 



Quae quindecim quanlitatea 



Mint quibut opus est, ] quae substitute* 



in (18) 



20 



Ad quotientes different tales quos formulae art. praec 
requirunt delermineudos, inserriunt formulae in artt. 16 
et 17 exhibitae. Primo praebent 

f = r cot f , if r= ir »inj 



(16). 



i:: 



ubi 



( |) = _,.,/. 
(I) - (£> = 



dir 



04) = -/ 



Sed quum in evolutis quantitatibus (<p, If), (<?, $,), etc 
tempui eranescere debeat, ad libitum pro t valorem quem- 
libel accipere nobis licet, qua re, ut earum computatio tan- 
turn, quantum fieri possit, contrahatur, pan am t — r, unde 
emergunt 

Jam considerando f, lr atque quotienlet 
sius / respectu lemporis, quem / nor 
functiones ipse rum if, et <P,, babemus 

'/ = + (©<* + 



GO — 
GJ)- 

(10 

C30- 




exhibent r, f et f, lanquam functiones ipsarum a , e et e, 
el praebent differentiando 



^ )d. 



* = a> +$>+(£> 



ex 
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'f eot<P = a eosv — da 
if sin<P ss «*).«* v 



quibue in (22) substitutiv, elteitur 

+{ÖOGS>OOC&>GDG53}* 

et similes aequaliones pro dir et 



= kfL 

prodibunt a, e et e tanquam funclionea ipsarum 0, p 
et unde different iando et eliminando evadent 



(24). 



Qaum vero, posito $ = r, aequationes (21), e quibaa 
quotient es ^j£^ t etc. derivandi sunt, cum aequa- 

tionibu. (23) quae quotientea etc. prae- 

bebunt, plane coneruant, neecsse est haberemus aequationes 
identieas, ai ad laevam in (24) reap. d<p, dip et e/<p, !oco 
df.dlr et df, poauerimus, qnar« 



(£>(£) = 
(£X*)K£Xr;M£>(&)= 



unde aequitur ease, facto * = r, 

(&>=" GD— (£>=«) 
(£>=«<(£>=« (£) = »•• 
(3D -00= -(3D-«) 



Itaque his Taloribua 



aequationibua (19) in (20) 



(«).. 



f CO* <? : 



(£> = 



(3) 



21. 

Differtntiatis aequationibua 

{ = reo*/, 4 = rtuif 
, obtinetnr 



»-GD-/-Ö0'*' 

«in/ /"«(TN <**» 



quae, quum aint 

'rfr*\ «in / 

in 

an «so/ 

f , = =r 



V(i-«') 

qflf , an ecu/ 



praebei 



0 
0 

- 

/» = VO— •) 

1 aVt 



n*sinf kfL tin f 

-sir = 

Quantitas igilur £, eat funetio iptarum /, r et /, absque 
dementis a , c et « , quare statim reperitar 

« * -^df^J^dir^t^f df> 
binc, eliminatis ±u et /,, epriptaque r loco <, eradft 



7(£vj C0,<P J/ + 1 V(t-*«) ^ + a"(l-.«) 



25* 
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348 



quae quanriles igitnr fuactiooem quoque ipsarum r at f, 
absque elementia a, c et « M praestat. Ideo differentiate 
praebet 



quae aequatio, ratione habita aequatiouum (2b), differan- 
tielia partialis ipsins f, reepectu ft, If et ft,, immediale 
praebet. Quum in valore ipsius if, supra allalo element a 
o et i baud aeque facile eliminare liceat, ad ejus differen- 
tialia parliatia respectu ft, If et ft, obtinenda aliam riam 
iogrcdiamur necesse est. Si ex valoribus supra datis ipsa- 
rum ij el if, computatur quantitan ty,— qua 

praelerea opus est, facile invenitur 

< a8 > co.ftYfl-.*) ' co.<py(l—') T « co,ft(l-.*) * 

Ope aequationum igitur (26) adipisdmur ex (2*) et (28) 

(<ff,% a™ - i^^i^V «in ft (« — cot ft) 



quae, substitutis pro |, if, if,, d£, <rjf et if, valoribue 
supra datis, zauta toque I in r, facili opera •) abit 



on . . /'ArA <"» a+eco«ft — 1 cot'ft 



_ p*(»+ " >«'?) 



Jam omnia praeslo sunt, quae ad computatiooem ipsarum j 
(ft, If), (ft, ft,) et ('f , ft,) requiruntur, atque substitutis ^^ x> \ 
expressionibus (26) et (29) in formulis art. 19, post rncikm 
reductionem, inveniunlur 



«p, if) = lAVTi-.') - • ^ 

. _ p»«i/»ft (2 + 



22- 



Ad quantitates (ft, %), etc. 0 
expressiones (15) unde 

J x r= /3 «/« — «,0*4 + * u tin$ di 
dß =: —*du — ß,di + ß„*ini di 
da, — ß, dm + a d$ — *. eo« S di 
dß, == —x,d» + ßdi — ß.coid di 
da,, — ß„ da + »in u cot i di 
dß„ = — *„d»+ cot a* eo*i di 

Sed aequaliones (16) subminUtrant 



diffcrentientur 



Ja. = d X -co.i e ^d+-c«i™£d, 



«in * «in * 



rf* = — rin m d^> -f- eo#'e» ds 



ß, 




(r0=» 


— *» 




GO-**** 


A, 




C^) = » 


-«,» 




Gö=— *- 






(£>- 



r dß 



algebraieas omno» 
opue eit, ope fommlanuti 

a i — e l a 1— c 




1=^. 1 

a 



. t • cot J 

t=r?+ 7* "CT 

quae ex notii npreidonibnf ipiarum fit r facile deti- 
Tantur, percotnmode abaeln po»'«- 
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. . * 




In) 


dp 






£,»> 


dip 








dp, 



Mr. 260. 



3So 



Aequationei igilur praecedentes um 
praebent 



formuli« art. 19 



(<f>,x)=o> (4>,40=o. (4V)=», (ip, x )—~^^'V(i-* 1 ) 
(/,,*) = 0, (if, *) = o, (p, , x) = -/»' 

(^ (J ^) = 0, (£,«0=0 

denique formulae art. 19, si quotientea differentiales in Lot 
articulo evoluti aubltituti fuerint , sabministrabunt 

23. 

Opc valorum ipaarum (<P, Ip), (<p, <p,) etc etc. in artf. 
praec inventorum, aequalionea (6) praebent, si inauper pro 
i/t ponitur valor ejus a*n % , 



•••■Gt>* = ( J -'»v(«-") - r^) ■ "*+''''* 
"*(£)* 

•-(f)" 
-•(f)- 



r a cot £ (l — «*) ~ 

= 2aV/-(l— Orf/p + /dp, 



Hinc eliminatioue perfacili, et ponendo f ^p-^ loco ^Bl^ obtinenrur 



'dSL* 



dtp 
dtp 
d<f>, 

d% 
d+ 
da 



2 <r»n'(l— *)coa<p QftN rf> ,| |a'»' a ^Vfj (j^) d< 



a» /d£L\ 



Quibus aequaliouibus integral ia, secundum lb core ma art. 9 
valor verua perturbatus anomaliat vtrae obtinetur, ti in 
valore ipaiua <p, et valor verus perlurbalua logarithmi hyper- 
bolioj radii vectoria, ai in valore ipaiua Ip mutatur r in t. 
Valorea ipaarum %, et ? ex posterioribua tribu* harum 
aequationum prodituri aitora orbitae in apatio 
aequatio vcro pro ad efficiendas integralione* 
aequationum tantum inaervit. 

24. 

Ad locum planefae in orbita determinandum apla e»t 
quant it aa A, quae ita cum quantitatibua Q et x juncta ait, 
ut habeatur 



si per A, designatur differentiale ipaiua A respect u r par dr 
divisum. Cooaiderando vero SI turn tanquam functionem 
ipaarum <p, <p, et x> tum tanquam functionem 
K et x> l»betur 

<a=Gf>+(i> + (£)<* 
=(£>+(£> + (£>* 



acqualionum 

dk = d<P + dx t dtp, = dK 



emcrgunt 



igmze 



$d by Google 
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\d<pj ~ \ dkj 



quarom (inittrae partes pro functionibot ipsarnm . <p, <pt 

et %, dextrae wo pro funetkmibui ipsarum A., K et X 
habenlur. Loco aequationum art. praec. pro dip, dip et dp, 
igitar nanciscimur has ^ 



— V.«ttJ 

(f) = (£> + (£) 

m U = {¥- S"' il ~?™ 9 K%> 



latitudinis 
gitudinem 



v longiludinem veram in Orbila, « tinum 
ipsarum xy et / loa> 
reduclam, ex art. 16 



s s »in i tin (v — S) 

'g 0— S ) = % ("•— «" »' 

Sed posito 

v, = fdk 

quotiea in dexlro hujus aequationis membro port integra- 
r in t mutator, erit 



*» = *v + » — X 
et aequationes tupra altatae tranaeunt in ha« 
• = »ini *in(v, — (%—«)) 

cjuae, introduces qnantitalibvs p et ? per ba» aequationes 



p = •«(x-e-)t ......(81) 



7 = 
üi has 



«in« *m» — a>)) 



t — q cot v, — p »tnv, 



.... r 7y<jco42^-h(p l -q')Mn2p,' X 

juibua prae cedent es aequationes abeunt in 

dp =s co*» oos-jf <ty + P°« *" **• X ^'t (a%\ 
dq = — «o*s a«i X «rVfV + coa« «>#X rf *> 



(32) 



Quantilatee dp et «ff commode quoque per vim pertur- 
bantem iptam expriauintur. Quem in finew substi- 
loco d^ et Ar ra lores carom ex art. 23, 



Quantitates p et q ope if- et <r sequenti modo expri- 
muntur. Differentiatae aequationes (31) praebent 

dp a= c«»»«*n(% — a»)*i» + **ni oo»(x~ -m)(dx — o'er) . 

dq — ewi 00* (%— — Uni sin(x~-<») (ßx — *») 
Sed ex aequationibus (16) emergunt 

Sdv;— dm — eoti ° < " m dü + eo*i da 
. . . .< M ant unt 

i ai — —linvcty + coMudiT 

<> = yfa {-' - - ' - » (|)}" 

Sed habita n tum pro funetione ipserara p et y, torn pro I Substitut is bis valoribus in aequationibus (34), emergunt 
fnnetione ipsarom x|/ et ff, erit . j_ mt 9f f~\ 

quae aequatio, babita ratiome aequationum (33), praebet 



,(•4) 



Ir V» — " / " 

Quantitas ar — X + ' *" ultinaa formula art. praec occurrens 
par p et o eXprimi potest. Prima aequatio (32) una Cum 



«in a> 



sms« T «in» 



Google 



H3 »*• 2fl0. 
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•ed aequationes (53) 



.4 ,. CO* ( cot 1 

qiiibua praecedens abit in haue 

(1 + co#/) «?*«< 
uade fit, op. .equationum (31) 

= (, + y„-j^ ( ,_ /v) 

Qüae aequationes oinnea cum iis qua» in comment at ionc: 
Dlsquisttkmes continuatae etc. inscripra invenerem plane 
congruuat. 

Licet per aequationes hie evolutaa, quae A, et If prae- 
bent, situs planetae in orbita sua semper arcuratissime deter- 
minari poesit, transform alio tarnen barum ooordinalarum a J 
aequationes perducit, quibus non modo computalio pertur- 
bationum commodius absolvitor, sed quae insuper ad novam 
aptioremque tabula rum motum planetarum heliocentricum 

a >* . ■ m ■ 




sunt coord inatae novae, qua* c atque w 
denotabo , certo pro functionibus ipsa rum *», atque r, sive, 
id quod idem est, s atque w pro functionibus ipsarum v, 
atque h habendae sunt. Ideo vice versa v, atque Ir functio- 
s atqne *» erunt. Quart aceipiam esst 



n(a,») 

d*notantibus II et I* fnnctrones quasdani. Considerando wo 
loco ipsarum s atque u> functiones £ atque ß, quae iflis 
plana anologae eo tan tum discrepant, quod in valoribus 
earum pure eUipticii r loco t inest, secundum praecedentia 
manifestum est, easdem expressiones , quibos * atqne «• 
cum ipsis v, atque Ir junguntur, praebiruras esse <f atque ß 
per A. atque If et vice versa, aec non his ipsis expreasionibus, 
quoties k, if et cetera elements variabilis spactaatur ct post 
iategraliones peractaa r in I mntatam fnerit, valores veros 
perturbatos ipsarum j et w com pert nm tri tales, quaJes ex 
▼aloribul perturbatie ipsarum v, et ir immediate essent pro- 



k cm U({,ß) 

'? = T(f,ß) 
Differentials his aequationibus tum respectu r tum respeetu 
f, elicit ur 

(£)= ^.«©+»«.»(D 
(£)= »»«Gö +*«»(£) 

(ß> r« Ä (3£) + r.Ba,0^ 

ubi II' et IL quotientes differenlialen ipsius II, et T atque T, 
quotients differentials ipsius T, resp. respectu { atque ß 
denotant. Eliminatis n' et F inter has aequationes, emer- 



(T) (£> - (£>(£> = n {GOOD- (f ) m 



(SXSD-GÖGD- 



quae igilur formulae, in transform a tione coordinaterum casus 
omnes qui accidera possunt amplectenti , generaliter valent. 
Ut vero formulas ailipiscamur, quae a functionibus arbitra- 
rtis liberae sunt, casus quern adhuc eonsideravimus restrin- 
gatur, oportet. Siat itaque IL (£,£) = 0 atque T, (£,ß)=i, 



«»)• 



has 

(I) 
(f) 



quae (acili opera trausformantur in has 



G) 

(%X£)-(gX 3) 
GO ~~ 



Digitized by Google 



355 



Nr. 260. 



35« 



quarum dcxtra« partes functioned ip»arum X et If Sunt, 
quae quantitales data« epectantur, ainistrae vero paries in- 
cognitas jf et ß tanium continei 
n,(£/?) = 0atquer,(<?,/3) = l, 

* = n(a 

If = T({) + ß 
qua« vice versa praebtat 

£ = C(A) + ^ 

Quotits igitur traniformütio coordinatanim ita perficitur, ut 
ibrmuti* praecedentibue , ubi /»(A) et 6(A) sunt fuoctionea 
quaecanque ipnns A,* «atisfaciat, a equal rones (35) semper 
locum habent. 8i loco primae harum aequationum ejus 
dUFerenttalc respectu r in calculum vocatur, et ponantur 



ferentialibus earum respectu temporia evolvi posaunt, quae 
per integratioBcm quantitatea ipeaa praebebunt, aut quan- 
titatea eae nec non ^Jfc^ tamquam fuuclionea ipaarum 

<P, f, <p„ etc. apectari possunt, quaram valorea perturbalos 
naodsoeris, ai in earnm expreaeionibus pure ellipticis loco 
f, <p, etc. valorea perturbatos La rum quantitatum sub- 
stitucris, Methodus posterior in finem eum quern hjc per- 
aequor ilia aptior eat, et optimo jure opplicari potest, 



expreMio ipsius T quantitatcm \jjpj contineat, cujus 

significatio in motu perturbato secundum art. 10 a significa- 
tione in motu imperturbalo differ!; acd quoniam expressio 
ipsius T anteqoam £ ex ea deducitur, respectu ipsius r 



itilegranda eat, ea quae in fine art. 10 de 



r = 



R = 



(S) 



sunt T at que R funcliones ipaarum A atque If , quarum al- 
lera alreri fere aimilia est, quaa ante omnia evolvi oportet. 

27. 

Quant italea ^^~7^ et quas expreasionea ipaa- 

rum T el R continent, duplici modo in calculum vocari 
possunt. Aut acqualionea Ulis art. 23 plane similes pro dif- 



dr* 



cxposui hue 



referri possunt, et aignificationes ejus in utroque motus 
genera diveraae boc loco nulla m vim babent. Quibua poaitia, 
juxla formulae notaa ad mot urn ellipticum pert ine nies in 
expreaaionibus pro T et R ponenda sunt 

(s) = 7t"V(.-.') 

GO— 

(dlp\ an t tin (p 
dr J ~f V*(l— •") 

Jam quum formulae (30) quantitales ^^^> 0<^\) 

^£2l^ live immediate praebeant, omnia quae ad 

compulatioBem ipaarum T el R requiruntur praealo aunt et 
tacili opera inveniuntur 



- Vtt=Ö IKdxJ + Vdkji ~ 2 a(l-.')« \.dxJ \dU 



nf (2e + ca*<p + **co$<f>) /"oTON aV » sin $ (d£i 
" ^ \J^J + ' f(i~* *)" ^ 



• (!—•)• 
jam insignem monslrant 
■T et R quam alibi dedi. Nam posita 



dlk 



aequationes praeccdentes praebent 
(37) 2Ä+T = dlk 

'i 



d. 



'dh 
J*. 



abit in 



d. 



1r 



= dlh 



cujus integrale est 

2/3 + /{ 



(38) 
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designate f "actionem arbilrariam "ipeiu» aicut in 
tbeoria Jovis alque Salurni jam demomlravi. Quod igitur 
integrate non modo in cvu eo valet, ubi <f longitudo media 
perturbala repraeaentat, sed generaliter valet, manenlibua 
II el T AiDctiones quaacunque ipiiut <f. Fonotio vero ^ 
e functionibna n et T pendet et vice verm auumto ad 
lubitum valore ipaiua J/, fiuictionet II et T penitus arbilra- 
tpeclari ncuueunt. 

Expre«*k>nes pro Tel R aupra datae adjumenlo eequa- 
art. 23 Mmper iategrari powunt, ut vero ex 7*el R 
! e, fi elici.utur, (g) rt (g) nqainxntui> 



358 



quae computari nequeunt, niai function* n et T tint 

m 

Jam lit nobis negotium prinium expreaaione« pro T 
et Jl m art. praec. invent., ,-,« exhibere, ut functions 
.p«u. r qua. cohibent explicj , e ads|cflt u quod fi( « 

ducendo quot.ente. differentiates .>,„, Ä re.pectu v, et r 

loco quot.entium rwpectu x , A et A,. Habita ß , um pro 

funchone ipurum u, r, $. eX tum pro functione . 
k > P> K> Xf P e* q erit 



w f = (£>H£> + + 

(23) differentialae praebent 

r to . «ndunt 

poito ex aequalionibus (16) ct ex initio art. 25 habetur 
d X — dm + eo*i d6 

dp — eosi $in( x —u>)di + «*» eo*i co*( x — »)d4 
dq = eo, i cot ix — «) di — «« * «>, » ^ _ ^ 



quibu, differentialium valoribu. i„ ( 39 ) Substitut«, invenien- 
«ur, » term,,,, per eadem differential* multiplied aeau-H 
erunt, aequalione. bae H 



(40). 



in Bd. 



26 
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Mcdtiplictfa aectmda Harum aequationum per eo*q>, tertia per y^'l^ , addatitque producta, fadli opera invetiitur 
led quarta aequatio praebet 

0- — *- CSD * 

(4i) « = -{^~('.^)-«+^iib5 w ^ M1 }?^^)- ' Äh ~^vT^'C^ ) 



atituto, dextrum ejus mem brum ebil in 



** ■ w (1— *)* 

, quam l + eeo.tp = et f-<p = fit 



.toii 



an f d£f\ 



quae aequationes cum illis congruiint, qua» alibi ad deter- 
minandas perturbaliones longitudinis mediae et logarithmi 
radii Yectoris dedi, sed hoc loco demonstralum e»t, eaidem 
aemper lecuro habere, quomodocunque functio.e. Iltf) et 
J*(sf) compositae sunt. 

Ad solutionem problemalia ^ et ß in genera determi- 
nandi complendam reatal, ut conalan», quae integrali fTdr 
adjicienda eat, definiatur. Mutato t in*, »ecunda vel tertia 
ct quarta aequationum (40) aolo intuitu probant fieri 

(£) = .. ÖD- Ä 

Itaque prima aequationum (30) monatrat, fieri ^ = 0 
quoties t in t mutatur, sed 

amus 

fTdr = 0 

quotiea in hoc integrale rial mutatur, quae conditio con- 
•tantem buk integration! aditctendam, quae functio ipeiui t 
em potest , plane deter minat. 

29- 

Peracrutemur quid quasttitaa in art. 27 A denotata et 
per aequationem hanc 

determinanda , designet. MultipUcata aecunda aequationum 
(30) per p», teHia per \2a*n /(i — •*), additiaque pro- 
r, propter ••j.YXi-O = ,'\ 



fTdr 



-1(f) +(£> z7Z%2T * v 

itaque . 

conaf . xA = «'»/(<-') 
et ti const ans haec aequalis Y"(*» ponatur, A radicem qua- 
draticam ex aemiparamelro denotat. 



Quantitate £ inventa, aequatio (38) ad co: 
quantiUtis w absque cognitione ipsina A inserTire poteat. 
Nam quum A ait quantitaa ab ipsa r libera, aequatio (38) 
respectu ipsiua r differenliata praebet 



aed quum secundum art.il habeatur 



d% 

dt 



ubi lines superscript a 
fit 



Tin* 



du. . d.+(') d ' , C*0 



e qua intagrata emergit 

sv = eon*/. + |>K«) 
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90. 

In commentatione planet memorata 'cxpreasfones fflas 
(41) et <4a) pro 1 et & m 



specialis et sine dubio 
quem adhue coosideraviatus, deducendns est. Quum 



(43) 



II et r peniius «rbitrariae aunt, ad lubitum 
aequationes inter £ atque II (£) et I*(£) slaluere nobi» licet. 
Ideo accipio esse 

, (»){ *(<) = ,;n» 

(44)~ \ Jco.<f, = (a) eo,D -(a)(.) 

I $ ,in$ = fa) Y(t—{*y).MÜ 
üb! (a), (isJ, (c) et (?) cotietantes atque w angnlua anxiliaris 
eil. Sunt iilur f atque $ funcuune» solius variabilis cf, et 
aequationes/ pra «eilen let no* mittut quam i u numeric aliae 
aequationes condilioni requisilae reapondenl. Praeterea nihil 
rafiut, quosnam valore« consUnlibus (a) f _0»), (e) et (#) 
trihoamua, adeo ad lubitum si« H(jf> = <p et T(g) = {, 
sive n - £ el !'(> j = ^- «Utuerc licet, modo quaa* 

titates (jf^ et Qjf ^ ita compwleartiir, wt bis hypotbe- 

aibut respondeant. Ut vero aolutio simplicfcsima invesli- 
getur, ponam 

denotantibui ( x ) et 3 constants quasdan 
üonea (43) una cum praecedenlibus praebei 

' ar''' ' dr 



aequa- 



dr = 7™ . h dT - - yTi=5j 

et limili modo aequationes (44) iippedilaburat 

W — teZMw-i'V), ^?=n^. 



sini 



31. 

Coastantca (a), (»), (c), («) nec non conttantes quae 
alio modo ipti g inesse possent in art. praec quaeennque 
fucrunt. Nunc vero accipio esse (a), («), (e), («) resp. va- 
loret ipsarum a, n, c, », si vires perturbanles evanescunt, 
hoc est si massae m, m", etc, eifrae aequales 
ptmr (4«) praebeat sub ba 



dfi (a)(n)(*)»in(f) _ J(a)(n)(») *in$ 

* — (f)r-(t-w) Jj^VxP^n 

denotantibus (p) et (Q) velores ipMrnm a et 0 si vires 
perturbanles evanescunt. In his aequationibus constantes 
quae ipsi f inesse possent si vires perturbanles evanescunt 
adhuc indeterminatae quidem sunt, sed non penitus arbi- 
f rarine. Qnae eaim eoustanfet ita determinari debent, ut 

aequationi praecedenli pro ^ satisfaciant. Statuta vero, 

rfr 

si vires perturbantts desunt, aequalioae hac g = r, ba- 



£j = 1, et quura tum fiat 

r = o») 



4 ( 



= 1 



ri vires perturbanfes evanescunt, opt im w jure Statui polest. 
Quum praeterca hoc in casu sit = (<f), aequaNo prae- 



-(f) 



Ergo, his omnibus hypotsiesibus valentrbus in approxima- 
lione prima ad inlegralia expressionum (41) et (42) poni 



(£) = ■• (£> = • 



r = 



Ad approximationes secunAim et ulteriorea 



quanlUatibus et valures ii altribiieudi . un t, 

qui ex aequationibus (46) emergunt, sed his ipsis aequa- 
lioaibua opas noa eat. Nam quum spproximatio prhna 
ipsatefet^ per« et r immediate express as praebitura sit, hae 
respect u ipsius t different iatae fuerint. 
36* 
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ipsarum (g) et (g) quale, in 

tccunda aJtiibcndi crunl, stalim auppeditabunt. Eodem modo 
upproximatio secunda valoret eos harum quantitatum, quibus 
•d approximationem tertiam abaolveudam opu* erit, pree- 
bcbunt, et aic porro. 

Restat ut conslantes (jg) et i determinenlur. Qnuni 
aequationes (43), (44) el (45) valores inperturbeloe ipaarum 
A. et If suppeditare debeant, »i vires perturbantes evanescunt, 
quumque in boc caau ait £ = r, facile concluditur esse (%) 
valori inperiurbato ip»iua et t cifrae aequalem, siquidem 
constant arbitraria integral! fdß addenda cifrae aequalis po- 
natur. Quoties planelae orbita ad planum quoddam fixum 
refertur, est 

<X> = fa) + W 
nee noa constantes perturbationibus ipsarum p, q et 
« — % + 6, art. 24 addendae resp. sunt 

(p) — tin (i) tin (t) 
(q) = «/»(») eos{4) 

fa)-(x) + W = o 

denotantibus («), (*) et (J) valores ipsarum ;a», »et 4 qui 
existunt, si vires perturbantes evanescunt. Quomodo con- 
ies bae se habeant, quolies orbita ad 

r, in huius libri Nr. 244 seqq. 



Mulalo t in t in aequationibua (43), (44) et (45), emer- 
gunt ad valores perturbatos ipsarum v, «t Ir computandos 
bae 

(a)»(«)' = 
(n) « + (e) = u — («) tin a 

r cos J — (a) co» ü — (a) («) 
7 .inf = (a)V(l— W 1 )-**»" 

«V = 7+ (%) 
/r = *7+ «< 
factum est, ut Il(s) atque T(s) ex s eodem modo 
t, quo valoret inperturbali ipsarum *>, et Ir ex /. 
s tempus perturbalum sive (n) s longitudo media per- 
appellari polest; praeterea loco ist a rum aequationum 
i nolas, si placet, substituere licet. 

3X 

Ferfacile demonslralur fieri boc in casu >|>(£) = 0. 
Etenim prior aequatio (46) et allerae aequationes (43) et 
(4S) praebent 

(g) = /.a««^(l—')-/.( < .) 4 (»)>r(l-(.)«)+ 2$-2*> 
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quae in (38) substilutae suppedittnt 

/.a'* V(i_.»)_/.(«)«(«) vT(i-W) - M = +(i?) 

Quum vera secundum art. 29 A perturbationes ipsius 
i.a" ny(i—t*) denolet, et primi duo termln 
praecedentis easdem designent, babetur 

/.a , sr(t-« , )-'.(«) , (»)V r (i-(') , )- tt = °- 
itaque 

Q. E. D. 



.(47) 



33. 

In boc articulo considerabimus casum ubi in aequa- 
tionibus (44) loco conatantium (a), («) et (c) constant e« 
aliac ad sunt. Statuamus igilur esse 

fa/ff+fa) = 

f cotty = (o,)cw.ü - (a,)(«) 

= fa)^.^)*) «m6 

fa)«(„,)» = 

denotantibus semper (a), (»), (e) et (#) resp. valores ipsa- 
rum a, n, c et *, si vires perturbantes evanescunt. Hinc 
factum est, ut loco aequationum (46) babeamus bas 

dß am «*<t <p J a*a ( a) atn (ft Y*(l— «*) 
rfr — P V(1— D (a,) (i -(»)') 

at, si supponimus, per substitutionem ipsarum (a,), («,) et fa) 
loco (a), («) el (e) nos valoribus veris perturbatis ipsarum 
£ et ß appropftiquavisse, in approximalione prima ad inte- 
gralia fd{ et fdß ubique (a,), (/»,) et (e,) loco (a), («) et (c) 
sabsliluere licebit. Quo facto babetur 

^ . . fa) _ ffa)fa)(*)«^»^ 
quae, posila aequalione jf =: r si vires perturbantes eva- 



nescunt, 
praebent 



veluti in art. 



3D— (£>= 



drdi' 



R ~ d7 



Itaque integratio aequationum (41) at (42) hoc in casu 
codem modo perageuda est, uti in casu quern in art. 31 sta- 
Conditio vero, ut aequationes (47), (43) et (46) 
k et lp praebeant si vires 
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perturbente* evanaacant, id #equ»tiooe« pa 

perducit. Primujn , quum lam fieri debet* 

(fl,)^fe) = ( n ) r + (c) 
habetur, quoniam { = *, 

(*,) = (o) +[(»)-(„,)] r 

•Ue poaendo 

(») at (n,) (i — &> 
(*,) = (c)-(*)6r 
unde generaliter evadit 

(*r)*f + (*,) = 0*) (1 ^*K+ (p) + perturb. ; 
Secundum , per hunc valorem ipaiua (n,)jf -fi (#,) (equa- 
tion es (47), «ubducli* perturbalionibus , valorem quidem 
ipsiiM di pracbt hunt , qui ope conatantis (%) quemedmodum 
in art. 31 definila eel, et ope eeqtiationuiu (43) et (49) 
takweni Mpertarbaium {peine A. nippediiabil , «ed loco va- 
loria ejuimodi ipiins f subminialrabunt f talem, ut sit 

Aequatio igitur altera (45) haec : - 1; V 1* "I llv \ 

r(<f) = flT+d 
quae, viribus perturbantibut evaneacentibu* , fieri 'debet 

Kg) = if+i V, 

•Vi' IVll ill /<• .''■ 1«! f ' ' r ' - »- lllM.' --■ 

per aubatilutionem yaloris ipsiua f modo dati, abit in 



rs rn ■ 

quae aequatio ope aequationum 

V WW-*: 
(«)» (*)» = *> 

(n) = («,)(t-*> 
facile trenjuiulalur in 

i = — to— O 

Ilaque mutato r in f nanciscimur ad v, et &■ delerminandoa 
has 



• . . -i f: » 

ubi 

-hi 



r^co*/ = (a,) eo« S"— (a,) (#) 
r ««/ = ( a ,)yr(i_ (,)').„ 9 J 

= 7+ U) 

(«,) a + (e,) = („,) (l -b) t + (e) + perturb. 
W tbeoria- JoTia^ atque Saiuroi quantttalem b, ibi « 
jatam, ita determinayeram , ut evaderet 

) ~X n >)* + (*») = (rh)t + (e) + perturb, periodic». 
= 34. 

AdÜbilis aequationibua (47) loco aequationum (44) 
conatanti aequalis eat. Habetur enim Mcundum art. 



;. 1. = 40 + ««.) — + * I praec -.1.! 

ß = if — if + }/(—*) 
*(«,)*(«,) == /.(«)*(«) + J7(l — i) "t-« .«! « 

unde aequatio (38) abit in 

_ /.(o)»y(t-<.)») + i(l-A) — /A = *(fl 

quae, quum ait 

/.«»«V(l-.«) - A(«)»(»)V(1-(*)»)~M = 0 
praebet 

= ,(i-» 

•ite *(fl conitantem. Q. E. D. 



Hia ila abjolutis, de quwiaaüuua e t 
pauca d^cenda aunt. Quarta, quinta ct sexta aequationum 



i.ü >...' — 



(40) praebent 



1 ., 

• .1 



( x j c0,i cot (x—*>) 

N " t\ I'- ; 

demonstravi esse 



qiubus per elimiuationem eaoergunt 

fdQ.\ _ _ «^»(x-a>) /Vta\ 

Sed in commentatione in buiua libra Nr. 244 eeqq. inserta 



C§) = -V .ini 
designante V functioiMm quandam ipiaruu t> , r, i, 9, 
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Nr. 3«0. 



r', etc Hi, .g^r «loribo, ipsaru» et (*§ ) 

tionibus prneeedentihu* »»brtitutiij .epQtw: 

(f) +"-'> 

" «•(— «+X— <) 



Ü 

cos i 



In ait. 24 vero inventa est aequatio 



1 



.:iiv: ■ 



3*8 

praecedeitMi «branl fat h« 

larum qoantilatum , quo» la come 

modo cilata, i 
(Seqoelur 



Schreiben de« BLerrn M. 



Ihrer gütigen Aufforderung durch Circular vom 8. Febr. 
v. J. mit Vergnügen enriprephend übej-wnde ich Ihnen hie- 
mit die Beobachtungen der Mondesculminationen, welche im 
verflossenen Jabre am Meridiankreise der hiesigen Stern- 



Koller • an den H«raü»g ebner. 
18*4, Jltone« lit j .twlv.nr A 

» „, . .,, , . Ii - t <:■!> N ■ .<";' i 

warte angestellt wunle». Sie lind •Sämtlich ttaeh Bw*l$ 
Anleitung , in tab* rectum. LU aaqq. und mit BtnaUnug 
seiner JUCJfs- und JUfra«ti«nstaJ»ln wd» £oJgsndo» Fnrm«ii 



. -E , + *^ + /K + (a. + *. + .W) 

*■ = + * + a+ (e+i) - (V 5 ) - 1" - 2<r. (i — a.)* ry-«r+ 



..nil: 



</« und o*d enthalten die Ergebnisse der Ver- 

>li«n _ sq die jßcob- 



Die 

gleicbung mit Ihrer Ephemdride, und geDen 
aebluagan algebraisch angebracht, die Mt der EpAaateridc 
abgebt»*« Poaitione*. Lfck geographische Brei* der bte» 
«igen Sternwarte setzte ich bei diesen und allen übrige« 

Berechnungen 48° 3' 24", indem ich nach neueren, mit bee- gemachten Planetenbeobaobtnngen bei. Sie ■ 
seien HülfsmUteln nngestelheV Bestimmungen gnten Grund Berline? Jabrbuche verglichen, und d* und 
habe, diese Angabe für die der Wahrheit nächste su halten. 
Jedoch kann ich diese Untersuchung noch nicht als geen- 
digt betrachten, und werde bei einer andern Gelegenheit 
mittheilen. Für <f> == 48° 3' 84" und 
t 



die Abplattung der Erde— , 



b -j — « ,*i 

in Astr. JNachr. Nr. 209, folgt abet die geocejnlr. JMhöh* 
der Sternwarte <f>' = 47° 51' 53" und Loga = 9,9991951. 
Die Meridiandifferens zwischen Ihrer Sternwarte und der 
hiesige« werde; wie sie Sieb ms den Mondsternen ergab, 
16' 52" angenonvue*. leb Kige auch die ha vorigen Jabre 

Sie sind mit dem 
di in dem- 

selben Sinne , wie oben genommen. Juno ertrug keine Be- 
leuchtung , dahat . muhten die Beobachtungen derselben am 
Meridiankreise aufgegeben werden. Die Qeobachtuugen des 
Jupiter und der Mondsteine werde ich später übersenden. 

M. Kaller, 
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FltD etenboobachtungcn. 



. II". 




•! . . r.i taliiivi 
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Nr. 2t>a 

Schreiben des Herrn T. Henderson an den Herausgeber. 

London 1834. Febr. 20. 



37« 



Wah reference lo Professor Enett's communicalion» in 
Nr. 251 Astr. Nachr., I beg leave lo observe that the places 
of the Comet, which were famished by me, had been 
previously corrected for Parallax, ami ore therefore slated 
to be the „ apparent geocentric poiilions," of the Comet. 
Consequently no further correction, for Parallax is required. 



The same remark applies to the positions of both 
Comets, which have been printed in Nr. 257. I am at 
present in London at a distance from my Papers, other- 
wise I would have mentioned the several corrections applied 
for Parallax. 

T. Henderson. 



Schreiben des Herrn 



Professors 
Deisau 1834. 



Fieth an den Herausgeber. 

April 10. > v -| 



Vielleicht i«t es für die Leser Ihrer Astronom. Nachrichten 
nicht uninteressant, wenn ich eine Notiz mittheüe, worin 
schon vor anderthalb hundert Jahren eine Erscheinung erör- 
tert wird, die seit sechs Jahren als neue Entdeckung bc- 
fprochen ist. 

In den Jeti* »ruditorum von Jahr 1684 findet sich 
nämlich Seite 423 ein Aufsatz unter der Ucberschrift 

Syittma phaenomvvorum Saturn*, autor* OaJUiio , Prae- 
poiito Avtniontnü u. s.w. Excerplum ex Ephemeridibus 
Erudilorum Gsllicis jnensis Juni* 1684 Nr. XVII. 
wo Seite 144 folgende Bemerkung sehr beachten» wert h ist: 
Nonnunquam corpus Saturni nön exact* ännuli medium 
obtiner* ritum fuit ; id quod semper accidit, quotics Pla- 
nela quadrato adspectui cum Sole proximus est , quoniam 
tunc parallaxis Orbis sensu peretpi polest. Hjnc evenit, ut 
quum Planeta orienlalis est, centrum ejus cxt/emllati orien- 
tal! annuli propiu» videalur, et major pars ab occidental! 
latere sit cum ampliori obscurilalc. ; 
Daf» letzteres Wort den dunkeln Zwischenraum der Anse 
bedeute, bedarf kaum der Erwähnung. Weiterhin Seite 425 
Cerium est, quod cum occidentals quadratoque proximus 
erit, occidental! exjremitati annuli proprior videbitur u. s. w. 
Das Ucbrige, was Ich hier übergehe, verlangt Figuren wenn 
es deutlich werden soll. 

Die obige Stelle ist meinem Freunde Schwab*, dem 
Herrn Prof. Harding und den übrigen würdigen Männern, 
welche sich mit diesem Gegenstände beschädigt haben, un- 
bekannt geblieben, was durchaus nicht befremden kann. Wer 



könnte Alles lesen und behalte«? Auch mir kam sie ertt vor 
einiger Zeit zufällig in die Hände, all ich ganz etwas anders 
in den Actis eruditorum nachschlug (die mir beiläufig getagt 
lieber sind, als so manche Recension unserer Tage). 

Ein Paar kleine Berichtigungen erlauben Sie mir bei 
dieser Ijdrgehheit hieher zu setzen. 

Im 4ten' Bande der Astron. Nachrichten Seite 386 und 
im loten Band* Seit« 284 sind ein Paar Angaben von mir 
aufgeführt, die aus des sei. H. v. Zach Monatl. Correspon- 
ded! vom Jahr 1804 und 1805 genommen sind. 

Die Polhobe von Dessau ist dort 51° 50' 6" ange- 
geben. Ich bemerke dabei, dafs spätere Beobachtungen sie 
mir immer etwas kleiner gaben nämlich 5t°49'40 — 45 . Ver- 
nuthlich wegen 
meines Sextanten. 

Die Länge von Dessau wurde aus den Pulversig- 
nalen auf dem Brocken 39 Min. 47 See. östlich, von Paris ge- 
funden. Herr Prof. IVurm berechnete sie aus einer von mir 
Im Jahr 1804 den 20. Oct. beobachteten Sternbedeckung zu 
38 Min. 44 See. Wir sind beide unschuldig an dieser Ab- 
weichung. Die Sache beruht auf einem Druckfehler in Be- 
stimmung det Eintritts. Ich bemerkte damals den Fehler 
wohl, weifs ihn aber jetzt nicht mehr anzugeben. Hr. Prof. 
Warm wird wohl ganz richtig verrauthen, dais der Eintritt 
1 Min. zu früh gesetzt sey. Seit jener Zeit, wo ich 
meinen 1 * 
konnte, 
jetzt, wegen 
Achtungen entsagen 

G. U. A. Fieth. 



, zu früh gesetzt sey. Seit jener Zeit, wo ich noch 
a schönen Carrtchen Sextanten u.s.w. täglich benutzen 
s, sind dreifsig Jahre verflossen .und längst habe ich 
wegen Verdunkelung der Augen, allen eigenen Beob- 



pag.374 unter 



in Nr. 

Brief lies Marseille le 16 Mars 



£61 der Astr. Nachr. 
1834. u. pag. 380 Zeile 11 lies 



grateful statt gratiful. 



Commcntatio de 

brogiei equilo 



309. - 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m 2,61. 



Comet, entdeckt von Herrn G a m b a r t. 



Le 8 an matin, au moment oil je cetsais me* recherches, 
j'apercus dans le Sagittaire, asiez pres. de l'horizon, unc nibu- 
leuie dont la presence me surprit un peu. II n'y avail 
point, aux environ*, d'e*loileS visible* ä l'oeil nu, et il etait 
trop tard poor recourir a la machine parallaclique. En me 
r'attachant aux dtoiles de I'arc, qui ne laissaient pat que 
d'itre un peu eloignees, il me parnt que j'etais a pcu pre* 
dan* la regton de la nebuleuse Nr. 75 *> 

Le 10, l'horizon e*tait un peu embrume ; neanmoins je 
retrouvaU ma nebuleuse de l'avant -veille; eile paralssait 
s'elre dloignee sensiblcment de l'arc du Sa gilt aire ; ensuite 
die e"lait au deaaou* ct a pcu de distance d«une etoile do 
5*»« grandeur dont je n'avaia aucune souvenance: c'e"tait la 
4*™ du Capricorne. A 16« 32» 45« de tern* sideral, la 



•) Nr. 75 Mtttitr iit Bod** 343 
John Hcrtctult Nebelflecken. 



und 2064 tor Sir 
OlbcrM. 



Comete e*tait par 20* 9™,7 d'a*cen«ion droitc et — 22° 3S* 
de dcclinaison; mais cette portion ne peut-erre considerec 



que cotnme un a peu ' pre*, a 



tlcndu 



que 



les differences 



d'a*cen*ion droitc et de düclinaison avee la \ iaK du Capri- 
corne, onl M donnees par let cerclet de mon ancienne 
machine parallaclique dont je *ui* force de continucr a me 
servir. Lea progre* du jour ne m'ont pa* laisae lc terns 
d'en I re prendre une comparaison cxacte.' 

Lea 11 et 12 le ciel etait couvert, du moins dans la 
partie du SE. Lc 13 toulcs me* recherche* out etc inutile*. 
Le 10, la Comete n'e*lait visible qu'ä la faveur de l'abaiue- 
ment du terrain entre deux monlagnes qui boruent notre 
horizon entre le Sud et l'Est; tout me portc a, croire que 
le 13, elle etait cachee derriere celle do ces montagne* qui 
est le plus au nord. 

Le diametre de cette Comete n'tftait guere que dc 4 
ou 5 miaute*; eile etait bien ronde et d'une lumiere pale. 

Gambart. 



Anzeige des Herrn Doctors und Ritters Öfters, der Observations of Nebulae and Clusters of Stars, made 
at Slough with a twenty feet Reflector between the years 1825 and 1833 by Sir J. F. //'. Herschcl y 

Kn. Guelp etc. From the Philos. Transactions London 1833. 



die längst angekündigte und mit Verlangen 
tele Abhandlung des würdigen Sohns seines groben Vatcra 
über die Nebelflecke und Sternhaufen ; gevrifs eine der wich- 
tigsten Schriften, über diese so interessanten, und zum Tbeü 
noch so räthselbaftui Gegenstände des gestirnten Himmel*. 
Sir Joh» sagt, »eine ursprüngliche Absicht sey gewesen, die 
Bekanntmachung seiner Beobachtungen so lange aufzuschie- 
ben, bis er der Konigl. Societal ein Tollständigeres Ver- 
zeichnif» aller unter der dortigen Breite sichtbaren Nebel- 
fleck? hätte darbieten können, das alle Nebelflecke seines 
Venera, ibreu Qrt wenigsten* durch zwey Beobachtungen 
bestimmt, enthalten kalte. Um diss zu erreichen, würden 

ilr Bi- 



aber noch mehrere Jahre Arbeit erforderlich geweseu seyn: 
und da der Mangel einer ausgedehnten Liste der Nebelflecke, 
nach der Rectascension geordnet, bey der neuern Vervoll- 
kommnung der Achromate, und der zugekommenen Betrieb, 
sauikeit der Astronomen in Aufsuchung und Beobachtung 
von Comet en, immer fühlbarer und drückender geworden 
sey, so habe er es vorgezogen, schon jetzt seine bisherigen 
Beobachtungen, nach Rectascension geordnet, und auf 1830 
reducirt, zu geben. 

Wenn wir aber so nicht alles erhalten, was uns der 
Verfasser ursprünglich zugedacht hatte, so ist doch die 

*7 
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Nr S6t. 



376 



Gab«, wie sie jetzt vorliegt, (ehr reich. Das Verzeichnila 
enthält 2307 Nebelflecke und Sternhaufen. Davon lind 
etwa 1800 mit denen seines Vaters identisch: 500 send neu 
von ihm entdeckt: 700 die Sir William anrührt, hat Sir 
John bisher nicht angetroffen. Unter den 500 neuern ist 
nur ein »ehr augenfälliger und grofser Nebel: nur sehr 
wenige sind zur ersten Classe, der glänzenden oder bellen 
Nebelflecke, zu zählen: der grüfsle Theil ist von der aus- 
aersten Licblschwüche , nur mit grofser Aufmerksamkeit bey 
dem günstigsten Zustande der Atmosphäre und der Instru- 
mente zu sehen. Dies, fügt der Verfasser hinzu, ist in so 
fern befriedigend, als es zeigt, dafs jetzt unsere Kennlnits 
der neblichtcn Gegenstände in der nördlichen Halbkugel 
mehr vollständig ist: und dafs, um noch weitere Fortschritte 
zu machen, ein Instrument von der Kraft des 40füfsigcn 
Tclescops «öthig seyn wird. 

Von allen diesen 2300 Sternhaufen und Nebelflecken 
giebt nun das Verzeichnifs die AR. uud Declin. mit Völlig 
hinreichender Schärfe an. Ueber die Art, wie diese Orts- 
Bestimmungen in erforderlicher Genauigkeit und Sicherheit 
erhalte* worden sind, belehrt uns Herr HerscJul sehr um- 
ständlich, im AnhaiMM. 

Auf dio sinnreiche, von Sir William II. eingeführte 
Art wird jeder Nebelfleck durch wenig Buchstaben voll- 
ständig beschrieben. Diese Beschreibungen noch deutlicher 
zu machen, sind die Ausdrücke durch 24 Figuren sinnlich 
erläutert. Aufscrdem aber sind noch 67 einzelne merk- 
würdig gebildete Gegenstände, Nebelflecke, Nebelsterne, 
planetarische Nebel sehr sauber dargestellt. Die Schwie- 
rigkeit, so!« he Gegenstände befriedigend darzustellen, ist 
freylich grofs, auch äufsert der Verfasser mit den 24 Muster* 
Darstellungen einige Unzufriedenheit : aber die übrigen Ab- 
bildungen sind so trefflich, wie man sie nur immer erwar- 
ten kann *). Die abgebildeten Nebelflecke werden zugleich 



*) Sowohl Sir John alt Sir PPiüiam U. beliehen sich sehr 
oft auf Mittlen Veneiclimf* der Tim diesem nod Mevhain 
aufgefundenen 103 Nebelfleck« und Starehaufan da der 
Coon. d. Terns 1784, sa data diet VorsSichnifs beyaahe 
unentbehrlich brycn Lesen der H*rttJteltchei> Schriften 
fiber Nebel tterne itt. Nicht alle Astronomen werden den 
angefahrten Jahrgang der C. d. T. xur Hand haben. Es 
ist deswegen vielleicht nicht unnütt, zu erw&hncn, daft 
Herr Prot Pf äff diet Verteichnif» bey seiner (Jebartetsuag 
der Schriften von Sir William H. „Ueber den Ban det 
Himmel* (Laiptlg 1826)" wieder hat abdrucken lassen. 



Dies ist der Hauptinhalt dieser vortrefflichen 
Nun noch zu einigen einzelnen Bemerkungen. 

Zuerst fällt die höchst ungleiche Verlheilung dieser 
Nebelflecke und Sternhaufen am Himmel auf. Schon Sir 
W. gab an, dafs die Nebel hauptsächlich in einer Schichte 
liegen, die die Milchstrafse fast senkrecht durchschneidet, 
und ungefähr der Richtung der Cohire der Nachtgleichen 
folgt. Jetzt, du alles nach gerader Aufsteigung geordnet ist, 
läfst sich dies nun besser übersehen. Von den 2307 Nebel- 
flecken und Sternhaufen sind in den Stunden 11. 12. 13, 926, 
in den Stunden 23. 24. 0, 301, in den Stunden J. 4. 5 
nur 92 und in den Stunden 16. 17. 18 gar nur ; 62. Die 
reichste Stunde ist die von 12 bis 16, die 441 zählt: die 
ärmste 17 bis 18, die nur 20 enthält. Begierig wird man 
erwarten, wie Sir John* Durchmusterung des sudlichen 
Himmels dies merkwürdige Verhältnils bestätigen oder mö- 
dificiren mag. Dann wird es auch Zeit seyn, auf zwey 
Planisphären blos diese Nebelflecke und Sternhaufen einzu- 
tragen, um so die Lage, Richtung und verschiedene Dich- 
tigkeit dieser Nebelschichte mit einem Blicke übersehen zu 



Höchst anziehend ist die Betrachtung der so verschie- 
denen, oft so sonderbaren Formen dieser himmlischen Ge- 
genstünde, von denen, wie schon erwähnt, Sir John uns 
67 Abbildungen giebt, die man mit den etwa 70, die schon 
Sit William geliefert hat, vergleichen kann, so wie auch mit 
denen, die Herr Dunlop in den Philosoph. Transact. 1828 
P. 1. seinem schätzbaren Verzeichnifs von mehr als 600 
südlichen Nebelflecken beigefügt hat. Nur wenige sind 
beiden gemeinschaftlich ; und auch bey einigen von diesen 
hat der Sohn noch manche merkwürdige Eigenheiten be- 
merkt, die dem Vater entgangen waren. Je mehr man 
darüber nachdenkt, je räihselhafier werden zum Theil diese 
Nebel- Gestalten. Dafs der grofste Theil der durch die 
bisherigen Telescope nicht in Sternhaufen aufgelösten Nebel- 
flecke, doch entferntere Sternhaufen sind, ist wohl gewifs. 
Aber vieles denlet doch auch auf blosse, zum Theil ganz 
ungeheure Licht-Nebel, ule an sich nichts Slernartiges 
enthalten, wohl aber mit Sternen In Verbindung und 'Be- 
ziehung zu stehen scheinen. Woher die abgeplattete 
eWheiben- Figur so vieler Nebelflecke? Woher die Tendenz 
so vieler *u* ringförmigen Gestalt? Uud was sollen wir 
aenn woni von a< n sogenannten pianetanscaen i>eDemecKen 



■j. 



Auch kann man sich allenfalls ans den 
bfichern von 1784 una 178« helfen, wenn 
«den Verzeichnisse nwnmeriit. 



Jahr- 
d.e dort 
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eigentlich halten? Von diesen planctarischen Nebelflecke« 
bemerkt Herr Henchel noch, und es ist auch in den Fi- 
guren zu sehen, dafs manche kleine Sterne nahe bey sich 
haben, die auf die Idee von sie begleitenden Trabanten 
fahren. „Dies mögen sie," sagt der Verfasser, „denn auch 
wobt seytt. Die ganz ungeheure Gräfte und Masse dieser 
Körper mag rhnen, so wenig dicht sie aaeh angenommen 
werden, anziehende Kraft genug geben, kleine steroarlige 
Körper in Bahnen von drei oder viermal ihres eigenen 
Durchmesser» and in langen Perioden zu erhalten." Er 
empüahlt, dies au*znraitteln, sorgfältige Beobachtung ihrer 
Positionswinkel, und bedauert, nicht schon selbst bey sei- 
nen Beobachtungen aufmerksamer auf diesen Gegenstand 
gewesen zu seyn. — Aber auch noch in anderer Rücksicht 
•»erdienen diese kleinen Comiles der planetarischen Nebel- 
flecke Beichtung. Sind nämlich diese planelarischen Nebel 
wirklich Körper von so ungeheurer Masse und Schwer- 
kraft, und: nimmt man das Licht mit Newton für etwas 
Körperliches an, so mufs, wie Laplace zuerst erinnerte, und 
bewies, bey so gmfscn Körpern ihre übermächtige Anzie- 
hung die Geschwindigkeit des von ihnen ausströmenden Lichts 
sehr vermindern, und sie müssen also eine viel gröfsere 
Aberration zeigen, als die sie umgebenden kleinen Sterne, 
worüber Wenige Beobachtungen leicht entscheiden können. 

Sehr merkwürdig sind die vielen doppelten Nebel. 
Alle die Verschiedenheiten in Abstand, Stellung und Hellig- 
keit, die stob/ bey Doppelsternen finden, finden sich auch 
bey Nel>el8ternen: die also, wie jene, höchst wahrscheinlich 
in irgend > «iner Verbindung und Beziehung mit und auf- 
einander stehen. 

H. erwähnt noch eines zuweilen ihm vorgekommenen 
sonderbaren Phänomens, da bey anscheinend heiterin Him- 
mel, und ganz unabhängig von gewöhnlichem Dunst und 
Nebel unserer Atmosphäre, alle Sterne, bis zu denen 
V Greise herab, plötzlich und während einer nur kurzen 
Zeit, mit einer PhotosphSre, 2, 3 nnd mehr Minuten im 
Durchmesser umgeben schienen. Dies rührte auch nicht 
vom Beschlagen der Gläser , oder sonst einem Fehler des 
Instruments her. 

y ' * . . ' 

Ehe Sir /«k&ä seinen Anhang schliefst,, erkennt er noch 
mit gebührendem Dank dan grofssn Beyatand, au.,- den ihm 
seine so verehrungswürdige Tante, Mifs Carolin» Herachsl, 
bey diesen Beobachtungen geleistet hat. Diese, schon sonst 
so hoch um die Sternkunde verdiente Dame hat nämlich 
auch noch mit grofser Sorgfalt nnd Geduld aBe von Sir 
William beobachtete Nebelflecke, deren Loge dieser nur 
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gegen benachbarte Sterne angegeben halle, gehörig reducirt, 
und in einen nach Zonen geordneten Catalog gebracht , wo- 
nach Sir John seine sogenannten „ working lists" einrichten 
konnte. In diese w. I. wurden alle Nebelflecke, Doppel- 
sterne etc. im voraus eingetragen, die //■ m jedem seiner 
„ Sweeps" anzutreffen erwarten konnte. In Folge dieser 
w. 1. mehrte sich nach und nach ein grobes Verzefchnifc 
vermifster Nebelstcrne. Viele der schwächer» werden blofs 
übersehen seyn: viele blofs deswegen zu fehlen scheinen, 
weil sie nach fehlerhaften Beobachtungen, oder sonst irrig 
in die Listen eingetragen waren: viele auf dem unrechten 
Platz, wegen nicht gehörig gerichteten Telescope, gesucht 
seyn. Herr M. hat deswegen dies Verzeichnifs nicht mit- 
gelheilt, da er keine Zeit hatte, alles näher zu untersuchen. 
Er zweifelt sogar, „ob dies je der Mühe wcrlh seyn wird: 
eigentliche Nebelflecke könnten wohl nicht verschwinden: 
und wenn auch einige kleine lelescopische Comelen in 
seines Vaters Zonen als Nebelflecke angemerkt wären, so 
konnte doch eine so isolirte Beobachtung eines Cometen 
schwerlich je von einigem Nutzen seyn." Hier scheint Sir 
John nicht an die kleinen Cometen von kurzer Unflaufszcit 
gedacht zu haben, von denen wir wahrscheinlich bald noch 
mehrere kennen lernen werden. Für diese kann die Auf- 
findung einer solchen einzelnen Cometen -Beobachtung oft 
vom gröftten Nutzen, zur Bestätigung und Berichtigung 
ihrer Periode, seyn. Ein Verseichnils der nicht gefundenen 
Nebelst erne würde also, auch noch unberichtiget , den 
Astronomen sehr willkommen seyn: und da auch unter 
den 500 neuen, von Sir John aufgefundenen Nebelflecken 
einige Cometen gewesen seyn können, so wäre zu wün- 
schen, dafs derselbe auch das Datum dieser Auffindungen, 
oder, noch besser, das Dalum oller seiner All „ Sweeps" 
bekannt machen möchte. 

Bekanntlich hat sich Sir John jetzt mit seinen 20fiifsigcn 
Telescopen nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung be- 
geben, um auch am südlichen Himmel mit diesen mäch- 
tigen Werkzeugen die Doppclstorne , Nebelflecke u. s. w. 
aufzusuchen, an denen dieser, nach Dunlopi vorläufigen 
Untersuchungen, so reich Scheie!. Möge diese so rühm- 
liche, aus reinem aufopfernden Eifer unternommene Expe- 
dition ganc mit dem beabsichtigten Erfolge gekrönt werden, 
und dieser hochverdiente Astronom, gesund und glücklich 
zurückkehrend, dadurch ein Werk vervollkommnen und 
vollenden, das dem JIrrxcAelichcu Namen schon jetzt auf 
ewig die dankbarste Verehrung ihrer Mit- und Nachwelt 
zugesichert hat. 

O Ibers. 

*7. 
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Beobachtungen des Herrn T h. J. Hussey in Kent. 



The following observations of Uranus are corrected for 
refraction und parallax, and the close agreement between 
the results obtained from a. Aquarii and 61' Cygni seems to 
indicate the degree of confidence which ma; be reposed in 
the places thus determined. Tbc instrument employed was 
a Transit Circle by Sirama with a Telescope of four feet 
and a circle (of which tbe readings are with microscopes) 
of two feet. 1 avail myself also of this opportunity to 
transmit some observations of Jupiters Satellites made with 
a Telescope of Fraunhofer of 6,5 english inches aperture and 
between 8 and 9 feet in focal length. 

1833. Stars on which the R. A. of Urs nut depen d. 



The Longitude of this place is East of Greenwich 
3*,58 in time, 58",7 in arc. The Latitude 51°»»' 37**,8 N. 
Approximate Height above the Level of the Sea 232 feet. 

The Longitude was determined by a comparison of 
the Transit Clock here with that at Greenwich by the 
transport of Chronometers } for the use of two of which 
1 was indebted to Mess" ATCabt and Strachau three 
the property of Mess" Arnold and Daat, to whose 
liberality on aU occasions where Science is concerned I am 
glad oit this occasion to bear additional and graliful 
testimony. 



October 6 


» , 

yetß Aquilae a Aquarii 


21 26 1,74 


« Aquarii 




O / // 

15 53 34,49 


11 


yxß Aquiles 


25 42,65 


a Aquarii 




64 45,28 


12 


y * ß Aquilae « Aquarii 


25 39,10 


a Aquarii 


61' Cygni (6",23) 


55 6,62 


19 


yß Aquiles « Aquarii 


25 22,16 


«Aquarii 


61' Cygni (27",24) 


56 21,43 


20 


yaßA quilse « Aquarii 


35 20,53 


«Aquarii 


66 28,97 


25 


r«Aquil«e a Aquarii 


25 14,65 


«Aquarii 




56 40,30 


28 


y«Aquilas 2« Capr. «Aquarii 


25 13,62 


«Aquarii 




56 36,31 


30 


y « Aquilae 2« Capr. « Aquarii 


25 13,80 


« Aquarii 




56 29,91 


Novbr. 4 


y«/9 Aquiles 2« Capr. «Aquarii 


25 17,89 


«Aquarii 




55 54,78 


8 


y*ß Aquiles 


25 24,86 


«Aquarii 


61' Cygni (7",26) 


55 9,41 


12 


2« Capric. « Aquarii « Ariel is 


25 34,86 


«Aquarii 




54 16,37 


13 


2a Capricomi « Aquarii 


25 37,69 


«Aquarii 


61' Cygni (56",37) 


53 56,32 


14 


« Cygni « Aquarii 


25 41,32 


« Aquarii 




63 62,06 


19 


2 a Capricomi 


26 0,76 


2«Capricorni 


62 6,17 


29 


« Aquarii « Arietis 


26 63,17 


« Aquarii 


■ 


47 41,40 


Decbr. 6 


ßtt Aquarii 


27 40,85 


« Aquarii 




43 34,06 


7 


ß» Aquarii 


27 48,48 


« Aquarii 




42 68,16 



1633. 




1834. 
January 



February 





Sidereal Time. 


Mean Time. 




Power. 








h m 1 




Sat. 1. Eclipsed 62 




27 


2l h 37 ra iey> 


9 11 89,98 




Good. 


4 


23 69 29,23 ■ 


11 5 55,96 


Immersion 


Sat. 1. Eclipsed 177 


Good. 


29 


22 26 62,41 


7 55 16,6 


Emersion 


Sat. 1. Eclipsed 177 


Uncertain from dense base. 


3 


1 36 43,42 


10 44 56,98 


Emersion 


Sat. 3. Eclipsed 177 


Good. 


14 


21 48 28,09 


6 14 4,04 


Emersion 


Sat. 1. Eclipsed 177 


Very Good. 


7 


23 34 31,63 


' 6 30 28,33 


Emersion 


Sat. 1. Eclipsed 112 


Uncertain from cloud. - 


21 


4 22 37,2 


10 21 39,9 


Emersion 


Sat 1. Eclipsed 112 Seen through a dense mist. 


15 


0 46 2,20 


6 7 22y44 


Emersion 


Sat. 1. Eclipsed 112 


Very good. 


22 


3 10 15,8 


7 3 41,04 


Emersion 


Sal. 1. Eclipsed 112 


Uncertain from dense haze. 


29 


6 34 10,31 


8 59 40,59 


Emersion 


Sat 1. Eclipsed 112 


Good. 


6 


3 7 43,61 


6 2 10,62 


Ingress 


Shadow of Sat. 1. 174 


Uncertain from mist. 




3 34 17,51 


6 19 40,16 




Transit of Sat. 2 177 


Good. 
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February 6 

'■J! ... '- " . . 

12 
IS 

21 

Rectory, Haye», Kent 

I 




h m > 

6 37 59,92 

6 59 22,87 
9 26 55,55 
6 49 43,91 
6 50 0,76 
5 68 7,58 

•.; . 



Ingress 

Immer*. 

Ingress 

Ingress 

Immer». 



Transit, of Sat. 1. 
Occult, of Sat. 1. 
Transit of Sat 2. 
Transit of Sat. 1. 
Occult, of Sat. 1. 



177 Uncertain. 
177 Good. 

1 77 Uncertain too near the horizon. 
300+Very good. 
300+Very good. 
177 Good. 

Thomas John Hussey. 



Beobachtungen der Pallas und Ceres auf der Jfaunheimer Sternwarte zur Zeit ihrer Opposition 1834. 



1834. 



Ii Pallas., 
M. Z. in Ma Ii nh . AR. app. la temp. 



12 3 28,9 
U 58 47,4 
11 49 25,3 
11 7 41,9 
. 10 45. 3,9 
10.36 9,9 



8 46 16,42 
8 45 30,69 
8 44 0,16 
8 37 38,91 
8 M 39,92 
8 33 37,61 



Jan. 31 
Febr. 1 



n ^ . " 2. C'e res. 

13 51 81,5 10 34 36,69. 
13 46 56,2 10 33 57,22 



Deel. app. 

e i it 

— 22 35 22,0 

— 22 18 13,1 

— 21 42 23,5 

— 18 35 7,7 

— 16 36 3,0 

— 15 46 8,1 

!» 

+ 25 9 31,9 
+ 25 17 59,9 



1S34. M.«.tnMannh. 


Febr. 3 


h. * v 


13 37 4f,6 


16 


12-3Ä 0,6 


— 19 


12 2* 32,4 


22 


12 1 3,0 


23 


12 2 13,4 



iR. »pp. in tcmp. 

* i u 
10 32 34,26 

10 21 58,31 

10 19 17,44 

10 16 35,30 

10 15 41,43 



Deel. gpp. 

o » n 
+ 25 34 48,0 

+ 27 14 24,8 

+ 27 33 42,4 

+ 27 51 17,0 

+ 27 56 42,5 



Die Rootaacensioncn sind am seehsfüTsigen Hamiden'- 
sehen- Miltagafernrohre, die Decllnationen am achtfüfsigen 
tfsWschen Mauerquadrantcn beobachtet worden. 



B. Nicolai. 



1834. Febr. 25. ' 



Schreiben des Herrn Professors WaUt* Direct 



i'j r 



irs 



Ich 



Ii.,.. Ii. 

m if i .'t . : — 

mir die Freiheit, Ihnen hiemit die an der hie- 
sigen Sternwarte Im Jahre 1833 beobachteten Mundsterne, 
so wie einiget Planeten -Beobachtungen, und die einzige 
in diesem Jahr« beobachtete Slernbedeckung zur gefälligen 
Aufnahme in die Astr.i Nachrichten .mitzul heilen. Noch in 
keinem Jahre denke ich ein den Beobachtungen so ungün- 
stiges Wetter, was man daraus abnehmen kann, dafs wir 
in diesem Jahre 237 ganz trübe, und ;(nir 38 beitere Toge 
hatten; an 16t» Tagen hatten wir , siegen; Befunders zeich- 
nete mich de« December Auch ein merkwürdig schlechtes 
Wetter aus; heitura Tage gab esi in diesem Monat hc gar 
nicht j sondern 30 ganz trübe, .utrd[Ciar .einen Tag, an wel- 
chem wir „hftiarr mit Wolken" verwichacten; an 21 Tagen 
hatten wir Riegen, an 8 Tagen Schaan/ Bedeutende und 
schnelle Aenderungan in dem Stande du* Barometers hatten 
wir vom 18. bis 1». December,., und vom 26. auf den 27. 



der Sternwarte in Cracau an den Herausgeher. 

Cracau 1834. Fahr, 19. , .i,'*5 •)*." 



Vom 18. Abends, zul welcher Zeit es den niedrigen Stand 
ron 26' 8*,89 hatte, stieg es bis den 19. früh um 7 Uhr 
auf 27«3*,56, also um volle 7 Linien; dabei hatten wir 
heftigen Sturm von SW. Vom 26. Suf den 27. süeg das 
Barometer um etwas mehr als 5 Linien, wobei wir aus 
NW.; Sturm una Schneegestöber hatten. Ueberhaupt war 
dieser Monath reich ah Stürmcri* wir zählten deren an 
11 Tagen, neulich am 4. 8. 9. 10. 14. 12. 16. 17. 18. 23. 26. 
Der mittlere Jkurokterstand in diesett Jahre, auf 0° redu 
cirt, war 27»*»,09, die mittle** W«rnie + 7°,97R. 

Ich hoffe und wünsche, daft im* dieses böse Wetter 
nicht auch in diesem Jahre so verfolgen wird. Zur Zeit 
der in diesen» Monathe gewesenen Oppositionen der Pallas 
und Ceres : hatten wir wenigstens eiaigo heitere Abende ; 
auch«erhielt ich de« 13. dr eine im Jehrbucho nicht ange- 
zeigte Slernbedeckuag*,: ,1/ 
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Nr. 26*. 



1*4 

von mir reducirte 



An neuen Acquisitionen erhielt unsere Sternwarte im | in dt. Peserftfctirg entschloeaesr hat, da« 

verflossenen Jahre ein Fernrohr von Utttehncidtr Ton 37 Sternvenetchnifi ans B«t»i* Zonen auf ihre Konen 

Linien Oeffnung. In diesem Jahre wi» ich trachten, eine I drucken. Ich «rerde nSchster Tage den «f Ti,.:! 

gute Uhr zo erhalten. 'Manuseriptes, d.i. die e 

Mit letzter Post erhielt ich vom Staatsrath, Sirupe die ^ ' 
Nachricht, dafs sich auf sein« Verwendung die Acedemie 



Theil des 



s • ■ . 

f.. f. 



Dr. Max JVeitie. 



Mondsterne auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 1833 



-■ • 





Gcftime. 


SchcinWe AR. 


Fäden« 


1833 Jänner 2 


(4) Ceti 


b / // 
3, 2 12,34 


6 




5 f Tauri 


3 21 39,76 


5 




Mondl 


3 31 27,84 


5 




(249)Ta»ri 


3 58 26,86 


3 


4 


104m Tauri 


4 5? 35/16 


5 


1 et ■ * i 


(37) Tauri 




6 - 


• • - 


Mondl 


5 34 21,92 


5. 




62 g Ononis 


5 54 0^8 


4.. 


Febr. 27 


«Tauri 


4 ,26 20*36 


4 




Mond 1 


4 37 14,57 


6 


"r » • .... - 


l«61lTa»ri 


4 67 64,8» 


4 


' • . . .-I i 


l»ef Tauri 


9 27 39,93 8 ' 


as 


1061 1 Tad ri 


4 67 56.44 


6 




XL T r 




ft 


,V..ol,«. .Vi 




6 37 0.19 


5 




lSfGeminorum 6 19 2,90 


5 


März 2» 


66qGeminorum 7 12 5.11 


6 




Mond I 


7 20 37,47 


6 


■ 

... *_ 


a&Kiamiiwrum 7 45 54,75 


ft 


31 


SSqCancri 


9 9 39,48 


5 




Mondl 


9 26 30,69 


5 


■• ,•—■] i |i [ 


37 Leoni» . 


10, 7 4)3/17. 


. 5 uiv 


42. Leonis , 


,40 12 61,7* 


: <-ft IIISV 


Ap« 1 a9 


47*Lesmin 


10 24 ; 4,04. 


»; -6 In.- 




43 1 Leonis 


10 40 28.62 


. ft a . 


* 


Mund I 


11 3 48,36 


.1 ,ini 




3vVirgini> 


11 37 17,28 


->ft/// 




3yVwgim> 


11 47 17^8 


7 ft-.- ... 






U 49" 44,07 


Il V 8t' 1 ! 


fc Vm 


Virginia • ,-42.4fl.,-,,?^Ä J .;)t.,* taI 


.•! :• . : - 


IftaVir»«*,,. 


12 Hc99jn: 


•. * . . ■ -j 


, ■ fr «*'„! ;f 


24. yl Virginia, 


12 34,14,80 


! 4 


... .. Mai 1 


. 15-a; Virginia 


12 "ft 42,44 ; "- -ft- 


•VI r.lj »*. t,...- 


**yl Vögte* 


12 33 13y04 


:l, .ft l?'' 


'a.7 


Mondl • j' 


12' 64 27^5 




■-.'•Äi 


ftOlSVirgSnis' 


18 80 51.49 


&:,..<. 




Mondl 


13:48 42,9a'" 





1833 Mai 2 



Gettirne. 

98 x Virgin!* 

2 Librae 

MsVirgints 

3 Librae 

Mondl 



Schcinb«reAR. Faden. 



b 
14 



fr 

1,02 



12 



38yLibtae 
2*Llbr*e 
21 vi librae 
38 y Librae 
Mond II 
49s*Capricorni 
MondU ; 



nv f. 



14 14 28,24 
14 4 1,20 
14 14 28,52 
14 43 10,33 
14 4» 26,83 
1» 24 13,16 
1441 40,66 

14 57 2 «,86 

15 28 13,42 
f»V40 32^48 

21 37 48.91 

22 46 41,58 



■ft 



/unT2? 



Juli 

■> 



At, 



:84 !>; 

' 1 'i 1 \ 

Aog. 24 



' l.-j: ^ ... 27 ' 

.!. 

; -'.i.i-.n . ' 
■ it !r<k C !■■ 
.!• -28. 



7^ Qphjucoi 
Mondl 
40pOphiuchi 
58DOphiucbi 

18^tJja«iafarU> 
Mondl 
MondU 
39e8agütarii 
41»8«gilta*^i 
Mondl 

Mcaad I- ■ 
38Sagittarii 
3Anl8ägittani 
i7 f 2 Segitterü 
7o-CaprieoanL 



iö' lT' 23,94 

16 "4* 54,18 

17 11 2,09 

17 33 27,59 

16 . 4^48,5» • 

18 37 5,70 
18 39 21,44 
18 54 42i%l 

..!.!• W *W6 
. ' «n 14 4*48,04 

. 1» * **s5^I 
18 1 29,79 
18: 36 18,68. 
18>:44 7,7« 
18 47^6^90! 
20 9 4482 



(t4e)rCbpnooraii -26 14 44,1*. 
Mondl 20 4S 56^98 1 

«2 «Caprieomi 24 12 '88,86 
tltGaprtcorov 21 al 44»»,. 
Mond l' : 21. 33 87^tft 

«*Cap»ioom» !- 21 87 5i,80> 
öl^Capricomi : 31 44 I8v62i 
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1«33 



1. 



Sept, 



8 



; ■■■■ 



28 



Oct. 4 



23 

. 'A' 



Antalil der 



Datum 



1833 Sept. 



Oct. 



27 
3« 
29 

81 



■ VflUIUt* 


Scheinbar» AR. 




♦ t.' '**. ■ 

49JCaprieor|ij 


n t 

-,11 O/ 


* 

S, »A* 


5 




21 44 


13,67 


9 


Mona i 


22 2S 


24,48 


9 


OS 1 AfJUvu 


22 34 


II168 


*t 

j 


Hi d (.ainltuirnm 

^ / a oeinixioruiu 


6 33 


24,42 




inona u 


, 6 51 


45,31 


■ 

9 


'Jo ^3 Aquaru 


23 10 


18,83 


c 

9 


in und 1 


^3 4U 


2&,ll _ 


a 

9 


29 q PUcimn 


' 23 53 


18,71 


K 

V 


4 CeU 


23 69 


13,88 


A 

4 


■OamA S 


23 59 


41,69 




*y q 1 isciuin 


23 53 


18,74 


9 


4 Lell 


23 59 


13,64 


9 


\fn~l I 
XtEOuu 1 

Jtlonall 


0 26 


&|2S 


A 

9 


0 28 


7,91 


at 


fin m fT^l! 




J0,t>9 


t 
9 


£ T Quri 


ü 27 


no 0 o 
22, 40 


ft 


ATrlnrl 11 


5 29 


24,86 


9 


jg vynonis 




1 i an 
11,00 


£ 

9 


O'Tntiri 


5 51 


1H,58 






5 53 


42,39 


* 


ak* f~ls* mTunULl ■ 

71 v.tciDiiioruiii 


6 4 


«S>A AA 

30,00 


•* 

9 


AO ^ r»n«'^m! 


21 3V 




c 

9 


MrmH 1 


44 Alt 




9 


*\s \mmrii 


21 53 


19,67 




56 f Aquarii 


22 21 


41,96 


5 


Mond I 


22 37 


36,98 


5 


99 h 1 Aqueru 


29 56 


29,36 


4 


Atjuarii seq. 


22 56 


59,2S 


3 


95 x % Aquarii 


23 10 


18,53 


5 




Gestirne. 

83 hi Aquarii 
Aquarii seq. 
95x a Aquarii 

MoadI - 
30rPiKium 
Mond I 
(120)Piscium 
20 m Ceti 
(120)Piaoum 
20 m Ceti 
Mond I 
106vPUdum 
MondU 
30iiLeon|s 
41 y Leonis 
Mond I 

22 if Capricoriü 
2« <P Capricomi 



Aniah I (i 
Scheinbare AK. Faden 



Planeteu - Beobaohtungeu zur 

M i r c il r. 
Scheiob. AR. Scheinb. Deel. 



26 

V«. - 

NOV. 4 

- ■ 

v. • 

17 



NB. Bai den Mondsternen ist zu «u.«.«, 
24. Juli, den 8. September, den 4- October und den 4. No- 
vember niebt die scheinbaren Rectascenfionen der Gestirne, 
sondern die Durdagangszeiten durch den Meridian «ose- 
geben sind, 'weil an den genannten Tagen keine vollkom- 
mene Zeitbestimmung erhalten werden ktmule. 

Von den angezeigten Stembedecknngen wurde blofs 
folgende beobachtet: 

1833 März 31. Eintritt von 8 Leonis in den dunkeln Monds- 
rand 9 h 4' 13",20 Stenueit. Sehr gut. 

ihrer Culmiuatiouen im Cracataer M«rWrjm. 



22 56 29,39 
2a 56 39,32 

23 10 18,60 
23 24 2,78- 
23 63 26,31 

P 9 49 f 45 
0 27 1,36 
0 44 31,44 
0 27 1,,00^ 
0 44 31^31 

0 56 33,^1 

1 82 47,77 
9 14 43,34 
9 68 16,46 

10 10 48.64 
20 38 0,21 

20 54 64,89 

21 6 8y47 
21 14 42,14 



6 
2 

5 
5 
3 
5 
3 
5 

r. 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
i 
5 
4 
5 



Datum. 



Seheinb, AR. 



Sch.iob Deel. 




Abi 10 
Sept. 27 
Ort. 28 
30 

Nov. 5 



b 
12 

12 » 53»tt4 
•12 15 98,72 
16 11 50,68 
— iT"zT-*6,ö4 

Venu 
3 48 36,73 
9 59 14,68 
12" 20 25,56 
12 29 39,96 
12 67 0,04- 



o » « 

+ 1 33 39,13 

•f 0 46 56,11 
4- 0 0 7,17 

—19 26 12,37 

— SP22 16,52 



östlicher Rand. 
+12°51' 18-84 

— 0 28 6,30 

— 1 24 48,83 
^• »•14 82,02 



h tu, 
13 24 37,46 



_ Oct 21 
23 

•d !. i'25. 
'• : -- .ii. ., JJ6 



Nov. ifl ■ 
25 14 30 51,44 




lift. 2V'- 



Jupiter. 
1 66 J2.93 
1 56 1,85 
1 56 30,76 
1 55 0,01 
1 54 29,02 
„1.61 55,82 
1 44 6,01 
^ 87-11,58 



—13 15 7,75 
-^4 27 44,5* 

,.. : -!.. .. , ,u 



+10 15 18,53 
rf 10 12 31,88 
+ 10 9 49,77 
+ «t 7 4,94 
+ 9 53 28,25 
+ 9 1» 41,14 
+ 8 4ä 36,32 
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Saturn. 
Scheinb AR. ... Schnob. Deel. 



1833 April 25 

80 

Mat 1 
4 

Aug. II 

— tT 
27 

■ ft 

— 29 

Sept. 27 

28 

30 

Oct. 2 

=i 

9 



b < 
11 34 



n 

9,72 
11 -33 »,94 
11 S3 13,82 
11 32 49,67 

U r a n u 
21 S3 11,69 
32 16,79 
30 43,11 
30 25,51 
26 46,80 
26 41,09 
26 30,16 
26 20,31 
26 10,69 
25 57,92 
25 53,69 
25 50,09 



o' » '» 
+ 5 26 39,52 



+■ 5 31 41,04 
+ 5 32 41,22 



; 1 



—15 20 2,93 
24 29,08 

32 7,14 

33 31,42 
60 18,77 
60 52,42 

51 38,46 

52 25,31 
33 5,96 
54 11,06 
54 17,72 
54 34,79 
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Scheinb. Deel. 



1833 Oct. 



o ' 
—15 55 



u I 



21 26 42,91 

14 25 33,70 

15 25 30,86 

23 25 16,14 

24 25 15,16 

25 25 14,69 

26 25 13,66 

28 25 13,11 

29 26 13,05 

31 25 13,84 

Nov. 4 25 17,62 

7 25 22,38 

12 25 34,42 

15 25 44,01 

17 21 25 51,59 

NB. Die Angaben bei allen vorhergebenden Beobachtun- 
gen gellen hVe Centrum de« Planelen, ausgenommen bei der 



5,12 
56 47,95 

65 51,41 
56 50,68 
56 48,11 

66 62,4« 
56 49,47 
56 44,7* 
56 46,82 
56 38,63 
56 13,16 
55 46,04 
54 35,63 
53 41,65 

—15 53 3,44 



ia 



Venus 



10. 



Anzeige die Köuigsberger Astronomischen Beobachtungen betreffend. 



Um die Verbreitung dieses Werkes zu befördern, hat die 
Königl. Univcrcitats-Sternvrarte das Eigenthumsrecht an dem- 
selben an sich gebracht und setzt nun den^Preis bedeutend 
herunter. Die fünfzehn ersten Abtheilungen werden Denen, 
welche alle zusammen nehmen, für 20 Thaler überlassen 
werden; Die, welche nur einen Thcil derselben ankaufen 
wollen , erhalten jede Abtheilung für 2 Thaler. 

Gegen die haare Zahlung dieses Preises an die Künigl. 
Universität* -Casse in Königsberg, wird dieselbe eine Qui- 
tung ausstellen, gegen welche die bezahlten Exemplare auf 
der Sternwarte in Empfang genommen werden können. Zn 
noch gröfsezer Erleichterung wird die üsüssche 



lung in Leipzig, so weit der dortige kleine Vorrath reicht, 
die Zahlung in Empfang nehmen und das dagegen zu Em- 
pfangende abliefern. 

Die jetzt erschienene 16« Abtheilung ist für 2 Thaler auf 
dieselbe Art zu erhallen. 

Die Universitäts-Casse und de« Director der Sternwarte 
verbitten sich alle Correepondenz über dieses Geschäft, kön- 
nen sich auch mit Veraendungen nicht befassen. 

Es sind einige Exemplare auf der Altonaer Sternwarte 
niedergelegt, wo Liebhaber sie, gegen Einsendung des Be- 
trags und Bemerkung, an welchen Altonaer oder Hamburger 
Buchhändler sie abzuliefern sind, erhalten können. 



auf der Hamburger Sternwarte." 



16« M«rz hatte ich eine • 
von sTauri. 



Eintritt 



■ u i 



■ ■ ■ L 



9 43 56,4 
10- 36 68,7 



Slemzeit. - 



Riimker. 



■ - «» ■ l ! " 

Inhalt. 
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of Stars- etc. 

Starnwarto zur Zeit ihrer 
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Remarques sur line uote de Mr. de PonUcoulant , qu'oo trouve dans la Connaissance des icms de 

I'annee 1836 pag. 21 et 22. 
Par Mr. le Profcsseur Banten, Directeur de l'Observaloire de Seeberg. 

Dan. Mi memoire de Mr. J^titton »Sur le devcluupement 
des coordonnees d'une planele etc" insere dans la connais- 



des lern» de Panneel836, ou trouve une Note de Mr. dt 
Pontiicoulant dana laquelle ce geomclrc a compare* la grande 
inegalite de Jupiter determine* dans la Mecauique celeste, au 
resuitat que j'ai obtenu pour la rafme inegalite dana uion 
memoire couronne* par PAcademie Royalc de Berlin. En 
potant pour abreger 

5»'< + 5a' — 2«<— 2e = a. 
Mr. dt Ponticonlant trouve en 



3468,741 awia + 203,186 cm a (Hauten) 
3888,670 tin s + 864,716 cot a " (Lttpiact) 

et il ajoute: „la difference cntre cea resultats est Irop grande, 
pour qu'on puisse Patlribaer, en aurune maniere, aux quan- 
tites que Laplact a negligees, puisque les quantites du ein- 
qoieme ordre, dont il a tenu compte, sont deja beaucoup 



En effet, on ne saurait point expliquer cette difference 
par les quantites negligees par Laplace, si elle avail effective- 
men t lieu, mail en jetiant un conp d'oeil sur le resuitat 
cite* ci-dessns et sur celui de la Mecauique celeste, je voyais 
deja que Mr. At Pontecoulant en faisant cette comparaison dut 
nöcessairement Min trampe, car, l'inegalitd cilee ci-desaus 
*tant 3888 ',670 tin s + 354",716 nut el Pinegalite de la 
Mecaniqne celeste etant 3895 ",732 tin % -f 297"73S cot u, 
les quantites du second ordre a soustraire ici sont beaucoup 
plus grande 9 que la difference entre cea deux resultats. Ausai 
le calcol, qua je vaia exposer id, prouva bientöt que la 
faute etait da cole" de Mr. dc Poatdcouiant. 

Le Heultet oblenu par mot dans le memoire cits' pour 
Jupiter, qui se rapporte a l'an 1800, est 

+ 989",498 tin (ig — ig) + 424",937 cos (ig' — ig) 

g et g deäignant les anomalies moyennes de Saturne et de 
Jupiter. En y convert ant les secondes sexagesimals en 
secondes cent eti mal ea et en y introduisant , et la mime 
mäste de Saturne dont Laplact a fait usage dans la Me- 



canique ce'leste, et les longitudes moyennes au lieu des ano- 
malies moyenne«, j'ai trouve", ainii que Mr. dt Pontt- 



» + 8468",741 a»n(5/-2v) + 203",186 eo,(iv'-2>) 
v' et v designant les longitudes moyennea de Salurnc et de 
Jupiter. On doit se rappeller ici que ces coefficients ne 
contiennent que les quantites du premier ordre par rapport 
a la maase perturbatrice, et que lea longitudes inoyennes y 
sont comptees de l'eqainoxc fixe de 1800. Les diverses 
parties de cette inegalite, qu'on trouve dans le chapilre XII 
du livre VI de la seconde parlie de la Mecanique ce"leste 
contiennent deja une partie des lermes du second ordre, et 
les longitudes y sont rapportecs a Pan 1760. Ainsi pour 
pouvoir faire la comparaison il faut premierement en sous- 
traire ces parties. Pour cet effet on doit remarquer, 
qu'une partie de ces lermea coutient le car re du diviseur 
**»' — 2« , et que Pautre parlie en conticnt settlement la 
premiere puissance. Soit 

(«+ a* + «"<*) tin (5 n't — 2nt + 5a'— 2a) 
+ (A + 6't + &V) cot (in' I -2nt + it- 2.) 

la partie de Pinegalite" en question, qui contient le carre" 
de in' — 2a, et dans laquelle je suppose qu'on ait deja 
reauit lea coefficients a Pan 1800. On aura sa seconde 
differentiate par rapport au temps egale a 

— dt* (f*a + 2fb'— 2a") tin (i n't — 2nt + it,'— 2s) 

— dt*(f' b — if a'— 2b") cot(in't—2nt+it'—2t) 

en omellant dans cette different telle lea lermet ou se 
trouve le temps bora du signe de sinus et de cosinus, et 
en appellant / la quanlile in — 2n evalue'e en parties du 
rayon. Cette expression ne contient que les lermes du pre- 
mier ordre, et en k 



(a + 2 j — 2 tin (i n't - 2 nt + 5s'- 2a)} 

+ Q,~2fr-2>) cot (i n't — 2ns + 3a'— 2e)J 

qui est 1'inegalite exempt e des term es du second ordre. 

28 



.(a) 
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La partie de l'inegalitl de la Mecanique celeste qui con- 
tient la premiere puissance de bn'—in doit «Ire trailee de 
la mime maniere, seulement on ne doü differentier et rein- 
legrer qu'une aeule Foil. Cependant, comma 41 parait quo 
Laplac* ail neglige' dans eette parlie lea termea du aecond 
ordre, qui ne sont pa* multiplies par le tempi mime, on 
peut se contenter ä y red u ire lea coefficients ä 1800. Outre 
cela, il faut remarquer, que lea longitudes n'f +s' et «i+e 
aont coinptees de l'equinoxe de 1730, tandis que lea lon- 
gitudes designees par v' et v ae rapportent a. l'equinoxe do 
1800, ainsi pour faire la comparaiaon, il laut reduirt lea 
expressions a ne conlenir que dee longitudes de la mime 



Aprea avoir expose lea principe« aur lesquels doit s'ap- 
pnyer cetle couipariiso«, ie prends 1'inegalthl de la Meca- 
nique celeste. En ae rappellant que lea signe* des quwn- 
tites du cinquieme ordre par rapport aux excentricitea et 
mix iaclinaisona y doivent lire reverses, on a 

( 390<V> 16— <.0,02698— *\o"o000594) *in( 5is'*-2»H-*a'— 2a) 
-H»«"910— /.l*46199+i:\0*0002426)<so#(5i»<— 2i»s+5e— 2a) 

log 2 = 0,3010300 0,30103 
logb' — 0,1531011» toga" == 8,77379/» 
log/ = 7,8531891 *k>gf = 5,70638 
2,6009420» 0,36844« 

Nombres = — 398*,972 — 2*,336. 

le resultat de ce calcul est 



... {+3464,1*0 «in(6»'< — 2»<+6e'— 2a) 

* ' (+ 320"13l co* (bn't — 2«< + 5a'— 2a) 

Les autrcs parties de la grande in^alit< de Jupiter, exceptd 

celles qui ue contiennent que des termes du second ordre 

aont, d'apres la Mecanique celeste, 



i 



+ 2,532 — *. 0,001881$ ' 
, (16,643 + f.0,016818> . , . 
+{-6,673 - i. 0,000046* W < Ä " ' ~ 8,U + * ~ *> 

en prenant leur aomme et en la redniaant ä 1800, on trouTe 

— 50^433 «*»(5>»'r — 2»/+ 5a'— 2a) 
+ 11-709 cos (5 nt — 2»/ + 6a*— 2a) 

Si l'on ajoule calle quantity ä -la quantity (b), U vient 

. t+3413,'677 asn (6 n't — 2 nt + 6a'— 2a) 

{+'331''840 eat (5n'( — 2»/+ 5s' — 2a) 

pour lea termea du premier ordre, que Laplac* a consi- 
der^ dans la grande inegalitl de Jupiter. Or, an desiguant 
la precession generale annueUe par *, on a 

isl + a = r — 60* et n't + a' "= *' - 60 * 



— (30,693 — t. 0,00542) tin {in I — 2 nt + 5a'— 2a) 
+ (26"065 + 1. 0-01508) co*(& n't — 2 nt + *«'— 2a) 
dont la aomme eat 

(386l|9«*^O^2a>S<--< , .^'0O0O594) **n(5nt-2n*+$J'-to) 

+(393-975-<.l-44691+l*.0'0002425)cM(5/»'<-2»H-5a'-2a) 
pour la partie qui contient le carr*" du diviaenr 5/»'— 2n. 
En y reauiaant les coefficients a 1800, on Irouve facUement 

(3860,746—/. 0,02650—/* .0,0000594) tin (in t— 2o/+5s'— 2s) 
+(322"238-<.r42266+/*.0 , 0002425)cM(5B/-2»*f&a , -2s) 

Or, d'aprea la Mecanique celeste, on a n'= 185792",34, 
n = 337210",78, ainsi 

5» = 678961,70 
2n = 674421,56 

Sn'—2n = -M540",14..../i>5* = 3,6570692 
log. de Pare egal au rayon.. .= 6,8038801 

logf = 7,8681891 

part ant le calcul d'aprea la formale (a) ci-deseus donne 

0,30103 0,30103 
log a = 8,423251» logb" = 6,38471 
7,85319 5,70688 



0,87109»» 
7",4S2.. 



0,97934 
• +9",536 



partanl 

6»'< — 2»/+5a' — 2a = W— 2v — ISO* 
et {'expression precedente devient 

3418,677 «ii»(5v— 2v — 150* + 331*840 co*(iv — 2*— 150»» 



ou 



$3418,677 cot (150*) + 331,840 et»(150*)^ as#»(5»'— •#) 

+£ 881,840 eos(l60*) — 8413,677 a»»(160*)l oa«(5*' — 2») 

En prenant * = 60"^238, ce qui donne 150* = 2°6'33*A 
on trouTe 

fog co« (150*) = 9,9997103 log ^»(160*) = 8,6624809 
log 3413,677 = 3,6832224 ^331,840 s= 2^209287 
log*in(lbO+) = 8,6624809 ^co#(150*)= 9,9097103 



( 3,6329327. 
i 2,0967033. 

+341l"401 



.1,0834096 



-f 124,653 
+831,619 



5 +3411,- 
t + 12,117 

partant I'expression (c) est conrertte en 

34U,518 2») + 206,966 ca*(6»-'— 4V) 
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qui dlant rum pare* u mon resultat tili pin* haut donne 

et moi 



+ A6,'i23 ««.<»*'—■>) — eo#(*V— 2*) (centeriinsJes) 



difference qui eft beaueoup plus petite que ceHe que Mr. 
<U Pvnte'cunUmt mit trvuTee. £1)e vient tn partie de 
quelques femes que Laplace a neglige*, et en partie de ce 
que nous avona fonde" le calcul nuraeYique des perturbations 
sur des Clemens elliptiques de Jupiter et de Saturne , qui 
different sensiblemeni les una des autre*. 

Tous les calculs numeriques de mon memoire Mir les 
perturbation* de Jupiter et de Saturne oat et» tetlement 
institues, qu'us portent en eux-mlmea, et indeptudemment 
de tout caJcoa etranger, les preutes de leur jusiease, et par 
conai-quent, il u'est pas neccMaire pour prouver I'exactitude 
de mes coefficients, que je les calcul« de -nouveau par une 
methode different*. Cependant pour satistaire le mieux 
possible a mes lecteurt, je Yais exposer id le calcul de 
cette partie de la gründe inegalitei de Jupiter qui, surrant 
la theorte da U variation des constant** arnitraires, affecte 
le raoyeu roouvement de cette planet <, et je me senrirai 
dans ce calcnl de la mdthode de developpement de la 



food ion pert urbat rice, que LapJaet a donnee dans la Me- 

cauique celeste. 

Les expressions analytique* de* terrae» du troisieme 
ordre par rapport aux excentricite* et ä l'lncltnaison jreci- 
proque da cette inegalite aa truuvent dans le tome III de la 
Mac. ceL a la page 2S, et la plupart des termes du 
ctnquieme ordre est donne* avec des signe* contraires « la 
page 2? et 3S. Je neglige les termes du septieme ordre et 
des ordre» supeneurs, mais j'ajoute aux termes mentioned 
les »uivsn», qui sunt aussi du cinquieme ordre, 

a iV < " > cw(5»<-2«i+&s-a.4-»'-4n) 
ä tf lt> eo*(tn't — ani+6*'— 2s + *> — 411) 
oü l'oa a 

> ^ = -£["2'-"<| 

et au lieu des valeurs de ä iV l7) et d« » iV (8; 
cel., je fais usage des suiraiUei 



de la Mac. 



a. N 



1SÖ 



dl>7' db. 

i* — L+*»— 1 



1 = 



e* p f 
64 



+ 13«» Ä ;-+6©V 



}+„{.•»;«+.•»»}] 

| 



Ol ■< 



r a% (,) <^ (,> 

--&['{*-sfr+*±}+«K+"r}] 



qua j'ai obtenues par un developpement execute par moi- 
mem*. La Signification des kttre» est id la mfae que dans 
la Mec. cel., seulement on doit entendre sous y le double 
du sinus do la demie indinaisou des orbites de Jupiter et 
da Saturne, et on doit dtendre cette signification aux for- 
de la Mec cdl. 



J'ai fond 4 les calculs numeriques aur les mfaici 
element elliptiques de Jupiter et de Saturne, dont je 
me suis servi dans mon memoire sur les perturbations 
de ces planetes, ct e'est ainsi que j'ai trouve les va- 
leurs numeriques an Want es, a qui j'ai donne* par -tout les 
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Jf (0 V co, 3»' 



— — 0,0060421911 



4 J/* 0 '*'' «»*r' = — 0,000*279281 

a Jf"Va «*is(a*'+«-) = + 0,0002382517 

4 Jaf <s, eV ~n( w ' + a») = + 0,0007049532 

ä ilf tJ V «*»3t =s. — 0,0000715182 

Jf^eV cot(w' + til) = + 0,0000162719 4 üf !4) «V ««(»' + 2TI) = — 0,0000054951 



eo.(2ir +*) = + 0,0014404616 
M tl> «m (t'+ *r) — — 0,0002760790 
Jf <}) a» 00*8* = - 



ty % cm(«- + 2T1) = + 0,0000008896 

8« 



4 Jf'"^* «n(ir + 2n) = -f 0,0000076133 



....+ 0,0010308144..» — 0,0000541232 



cot 



Ä**» co. 3t' 



(4»'+*) = 



4 

4 

4 co»(2*'+ir) = 

4 Ä»> co.(t'+2t) = 

4 y 4) co« 3* = 

k Pf %) «>#(— */+4t) = 

k .V* co* (a**— r + an) = 

4 y r) co*fir'+2n) = 

a JV< B) «*(ir + 2a-) = 

k y 9) co.(-T'+2ir+2n) = 

4 iV" 0 ' <hw(— = — 0,00000000028 

4 V° co«(— ir + 417) = + 0,00000000117 



— 0,00000131757 
+ 0,00000036664 

— 0,00001953659 
+ 0,00000639011 
+ 0,00000562727 

— 0,00000066408 

— 0,00000018247 
+ 0,00000003994 



4 rf 0) nn(W— r) 



4 ff° tin W 

k it* «saj(9*/+*r) 

4 tf» «*(*'+ 8r) 

4 2V' 4) «m 3r 

4 V° tin (—t'+ 4r) 

4 y «in (2t — x + all) 

4 V 7) ««•(»'+ an) 

4 y w 2n) 
4 •*»(—*'+ 2* + an) = + 0,00000000676 

4 r/ m «w»(— « / +4n) =s — 0,00000000040 

4 AT*'" + 4n) 



= + 0,00000034316 •) 

= + 0,00000784134 

= — 0,00000323134 

= — 0,00001631677 

= + 0,0000087079a 

= + 0,00000065540 

= — 0,00000030786 

= — 0,00000001349 



— 0,00000000124 



Sommei — 0,00000933664 

•) J'si drja ajoutc am nombret do cette ligna le terme, qui protfent de l'altraction de 



— 0,00000751480 

tnr le SoUil. 



Ainsi, aprea aroir ajoule 1 ces sommei ret pect ires, on irouve 

— 4 A = +m'. 0,0010215778 c M (5V<-a»*+5e'-at) 
— m* . 0,0000616380 tin (5n /— 2«< + 6s'— 2s) 

En 7 introduisant lea anomalies moyennes au lieu des 
longitude* moyennes, et en »e rappellant, que la fonction 
perturb* trice, que j'ai appellee SI d'aprea Zagrang«, eat 
egale 4 — A, on trouve facileinent 

A = + m'. 0,0004021973 cos (5$'— 2» 
— m' . 0,0009410936 tin (ig' — Ig) 

g t\ g e*tent laa anomaliea moyennes de Saturne et de 
Jupiter. En appellant / le facteur par lequel on.doit mul- 
tiplier le premier terme de ceite expression pour en deVluire 
le coefficient de l'inegalite correspondante du mouvemeot 
moyen, le facteur du second terme, sera — /, et l'on trouve 
des donnees de mon memoire. 

log f SS 6,0272731 



et par consequent l'inegalite' cherchee egale 4 

+ 428",265 tin(&g'—>tg) + 1002*,088 cot(&g'- 
Or, la table V de mon memoire menlionne donne 
SL ss + m' (6.6044167) cot (ig — 3g) 
— m (6,9736110) tin (6^' — ig) 
oil lea nombres en parentbesea sont les logarithmes des coef- 
ficients, que j'ai oblenns, comme on sait, par une methudc 
tout 4 feit differente de ceOe-ci, par laquelle j'ai calculd 
les coefficients ci-dessus. En multipliant lea coefficienis de 
la derniere expresston de A par /et par — /, on aura l'in- 
egalite cherchee egale 4 

+ 428",243 tin(6g'— 2g) + 1002",OM cos (6/— 2g) 
La difference entre cea deux resultata est 

-0-,0M 2g) - 0-.050 eot(6g'-*g) 

Void done un accord aussi bon, qu'on peut la dessrer. 
Obs. da See berg la 2 Juin 1884. 

Hanten. 
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Mondskulmmationen und Steinbedeckungeo beobachtet auf der 8ternwarte de« GeneraUtaabe» 

St, Petersburg. 



Den 13 MSn. 
Mond I R. (5) 

Den 14 Mär*. 
MondlR. (7) 

Den 15 März. 
Mond I R. (7) 



Den 16 März. 
Mond I R. (7) 

Den 18 Märt. 
IR.(7) 



Den 19 März. 
Mond I FL (5) 
Den 11 April. 
Mond IR. (3) 
Den 14 April. 
IR.(7) 



Den IS April. 
MondlR. (7) 
Den 16 April. 
IR.(7) 



Den 20 ApriL 
I IIR. (7) 



35Sexlanlis 
d Leoni* 



AR. Untenchiede. 



Sternbedeckung 

Eintritt 

1681 meoea Sly]*. 

Den 20 Mint. 
I IR. (7) 



den 16 April 1829. 
r Leonis = I0 fc 33' 



E' Orioni* 



— 24 0,07 (7) 

— 41 »2,70 (7) 



1831 neuen, Stylt. 

Den 22 März. 
Mond IR. (7) 

Den 24 März. 
Mond I R. (7) 
Den 25 Merz. 
Mond I R. (7) 

Den 26 März. 
MondlR. (7) 

Den 27 Mär«. 
Mond IR. (7) 

Den 28 März. 
Mond HR. (7) 

Den 20 ApriL 
Mond IR. (5) 

Dan 24 April. 
Mond IR. (7) 

Den 25 April. 
Mond I R. (5) 
Den 26 April. 
I I R. (7) 



IIR. (1) 



Sternbedeckung den 24 Mär» 1831. 

n. 9» 42' 25" 3 





AR. Untenchiede. 


A Geminor. 


+ 33' 50,85 


(6) 


f 


+ 12 10,66 


(6) 


8 


+ 5 33,26 


(7) 


v Leoni« 


— 13 58,10 


(?) 


237 


— 19 55,91 


C) 


t Leonis 


+ 36 44,44 


(1) 


A 


+ 29 5,40 


(7) 


b' 


+ 11 40,76 


C) 


56 Leoni* 


+ 31 52,30 


(') 


c ■ 


+ 27 8,07 


(7) 


*• 


+ 6 41,83 


(♦) 


50 Leonis 


+ 53 47,40 


(7) 


77 


+ 49 10,11 


(V 


• 


+ 40 8,18 


(') 


143 Virgin i» 


+ 29 44,42 


(7) 


38 


+ 14 14,32 


(7) 


k 


+ 8 49,01 


(7) 


•ty Leonis 


— 15 34,64 


(4) 




— 30 10,80 


(7) 


237 


— 36 8,34 


(«) 


^Virgini* 


+ 29 12,67 


(7) 


91 


+ 21 16,81 


(7) 


v 


H- 7 22,34 


(7) 


♦ Virginis 


+ 26 41, 18 


(7) 


1» 


+ 4 42,67 


(7) 


287 Virginis 


-t- 19 «7,66 


(7) 




+ 15 21,90 


(«) 




+ 11 29,25 


(7) 


287 


+ 22 1,51 


(7) 




+ 17 25,75 


(6) 




+ 13 33,10 


(7) 



1832 neuen Sty U. 
10 Febr. 
HR. (5) 

Den 12 Febr. 
MondlR. (5) 

Den 16 Febr. 
IIR. (7) 




+ 17 14,73 


(6) 


— 24 11,28 


(7) 


— 34 2,49 


(7) 


+ 35 28,65 


(7) 


— 24 43,44 


(7) 


— 42 36,76 


(7) 


+ 36 18,58 


(7) 


■f 26 1,85 


(7) 


— 17 9,74 


(7) 
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Nr. 



1832 



,StyU, 



Den 9 Man. 
Mond I R. (8) 
Den 10 März. 
Mond I R. (5) 
Den 13 März. . 
Mond I R. (7) 
Deu 14 März. 
Mond I R. (5) 

Den 18 März. 
Mond I R. (7) 

Den 16 Mfirz. 
Mond DR. (7) 

Den 10 AprU. 
Mond IR. (7) 



Den 11 April. 
Mond I R. (7) 

Den la April. 
Mond I R. (7) 

Den 13 April. 
Mond IR. (5) 
Den 18 ApriL 
Mond II R. (7) 

Den 8 May. 
Mond I R. (7) 
Den 10 Mej. 

Mond I M?) 

Den 10 Feb*. 

Den 15 Febr. 
Den 8] 



119 Tauri 

N . 

j? Geminor. 



AH. UrrterrcWd«. 

— 17 19,73 (6) 

— 32 36,32 (7) 

— 47 1,94 (7) 



— 34 

— 44 

+ 24 
+ 14 

— 26 
+ 30 

— 26 

— 40 
+ 30 

+ 16 
+ 6 
+ 26 

— 8 

— 30 

— 46 
+ 25 
+ » 

— 47 

+ 6 

— 17 

— 46 

+ * 

— 19 

+ 40 

+ 23 
+ 16 

— 23 



i&4t 

29,46 
89,98 
45,4* 
14,84 
26,56 
21,52 
28,69 
11,17 
4,02 
19,63 
63,88 
49,90 
22,22 
60422 
44,62 
16,84 
31,44 
21,14 

30,42 
13,98 
66,73 
30,16 



6,48 

34,39 
7,23 



(») 
(7) 

(ft) 
(7) 

C) 

(7) 

(7) 
(') 
(7) 
(') 
(») 
(') 
(7) 
(7) 
(V 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(6) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(*) 



+ 27 20,58 (4) 
- 14 27,84 (6) 



1832 n. Si. 



Eintritt «Tauri 

Auttritt 

Eintritt ^Leonis 
Kin tritt anon. 
Eintritt 



4 40 29,1 

5 49 44,1 
4 55 3,4 

8 45 0,2 

9 62 32,7 
10 5 30,2 
10 45 24V» 



StZ. 
8t.Z. 



St/U, 

Den 29 Jan. 103 Tauri 
Mond IR. (6) bPlejad. 



— 24 53,61 

- 29 52,68 



(7) 
(6) 




Den 30 Jon. 
Mond I R. (7) 



Den 26 Febr. 
MondlR. (5) 



Den 28 Febr. 
Mond JR. (7) 



Den 5 März. 

MondIR.(7) 



Den 6 März. r 

Mond HR. (7) 

& * 

■ ' >; * ■ 

i «i 

Den 7 März. 
Mond II R. (7) 



Den 9 März. 
Mend II R, (7) 



A Tauri 

« Tauri 

97i 

«Ariel is 
X Tauri 

y 

<r — 

ß Tauri 
e* Orioni» 
if Tauri 
«Orioni» 




7 Leoni* 
5 



tt Virginia 
ß Leonis 

c Leonis 
f i Virginis 
ß Leonis 



Vi 



Den 27 MIrz. 
HR. (7) 





+ 8 46,66 

— 18 39,74 

— 26 8,22 

— 40 24,24 
+1*41 53,24 
—Oll 46,96 
— 0 30 38,89 
— 9 33 39,84 
—0 39 13,35 
+0 29 29,66 



+■ 
+ 



+ 



ircinis — 



11 4M* 
7 33,98 
10 64,20 
22 48,50 

29 94,12 
37 88,7* 

43 49,08 
62 60,25 
59 20,79 

44 0,67 

30 44,96 
10 42,53 
17 45,81 
24 35,23 
41 54,71 

45 46,61 
43 61,46 
19 82,43 
16 40,60 
15 9,02 
67 39,04 
19 50,13 

5 60,65 
r- 8 16,38 

— 23 22,00 

— 33 8,89 
•J-l 26 8,70 
■+■ 49 23,98 
+ 8 17,43 
+ 4 44,51 

— 42 30,26 

— 53 29,37 

— 58 21,17 
— 1 1 46,12 
+ 49 18,73 

— 30 



+ 
+ 
+ 



+ 
+ 



(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(6) 
(«) 
(7) 
(6) 
(7) 

(7) 
(') 
(7) 
(7) 
(7) 
(9) 

(7) 
(6) 
(7) 
(6) 

(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(«) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 

(6) 
(7) 
(7) 
(7) 
(7) 

(1) 
(*> 

(7) 
(7) 
(6) 
(*) 
(*) 
(3) 
<7) 
(7) 
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AR. Untener 



D*n 30 Marx. 
Mond IA. (7) 



Den 3 April. 
IR.(7) 



Den 4 April. 
HR. (7) 



Den 6 



HR. (7) 



Den 7 April- 
Mond nR. (5) 





28 19,59 
17 55,29 
1 57,06 

— 3 24,78 

— 15 4.75 

— 24 4M4 

— W 56,75 (7) 

— 34 20,57 (7) 

— 89 46,86 (7) 
+ 80 84,32 (7) 
+ 24 20,96 (6) 
-f- 20 55,94 (6) 
+ 16 29,79 (5) 
+ 9 81,39 (7) 

— 4 13,78 (5) 

— 14 55,0» (7) 

— 22 42,28 (6) 



1813 ntuen Styli. 

Den 29 April. 
IIR.(7) 



AR. UntarscUedi. 



Den 1 May. 
Mond I R. (7) 



Den 2, May. 
IR. (7) 



Den 3 May. 

JR. (7) 



Den 3 May. 
MondUR.(5) 




t Virginia 



— 13 

— 17 

— 26 

— 85 

— 88 

+ 19 

+ 5 

— 23 

— 33 
— 1* 0 

+ 45 

+ 80 

+ 20 

— 6 

— 16 

— 22 

— 27 

— 32 

— 47 

— 60 
+1 25 
+ 87 



+ 
+ 
+ 
+ 



27 
21 
7 
3 

— 26 

— 43 
+1 27 



3,44 
10,99 
14,18 

6,68 
22,57 
40,26 
40,77 
32,03 
18,98 
16,94 
49,46 
43,69 
56,72 

1,19 
61,93 
57,12 
19,27 
28,34 

8,19 
40,87 

10,34 
34,81 
7,57 
58,14 



+ 
+ 
+ 

+ 



39 
29 
24 
9 
6 
24 
41 



45,67 
27,44 
29,25 
25,85 
50^2 
22,87 
13,64 
83,93 
1,17 
11,93 
13,76 



Sternbedeckung den 27 Mit« 1888. 
. \ a , „ 

Eintritt (125) Tauri = 8 9 53,0 Slernseit. 



(') 
(») 
(6) 
(♦) 
(?) 
(«) 
(') 
(*) 
(?) 
(7) 

(») 
(*) 
(6) 
(*) 
V) 
(3) 
(3) 
(1) 
C) 
(1) 

C) 
0) 
P) 
(?) 
(?) 
(♦) 
V) 
(?) 
(?) 
(V 
C) 
C) 
(V 
(*) 
(?) 
(?) 
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Opposition der Pallas 183 4. 



404 



Von Herrn Hofrath Gau*» in Güttingen habe ich folgende 
von ihm am MeridiankreiM gemachte Beobachtungen der 
Pallas erhallen. Wir 



1834 



Febr. 6 

9 

10 



8 41 47,02 
8 39 39,10 
8 38 Ö7,§B 



— 20 44 23,7 

— 19 41 62,9 

— 19 20 0,3 

S. 



Auszug aus einem Schreiben des Herrn Francis Baily an den Herausgeber. 

London, 37 Tavistock Place June 16. 1834. 



I beg leave to slate that I have recently discovered, amongst 
Fiamtittffa MSS at the Royal Observatory at Greenwich, 
the original computation book, in which are detailed 
the steps of the procefs by which the positions of the 
major part of the stars in the British Calalogue have been 
deduced: and that I have thereby been enabled to detect a 
great number of errors in that catalogue; and to ascertain 
that Severn 1 of the stars, which cannot now be discovered, 
never existed, but have been inserted in the catalogue by 
mistake. I have also compared the whole of the British 
Catalogue with the values given by BradUy , Fiat it and 
others, reduced to the epoch of 1690: and by means oi 
the above computation book have detected a great many 



other errors. Having thus corrected and also enlarged the 
original catalogue, I drew up a statement of the case, 
which was presented to Government; who have directed 
the catalogue, thus amended, to be printed at the public 
expestce, together with such extracts from the other MSS, 
discovered at the Royal Observatory, as may tend to illu- 
strate the early history of the observatory, and 0! the times 
in which Flamrteid lived: and I am now proceeding with 
the work. There is much curious and interesting matter 
contained in those MSS; as you already partly know from 
the brief account of them read before the Astronomical 
Society in November last. 

Francis Baity. 



Schreiben des Herrn T. Henderson 



an den Herausgeber. 
13, 1834. 



I have compared the observations of Transits or the Moon 
and Moon Culminating Start made at the Observatory Cape 
of Good Hope in 1832 and 1833 with the corresponding 
observations made at the Observatories of Greenwich and 
Cambridge, and combining the result with that obtained 
from former observations made by the late Mr. Fallow in 
1829 and f830, I now find the Longitude of the Cape 
Observatory to be 1" 13 m 5&>,0 East of Greenwich, being 
one second leb than the quantity I have hitherto adopted. 



From the observed Declinations of Mars and Stars 
made at Altona On four different days, about the period 
of opposition in 1832, published in Astronomische Nach- 
richten No. 240, compared with the corresponding Decli- 
nations observed at the Cape, the Sun's mean Equatoreal 
horizontal parallax appears to be 9", 10 5. The mean of the 
four values of this Element obtained from comparing the 
observations made at the Cape with those made at Green* 
wich, Cambridge and Altona is 9",©2B. 

T. Henderson. 



Inhale 

tur one note de Mr. dc Poniecoulant , qn'on trouve dans la Connaissanee des Ums de I'aanee 1836 pag. 21 at 22, 
Mr. 1* Profetseur Hamtn. pag. 389. 

Iminalionen und äternbedeckungen beobachtet auf der Sternwarte de« Genrralstaabei in St Petersburg, peg. 397. 

der PalUi 1H34. peg. 403. 
aus einem Schreiben det Herrn Fr. Baily an den Herausgcb 
des Herrn T Ilendtrton an den Herausgeber, pag. 403. 



Altona 1834. Juli 9. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Na. 2Ö3. 



Beiträge zu Langenbesti 
von A.Häggbladh 

Im Herbste 1830 worden provisorische Sternwarten in 
UmeA und Haaparanta im nördlichen Schweden errichtet, 
um die Lange dieser beiden Oerter aus Sternbedeckungen 
und Mondsteinen zu bestimmen. In UmeA gebrauchte 
H&ggbladh ein Reflexkmsteleacop, ein portables Pastagen- 
instrument von Jon*», eine Pendeluhr von Birthoud und ein 
Chronometer von Arnold. , Die Pendeluhr ging im Anfange 
gut, aber bei zunehmender Külte immer schlechter, und 
blieb zuletzt ganz stehen; doch gelang et gröfttentheilt gleich 
vor und nach den Occult alionen eine oder mehrere Funda- 
mentaltterne am Passageninstrument zu beobachten. In 
Haaparanta hatte Premierlieutenant Ottvman ein ähnliches 
Paisageninstrument , wie in UmeA, ein kleines DoUoad'tchtt 
Fernrohr, eine Pendeluhr mit. Holzpendel, nebit zwei Chro- 
nometern. Er muffle früher mit den Beobachtungen auf- 
hören, -weil die starke Kälte einen »ehr nachteiligen Ein- 
flufs auf die Uhren äufserle und endlich, bei einigen 
dreifsig Graden unter dem Gefrierpunkte, ihren Gang ganz 
hemmte. Zu derselben Zeit suchten Professor Ritter Cron- 
•trand in Stockholm und G. Stxuibtrg in Upsala so viel wie 
möglich correspondirende Beobachtungen zu bekommen, was 
jedoch durch das verschiedene Wetter an so entfernten 
Oertem nicht sehr begünstigt wurde. Schon vor zwei 
Jahren hatten wir die Berechnung von den auf diese Art 
erhaltenen Sternbedeckungen und den, uns bekannten, damit 
correspondirenden vorgenommen. Da uns aber seitdem Um- 
stände verbindert haben einige noch übrige, wie auch die 
Mondsterne zu berechnen, so glauben wir die schon be- 
rechneten vorläufigen Resultate nicht länger zurückhalten zu 
dürfen, und hoffen in einer Fortsetzung dieselben näher 
berichtigen zu können. 

Von den folgenden Cotunusen enthält die zweite die 
Beobachtungümomente; die dritte und vierte die Con- 
i, nebst der Brettcnverbetserung. 



mmungen aus 
und O. Svanbtrg. 



Schweden 



1830. Sept. & vPUcium. 



dß 



h i ii h / ',. 

aranta A.l 1 20 41,47 10 »3 55,38 +0,988 gut. 

UmeA E.10 10 49,50 ,10 38 34,83 —1,072 nicht gut. 

in- B*. 



dß 



Umea 

Schwarzko- 
stelets 

Oberkastell 

Abo 

Umci 

Schwanke- 
st elelz 



Haaparanta 
Abo 



A.11 0 20,93 10 38 26,87 +0,973 

A.10 7 58,62 10 16 44,06 +1,679 

A. 9 38 43,68 9 53 49,62 + 1,742 sehr gut. 

1830 Sept. 6. p Ceti. 
E.13 18 19,66 13 38 31,81 -1,788 Sehrgenau. 
A-14 0 43,01 13 37 45,18 +1,990 ebenso. 
A.13 58 42,00 13.29 53,69 +1,434 gut. 

E.12 39 14,85 13 9 30,21 —4,537 2—3" un- 

1830. Sept. 6. 89Tauri. 8ica,r « 
E.12 14 20,55 13 4 26.44 +0,993 nicht sicher. 
13 5 13,62 
12 57 6,14 



A.13 6 30,80 
E.11 66 23,50 



—0,766 
+0,799 



sehr 



Umci 

Schwank o- 
steletz 

Haaparanta 
Abo 

UmeA 



A.12 50 0,40 12 56 54,31 

E.11 54 54,73 12 48 58,59 
A.12 46 8.42 12 49 1,23 



nicht 
gut. 

—0,538 plötzl.obgl. 

höher erwartet. 
+0,988 nicht gut. 

—0,742 gut. 



A.12 2 53,34 12 27 31,51 — 
1830. Sept. 8. «r'Tauri. 



J,180 



A.13 25 40,60 
E.12 21 37,56 
A.13 5 28,27 
E.12 17 2,90 
A.13 512,60 



13 25 56,37 
13 18 30,29 
1318 5,59 
13 10 20,23 
13 10 25,41 



+1,295 gut. 
—1,303 gut. 
+1,707 sehr gut. 
—1,027 nicht gut. 
+1,326 gut. 



E.U 39 42,24 1248 46,12 —2,308 
A.12 9 24,84 12 48 41,08 +3,314 
1830. Sept. 8. <r s Taurj. 



Äbo 
UmeA 

Schwarzko- 
stcletz 



E.12 37 36,66 
A.13 35 57,87 
E.12 20 46,70 
E.12 17 56,20 
A.13 15 34,29 

E.11 34 68,24 
A.12 26 37,34 



13 30 30,70 
13 30 7,39 
13 22 61,95 
1315 .2,20 
13 14 52,58 

12 53 13,04 
12 63 14,09 

39 



—0,178 nicht gut. 
—0,295 gut. 
—0,340 gm. 
— »,185 gut. 
+0.396 gut. 

— 0,702 
+1,066 
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Nr 263. 



i 408 



1830 Sept. 9. N. Tauri. dß 

l . med E.17 & 32,40 17 39 16,34 4-1.134 guK 

Prag E.16 15 48,84 17 15 56,11 —0,014 2 -3 z weif. 

1830. Sept. 10. 2lGeminorum. 
Haaparanla A.12 22 34,77 12 4711,53 —1,661 gut. 
Ume* £.11 29 47,47 12 31 53,63 +2,365 nicht gut. 
A.12 4 55,10 12 3143,95 —1,621 gut. 

1830. Sept. 10. 26uGeminorum. 
Haaparaata E.16 1 0,94 17 5 9,57 4-0,101 nicht gut. 
Umc4 E.15 40 35,07 1649 42,86 4-0,022 gut. 

Prag A.15 51 53,26 16 26 4,73 4-1,686 

1830. Sept. 30. (1596)Aquarii. 
Ume* £.9 0 40,73 9 7 25,69 —0,282 

Altona £.7 58 25,72 8 26 9,79 —0,417 TielL auf 1" 

unsicher. 

1830. Oct. 23. d SagittariL 
Die Declination nach Argelandtr A. N. Nr. 206. 
Äbo' E. 7 13 38,22 7 142,20 4-0,366 sehr gut. 

Umei E. 7 1 8,36 6 53 40,76 4-0,614 sehr gut. 

Cracau E. 7 11 12,73 6 62 23,69 —0,062 sehr gut. 
Stockholm E. 6 53 49,01 6 44 48,42 4-0,404 
Upsala E. 6 61 22,36 6 43 8,80 4-0,430 
Wien E. 6 53 30,90 6 38 3,02 —0,074 

KremsrounsterE. 6 41 16,05 6 29 7,55 —0,038 
Ober kartell E. 6 IS 22,68 6 9 3,11 4-0,044 plötzlich. 

1830. Oct. 23. 774 Tob. Mayer. 
Die Declination nach Herrn A. PtUrttn in Altona. 
Der 8tern ist von ihm vier Mal am Meridiankreise beob- 
achtet und die dadurch erhaltene Bestimmung -weicht sehr 
wenig vön PUtsti und Hist. Cel. ah. 
Cracau E. 7 33 22,52 7 8 36,17 4-0,443 gut. 
Stockholm E. 7 17 43,08 7 1 2,03 +1,048 
Upsala E- 7 16 23,14 6 59 21,43 4-1,088 

1830. Oct 30. v Piscium. 

Die Declination nach ArgtltmcUr A. N. Nr. 206. 

Abo £.7 7 18,20 7 33 15,94 —1,643 sehr gut. 

A. 7 49 3,03 7 33 48,09 4-1.442 viell. etwas 

Umea E. 7 2 20,80 7 26 10,96 —1,399 («»•»»• 

Stockholm E. 6 46 26,64 7 16 26,11 —1,571 unsicher. 

A. 7 28 66,77 7 16 57,18 4-1,517 
Upsala E. 6 45 3,36 7 14 37,10 —1,525 
A. 7 28 11,82 715 15,02 +1,466 

1830. Nov. 29. y Tauri. 
Haaparanta E. 9 44 53,24 10 14 63,87 +0,388 
Stockholm E. 9 7 43,59 9 60 35,1« +0,144 



1 



Not. 29. & Tauri. 

ArgtlanMr A. N. Nr. 206. 

13 38 32,22 —0,103 

13 38 33,61 +0,088 

13 13 34,38 —0,601 

13 11 57,94 — 0,551 nicht völlig 



Stockholm 
Upsala 

Stockholm 
Upsala 



1630 

Die Declination nach 
h / „ 
Haaparaula £.13 44 31,31 

A.14 45 40,62 

Stockholm E.13 20 0,95 

Upsala E.13 17 28,31 



1830. Nov. 29 y Tauri. 
Die Declination nach Argelander A. N. Nr. 206. 

£.13 46 49,93 13 38 27,29 —0,676 

A.14 44 22,83 13 39 26,78 +0,659 

E.13 27 36,90 13 1412,44 —1,490 

E.13 24 31,67 13 12 33,64 —1,388 

1830. Nov. 29. «Tauri. 
E.16 51 85,30 16 7 40,50 +2,225 
A.17 21 6,44 16 7 25,82 -2,782 
E.16 49 68,44 16 6 2,3« +2,397 

Wir lassen nun die vorläufigen Längen folgen, so wie 
sie die obigen Conjunctionszeiten geben, und bemerken da- 
bei, dab nur, wo es möglich war, Eintritte mit Eintritten 
und Austritte mit Austritten verglichen worden sind. Fer- 
ner haben wir nach den Mondsbeobachtungen in Abo, A. N. 
Nr. 206, Oct. 23. dß = 0, Oct. 30 = — 3",54 gefunden, 
und damit die Conjunctionszciten für diese Tage verbessert; 
Nov. 29 wurde dß aus der Beobachtung von « Tauri abge- 
leitet und = — 2",93 in Rechnung genommen. Die übri- 
gen Tage hingegen ist die Breilencorrection ganz vernach- 
lässigt, weil sich aus den Ein- und Austritten kein wahr- 
scheinlicher Werth dafür bestimmen läfst und uns bekannte 
Meridianbeobachtungen des Mondes nicht vorhanden sind. 
Die Mittel sind mit Rücksicht auf das Gewicht genommen 
und dieses nach der Zahl der Vergleichungen bestimmt, 
z. B. Eintritt und Austritt mit Eintritt und Austritt ver- 
glichen bat das Gewicht = 1, Eintritt mit Eintritt oder 
Auetritt mit Austritt = 0,5 bekommen u. S. w.; hiervon 
machen nur die Sterne erster Gröfse und die Sonnenfinster- 
nisse eine Ausnahme, welchen wir das Gewicht = 1 ge 
geben haben. 

Läng* von 
au« d Sagittarii Oct. 23 durch 



Abo ....5=12 63,52 

Cracau = 62,73, 

Wien — 65,80 

Kremsmimsier = 81,87 
Oberkastall.. . = 54,51 

aus 774 T.Mayer Oct. 23 durch Cracau 

au« «Tauri Bedeck. 1810 Sept. 18) ^ ... 

aus Sonnenfinstertt. 1816 Nov. 19J .... 



k t m 

1253,68 



53,86 
52,99 
53,15 



Mittel = 1 "2' 53*33 
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Nr. 



Aeltere Beatimmungen geben lie folgendernulacn an: 
1751 Dec- 29. Jup. Bedeck. = 1 2* 52,00 iUJg.Geogr.Eph.lS03 



1764 April 1. Soänenfin»t. 

Sept. 15. ^Plejad.-Bed. 

1765 Aug. 16. Soiuienfinat. 

1766 Aug. 5. • 

Sept.24. Celano 

Taygeta 
Mija 

1769 Jun. 

•i j * 



1774 Jan. 22. a Tauri Bed. 
J 776 Jan. 29. «Tauri 

1777 Sept. 21. l#Tauri 

23 

1778 Jan. 24. Sonnenfintt. 

1786 April 23. Mercur J> 

1787 Juni 15. Sonnenfinat. 
Nov. 25. jjGemin. 

1788 März 3. Jupit.} 
Juni 3. Sonnenfinst. 

1801 May 24. «Virg.B. 

Langt von 
aua d Segiltarii Oct. 23 durch 



66,00 £*r«//W.A.H.1773 
51.20 Da SejourT.k. T.L 
51,60 A. O. K. 1799. 
49,30 

66- 2 0 

51,60 i 

60,20 

51,00 L0X0UA.F. T.XV 

55.00 « W.AJL1773. 

52,00 DuSyaurT.A.T.1. 
52,70 Wolbeck. 

50.20 A. G. E. 1799. 

48.90 — 

47,40 

53,00 A. P. 1778 P.K. 
49,00 — 

62,70 A.G.E. 1798. 
50,60 Mon.Corr.1800 

52,70 

56,20 A. G. E. 1798. 
61,40 Aalr.Jabrb, 1792. 
55,80 Mon. Corr. 1803. 
48,23 /ToÄ.W.A.H.1817. 

Vptala. 



Abo =11 13,90^ 



Cracau. 
Stockholm . . . = 
Wien = 



OberkattelL. • = 
774 Tob. Mayer. Oct. 23 durch 

Cracau 

Stockholm ... — 
pPiaciuinA. Oct. 80 durch 

AbO* •••••aaa ZZZ 

Stockholm . . . = 
S'Tauri Nov. 29 durch Stockholm 
«Tauri 



13,11 

13,711 a , „ 
16,18/1 1 14,01 
12,25 J 



= 13,26? 
= 12,73* 



14,14) 



«Virginia B. 



1801 Mai 24 

1816 Nov. 19 
1820 Sept. 7 



— Paria 

— Stockh. 

— Paria *) 



13,00 



12,75 

14,13 
14,71 
14,13 
12,60 
12,23 
12,07 
13,51 



Mitlei = 1»1'13°29 



•) Aatr. Nadir. Nr. 64. Wir haben nnr die Beobachtung von 
Schilling betratst, weil er der eiyeatlicbe Astronom war 



263. 410 

Der Langenunterschied zwischen Stockholm und Upaala, 
welchen fPargialin ana vielen Jupiterstxabanten-Ein- und 
== 1' 39"— 40" gesetzt hatte, iat nach folgenden 
Beobachtungen: 

1764 a= 1'39"20 

1769 = 40,73 

1816 — 41,26 

So* Sagittarii = 39,62 
774 Tob. M. = 40,60 
vPiscinraA = 41,98 
Tauri = 39,20 
«Tauri = 38,62 

Mittel — 1'40"15 

Obige Langen geben den&clben 40,04 

Er iat aua der Triangelmeaeung 40,26 

Läng» von Um*t\. 

aua yPitcium Sept. 5 durch 

Schwankoatekta = l"ll'51*27} lhl . „„,„ 

Oberkaafcdl 46,45}* 11 48 86 

ssCeli Sept. 6 durch Abo 55,81 

89 Tauri 8ept.8 durch 

Aba 46,99) 

Schwarzkoitelete 38,18f 44,05 

/Tauri Sept. 8 durch 

Abo 52,18? 

Scbwurzkwteldz 47,68f 49 > 93 

ff* Tauri Sept. 8 durch 

Abo 57,55> 

Schyvarzkosieielz 52,295 54,04 

N Tauri Sept. g durch Prag 4« 63 

26uGemin.Sept.lO durch Prag 58 ^ 3 

(1596)Aquar. Sept.30 durch Alte 

dSagittarii Od. 28 durch 

Abo 45,86^ 

Cracau.. 45,07/ 

Stockholm. 45,671 • 

UpMla 45,25} 45,86 

Wien 48,141 

Kremsmiinstcr.. . 44,211 

Oberkaiteil 46,86,/ 

»Piacinm Öd. 30 durch 

Abo 41,46) 

Stockholm...... 38,58* 42,25 

Up«ala 46,71) 

Mittel = 1"1 1'48"49 

Dar La'iigenunlerechied zwischen Umea und Stock. 

holm wird hiernach — - g' 55-15 

Oberatlieut. Ritter HalUtrim halte durch Chrc- ~ 

nometer gefunden 58 14 

Häggbiadh auch mit Chronometern 52,^7 

29* 
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Länge von 
vPisciuro, Sept. 6. durch 



Nr. 263. 



4 ii 



89 Tauri. 



<x "Tauri. 



ff* Tauri. 







Schwarzkostelelz 


19,78 




14,96 


Sent. 8 durch 




Abo 


87,10' 




38,61 


Schwarzkostelelz 


50,57 


8ept. 8 durch 




Abo 


38,08 




19,35 


Schwarzkostelelz 


23,75 


Sept. 0 durch 






26,05] 




10,16 


Schwarzkort el«U 


18,94* 



21 Gemen. Sept. 10 durch Urne« 
Sept. 10 durch 

Urne* 

Pr«g 

Not. 29 durch 
Nor. 29 durch 
Stockholm.. 



y Tauri. 
S« Tauri. 



5S8 



49,71) 
46,26? 



40,39 

27,06 

14,84 
16,07 

20,22 
11,34 

47,98 



YTauri. 



Nor. 29 durch 
Stockholm... 
Upwda 



6 > 79 \ 6 37 
♦,93fr 6 ' 37 



Mittel 

Der Längenunterschied zwischen Haaparanta und 

Stockholm wird hiernach = 24' S0"44 

HälUtrcm hatte mit Chronometern gefunden. . . 35,03 
Der Lingenunterechied zwischen Haaparanta und 

Umei aua obigen Längen t= 16 85,28 



Halislröm mit Chronometern.. 

Einige von den bia jetat 
nen geben 



Dieae. Mondalerm 
' 1830. 

27 
30 

Oct. 26 
30 

Not. 8 
24 

25 
27 



! fuhren wir hier auch an: 
Haap-Lmei Anzahl. Gewicht. 



15' 28"54 
4P.21 
40,71 
44,20 
'29,83 
26,56 
20,35 
19,30 
31,95 
Mittel = 15' 30"2» 



1 
1 

3 
1 
2 
1 
3 
3 
3 



0,00175 
0,00292 
0,00288 
0,00177 
0,or>295 
0,00147 
0,00545 
0,00278 
0,00059 



36,89 



30,29 



Bf Gltd r and. 

2 
1 
1 
1 
1 
2 
1 
1 
1 



,G. Svanberg. 



Bemerkungen über eine angenommene Atmosphäre des Moudcs. 

Von Herrn Geheimenrath und Ritter 

E.,t ao häufig von einer Atmosphäre dea Mondea die 
Hede gewesen, dafs ea einige« Intereaae bat, auf eine zwar 
nicht neue, aber dennoch nicht gehörig durch den Calciil 
verfolgte Bemerkung, welche dem Dasein einer Atmosphäre 
von einigermaßen erheblicher Dichtigkeit zu widersprechen 
scheint, zurückzukommen. Es ist nämlich längst bekannt, 
dal» das Licht eines Fixsterns, in dem Augenblicke in Wei- 
er den Mondrand .berührt, nicht merklich von aeiner 
Bewegung abgelenkt wird. Man erkennt diese» 
aus der Vergleiclmng der beiden Werth« dea Mondhalbmes- 
aers, welche man einerseits aua directer Messung, andrer* 
aeits aus der Dauer des Verweilens vor einem Fixsterne, 
ableiten kann; wäre eine Strahlenbrechung am Rande dea 
Mondes vorhanden, so müfsle die zweite Bestimmung den 
Halbmesser um das Doppelte derselben kleiner ergeben, als 
die erste; wogegen aber beide Bestimmungen so nahe über- 
einstimmen, dafs man keinen entschiedenen Unterschied der- 



Um dem Monde dennoch eine Atmosphäre zuzuschrei- 
ben, mufs man sie entweder als unfähig, die Strahlen su 



brechen annehmen; oder man mufs behaupten, dab der 
Rand des Mondes mit Bergen besetzt und deren Hübe so 
beträchtlich sei, dafs die Sterne, indem sie an dem Rande 
derselben verschwinden und wiedererscheinen , durch eine 
schon so verdünnte Schichte der Almosphfire gesehen wer- 
den , daf» sie daselbst keine merkliche Strahlenbrechung mehr 
erleiden. Die erste Annahme achneidet offenbar alle weiter* 
Erörterungen ab, verstöfst aber wohl zu sehr gegen die 
Analogie aller uns bekannten Flüssigkeiten, als dafs man 
sie für richtig zu halten geneigt seyn könnte; die zweite 
ist von den Vertbeidigern der Mondsatmosphäre wirklich 
gemacht worden. Indessen bähen sie unterlassen , die Dich- 
tigkeiten der Atmosphäre, in der Höhe der angenommenen 
Randgebirge und an der Oberfläche des Mondes, mittelst 
des Mariotteachen Gesetzes, miteinander zu vergleichen, und 
daher, ohne ihren Glanben rechtfertigen zu können geglaubt, 
dafs trotz dea Mangele oder der Unerheblichkeit der Strah- 
lenbrechung in der Höbe der angenommenen Gebirge, die 
Atmosphäre, an der Oberfläche des Mondes selbst, eine er- 
hebliche Dichtigkeit, welche SeAräUr auf ein neunundzwan- 
der Dichtigkeit unserer Luft schätzt, 
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tell jetzt zu 



Wenn die Atmosphäre das Mondes eine elastische Flüs- 
sigkeit ist, deren Dichte sich zu der Dichte unserer Luft, 
beide anter gleichem Drucke und in gleicher Temperatur 
1, wie A zu 1 verhält, so ist ihre Dichte unter 
Drucke, welchen eine Quecksilbersäule von 
336,90» Lin. (=r 0»«-,76) Höhe auf der Oberfläche der 
Erde äufsert, und in der Temperatur des schmelzenden 
t, den Versuchen von Biot und Arago zufolge, 



10406,8 

wobei die Dichte des Quecksilbers in der Temperatur des 
schmelzenden Eises zur Einheit angenommen ist. Wenn aber 
der Druck, dem Drucke welchen eine Quecksilbersäule von 
der Höhe p auf der Oberfläche der Erde äulsert, gleich und 
dW" Temperatur =« Graden der Centesimalscale wird, so 
ist die Dichte, dem Afartoi/eschen Gesetze und der, sich 
für alle Gasarten bewährenden gleichen Ausdehnbarkeit 
durch die Wärme zufolge: 

[!].....= — £- 



336,905 ' 10466,8 ' 1+1.0,00375 

Bezeichnet man die von dem Mittelpunkte des Mondes ange- 
zählte Entfernung der Schichte seiner Atmosphäre, für wel- 
che p, p und t gültig sein sollen, durch r/den Halbmesser 
des Mondes durch a, den der Erde durch a, die Masse 
des Mondea, in T heilen der Erdnüsse ausgedrückt, durch m, 
so ist «erner: 

[2] dp = — poV.w» — 

rr 

Aua beiden Gleichungen zusammengenommen folgt 

d _P mo'a'k d\ 

P 336,905. 10466,8 [1 + 1.0,00375] 



und 



die Tobe, statt der Linie, zur Maafseinheit 



/ = *?£'?°i ,0466,8 = 4081,39 Tois. 
B64 



setzt 



p 



f[l + *.0,00375] 



man dieses Differential von der 
des Mondes, oder von r = a an, und bezeichnet man den 
Druck an dieser Oberfläche durch (p), so erhält man: 



w 



m.'iH/' 



+ 1.0,003« 



und da, dar Formel [1] 

p [1 + 1.0,00375] £_ 
(f)t*+<0. 0,003753 — 0») 

, **>i r <*7 

<>[1+<.Ö,00375]= (fi)U+(t) OWMjfTj .»-HO.OOJT' 



TV" 



[4].-( f )[l+( / )0,O0376]= ( )[t+«.O,OO375]e> *"V.i+«o.coS7» 

Diese Formel ergiebt, wenn die Function von r, wel- 
che * ausdrückt, bekannt ist, so dafs die angedeutete Inte- 
gration ausgeführt werden kann, die Dichte der Atmo- 
sphäre an der Oberfläche des Mondes, aus der als bekannt 
angenommenen, in einer gegebenen Entfernung r vom Mit- 
telpunkte des Mondes stattfindenden. Man steht leicht, dafj 
für die erst ere die , gröfsl mögliche Grenze gefunden wird, 
wenn die Temperatur auf dem Monde nicht abnehmend mit 
der Höhe, sondern gleichförmig , angenommen wird. Die 
Dichte der Atmosphäre an der Oberfläche des Mondes kann 
daher die Grenze 



wofür man näherungsweise, und indem man A' für 

A 



1+1.00375 



schreibt, 

w 



Cr-.) 



-J» • 

1, nicht überschreiten. 



Die Relation zwischen der, in der Höhe r — a über 
der Oberfläche des Mondes stattfindenden horizontalen Strah- 
lenbrechung Jt und der ebendaselbst stattfindenden Dichte p 
der Atmosphäre, ist, mit hinreichender Annäherung, in der 
Formel (Mec. Cel. IV. p. 252). 

«= 

enthalten. Die durch « bezeichnete Gröfse ist dal Product 
der Dichte der Atmosphäre in die Brechungskraft derselben 
mulliplicirt ; also wenn S sowohl als x in Secundcu aus- 
gedrückt werden, und wenn die Brechungskraft unserer 
atmosphärischen Luft als Einheit der Brechungskraft der 
Mondsat mospbäre angenommen, oder die erster* zur letz- 
teren im Verhältnisse i:pt gesetzt wird, so ist, nach der 

um Grunde liegenden Bestimmung 
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Formel itt hier 



Nr. 

Statt des ; der 



263. 



416 



0,00375) s= -i- 



zu schreiben { a ist der Halbmesser des Mondes; t die 



J? = 60",73. Mr Y^ 

¥ 60"73-M * 

der Dichtigkeit der Atmosphäre, ander 



Oberfläche des Monde» [6], «ich in 

verwandelt. Nimmt man für 0' den Halbmesser des Erd- 
aequators = 3271932,1 Toisen, a = 0,2725a, as = . 
«0 M-ird diese Formel 



[•]. 



H 1125 V"*' 



l'(r— •) 



Um hieraus ein Resultat ziehen zu können, mufa ich die 
einzelnen Elemente der Formel näher betrachten. Einer 
unmittelbaren Bestimmung Fähig ist die Horizontalstrahlcn- 
brechung am Mondrande R. Die genügendste vorhandene Be- 
stimmung des Halbmessers des Mondes, so wie derselbe sich 
in den Vorübergängen vor anderen Himmelskörpern zeigt, 
scheint mir die von Herrn de Ferrer auf 8 Sonnenfinster- 
nisse und Sternbedeckungen gegründete zn seyn, deren Re- 
sultat (Conzi. des Tems 1817 p.319) den mittleren Werth 
dieses Halbmessers = 15' 31",69 ergiebl. Der tob Burck- 
hardt au« den Meridianbeobachtungen des Mondes gefolgerte 
Werth ist dagegeu = 15' 31",95. Der letztere überschreitet 
den enteren um 0*26 und giebt also für Jl d en kleinen, 
ganz in der Grenze der Unsicherheit der Bestimmungen 
liegenden Werth 0*,13. Ich selbst habe ein Paar günstige 
Gelegenheiten benutzt, den Halbmesser des Mondes in ver- 
schiedenen Richtungen gegen die Declinationskreise, mit dem 

die Resultate davon mittheilen. Ich wühlte zu diesen Mes- 
sungen die Zeilen der beiden Mondfinsternisse am 2 Sept. 
1830 und 26 Decbr. 1833, weil unmittelbar vor dem An- 
fange und nach dein Ende einer Mondfinsternils die Er- 
leuchtung des Mondes am vollständigsten ist; während der 
totalen Verdunkelung war beidemale der Himmel bewölkt. 
Die erste Finsternils hat das, was man dem in den Ephe- 



Enete angegebenen Halbmesser 

um ihn mit den Beobachtungen übereinstimmend zu 
folgandermafsen ergeben: 

Position swinkoL 



die 



o 
0 



90 
120 
150 



90 
120 
150 



« 

+ 0,46 

- 0,08 
+ 0,14 

- 0,41 
-— 0,21 
+ 0,12 

+ 0,82 
■ -.0,78 

- - 0,83 

- - 0,51 

- ■ 0,88 
-- 0,57 



Beide 



lassen keinen Zweifel darüber, 
dais der Mond sehr nahe kreisförmig erscheint; die Ueber- 
cinatimniung der verschiedenen Halbmesser ist grufser, als 
die, die Genauigkeit der Messungen beeinträchtigenden Un- 
gleichheiten an dem Rande des Mondes vorher erwarten 
Uelsen. Ich führe dieses an, wefl daraus hervorzugehen 
scheint, dais man, trotz der Ungleichheiten des Randes, 
welche oft zwei Secunden übersteigen, den allgemeinen Zug 
desselben ziemlich aicher erkennen kann, und dafs diese Be- 
obachtungen nicht nölhigen, anzunehmen, dieser Zug des 
Randes habe an verschiedenen Stellen einen verschiedenen 
Halbmesser. Die erste Reihe ergiebt den Halbmesser de» 
Monde«, im Mittel, ganz übereinstimmend mit den (Burcb- 
hanfieben) Tafeln; die zweite giebt ihn 0",73 gröfser. Der 
Unterschied beider Reiben hat, meiner Meinung nach, seinen 
Grund in einer UnvoUkommenheit der Tafeln in Beziehung 
auf die Parallaxe. Obgleich es, bei so bewandlen Umstän- 
den, schwer seyn wird, eine gsnz sichere Bestimmung des 
Halbmessers des Mondes zu erhalten, so zweifle ich doch 
nicht, dab der Unterschied der durch Sternbedeckungen und 
durch directe Messungen bestimmten Halbmesser des Mondes, 
nicht so weit bezweifelt werden kann , dafs er in der Wirk- 
lichkeit 2" betrüge. Ich halte also die Annahme B =z 1" 
für die äufserste, deren weiterer Vergröfaerung durch die 
Beobachtungen entschieden widersprochen wird. 

Für r— a (in der Formel [8]) sollte die Höhe über der 
Mondoberfläche gesetzt werden, in welcher die VerSchwia- 
d ungen und Wiedererscheinungen der Sterne sich ereignen, 
auf welche also die eben angeführte Bestimmung de» Grenze 
von R sich bezieht. Diese Höbe mnXs beträchtlich kleiner 
sein, als die Höbe der höchsten Berge des Monde«; denn 
man sieht den Rand, wie ich schon angeführt habe, noch 
mit Ungleichheiten besetzt, welche« nicht seyn könnte, wenn 
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nur die höchsten Berge den Hand begrenzten. Die Berge, 
welchen SehrotUr die gröfste Höhe, von 4000 Toisen bei- 
legt, bat er gerade am Rande gefunden , und auch ihre 
Hohen durch ihre Hervorragung über den allgemeinen Zug 
des Rande« benimmt. Man sieht also weder in den vorher 
angeführten Messungen, noch in dem Anblicke den der 
Mondrand gewährt und den 3ekre*Ur, durch seine Mes- 
setagen der Randgebirge, Selbst anerkennt, «inen Grund, 
welcher die Annahme rechtfertigte, dab die vom Mond« 
bedeckt werdenden Sterne immer am hohen Gebirge ver- 
schwinden und wiedererscheinea; vielmehr ist bei weitem 
wahrscheinlicher, dafs am Rande sowohl als an a öderen 
Theüen der Oberfläche Berg und Thal mit einander abwechseln, 
und dafs ein Fixstern sehr häufig im Thale verschwinden und 
im Thale wiedererscheinen wird, in welchem Falle die beob- 
achtete Strahlenbrechung unmittelbar für die Oberfläche des 
Mondes gültig ist. Um indessen den Verthcidigern der 
Mondsatznosphäre so viel zuzugeben, als sie irgend zu for- 
dern geneigt seyn können, will ich r — a der angegebenen 
Höhe der höchsten Gebirge gleich, d.h. = 4000 Toiaen 



Setzt man A'= 1 und * = 1, oder nimmt man an, 
dab die Atmosphäre des Mondes aus unserer Luft besteht 
und dafs sie die Temperatur des schmelzenden Eises besitzt, 
so ergiebt die Formel [8] die Dichte an der Oberfläche, trot* 
der übertriebenen Werthe Ton H und r— a, doch nicht 
gröber als *4 T der Dichte der Luft an der Oberfläche der 
Erde. 

Die Herren Biel und At*p> haben indessen nicht blob 
für die atmosphärische Luft, sondern Tür 7 verschiedene 
Gasarten, sowohl k als u bestimmt. Ich habe alle diese 



», für welches 

A = 1,10359, »= 0,86161 
isf, eine Dichte giebt, welche die vorher bezeichnete über- 
schreitet und bis auf ^fa steigt. Das Sticksloffgas giebt sie 
etwas kleiner, die übrigen Gasarten aber geben sie beträcht- 
lich kleiner als atmosphärische Luft. In dieser Rechnung 
ist', wie ich schon gesagt habe, 1=0 gesetzt; giebt man 
ihm einen negativen Werth, so vergröbert derselbe die 
Dichte an der Oberfläche; allein man müfste t = — 240° 
voraussetzen, um selbst die Dichte der Ssuerstoffgas- At- 
mosphäre auf jfo zu bringen. 

Aus diesen Entwicklungen geht hervor, dab die Ver- 
einbarkeit der unerheblichen oder ganz fehlenden Strahlen- 
brechung am Mondrande, mit einer erheblichen Dichte der 
Atmosphäre an der wahren Oberfläche des Mondkörpers, 
nicht so leicht zugegeben werden kann, als die Vertei- 



diger der Aehnlichkeitcn des Mondes mit der Erde geglaubt 
haben. Ich weib in der That kein Mittel , dem Monde eine 
Atmosphäre zu retten, als die Annahme einer niebt-streh- 
lenbrechenden. Ob man sich lieber hierzu, oder zu der 
Aufsuchung neuer Erklärungen der Beobachtungen , aus wei- 
ss Vorbandensein der Atmosphäre gefolgert bat 
wird, mub kb 



Ohne 

zu wollen, werde ich doch Einiges über die zu erklärenden 
Beobachtungen bemerken. Die unzweideutigste derselben 

leuchtung nahe sn der Lichlgrenze gelegener Flächen zu 
sein; dieses schwache Licht schrieb er einer Dämmerung 
zu, welche nicht ohne Atmosphäre ststlfinden kann; die 
Höhe der atmosphärischen Scluchle, welche Dimmerunga- 
licht noch zu . verbreiten im Stande sey, bestimmte er, aus 
der Ausdehnung des von ihm beobachteten Fhänomen». 
— 1313 Toisen. Auch zur Zeit einer Sonnenfmsternib ist 
ihm nicht allein der Ausschnitt in der 8onnenschelbe, son- 
dern auch der Rand des vorliegenden Mondes selbst erschie- 
nen, wss er derselben Dämmerung zuschreibt. Die letzte 
Erklärung mub man, meines Erachtens, gänzlich zurück- 
weisen, indem das helle Licht der Sonne die Anwendung 
eines Dämpfglase* ror dem Fernrohre fordert, durch welches 
man keinen Theil des Mondes, wenn derselbe bei Tage am 
Himmel steht, selbst nicht den dem directen Sonnenlichte 
ausgesetzten, also noch viel weniger den durch schwsche 
Dämmerung überdies auf der leuchtenden Sonnenscheibe 
selbst liegenden Rand, sehen kann. Wenn man demzufolge 
diese Erklärung hier nicht annehmen kann, so sehe ich 
keinen Grund, welcher zu der Annahme derselben Erklärung 
der ähnlichen, allein bei Nacht und in Berührung mit der 
Lichlgrenze wahrgenommenen schwachen Erleuchtung zwin- 
gen konnte. Wenn man aber die Aehnlichkcit beider Wahr- 
nehmungen nicht anerkennen, sondern das gegen die Erklä- 
rung "der einen Angerührte, eis die der anderen nicht schwä- 
chend ansehen will, so bleibt nur noch die Annahme einer, 
das Licht nicht brechenden, wohl aber zurückwerfenden 
Atmosphäre möglich. Gegen eine Atmosphäre dieser Art 
spricht aber nicht nur, dafs sie aller Analogie entbehrt, son- 
dern auch die, allen Beobachtern bekannte Art der Ver- 
schwindung und Wiedererscheinung eines Fixsterns am dun- 
kelen Mondrande, das Licht desselben bleibt unmittelbar 
vor der ersteren und nach der anderen ungeschwächt, so 
dafs ich wenigstens nie einen Stern anders verschwinden 
oder wiedererscheinen gesehen habe, als im vollen Glänze. 
Andere, für Andeutungen einer Atmosphäre des Mondes 
angesehene Wahrnehmungen, 
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unzweideutig zu scyn. Sehro*t*r hat z. B. kleine, auf dem 
Monde vorhandene Gegenstände tu gewissen Zeilen nichl 
sahen können und erklärt diese Unsichtbarkeit derselben 
durch über ihnen liegende Wolken. Allein wer den Mond 
unter verschiedenen Beleuchtungen und in verschiedenen 
Lagen der Gesichtslinie betrachtet hat, wird zahllose Gegen- 
stünde bemerkt haben, welche bei diesen Umstünden sieht' 
bar, bei jenen unsichtbar sind. Da genau dieselben Um- 
stünde schwerlich je wiederkehren, so wird man ein Recht 
haben, zu fragen, wodurch die Sicherheit erlangt worden 
sei , dels die von Schrotur zuweilen nicht 
nicht aua dieser Ursache, 
geworden Seyen? 



leb glaube, dafa, nach der Berücksichtigung dieser 
Zweifel gegen die Erklärungen der für Andeutungen einer 
Mondsatmoepbüre genommenen Wahrnehmungen, kein Grund 
für das Dasein derselben übrig bleiben wird, welcher wahr- 
scheinlicher wäre, als der Grund, welchen die Unmerklich- 
keit der Strahlenbrechung am Mondrande gegen dieselbe 
giebt. Die Stärke dieses Grandes vollständig darzulegen, 
war der Zweck dieses Aufsatzes, der übrigens nicht fur 
Die geschrieben ist, welche ein Vergnügen darin finden, 
von Ähnlichkeiten zwischen dem Monde und der Erde zu 
träumen: darin wünsche ich sie, durch mathematisches Rai- 

BesaeL 



Verzeichniis der mathematischen Instrumente , welche in dem mathematisch - mechanischen 'Institute : 

T. Ertel in München um beigesetzte Preise verfertigt -werden. 

Alle optischen Glitter sind ans dem optischen Institute: Utuckntidtr et Frmtnkofrr in Manchen entnommen, alle angegebenen 
Gräften im twölfthciligen Pariser Mab«, and die Preis« ohne Verpackung im 24 Guldenfufte xu verstehen. 



1. 



Meridiankreis. Dar silberne Limbna des Kreises von 
3 Puls 4 Zoll Durchmesser ist vermittelst 4 Nonien von So- 
ta Seeunde getheilt. Der Meridiankreis ist wie ein 
tur Untersuchung und Berichtigung dei 
Collimationsfehlers mm Umhängen eingerichtet, in allen 
seinen Theiten vollstlndig balancirt, und hat twei grolse 
Libellen, die eine tum Aufstecken auf die Horisontalachse, 
die andere an dar Alhidade tur Versicherung da« festen 
Standet der Nonien beim Drehen des Kreises. Das Fern- 
rohr hat ein achromatisches Objectiv von 96 Zoll Brenn- 
weite und 66 Liuieü Oeffnung, 4 astronomische Oculare 
zum Verschieben und 1 Sonaenglas. Die Padenbeleuchtung 
geschieht durch die HoriiootaJachse. 6600 fl. 

Meridiankreis. Der silberne Limbns des Kreises von 
3 Fuft Durchmesser ist vermittelst 4 Nonien von 2 tu 2 Se- 
ien getheilt. Der Meridiankreis ist tor Untersuchung 
Berichtigung des Collimationsfehlers tum Umhängen 
eingerichtet, in allen seinen Thailen vollstlndig balancirt, 
und hat 2 geölte Libellen, die eine tum Aufstecken anf 
die Horisontalaehse , die andere an der Alhidade aar Ver- 
sicherung des festen Standes der Nonien beim Drehen des 
Kreiset. Das Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv von 
60 Zoll Brennweite und 61 Linien Oeffnung, 4 astronomische 
Oculare tum Verschieben und ein Sonnenglas. Dia Piden- 
beleuchtung geschieht durch die Horitontalachae. 4200 fl. 



3. Merldiankreis. Dar silberne Limbut des Kreises von 

2 Puls Durchmesser ist vermittelst 4 Nonien von 2 in 2 Se- 
ennden getheilt. Der Meridiankreis ist tur Untersuchung 
nnd Berichtigung des Collimationsfehlers tum Umhängen 
eingerichtet, in allen seinen Theilen vollständig balancirt, 
and hat xwei greise Libellen , die eine tum Aufstecken auf 
die Horitontalachse , die andere an der Alhidade tur Ver- 
sicherung des festen Sundes der Nonien beim Drehen das 
Kreises. Das Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv von 
50 Zoll Brennweite und 42 Linien Oeffnung, 4 astronomische 
Ocnlare tum Verschieben nnd ein Sonnenglas. Die Fäden- 
belenchtnng geschieht durch die Hauptachse. 2800 fl. 

4. Meridiankreis. Der silberne Limbns des Kreises von 

20 Zoll Durchmesser ist vermittelst 4 Nonien von 4 to 4 Se- 
eon den getheilt. Der Meridiankreis ist tur Untarenohnag 
und Berichtigung des Collimationsfehlers tum Umhängen 
eingerichtet, in aUea seinen Theilen vollständig balancirt, 
und hat 2 grobe Libellen, die eine tum Aufstecken auf die 
Horitontalachse, die andere an der Alhidade zur Versiche- 
rung des fetten Standet der Nonien beim Drehen dea 
Kreises. Das Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv von 
42 Zoll Brennweite nnd 34 Linien Oeffnung, 3 astronomische 
Oculare tum Verschieben nnd ein Sonnenglas. Die Faden- 
beleuchtung geschieht durch die Hauptachse, 1900 fl. 
(Di. Fortsettung folgt.) 
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BrHrtge tu LHi'genbostimmungen aus Schweden von A. Hägebladh und O. Svanbtrg. p. 406. 

Bemerkungen über eine angenommene Atmosphäre des Mondes. Von Herrn Geheimenrath nnd Ritter Bettel, p. 411. 
Verzeieboil* der mathematischen Instrumente, welche in dem mathematisch -mechanischen Institute: T. Ertel in München 
■ — Preise verfertigt werden, p. 419. 
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Schreiben ties Herrn TA. Hussey au den Herausgeber. 
Rectory. Haje». Kent. April 19. 1834. 



For the measurement of objects where diminution of light 
is of secondary importance, there are few persons 1 think 
who will not prefer ' a double image micrometer oi some 
sort, or other to a parallel wire micrometer. On my own 
part at least this preference is the result of many years 
uninterrupted experience and not being aware that any 
measures of the planets have been taken with a double 
image micrometer applied to a telescope deserving to rank 
among those which of late have furnished similar obser- 
vations wilh a parallel wire micrometer 1 fur this purpose 
adapted a dynameter as an eye piece to a telescope of the 
Munich manufacture 6,6 English inches aperture, and which 
1 have no reason to consider inferior to any instrument of 
the same dimensions. The dynameter was of Dotlondt well 
known construction, having tbree lenses and that next the 
eye divided. The value of the scale was determined in the 
usual way by letting a star run along a spider line parallel 
to the section of the lens and taking the interval of transit 
over the two images of a line perpendicular to the) former at the 
utmost range oF Ihe instrument. Then by ten observations of 

« Orionis \ The value of one revo- ( 40*831 ) 

Sirius I lution of the Dyna- l41,103# 

a Lyras \ meter screw expres- <40,i6J> Mean 40"7296 

^eUrsjemin.l sed in Arc was J4n,274l 

«Orion» J (40,878) 

This being premised, the measures that I obtained of Saturn in 
parts of a revolution of the Dynameter screw are as follow: 



1833. 



Saturn'« I 
PolarDUn.l 
= A. 



April 30 [0,452375 
May 3 0,452875 
0,443225 



0 
6 
13 
14 
15 
16 
18 
20 



0,448125 
0,445625 
0,442575 
0,42,5275 
0,4309 

0,4324375 



20 




3,9665 
3,9981 
3.9147 
3,9762 
3,9857 
3.9649 
3,8161 
3,8730 



3,9 1 31^ 

35,3983 

Mean 3,933144= 2' 40'207 



Saturn's 

= B. 



Numb. 

I «* 
1 Obs. 



B ronlt. by 
Sai.loK.dnt. 
div. by I. 



0,507725 10 4,4518 
0,4893 j 10 I 4,3089 
0,491025 10 4,3369 
0,50765 10 4,5043 
0,487675 10 4,3617 
0,47405 10 4,4468 
0,4733 10 . 4,2471 
0,473225 10 4,2534 
0,472325 10 I 4,2596 
0,47815 I 10 1 4,3267 
4 J 'J972 
6Mean4,32972=2'56"3478 



After April 30, the Earth being in the plane of the Ring, 
the latter was invisible, and the planet consequently in the 
most favourable position for accuracy of micromctricol mea- 
surement, aud that the instrument employed was not inferior 
to the occasion may be estimated from the observations of 
May 14. for example. 

Equatorial DiaroeUr of Saturn. Polar Diameter of Saturn. 

a 

L. 0,2100 
0,2365 
0,2120 
0,2225 
0,2090 
0,2125 
0,2025 
0,2080 
0,2115 
0,21t!0 
2,1425 



R. 0,6815 


L. 0,2720 


R. 0,6575 


0,6725 


0,2620 


0,6900 


0,6725 


0,2875 


0,6565 


0,6750 


0,2540 


0,6760 


0,6815 


0,2615 


0,6775 


0,6600 


0,2550 


0,6780 


0,6745 


0,2920 


0,6725 


0,6750 


0,2510 


0,6645 


0,6985 


0,2800 


0,6665 


0,6900 


0,2850 


0,6700 


6,7810 


2,7000 


6,7090 


2,7000 




2,1425 


9,4810 
20 


— 0,47405 


»,8515 _ 
20 *~ 



= 0,442575 

The observations of Jupiter agreed equally well. The mean 
'of them was as follows. 



nr BA 
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Jupiter's 
E*l"ai Dum. 
= A. 


Numb. 

of 
Obi. 


A malt. b> 
Juj.l.r.dl.1 
riiv. Of 1. 


Jupiter's 
Polar Mi am 
— B. 


Numb. 

of 
Obs. 


A rault. by 

Jup. Inf .din' 

div by. I. 


Aug.24 


1,206125 


10 


4,8602 








26 








1,164425 


10 


4,6779 


Sept. 1 


1,2324 


» 


4,9142 


1,166225 


10 


4,6500 


4 


1,23329 


12 


4,9040 


1,169765 


10 


4,6511 


8 


1,27664 


30 


5,0612 


1,20829 


20 


4,7902 


9 


1,29305 


10 


5,1234 


1,22915 


10 


4,8703 


10 


1,2833 


12 


5,0822 


1,2295 


12 


4,8692 


11 


1,270975 


10 


5,0310 


1,212925 


10 


4.8013 


12 


1,26965 


10 


5,0241 


1,193475 


10 


4,7223 


13 








1,197975 


10 


4,7408 


45 


1,266675 


20 


5,0119 


1,206675 


10 


4,7737 


26 








1,20595 


10 


4,7869 


27 


1,258125 


10 


5,0010 


1,22315 


10 


4,8624 


Oct. 5 


1,266875 


10 


5,0834 


1,2081 


10 


4,8479 


8 


1,258075 


10 


5,0705 


1,195475 


10 


4,8179 


13 


1,23495 


IO 


5,0229 


1,1894 


10 


4,8368 


Nov. 4 


1,2000 


9 


5,1828 


1,1207125 


20 


4,7935 


6 


1,176525 


20 


5,0857 


1,146175 


10 


4,9651 


7 


1,17285 


10 


5,0846 


1,13915 


10 


4,9392 










30 
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Jupiter's ,Nun»b 
Easai. DUns. of 
= A. Obt. 



Not.1 I 1,1677125 
17 

221,1288625 
23'l, 11445 
251,120275 
271,10935 



Mean 5,05106 = 3'25'7281 




Jupiter'* 
PoUrDiini 

= B. 



1,127 
1,1187 
1,092725 

1,077925. 
1,072925 
1,061375| 




20 
5 

20 
10 
10 
10 

24 

Mean 4,840870 = 



4,9471 

5,0056 
6,0867 
4,9187 
4.9289 
4,9086 
116,1811 
:317"l672 



The quantities which I have thus obtained, and upon which 
I am diipoied to place great reliance, are the apparent dia- 
meters of the Planet* supposing their distance from thm 
Earth eqital to the Sun* mean distance from the Earth. 
And this it the quantity which ought always to be 
as the met -uro of the Planets diameters. The 
which are usually taken are the apparent diameter* sup- 
posing the Plunete distance* from the Earth equal to their 
mean distance* from the earth, which means I 
their mean distances from the Sun. 

TK J. Hussey. 



Bemerkungen über die Mondfinsternifs am 20. December 1833 vom Pariirulier C. J. G. Ptutorff 

Buchholz bei D rossen unweit Frankfurt an der Oder. 



e Mondfinsternifs vom 26. December 18^3 giebt mir wie- 
derholt Veranlassung zu vermulh«n, tlafs die Mondfinster- 
nisse überhaupt uns noch nicht beachtete Zustände unterer 
Atmosphäre kenntlich machen möchte». Diese Mondfintler- 
nifs war an sich schon merkwürdig wegen der vielen Stern- 
bedeckungen, die während der Dauer derselben Statt fanden; 
doch auch in physischer Hinsicht sind vielleicht nicht unwich- 
tige Bemerkungen gemacht worden. Der Mond erschien in 
den verfinsterten Tlieilen in einem röt blichen Lichte. Zur 
Zeil der totalen Verfinsterung war dieses im Fernrohr mor- 
genroth ähnliche, mit b!of*en Augen aber dunkler scheinende 
Licht, an den Randthcilcn des Mondes ziemlich hell, in der 
Mitte jedoch dunkler. Nachdem dieser dunkle Thcil des 
Schattens sich über die Mondscheibe forlbewegt halle, der 
Mond durchaus rol hlich aussah, Aristarch ausgetreten war, 
erschien diese« rölhlichc Licht in- den Tbeilen de* Randes, 
wo Langren, Petariiis und Furuer liegen, fast bis zum Tyrho 
bin am Stärksten und verlolir sich dicht an der Lichlgrenze 
des Schaltens beim Aristarch etc. schwach ins Bläuliche« 
Zwischen hier und Langren Zwischcnfarben des Regenbogens 
zu erkennen war unmöglich, das Rölhliche vielmehr vor- 
herrschend. 

Es wäre zu wünschen, dafs stimmt liebe Beobachter sich 
über die Färbung des Schaltens erklärten, um zu entschei. 
den: ob sie von local en oder allgemein verbreiteten Be- 
schaffenheiten und Veränderungen unsers Dunslkreises her- 
rührt? Denn obwohl die rothe Färbung die am häufigsten 
wahrgenommene ist, *o findet sie doch nicht bei jeder Mond- 
finsternifs Stati und mag vielleicht an verschiedenen Orlen 
gleichzeitig verschieden seyu. Bei der Mondfinsternifs am 
26 Januar 1823 zum Beispiel, war der Schatten milchigt, 
wie ich auch in Bode'* Jahrbuch für 1827 pag. 100 bemerkte, 
bei der am 6 Jan. 1833. Dagegen berichtet Gambart 



in Bode'* Jahrbuch fur 1827 von der Mondfinsternifs am 
23 July 1823 von einer ähnlichen rölhlichen Färbung des 
Mondes während der Vcrfinslerung, indem er sagt: „der 
verfinsterte Theil erscheint in K up Ter färbe;" 
und beim Eintritt der totalen Verfinsterung fügt derselbe 
hinzu: „der Mond erschien in sehr rol her Farbe 
und alle seine Flecke sind. zu erkennen." Auch 
Schröter erwähnt der rol hen Färbung bei der Verfinsterung 
vom 22 Oct. 1790 vid. Bode'* Jahrbuch für 1794 pag. 124. 
Damals blieb Arislurch sichtbar. De«gl. ßeiller bei der 
Mondfinsternifs vom 28. April 1790 vid. Bode'* Jahrb. für 
1794 pag. 255. Bode bei der Mondfinsternis vom 3 Febr. 
17*5 vid. Bode'* Jahrbuch für 1799 pag. 229, erwähnt au der 
der gelbrötblichen Färbung auch der bläulichen Farbe von 
einem Theile des Schaltens. Bode bei der Mondfinsternifs 
vom 3 Decbr. 1797 (vid. dessen Jahrbuch für 1801 pag. 98) 
«ab den verfinsterten Mond ganz röt blich. Schröter hin- 
gegen sagt ebend. pag. 193 von derselben Mondfinsternifs, 
def* der verfinsterte Mond mit blofsen Augen kupferroth, 
im Telescop aber aschgrau ausgesehen habe. Dem Erbland- 
marschall von Hahn erschien bei dieser Mondfinsternifs 
(vid. Bode'* Jahrb. für 1802 p. 204) der Schatten Anfangs 
aschgrau, dann bläulich, während der Mille der Verfinste- 
rung im rölhlichen Lichte, was er einer Phosphorescenz des 
Moudkürpers zuschreibt. Bode dagegen schilderte den Schat- 
ten bei der Finslcrnifs vom 29 Mai 1798 (vid. Jahrb. für 1802 
pag. 246) dunkelroth. Schröter bei der FitWeroifs vom 
4t. Sept. 1802 (vjd. J-jhrb. für 1805 pag. 258) sagt: ...der 
Erdschatten war «ehr helle, von lichtgrauer 
Farbe, der Halbschatten aber fast gar nicht zu 
erkennen." : 

Eben solche Verschiedenheiten zeigen siel» in den "Rand- 
Iheilcn des Schattens. Bei der Mondfinsternifs am 5len Dec. 

... ■ 
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1816 umgab ein Streif Halbschatten von ziemlicher Präcision 
den dunklen Schatten, in dem die Eintritte erfolgten und 
zwar in einer Breite von der Längenausdebnung des Grimald, 
welche Schröter zu 30 Meilen anuimmt. Diese Präcision 
habe ich bei ipäleren Mondfinsternissen nicht mehr wahr- 
genommen, auch bei der gegenwärtigen nirbt ; da ich mir 
alle Mühe gab, die Erscheinung des ersten Rauchigwerdens 
der Mondflecke wahrzunehmen, und die« schien schon um 
8 B 29' w. Biicbbolzer Sonnenzelt zu geschehen. ( Nördliche 
Breite des hiesigen Beobachtungsorles zu 52° 25' 51" und 
Länge 32° 38' 2",5 östlich von Ferro.) Wie Grimalds erster 
Kand in den eigentlichen Schatten trat um 8*43'30", wurde 
Orontius nnd Hell schon rauchig. A ri March war beinah 
noch 4' nach seinem Eintritt in den Schalten zu sehen, da 
er dann gänzlich verschwand, obwohl die Meere des Mondes 
wahrend der Dauer der Verfinsterung noch kenntlich blieben. 
Merkwürdig war auch, dais um die Zeit, da Proklus ein- 
trat, circa um 9* 20' 49" in der Gegend des Grimald an 20 



bis 25° de» Mondrandes gänslich verschwanden, welche ei- 
nige Zeit nachher, zur Zeit der totalen Verfinsterung wieder 
in einem rülhlicben Liebte erschienen; da nun der dunkle 
Tfaeil des Windschattens sich auf der Mille der Mondscheibe 
befand, ohne jedoch dort ein gänzliches. Verschwinden aller 
Meere hervorzubringen. 

Uebrigens macht schon Lambert im Jahrbuch für 1777 
110 — 114 auf die bei Mondfinsternissen an dem Schat- 



ten merkbare Verschiedenheit unserer Atmosphlre aufmerk- 
sam. Er hielt die rolhe Färbung desselben damals für eine 
Wirkung des Abcndrolhes, was wobl nicht immer der Fall 
ist ; die Präcision im Halbschatten aber für Wirkungen einer 
dichten Erdwolkcnlage in dem Theile der Erdperipherie, wo 
die Sonnenstrahlen tangiren. 

Auch den Alten ist die verschiedene [Färbung des Mondes 
bei den Finsternissen mehr als einmal aufgefallen. So er- 
zählt Dio Cottitu im 65 tt<n Buch, Kap. 11 seiner römischen 
Geschichte folgendes: „Noch groüer ward die Verwirrung 
im Lager des VitelUu* (Jahr 822 nach Horns Erb. oder 71 
n. Chr.) durch eine in derselben Nacht eintretende Mond- 
finsternifs. Doch nicht sowohl die Finsternifs an sich, ob- 
gleich sie bei mangelnder Gei*te»ruhc iinglückbcdeutend 
scheinen kann, als vielmehr, daf* der Mond in blut rother, 
schwarzer und andern traurigen Farben spielte, erfüllte die 
Seele mit vielen Besorgnissen." 

Die Zusammenstellung vorstehender Beobachtungen macht 
es ziemlich wahrscheinlich, dafs bei einer und derselben 
Mondfinsternifs die Färbung des Schattens an den verschie 
denen Orten verschieden seyn kann, also von localen Be- 
schaffenheiten unsers Dunstkreises herrührt. Indefs ganz 
begründet ist dies aus dem Gegenwärtigen noch nicht, bis 
man diesen Gegenstand einer besonderen Aufmerksamkeit 
gewürdigt hat. 

C J. G. Pattorff. 



Mondsterne, beobachtet auf der Sternwarte zxx Krernsmünstcr 1833. 



Geitirn. 



1833 



Marz 29 



Mai 



104 ra Tauri 
Mondl 
62 x 3 Orionis 
26 X ' Orionis 
Mond I 
43 <f Geniin, 
66 q Gemin. 
43 <; Gemin. 
36 q Gemin. 
Mond 11 
(42)Cancri 
36 q Gemin. 
Mond I 
85 I Gemin. 
(42) Cancri 
8«13Virg. 
Mondl 
98 k Virgin. 
2 Libra 



Stermeit der 
Culmination. 

h * it 

4 67 35,41 

5 35 25,43 
5 53 59,97 

54 0,38 



Fäden- 
«ahl. 



42 23,<M> 
54 12,39 
12 6,75 
54 12,37 
12 5,60 
53 0,5} 
10 35,77 
12 5,26 
7 21 38,92 
T 45 54,32 
10 36,12 
26 31,64 
15 49 J3.36 
14 4 1,12 
14 14 18,43 



8 
13 



5 
5 
5 
4 
2 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 

8 
3 
3 



Tag, 



Geitirn. 



1833 Mai 3 



Mai 



28 



Jon. 2 



98xVirginia 
Mondl 
38yLibr«t 
ac 2 Libra 
21 v 1 Libras 
38 y Libras 
Mond II 

15 7 Virginia 
Mond I 
44 k 1 Virg. 
48k4Virg. 
24 m Scorpii 

Mond II 
28 38 7 Libra* 
4 4 if Lib r» 
Mondl 
7 X Ophinch 



Steinzeit de/ 
Culmination. 

14 4 1,23 

14 44 3,87 

15 26 13,48 
14 41 40,43 

14 57 20,69 

16 26 12,99 

15 41 25,89 
12 11 22,86 
12 36 52,13 
12 51 4,76 
12 65 19,49 

16 31 56,92 

16 43 35,63 

17 9 23,40 

15 26 13,40 
15 34 42,68 

15 52 18.58 

16 17 23,12 



Fadeo 



30* 



5 
5 

5 

5 
.'• 
5 
5 
3 
5 
5 
6 
•5 

4 

5 

5 
6 
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1833 Jim. 29 



24 
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4*8 



27 



28 



29 



Sapt. 24 



25 



26 



27 



28 



Oct. 25 



28 



29 



Gettirn. 

7%0phiuchi 

Mond I 

40 p Ophiuchi 

58DOphiuchi 

Mond i 

28$agittarii 

32 v 1 Sagittorii 

3?£2Sagillarii 

(!46)fCapric. 

Mond I 

32 i Capri corni 

32 i Capricorni 
Mond I 

49 i Capricorni 
ii ft Capricorni 

49 i Capricorni 
51 juCaprieorui 
Mond I 
65 J Aquarii 

19 Capricorni 
22 if Capricorni 
Mond I 

40 y Capricorni 

40 y Capricorni 
Mond 1 
57 a- Aquarii 
71 r 2 Aquarii 

71 t 2 Aquarii 
Mond I 

95 v 3 Aquarii 
M^ndl 
29qPi«cium 
4 Ceti 

29 q Piscium 
Mond II 

20 m Ceti 

26 Ceti 

33 Ceti 
Mond K 

SOrPiscium 
Moudl 
(l20)Pi»ciuiu 
20 m Ceti 

(120) Piacium 
20 m Ceti 
Mond I 
106vPisdum 

73|2Cclt 
Mond II 
43<rArielU 

43 9 A riet. 
(4) Ceti 
Mond II 
(103)Tauri 



SternieU dar 
Culmination. 



16 17 23,27 

16 46 47,63 

17 11 2,05 

17 33 27,69 

18 2 23,00 
18 36 18,25 
18 44 7,25 

18 47 48,07 

19 19 45,42 

20 43 47,44 

21 12 58,90 

21 12 58,84 
21 34 25,85 
21 37 51,38 
21 44 13,51 
Sl 37 51,41 

21 44 13,58 

22 23 10,26 
22 39 16,32 
20 45 23,3i 

20 54 55,84 

21 18 6,40 
21 30 52,30 

21 30 52,24 

22 7 20,80 
22 21 50,71 
22 40 47,18 

22 40 47,15 

22 54 52,51 

23 10 18,73 
23 41 9,62 
23 53 18,26 
23 59 13,24 
23 53 18,58 

0 28 51,76 
0 44 31,17 

0 55 15,85 

1 % 0,70 
1 14 36,90 

23 53 26,30 

0 10 33,28 

0 27 0,»8 

0 44 30,99 

0 27 1,14 

0 44 30,97 

0 56 17,14 

1 32 47,49 

2 19 19,78 
2 32 57,73 
2 42 19,91 

2 42 19,88 

3 2 15,14 
3 23 23,56 
i SO 2,52 



Fiden- 



5 
5 

5 
5 

5 

5 
5 

5 
5 
0 

5 

5 
5 

5 

5 
5 
5 
5 

1 
5 
5 
5 

5 
5 
6 
5 

5 

5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
3 

5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
1 
f. 

5 
5 
5 
5 



1833 Nov. 27 
Dec. 22 





oternteit der 




Geitirn. 


Culmination. 


«»hl. 


4 % A. 1 1 Tau ri 


h , a 
8 59 30 26 


5 


*\C\ <v 2 T'l Ii ri 


A 1 tl (fi 


c 


'Mond II 


4 52 9,77 


5 


65 1 1 Ceti 


3 4 11,92 


5 


Alurtd 1 


2 38 4,28 


5 


(4) Ceti 




r. 
•J 


6fTouri 


3 21 42,78 


5 


141 Q* Tanri 


5 51 40,23 


5 


7 tf Gcrain. 


6 4 51,45 


5 


13/tiGcrmu. 


6 12 55,21 


5 


Mond II 


6 26 55,69 


5 







Jupiter. 




MittLXait 






1833. 


Enntm. 




Deel. 




h / « 


h * tf 


Ol» 


Oct. 25 


11 38 41,98 


, 1 54 58,98 


+ 10 9 52,4 


26 


11 34 15,27 


1 54 28,10 


10 7 3,2 


28 


11 25 21,73 


1 53 26,56 


10 1 40,9 


29 


11 20 55.32 


1 52 55,75 


9 58 56,4 


30 


11 16 29,25 


1 52 25,42 


9 66 15,6 


31 


1112 3,26 


1 51 55,21 


9 53 35,8 


Nov.U 


10 23 31,87 


1 46 38,25 


9 25 52,1 


12 


10 19 9,43 


1 46 11,55 


9 23 34,6 


16 


10 144,19 


1 44 29,65 


9 14 54,6 


27 


9 14 35,63 


1 40 33,39 


8 55 35,1 


28 


9 10 22,06 


1 40 17,77 


8 54 10,9 


Dec 5 


8 41 7,68 


1 38 34,34 


8 46 22,6 



0,73 
0,66 
0,56 
0,72 
0,57 
0,46 
0,69 
0,77 
0,68 
0,37 
0,44 
0,43 



+ 6,9 

It 11 '* 
5,0 

6,6 

5,6 

4,6 

V 

7,6 

4,6 

Ii« 

2,7 

4,9 



t 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



1834 
Jan. 3t 
Febr. 2 
3 
4 
G 
9 
10 
11 
12 
17 
18 
20 
23 
26 
27 
Märt 1 
2 
3 
4 
6 

1834 
Jan. 31 

Febr. 2 
3 
4 
6 



|12 3 33,28 
|11 54 10,26 
11 49 29,17 
II 44 48,59 
1 1 35 28,98 
11 21 33,45 
1 1 16 56,49 
11 12 20,87 
11 7 46,00 
10 45 8,34 
10 40 41.08 
10 31 49,40 
10 18 43,77 
10 5 53,24 
10 1 39,33 
9 53 17,48 
9 49 9,00 
9 45 2,28 
9 40 58,17 
9 36 55,16 



Pali 
8 46 17,03 
8 44 45,80 
8 44 0,67 
8 43 16,04 
8 41 47,75 
8 39 39,66 
8 38 58,64 
8 38 18,28 
8 37 39,32 
8 34 40,22 
8 34 8,86 
8 33 8,86 
8 31 50,61 
8 30 47,56 
8 30 29,79 
8 29 59,51 
8 29 47,03 
8 29 36,00[ 
8 29 27,52 
8 29 20,65 



a a. 
—22 35 34,2 
22 0 52,9 
21 42 33,7 
2t 23 43,9 
20 44 32, 
19 42 0,6 
19 20 22,0 
18 57 59,7 



18 35 22,1 +19,40 



16 11 30,6 
15 21 2,2 
14 3 36,2 
12 44 34,4 
12 18 3,9 
1124 32,9 
10 57 51,5 
10 30 59,9 
10 4 7,3] 
9 37 16,l| 



+19,48 

+ 19,75 
+ 19,70 
+ 19,50 
+ 19,46 
+ 19,67 
+ 19,60 
+ 19,65 



—13,8 
- 7,8 
—12,7 
15,6 
17,6 
—19/1 
—10,9 
—19,3 
-17,3 



16 36 12,0+19,45 —25,1 



+ 18,84 
+19,19 
+ 19,21 



—17,5 
17,7 
—16,1 



e r e a 



13 51 35,68 ;i0 34 37,20 +25 9 32,8 



13 42 23,61 1 10 33 16,82 
13 37 45,52 10 32 34,69 
13 33 6,69 10 31 51,54 



25 26 20,0 
25 34 36,2 
25 42 59, 



+ 0,961—16,6 

+ 1,04( — 15/1 

+ l,24j— 10,5 

,-i+ 1,00—16,6 

13 23 44,9» 10 30 21,491 25 59 14>s|+ l.Oöl- 9,3 
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1834. 




Mittl.Zeit 
Kremlin. 



13 9 34,91 
13 4 49,69 
13 0 4,01 
12 31 16,07 
12 6 26.89 
20jl2 16 47,29 
23ll2 2 18,09 



AR. 

b « 
10 27 58,66 
10 27 9,37 
10 26 19,16 
10 21 5,60 
10 20 12,18 
10 18 24,15 
10 15 41,99 



Deel. 

o < 
+ 26 23 10,7 
26 30 50,3 

26 38 29,1 

27 20 58,3 
27 27 20,4 
27 39 44 
27 56 39 




,0l+ 1,10 — 
»,5 |+ 1,34 - 



1834. 



Mittt.Ztfe 

Kre num. 



Febr. 26)11 47 50,73 
27 11 46 57,43 
März 1 11 33 26,34 

2 11 2ft 39,07 

3 11 23 52,74 



411119 7,58 
i'll 14 22,91 10 7 4,70 



AR. 

10 13 2,07 
10 12 8,8» 
10 10 24,99 
10 9 33,57 
tO 8 43,09 
10 7 53,65 



Drei. 

+28 tl' 33,6 
28 16 5,0 
28 24 22 5 
28 28 6,5 
28 31 39,7 
28 34 55,4 
20 37 58,6 



ill 

+ 0^85 
+ 1,05 
+ 1.00 
+ 0,86 
+ 1>16 




M. Koller. 



Nachricht von der Gründung einer Haupi- Sternwarte für Rufslaud hei der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften zu St. Petersburg. (St. Petersburg, gedruckt iu der Buchdruckerei der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften. 1634) 



liegt in «1er Eigentümlichkeit der Naturwissenschaften, 
dafs >u ihrem Gedeihen die Unterstützung Ton Seiten der 
Mächtigen der Erde erforderlich ist. Sic bei»chen Anstalten, 
deren Ausführung und Erhaltung die Kräfte des Privatmannes 
übersteigen. Die Richtigkeit dieser Behauptung bewährt sich 
in einem vorzüglichen Grade in der Astronomie , deren Ge- 
schichte die Furtschritte dieser Wissenschaft als aufs innigste 
verbunden mit dem Schulze darstellt, den ausgezeichnete Re- 
genten ihr gewährten, die es Läufig nicht verschmähten, selbst 
an der Erweiterung der Wissenschaft thätigenAntheil zu nehmen. 

Als Ptoltmäu* Philadtlphiit Griechenlands Gelehrte nach 
Alexandrien berief und im Museum vereinigte, da sehen wir 
250 Jahre vor Chr. die erste Sternwarte entstehen, auf wel- 
cher während einer langen Folge von Jahren beobachtet wurde. 
Im Porticus des Museums, welches in demselben Sladltheilc 
mit dem königlichen Pallast belegen war, im Bruchion, Stellte 
Eralotthatie* seine Aroiillarspbiiren auf, um an ihnen die Be- 
wegungen der Gestirne zu verfolgen. Mit demselben Appa- 
rate arbeitete hundert Jahre später Jlipparch, der grüfsle Be- 
obachter des Allertbums, und 14t) Jahre nach Chr. Ptoltmäu». 
An demselben Orte halte Jlipparch seine Himmelskugel auf- 
gerichtet, welche die Sterne und dereu Bilder nach seinen 
Ortsbestimmungen darstellte. Hier befanden sich die Dioptern 
desselben Astronomen, des Ptoltmäu* Astrolabium und seine 
parallaclischcn Regeln. Nach einem ruhmvollen Dascyn von 
400 Jahren, welches die systematische Behandlung der Astro- 
nomie begründet hatte, verfiel die Sternwarte zu Alexandrien, 
hörte aber vielleicht erst auf, als durch die erobernden Araber 
alle wissenschaftlichen Anstallen daselbst zu Grunde gingen. 

Wenn der nachfolgende, fast tausendjährige Zeitraum bis 
zur Wiederherstellung der Wissenschalten als eine für die 
meisten derselben traurige Periode angesehen werden mufs, so 
ist dies am wenigsten für die Astronomie der Fall. Nach 
iflesttt« die Cbalifen Arabiens und die Mongolischen 



Chane diese Wissenschaft, und suchten durch Anlegung von 
Sternwarten das Material derselben zu erweitern. Der Chalif 
^imamum gründete eine Sternwarte in Damascus und eine zu 
Bagdad; später wurde eine vom Acgyptiscben CholiFen Haktm 
zu Kairo augelegt. Nach dem Untergänge des Cholifals im 
13len Jahrhunderte ging die Astronomie zu den siegenden Mon- 
golen über. Jfolagu-ftttan, derGrofssobn detDicAengiiclum, 
Sieger des letzten Abassiden Mostazem, ward der eifrige Be- 
schützer der Astronomie. Es lebte damals im Orient der Tliusit« 
Nassireddin, der grüfste Astronom seiner Zeit, durch eine Ka- 
bale vom Hofe des Cholikn Mottastm vertrieben. Schon MartgtL, 
der Bruder und Vorgänger imChanate, hegte den Wunsch eine 
Sternwarte zu gründen, und halte daher seinem Brtulrr, der 
als sein Feldherr das Chalifat bekriegte, den bestimmten Auf- 
trag gegeben, ihm, sobald er Herr vonlrac sei, 'den Astronomen 
zuzusenden. Mangu erlebte die Ankunft Nassireddin» nicht. 
Aber als Holagu seine siegreichen Feldzüge, in welchen er bis 
Aegypten vordrang, geendigt halte, ward er der Belörderer 
der Wissenschaft. Nattireddin begab sich in flolagn' 1 * Schulz 
und eine unzertrennliche Freundschaft verband de» Chan tmd 
den Kodsbah. Unmittelbar nach der Einnahme von Bagdad 
1258 erhielt der Schatzmeister vom Chan den Befehl , aTics zu 
liefern, was Nattireddin zu wissenschaftlichen Zwecken ge- 
brauche, und schon im folgenden Jahre ward der Grund gelegt 
zur Sternwarte in Meragah, der Hauptstadt, etwa 100 Werst 
südlich vom jetzigen Tauris belegen. DasOebäudeder Stern- 
warte lag auf einem Berge aufscrhalb der Stadt. Tttiittrtddin 
beobachtete auf derselben bis in sein hohes Aller, und 
eine Frucht dieser Arbeiten sind die Ilckanischen Tafeln, 
lange Zeit die berühmtesten des Orients. Es gibt eine Be- 
schreibung der Sternwarle zu Meragah vom Mujawad aus 
Damask, dem Freunde und Mitarbeiter des Naitirtddln. 
aus welcher man sieht , dafs auf derselben 4 Instrumente] 
Griechischer Art, und 5 von den Arabern erfundene auf- 
gestellt waren, alle von beträchtlicher Gfüfsc, so dafs »i«. 
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da ihre Standpunkte unveränderlich sevn mufilen, ein 
grobes Gebäude erforderten. 

Endlich «ränderte die Astronomie, ehe sie in Europa von 
Neuem erblühte, zu den Usbck'schen Tailuren, deren Fürst 
ültigh- Bey , Enkel des Timurleng , entschieden der gröfste 
Astronom de* Mittelalters war. Er regierte zu Anfange des 
täten Jahrhunderts während 40 Jahre, und versammelte in 
seiner HaupIMadt Samarkand die geschicktesten Astronomen 
Asien«, welche er, selbst der gröfste unter ihnen, zu Mitarbei- 
tern auf seiner Sternwarle annahm. Die Instrumente derselben 
waren prachtvoll, und von ungeheurer Grofse, unter ihnen ein 
Gnomon von 180 Fuf» Hohe, an welchem durch den Schallen 
die Breite von Samarkand und die Schiefe der Ecliptik be 
stimmt wurde. Die Tafeln des Ulugh-ßey und sein Fix- 
stern-Calalog gellen mit Recht für die gröfste Leistung der 
Astronomen des Mittelalters, und setzen Beobachtungen vor- 
aus, welche alle früheren an Genauigkeit übertreffen. 

Dens Eifer dieser Fürsten verdankt die Astronomie die 
Erhallung der Kenntnisse der Griechen und ihre Erweiterung, 
so wie den Ucbergang derselben nach Europa. Schon im 
Ilten Jahrhundert halte Kaiser Friedrieh II. die Werke de« 
Ptolemäat au* dem Arabischen ins Lateinische übersetzen las- 
sen, und König Alfons von Catiilien neue astronomische 
Tafeln veranlagt. Aber eine neue Epoche der Astronomie 
ala Beobacbtungs Wissenschaft ward eigentlich erst im löten 
Jahrhundert hervorgerufen, theils durch die Thetlnahme, wel- 
che der Landgraf ffiltulm IF, von Hessen, durch eifrig und 
lange fortgesetzte Beobachtungen der Wissenschaft schenkte, 
theils durch die Unterstützung, welche auf die Aufforderung 
des Landgrafen, der König Kiedrich II von Dänemark dem 
gröfsten Astronomen seiner Zeit, 'Vycho dt Brahe, angedeihen 
lief*. Er schenkte ihm die im Sunde gelegene Insel Uveen, 
um dort die erste grofse Sternwarte der neueren Zeit, Uranien- 
burg genannt , anzulegen, wozu der König die Kosten hergab. 
Für die Ausrüstung dieser Sternwarte mit lnslrnmenten ward 
eine eigne Werkstatt angelegt , auf welcher deutsche Meister 
unter Tjclio's Obhut arbeiteten. Im Jahre 1577 begann die a 
scr seine Beobachtungen an 28 verschiedenen Instrumenten, 
utüerj&hülfc vieler Mitarbeiter, und setzte sie bis 1597 fort. 
Dieser unvergleichliche Schabt von Beobachtungen war in den 
Händen seines Schülers und Freundes, Kepler, die Veranlas- 
sung zti deu grofsen Entdeckungen über die wahren Formen 
der Planetenbahnen und die Gesetze der Bewegung in den- 
selben , die Kepler t Namen verewigt haben, und bald nachher 
durch Newton die physische Astronomie hervorriefen. Mach 
dem Tode des Königs Fritdrieh ward der Kaiser Rudolph 
der Beschützer Tfcho 1 *, und zog ihn nach Prag, wo er mit 
fZeplern in Verbindung trat. 



Bekannt ist der Aufschwung, den die Astronomie im 
17len Jahrhunderte nahm, vorzüglich nach der Erfindung des 
Fernrohrs, durch welches dem Erdbewohner der Zugang zu 
den Wundern des Himmels erst eröffnet wurde. Viele Stern- 
warten entstanden unter dem Schutze aufgeklärter Fürsten, 
in Copenhagen, Paris, Greenwich, noch in diesem Jahrhun- 
derte; andre sah das nächste Jahrhundert entstehen, in Mann- 
heim, Palermo, Stockholm und an mehreren Orlen. Es würde 
zu weit führen, hier einzeln zu erwähnen, was altes von den 
Regenten in dieser Zeit zum Gedeihen der Astronomie ge- 
währt worden ist. Wer aber erinnert sich nicht, was die 
Sternkunde dem König Georg III. von England dadurch ver- 
dankt , dafs er dem gröfsten Himmelsforscher aller Zeiten, 
Hertchel, die Mittel gab, ungestört sich der Wissenschaft 
weihen zu können. Dieser Fürst war überdiel* selbst Astro 
nom und besafs eine eigene prachtvolle Sternwarte an Rich- 
mond, auf welcher er im Jahr 1769 den Vorübergang der 
Venus vor der Sonne beobachtete. Unserer Zeit näher liegt 
die Gründung der Sternwarte auf deu Seeberge bei Gotha 
durch den Herzog Ernst, die erste des Festlandes, deren Ge- 
bäude nach Zach* Angabe mit klarem BewuXstseyn der Er- 
fordernisse einer guten Sternwarle angelegt ist, and die einen 
wesentlichen Einflufs auf site späterhin auf dem Continent* 
angelegten Sternwarten gehabt hat, bei deren Erbauung ri* 
mehr oder minder das Musler abgab, so für Güttingen, Dor- 
ps! , München u. s.w. Herzog Ernst war nicht nur Beför- 
derer der Astronomie, sondern erhält mit Recht eine Stelle 
in der Reihe der fürstlichen Astronomen, da er an den Be- 
obachtungen und selbst an weitläufigen Rechnungen Theil 
nahm. Von der Secbcrger Sternwarte ging eine Zeitschrift 
aus, die monatliche Corresponded, herausgegeben durch di* 
Barone von Zach und von Lindenau, die als ein Houpitieliel 
zum Aufblühen der Astronomie in allen Ländern, denen deut- 
sche wissenschaftliche Bildung zugänglich ist , angesehen wer- 
den mufs. Was Preufsens jetziger König für die Astronomie 
gelhan durch Anlegung der Sternwarte in Königsberg, so 
wie durch Anordnung einer neuen in Berlin; dadurch dafs er 
zwei Männer wie Bettel und End«, deren Namen unver- 
gänglich in der Geschichte der Wissenschaft daneben, in sein« 
Staaten zog; wie Dänemarks Frederik unsere Wissenschaft ab) 
Beschützer und Kenner befördert; wie ex Künstler unter- 
stützt und ehrt, und die Astronomen des Auslandes, wis 
seiner Staaten,, durch seine Theilnahme an ihrem Wirken 
ermuntert; alles dieses ist zu bekannt, um ausführlicher Be- 
lege zu bedürfen. 

Aber wenden wir uns zu deu, was ist unterm Vater- 
lande, in Rufsland, zum Besten der Astronomie gewährt 
worden. Mit der Gründung der Akademie der Wissenschaf- 
ten durch Peter dm Gr of ten, , erhielt Ruf-Jand mum erst« 
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fette Sternwarte, die späterhin durch Catharina II, mit kost- 
baren Instrumenten beschenkt wurde, einem Birdschen Mauer- 
quadranten, einem zwanzigfufsigen Spiegeltelescope und an- 
derem Auf Ihr Getieifs wurde der Voriibergang drr Venu« 
im Jahre 1769 von 12 Astronomen, Inländern und Fremden, 
an den entferntesten Punkten de« Reich» beobachtet, und bei 
dieser Gelegenheit des Reiches Geographie berichtigt, so wie 
noch späterhin durch wiederholte Reisen der Akademiker. 
Ausgezeichnete Männer nennt Rußland unter Minen Astro- 
nomen des vorigen Jahrhunderls, Delimit, Laxeil, Rou- 
mow sky , Inochodzoff und Schubert, den letalen al» einen 
der bedeutendsten Theoretiker unserer Zeit. 

Eine neue Epoche der beobachtenden Astronomie in 
Rufs laud beginnt aber mit der glorreichen Regierang Alexan- 
der*. Unter ihm wurden die Sternwarten zu Dorpat und 
Abo begründet und mit Apparaten verseben , die sie den 
reichsten Anstallen Europas an die Seile stellten. Für Dor- 
pat ward der grofsc Refraktor Fraunhofer» erworben, das 
ausgezeichnetste Kunstwerk diese« unvergleichlichen Künst- 
lers, eins der vollkommensten Instrumente, das die Geschichte 
der Astronomie kennt. Der Bau einer dritten Sternwarte in 
Nicolajef am schwarzen Meere ward begonnen, eingeleitet 
durch die Verwendung des Admirals Greig, den Europa ah 
einen in der praktischen Astronomie hocherfahrnen Mann 
verehrt, welcher in ihr der seiner Leitung anvertrauten Flolle 
einen wissenschaftlichen Stützpunkt au verschaffen bemüht 
war.. In gleichem Geiste ward durch Nicolai'» Huld die 
Astronomie gefordert. Er Schenkte der Dorpsler Sternwarte 
durch die Erhöhung ihres Etats die Mittel zu einer fortwäh- 
rendan Thaligkeit: Ihm verdankt die aus Äbo nach Heising- 
fors versetzte Universität die Errichtung einer neuen Stern- 
warte im j ugeti Jüchen Musensitze, die jetzt so eben vollendet, 
ihrer Anlage nach ohne Zweifel als die am besten einge- 
richtete in Europa angesehen werden mufs, und bei des 
«raermüdclcn Argelandtr* Tbäligkeit der Astronomie grofse 
Früchte tragen wird. Unter Seiner Regierung ist eine Stern- 
wart a in der alten Hauptstadt Moskwa angelegt, eine andere 
in Kasan im Baue begriffen , die sich den vollkommensten an 
dia Seite setzen wird, und bald wird auch der neueste Mu- 
sensitz Kiew unter seinen wissenschaftlichen Instituten einer 
8lernwarie sich erfreuest. So köuncn wir ohne Bedenken 
taten, dafs seh eiurro Menschenaller in Rufsland mehr von 
Seiten der Regierung zum Wohle der Astronomie gewährt 
ist, als in demselben Zeitraum» in irgend einem andern Staate, 
ja) ah) je während eine« gleichen geschah, wenn wir auch die 
ganze Geschichte der Wissenschaft bei unserm Gedächtnisse 
aorbaifubren. 

Aber es sollte noch mehr gewährt werden von unseres 
erhabenen Monarchen Huld. Er hat befohlen zu den vielen 



astronomischen Ansialten, eine Hauprsternwarte des Reichs in 
der Nlha der Hauptstadt zu errichten, welche zur Akademie, 
als dem obersten wissenschaftlichen Vereine gehörig, in der 
grofsarligsten Form angelegt, den höchsten Forderungen der 
so weit ausgebildeten Astronomie entsprechen soll. 

Sollte hier jemand die Frage aufwerten, wozu so viele 
Sternwarten, so ist die Antwort Jeicbl gegeben. Rußlands 
Grenzen sind so weil umfassend, dafs die relative Lage der 
entfernleren Punkte nur auf rein astronomischem Wege er- 
millelt werden kann. Durch ihre Bedeutsamkeit für die 
Geographie ist daher die Astronomie ein Bcdürfnifs für Rufs- 
Und. Und wie erfreulich ist das Gedeihen dieser Wissen- 
schaft zu einer Zeit, wo Rußland» Seemacht die ihr gebüh- 
rende hohe Stellung wieder eingenommen hat. Welchen 
Umfang hat endlich nicht die Astronomie als Wissenschaft ? 
Welch' einen unermeßlichen Stoff bietet das Wellall der 
Beobachtung dsr? Alles verändert sich in ihm, alles bewegt 
sich im Welträume. Aus unendlicher Ferne, mit dem Rohre 
bewaffnet, beobachtet der Astronom iu nächtlicher Einsam- 
keit die Gestirne, und vergleicht neue Bestimmungen mit al- 
ten, um den Veränderungen der Bewegungen nachzuforschen, 
die tbeils von kürzerer Periode sind, theils von so langer 
Dauer des Umlaufs, dafs wir kaum die ersten Spuren ahnen. 
Wie könnte Einer, wie könnten Wenige alles umfassen, und 
hätten sie selbst eines Jlenchel* lliilfsmitlel, seinen Geist, 
seine Beharrlichkeit und seine Lebensdauer? Nur den ver- 
einten Bemühungen vieler, ununterbrochen fortgesetzt durch 
alle Menschenalter, kann die Zukunft die mannigfachen Auf- 
schlüsse verdanken, welche die Wissenschaft zu hoffen hat. 

Die Akademie der Wissenschaften halle ihre bisherige 
Sternwarte als den jetzigen Forderungen nicht entsprechend, 
schon Kit Jahren erkannt. Die früher «war ausgezeichneten 
Instrumente waren veraltet, ihrer Aufstellung auf einem ho- 
hen Tburme, in der Milte der volkreichen Slsdt, mangelte 
Festigkeit. Durch Anschaffung eines neuen trefflichen Me- 
ridian-Instruments von Brut in München war nur einseilig 
geholfen worden. Die Hauptstadt des Reichs entbehrt da- 
her noch jetzt eine ihrer würdige astronomische Ansialt. 
Lauge schon bsltc die Akademie den Wunsch gehegt, diesem 
Mangel abgeholfen zu sehen und sich duhcr seil Jahren mit 
dem Plane zu einer neuen Sternwarte beschäftigt. Als im 
Jahre 1831 der Kaiser die Gnade halte der Dorpatcr Stern- 
warte einen neuen Etat zu schenken, geruhten Seine Majestät 
zugleich seinen Willen kund zu geben, dafs mit der Zeit 
auch bei der Akademie zu St. Petersburg besser für das Be- 
dürrnifs der Astronomie gesorgt werde, und Seine Meinung 
dahin zu äufsern, dafs die Anhöbe von Pulkowa, als die 
• zweckmäßigste Stelle «or Anlegung einer Sternwarte in der 
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Umgegend der Hauptstadt erscheine. Am 26. October 1833 
geruhten Seine Majestät sich der Angelegenheit der Stern- 
warte von neuem zu erinnern und von Sr. Excellenz dem 
Herrn Gcheitncnralh von Ottwaroff, als Minister der Auf- 
klärung und Präsidenten der Akademie, Entvfurf und An- 
schlag zur Anlegung der akademischen Sternwarte einzufor- 
dern. Diese ko mile 11 sogleich üherrcicht werden, da die 
Akademie einen vom Akademiker Parrot aufgearbeiteten Plan 
zur Sternwarte besufs, nebst niuthmafslicbem Kostenbeträge, 
so -wie ein Verzeichnifs fertig halle über die zur Ausrüstung 
erforderlichen Instrumente nebst deren genäherten Preisen. 
Nach diesem Projekte betrug die Bausunimc 346,600 Rubel, 
und 135,000 Rubel waren für die Instrumente angesetzt. 
Seine Majestät hallen die Gnade schon unter dem 28. zu 
befehlen, dafs die Akademie unverzüglich zur Bestellung der 
Instrumente schreiten solle, und dafs 100,000 Rubel zur 
Disposition des Ministers der Volksaufklärung gestellt werden 
•olltcn, um den Bau im Frühlinge 1834 beginnen zu kön- 
nen, an demjenigen Orte den die Akademie selbst als den 
zwcckinäfsigsten wählen würde. 

Um die Ausführung der gnädigen Gesinnungen Seiner 
Majestät in vollkommenster Art zu bewerkstelligen, ernannte 
hierauf der Herr Minister «ine Commission, aus den Aka- 
demikern JVitniwki , Fufs, Parrot und Strute bestehend, 
und veranlafste Seine Majestät den Kaiser dieser Commission 
in der Person des jetzt als Mitglied des Rcichsratbs in der 
Hauptstadt anwesenden Admirals Greig, den die Akademie mit 
Slolz unter ihre Ehrenmitglieder zählt, einen Präsidenten 
zu geben. Die Commission begann unter Leitung nihres Prä- 
sidenten ihre Geschäfte im November und erkannte, dafs die 
bisherigen Arbeilen der Akademie für die Anlegung der' Stern- 
warte nur als Vorarbeiten anzusehen seyen. Da es offenbar 
die Absicht des Monarchen war, in der Nähe von St. Pe- 
tersburg eine Hauplslernwarlc zu errichten, die als Mittel- 
punkt der astronomischen Thäligkeit im Reiche angesehen 
werden sollte, so setzte sich die Commission die Aufgabe, 
nach gründlicher Erwägung der Bestimmung dieser Anstalt, 
die Erfordernisse derselben aufs genaueste zu ermitteln, und 
diesem gemäfs einen vollständigen Plan Tür die künftige Tha> 
tigkeit derselben, und die hieraus folgende Einrichtung und Aus- 
rüstung zu entwerfen. Sie arbeitete daher zunächst das Projekt 
zum Statute der Sternwarte aus, in welchem als Grundlage, 
der dreifache Zweck ausgesprochen ist, dafs auf derselben: 
1. regelmäßige und möglichst vollkommene Beobachtungen 
angestellt werden, welche die Förderung der Astronomie 
als Wissenschaft beabsichtigen; 
?. correspondirende Beobachtungen gemacht werden, wel- 
che für die geographischen Unternehmungen im Reiche 
und auf Reisen erforderlich sind; 



3. dafs sie für die Vervollkommnung der praktischen Astro- 
nomie in ihrer Anwendung auf Geographie und Nautik 
wirksam sey. 

Diesem dreifachen Zwecke gemäfs suchte die Commission 
dio Apparate zu bestimmen, -welche zur Ausrüstung der 
Sternwarte nölhig sind, dann des Personal für die Ausfüh- 
rung der Beobachtungen u. s. w. festzusetzen, endlich die 
Erfordernisse der Gebäude, sowohl in Rücksicht auf das 
wissenschaftliche als aufs ökonomische, aufzustellen. Vor- 
her balle die Commission noch nach einer Beprühing der 
Umgegend von St. Petersburg, sich unbedingt für den vom 
Kaiser selbst vorgeschlagenen Platz, den Berg Fulko wa, als 
den zur Anlegung in jeder Rücksicht geeignetsten ausge- 
sprochen. Im December geruhten Seine Majestät sich die 
Ansichten der Commission -vortragen zu lassen, und befahlen 
darauf, dafs zwei Mitglieder der Akademie der Künste, die 
Herren Architekten Brüloff und YÄon, jeder für sich einen 
Plan zur Sternwarte, den Instructionen der Commission zu- 
folge, entwerfen sollten. Die beiderseitigen Pläne wurden 
der Commission am Ende des Februar-Monats vorgelegt. Sie 
entschied sich für den des Herrn BrtUoff, und veranlafste ihn 
seinen Plan noch ein Mal zu überarbeiten, damit er, ah) den 
Absiebten der Commission völlig entsprechend, zur Aller- 
höchsten Kennt nifs gebracht werden könne. Am 3len April 
hatte der Akademiker Struve das Glück durch den Herrn 
Minister der Volksaufklärung, dem Kaiser vorgestellt zu wer- 
den und Seiner Majestät einen umständlichen mündlichen 
Bericht über den von der Commission angenommenen PJau 
abzustatten. Seine Majestät geruhten aufs gnädigste diesen 
so umfassenden Plan in seiner ganzen Ausdehnung zu bestä- 
tigen, Herrn Brüloff zum. Architekten für die Ausführung zu 
ernennen, die Anschaffung der Instrumente nach dem Vor- 
schlage der Commission zu genehmigen, endlich den Situa- 
tions-Plan des Pulko waschen Berges in Augenschein zuneh- 
men, auf welchem die projektive Anlage der Sternwarte 
verzeichnet war, die Anlage derselben an diesem Platze zu 
bewilligen, und der Akademie das hierzu erforderliche Ter- 
rain zu schenken. Aufscrdem geruhte der huldreiche Monarch 
mündlich dem Akademiker Struve den Auftrag «u geben im 
bevorstehenden Sommer nach dem Auslande zu reisen und 
mit den ausgezeichneten Künstlern Münchens, Hamburgs und 
Altonas persönlich sich über die anzufertigenden Instrumente 
zu einigen, erforderlichen Falls auch, wenn es im Interesse 
der Sache läge, die Reise bis Paria und London auszudeh- 
nen, überhaupt dafür Sorge zu tragen, dafs die Sternwarte 
bei ihrer Eröffnung mit den vollkommensten Instrumenten 
ausgerüstet ley, welche die jetzige Mechanik und Oplik zu 
liefern vermögen. Die nacli .dem mulhmafslicbcn Kosten- 
anschläge bewilligte Summe beträgt 192,500 Rubel. Wie 
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hoch der Bau der Sternwarte zu stehen kommen -wird , kann 
erst nach Vollendung des Bauanschlages angegeben werden. 
Aber es ist zu vermuthen, dafa die ganze Anlage, Bau und 
Ausrüstung, über eine Million Rubel kosten wird, abgesehen 
von dem nicht geringen Wertbc des Grundstückes, welches 
vom Kaiser geschenkt worden ist. 

Die Anhöhe von Pulkowa, zum Gebiete des Kaiserlichen 
Sehloises Zarskojc-Selo gehörig, liegt 17 Werst südlich vom 
Tbore der Hauptstadt. Die nach Zarskoje-Selo führende 
Chaussee geht in gerader Richtung bis an den Fufs des 
Berges, der sich hier steil 200 Fufs über dieselbe erhebt, 
und biegt dann zur linken Hand ab. Die Oberfläche des 
Berges ist ein fester Lehm und bietet so einen vortrefflichen 
Grand dar zur .Anlegung eines Gebäudes, bei welchem ein 
unveränderlicher Stand der Grundmauern ein Haupterfor- 
dernils ist. Die steilen Abhänge sind bewachsen, auf der 
Höhe ist das Land fruchtbar und mit Acker, Garten und 
einem Luttwäldchen besetzt. Dieses Land ist bisher zum 
Theil von Bauern in Pacht besessen. Diese sollen nach dem 
ausdrücklichen gnädigen Willen des Monarchen anderweitig 
reichlich für das entschädigt werden, was sie hier abgeben. 
Das ganze geschenkte Grundstück beträgt fast genau 20 Deiis- 
jatmen, und erstreckt sich von N. nach S. in seiner gröfsten 
Ausdehnung auf 315 Sashen oder 2205 Engl. Fufs, und von 
0. nach W. 22C Sashen oder 1582 Engl. Fufs. Nahe in der 
Milte dieses Terrains wird die Sternwarte angelegt, so dafs 
ihr Centrum genau in die Verlängerung der Linie der 
Chaussee zu liegen kommen wird, und die Facade des Ge- 
bäudes mit dieser fast genau .einen rechten Winkel bildet. 
So wird aich das Gebäude, so wie man aus Petersburg her- 
auskommt, hoch erhaben gerade in der Richtung der 
Chaussee darstellen. Der Umstand , dafs diese am Fufse des 
Berges sich nach Osten biegt und die Höbe des Berges über 
dem- Wege, sichern die Sternwarte gegen Erschütterungen 
und Staub. Diese Höhe gewährt der Sternwarte überdiefs 
den Vorzug, dals sie, erhaben über den Ausdünstungen der 
Niederungen, sich einer reineren Luft erfreuen wird. Die 
Entfernung von der im Norden gelegenen Hauptstadt macht den 
Rauch derselben für die Sternwarte ganz unschädlich, lieber- 
haupt läfst sich nicht leicht eine günstigere und freundlichere 
Stelle für die Anlage einer Sternwarte denken. Die Aussicht ist 
nach allen Seilen frei, und eben so mannigfaltig als reizend. 
Mau erblickt im Norden die Hauptstadt, im Süden die nä- 
her gelegeneu Schlösser und Anisgen von Zarskoje - Selo und 
l'awlowsk, im Westen den Finnischen Meerbusen und Kron- 
stadt, Strelna, Oranienbaum, nach der andern 8eile Finn- 
lands Felaenhühen u. s. w. 

Die Stermvarto wird aus 2 Theilen bestehen, dem zu 
den wissenschaftlichen Arbeiten bestimmten Gebäude, der 
in Bd. 



Sternwarte im engem Sinn, und den Wohnungen nebst Ne- 
bengebäuden und deren Verbindungen. Das Ganze wird 
zusammengenommen eine Ausdehnung von 120 Sashen, 840 
Englische Fufs oder eine viertel Werst in der Richtung von 
Ost nach West einnehmen. Die eigentliche Sternwarte liegt 
in der Milte, und bildet ein Kreuz, von Ost nach Weit 
220 Engl Fufs, in der Richtung des Meridians 175 Fub aua- 
gedehnt. In diesem Gebäude befinden sich zu ebener Erde: 
ein grofser Saal für die Aufbewahrung der nicht in bestän- 
digem Gebrauche befindlichen Instrumente und zum Empfange 
besuchender bestimmt; 2 Meridian-Säle, jeder mit 2 Durch- 
schnitten, ein Saal mit einem Durchschnitt von Ost nach 
West; ein Zimmer zur Regulirung der Uhren, mit einer 
Einrichtung, bedeutende Temperaturunterschiede in demselben 
zu erzeugen; das Direclionszimmer, die Bibliothek, ein Au- 
ditorium und 5 Kabinette, die den Beobachtern zur Erho- 
lung, Erwärmung und zum Arbeiten dienen, zweckmässig 
verlheilt gegen die Beobachlungslocalc. Ucber dem Gebäude 
erheben sich 3 Thürmc mit beweglichen Dächern , der mitt- 
lere von 32 Fufs, die beiden andern von 20 Fufs Durch* 
meascr, zur Aufnahme derjenigen Instrumente bestimmt, mit 
denen jeder Punkt des Himmelsgewölbes erreicht werden 
muh. Ocsllich und westlich stofsen an die eigentliche 
Sternwarte zwei Corridore, jeder 13 Sashen lang und gehen 
die Verbindung mit den Wohnungen, die absichtlich in 
diese Entfernung von der Sternwarte gerückt sind. 4 Ge- 
bäude sind zu Wohnungen bestimmt. An sie stofsen Hof- 
räume, und an diese die Nebengebäude, welche die ökono- 
mischen Bequemlichkeiten, eine kleine Schmiede u. s. w. 
enthalten. Als zur eigentlichen Sternwarte gehörig müssen 
noch 4 Pavillons angesehen werden, die symmetrisch um 
dieselbe herumliegen, von denen zwei zur Aufnahme von 
Cometensuchcrn und die andern zur Aufteilung tragbarer 
geodätisch -astronomischer Instrumente dienen sollen. Auch 
dio erwähnten Corridore bieten Locale zum Gebrauch klei- 
nerer Instrumente in der Richtung des Meridians dur. Das 
Personal der Sternwarte, aus dem Director, 4 Astronomen, 
2 Aufsehern, wovon einer Mechaniker, einem Sccretair und 
der Bedienung bestehend , wird in den Wohngebäuden be- 
queme und hinreichend geräumige Wohnungen finden. Die 
Fläche des Berges wird, für die verschiedenen Familien, 
Gärten darbieten, und aufserdem reichlichen Raum zu ange- 
nehmen Spaziergängen gewähren. 

Es ist hier nicht der Ort ausführlich über die einzelnen 
Instrumente zu verhandeln, welche zur Ausrüstung der 
neuen Sternwarte bestellt werden. Die Commission ist 
schon mit mehreren Künstlern in Unterbandlungen getreten, 
deren AbscbluCs aber erat nach des Akademikers Sinn* 
persönlicher Zusammenkunft mit ihnen gemacht werden wird- 

3- 
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Da« berühmte optische Institut München*, das ehemals ', 

von Fraunhofer geleitet wurde, jetzt von den Herren von 
Uttichneider und Mert, bat versprochen einen Refraktor 
für die St. Petersburger Sternwarte zu Stande zu bringen, 
grüfter als alle die bisher aus demselben hervorgegangenen, 
und hofft ihm dieselbe Vollendung geben zu können , welche 
die Kunstwerke Fraunhofer $ auszeichnete. Durch Benutzung 
der Erfahrungen der letzten 20 Jahre, durch Beibehaltung 
des bewährten, Verbesserung in den Tbeilen, die noch zu 
wünschen übrig gelassen, zum Theil durch Ausführung neuer 
eigcnlhümlicher Construktionen , hofft die Commission auch 
den übrigen Instrumenten einen ausgezeichneten Grad von 
Vollkommenheit verschafft zu sehen. 

Iv a eh dem Willen Seiner Majestät de» Kaisers bleibt 
die Commission in Thätigkeit bis zur Vollendung der Stern* 
warte. Sie wird in dieser Zeit vorzüglich ihr Augenmerk dahin 
richten, dafs das Gebäude seinem wissenschaftlichen Zweck ent- 
sprechend ausgeführt werde, während das rein Architektoni- 
gänzlich der Einsicht des bewährten Architekten über- 
bleibt. Sie wird speciell selbst die Ausführung der be- 
weglichen Bedachungen der Tbürme leiten, in denen nicht so- 
wohl eine architektonische als eine mechanische Aufgabe vor- 
liegt, welche vor neun Jahren schon in dem Drebtburme der 
Dorpater Sternwarte von zweien Mitgliedern der Commission, 
Parrot und Strove, mit vollem Erfolge gelöst worden. Sie 
wird in beständiger Relation mit den die Instrumente aus- 
führenden Künstlern bleiben, bis zur Ablieferung derselben. 

Da der Bau der Sternwarte eigentümliche Vorsichten 
und MuuTircgeln heischt, und die Vollendung der Instru- 
mente Zeit erfordert, so ist die Eröffnung der Sternwarte 



erst im Laufe des Jahres 1838 oder im Anfange 1889 *u 
erwarten. Dann wird die Commission ihre Arbeit eis ge- 
schlossen ansehen und die Akademie der Wissenschaften die 
Leitung der Sternwarte einem Direktor übertragen, der, wie 
schon erwähnt, in den wissenschaftlichen Arbeilen von vier 
Astronomen unterstützt werden wird. Die Anordnung und 
Verlheilung der Arbeiten auf der Sternwarte wird bestandig 
vom Direktor ausgehen, damit dieselben einem festen Flame 
gemäfs ausgeführt werden. Nach Ablauf eines jeden Jahre« 
mufs der Director der Akademie das Tagebuch der in dem- 
selben angestellten Beobachtungen übergeben, und die Aka- 
demie verpflichtet sich, sie im Laufe des neuen Jahres unter 
dem Titel : Annale» specula* Imperialie in Ac ade mm Cae- 
sar r a Petropolitana, mit lateinischem Texte durch den Druck 
bekannt za machen. Zur Unterhaltung der Sternwarte ist 
von Seiner Majestät dem Kaiser vorläufig ein jährlicher Etat 
von 47,200 Rubeln bewilligt worden, der, mit der Vollen- 
dung der Gebäude sofort in Kraft treten soll. 

So sieht die Akademie der Wissenschaften einen lange ge- 
hegten Wunsch auf eine Weise realuirt, die ihre kühnsten Hoff- 
nungen bei weitem übertrifft. Sie wird zu ihren andern wis- 
senschaftlichen Anstalten sich einer Stern warte erfreuen, deren 
Gründung als ein Ereignifs sondergleichen in den Annalen der 
Astronomie dasteht. Rußland wird mit Stolz auf eine Stiftung 
sehen, die es seinem hochherzigen Kaiser verdankt, um welche 
es ganz Europa beneiden mufs. Heil und Dank dem Monar- 
chen, der sie uns gewährte, und mit eigenem Scharfblicke alle« 
für die geistige Ausbildung und die Wissenschaft Erspriefsliche 



erkennend, sie mit wahrhaft Kaiserlicher Freigebigkeit aua- 
führen heilst. 
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Seite2l3. ZeileM.I 

27.Wt: Peeking lieb: Peking. 

214 &.J 

12. Keederin»k Knd«nnik 

— Tschikosflniae — Tachiknyflutte 

InderTafel S. 214 u. 215 sind folgende Beriohtigungenantabritigcu : 



i g u d g e n. 

Seite 21 & «tatt: Küitung 



Seite 214. statt: 



Seite 21». 



Stepnoja 
Chunsal 
Ratctzai 

Sbarabudnegona 
Dihaodijaken 
Peeking 
Troitkoftanik 
Pogromroy 
Argunikog 
Uatj-Orow 
Urjnuin* 
Ljopinafluh 
Gorbiaa 
Aba.eitni 



lief«: Stepnaja 
Chunial 
Fatchay 
Schar 
Dahan i 
Prkine 

TroitkosMwtk 

Pogromnoy 
Argunakoy 
Uttj - urow 
Urjupina 
Ljapniafiufi 
Gorbita 
Abagaitu 



bey Tactindant muts die obere Zeile 2 July gam weg- 
gestrichen werden, 
•tatt: Mendichinikay lies: 



lies 

Zeile 10 (nach der Tafel) statt: 

-?|6 12 (tatt: sutammentanft 

13 - 

20 - 

.217 6 • 

24 - 

.218 11 - 

10 - 

37 - 

-219 21 - 
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— vereinigt 

— Peeking 

— Waygion 

— Carp nee 

— Pecking 

— Irkutk 

— Karpisee 

— Länge eines der 
we »iL Systeme 

— Prngreiitonen 
Beobachtungen d 

— gemacht 

— Baingnh 

— Chünzah 

— Batehai 

— Peeking 

— Sckaragnh 

— Pogrornnoy 

— Argnnikng 
(Tichindant etc. 

'\Djcbuidantctc. 



X&itnn 
42° lies: 47° 
lies: tmammenlaufe 

— vereinige 

Peking 

Waygio« 

Kaapiaee 

Peking 

Kjachta 

- Kaipisee 

Langenexede»waatl. 

System* 

— progreeaiven 
er Neigung etc. 

— gekanft 

— Baiogol 

Chunial 

Batchai 



Scharagol 

Pogrornnoy 

— Argunakoy 

Tscbtndaatl33«>2üO 

UfiU-SO" etc. 
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Abbildung dir »on Sr. Majestät FreiUril Fl. Könige von Dl- 

•Medaille 137. 



Abweichung der Magnetnadel riebe Breiten. 

Aldebaran, Bedeckung deiielben 1831 April 15 beobachtet in 
Edinburgh 30. 

Altona, Petertmt Beobachtung daielbit 

Saturntringee 16$. 
Anger, Beobachtung in Dantig der 

Jul. 6, und einer Stern bedeckuog 137. 

Ab «eigen, die Aatron. Nachr. betreffend 15. 31. 151. 

Arcen«, Mädltrt Beobachtungen daaelbat, 
Saturnsringes 115. 

Aaien, Sjritem weitlicher Abweichungen der 

•elbet von G. v . /tyi 213. 
Aatro graph, Instrument tum Zeiche 

fanden von Dr. Sttiahtii 145. 

Aetronomiiehe Nachrichten, AMedgea dieeelbc» betref- 
lend 15. 31. 151. 




403. 



B. 

Hlilj, Prancii, fiber Flomtttcdt Original- 
Barbado«, Länge 225. 

Barometerveränderung 1833 im : 
fFeUt« in Cracau 381. 

Bedeckung des Satorna 1832 Mai 8 beob. in Cracau 23. 
Beer und Moditr Uber die Grübe de« EnUchattene bei 
tM*terni«*en 289. 

Bericht ober den Fortgang de« Unternehmen* der Sternkarte* 

der Berliner Academie der Wii**n*cbaftMi 33. 
Berichtigungen 438. 

Bernardi in Cattajo, Beobachtung de* Wcdorericnefnen* de« 
Saturnaringc* 149. 

Be**el, Nachricht *on der Vollendung bi* tum 45rten Grade 
der Declination der allgemeinen auf der Königiberger 

de* Himmel« 13. 




die Bewegungen dea 77^ milchen Se- 
Nachricfaten aber da* Verschwinden 



dea Saturntringee 23. Letter to Profatior Airy at Cam- 
bridge 181. Theorie de* SttMuütcl** Prismen «r*i«e« 229. 
Betrachtungen Uber die Methode der Vervielfältigung der 
Beobachtungen 269. Bemerkungen über eine angenommene 
Atmoaphlre dea Monde» 411. 

Bianchini in Cattajo, Beobachtungen de« Verschwinden» und 
Wiedereracheinen* de« Saturn vriogc« 149. 

Bogenbauten, König). Sternwarte™ München. Beobachtungen 
dateibat von Dr. Lomont, von Motid*culmin*tionen (1832 vom 
Märt bi* Oct.) 13, (1833 vom F*br. bi* Decbr.) 297, der 
SonuenSuiterif* (1833 JuL 16) 119. 

Bogu»law«kiin Breslau, Beobachtung de* Verschwindens und 
Wiederericheinen* de* Saturniringe* 209. 

Breiten, Längen, Neigung und Abweichung der Magnetnadel 
von Abagaitn 215. 222, Akichintk 222, Alugan 215, Al- 
tanak 215. 222, Argunskoy Oalrog 215. 222, Baingol 221, 
BainChara 222, Batebay 214, 221, Chonial 214.221. Cho- 
logur 214.221, Charataiik 215. 222, Charatufn Sodsbi 221, 
Chepchatku 222, Chaachätti 222, ChorOmtu 222, Dsheu- 
dsja-keu 214. 221, Dsbidioikov 215, Durbanderetn 221, 
Ergi 214. 221, Gorbita 215. 222, Giltegeniai 221, 
Gaschun 222, Irkutk 214. 221. 222, Yekaterinburg 220, 
Kaian 220, Kolenowaja an der Selenga 221 , Kttitnn 215, 
Kulcbudnck 221, Kutull 221, Kukuderiuu 222, Kur- 
binik 222, Liapinafluf« 215, LUlwinitchnaja am Baykal 221, 
Meudthinckey 215. 222. Mingan 221, Mogditii 222, Nert- 
eohioik 215. 222. Nalaicba 221» Olon Obo 214, Oldoi- 
flnf« 215. Om«k22l, Peking 214. 221 . Perm 220, Po- 
gromnoy Sauerquelle 215. 222, Pntaoltk Kinder am Baykal- 
*ee 222, Stepnaja am Baykal 214. 221 , Scharabudurgona 

214. 221, Send«b> 214. 222, Seleogin*k 215. 222, Slrctemk 

215. 222, Schibitu 221, Sudihi 221, Scharagol 222, Sheg- 
dattchintkey 222, Troitkostawck 214. 222, T*cbiU 215. 222, 
Tschindant 215. 222, Turka warme Quelle 215, Tunka 215, 
Tjuroen 220, Tobolak 220, Tomik 221, TulghA 221, Ucgn 
214. 221. 222, Unj-LW W5, Urjupina 215. 222, Uttitre- 
temk 215. 222, U.mitnafluii 215, Uitsyn 222, Vor Wla- 
dimir 220, Werchnendinik 215. 222, Zsulgctu 221, Zackil- 
dack 221, Znmein-uuu 221, Zagan Balgauu 221, Zsa- 
main Chuduck 221 , Znruchaitu 222. 

Breite der Sternwarte auf dem Vorgebirge der' guten Hoff- 
nung 28 , von Heye* in Kent 379. 
Buchcranieigen 201. 

* 
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C. 

Calton Hill siehe Edinbnrg. 

Cap* of Good Hope Beobachtungen daselbst dee Bielaschen 
Cometen (1832 Not. Dec. 1833 Jan.) 28. 295, de* Bncke- 
schen Cometen (1832 Jan.) 27. 39. 293. Lingo tind Breite 
de* Observatoriums 28. 403. 

Cotta jo, Beobachtungen daselbst, de* Satnrnsringes, von Bian- 
chini and Dr. Bernardi 149. 

Cor**, 1832 Octbr. a. Novbr. beobachtet von Koller in Krems- 
m finster 10. Opposition derselben 1834 Jan. n. Febr. be- 
obachtet von Nicolai in Mannheim 381. 

Chalgan oder Dshan-dsja- keu, Beobachtung einer Stern- 
bedecknng daselbst von O. *>. Fuf* (1830 Not. ,•,) S. 

Chronometer, goldnes, von Kessels als Ehrengeschenk Sr. 
Maj. Frederit KI. Ton Danemark an Baron von Lindenau 137. 

Comet, Biela's beobachtet von Saniini in Padua (1832 Oct. 
Not. Dec) 5. Ton Henderson auf dem Vorgebirge der 
guten Hoffnung (1832 Nor. De«. 1833 Jan.) 28. 295, von 
Inghirami in Florens (1832 Oct. Not. Dec) 39} von Koller 
in Kremsmunster (1832 Not.) 223. Elemente desselben 
von B. Voll 30 , von Santini 6. 195. 

— — — Bncie's beobachtet von Henderson auf dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung (1832 Juni) 27. 39. 293. Ueber dl« 
Wioderkebr desselben 1832 Ton J?boI# 185» 

— — — Balle/ s dessen Stdrungen von Rosenberger 157. 

— — entdeckt von Gattbart 1834 Mürt 8 373. 

Come ten-Medaille, Abbildung der von Sr. Ma}. Freder it VI. 

VOA U aHl © lh I *n IT k • ^ lTt ß^*J^*\ af s)7a> 

Commentatio de corpornm coeleetiam perturbationibus 

auetore Bansen 309. 
Conti in Padua, Beobachtungen der Juno (1833 Mai) 115. 

Cracau Beobachtungen Ton Weifst daselbst, 1832 von Saturn, 
Sternbedeckungen und Mondsternen 23. 1833 von Planeten, 

St. Croix Beobachtungen ds selbst von Andr. Lang, des Mercur- 
durohgangs 1832 Mai 5. 264, der Sonnen finstemüa 1832 
Jul. 27. 264. 

D. 

David Beobachtungen in Prag, von Mondsternen (1838 Min 
bis Mai) 29, Ton Jupiterstrabantenverfinste rangen ( 1833 
Jan. 3, 10) 31, tob Sternbedeckungen (1838 Jan. 4. Min 
27, 31. April 22) 33. 

Danzig Beobachtung daselbst von Anger, der Sonnenfinsternis 
(1833 Jml.16) and Surnbedsckung 137. 

Dessau Beobachtung daselbst von Schwabe, des Verschwindens 
nnd Wiedererscbeinen* de* Saturnsringes 153. 

Dialytisch* Fernrohr* tob) Plqfsl in Wien 137. 

Drackfehler 228. 371. 439. 

Dshan-dsja-kea oder Chalgan Beobachtung der Sternbe- 
deckung (1830 Not. «■,) ▼<»«» 0 »• Fu f* 3. 
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E. 

Edinburgh Beobachtungen auf Calton Hill too Henderson, 
Mondsterne (1831 Februar bis Mai) 27, des Saturns 
(1831 Mars April) 29. Bedeckung de* Aldebaran* (1831 
April 16) 30. Sternwart« 298. 

Ehrenbetengungen 137. 

Elemente de* fiie/oschen Cometen 1832 von Santini 6. 195, 
Ton & VaU 30. — der Bahn de* Harnischen Saturns- 
Satelliten au* Beobachtungen in Königsberg 17. 

E n c k e * Comet, beobachtet auf dem Vorgebirge der guten Hoff- 
nung (1832 Jan.) 27. 39. 293. Ueber die Wiederkehr des- 
selben 1832 von Bnck, 185. 

tob Beer and Mädler 289. 

F. 

FernrShre, dialytisch* von Plifsl in Wien 137. 

Flamsteeds Original- Berechnungen von Francis Baily 403. 

Flore ut Beobachtungen de* JJ/»/osch*n Cometen (1832 Octbr. 
bi* Decbr.) von Inghirami daselbst 39. 

Frederik VI. KJSnig von Dänemark ertheilt Baron von Lin- 
denau ein goldne* Ktsselstehn Chronometer alt Ehren- 
geschenk 137. 

t. Fof», Seeretair der Kaiterl. Academi* der Wissenschaften in 
St. Petersburg, Ober die Erbauung einer Sternwarte de- 
aalbst 429. 

t, Fnf», Georg, Beobachtung Ton Sternbedeckungen tuDthan- 
dsja-kea oder Chalgan 3, «a Peking 4. 5. Ueber da* Sy- 
rern westL Ahweichangen der Magnetnadel in Asien 213. 

G. 

Gambart entdeckt 1834 den 8. Min einen Cometen 873. 
Gauss Beobachtung der Opposition dar Pallas (1834 Febr.) 403 

a 

Haaparanta, Lange 411. 

Hlggbladh and Svanberg über die LHngenbestimmnngen von 
Haaparanta, Stockholm, Umei, Upsala 405. 

HtllstrSm Llingenbestimmung t wischen Stockholm, Umei, 
Haapa«nt.4l0. 

Halley« Comet, Ober dessen Störungen von Rosenberger 157. 

Hambarger Sternwarte 44 227. 

Hinten fiber die Störungen, die ein widerstehende* Mittel 
hervorbringt 11. Disiruisiliones contiouatae circa theoriam 
perturbationum corporum coelestiunt 49. Commentatio de 
oorporom coelesüam pertarbatinnibus 309. Remarques aar 
one not* de Mr. Ponfeootddnt tfu'nn tronve p.2i. 22 da»» 
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Hayes in Kent, Llnge und Breit« 379. Beobachtungen von 
Uujrty Jmelbil von Unaw und JopKerrtrabeuteBTerfiiiite- 
rungon 379. 

Henderson Beobachtungen in Edinburgh Calton Hill, von Mond- 
ittran (1831 Febr. bis Mai) 27« de* Saturn* (1631 Män 
April) 29, der Aldabarantbedeckung (1831 April 19) 30. 

auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
Comet (1832 im Juni) 27." 39, 293, tob Bialat 
Comet ( 1832 Not. Dec 1833 Jan.) 28. 295. Lange de* 
Vorgebirge« der guten Hoffnung 28. 403, Breite 28. Ueber 

296. 403. 

Heriehel, J. P. W. , Notices of the elliptic orbit* of £ Bootii, 
*/Coron. and y Virgin. 207. Place», Description* and mea- 
sure* of 2007 Double Star* 208. Observation« of Nebulae etc. 
angezeigt von Dr. Olbert 373. 

Hugenischcr Saturn* -Satellit , dessen Bahn aus Beobach- 
tungen in Königsberg 17. 

Ran*}, T. J., on the Rotation of Venu* 121. Beobachtung 
von Uranus, und Jupiter*trabantenTerfin«terungen 379. 
Länge tob Haje« in Kent 379. Micrometer- 



Inghirami Beobachtungen in 

(1832 Oct. Not. Dec.) 39. 

Instrument inm Zeichnen d< 
funden Ton Strinkcil 146, 

Juso beobachtet in Padua tot» 8antini und Conti ( 1B33 
Mai) 116. 

Jürgenten, L. IT., Nachricht Bber Uhrmacher in Pari* 259. 

Jupiter, beobachtet in Krenranünster Ton Koller (1832 Sept. 
Oct.) 9. (1833 Oct. hi* Dec.) 428. Dessen Diameter au* 
Micrometermejsungen Ton Huitey 421. 

JnpiterttrabantenTerfinaternnge n beobachtet in Prag 
tob David (1833 Januar) 31, in Heye«, 
(1833 Sept. 1834 Pebr.) 379. 



Koller Beobachtungen in Krcmrmüniter: Ton Man (1Ö32 Nor. 
1833 Jan) 369, Ton Vesta (1833 Jnn.Jnl.) 369, tob Pallas 
(1832 Sept. Oct.) 10, (1834 Jan. Febr. Min) 428; tob 
(1832 Oct. Nor.) 10, (1834 Jan. Febr. Mar*) 428, 
upiter (1832 Sept. Oct) 9, (1833 Oct Not. Dec) 428. 
Ton Saturn (1833 Min) 369, tob Uraant (1832 Aug. Sept. 
Oct.) 8, (1833 Aug.) 369, de« Bielatchtn Cometen (1832 
Not.) 223, des Monde* (1833 Januar bit Dee.) 367, Ton 
Mondsternen ( 1832 Febr. bi* Oct.) 267. ( 1833 Jaauar bit 
Dec.) 426. Lange tob Kremsmünster 260. 

Kapfortafel der Kometenmedaille bei pag. 137. 



L. 

LXngen und Breites siehe Breiten. 

Länge Ton Barbados 225, Haaparaata 411, Haje* 379, 
m uniter 260, Martinique 225. Stockholm 408, 
dad 225, Umea 410, Upaala 409, Vorgebirge der guten 
Hoffnung 28. 403. 

Lang Beobachtungen in St. Croix, der SonnenfinsternUj (1832 
Jul. 27) 261 , des Mercnrdurchgang« (1832 Mai 5) 263. 

Lamont Beobachtungen in Bogenhausen, Ton Mondsternen 
(1832 MI« bi* Oct.) 13, (1833 Febr. bi* Dec.) 297, der 
Son nenfin stern U» (1833 Juli. 16) 119. 

Letter to Prof. Airy at Cambridge by Beuel 181. 

t. Lindenau erhalt ein goldne* Chronometer all 

schenk tob Sr. Majestät Fr,d.rU VI König tob 
mark 137. 



Macltar 

ntmg 293. 

Midier und J 



Vorgebirge der guten Hoff- 



über die Gröfsc des 



bei Mond 



fiustemisien 289. 



Mädler Beobachtungen h> Arcona, de« Mar« 115, des Ver- 
Magnetnadel, Uber das System westlicher Abweichungen der 

•elben in Arien tob G. ». Fuft 213. 
Mannheim Beobachtungen tob Nicola, daselbst der Oppo- 

ritioa der Pallas und Ceres (1834 Jan. Febr.) 381. 

Mar« beobachtet in Arcona (1832 Septbr. bi« Decbc) 115, in 
Kremsmünster (1832 Nor. 1833 Jan.) 369. 

Martinique Lange 225. 

Meadow*, Beobachtungen auf dem Vorgebirge der < 
nung 294. 

Mereur beobachtet tob tTtüt* in Cracau (1833 
October) 386. 

Mercnrdurchgang 1832 Mai 5 beobachtet tob hang in St. 
Crolr 263. 

Micrometer-Metsnng tob Runty der Durchmesser des 
Jupiters und Saturn* 421. 

Mondfin.ternif. 1833 Dee. 26, Bemerkungen Ober selbige 

tob C. /. ß. Pattorff, 

MondibeobachtUBgea tob 1829 bi* 1832, woxn Strut* 
correspondirende »acht 9. 303; in Kremsmünster (1833 
Febr. bi* Dec) 367. 

M ob c\* terse beobachtet ia Bogenhausen tob Lamont (1832 

Märt bis Oct) 13, 
(1833 Febr. bisDec.) 287; 
tob freit f (1832 M«rx bis 
Sept) 26, 

(1833 Jaa.bi* Not.) 383; 
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München, von Steinheilt 
Sternwarte »ehe 



im Edinburgh Ton Henderson (1831 Febr. 

bisAWQ 27 s 

in Krcmemflnster von Kotier (1832 Febr. 
bis Oct.) 257 , 
(1831 Jan. bis Dec) 426; 

in Petersburg auf der Sternwarte dei Ge- 
neralstabes (1829 Mar« bis April) 397, 
(1831 Man bis April) 397, 
(1832 Febr. bis Mai) 398, 
(1833 Jan. bis Mai) 399; 

in Prag too David (1833 Märt bis Mai) 3a 



daselbst 146. Königliche 



Multiplication 

Methode derselben Ton Bettel 



Nachricht von Bettel fiber die Vollendung bis n»m 45iten 
Grade der Declination der allgemeinen auf dar KOnige- 
berger Sternwarte unternommenen Beobachtungen des Him- 
mels 13. 

Nachrichten, Astronomische, Anteigen dieselben betref- 
fend 15. 31. 151. 

— — — von J urgenten fiber Uhrmacher in Paris 259. 

vermischte »on Schumacher 227. 

Neigung der Magnetnadel siehe Breit*. 
Nicolai, in Mannheim Beobachtungen der Opposition der Pal- 
las und Ceres (1834 Jan. Fabr.) 381. 
Nimes, Beobachtungen daselbst von VaU des Verschwinde» 



o. 

Olbers Anzeige von /. P. »'. Htrscfuh Observations of Ne- 
bulae etc. 373. Bemerkungen bei Rigaifdt Supplement au 
Bradley* Werken 225. Büste 137. 

Olsen Capttaine d'Artillerie Annonce d'nne Esquitee orogra- 
phic^ de l'Europe 263. 

Optische Apparate von Piöftl in Wien, Freite dersel- 
ben 245. 

Instrumente von Vtztchntidmr et Fraunhofer in 

München Preise derselben 265. 

Oerter des /Waschen Comcten 39. 

Oppositionen siehe Planeten. 



Padua 

115. 



F. 

von Saatini daselbst, d« ßiWaschen 
(1832 Oct. Nov. Dec.) 5{ der Juno (1833 Mir«) 



Pallas Oppositionen beobachtet in Gottingen von Oautt 
(1834 Febr.) 403 j in KremtmUnster von Koller (1832 Sept. 
Oct.) 10, (1834 Jan. bis MKn) 428; in Mannheim von 
Nicolai (1834 Jan. Febr.) 381. 

Pastorff, C. J. 6., Beobachtung eines Sonnenflecks 31. Be- 
merkung fiber die Mondfinsternifa (1833 Dec. 26) 423. 
Peking Beobachtung von Sternbcdeckungeo 

O. ». Fu/t 4. 5: PolhOhe 6. 

Peters, Dr., Assistent bei der Hamburger Sternwarte 227. 

Petersburg Sternwarte des Generalatabes . Beobachtnagen 
selbst von Mondsternen nnd Sternbedeckungen 397. 
warte der Kaiserl. Academie der Wissenschaften 179. 429. 

Petersen Beobachtungen in Altona dea Verschwinde as de 
Saturntringes 155. 

Plana Theorie de la Iune 201. 

Plane ten be obach tun gen. 

Mercur: in Cracau von Weit*» (1833 Sept. Oer.) 386. 
Venus: 
Mars: 



Juno : 



(1833 Mai bis Nov.) 385. 

Opposition in Berlin von Madler (1832 Sept. bis 

Dec) 115. 

in KrenumünaUr von Keller (1832 Nov. 

1833 Jan.) 369. 
in Kremim Uniter von Koller (1833 Jus. 

Jul) 369. 

in Padua von Santini (1833 Mai) 115. 

in GOttingen von Game (1834 Febr.) 403. 

in Kremsmunster von Koller (1832 Sept 
Oct.) 10, (18 



in 

in) 



in 
in 



MÄrt) 428. 
von Nicolai (1634 Jan 
Febr.) 381. 
von Koller (1832 Oct. 
Nov.) 10, (1834 Jan. 
bis Min) 428. 
von Nicolai (1834 Jan. 
Febr.) 381. 
von KolUr (1832 Sept. 
Oct.) 9, (1883 Oct 
Dec.) 428. 

Weitet (1833 April 
Mai) 386. 
in Ediabnrg von Hendenon (1831 Min 

April) 29. 
in Krem traün iter von Koller (1633 

M«n) 369. 
in Cracau von Weitet ( 1833 Aag. bis 
Oct.) 327. 

von Koller (1832 Aug. 
bis Oct) 6, 
(1833 Aug.) 369. 
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157. 



Remarques sur une note de Mr. de Poniäeouiant rrn'on trouve 
dans 1» Connaissance des Unu da l>aiu>ee 1836. p. 21. 22. 
par Mr. Won«» 389. 

Hing de* Saturn«, Über denen Rotation von Dr. &lbert 1. 
deaien Verschwinden 1833 beobachtet in Altona Ton Pe- 
tersen 155; in Arcona von Mattier 117 ; in Königsberg 
von Bettet 23, Denen Verschwinden und Wiederericheinen 
beobachtet in Breslau too Bogotlawtky 209) in CatUjo 
von Bianchini 149; in Dessau von Schwab, 153; in Nimes 
ron rali 42. 

Rosenberger 

Rotation des Mars ron 

Dr. Olbert 1. 

Rü inker, erster Astronom bei der Hamburger Sternwarte 227. 
Rnftland, Nachrichten von der Gründung einer Hauptstern- 
warte in St Petersburg bei 
429. 



Santini in Padua Beobachtungen nnd Elemente des Biela- 
sehen Cometen (1830 Oct. Nor. Dec.) 5. Beobachtungen 
der Jnno (1833 Mai) 115. 

Saturnsbedeckung beobachtet in Cracau von tVeieie (1832 
Mai 8) 23. 

a 

Satnrnsdurchmessar, Micrometermessn&gen desselben tob 
Huttey 423. , 

Saturnsoppositionen beobachtet in Cracau eon /feiet» 
(1833 April Mai) 387} in Edinburgh eon Benderion (1831 



M&rx April) 29 ; in Kremimümter eon Koller (1833 Man) 
569. ' 
Saturnsmasse aus Beobachtungen in Königsberg 24. 

Saturnsring, dessaa Rotation, Verschwinden, Wiedararschei- 
nen siehe Ring. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 26§, 



Schreiben des Herrn Professors Airy an den 

Observatory, Cambridge, 1834. July 27. 



I 



Dear Sir, 



hope lhal you -will soon receive • eopy of any Volume 
of Observations for 1853. lit publication ban been retarded, 
not only by ilt increased size, but alio by my illness and 



The Meridian Circle of 8 feet diameter, constructed by 
Troughton and Simmt, was first brought into use on 1833 
Jan. 6. The graduation of Ibis instrument, as far as I have 
examined it, appears to be most admirable, and with the 
whole construction of the instrument 1 am very much 
delighted. In the last year about 2600 observations were 
made with it, for all which the six microscopes were read. 
One troublesome circumstance Las Appeared in the use of 
the Circle. The Zenith Point is always determined by 
observing stars by reflection in mercury and directly at the 
same passage. The determinations from different stars do 
not agree. The discordance is of the same kind as if the 
objedglass of the telescope, dropped by its own weight: yet 
I am nearly certain that this it not the cause of the discor- 
dance. The greatest difference appears to be between the 
determinations from stars about 40° N. and 40° S. of the 
.zenith: and here it has sometimes amounted to %". Some- 
times however no discordance it discoverable. 1 have made 
empirical tables or correction and have applied them to all 
the observations. 

For tbe latitude of Cambridge Observatory, I have used 
917 observations of 10 circumpolar start. The colalitude 
thus determined is 37°47'8",24, or the latitude 52° 12' 51",76. 
The refraction employed is Bt»$*t*. 

For tbe position of the ecliptic, I used about 140 de- 
terminations of right ascension and nearly the same number 
of north polar distance. The whole of these consisted of 
observations of both Umbs, namely of the preceding and 



foUowing limb for AR., and of the N. and 8. limbs for 
N. P. D. (all observations of a single limb being rejected). 
They were regularly compared with the places deduced 
from the Berliner Jahrbuch, though tbe assumed AR. of 
Ihe fundamental stars was greater than Btittf, by 0*,18. 
Tbe result is that Ihe place of the equinox determined from 
my observations agrees precisely with BttttPt : and tbe 
obliquity found from tbe summer observations does not 
differ sensibly from that used in the Berliner Jahrbuch; 
the obliquity deduced from tbe winter observations is leas 
by almost 1". This may be produced by a 
the refraction, or. by tbe same unknown 
duces the discordance of zenith points. 

I observed tbe Solar Eclipse of 1833 July 26 with the 
equatoreal. 1 did not carefully remark the beginning or the 
end, bot I observed partly Ibe differences of right ascension 
of the cusps, and partly the differences of declination of 
Ibe cusps, or of the limbs. Thus I obtained 35 measures. 
These were compared with the corresponding quantities 
deduced from the Berliner Jahrbuch, terms being intro- 
duced for Ihe variations of each of the elements, and time 
equations were obtained. The principal result was that 
the Moon's right ascension in Ibe Berliner Jahrbuch was 
too great by about 19". 

In the autumn of 1833 I obtained six good measures 
of tbe difference of right ascension of Jupiter and his fourth 
satellite. These were reduced in Ihe same manner as those 
made in 1832, except that a small correction was made 
in Ihe calculated longitude of the satellite, and that a cor- 
rection was applied to tbe observations for refraction. The 
result was lhal the mass of Jupiter thus obtained exceeded 
tbat found in 1832 by about ^ part of the whole; a 
baa I 



G. B. Airy. 
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Bemerkungen tn Harding's Himmelskarten. 



Nncbitehende» Vera« 
standigkeil Anspruch. 



chnifs macht kcinctwege* auf Voll- 
Es ist durch Vergleichung der Karlen 

"»ich und mit dem Himmel .«u^an^exi. . . Bei . diesen 

Vcrgleicbungen sind diejenigen Räume de» Himmel« über- 
gangen, über welche «ich die bis j-rUt erschienenen Blüller 
der acaderoischen Sternkarten erstrecken. Jeder Stern, den 
ich in der Hisloire Celeste und am Himmel fand, aber im 
Atlasse vermifsle, ist al» hinzuzufügend angegeben, und die 
Seite und Beobacblungwteit der H. C. bemerkt, unter wei- 
cher er vorkömmt. Die AR. i*l durchgingig in Zeit zu 
verstehen. Alle angegebenen Positionen gellen für den An- 
fang des Jahres 1800. 



(9) 0 40 27'— 1 lo' hinzuzuf.H.C.p.tl9M.F. 0 40 4 

und p.!3lM.F. 0 40 17,4 

(7) 0 41 19 + 2 18 mufs 18" >vcsllicber stehn. " 
(8.9) 0 47 26 -i-10 58 hinzuzuf. H.C p 41 3 wr F. 0 47 40 
(8.9) 1 38 39 + 8 16 hinzuzuf. H.C. p.42 3 IW F. 1 38 45,4 

(8) 1 41 26 + 9 49 hinzuzuf. H.C. p.205 M.F. 14111 

BI. II. 2" 36' bis 5" 24' — 33° bis + 1°. 



F. 



BI.I. 23>> 56' bis 2 k 44' —22° bis +13°. 

(9) 33» 56' 17"+11°43' hinzuzufügen H. C p. 208. 
* 23 h 56' 8". 

(7) 23 56 25 -f 2 32 wegzulöschen. 

(9) 23 56 31 — 5 23 muts 4' südlicher ilehn. 

(8) 33 66 50 + 6 46 hinzuzuf. H.Cp.l«8.M.F. 23 56 42,5 
in 7i Ii 57 4 —18 21 i*< 9' südlicher zu seilen, und der 



Slrich darunter wegzulöseben , da der 
p.390. 3 teT F. 23 h 57'9",3 vorkömmt. 
(9) 23 57 22 — 5 34 mufs 5' südlicher stehn. 
(7) 23 57 31 — 2 28 ist 9«' Grüfte. 
(8.9) 23 67 33 + 3 59 muf» 1' östlicher stehn. 



(9) 
(9) 

(6) 
W 
(9) 
(8) 



(*) 
(9.10) 

(8-9) 
(8) 

C») 

(9) 
(•) 
(9) 
(9.10) 

(•) 



23 57 M + 4 2 ma ** *' östlicher stehn. 
23 57 36 - 5 52 niufs 21" westlicher und 6' südli- 
cher Stehn. 

28 58 7 + 2 14 mufs 6' nördlicher stehn. 
23 58 10 + 5 30 hinzuzuf. H.C p.128 M F. 23 58 2,3 
23 58 17 + 5 40 hinzimil.H.Cp.128 M.F. 23 58 9,3 
23 59 12 — 0 50 wegzulü*cbcn. 
23 59 12 + 0 8 Der Slrich ist wcgzolüschen , da 
der Slern H. C. p. 119 M.F. 23 58 50 vorkömmt, 
yro aber Z.U. 48 42 33 gclc«en werden mufs. 
23 59 14 + 1 12 hinzuzuf. H.C.p.122 M.F. 23 59 4,5 
0 0 7 + 1 11 wcgwilöschen. 
0 0 10 —12 64 hin*u7.nf.H.C.p.l99 3WF.aS59 58,3 
D 4 0 — 1 35 muf« 6* südlicher stehn. 
b 14 20 +U 12 wegzulöfchen. 
0 14 40 +12 49 wegzulöschen. 
0 15 20 + 5 27 wegzuloschen. 
0 15 42 + 0 59 wegzulöschen. 
0 15 4* + * 53 weg/ulöscben. 
« 36 9 +11 10 hinzuzuf. H.C.p.89M.F. 025 64,5 
0 30 32 + • 1 murs 10' nördlicher elehn. 
0 36 6 — 0 31 mufs 33' 



(«) 
(7) 
<6) 
(8.9) 

(9) 
(8.9) 

(9) 
(8.9) 
(7.8) 
(7.8) 

(8) 

(8) 

(9) 

(9) 

(7) 

(8) 
(8.9) 

(«) 
(9) 

(?) 

<*) 

CO 

(8) 
(8.9) 
(7.8) 
(8) 
(8) 

<») 
(9) 



(8) 

(8) 
(9) 
(9) 
(9) 



- v 
1.«. . 



0 26 — 8 26 muh 27" westlicher Stehn. 
2 25 — 6 5 mufs 9' nördlicher siehm. 
2 30 — 1 40 muf« 1' öflHcher «lehn. , 
5 13 — 3 35 mufs 6' südlicher stehn. 
7 11 + 0 46 mufs t' ö«t lieber stehn, 
4 11 13 —13 27 hinzuzuf.H.C.p^eey^F^lOäa 
4 15 14 —12 36 wegzulöschen. 
4 17 27 — 13 6 muf* 43" östlicher stehn. 
4 19 28 —13 30 mufs 1° nördlicher stehn. 
4 20 28 —11 30 mufs l' westlicher stehn. 
4 27 61 — 10 37 mufs I'll" Östlicher stehn. 
4 27 54 —12 35 hinzuzuf. H.C p. 562 M.F. 4 28 21,8 
4 35 34 — 1 49 mufs 1' westlicher stehn. 
4 40 31 — 3 28 nwfs 11' nördlicher stehn. 
4 41 1 —10 40 mufs 110" östl. 2' nördl. atehn. 
4 41 31 —12 18 mufs 51" östlicher stehn. 

mufs 28" weltlicher stehn. 
muft 1° nördlicher »lehn. 
4 49 41 _13 23 : mtrf« Ii" östlicher stehn. 
4 52 0 —12 12 wegzulöschen. 

4 52 24 — 10 57 mufs 21" westlicher slebn. 
mufs 5' südlicher slebn. 
mufs 4' nördlicher 1 «lehn 1 ! 

westlicher *t«»hn. 
Östlicher stehn. 

5 7 34 —11 30 mufs 24", westlicher atehn. 

5 19 24 — 0 12 Der Slrich ist 
der Slern H. C. p. 50 M. F. 5 18 49,5 

6 23 36 + 0 45 wegzulöschen. 
6 23 50 + 0 44 wegzulöschen. 



4 42 17 —11 19 
4 42 23 — 4 31 



4 54 56 —14 2 
4 35 10 -14 5 

4 56 30 — 1 32 mufs 28' 

5 '6 31 — 11 35 mufs 18' 



BL III. 6» 16' bis 8»» 4' — 33° bis + 1°. 

5 19 24 — 0 12 Der Slrich ist wegcnlöschi 
Stern H.C p. 50 M.F. 5 18 49,5 vorkömmt. 

6 28 11 — 1 11 mufs 13" östlicher atehn. 
52848 — 051, 5 wegzulöschen. 

6 29 42 — 0 58 muf* 14" öslL und 8' nördl. 
6 37 S3 — 0 50 



dador 



Digitized by Google 



J 

Bl. in. 5* 16? U» •> 4' — 33° bw +1°. 

(8) 6 40 18 + 8 SS trcgruluKbea. 

(9) 6 a »7 + 0 38 mub l' we«l liebet mha. 
(9) 6 4 44 + ft 38 wegtulu#cbe». 

(9.10) 7 12 17 — (St Mub 1° uürdh'tber »taba. 

(7) 7 38 3» —1* « mub t0" mfedlicber »lehn. 

(8) 7 44 »8 — 0 34 bhwuur.H.C.j.51. M.F. 7* 43*14" 

Bl. IV. 7* 54' bi» 10* 44' — 33*» bt« + f • 

(7.8) 9 34 67 + 0 27 liinzuznr.H.C.n.227 JV1.F. 9 35 15 
(?) 9 36 25 + 0 18 hin/iizuf H.C.p.227W.F. 9 36 43 
(8) 9 36 50 + 0 18 binz.uuf. H.C.p.227 M.P. 9 37 8 

(8.9) 9 37 9 - 0 6 1 bi^u l uf.H.G.p.227 3««b:. aS7 54^ 

Bl. V. 10* stf bit I3h 3* — Vf bij -f. 1*. 
19j 11 10 68 — 5 48 biniU7.ur.H.C.p.3S4 3*'F.lf 1131,5 
(8) II 17 1 15 — 6 4T vregs-.ulütrlien. 

(8) 11 20 50 — 5 T wegzulCtcben. 

(9) 11 21 51 + 0 42 wegstulü»chen. 

(9.10) 11 29 10 — 6 31 wegmachen. 

(7) 11 47 33 — 7 9 Ist ««^fTrüfw. 
(9) it 47 3* — 7» 26 i»t 7* r Grüßc. 
(8j 1 f 47 41 — 6 54 weg*ulö»then. 

(i} it 48 IB — 9 22 mub 39" 1 ostlicher »lehn. 

(7.8) 11 57 55 — 7 22 niub 21" weMlicber Mehn. 

(8) 12i 3 40 4~ 0 21 niuf» 7' nördlicher »lehn. 
(») 1% 4 1» — Q 13 muf» 27" oM lieber «lehn. 

(8) 12 17 43 — 1 17 wegr.ulüacbeii. 

(9) 12 19 26 — 1 M muft 29" wesH. und 3' nordt. (lehn. 
(9) 12 51 26— 6 5 wegzulomben. 

Bl. VI. 13« 16' bit 16» 1 — 33" bis +1°. 
(9) 13 27 16 + 0 48 bin«iiiuf.H.C.p.23lM.F. 13 27 35,7 

BI.V11. 15" 56' bU 18 h 44' —32° bi».+ 2v 0 . 
(8) 16 12 56 + 0 5 wegfculöfcben. 
16 12 56 — t 5 H 8«w Grüfte. 

(7) 16 14 16 — 2 1 mub 1' westlicher »Min. 

(8) 16 14 28 — 2 0> iMift 1'' we Glieder Hefen. 
(9.10) 16 14 42 — 1 51 mub 1' wc»lReher stebm 

(9) 17 O 32 — 9 56 wegzulütebetu 
(8) 17 7 40 —10 69 wegMiloachen. 

(8) 17 11 5 — H* 81 muh 28" w*»Hicher Meho, 

(8) 18 37 57 — 20 23 mu£» 9/ Nördlicher stvhtt. 

(9) 18 38 6 —22 2« w*g«ulö»rheu. 

(8.9) 18 41 29 -15 34 biMuMrf.H.C^OS^ 18>«1 20 
(8) 18 4» 46 —16 5 niufe 0' nördlicher »tabu« 

BkVUl. «8 h »' hit a*>»24' —38° bis + 2_°'2fr'. 
(8) 18 37 67 —20 fr mu& 9' mdBeher ttei»., 
(»> 18 88 44 -1»! 19- vegmÜMchem 



t 

BLVIIL 18*86' bit St-*' - 88° bit +2° 20. 

(6) 18 43' 22' — 16 6 inof« 24'üttl. and 6' nfcdl steh». 
(9) 18 57 15 —18 54 mub &' Hidbcbtr ttet». 

(8) 19 33 48 + 2 26 v*g»ulütcha* 

(7) 19 55 6 + 0 2 muh 8' tödlicher fteha. 

(7) 20 16 7 + 1 15 irt 9» Grüfte. 

(8) 20 33-40 — fr 26 mub 1' östfiefaer «lehn. 

(8.9) 20 40 44 — 0 23 bin*uznf. H.Cp.189 MF. 20* 3** t»' 
welche« Moment aber dem erat«« Faden «Jnejthöe*. 
(6,7) 20 58. 43 + 2 8 mub t'9 ' Etlicher «KJb. 
(8.9) 2fr 59 2fr + fr 41 wrgzuldaeheU. 

(9) 21 2 52 + 1 5* itt 7"' Grob*, 
(9) 21 19 32 + 1 44 wegsulirtcbe» 

(7) 21 20 48 —13 1fr wegaulüechea. : ■«■ 
Do» NebelBecfo 21 23 8 — 1 42 U4 läuuMittige*. 

H.C p. 184. 3 wr V. 21 2*fr»fr 

(8) 21 23 3t — 4 3» wegzuKücfaem. 

BL IX. 21>t6' feit 0* 4" — 29° 20' bur +4°'. 
(7) 21 16 41 + 4 36 ist 8.9»' Grübe. 

(7) 21 16 51 —25 27 wegzulötcben. 

(8.9) 21 IT 13 —12 57 hinz.uuf". H.C.p.67lMF. 81 17 «0 

(9) 21 17 18 + 4 32 itt 7"' Grübe. 

(8) 21 30 6 + 0 24 mub 49" östlicher steha. 

(8) 21 33 25 — 0 22 Oer Strich Ul wegzulütchea, da dar 

Slem H'.C. p.118 M.F. 21 33 1 vorkommt 
(8) 21 1 33 30 + 0 22 wegzulö*cben. 

(7) 2f 53 7 + 4 49 wegzulüteben. 

(7 . 8) 21 53 22 + 4 29 hincuzuf.H.C.p.107 VLK 2t 6267,3- 

(8) 23 12 33 + 2 36 mub 3' nördlicher »lehn. 
(7) 2? 12 33 + 2 42 wegzugeben. 

(7) 23 16 6 + 2 a? mub l' wefriieher stebn. 
(8.9) 23 57 33 + 3 59 mub 1' ÖMlicber »lehn. 

(9) 23 57 34 + 4 2 mub l' östlicher steh«, 
(6.7) 23 58 4 —18 30 mub l' westlicher stebn. 

(8) 23 58 7 + 2 14 mub 6' nördlicher «lehn. 

(7) 0 1 23 —19 43 Der Slri.b ist wegzuloschen, de 
der Stern H. C. p.250 M. F. 0 1 30,7 vorkömmt. 

BJ. X. 23" 66' bi» 2* 44' — 1° 26' bit +>J 0 . 
(1) 23 56 25 + 2 32 wegtulÖMhem. 

(8) 23 56 43 + 6 45 muii 21 ■" üslb uad 10* aüdL,attbm 

(8) 23 67 15 -1-30 4 wegsulünobeiu 

(8.9) 23 57 36;+ 8.5» mub lC urllkier tlelw.. 

(9) 23 67 -34 + 4 2 mub i( ö»llfcher Hehn.. 
(8) 23 58 4 +80, 4fr w«gEuiö««hetu 

(8) 23 68 25 + 2 66 muf» 19" wertl. und 4t ofadi. »t«tt.. 

(8) 23 59. 12? — » 0 30. wegzutütefaenv 

(9) 23 5A 19 +1« 60 mub 3f tödlicher steba; 

(8) 93 59. 87' +- fr) 61 mwb 84x veki und 2' udrdi tM>„. 

1* 



Nr. 2M. 



Digitized by Googl 



Nr. 265. 



(•) 
<9) 
(7.«> 

(6) 

(») 
(••9) 

(•) 

(9) 
(••*) 

w 
(9) 

(6) 
(9.10) 

(7.8) 
(8.9) 
(9.10) 

(V 
(8.9) 

(8) 
(8) 

(8.9) 

(8) 

(•) 

(8) 
(T.8) 

(») 
(«) 



(8) 

(7) 
(8-9) 
(») 
(») 
(8) 
(7) 
(T.8) 

(8) 
(8) 
(8) 
(7-8) 
(8) 
(9) 
(9) 
(8) 
(7) 



BL X. 23 k 56' 

k . (I o / 

0 0 25 -f 1 16 
0 110 +17 22 
0 118 +17 48 
wo aber Z. D 

0 2 14 +23 31 
0 3 28 + 5 58 
0 422 +10 56 
0 4 26 + 0 55 
0 426 + 216 
0 11 37 — 1 7 
014 9 +13 16 
0 15 26 + 0 59 
0 16 22 — 1 9 
0 21 37 — 1 17 
029 22 + 7 19 
0 30 20 + 0 39 
0 3032 + 8 7 
0 31 17 + 6 3 
0 37 46 — 1 20 
0 41 3 + 1 39 
0 46 19 - 1 4 



bU *44' -l«25'bi.+83°. 

wegzutöschen. 
wegzulöseben. 

hinzuzuf. H.C p. 477 M.F. 0* 1* 18"7 ; 
. 31 1 0 zu lesen ist. 

i*t 9«« Grübe. 

mufs 8' südlicher steh a. 

mnfs 3' örtlicher (lehn. , 

wegzulüschen. 

hinzuzuf. H. C. p.122 M.F. 0 416,5 
hinzuzuf. H.C.p.131 3'«F, 0 11 65,3 
wegzulöschen. 



0 46 46 

0 47 10 
1 16 8 
1 16 44 
12413 

1 40 43 
146 44 

BL XL 

2 65 24 
4 2 25 
4 6 13 
4 711 
4 9 10 
41010 
4 10 11 
41112 
41217 

413 49 

414 0 
4 16 9 
417 7 
490 0 
4 22 87 
427 40 
4 28 16 



0 42 

0 47 

1 16 
1 11 

0 6 

1 17 
1 13 



2* 8? bit 5* 24' — 6° bit + 28° 30'. 

-f-10 53 muh 1° tildlicher Kehn. 

— 66 mub 9' nördlicher «lehn. 

— 3 33 mub 8' südlicher stehn. 
+ 0 46 mufe 1' östlicher Hehn. 
+ 12 18 wegzulöseben. 

+ 0 36 wegzulöseben. 

+ 13 16 mufs 32" wesll. und f nördL steht». 

+ 14 40 mufe 13" SttL und 6' sädlichtr Hehn. 

— 02 -wegzu löschen. 
+23 19 wegzulöschen. 

+ 611 mufs 1' östlicher stehn. 

+ 91 mufs l' westlicher stehn. 

+ 9 47 mufs 10' südlicher stehn. 

+ 4 47 wegxulötchen. 

+ 14 89 mufs 6' nördlicher ttehn. - 

+ 13 32 mufs 10' nördlicher ttehn. 

+ 7 88 muf* 10' 



10 Ceti hinzuzufügen. 

hinzuzuf. H.C.p.131 3*" F. 0 21 66 

mufs 18' südlicher Hehn. 

mufs 1' östlicher slehn. 

mufs 10' nördlicher ttehn. 

wegzulöschen. 

hinzuzuf. H.C.p.131 M.F. 0 37 37,5 
mufs 15" westlicher ttehn. 
hinzuzuf. H. C. p.l 19 M. F. 0 44 56,7 
und p.131 3 wr F. 0 45 38,6 
mufs 4' nördlicher ttehn. 
muf» 11' westl. und 3' nördL stehn. 
hinzuzuf. H. C. p. 392 M. F. 116 44 
hinzuzuf. H.C.p. 119 M.F. 1 16 21 
mufs 18" öttl. und 2' nördl. ttehn. 
hinzuzuf. H. C p. 392 F. 1 41 47 
hinzuzuf. H. C. p. 392 M.F. 1 47 19,6 



(8.9) 

(«) 
(7.8) 
(8.9) 

(9) 
(9) 
(9) 
(») 
(») 
(?) 

(7) 

(8) 
(8.9) 
(8.9) 
(8.9) 

(8) 
(') 
(8) 
(9) 
(8) 
(8.9) 

(8) 

(8) 



(8) 
(9) 
(9) 
(9) 

(9) 
(8.9) 
(8.9) 
(9) 
(9) 
(9) 
(8) 
(7) 
(7) 



Bl. XI 2*36' bit 6b 24' — 60 bit + 28° 80* 

4 28 26" + 7 35' hinzuzuf. H.C.p.42 M.F. 4 2ft' & 

4 28 33 + 8 69 mufe 2'20" westlicher stehn. 

4 32 35 +11 60 mufs 65" Westlicher Hehn. 

4 35 15 +14 13 mufs 4' südlicher «lehn. 

4 35 3t — 1 49 mufe 1' westlicher slehn. 

4 36 31 + 2 47 mufs 28" westlicher slehn. 

4 49 31 — 3 25 mub 8' nördlicher stehn. 

4 42 23 — 4 31 mufs 1° nördlicher stehn. 

4 44 27 + 8 8 mub 23" wcstl. und 8' nördL Hehn. 

4 44 28 — 3 34 hinzuzuf. Piazzi IV. 238 und H. C. 

p. 676 M.F. 4 46 18,7 

4 44 69 + 7 27 wegzulöseben. 

4 50 50 +13 37 mufs 10' nördlicher slehn» 

463 13 + 2 16 hinzuzuf. H.C.p.316 3 ,tr F« 4 63 17,3 

4 64 35 + 2 21 hinzuzuf. H.C.p.316 M. F. 4 6411,6 

4 66 30 — 1 32 mufs 28" westlicher stehn. 

4 56 32 +14 37 mufs 13" ö«tl. und 22' siidL ttehn. 

4 66 56 +10 41 wegzulöseben. 
6 3 15 + 755 wegzulöseben. 

6 18 8 +25 10 hinzuzuf. H.C.p. 145 3 ,W F. 5 18 40 

5 19 24 — 0 12 hinzuzur. H.C. p. 60 M. F. 5 18 49,5 

5 20 19 +26 95 hinzuzuf. H.C.p 143 M.F. 5 20 20,5 

und p. 145 M.F. 5 20 19,6 

5 2146 +26 44 hinzuzuf. H.C.p. 143 M.F. 5 21 45,6 

und p.14» M.F. 5 2146 

8 22 24 — 0 9 hinzuzuf. H.C.p.60 M. F. 6 21 49,3 
BL XIL 5» 16' bis 8«> 4' — 1* bis +33° 20'. 
5 21 46 +27 8 mub 24' südlicher 
0 59 



hinzuzuf. H. C. p. 50 M. F. 6 41 37,6 
2 35 — 0 64 wegzulöseben. 

2 67 + 038 hinzuzuf. H.C.p. 60 M.F. 6 8 93; 
6 2 23 zu lesen ist. 

0 37 wegzulöseben. 

hinzuzuf. H.C.D.50M.F. 6 24 7 
hinzuzuf. H.C. p.61.M.F. 7 40 7 
hinzuzuf. H.Cp.221 M.F. 8 2 49 
mufs 23' südlicher stehn. 
mufs 22' nördlicher 
wegzulöschen. 
mub 4' 
wegzulöseben. 



5 42 12 — 
6 
6 

WO aber 

6 4 39 + 

6 24 41 + 

7 4041 — 

8 2 46 +31 6 

9 30 22 + 0 10 
9 30 22 — 1 12 
9 38 51 +17 27 
9 6026 + 029 
9 52 86 — 1 18 



0 39 
0 62 



(8) 10 36 38 +25 3 wegzulöseben. 
(9.10) 10 36 49 +26 31 mub 12" östli. 

(9) 10 40 54 +26 37 mufs 66" östlicher slehn. 

Bl. XIV. 10» 36' bit 13* 24' — 7° 15' bit + 27° 
(7) 10 3616 +16 17 wegzulöseben. 
(9) 10 36 19 +28 17 binzuzuf.fLCp.1 50 3«'h. 109614 



9 N n 
BI.XIV. it*»* b» 13**4' — ri»' bis + 97° 

(8) 10 36W+23 38 hinzuzuf. H.C.p 130M.F. 10 35 60 

(9) 10 36 44 +17 69 hinzuzuf. H.C.p.332 S^F. 10 37 17,6 

(8.9) 10 36 66 +20 1 hinzuzuf. H.C. p.222 3»«F. 10 87 36,5 

(9.10) 10 37 I +26 31 hinzuzuf. H.C. p. 66 M. F. 10 35 58,5 
(8.9) 10 37 29 +23 • hinzuzuf. H.C p. 150 M.F. 10 36 54 

(8.9) 10 38 40 +16 10 muß 40" ürtl. und itf nördl. slehn. 
' (9) 10 38 46 +23 54 bmzuzuf.H.C p.tSOM.F. 10 38 11 

(8) 10 38 56 +24 13 binzuzuf. H.C. p.l50M.F. 10 38 22,6 

(9) 10 39 13 +26 37 l.inzuzuf. H. C. p.65 M F. 10 38 12,6 

(7.8) 10 39 32 +26 42 binzuzul. H.C p. 65 M. F. 10 38 29,6 

(7) 10 39 46 +24 28 hinzuzuf. HX.p.lM>M.F. 10 39 9,3 
(9) 10 40 12 +26 42 binzuzuf. H.C p. 66 M.F. 10 39 9 
(9) 10 40 21 +24 35 hinzuzuf. H.C.p.l 60 M.F. 10 39 46,5 
(9) 10 40 35 +24 28 hinzuzuf. H.C.p. 150 ALF. 10 39 59,6 
(9) 10 41 49 +26 37 binzuzuf. H.C. p.65 3»*F. 10 41 17,3 

(9.10) 10 42 12 +23 12 hinzuzul.H.Cp.160 3<"F. 10 42 7 
(9) 10 43 42 +24 1 hinzuzuf. H.C p.l 50 M.F. 10 43 6,5 

(8.9) 1136 58 — 4 4 hinzuzut H.Cp.151 M.F. 11 36 20,5 
(9) 11 45 9 — 2 29 binzuzuf. H.C p. 150 MF. 11 44 36,5 

(8) 11 47 33 — 6 50 mufi 19' Midlicher «lehn. 

(7.8) 11 47 45 +26 10 muh 5' nördlicher Hehn. 

(9) 11 52 14 +13 0 muh 10* östlicher «lehn. 

(8.9) 11 69 13 + 0 4 mufs 17"östl. und 3' nördl. Mebn. 
(9) 12 2 0 — 553 hinzuzuf. H.C. p.152 M.F. 12 126 
(8) 12 4 19 — 0 13 muh 27" örtlicher »lehn. 

(7) 12 9 22 — 5 50 wegzulösehen. 

(8) 12 15 34 — 3 45 hinzuzur.H.Cp.l51.3«»F. 12 15 24,* 

(9) 12 19 29 — 1 9 muh 32* westl. und 3' nördl. stehn. 
(9) 12 56 34 — 6 58 hinzuzuf. H.C.p.l 53 3 ,<T F. 12 56 28,5 

(8.9) 13 2 35 +19 37 muh 10' nördlicher «lehn. 

(6.7) 13 2 50 +19 44 muh 5' nördlicher »lehn. 
Der Nebelfieck 13 3 8 + 19 14 ist hinzuzufügen. 

(8) 1316 17 +16 24 muh 1° rädlicher stehn. 

(9) 13 17 41 +20 19 muh 1° nördlicher stehn. 
(8.9) 13 17 59 +25 21 hinzuzuf. H.C. p.471 M.F. 13 17 38 

(8) 13 18 14 +25 27 hinzuzuf. H. C p.471 M. F. 13 17 62,6 

(8) 1 3 18 24 + 1 1 31 hinzuzuf. H.C. p.469 M.F. 1317 57,5 

(8.9) 13 19 7 +12 45 hinzuzuf.H.C.p.469 3««F. 13 19 8,5 

(8) 13 19 15+1241 hinzuzuf. H.Cp.469 3«' F. 13 1917 

(8.9) 1321 18 +25 16 hinzuzuf. H.Cp.471 3«"F. 13 21 27 

(8) 13 21 22 +25 16 binzuzuf. H.C. p.471 M.F. 13 21 0,5 

(8) 13 22 15 +11 11 binzuzuf. H.C. p.469 M.F. 13 2148,8 
(6.7) 13 23 18 +25 23 hinzuzuf. H.C p.471 M.F. 13 22 57,6 

BI. XV. 13» 16' bis 16" 4' — 0°4& bis +14°. 

(9) 13 18 30 +20 56 wegzulöscbeii. 

(?) 1319 18 +3211 muh 15" westlicher stehn, 

(8) 13 20 23 +32 56 muh 38" vrertl. und 8' nördL stehn. 



269. to 

BI. XV. 13*16' bis 16 k 4' - 0»4«' bis + 34» 

(9) 13 22 17 +11 14 wegzulüKchen» 

(9) 13 2723 — 092 wegzulösehen. 

(6) 18 34 18 +24 43 wegzulösehen. 

(6) 13 34 18 +23 43 Der Strich irt wegzulösehen, da der 

Stern H.C. p. 67 M.F. 13 33 18,8 vorkömmt, wo 
aber Z. D. 25 4 52 zu lesen ist. 

(8) 13 47 54 +32 52 mufs 28" westlicher stehn. 

(9) 13 52 52 +32 48 muh 22" 4ML und 3' nördl. stehn. 

(7) 14 2 38 +20 47 wegzulösehen. 

(8) 14 4 16 +20 1 wegzulösehen. 

(7) 14 6 44 +20 61 wegzulösehen. 

(9) 14 26 41 +33 26 irt 6.7'« Grüfte. 

(8) 14 32 14 +32 19 muh 10' südlicher stehn. 

(9) 14 38 42 +30 3 muh 1° südlicher stehn. 
(9) 16 69 33 +25 27 wegzulösehen. 

(7) 15 59 45 +18 7 wegzulösrhen. 
(6) 16 59 50 +19 36 wegzulösehen. 

(8) 16 0 6 +17 33 muh 21' nördlicher ttebn. 
16 1 49 +27 16 ist 7*'Gröhe. 

(8) 16 2 3 +16 68 muh 7' südlicher »lehn. 

(9) 16 8 0 +26 30 binzuzuf. H.C p. 169 M.P. 16»1'49"6 

BJ. XVI. 15» 56' bis 18" 44' - 1° bis + 33°. 

(8.9) 15 56 36 +22 44 binzuzuf. H.C.p.467 MF. 16 36 37,3 

(9) 16 59 33 +25 27 wegzulösehen. 

(6) 15 59 50 +19 36 wegzulösehen. 
16 0 4 +2131 irt 8'« r Gröbe. 

(8) 16 2 3 +16 51 binzuzuf. H.Cp. 73 M.F. 16 166,5 

(8) 16 2 44 +30 29 wegzulösehen. 

(9) 16 11 48 + 2 4 muh 16" örtlicher rtebn, 
(8) 16 12 66 + 0 6 muh 10' südlicher stehn. 

(8) 16 20 59 +21 54 wegzulösehen. 

(7) 16 33 33 +22 15 wegzulösehen. 

(8) 16 43 60 +29 55 muh 28" westlicher stehn. 
(6.7) 16 54 45 +19 69 muh 26" östlicher stehn. 

(9) 17 59 21 +15 57 muh 1' westlicher stehn. 

(7.6) 17 59 23 +15 65 muh l' westlicher stehn. 

(9) 17 69 25 +1* 57 muh 1' wert lieber stehn. 

(6.7) 18 0 43 +26 5 wegzulösehen. 

(6) 18 7 48 +27 34 wegzulösehen. 

(7) 18 21 28 +29 31 muh 5' südlicher »tehn. 
(7) 18 37 54 +28 26 wegzulösehen. 

(9) 18 40 58 +23 41 muh 16" östlicher stehn. 

(7) 18 42 1 +28 16 ist 9"' Grübe. 

BI. XVII. 18» 36' bis 21» 24' — 1° bis + 88°. 

(8) 18 41 13 +23 41 ist 9»' Gröfte. 

(9) 184246 +2115 wegzulösehen. 
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Nr. aw. 



It 



(9) 

(T.B) 
(6) 
(•) 

(8) 
(8) 
(*) 
(8.9) 

(8) 
(8) 
(8) 
(9) 

(8-9) 
(9) 
(') 
(9) 

(8.9) 
(9) 

(8.9) 



(9) 
(?) 
(«) 
(8) 
(9) 
(8.9) 

(9) 
(8) 

(9) 
(8) 

(8) 

(9) 

W 
(8.9) 



Bl. XVIL 

18 43 23 
18 S3 3 
.19 44 30 
30 14 38 
20 24 IB 
20 24 27 
20 33 40 
20 34 41 

20 40 44 

welches 

20 42 6 
20 48 30 
20 48 45 
20 50 7 

20 59 20 

21 16 33 
21 16 41 
21 17 18 
21 21 33 
212137 
2122 13 



18 h 36' bis 21* 24' ~ 1° bit + 38*- 



+ 21 17 
+ 15 11 

— 0 14 
+■3 21 

— 08 

— 0 22 

— 0 25 
+ 0 25 

— 0 23 
Moment 

+ 138 
+ 82 
+ 7 35 
+ 9 15 
+ 0 41 
+ 4 49 
+ 4 36 
+ 4 32 
+ 7 4 
+ «40 
+ 5 52 



wegzuloftchen. 
muh 20' siidluber ««tu. 
»I. 85 1. 58. 
atufs 33" ötllicber 



wegzulöscben. 

mufs 1' östlicher slebti. 

wegzulo'chen. 

hinzu inf. H.C.p.1 89 M.F. 20 h 39' 39", 
aber dem c r»t e n Faden angehört. 
wtgztdüAcbe«. 
muf» 15" ösllioher ftehii. 
mufs 15" wosll. und 10' nürdl. »lehn, 
wcgzulüaclien. 
wegzulii&chaiL 
wegzulöscben. 
ist 8.9<«Gröfse. 
ist 7«f Grüfte. » 
tuufs 14" östlicher »lehn, 
mufs 1° tödlicher slehn. 
raul» 26" westlicher »tebn. 



Bl. XVIII. 21« 16' bi. 0» 4' - 1* bit +33». 
21 16 33 + 4 49 wegzulötehen. 



+ 4 36 
+ 4 32 
-f 20 44 
+ 6 40 
+ 5 66 
+26 28 



ist 8.9«« Gröfse. 
ist 7"»0röfr«. 
mufs 23' südlicher slehn. 
rauf* I s südlicher ttebn. 
muf« 4' tödlicher »tebn. 
mufs 23" östlicher »lehn, 
inufs 4' südlicher stchn, 



und ut 



21 16 41 
21 17 18 
21 21 2 
2t 21 37 
21 21 47 
2123 45 

21 29 55 + 0 21 

9 wr Grüfte. 

21 30 55 + 0 24 
21 33 25 — 0 22 

ölern H.C.p.118 M.F. 21 33 1 vorkön 

21 33 27 + 0 34 wegzulöschen. 

214121—0 5 binzuzuf. H.Cp.ll8M.F. 21 40 $7,6 

21 53 7 + 4 49 wrgzulüsebeu. 

23 11 32 + 2 8 mufs 10' tödlicher Mehq. 



ist 8«< r Gröfse, 

Der Strich ist wegzulöscben, da 4*r 



(») 

(6) 
(8-9) 

(») 

(8) 
(7.8) 

(«) 
(8-9) 

(8) 

(9) 
(7.8) 

(6) 

(8) 
(9) 
(«) 
(8) 

(?) 
(?) 
(«) 
(V 
.(6) 
(») 
(8) 

(') 
(7.8) 

(7.8) 
(7.8) 

0) 

(«) 



Bi XV1IL 2t b 16' bit 0*4' bit.+ 33°. 

23 15 3 + IM mwfc.l' weltlicher (lehn. • >: 

93 53 53 — 0 59 itl 8.9«' Gröfse, 

23 57 33 + 3 59 mufs t' ö«l lieber tteba. 

»3 57 34 + 4 2 mufs 1' östlicher »lehn. 

23 39 14 — 0 25 mufs 36" west lieber tlebn. 

0 1 18 +17 19 mufs 29' nur dllober tlebn. 

0 132 + 8 2 hinauzuCH C.p,|27S««F. 0* 1'52"7 

0 3 24 +3127 hituuiur,HjC.|».349M.F. Q 3 65,5 

0 3 35 +17 32 Mniuiur.H.&>477 3" r F. 0 3 99 

0 3 28 + 4 58 muf» h' «üdlkber »tebn 

Q 3 33 + 0 6 rauf» 11' nocdUcher tlebn. 

Bl XIX. 23" bi» 4" + 30° hit + 60». 

Q2811 +48 27 mud 12' südlicher steh», \, 

BL XXH. A* bit 13* + 30° bis + 60» 

10 55 41 +37 49 mufs 16" östlicher stehn. 

10 56 0 +37 46 mufs 33" westlicher rtebn. 

td 56 8 +3T52 mufs 24' örtlicher slehn. 

10 56 18 +37 44 mur» 3' südlicher »lehn. 

BL XXIII II"" bis' 16» + 30° bis +60°. 

13 19 3 +32 11 büi*uauf.H.C.p.69M.F. 13-17 fftS 

13 45 23 +31 5S wegzulü«che<i. 

13 47 54- +33 54 muf» 27" westl und 2' südL »tebn 

13 52 30 +32 32 hiuxusuf. H. C. n. 69 M»F. U 51 26*3 

14 8 53 +40 41 wegzulöscben. 

14 31 41 +32 9 muf» 33" östlicher ttebn. 

14 32 12 +32 26 rauft 3tf" östlicher »lehn, 

14 32 2J +39 & mufs 26" wettl. und 6' «üdLeteh». 



•r» 



14 48 27 +4151 mufs 6' wirtlicher 

Bl. XXIV. 14* bi» 19» + 30° bit + 60°. 
14 48 27 +41 51 muft 6* nördliche* steh». 
16 10 54 +3816 mub l' ötllicber ttebn. 

BLXXV. 17* bis 22" + 30* bis + 60°. 
t8 21 3 +29 31 mur» 25" teil, und 5* tifdl. ttebn. 

V 

Bl. XXVL 20 lt bit 1» + 30° bit + $t>°» 
9 2811 +4827 mob 12' tüdbeber stchn. 

Knarr* 



Eine Methode, den Qrt de« Nordlichts durch die Magnetoadel 

Vcw Herrn l#dp>ig Mottr, Frofetsor zu Königsberg, 

h i i 

Wenn tn irgend einem Funkt der Erdoberfläche eine Kraft 
angebracht ist, welche auf die Magneinadel einet davon ent- 
iegenden Bcobacbtungsortet einwirkt, w> kenn man 
dan Veränderungen in dem Staad de* Dtcbwax.es- und 



■ • 



liulinalioxi&oadeL, »nd eiotr dritten Nadel, welche horizontal, 
aber nicht im magnetischen Meridia* hängt, sondern reit 
demselben «inen Winke» « bildet, die Lage jlenee ;? U rJtto 
u,ud die latensiiät 4er dort 
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finde«. Ich *h«be diese» Verfahren In Poggmdortfg Annelen 
genauer nachgewiesen, indem IcU es auf die regelmäßigen 
Veränderungen des Erdmagnetismus anwandle, in welchem 
Falle man jenen Punkl, wie es mir seheinl, «weckmiilsig 
den veränderlichen Pol der magnetischen Erdkraft nen- 
nen kann. Diese Veränderungen haben, wie ich bewiesen 
habe, ihren Grund in Störungen der magnetischen Verhält- 
nis« der Erdoberfläche durch die Wärme ; der veränderliche 
Pol lieg« daher an dor Olierfläcbe der Erde, und dann sind 
Beobachtungen der 3 bezeichneten Nadeln an einem Orte 
hinreichend, seine Lage und Kraft für jeden bei iebigen Zeil - 
woment kennen zu lernen. Man siehl sogleich, daft die 
Annahme ein«* soleben Polt nur eine Fiction ist ; aber eine 
Fiction, wie die mittlere Temperatur, der mittlere Barometer- 
stand, die miniere Windesriehl ung, ja wie die Annahme 
eine* Schwerpunkt» in de» Kürpern. Bei den plötzlichen, 
rniregrl mäßigen Störungen der Magnetnadel, b. B. durch ein 
Nordlicht, Ut diefs ander«; der veränderliche Pol hürt hier 
auf, eine Fiction zu sein, er hat vollkommene Realität, und 
sein« Lage finden, heifsl eben, den Ort dieser Störungen 
bestimmen. Diese Aufgabe scheint mir wichtig genug, um 
Aufmerksamkeit zu verdienen, und da der pradi«che Tbeil 
ihrer Lotung blofs von Messungen kleiner Winkel ab- 
hängt,, die man an der Magnetnadel jetzt mil so grofser 
Genauigkeit ausfuhren kann, so siefit der wirklichen Aus- 
führung von die*er Seile keine Schwierigkeit entgegen. 

Man kann die Aufgabe als gelöst betrachten, sobald an 
zwei Verschiedenen Orlen das Azimuth der störenden Ur- 
sache und die Winkel , bekannt sind, welcbe sie mit dem 
Horizont der bettle« Orte macht. Au* diesen Daten findet 
man dann durch Irigonomelrische Formeln den Punkt anf 
der Erdoberfläche , in dessen Verlicale der Grund der mag- 
netischen Störung liegt , und die Entfernung derselben von 
der Erdoberfläche. 

Was xttvcVrderst die zweite Declinationsnadel betrifft, 
deren Ruhclinic mit dem magnetischen Meridian den Winkel 
Z bildet, so kamt mau diese Ablenkung aus dem Meridian, 
weoti BUS andere nicht die Torsion«kraf( un wenden will, 
durch einen Magneten bewirken. Die Lage dieses Magneten 
gegen die Nadel kann man auf folgende Weise angeben. Man 
verbinde die Mittelpunkte der Nadel und des Magneten durch 
eine Linie, so wird diese mit dem magnetische« Meridian 
einen Winkel bilden, den wir von Süden durch Osten nach 
Westen zählen und mit A bezeichnen wollen. Den Winkel, 
welchen der Magnet mit dem Meridian macht, wollen wir 
nach derselben Seite messen, und mit B bezeichnen, dann ist 
durch A und B, und aulserdem noch durch die Entfernung 
beider Millelpuhklc, die man bei diesen Untersuchungen aber 
nicht zu kennen braucht, die Lege des Magneten «egta die 



«4 

Nadel völlig bestimmt, vorausgesetzt, dafs beide in derselben 

Horizontalebene liegen. 

Da die Nadel um den Winkel Z aus dem Meridian ent 
femt worden, so wird <f>h*inZ (wo <p die Intensität dar 
magnetischen Krdkrafl, h die Summe der Momente des freien 
Magnetismus der Nadel mit Bezug auf ihre Aufbängungsaxe 
bedeutet) gleich einem Ausdruck , der von A, B, Z abhängt, 
und durch f[Z) bezeichnet werden soll A und B sind will- 
kübrlich, man kann sie daher so wählen, data kleine Fehler 
in ihrer Bestimmung jenen Ausdruck möglichst wenig ver- 
ändern. Differcnzirt man demnach J\Z) »>ach A und nach B, 
und setzt die Differentiale = 0, so ergeben sich folgende 
2 Gleichungen unter der Voraussetzung, daft gegen die Länge 
der angewandten Magnete die übrigen Dimensionen unbe- 
deutend sind: 

mca$(B—Z) = «* [A— B) fin (A-~Z) 

r.cot{A—B)co,(A—Z) =: *in(A — Ii) »in{A'—Z) 
welchen Gleichungen man aul 2 Arten geniigen kann, nemlich 

I.A—B — 0, = 180 II A—li =. 90, = 270 
B—Z =z 90, = 270 Ii— Z = 90, = 270 
Sobald man sieb also für einen Werth von Z entschieden 
hat , so erhält mau aus diesen beiden Systemen sowohl A 
als B. Gesetzt die Nadel sollte um 90° aus dem Meridian 
entfernt werden, dann erhielte man 
aus 1 A — B — 180° 

ans II Ä= 180 oder = 0, A = 90 = 270. 
Man mtifstc im crsleren Falle den festen Magneten in den 
Meridian der Nadel lege«, so dafs sein Südpol nach Norden 
weiset, oder in Folge II, ihn in O oder W, und so legen, dafs 
die Verlängerung drr Nadel sein Centrum IrifTt und senkrecht 
auf seiner Längenaxe steht. In beiden Fällen inufs man die 
Entfernung beider Magnete so lange ändern bis Z = 90°. 
Setzt man in f(Z), A =t B und wählt bride Magnete so, dafs 
ihre Dimension der Breite nicht bedeutend ist, dann wird, /[Z) 
©derpA BtnZ = sin(A-Z)(<,+i,co4A-Z)±cco,\A-Z)+4, 
welche It ei he sehr convergent ist, da A — Z nur wenig ver- 
schieden isl von 90°. 

In so fern nun a, b, c Unbekannte sind, die durch EU- 
minationsgleicbungen zn bestimmen sind, so kann man durch 
<ph auf beiden Seiten dividiren , und Stall a, b, c. . ,a',b',e. . 
schreiben. 

Es bliebe hier nur die Unlwquemlicbkeit, die Winkel 
A,B, Z zu messen, und sie den Bedingungen für die vor- 
tbeilhafteste Einrichtung des Versuchs entsprechen zu lassen 
Betrachtet man jedoch die Bedingung«gleiehungen I und II 
näher, so ergiebt sieb: dafs in Folge der erslercn der Magnet 
immer senkrecht gerichtet ist auf die abgelenkte Nadel, und 
zwar auf ihren Mittelpunkt; dafs umgekehrt nach (1 dm 
Richtung der Nadel normal ist auf den Mittelpunkt des 
klegnciaa. Beiden Bedingungen kann man daher praclisch 
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.lurch Hülfe von Spiegeln »ehr leicht Genüge bieten, und dann 
hat man nicht nölhig, weder A, B noch Z zu messen. In der 
That, wenn man nach 1 einen Magneten auf den Mittelpunkt 
der Nadel richtet, and «eine Entfernung »o lange verändert, 
hie er aenkrecht darauf steht, dann ist schon deshalb 
A = B = 90°+Z\ f(Z) reduzirt «ich dann auf a'=*inZ. 

Wu die Coefficicnlen belrÜFt, »o wird man tie am leich- 
l eilen auf folgende Art finden. Man beobachte ausser dieser 
abgelenkten Nadel, noch eine gewöhnliche Declinalionsbous- 
sole. AU die erslere um Z abgelenkt war, hing die letztere 
im Meridian; verändern nun beide »ich, die erslere um den 
Winkel dt, die zweite um i, denn hat man 
»n[Z±(dz-i)-] =co. dz{a+b' *,«+rfs+cW</s-f-...] =f(dt) 
wo die obem Zeichen gellen, wenn dt und » nach derselben 
Seite gerichtet sind als Z, die unteren im umgekehrten Fall. 
Da man, selbst in einer kurzen Zeit, viele zusammengehö- 
rige Werlhc von dz und *' beobachten kann, so verschafft 
man sich leicht so viele Gleichungen, als zur Bestimmung 
von a, b', e. . .und Z nach den üblichen Metboden wünschens- 
werth sind. Ist diefs geschehen, so ist f {dt) für jeden 
Werth von + dt bekannt. E» i»t übrigen» zu bemerken, 
dafs im Fall einer »jmmelri»chen Magnelisirung der Nadel, 
h'—0, und f'(dt) eine Reihe nach Potenzen von »in* (dt) 
sein würde. Je nachdem b' durch Elimination positiv oder 
negativ gefunden, ist auf der einen Hälfle der Nadel die 
Summe der magnetisclien Momente gröfser oder kleiner als 
auf der andern. Tritt nun ein Nordlicht ein, verändert die 
Declination um «, die abgelenkte Nadel um dt, dann ist 
(Z + dt, oder der Winkel, den die abgelenkte Nadel mit 
dem" ungestörten Meridian, macht durch % bezeichnet) 

r(dt) 

(0 '** — ewi-L«»«- /' (dt)] colgi 

tin i 

W p - *i»(y-i) 

wo y da» Azimuth de» Nordlicht» bedeutet, vom magneti- 
schen Meridian gerechnet, und p da» Vcrhältnifs »einer In- 
tensität zu der der Erdkraft, beide nach dem Horizont zerlegt. 

Beobachtet man zugleich die Inclinalionsnadel , und ist / 
die anfängliche Neigung, J, diejenige während des Nordlichts, 
dann ist 

(•) «A = 

wo X den Winkel giebt , den da» Nordlicht mit dem Horizont 
de» Beobachlungsorles macht. Die ganze magnetische Inten- 
sitSt desselben ist dann im Vergleich gegen die ganze, unzer- 
iegle Erdkrafl p coaJic-uk. 

Wenn an zwei verschiedenen Orten, y und k gefunden 
worden sind, dann iit die Aufgabe »omit ganz allgemein ge- 
Altona 1834. 



löset. Liegt jedoch der Grund der magnetischen Störung au 

der Erdoberfläche, welche» vorläufig immer das wahrschein- 
liche ist, dann bedarr e», wie man »ogleich sieht, nur eines 
Beobachters, um den fraglichen Ort zu finden. Oder, es 
brauchen dann nur an zwei verschiedenen Orten, die ent- 
sprechenden Werthe von y bestimmt worden an seya, und 
man hat gar nicht nölhig. die Inclinationsiwdel zu beobachten. 
Es bleibt nur noch übrig, die Mehrdeutigkeit von y und X 
nach den verschiedenen Quadranten zu würdigen Die obigen 
Formeln (1,2,3) gelten unter der Voraussetzung, dafs da» Sud» 
ende der Nadel nach 0»len hin abgelenkt worden, dal» die 
störende Ursache ebenfalls zwischen S. und O. liege, und dais 
ihr Magnetismus von der Art ist, den Südpol anzuziehen, i ist 
also positiv, wenn das Südende der gewöhnlichen Declinations* 
nadel nach Osten geht. Wörde e» nach We»ten gehen, dann 
ist * negativ zu nehmen , und dadurch wird p negativ, welches 
andeutet, dafs der Magnetismus des Nordlichts das Südende 
nicht anzieht , sondern abstufe. Ist i po»iliv, yaber negativ, 
dann liegt da» Nordlicht zwischen S. und W., und dann wird p 
negativ; weil eine magnetische Kraß zwischen S, und W., de» 
Siidende der Nadel nur nach 0*ten treiben kann, wenn tie do»- 
selbe abslöfsl. Sind endlich *' und y beide negativ, dann wird 
p positiv; da» Nordlicht liegt in SW, und hat nördlichen 
Magnetismus. 

Trotz dem ist die Lage de» Nordlicht» durch die beiden 
horizontalen Nadeln noch nicht vöHig bestimmt ; denn die For- 
meln 1 und 2 gellen auch für ein Nordlicht zwischen N. und W.» 
welches den Nord pol der Nadel anzieht; so dafs wenn z.B. 
i und y negativ sind, da« Nordlicht eben so gut in NO. liegen, 
und südlichen Magnetismus haben kann. Diese Zweideutigkeit 
wird durch die Formel 3, oder durch den Werth von A. ge- 
hoben; i»l JL positiv, dann liegt das Nordlicht gegen Süden 
vom Beobachter; wird A. negativ im Norden. 

Schon die Beobachtung der beiden horizontalen Nadeln an 
einem Abend, wird den Beobachter in den Stand setzen, die 
Frage zu entscheiden, ob das Nordlicht Seinen Ort behalte, oder 
ihn verändere. Wir wissen darüber bis jetzt nichts; denn, 
wenn auch die Declinationsnadel während desselben sich be- 
stündig , und oft ptöizlich verändert, so ist damit noch keines» 
weges bewiesen , dafs das Nordlicht'seinen Ort verlasse. Die 
Veränderlichkeit dieser einen Nadel kann davon herrühren, dala 
die Intensität des Nordlichts eine andere und andere werde, 
und gar in die umgekehrte übergebe. Es giebt noch mehrere 
andere interessante Fragen, über welche der einzelne Beob- 
achter wird Aufschlug ert heilen können; und wenn zwei Be- 
obachter zur vollständigen Lösung der Aufgabe coneurriren, 
dann ist es wohl wahrscheinlich, dafs die Kenntnifs der Lag« 
des Nordlicht» mit der Zeit ein Licht über dessen Natur ver- 
breiten wird. Um in diesem Falle gleichzeitige Beobachtungen 
zu erhallen', wäre es am einfachsten, wenn man etwa von dem 
pariser Meridian ausginge, dort zur ganzen, halben oder zur 
viertel Stunde beobachtete, und an den anderen Orlen je nach 
ihrer Meridiandifferenz. 

Ich muf* es, indem ich diesen Gegenstand verlasse, sehr 
bedauern, dafs die ungünstigen Verhältnisse , in welchen ich 
mich hier mit Bezug auf das Anstellen von Versuchen befinde, 
die practiiche Ausführung der milgetheillen Methode mir nicht 
gestatten. 

Königsberg im Juni 1834, Moser. 
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(Geisten in der Akademie der Wissenschaften des 23. May 1834.) 



Beobachtungen des Biela&dicn Coraeten , im Jahre 1832 angestellt auf der Dorpater Sternwarte mit dem 

großen Refractor Fraunhofers. 
Von Herrn Staafsrelb und Riller Striwe. 

Es sei ■ die Entfernung des Cometen vom Sterne, und 
c der Richtungswinkel desselben, •» = 0, wenn der Comet 
genau nördlich und v =■ 90° wenn er auf dem Parallele 
nachfolgend sich befindet; x — t. eoiv, y—ttuiv\ die 
Veränderung der Declination des Cometen in einer Minute 
= dx, und die mit dem Cosinus der Declination des Co- 
meten mulliplicirte Veränderung der geraden Aufsteigung 
— dy. Wenn nun fur die Zeit 1 die Warthe x ~ m und 
y = n angenommen sind : so wird für die Zeit ¥ ein ni 
und »' gelten, welche durch 

m'=zm + (T— T)dx und *»* = b+(2"- T)dy 

gegeben sind, aus welchen *•' und »' durch 

' _' 

tangu' — n':m und »' = — ^ = ~—, 

folgt. Die so durch Rechnung gefundenen Werthe von v 
und t mit den wirklich beobachlcten » und cf verglichen, geben 
aus jedem beobachteten Richtungswinkel e in dv = q — • v 
und aus jeder beobacbtelen Distanz ein dt = <f — s', wel- 
che zur Bestimmung der an die Annahme von «• = « und 
y — n anzubringenden Verbesserungen dm und dn durch 
die Gleichung 

dt — co» t) . dm ■+■ tinrj.dn (0) 
und — ^ün tj.dm -f- eo« t).dn (J)) 

anzuwenden sind. So viel Entfernungen beobachtet sind, so 
viel Gleichungen von der Form (0) werden erhalten. Jeder 
gemessene Richtungswinkel gibt eine Gleichung von der 
Form (J). Alle Gleichungen insgesammt nach der Melhode 
der kleinsten Quadrate behandelt geben die wahmheinlicb- 
slen Werthe von dm und dn, und hiemit. für die Zeit T 
als Resultat: ^- — • 

x — m -\- dm y — «•{-<&> 

n 4- dm m-\-dm H + dn 

= m~+dm Uöd * = ~eo*T~ HkT' 

Wenn der Comet während der Beobachtungen sich sehr 
nahe beim Sterne) befindet i so mufs man für m und n schon 
sehr genäherte Werlte zum Grunde legen. /Sonst werden 

l ' J l 

\ t ■« * f Ii /*> s , h ' 

1 



A. FtrgUichungtn du ConuUn mit de» 
Sttrntn. 

nachfolgenden Beobachtungen sind auf ähnliche Weise 
wie die des Enck**cben Cometen im Jahre 1828 angestellt, 
vermittelst des Fadenmikrometers, und zwar mit erleuchteten 
Faden im dunklen Feld«. Der Ort des Cometen wurde 
immer auf einen in der* Nähe befindlichen Stern bezogen, 
dessen Lage an der Himmekkegel späterhin am Meridian- 
kreis« auftgemillett wurde. Im Fall' der mit dem Cometen 
verglichene Stern zu schwach war um im Meridiankreise bei 
erleuchtetem Felde gesehen zu werden, bezog man ihn wieder 
auf einen andern Stern von hinreichender Lichtstärke, auf 
Ibnlicbe Weise wie der Comet mrt dem ersten 8terne ver- 
glichen war. Da der Comet lichlscbwach war und keinen 
ausgezeichnet bellen Punct nach dem gezielt werden sollte 
darbot, so gelang die Beobachtung am besten unter Anwen- 
dung der schwächsten nur 94maligen Vergrüfserung. Das 
Gesichtsfeld dieses Oculars fafile'ty,9, und so war es 
möglich Comet und Stern noch mit voller Sicherheit zu ver- 
gleichen wenn der DeclinalioiiMintertchicd Vi' betrug. Unter 
den nachfolgenden Beobachtungen ist indessen keine, wo 
derselbe bis auf 5 gebt. Die Ortsbestimmung geschiebt am 
leichterten, wenn Stern und Comet gleichseitig itu Felde sind. 
In diesem. Fe He. habe iah meistens den Ort des Cometen 
durch seine Distanz vom Sterne und durch den Richtungs- 
winkel ermittelt. Da beide, Distanz Und Richtung, nicht 
in demselben Momente beobachtet werden können: to mois- 
ten sie abwechselnd genommen werden. Wegen der un- 
gleichförmigen Veränderung beider,' auch hei gleichförmiger 
Bewegung drtr>C*meiea,r,*i»\« sich «her aus den verschie- 
denen MessangVnTfein "flTJtfeT ~nehmen.~~ Wehn fifan ab«? die 
Veränderung OesrOrls oWComeieW wlhrehd der Dauer der ■■ 
Beobachtungen mit hinreichender Sicherheit kennt: so labt 
•ich aus den> Complexe iipr Beobachtungen auf eine sehr 
einfache Weise für eine dem Mittel der Zeiten nahegelegene 
Zeit T die wahrscheinlichste Relation zwischen Comet und 
Stern nach der Methode der kleinsten Quadrate ableiten. 



Ii 



»9 



Nr. 256. 



die beobachteten und berechneten * iu dark von einander 
abweichen, und die DifFerenlialformela nicht mehr aht gültig 
angesehen werden können. In diesem Falle muft UM die 
Rechnung wiederholen. 

An den ersten Tagen habe ich eine andere Methode dec 
Beobachtung angewandt. Der Comet befand sich nahe auf 
dem Parallel dei Sterns. Stellt man nun, nachdem ein Faden 
aus dem Gesichtsfelde entfernt ist, oder beide zur Coin- 
cide** gebracht sind, die Richtung des sichtbaren Fadens mit 
der des Declinationskreises überein: so kann man durch den 
Durchgang von Stern und Comet den Unterschied der gra- 

«* — d = (« — a).eoM «f. eotangf — *(«—«)• sin 2d «n l". 

s= («-a) cotd cotangv — ,(«-«)•.(! +7cotangP>) nn%d.,ln\" 



den Aufsteigung beider, für das 
des Cometen gültig, bestimmen. 

Unterschieden beobachtete ich den Richtungswinkel des Co- 
meten vom Sterne, aus welchen sich der Declinalionsunter 
schied ableiten läÜtt, indem man für jeden beobachteten 
Winkel den entsprechenden Unterschied der AR. aus den 
beiden zunächst beobachteten durch Interpolation sucht. Ist 
nun a die AR. des Sterns, * die des Cometen, und ebenso 
die Declination durch d für den Stern und durch t für dea 
Cometen bezeichnet: so hat man, wenn p 
Winkel bedeutet : 



Sind aber Comet und Stern nicht zugleich im Gesichtsfelde 
sichtbar: so ist die einzige Metbode der Beobachtung die, 
dafs man erstlich auf gleiche Weise, wie eben erwähnt, den 
Unterschied der geraden Aufsteigung bestimmt, und hierauf 
das Micrometer um 90° dreht. In dieser Lage wird der eine 
Faden mit dem zuerst in der Mille des Feldes gesehenen 
Objecle in Uebereinstimmung gebracht, und ohne das Instru- 
ment um die Stundenachse zu drehen, der zweite Faden auf 
das nachfolgende Gestirn gestellt, so dafs beide Objecte bei 
demselben Slundenwinkel gemessen werden. Der Abstand 
der Fäden wird durch die Micrometerschraube gemessen, in- 
dem man den beweglichen Faden mit dem ruhenden auf 
beiden Seiten zur Berührung bringt. Man kann auch einen 
zweifachen Declin a tionsunt erschied messen, wenn man eine 
zweite Beobachtung mit der ersten verbindet, in Welcher 
der bewegliche Faden auf der entgegengesetzten Seite des 
ruhenden sich befindet. 

Die bei den nachfolgenden Beobachtungen gehrauchte 
Uhr ist aus dem optischen Institute in München mit dem 
von Mahler erfundenen in Nr. 196 der Astron. Nachr. be- 
schriebenen Pendel verseben. Ihr Gang ist vorzüglich. Die 
Correction derselben auf Sternzeit wurde durch die vermit- 
telst eines Chronometers "angestellte Vergleicbung mit der 
Pendeluhr Von Kuttl* bestimmt. Der Stand der letzteren 
ward durch Herrn Observator Prtuf* aus den Beobachtungen 
erhalten. Bei 



benen Zeiten ist die Correction schon angebracht ; so 
alle insgesanimt unmittelbar Steruzeiten sind. 



Die Scheinbaren Oerter der verglichenen Sterne wurden 
durch den Refractor, als Aequaloreal gebrauch», aus den 0«r- 
tem benachbarter in deu Stern Verzeichnissen befindlicher 
Sterne abgeleitet , sie sind genauer als nöthjg ist um die 



2 0 October. 

Der Comet wird im Sucher entdeckt, 2 Standen nach 
Mitternacht. Der Durchmesser des fast regelmässig kreis- 
förmigen Cometen ist im Refractor 3'. Das Licht desselben 
ist gegen das Centrum verdichtet, aber nicht genau im Centre 
am hellsten. Es wird, so wie auch immer späterhin, 
nach der hellsten Spelle des Cometen visirU Von 
einem Schweife ist keine Spur vorhanden. 

Verglichener Stern («) 8.9' Gröfse. AR. = 0* 36". 
Deel. = + 22°13',1. 

Ein hellerer Stern (•/) Gröfse ist 8" in Zeit früher nnd 

6' nördlich von (a). Ein anderer Stern 8.9» Gröfse 

ist 12" in Zeit früher und •' südlich von («k 

-•.••»..■ i» «:i I. • <. 4' • ' •»«' .« ift • • 

Beobachtungen» { 

Es werden abwechselnd Unterschied« . iter Anist atgung 

, i-.i '*>»(. '«„vi 1 . *, i' 



1 

Stern teit. AR. Com. 



4 8 23 a + 15,0 

11 13 14,8 

12 17 17,0 
14 14 17,1 
16 32 16,3 
3« 46 19,0 



'it t»a 



II 

Sternxeii. Richtung. 




m 

Sternteit. AR. Com. 




rv 

St-rnieit. Richtung. 



104 15 
104 24 
104 34 
106 19 

104 5t 

105 32 




Stem i eil; Atl.CSC*. ' •> , 
6 12 35 , «4. 34.1 

» .1 553 

18 51 35,1 



~»m »vr • w * *.-» [ » , 



•1 



Nr. 2M. 



Redaction. 
Nimnt man «mb den * Folg» I, III, V die Mitt*), so 
erhält man 

1 SternMit 4 18 69." AH: Com. s= • + 16,57 
HI 4 49 28 a+27,38 

V 5 15 38 a + 34,45 

Inlerpolirt man nun zwischen diesen "VVertben für die 
in den Folgen II und IV gegebenen Steinzeiten: so findet 
man die Untertchiede der AR. und mit den beobachteten 
= "die Unterschiede der Abweichung wie folgt: 



II 

Strrnteit, AAR. Dccl.Com 

423 41 +19,53 33,4 

26 W 20,38 37,9 

28 48 21,08 35,6 

•1 62 22.00 47,6 

38 25 23,98 66,8 

40 0 24,45 63,0 

41 20 24,86 74,4 



IV 

Stemxritii AR. 



Drei Com. 



4 64 89 +21,69 —141,3 



5» 3t 
6 1 10 
4 32 

6 27 

7 50 

5 2 12 



29,76 
30,49 
31,42 
31,95 
32,33 



146,3 

1 50,2 

2 7,9 
»57,8 

2 5,0 

a— 1 54,75 



Mittel 4 32 66 «—51,261 

Ant der Vergleichung der Mittel findet (ich für eine Minute 
Sternzeit die Veränderung der AR. = + 0",2895, die der 
Deel. = — : 2*,173. Hiermit lernen eich die einzelnen Mes- 
ituigcii der verschiedenen Folgen auf die mittlere Zeit redu- 
dren, und darnach die 
So erhalten wir: 
I 

4 13 52 

= 0 + 16 59 
16,56 
17,4« 
17,09 
15,77 
17,00 

Mittel = «+16,57 
I 



HI 

hin 

4 49 28 

«+27"S0 
27,20 
27,17 
27,64 



V 

*1 t 4t 

5 16 38 

a+ 35'03 
84,14 
34,45 
34,17 



a + 27,30 a + 34,45 



2 12 



n IV 

h / » : 

4 32 56 

Deel. Cora. = «— 53"5 a— 1 57,6 

61,9 54,2 

44.6 52,4 
49,9 62,9 
54,9 48,6 

47.7 92,6 
57,0 

Mittel = a — 51,3 « — 54,7 

Aua dan Differenzen der einzeln« 
ihren re>pccÜTen Mitteln erhält man: 

für eine einzelne AR. den mittleren Fehler = 0*595 in Zeit 

Abo fürs Endresultat 

der AR. an« 14 Beobb. den tnüll.Fealer = 0"16 in Zeil 
Deel. antlS = 1,27 in Bogen. 



23 October. 

Der Comet ist etwas heller, als das vorige Mal. 

Verglichener Stern (?) 9.10» Gr. AE. s 9M' 21", 
Deel. = +19*12',5. 

Ein Stern 9' Gröfse ist 25" in Zeit früher und T nörd- 
lich von b. Beide sind zu schwach um im Meridiankreise 



Beobachtungen. 
E« sind wie das vorige Mol 




6 25 23 6 — 41,9 
27 47 41,5 
29 2« 41,3 
31 20 40,5 

Reduction. 
Für die ger» de,. Aufsteigung sind die Mittel: 

I Steinzeit 6 b 28 30 AR. Comet = * — 41,30 

III 6 51 37 6 — 34,78 

V 7 12 41 b - 28,73 



6 48 33 
60 39 
62 43 
54 33 



b —35,6 
34,8 
34,4 
34,3 



IV 

Sternzeit. Richtung. 
k , ,i Oi 

6 59 54 240 53 

7 1 50 239 8 

4 30 238 

5 45 237 




8 I 

» 4 



9 19 b — 29,7 

12 19 28,9 

13 49 29,7 
15 32 27,7 





II 

. AAR. 
• ^v-w 


Deel. Com. 


IV 

Stcrnteit. AAR. Deel. Com 


a . 1 

6 37 68 
40 33 
42 42 
46 18 


—38,63 
37,90 
37,30 
86,69 


b— 3 26,6 
3 30,5 
3 39,4 
3 42,3 


h , ,i 

6 59 54 

7 1 SO 

4 30 

5 45 


—32,41 4—4 16,0 
31,86 4 30,0 
31,09 4 34,7 
30,74 4 38,6 


6413« 


i T 


*-3 34,45 


7 3 0 

a* 


*-4 29,92 
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Mit den Veränderungen in einer Sternminute in AR.=:+0"2840, 
in Deel. = — 2",591, sind die einzelnen Bestimmungen auf 
die 



für Sternreit 



I 

hin 
6 28 30 



AR. Com. = 6 — 4T02 
41.30 
41,50 
41,30 



III 

h i • i 

6 51 37 

6 — 34"73 
34.57 
34,71 
35,13 



hin 

7 12 41 

6 — 28*70 
28,81 
28,99 
28,51 



Mittel 6 — 41,30 6 — 34,™ 6 — 28,75 



k , ,, 
6 41 36 

= b — 3' 35-1 
3 33,2 
3 36,7 
3 32,8 



IV 
h , „ 
7 3 0 

b — 4' 24*0 
33,0 



31,5 



6—8 84,5 



Strrnteit, AB. Com. 




6—4 29,8 

n 



Hieraus ergibt »ich 

für eine einzelne AR^der mittlere Fehler 0*224, 

fürs Endresultat derAR. aus 12Beslimm. der mittl.Febkr = 0*066 
Deel.— 8 — — — x=l,09 

Die- grBfsere Helligkeit des Cometen gettattete offenbar schon 
eine schärfere Beobachtung als am 20 Oct. 



Gegen 



das Ende der 

Die 



2 6 October. - 

Der Himmel ist etwas dunsti 
Beobachtung stffrt schon die Dämmerung, 
hingen »ind schwieriger al» das vorige Mal. 

Verglictoier Stern (c) AR. = fr 20" 25", DecL = +17° 4'. 
Die Gr«sse des Stern» ist nicht angegefa 
war von der 7»». 

Beobachtungen. 
Es sind wiederum Unterschiede der 



Sternieit. Richtung 





IV 

Sternieit Richtung 



7 28 40 

33 12 

34 36 

36 22 

37 44 



o » 
84 32 
87 83 

87 25 

88 4 
88 29 



SUrnzeit. AR. Com. 



7 42 13 
43 34 
46 8 
46 33 

48 6 

49 51 
52 63 



e 4- 39,5 
40,4 
40,3 



40,5 
423 



Reduction. 

Für die gerade Aufsteigung sind die Mittel: 

h i „ « 
I Sternzeit 6 55 19 AR.Com. = e 4-26,50 



in 

V 



7 21 18 
7 46 53 



. erhHt jetat wie früher: 
Stern teil. 




2 54 +2R.58 e-fl 53,0 

6 46 29,31 1 41,4 

8 28 30,03 1 37,0 

12 49 31,20 1 18,3 



Mittel 7 7 29 



c + 33,48 
©4-40,66 



Sternieit, AAR. Decl.Com. 

Ii t if it *i 

7 28 40 4-35,46 «4-45,5 

33 12 36,81 22,4 

34 36 37,20 23,9 

36 22 37,70 18,0 

37 44 38,08 14,2 



«4-1 37,42» 7 34 7 
für 



«4-24,80 



in 

AR. = +«"»2746, in Deel. = — 2",719 sind die einzelnen 
Bestimmungen auf die respectiven Mittel der Zeiten gebracht 

>: 





I 


III 


V 


Für Sternseit 


hin 


b i a 


h t $4 


6 55 19 


7 21 18 


7 46 53 


AR. Com. = 


<?+26"64 


«4-33*30 


c-f40"79 




26,61 


33,40 


41,31 




25,94 


33,53 


40,80 




26,55 


33,59 


40,99 




26,75 


33,5* 


40,16 








39,89 
40,66 


Mittel 


«4-26,50 


«4-33,48 

n 


• 4-40,66 
IV 




B 




hin 




7 


7 29 


7 34 7 



DecL Com. = «4>l' 40*6 
1 36,7 
1 39,7 
1 32,8 




«4-1 37,4 
Hiemach ergibt sich 
für eins einzelne AR. der 



«4-24,8 



Fehler = 0*366 
=8,74; 
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fürsEndresullat derAR.au» 17Be»timm.dermitlLFehl«r=0"08S 
Deel. — 9 =1,25. 



26 October. 
Der Himmel id den Beobachtungen 
sie indefs eine kurze Zeit. 

1 AK.C 



II 

Sternieit. 



Für die 




I 

m 
v 



o 

262 55 
261 49 
261 83 
261 49 
261 6 
260 56 
260 31 



_ sind die Mittel 

6 b 31 56 AR. Com. = d— 66','tO 
7 13 »9 cf— 45,27 

7 31 53 d- 40,34 




Verglich. 8tern(<98.9*Grofie. AR.= 9» 28*9- Ded.=+16 e 6. 

Ein anderer Stern (tT) 7.8' GrSfae irt südlich und etwas 
vorangebend, ein dritter näher bei (d) nördlich vorangehend. 

Beobachtungen. 
Es sind wiederum Unterschiede der Aulsteigung und 
Richtungen beobachtet. 

IV 

Sternieit. Rieh tri ng. 



ergibt wie früher mit Zuziehung der Richtungswinkel: 



Sternttit. AAR. Oecl.Com 


Sternieit. AAR. Decl.Com. 


b • »* 1' * 0 ff 

6 54 66 —60,18 d—l 30,2 

68 2 49,38 1 42,7 

69 9 49,07 145,4 

7 0 6 48,85 141,6 
1 13 48,56 1 50,2 
2 10 48,32 1 61,5 
3 16 48,03 1 56,0 


ft * ii n i a 
7 20 46 —43,40 d—i 35,1 

22 38 42,89 2 45,2 

23 46 42,68 2 44,9 

24 46 42,30 2 45,5 

25 42 42,04 2 52,7 

26 28 41,83 249,7 


16 69 50 d-i 45,37 


7 24 1 d~2 45,52 



Mit den Veränderungen in einer Sternrainute furAR.=-r-0"2629 
und für Deel, := — 2"490 sind die einzelnen Beobachtungen 



die 



Mittel der 
I 



Für Sternzeil 6 h 31' 56" 

AR. Com. s= J— 56"30 
56,00 
56,53 
55,74 
55,93 



III 

7» 13' 59 

d— 46"15 
45,12 
44,98 
44,85 
40,36 
45.9B 
45,54 



V 

7" 31* 63" 

d— 40,41 
40,20 
40,39 
40,39 
40,33 



Mittel = d— 86,10 d — 45,28 



Sternzeit, Richtnng 

7 66 80 849 31 
6« 29 850 43 
59 63 352 17 



II 

Sternieit. Diitam. 



d — 40,36 
III 

Sternieit. Richtung. 



h i a 
7 20 46 

22 38 

23 46 

24 46 
26 42 



o , 

266 6 

255 4 

254 69 

254 50 

254 7 

264 18 

II 

6 59 50 




Für Sternieit 

Deel. Com. = d—i 42,4 

1 47,2 

1 47,1 

1 40.9 

1 46,8 

1 46,7 

1 47,4' 



IV 
24 



d— 2 43,2 
2 48,6 
2 45,5 
2 43,7 
2 48,5 
2 43,6 

rf— 2 45,5 



rf— 1 45,4 

Hieraus folgt 

für eine einzelne AR. der mittlere Fehler — 0*328, 
Deel. = 2.56; 

fiirsEndresultat derAR. aiMl7Be*timm.dermiltl.Fehler=0"089; 

Deel.— 13 0,71. 



a , </ •! 
8 4 39 321,8 

6 1 325,1 

7 47 309,2 
9 59 805,6 



h . ii 
8 13 38 

15 12 

16 25 



o , 
0 3 
0 62 
2 22 



IV 



2 November. 

Vergl.Stern (#) 10' Gröfse. AR. = 10 0 V Deel. =s +833^5. 

Ein schwächerer Stern 11» Gröfse ist etwa 6' südlich 
von («> Auf dem Parallele von («) folgt 26" in Zeit ein 
Stern («') von der 10. 11 WB Gröfse, diesem etwas nördlich 
einer 11* Gröfse. Zwei helle Slcrne folgen später, (/")und(/"J 
beide 8.9' Gröfse. tf) ist 1' 31",5 später als («) und 1 
südlich; mit ihm ist («) genau zu verbinden, und (/*) dann 
am Meridiankreis zu bestimmen. (/") geht in einer Entfer- 
nung von 6' südlich vor (/") voran. 

Bcoba chtungen. 
Abwechselnd wurden die Entfernungen und die Rich- 
tungen des Cometen vom Stern (#) gen 
I V I VI 



Sternieit. Diiiant. 

t , a a h t 
8 19 66 282,9 H 26 56 
21 51 277,9 29 2 
23 36 271,8 30 55 
32 26 



Sternieit. Richtnng, 

o , 
9 50 
10 37 
14 4 
14 52 



Stemxeit Richtung. 

h , o , 

8 48 28 30 2 
49 47 31 30 
A n n*. Die beiden in VI 
tungen find wegen 
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Reduction. 

Aim diesen Beobachtungen itt fur eine in der Mitte lie- 
gende Zeit eine Normalrelation zwischen Stern und Comet 
abzuleiten. Die Richtungen in VI werden aU unsicher aus- 
geschlossen. Da die Beobachtungen jeder Folge nur «renige 
Zeilminnten umlauen, so kann man zur Vereinfachung da* 
Mittel jeder Folge der Rechnung zum Grunde legen. Diese 
Mittel sind folgende: 



8ternzeü. 
I ,7*68' 17 
8 7 6 
8 15 5 
8 21 48 
8 29,49 



II 
Hl 
IV 
V 



Entfernung =: <f. 
315*42 
277,37 



Richtung =». 
-350°60' 

1 6 



T' — T±= 

^reoiJT' — T) = 

+ 3,637 (7" — T) = 
m ss 
n = 

Utngv' = ~r gibt u — 

COM V 

beobachtete Distanz - ssr 
Beobachtete Richtung* = 



Z — * = <« = 
l-v = du = 



12 21 

— 16'35 
+ 42*56 

— 57,88 
+388,46 

— 53,53 

851° 1' 
342*67 

350° 50' 



Au» II, III und IV leite Ich für 8 h 14' 38" eine genfiherte 
Distanz « = 295",9 und die Richtung v = 0° 50* ab, 
woraus sich x = 295"9 eo« 0° 50' = + 295*,9 = m und 
y = 296'',9 »in 0° 50' = + 4",3 =3 n findet ; und alt 
wahrscheinlichste Werthe x =s + 295",9 + dm und 
y = +4",3 + Jn * u »uchen sind. In Ermangelung einer 
hinreichend genauen Ephemeride für diese Zeit, habe ich 
die Veränderung der AR. und Deel, des Cometen in einer 
Sternminute aus den an mehreren Tagen beobachteten Oer- 
tern des Cometen, auf den genäherten Sternpositionen beru- 
hend, abgeleitet und so dx = — 2*,603 und dy = 4-8*637 
gefunden. Hiarauit geht die Rechnung, wie folgt: 



— 0°11' 

- 1",10 



— 7'63 
+ 19"60 

— 86,63 
+315,50 

— 22,33 

355° 67' 

316*29 
316,42 



+ 0'45 
- 1-17 
+ 1,59 
+294,73 
+ 5,89 

1" 9' 
294*80 

1» g' 



— 0° 8' 

— 0"26 



+ 7'17 
— 18*66 
+ 25.36 
+277,24 
+ 29,66 

6°6- 

278*81 

277"37 



+ 15'18 
— 39"5l 
+ 53,69 

Pint 

12-45; 

262*86 
12° af 



nach den 



wir nun folgende 5 Bedingungsgleichungen 
(0) und (D): 

— 1"10 = + 0,16 dm + 0,99 dn 

— 0,87 = + 1,00 dm — 0,07 dn 

— 0,26 — — 0,02 dm + 1,00 dn 

— 1,44 — + 0,99 dm + 0,11 dn 

— 1,83 = — 0,21 dm + 0,98 dn 

Aus welchen nach den Vorschriften der kleinsten Quadrate 
dm = — 1*,20, dn = — f,10 folgt. Diese Wcilhe in die 
Gleichungen »ubstiluirt geben — 1",28, — 1"12, — 0",82, 
— 1",31 und — 0",83, und als Fehler der Gleichungen 
0",18, 0",25, 0",56, 0",13 und 1",00, woraus sich der 
mittlere Fehler einer Gleichung = 0",77 ergibt, welcher 
die ausgezeichnete Schärfe der Beobachtungen beweiset. Als 
Endresultat erhalten wir demnach: , 

furStcrnxeit 8 h 14' 38", 
* = 4 
y= + 



4 70 

3,20 

« = 294" 70 



mit dem mit tl . Feh 



•r ff 63 
0,44 



» = o° sr.3. 

Die beiden in VI beobachteten Richtungen geben für 8 h 49' 7*6 
im Mittel ij = 30° 46'. Derselbe folgt aus den Endwer- 
then durch Rechnung 31° 26', «0 wie die Distanz =240*14. 
Der beobachtete Winkel weicht also um 40' vom berech- 
neten ab, woraus £ d» = a", ,7» folgt Man sieht , daXs 



— 0'87 — 1*44 

- 0°2* 

- 1*83 

auch diese beiden nicht mehr Kr hinreichend sicher 
tenen Winkel noch nicht um 3" Ton dem Orte des Co- 
meten, den der Complex der bessern Beobachtungen nach- 
weist, abweichen. 

• November. 

Verglich«« 8tern (g) 9' GroTse. AR. = 10» 32* 20", 
Deel. = +4° 30'. 

(g) in der nördliche etwas nachfolgende von zwei 
sehr nahezu gleichen Sternen (g ) und (*'). Auf dem Pap 
rallcle fast l' südlich folgt auf (<) ein heller Stern (A) 
6'Gri>&e, dessen AR. = 10* 33' 59 ',5, Deel. — +4° 29'. 
(A) ist am Meridiankreise zu bestimmen, und (g) mit ihm 
zu vergleichen, (g) hat einen schwachen Begleiter bei sich, 
Doppelstern der Claase HI bildet. 



Beobachtungen. 

Der Comet von gegen 3' Durchmesser war So nahe 
beim Sterne (g), dafs er bald mit seinem Nebel vor den 
Stern rückte. Die Richtung der Bewegung war eine solche, 
dafs eine fast genau centrale Bedeckung «*e» 
Sterns vom Cometen beobachtet werden konnte. Rich- 
tung und Distanzen wurden gemessen: 
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1) Vor der 



I 



Staraseit Richtnng. 



s>< 
8 62 
62 65 
53 58 



.11 o i 

\ 314 66 
813 8 
316 32 



II 

Sternteit. Diitani. 



t> i ii 

8 67 6 
68 4 
59 25 

9 0 45 



» 

44,2 
39,9 
«1.« 

29,6 



m. 

Steroirit- Richtung, 
h i ii Oi 

9 8 55 340 60 



2) Beobachtete Conjunction. 

Um 9 h 7' 45" Sterozeit war der Slern fast im Centro 
de« Comet en, denen Nebel Tor dem intensiven Lieble des 
Sterns sehr undeutlich wurde. Die hellste Stelle dee Co- 
echien mir um die genannte Zeit in lbrer kleinsten 
vom Sterne, und icb sah, dal* sie etwas nörd- 
lich vom Sterne sich befand. Oer Glanz des Sterns 
ward Tom Cometen nicht im geringsten ge- 
schwächt. Die Vergleichung mit dem Sterne {g') lief* 
diefs sehr genau beurt heilen, (g) war außerhalb des Ne- 
bels um ein geringe« heller als (g) gesehen. Dasselbe Ver- 
hütttuA blieb auch im Augenblick der nächsten Zusami 
kunft um die angegebene Zeit. 



313° 




70,1 
79,1 



cn Dämmerung. 



gut, aber akht ohne Schwic 



h i a 
9 24 10 
26 15 



9 18 60 120 60 
21 10 122 20 

Das Licht des Cometen war 
•chun »ehr »chwach wegen d< 
Di« beiden Distanzen sind zwar 
rigkeit beobachtet. 

Reduction. 

Zur Einleitung der Berechnung nehme ich für den 
beobachteten Augenblick der Conjunction 9" T 45 nach einer 
Construction an, dafs nahezu x =r -f-4",0 ssc m und 
y = + 4",0 = n sein, und suche durch Benutzung aller Be 
obachlungen die wahrscheinlichsten Werthe x = +4",0+o*a» 
und y — +4",0+4/*. Fur die Veränderungen von * und y 
in einer Sternminute finde ich anf Ihnliche Weise, wie am 
2«« November dx = — 2",490, dy = +3",341. Nolh. 
wendig ist es hier die 12 Messungen einzeln in Rechnung 
zu sieben. Die aus obigen Annahmen für die 12 Momente 
der Messung berechneten Entfernungen und Richtungen stelle 
ich hier mit de 



berechnete Distanz s* 




f,4"97 


berechnete Richtung y' 




3ll°38' 


beobachleleDistenz <f 






beobachtcteRicblungif 




314°56' 


1-* — dt 






v' = dp 




+3° 18' 


sdv 




+3-74 



+1-28 

bUden sich nun folgende 12 Gleit 

+ s',74 = + 0,73 dm + 0,68 da 

+ 1,2« = + 0,74 dm + 0,68 dn 

-+ 4,17 = + 0,71 dm + 0,70 dn 

+ 0,28 ss + 0,69 dm — 0,71 dn 

— 0,01 = + 0,70 dm — 0,71 dn 

— - 3,03 =s + 0,72 dm — 0,70 dn 

+ 0,70 = + 0,74 dm — 0,67 dn 

+ 3,87 = + 0,44 dm + 0,90 dn 

+ 0,78 = — 0,86 dm — 0,50 dn 

+ 1,26 = — 0,85 dm — 0,53 dn 

+ 0,66 = — 0,53 dm + 0,84 dn 

+ 0,99 — — 0,53 dm + 0,84 dn 



| 5C"*8 
312° 20' 

31 6° 32* 


43"92 
314° 1' 
44'2 


39*91' 
314°46' 
39"9 


34"33 
3t6° 4' 
3t"3 


28-90 
317° 52' 
29"6 


16"! 5 1 47"32 
326°59'jll9°54' 

340° 50' 120° 50' 


57"02 
121° 4' 

t22°20' 


69"44 
122° 6' 
70" 1 


7B"11 
122° 86' 
79"1 


+4° 12' 
l+4"17 


+0*28 


— 0"01 


— 3"03 


+ 0"70 


+13°51' 
+3"87 


+66' 
+0-78 


+1° 16' 
+1"26 


+0"66 


+ 0"99 



0 = — ^90 -f. 6,73 dm — 0,11 tin 
0 = —11,50 — 0,11 dm + 6,11 dn. 
Sie geben dm ss + 1~,07 nnd </»=: + 1",90. Nach 
Sabfltiration dieser in die Gleichungen findet man den 
mittleren Fehler einer Gleichung = l"96, ein Zeugnifs Rir 
die Genauigkeit der Beobachtungen. Als Endresultat heben 



für Sternzeit 9 7 45, x = +5,07 mit dem mittl. Fehler 0,83 

y =+5,90 0,78 

s = 7,78, v = 49°19',6. 

Jetzt lüftt sich noch die Zeit der kleinsten Entfernung be 
reebnen. Diese sei 9" 7* 46"+ T, wo T in Minuten aus- 
gedruckt kl: so neuf» e 1 = x* + y* = (5,07 — 2,490 7")* 
+ (5,90 + 3,341 7)* = 60,51 + 7,09 7+ 17,36 7" ein Klein- 
ste« werden, wofür wir erhalten: 

0 = 7,09 + 34,72 7* also T = — 0',204 = — 12",2 
nnd t = 7",73 als kleinste Entfernung. 



Es weicht also die berechnete Zeit der kürzesten j 
9h 7» 45»_ — 9h 7* 3 2 "8, von der direct beobachteten 
nor 12",2 ab, in welchen der Comet nur um 0",82 im Bugen 
fortrückt. Es folgt hieraus, dafs das Licht des Sterns 
durch den vorgetretenen Cometen keine merk- 
liche Brechung erlitten hat. Die Angabe der ßeob 
achtung, dafs der Comet im Augenblicke der Conjunction 
etwas nördlich vom Slern ist, wird durch das für die Zei' 
» = + &",07 bestätigt. 
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24 NoYember. 

Nach einer Ton Herrn Professor Nicolai in Mannheim 
gefälligst einge«andten Epbemeride wird der Comet sogleich 
int Feld gebracht. Er »Und niedrig, bot aber nahezu den-, 
selben Anblick wie am 6 Not. dar. „ 

Verglicbuer Stern (t) V Grüfte. AR. = 12» 0' 46" 
Dach -= — 10° 68'. 

(&) ist ein Doppelslern der Clasae IV. Ein zweiter Be- 
gleiter folgt 4 bis & Zritsecunden, etwas südlich. 

Beobachtungen. 

Es werden Unterschiede der geraden Aufsteigung und 
der Declination beobachtet, da Comet und Stern nicht gleich- 
seitig im Felda sind. 

AH. Com. 



b 

9 SO 24 
54 46 
59 22 
10 4 10 
8 30 
14 0 



* — 3 35,0 
3 33,7 
3 33,6 
3 32,5 
3 31,6 
3 31,6 



Sternieit. Deel. Com. 




10 3» 38 * — 2 37,12 



Mittel 10 1 52 * — 3 33,00 

Reduction. 

Reducirt man die einzelnen Beobachtungen auf die re- 
specti-ven Mittel der Zeilen mit Hülfe der Ephemeride: so 
findet sich 

i n 

St erst ei t. Richtung. 



k / /, 
9 8 37 
12 66 
16 8 



o » 
262 29 
251 0 
249 20 



Stemwit. DÜU 



b / „ 

9 26 0 
28 20 
30 43 
32 13 
34 29 



368,1 
355,2 
856,2 
348,7 
343,3 




VI 

Sternzeit. Riebtang. 

k 

10 6 48 319,0 

8 33 312,0 

9 49 316,3 
11 29 308,8 
13 15 313,7 
Reduction. 

Vereinigt man die Winkel zu dreien in VI aber zu 2J 
in ein Mittel, und die Entfernungen zu 2} aber in VII zu 
2 in ein Mittel, so erhält man folgende Relationen: 




Entfern. Richtung. 




i ii 
9 12 34 
' 27 53 
32 49 
39 69 
10 1 25 
8 6 



360,7 
348,2 



315,7 



240 41 
229 68 



Sternteit. Entfern Richtung. 
312^3 

219 13 



b , // 
10 11 61 
17 38 
* 20 24 
24 24 
26 60 
31 40 



o » 
220 31 



307,7 
308,7 



212 53 



für 10»l'62"8tz. 



AR. Com. 

!>^?3?05 
3 32,49 
3 33,17 
3 82,89 
3 32,73 
3 

33.U0 



3* 

Deel. Com. 

für 10» 38' 38"8U. kPfzTl 
2 38,2 
2 36,6 
2 36,5 



Mittel 4—3 33,00 £—2 37,1 

Der mittler« Fehler einer einzelnen AR. ist hiernach 0",46, 
der einer einzelnen Declination ü",68. Au Schlüsse der Ue- 
clinalionsbeobachtungen ist die Dämmerung schon zu stark, 
um die AR. zu wiederholen, AR. und Deel, können daher 
nur mit der Ephemeride auf ein Moment gebracht werden. 
So findet sich 
für 10» 20' 15" 8lemzeit 

AR. Com. = *- 3' 29"80 mit dem mittL Fehler 0*18 
Decl.Com.= i — 2 5,30 



25 Norember. 
Verglichner Stern (7) 10' Grotte. AR. 
Deel. s= —11° 31'. 



12* 1' 86",5 



(/) ist zu schwach um im Meridiankreise bcohachtet zu 
werden. (/) steht aber sehr isolirt, so dafs ein im Meridian- 
kreis sichtbarer und dem Parallele naher Stern nur bei 
gröberem Unterschiede der Aufsteigung zu finden sein wird. 
Beobachtungen. 

Es werden abwechselnd Entfernungen und Rkfetnngen 



III 

Stt-rnimt. Richtnng. 

k , o i 

9 37 22 24t 66 

40 6 240 40 

42 28 239 28 



vn 

Steinzeit, Distant. 



10 23 55 
24 54 

26 12 

27 27 



3or,,o 
3«9 6 
308,7 
308,6 



IV 

Sternteit. Ri 



htt 



k < a 

9 59 30 230 14 
10 1 46 230 0 
2 68 229 26 



VIII 

Stern te it Richtung 

fc . I Ol 

10 30 18 213 26 

31 49 212 44 

32 64 212 2» 



Aus diesen Dali* habe ich auf gleiche Weise wie früher als 

wahrscheinlichste Werthe abgeleitet, 

für Sternzeit 10 1 25, x = —206,83 mit dem mitll.Fehler 0,89 

r = — 242,88 0,90 

a= 319,01, v = 229°86',0. 

Der mittlere Fehler einer einzelaen der obigen 12 Bestiaa- 
mungen fand sich = 2",19, und beweiset, dafs ohnerachtd 
des niedrigen Standes de Beobachtungen doch einer bedeu- 
tenden Genauigkeit fähig waren. 

(Die Fortsetzung folgt) 



Altona 1834. 
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(Gelesen in der Akademie der Wüten »ehalten den 23. May 1834) 



Beobachtungen de« Bielaschen Cometen , im Jahre 1832 angeheilt anf der Dorpater Sternwarte mit dem 

grolseu Refractor Fraunhofers. 
Von Herrn Staatsrat b und hitler Struct. 
(Beiehluff.) 



26 November. 
D er Comet wurde mil 2 Sternen verglichen : 

$tern(»)Jl'GrCr*e AR.= 12 6 W DecL — -12° 14 
Stern(«) 8 f GrSfse AR.= 12 6 40 Decl.= -12 19 

1) Beobachtungen detCometen und des Stern»«,. 

E» werden abwechselnd Entfernungen und Richtungen 
gemessen. Die Schwäche de« Sterns, die vielleicht der Ge- 
nauigkeit der Beobachtungen nachteilig ist, veranlafst mich 
1 Vergleichest ern zu wählen. 



1 

Sternteit. Rieht im» 

. b tu Oi 

9 46 3 178 40 

46 82 177 9 

. 48 28 175 44 

;4» M 474 46 



II 

Sternxeit. Diatam 

9 54 59 227,7 

56 38 .228,2 

57 63 233,8 
59 34 236,5 

10 1 37 241,4 



III 

Sternteit. lUcfttnug. 

» I II o , 

10 8 14 167 2 
6 9 ■.; 16« 15 

8 6 166 8 

9 27 165 3 



Reduction. , llu 

Aua diesen Beobachtungen habe ich folgende 4 Relationen 
gebildet: 



i> / it 
9 47 30 
56 14 
10 0 3 
7 14 



229,1 
237,9 



Richtnng. 
176 39 



166 7 



Aas diesen folgen die wahrscheinlichsten Wertbe; 

für 9 5744'Su, x = — 230,'fa mit dem mittl. Fehler 0,47 

r — + 37,66 — — o,48 

« = 233,18; »= 170°42'4. 

■•iii • ■ . -i , Hit .'7-, . ■ * r • 1 

Der mittlere Fehler einer einzelnen der 4 Gleichungen 
ist 0 ",67. „ / 

2) Beobachtungen des Cometen and des Sterns n. 
Da Comet und Stern um den Duutc^eesex das Gesichts- 



feldes von einander abstehen, so werden Unterschiede der 
geraden Aufsteigung und der Declinalion beobachtet. 



Sterni.it. AR.Com. 

^T^» TT 

10 15j41 »—17,5. 

19 23 1 6,8 

SMS 1 6,6 

23 46 1 6,2 



Sternteit. Deel. Com. 

10 29 3" rt+l'26,2 

31 14 1 22,3 

33 34 1 19,9 

35 46 1 17,2 

Reduction. 



Sternxeit. AR.Com. 

* 1 » ,1, 

10 40 24 »—1 3,0 

41 56 1 2,5 

43 31 1 2,5 

45 31 10,2 



Mit der Veränderung, welche Nicola?» Ephemeride 
ngieht, erhält man hieraus für ein minieres Moment - 

h ' " 1 a 
n so 1« k d c . . . . 1 a 



10 31 74 

^Slernzeit. 



AR.Com. =n—i 4,66 Decl.Com. = »-+1 2o',6 

I 4,54 1 20,3 

14,b9 121» 

1 V* 1 2i,s 

1 4,36 

"* 1 4,08 

1 4,39 

M,43_ 

Mittel n— 1'4'49 n+1'21'4 

mittlerer Fehler 0,08 0 58 

Der miniere Fehler einer AR, ist hier 0",216, der einer 
Deel. 1",16. . • ; ; 



27 November. 
Der Comet wurde mit einem Sterne (r) von der 
10" Gräfte verglichen AR. = 13h 4' 5b" Deel. = —12° 62'. 
Ein anderer vielleicht etwas hellerer Slein folgt auf r um 
24",2 in Zeit und ist etwas nördlich. Beide sind für den 
Meridiankreis zu schwach. Aber 2' 22" auf r folgt ein 
Stern (*) 7' Grotte, der 1' nördlich ist, AB. also =5 | 2 " T 18" 
Deel. = —12° 51'. 

Beobachtungen. 
Es werden abwechselnd Entfernungen und 
des Cometen vom Sterne (r) gemessen. 

3 
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I 






II 




IMr. 207« 

in 
111 


IV 




** 

v 


Stent', 




Richtung. 


Stern 


aeiu 


Di«Uni. 


Stenkxeit. Richtnng. 


btornMit. 


JiiUni. 


Steraxait. Richtung. 


b 




e / 


h i 


it 


a 






h , o • 


9 46 


11 


187 16 


9 58 


17 


149 3 


10 6 39 169 16 


10 27 36 


209,4 


10 35 47 164 16 


47 


11 


185 34 


59 


28 


146,3 


9 1 165 28 


28 38 


214 3 


36 26 163 6 


48 


39 


184 40 


10 0 


22 


151,8 


9 56 163 16 


29 47 


217,2 


37 27 162 40 


4» 




1*4 34 


1 


35 


16?<2 


11 »1 169 28 


9t 15 




98 28 198 10 








5 


11 


166,1 




32 11 


223,1 


39 3 151 46 
















39 57 151 34 






Reduction. 




i < 


Der midiere Fehler ei 


* 


ilnen der obigen 8 Re 



Ich baU dia 

vereinigt : 



in folgende B Relationen 



Aua 

fur 




Werth abgeleitet 

* = -164,00 mit dem mittl-Fehler o',89 

r —+ 39,41 0,92 

t =a 16M T , * =i 166* »',3. 



ist reo. 



j 1 .. 




r Ii Ot 

2 6 307 23 

3 4H 307 24 

4 48 306 54 
9 4« 307 26 
6 33 307 3 



II 

Sternsait. Di»**ni_ 



III 

Sterateit, Richtung. 



10 19 23 
20 S3 
23 16 

26 34 

27 30 



512,6 
507,5 
501,0 
489,6 
487,3 




Reduction. 
Ami den obigen Beobachtungen habe ich folgende Rela- 
tionen abgeleitet: 

Entfernung. Richtung. 



306 64 

307 18 



Sternieit. 

hin o» 

10 4 35 „ 307 14 
20 46 
25 53 
33 56 
43 45 
52 5 
54 43 

11 0 20 
De der Riehl ungswhtket 
bomahe gar niehl geändert hat: so gebt der Com et grade auf 
den Slem lo«. Leider erfolgte die nahezu centrale Bedeckung 
bei Tage, und konnte »Vio nicht beobachtet werden. 

AM 8ta 0 Be»«m«mingen ergeben Ucb TölgenAe wahr- 
scheinlrthste» Werthc: 



508 W ,2 
491,0 



419,5 
414,2 



SOT 26 

ich In der- Zeit ton faat einer Stande 



28 November. 
Der Comet ist auffallend hell. Er hat an Liebt nige- 
nummen. Sein Durchmesser ist nicht erheblich vom früheren 
verschieden, in so weit sich dies bei dem niedrigen Stande 
beurlbeilen laTst. Wie immer früher ist auch beute nach der 
hellsten Stelle des Comeiennebels gezielt, welche deutlich nicht 
ins Cetnro, sofern etwas aafserkalb, der gertm* trt, liegt. 

Aft. Deel. 

Verglichner Stern («V 9' GrÖfse. il li 10 
In der Nähe ist Stern (-')7 r Grosse 12 14 17 -rl3 43. 
Beobachtungen, 
Es sind abwechselnd EatfemiMgen und Richtung«» de« 

Cometen von (u) beobachtet. . ,., 




10 42 46 
i 43 32 
44 58 



307 16 
307 16 
307 22 




h i i 
10 30 35 
32 23 
fi.l JA 



42 f, 2 
420,2 
B3 4* 414,7 
54 20 412,6 
«6 17 413,3 

für 10» 38' 50" St*. * = +276"S3 
r = +363,30 

i = 456,75, *•= 307° 18,5. 
Der mittlere Fehler einer eiimelneii der 8 Hekrtioeeti ist 3",73; 
er «igt dafs die Sicherheit der Beobachtung, wegen niedrigen 
Standes und Dämmerung schon im Abnehme« ist. 



o 

10 58 48 307 13 
59 68 30748 
lt 0 49 307 30 
144 »30t 14 

mini. Fehler 1"87 
1,87 



Bei allen bisherigen ReduciioHen ist die Strahlenbrechung 
nicht berücksichtigt worden. Es bedürfen daher die an den 
verschiedeneil Tagen erhaltenen Resultate noch einer Verbes- 
sern**/, die wegen der 1 Genauigkeit der Beobachtungen mtt 
keinen Fall vernachlässigt werden darf. Wenn nun aber die 
Berechnung nachher ausgewiesen hat, dafs die Strahlenbrechung 
de* Contefen von <*er de» SteYns «erbst an den letzten Tage* 
des niedrigsten Standes nie um 1*,5 verschieden gewettert Ufr 
so ergiebt sich hieraus, dafs die Verbesserung der einzelnou 
Beobachtungen jeder Nacht vermieden werden kann, und ea 
vüftfg ausreitirt fietfefcfe ettfetg trt die äitelit tfftgeMfcfe Re- 
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latioo die sehr nab.ua k> der Mitte der Beobachtungen liegt, 
anzubringen, und hiebe* diejenige Refraction anzuwenden, 
welche beide Gestirne im Momente fiir weläe die milllere 
Relation gilt, gehabt beben. 

W«nn Entfernung imJ Richtung des Cosoptcn vom Stern, 
a und *>, beobachte» sind, so erhält man die wegen der Re- 
fraertou verbesserte gerade Aufsteigung und Declination des 
Cometen leicht auf Itfgepda Weise» 

Es »ei T die Stai-melt, «V die geradt '■ Aufsteigung des 
Steint, i seine Declination, «' und d* die des Cometen, a, d, 
«, d dieselben aber vou der Strahlenbrechung nicht befreiten, 
/ dm «feoithdislanz descents und A! die, des Cometen, beide 
von der Strahlenbrechung befreit, T— 9 — t der Stunden- 
winke, des Sterns, T— *' der des Cometen = r, f> und 
die parallactiscben Winkel beider Gestirne, ilflu berechnet 
. .' r «int cos <J> 

cotl = tüitpund+conQ om rf coit und smp — ^7 — 

X = t— * w(y-p') und swt = — 

Die des wahren ZenilbdiMeuzea / undX' «ugehCeigesi Strah- 
lenbrechungen r und f lassen sich sogleich aus den Tafeln 
nehmen, wobei sie selbst nicht sehr genau genommen zu wer- 
den brauchen, wenn nur der -von f — X' abhängige Unter- 
schied r—f genau angegeben wird. Map mache 

rsi»p'=b, r coup — e , fin*=ß, f cot*' = y 

d — <r>*, i — d' + ri 
80 sind die gesuchten Von der Refraction «verbesserten Rela- 
tionen «wischen Stern und Comet gegeben durch: 

i«im p« Mwt-fA . «Y_/9, «««dxs (y -ß) . **e d+b . tte d 
^—/rtts-eost- -f c—y 1 - fs'tamK* Ju»^rf*-w»tf 

= * + • — y *>»g rf.asn 1". 
Bei einer »weilen Classe von Beobachtungen sind die 
Unterschiede der geraden Aufsteigungen und Abweichungen 
«— 4 -and i— d gegeben, welche für die gleichen Stunden- 
vriak* r = T—x «allen, «'= <.'+<«—«) g*«l*t. Auch 
* =3 aT+(i-rf) g*»W, erhält man nun wie-früber: 

V;'' ' , ' ~ . : , Minr.eo»<p 

e ^r=dn<p. t Ud'+co^>.c 0 4d.co,r und. in p = <m/ * 

Für , ( und A.' suche -mau nun wie , früh«* r_nnd <>, dann 
*, c, A T s »° "k^ 11 <M B die yon der Slrahlenbrechung be- 
freiten Relationen: ,.,>.. 

Wen« endlich, wie *n'den ersten Beöbacblängslagen, * — a 
und die Richtung '== *• gemessen aino\ x beide fijr die Slern- 
seit T gültig : so bedarf der eben gefini den«» Correction 



it 

der Winkel 



A(a — ») m -f bwd— ß**cd. 
vuua verbessert werden sun 

Av « — r«*p' tangtC— - ~ f .* u»(*—p') 
^ s.««l 

— if.cotangX' tin1(v—p') 
in welchem Ausdrucke />' mit dem Slundenwinket des Sterns 
T — <» — *, und X' mit dem des Cometen 7* — « = r be- 
rechnet' Werden mufs. Das aus «— a und c berechnete f— d 
geht dann über in den von der Strahlenbrechung befreiten 
Werth: 

Nach dieaen Formeln sind dw im früheren gegebenen Resul- 
tate wegen der heft-action xerbeswrt worden. Vir die ersten 
Beobuctituagslage. den 90, 23, 2* und 36 October ist der 
Einrlufs derselben nicht berüehsidiligl wocten, weil av klti- 
ner als 0",t im Bogen ist. Für die übrigen Tage ist der 



Betrag der 

folgender 

Nov. 



Slrablenbruehung in Bogentheüen 



7. 
6. 
»4. 

• **. 

i 16. 

- 26. 

- 27. 

• 28. 



la AK. 



in Deel. 

-f 0,22 



+ 0.09 ~ 



— 0,06 
+ 0,33 

— 0,4» 



— 0,44 

— .0,91 Verg)wnilStcrn(nt) 
+ 0,23 VergL mit Stern (») 

— 0,79 
+ l,W 



welch* Grofsen an din ohne Rückaicht auf die 8trahlen- 
breehung erhaltenen Unterschiede ht AR. und Deel, mit ih- 
ren Zeichen enrubringen iSind, um din verbesserten zu geben. 

leb stelle (ctr.t dse für Jeden Tag in Ein nftaTel vereinig- 
ten wegen Strahlenbrechung verbesserten Resultate rusamraen. 
An den ersten Tagen sind immer 3 Mal die Unterschiede der 
AR., und iwei Mal die der Declination aus den Winkeln be- 



stimmt. Das Mittel der 3 Zeilen der All. fällt so nahe mit 
dem der beiden Zeitenv der Deel, zusammen, dafs auch an 
dic»«ii Tagen, selbst obne genaue Epbeuicrlde, alles auf Ein 
Moment gebracht werden kann, ohne der Genauigkeit Ein- 



trag m thun. 
Datum. 




24. 
25. 
tt. 
26. 
27. 
28. 



Sterntcit 

C 30 36 
7 21 10 

7 5 56 

8 14 3r> 
I 7 45 

10 20 15 
10 1 25 

9 »7 44 
14 92 24 
14 »47 
14 dB 50 



AR. de* Com. Deel, des Com. 



a+ 26-107 
b — 34,943 
c + 33.547 
47,23T 
0,it3 
0,394 
3 '29,794 



d — 
e + 

t 



l—- 16,62$ 
»+ 2.3H4 
is— 1' 4,494 
r + 2,71T 

3* 



a—i' 20*29 
6 — 3 38,60 
c + 1 0,12 
d— 2 0,54 
* + 4 54,48 
Ä 4" 0 5,07 
*— 2 5,60 
' — 3 27,30 
»— 3 *M>3 
is4-l 21,63 
2 44,79 
»t* 48,18 
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B. Ortsbettimmungen der verglichenen Sterne. 
Mehrere der 8terne, mit vrelchcn der Comet verglichen 



worden ill, sind hell genug gewesen, um im 
Meridiankreise» beobachtet zu werden, namentlich die Sterne 
- («). («)» («A (*)>.(«)• Andere, nemlich (*), (*), (g), (l), {», 
(r) und (u) waren zu schwach Tür die optisch« K-ralt dieses 
Fernrohrs. Sie wurden daher vermittelst d«i Mikrometers 
mit andern helleren Sternen in ihrer Nachbarschaft verglichen, 
und der Ort der letzteren am Meridiankreise ermittelt. (6) 
wurde mit (6') verbunden; (*) mit (/); (g) mit {§') und (A); 
(0 mit (#*); («) mit (*»); (r) mit («); endlich («) mit (w). 
Die OrUbestira mung dieser helleren Sterne wurde von Herrn 
Observttor Preufe mit der ihm eigenen Schärfe auageführt, 
indem er jeden derselben wiederholt in beiden Lagen des In- 
strumenla zu beobachten suchte. Auch die Sterne (V) und 
(af), die als in der Nähe von (a) und (d) gelegene hellere 
October erwähnt aind, wurden bestimml. 



der von Pr tu ft beobachteten tchtinbartn 
Oerter der Sterne. 

Stern (a) 7.8' Grübe. 



Kreil. 



Ost 



1633 März- 10 

14 

13 

24 

April 6 W 

Stern (<*), 8.9' Grüfte 

1833 M8rz25 I 0*t I 8 46 26,93 
27 | West I 26,62 

8tern (4'), 8' Gräfte. 



AR. appar. 




Deel, ai 



+ 22 19 31,4 
31,8 



+25 



29,9 
30,6 



13 1,6 
12 58,9 



MärzlO 


Ost 


9 6 8,39 


+19 19 44,8 


12 




8,52 
8,4$ 


48,0 


13 




43,6 


23 




8,40 


46,4 


24 




8,38 


46,2 


27 


West 


8,30 


43,9 


Apr.l 5 




8,21 


44.9 


8 




8,20 


44,4 



1833 Mär/23 

24 

26 

27 

April 6 
8 

1833 März 12 

13 

24 

April 6 



Stern (c), 7 r Grüfte. 

Ost 9 20 28,58 
28,29 
28,31 

West 28,32 
28,34 
28,46 

Stern (£), 7.8' Grefte. 



+1" 



Ost 



9 28 



8,29 
8,27 
8,48 
8,40 



4 15,6 
15,8 
15,2 
14,3 

13,2 



+ 16 59 52,1 
49,1 
48,2 
47,1 



i Stern (d), 8.9» Grifft*. 



Datum. 


Krci». 


AR.ap-.»ar. 


Deel, appar. 






h , » 


O / tr 


1833 März 10 


Ost 


9 28 11,21 


tl6 5 29,1 


23 




10,99 


"?fi 1 


25 




11,04 


<>7 K 

2',o 


27 


West 


10,98 


April 3 




11,00 




Stern (/), tr.9' Oröfte. 




1833 Mär« 10 


Ost 


10 11 33,09 


+ 8 31 80,2 


— 23 




33,13 


29,2 


April 3 


West 


33,07 


27,9 






32.94 


27,5 


—— 8 




32, »3 


»6,6 


■Mi* « *- 


Stern (g), 9' Gröfte. 




1833 MärzlO 


Ost 


10 32 20,24 


+ 4 26 68,0 


23 




20,06 


StC • 

55,3 


25 




20,01 


e* n A 

52,4 


April 4 


West 


20,02 


00,3 






20,04 


64,3 




Stern (A), 6' Grüfte. 


i a 


1838 April 3 


West 


10 34 0,71 


+ 4 27 11,4 


8 




0,54 


10,0 


-11 




0,52 


8,6 



1833 März 23 
April 3 

5 

11 

Mai 4 



Slem (i), 7' Grüfte. 



Oxl 
\Ve«t 



o»t 



12 



0 51,81 
51,98 
51,73 
51,76 
51,48 
61,57 



•10 55 13,0 
12,2 
15,0 
15,3 
15,2 
13,8 



•IVT- 



1833 April 10 
11 

1834 Mai 5 

; ■• i 

1833 März 23 
April 5 
Mai 3 
— 4 
' 

■ 

1833 Mar/25 
April 30 
Mai 2 
8 

* ' ' • 

1833 März 25 
April ' 5 
10 

Mai 4 



Stern (t), 8.9' Gruft«. 



West In 6 



9,65 
9,37 
12,95 



—11 42 



18,1 

17,3 
39,7 



Stern (n), 8 ; Grüfte. 



on 

West 



=52 



Oet 



West 



Ost 
West 

- — a 



Ost * 



12 



6 43,80 
43,85 
43,74 
43,37 
43,62 

Stern {*) , 7' Grüfte. 
0«t |12 7 15,16 
15,23 
15,32 

Ost | 15,27 
Stern (w) t V Grüfte. 

12 14 18,38 
" 18.T1 
18,72 
1*,71 
18.49 
18,31 
16,32 



—12 20 



iS 

•r» 
9.9 
6,2 



—12 53 18,6 
23,0 
23,6 
21,0 ' 



—13 44 



8,5 
12,3 

•M 
12,0 
13,5 
12,fr 
12,1 
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FtrgUuhung der tehwaeharm Stern» mit dsn htütrtn , dU 
am Mtridiankrtint btttimmt sind. 

Düste Vergleichungen wurden auf ähnliche Weise, wie 
die des Comelen mit den benachbarten Siemen, durch das 
Filarmicrometer des grofsen Refractors ausgeführt, vorzugs- 
weise durch Unterschiede der geraden Aufsteigung und De- 



1) Vcrgleichung ton (b) und (V), 



AR. 

1838. April 6. A =: A' + 3' 13"2 
Vergr.94. Leuchtende 13,9 
Faden 13,6 
13,6 
13,4 



Deel. 



b — b' — 6'11"5 
10,1 



6 = b' — 6/ 10"8 
2S«- 29' West. 

b =. b' - 6' 8"6 
8,5 



b = b'— 6' 8 55 
©S^West. 



Mittel b = b' + 3' 13 "54 
beim Stundenwinkel lSt-59' West. 

1833 April 7. b = 6' + 3'l3"5 
Vergr.94. Leuchtende 13,65 
Fäden 13,65 

Mittel b = b' + 3' 13'60 
beim 8lundenwinkel ISuVWest. 

Die Verbesserung der beobachteten Unterschiede wegen der 
Refraction ist eine sehr genüge, indem sie in AR. nur — 0"04 
und— 0"02 im Bogen beträgt, in Deel, aber — <T19 und —0*20. 
Hiermit erhallen wir als von der Strahlenbrechung befreite 
Relationen. 

1833 April 6 AR. b =zb'+3i3M, Deel. 4 = 6'— 6* 10,99 
7 +3 13,60 —6 8,75. 



2. Vergleichung von (*) und (/). 



AR. 



Deel. 



1833. April 7. • =/— fSl"6 
Vergr.214. Leuchtende 31,2 
Fäden. 31,1 
31,45 
31,25 
31,65 



• = /+ 52"6 
52,3 



Mittel « = /— 1' 31"38 
beim Stunden winket 0 St -19'West. 



« = /+ 62 '45 
OS*- 33' West. 

Die Refraction macht in AR. nichts aus, für die Deel.- Dif- 
ferenz gibt sie die Correction + o"03; folglich wegen Re- 
fraction verbessert : 

1 83»«A*>rü 7. AR. • =/— 1' 8 1*38 , Deel, e =/+©' 52"48. 

, i-: A ■■; - 

3. Vergleichung von (g) mit (g) und (A). 

AR, Deel. 

1 8 33 April 7. g = h — 1* 38"25 g = A+l'5"3 
Vergr.214. H*Ue* 38,0 1 5,1 

Gesichtsfeld. 38,35 1 6,4 

Mittel g = A — 1' 38 "20 g = A + l' 5"6 
beim Stunden Winkel OSt-44'West. 0*- 27* West. 



AR. 



Deel. 



18 34. Mai 6. g 
Vergr.214, Helles 
Feld. 



A— 1' 88"05 
38,05 
38,10 



g = A-fl'8*l 
8,1 



g = A f 1' 8"1 
2*«-2S,7Weet. 



Mittel g = h — 1' 38' 07 
beim Stnndenwinkel 2S«- 12',7West. 

g' = A -1' 40"45 
40,75 

40,75 • 

Mittel g' = A— l'40'$5 
beim Stundenwinkel 2«t 12',7. 

Entfernung des Sterns (g) von (g) = 149'7, Richtung des 
fe)vonfe',)=15 0 24'; beides beim Slundenwinkel 2*. 39' West. 

Bringt man hier die kleinen Correcltonen on: so' erge- 
ben sich als von der Refraction verbesserte Relationen: 

1833 April 7 AR. g = h — 1' 38"20 Deel, g = Ä+ 1' 5"65 

1834 Mai 6 =A— 1 38,07 = A4-1 8,17 
1834 Mai 6 AR. g'= A— 1 40 65 - 

1834 Mai 6 AR. g=g'+Q 2,06 Deel. g=g'+2 24,53 

4. Vergleichungen von (/) und {(). 



1833 April 7. / = /— 4' 25"0 l = r+r M"3 
Vergr. 94. 25,1 547 

Helles Feld. 24,9 54,7 



Mittel / = r— 4' 25-00 l = r+T 65-23 
beim Stundenwinkel 0*- 37' West. 1««- 18' West. 

1834 Mai 8. J = /— 4' 24*85 l = f + t 5TS 

Vergr. 140. Heiles Feld 24,85 66,8 



Mittel / = r— 4' 24"85 / = f + 7' 57"15 
beim 8lundenwinkel eSt-48'West. 1 86 4' West. 

Die wegen der Strahlenbrechung verbesserten Relationen sind 
hiernach folgende: 

1833 April 7. AR. l=t— 4' 24"99 Deel. / = /+ 7' 56"52 

1834 Mai 8. -4 24,84 +7 58,38. 

5. Vergleichungen von m und n. 
AR. 



1832. Nov. 26. m = »— 1'12"4 
Vergr. 94. 12,5 
Leuchtende Fäden. 12,8 

12,6 
12,6 



Deel. 



Mittel m — n — i' 12"5» 
beim Stunden winket 1«*. 46' Ost. 

1834. Mai 6. « = n— l't2"5 « ;= „ + 6' 22"0 
Vergr.94. 12,5 22,4 
Leuchtende Fäden 12,4 

12,6 



Milte! im = n — l' 12"50 m = n + 6' 22~2 
beim Slundenwinkel 1» 29' West. l*-37' West. 
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44 



AR. 



m — « + «'2 3"SJ 
ist. 37' West. 



1834. Mai 8. « = n~ 1*12*2 m =* » + 6' 21 8 
Vergr. 140. 12,5 2*,« 

Leumunde Fäden. 12,3 23,7 



Mittel m = » — 1' 12' 36 
beim Slundenwinkel lS«- 29' Wesl. 
Die für die Strahlenbrechung verbesserten Relationen werden: 
1832 Nov.26. AR.i» = » — 1' 12"60 

1834 Mai 6. =»—112,48 m = « + 6' 23"40 

1834 Mai 8. =n— 1 12,34 =»+6 24,73 

6. Vergleichuagen tob (r) und (*). 



AR. 



I>*cl. 



r — t — Q' 51*3 

52,7 



r = , — 0' 52"0 

lSt-0'O«. 



1832 ?*0V, 27. r = a — 2' 21*6 
Vergr. 214, 21,85 
Hellen .Feld. ' 21,7 5 

Mittel r = t — 2' 21*73 
beim Stunden winkel 1* 1 3' Ott. 
Für d » e Strahlenbrechung verheuert wird: 

AR. r = a — 2' 21*73 Deel, r = « — 0' 52*16. 

7» Vergleichungen von (u) und (w) 
J834 Mal 6. Enlfern.254"7 Richtung des(u)von(.*) 333° 6' 
Verjrr.214. 254,1 332 66 

Feld. 332 59 



6» Vergleiehang v[*n (ai) und (a'), 
1834 Mai 12. Dist, 4O3"0 RiUtiMgd«s(<j)*<wi(a')166 0 4l 



401,7 



166 48 



Mittel 402*36 166 44,6 

beim Slundenwinkel 3 St 38',0 für a' weltlich. 
Hieraus folgt verbessert wegen der Strahlenbrechung 

AR. a = a' + 6*643 Deel, a = a — 6' 31*84. 
Die letzte Vergleichung von (a) und («*) ist gemacht , -weil 
am Meridiankreise (a) nur zwei Mal bestimmt ist, vielleicht 
nicht tail aller Sicherheit teiaer Schwäche wegm, während 
der hellere («') sechs Mal mit voller Scharf« beobachtet ist. 



Mittel 254*9 333 0 

heim Slundeawmkel 0 s *- 8' westlich. 

Hierauf «rg*t sich für die Strahlenbrechung verbessert: 

AR. u — ^-7*94 Deel, u = * + 3' 47*79. 



Es bleibt jetzt noch übrig aus den gegebenen scheinbaren 
Oertern, wie sie am Meridiankreise gefunden, nebst den 
Microineiervergleichungen, die scheinbaren Oerler der mit 
dem Coraeten verglichenen Sterne fiir die Tage der Beobach- 
tungen des Cometen abzuleiten. Durch dringende Geschäfte 
in Bezug auf die Anlage der Sternwarte in St. Petersburg in 
Anspruch genommen, maugelt mir jetzt die Zeil diese Rech- 
nungen auszuführen. Ich überlasse sie denjenigen AMroao- 
men, welche die hier milgelheillen Beobachtungen ihrer Auf- 
merksamkeit zu würdigen, und sie zur Untersuchung der 
Bahn des BUlaichtn Cometen zu benutzen sich veranlagt 
finden werden. 

Dorpat den 13 Mai 1834. 

ff. Struve. 



Datum. 


Nime ii.Gröf.e. 


Fade». 


Gerade Aufrt, 
10 1 12,82 


Zeit. 
*# 

— 0,39 


Jan. 8 


Mond 11 Rd. 


4 


13 


Mond URd. 


: 


14 33 36,39 


— 0,47 




as* Librae f 3) 




41 37,96 






£ Librae (2.8) 


6 


16 8 0,47 






Beobachtungen der geraden Aufcieiguuget) des Mondes, und der benachbarten Sterne im Jahre 1833 auf 

der Dornaler Sternwarte, von G, Sabler. 

Seit dem Anlange des Jahres 1833 besorgt Herr G. SabUr, 
Oehülfe der Dorpater Sternwarte die Beobachtungen des 
Mondes, indem er dazu das achffufsige Millagsrobr von Dol- 
lond , mit 62 Linien OetTnung anwendet. Die nachstehenden 
geraden Aufsteigungen sind die im Jahre 1833 erhaltenen, 
geringe nur an Anzahl wegen der Unterbrechung welch« 
seine Tbeilnahme an der Chronometerexpedilion im baltischen 
Meere herbei führte. Tin Anfange des Mais verliefs er Dor- 
pat und kehrte erst im October von seiner Station, der Insel 
im Finnischen Meerbusen zurück, 
„i W. Struve. 



Datum. 
Febr. 24 


Name □. GrciTie. 

Mond 1 Rd. 
«Celi (2.3) 


PMd«n. 

7 
7 


Gerade Aubt. 

k , „ 

1 37 51,64 

2 53 32,70 


— 25 


at Ariel is (2) 
Mond 1 Rd. 
a Ceti (2. 3) 


7 
7 
7 


1 57 45,21 

2 47 38,93 
63 32,46 


März 1 


y Geininor. (2 • 3) 
Mond IRd. 
*Gemin. (3.4) 
cGemin. (4) 
l'rocyoii (1) 

rpo..ux(..2) 


7 
7 
7 
7 
7 

7 


6 28 3,87 
8» 51/77 

7 10 8,92 
15 91i0« < 
30 33,70 
35 5,60 


2 jProcyoii(l) 

Pollux (1.2) 
jMead IRd. 


7 
7 
7 


7 30 33,7* ^ 
36 6,69 
43 69,16 1 



"r. 



-0,87 

i'C « .'ii 
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Mi« 



ti i< 



26 



27 



April 

i >Jm»'n 



0! 
» 



■litlV. • 

j»;li»f t 
ta 5**i 



N»me urtiOroIie. FUti. fl«id.A.if<i, 



|*Virg»m»(5) 
/9Virgini»(3.4) 
Mond II fid. 
*; Virginia (3. 4) 
yVirg. med. (2. 3) 
4 Virgini» (3) 
s Virginia (3) 



/t Virgin il (4) 
Mond llRd. 
£ Librae (a. 3) 



«Tauri (l) 



Mond IKd. 
«Tauri(t) 



11 36 41,17 
42 0,60 
36 48,48 

12 11 22,73 
33 12,95 
47 12,53 
53 52,61 



— 0,88 



14 34 16,42 
43 6.95 
10 8 1,88 



3 23 45,76 

4 26 19,80 



0Ta.iri(2) 6 
Mond IKd. 2 



«Leoni* (1.2) 
^ Leonis (3.4) 
y Leoni« tned.(2j 
42 Leoni* (6) 
• Leoni* (4) 
Mond iRd. 
%Leoni»(4.5) 
t Leoni« (3) 
78 (Leoni» (4) 
ß Leoni* (2) 



« Leoni« (1 .2) 
Mo«d I Kd. 
ß Leoni» (2) 
/3Virginis(3.4) 



ß Leoni» (2) 
/9 Virgini» (3- 4) 
7bVirgmi«(5.6) 
e Virginia (4.5) 
»Virginia (3. 4) 
Mond I Kd. 
T Vfrg:med(2.J) 
<f Virgini» (3) 
st Virgini» (1.2) 



yVirg.med.(2.3) 
t Virgini» (3) 
6 Virgini* (4.5) 
« Virgini* (1.2) 
Mond II Rd. 



«Virgini» (1.2) 
r Virgini« (4.5) 
«Virgini» (4) 
Mond 11 Rd. 
j»Virgini»(4> 
« f Librae (3) 



•) Dia ichwaclieren 
,ehcn werden. 



4 18 23,24 
4 26 19,80 



15 43,7 1 

16 8.92 
27 39,28 



9 
10 



11 



59 28,77 
7 23,93 
10 45,8* 
12 61,73 
1,35 
15,98 
56 24,67 
& 28,89 
15 13,65 
40 33,06 



24 
26 



9 69 28,84 
11 25 9,86 
40 32,97 
42 0,74 



11 



12 



13 



33,03 
0,67 
24,57 
»2,92 
22,83 
15,00 
33 13,19 
47 12,62 
16 25,37 



12 33 13,18 

47 12,62 

13 1 19,74 
16 25,40 
20 18,58 
26 12,41 



13 



14 



16 25,32 
53 10,12 
4 0,88 
15 28,48 
34 17^0 
41 40,16 



— 0,81 



— 1,07 



— 1,02 



— 0,98 



— 1,06 



1,12 



— 0,98 



- 1,02 



— 1.28 



April 6 


** Librae (3) 
d* Librae (5) 
ß Librae (2. 3) 
Mond If Kd. 
37 Librae (4.5) 
9 Librae (5) 


7 

7 

7 

7 
7 
4 


Gerade Auf tt. 

14 4t' 40^27 
62 4,47 

15 8 2,7? 
10 32,77 
25 4,44 
34 42,25 


- 1,23 


— — 7 

■ • 


if Librae (5. 6) 
pScrpentis (4) 
t Librae (4.5) 
-rSi orpii (4) 
ßScwpü pr.(2.3) 
v Scurpii «q. (4) 
Mond 11 Rd. 
«öcorpii (l) 


4 

7 

7 

7 
6 
4 

7 
6 


15 34 42,29 
40 55,56 
44 20,47 
48 46,64 
55 44,9« 

16 2 18,79 
5 49,52 

19 11,50 


. . if ' 

"vjv'jj ag^ii. 

- ■' . ' 

— M6 

du 




pOphinchi(4.5) 
e Serpenti» (4) 
Mond 11 Rd. 


7 
7 
7 


17 II 0,6» 
32 9,37 
56 43,22 


— M4 „ 


— 29 


« Leonis (1 .2) 
X Leoiris (4. 3) 

Mond IRd. 
t Leoni» (4) 
TLeoni»(4.5) 
v Leoni» (4. 5) 
v Virgini» (4) 

Leoni* (2) 
ß V irgini» (3. 4) 
o Virgini» (4. 5) 


7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
1 
3 
7 


9 59 28,34 

10 60 24,51 

11 2 44,23 
15 13,49 
19 21,55 
28 24,65 
37 17,15 
40 32,77 
42 0,58 
56 42,75 


t «ii'iiji»^, »..'. 

—* 0,98 

f. na-/' 


— 1 > 1 ■ 
Ort. 28 


f Ce..(5) 
Mond.Rd. 
> st Ceti (4) 

T Ariel i* (6) 


7 
4 

7 


2 4 12,21 
19 19,94 
29 7,64 
31 14,S0 

- 36 58,30 
42 19,91 


+ o,st*j 

d'c.iiyx.'i 

.on/. 


Nov. 27 


«Tauri (1) 
Mond 11 Rd. 


, 7 

J- 

7 
7 
7 


4 26 24.01 
50 0,27 


+ 0,68 


30 

. i 


Procyon(l) 
Pollux (1.2) 
Mond 11 Rd. 


7 30 3MI 
35 8,36 
63 58,44 


— 0,12 


Dec. 16 


yCapricorni(4) 
<H'apr.(3.4) 
/iCapric. (5.6) 
Mond IRd. 
i Aquani (4. 5) 
50 Aquarii (6.7) 
56 f Aquarii(7) 


7 
7 
7 

[ 3 

6 

6 


21 30 51,02 
37 50,12 
44 12,38 
57 3J.79 

22 8 2,52 
15 31,47 
21 21,40 


— 0,70 

ii ii l««jaaa«Ms> 


24 


(T Tauri (4) 
Mond IRd. 
« Tauri 


7 
7 
7 


4 fS 22,20 
22 43,63 
26 24,24 


•.»ii.IJA 



*) Der arste Hand »rar nnr »ehr wenig ungleich 
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Den 24««'' December beobachtete icb auch 
Slernbedecknng mil einem 2}fiif»igen FnatuiAoftrtchtn Fern- 
rohre von 26 Lin. Oeffnung, nämlich: 

Einlritt d» Tauri (&) 

in den dunkeln Moadrand, urn 0 k 3'47",04 Slernzeit. 



Zeitbestimmung und 
sicher. Den Auslrilt mit 
Fernrohr zu schwach; ich » 
Entfernung voni hellen Rande. 



halle ich bis «af 0",3 
zu beobachten, war da« 
ü Stern erst in 



G. Sab lie r. 



Schreiben des Herrn Dr. und Ritt«:rs Olbera an den Herausgeber. 

1854. Juli 21. 



Die Stelle von Göltet, die Fitth aufgefunden hat, ist aller- , 
dings merkwürdig, und ich möchte wünschen, dafs man 
auch in der östlichen Quadratur den Saturn sorgfältig 
beobachtete, um zu sehen, ob man dann eine scheinbare 
Excenlricilät des Planeten in seinem Ringe in entgegenge- 
setzter Riebtang, als in der sie 1828 im Winter zu seyn 
schien, wahrnehme. Aber wenn sich auch so GalUu Be- 
hauptung, dafs immer in den Quadraturen eine Excenlricilät 
des Sal ums in seinen Ringen merkbar »ey, bestätigest sollte, 
wie ich zu glauben geneigt bin, so wird sich doch das, was 
man 1827, 28 sabe, nicht wohl dadurch erklären lassen. 
Denn Schwub« entdeckte, so viel ich weifs, diese Excenlri- 



cilät schon im December 1827 nahe vor der Opposition 
(8*** Jan. 1828). Struvt slctlte seine Messungen I rev lieh uns 
die Zeit der Quadratur (3 M " April 1828) an; aber er trägt 
Rechnung über die Phase des Salurns, die doch allein eine 
scheinbare Excenlricilät bewirken kann: und er findet die 
Excenlricilät 5 bis 6mal gröfser, als die Breite der Phase 
Wenn auch die Breite dieser dunkeln Phase wegen der At- 
mosphäre des Planelen beträchtlich grüfser seyn sollte, als 
sie die Parallaxis Orbis annui giebt, so kann sie doch bey 
weitem nicht so grofs seyn, nm die von Scruu* gefundene 
Excenlricilät zu bewirken. 

W. Olber*. 



Mildere Oerter einiger ZenitLalsterne für Jan.O. 1833; bestimmt im Herbst 1832 

vou Herrn A. C. Petersen. 



Altonaer 



Name. 


AR. 


Bcobb. 


Deel. 




Name. 


AIL 


Benbb. 


Deel. 


Beobb- 


yDrsconis 


. — 




k / » 
+51 30 41,60 


15 


c Cygni pr. 


19* 37* 22' # 560 


8 


«VW 

0 < </ 
+50 8 26,08 




ß — 


17»26' 39"781 


17 


+52 25 40,09 


19 


c seq. 


19 37 26,266 


8 


+60 7 68,56 


* 


¥. XVII. 278 


17 45 5,195 


13 


+50 49 24, to! 


13 


20 


l'J 46 26,255 


20 


+52 34 1,72 


20 


Anonyme 


18 20 12,005 


11 


+53 12 43,32 


11 


* 


19 51 18,634 


19 


+51 39 54,31 


19 


P.XVIIL170 


18 36 2,547 


18 


+52 2 29,39 


18 


lar 


20 21 56,101 


10 


+48 49 66,71 


10 


51 Draconis 


19 1 9,966 


17 


+53 8 34,08 


17 


P. XX. 236 


20 29 68,668 


7 


+51 16 49,22 


7 


* Cygni 


19 13 14,498 


18 


+63 3 47,27 


18 


P XXI. 32 


21 5 5,937 


5 


+52 53 1,57 


4 




19 23 20,567 


13 


+61 58 58,51 


12 


lrCygni 


21 36 10 293 


7 


+60 25 46,91 


S 


i ■ 


19 25 29,666 


12 


+51 22 36,11 


13 


DenDeclinationen liegt die Polhöhe der Slernw. =53° 32' 45*21 


* 


19 31 57,756 


17 


+49 60 16,09 


17 


zum Grunde. 
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m 267. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Verzctchnila der mathematischen Instrumente, welche in dem mathematisch - mechanischen Institute 

T, Ertel in Müuchen um beigesellte Preise verfertigt -werden. 
(B eich Infi) («»he Nr. 269. p. 419.) 



*. Meridiankreit, tragbarer. Oer silberne Lirobnt dei 
Kreiiea von 16 Zoll Durchmetier itt vermittelst 4 Nonien 
rem 4 tu 4 Secunden gelbeitt. Der Asimuihalkrcit von 12 
Zoll Durchmeticr, welcher durch 2 Nonien von Minute tu 
Mittete auf Silber getheilt itt , bildet zugleich den Fuft dei 
Instrumentes. Der Meridiankreis itt tnr Untersuchung und 
Berichtigung det Collirnationifehleri «um Umlegen einge- 
richtet, in allen «einen Theilen vollatlndig balancirt, und 
hat zwei Libellen, die eine tarn Anftteckcn auf die Hori- 
tontalachse , die andere an der Alhidade lur Verticherung 
dot feiten Sandel der Nonien beim Drehen det Kreiset. 
Die grobe and feine Bewegung der Horitontalachie in ihren 
Lagern geschieht durch einen in der Mitte derielben ange- 
brachten Hebel, weicher gegen die Buchte det Vertical- 
lapfen« drückt. Da« Fernrohr hat ein achromatisches Ob- 
jectiv ron 24 Zoll Brennweite nnd 24 Linien Oeffnnng, ein 
prismatisches Ocular mit 2 Oculerhflpfen tum Vertchieben 
und ein Sonncngla«. Die Fadenbeleuchtung geichieht durch 
die Achte det Fernrohr«. 1400 iL 

6. Paatageninitrumcnt. Dat Fernrohr hat ein achroma- 
tisches Objectiv von 96 Zoll Brennweite und 66 Linien Oeff- 
nung, 4 ••trnnnmitche Oculare tum Vertchieben und ein 
Sonnenglat. Die Füdenbeleuchtnng geichieht durch die 
Hauptachse. Diete iit gegen die alteren tweckmaTiiger ein- 
gerichtet, gehörig balancirt und mit einer grollen Libelle 
versehen. Flir die möglichste Verminderung der Zapfaa- 
reibnng, wie bei den Meridiankreiien, iit Sorge getragen. 
3900 a 

7. Pat* ag en i n 1 1 rn m e n t. Du Fernrohr hat ein achroma- 

tische! Objcclir von 72 Zoll Brennweite und 32 Linien Oeff- 
nung, 4 artronoinitche Oculare tum Vertchieben und ein 
Snnuengla*. Dat Imlrnment hat eine Libelle tum Auf- 
stecken auf die Horitontalachse, durch welche letttere die 
Fldenbeletfchtung geichieht. Die übrige Einrichtung det 
Instrument« iit der* des vorhergehenden gleich. 2200 11. 

8. Pattagenin ttrument. Dat Fernrohr bat ein achroma- 

tische! Objectiv von 42 Zoll Brennweite und 34 Linien Oeff- 
nnng! 3 astronomische Ocnlere tum Vertchieben und ein 
Sonnengrat. Hiertu erne Libelle tum Aufitecken auf die 
Horitontalachie. Uebrigens wie die vorhergehenden. 900 fl. 

9. Pasta genin itrnment, tragbare«, mit einem gebro- 

chenen Fernrohre. Dierei hat ein achromatitchet Objectiv 

_ . ■ . i' ' "K n •» 

i:r Bd 



18 Zoll Breunweite und 19 Linien Oeffnung, 2 estrtmo- 
mitche Oculare und ein Sonnenglat. Die Fftdeabeieuchtung 
geschieht dnreh die Acbic dei Fernrohrs. Das Instrument 
hat einen Veriicalkrrit von 5 Zoll Durchmeiier veraitteltt 
eine« Noniui von Minute tu Minute getbeill. Ein Aiimu- 
thalkreit von 12 Zoll Durchmetier mit einem lilbernen Lim- 
bu« durch 4 ßlouien von Minute tu Minute getheilt bildet 
»gleich den Fnfi. Hierbei eine Libelle tum Aufitecken 
auf die Horitontalachie. 444 fl. 

10. Fattageninitrument, tragbarat, mit einem gebro- 
chenen Fernrohre. Dietes hat ein achromatitchet Objectiv 
von 13 Zoll Brennweite und 15 Linien Oeffnung, ein astro- 
nomische* Oraler und ein Sonnenglat. Die Fädenbeleuch- 
tung geschieht durch die Achse des Femrohrs. Dat In- 
itrument hat einen Verticalkxeii von 4 Zoll Durchmeeser, 
dessen silberner Limbui vermitteln eine« Noniut von 
Minute tu Mioute gelheilt iit. Der Asimiilhalkreil von 
10 Zoll Durchmeiter durch 4 Nonien von Minute au Mi» 
nute auf Silber getheilt, bildet zugleich den Fnf«. Hierbei 
eine Libelle mm Aufitecken auf die Horitontalachse. 318 fl. 

11. Repetiliontkrtii vnn 3, mit einem Aiimulhalkrcite 
von 2 Fufs Durchmesser nnd einer Hebenden Säule. Beide 
Kreise haben einen silbernen Limbus, der erste ist durch 
4 Nonien von 2 tu 2 Secunden , der letite durch 2 Nonien 
von 4 su 4 Secnnden getheilt. Dat Fernrohr hat ein achro- 
matitchet Objectiv vnn 48 Zoll Brennweite nnd 37 Linien 
Oeffnnng. Da« prismatische Ocular hat 4 Eintitie mit ei- 
nem Sonnenglate. Die Fadcnbeleuchtung geichieht durch 
die Achte dei Fernrobrt. An der Verticalachae itt eine 
grofte Libelle, und lur Versicherung de« feiten Standes des 
Kreise* beim Drehen der Alhidade ist ein Fühlhebel ange- 
bracht, welcher die Stelle einer beweglichen Libelle vertritt. 
Eine tweiie Libelle ist tum Anhangen an die Horitontal- 
achie. 4100 fl. 

12. Repe titionskreii, tragbarer, von 18, mit einem 
Azimnthalkrelie von 8 Zoll Durchmesser; beide Kreit« mit 
silbernem Limbnt, der erste durch 4 Nonien von 4 an 4 Se- 
cunden, der lettte durch einen Noniui von 10 xn 10 Se- 
cunden getheilt. Das Pernrohr hat ein achromatitchet 
Objectiv von 24 Zoll Brennweite und 22 Linien Oeffnung, 
ein prltmatitchet Ocnlar und ein Sonnenglat. Die 

die Achse die« 
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ed by Google 



,1 ' Nr. 

der Verticalachte ist eine greise Libelle befindlich, and «ine 
bewegliche ara Kreit« zur Versicherung det fetten Standet 
deuelbcn beim Drehen der Alhidede. Eine dritte Libelle 
dient tarn Anhangen era Horizontalxapfen. 1600 fl. 

13- Repetitionskreit, tragbarer, mit einem Hähen- 
kreite von 14 und einem Aximuthelkreiie von 6 Zoll Durch- 
metter; beide Kreil« auf lilbernern Ltinbut, der ente 
durch 4 Nenien von 4 zn 4, der leltte durch einen Nc- 
nim Ton 10 xn 10 Secunden getbeilt. Dat Fernrohr hat ein 
achromatiichet Objectiv von 21 Zoll Brennweite and 22 Li- 
nien OciTnnng, ein pritmatitehei Ocular inm Verichieben 
und ein Sonnenglat. Dat Inttrument hat iwei Libellen, 
die eine am Horizontalzapfen, die andere am Höhenkreil« 
xnr Versicherung «einet fetten Sunde« beim Drehen der 
Alhidede. 1200 fl. 

14. Repetition tkreis, tragbarer, mit einem Hohenkreiie 
von 10 und einem Atimuthalkreite von S Zoll Dnrchmeuer; 
beide auf tilbernem Limbnt, der ente mitteilt 4 Nonicn 
ron 4 zu 4 Secunden, der letzte durch einen Noniut «on 
10 tu 10 Secunden getheilt. Da« achrnmalitche Fernrohr 
hat ein Objectiv von 18 Zoll Brennwelte und 19 Linien 
Oeffnung , ein pritmatitehet Oculor und ein Sonnenglat. 
Dat Initrnment bat 2 Libellen , die eine für den Horizon- 
talzapfen, die andere am HObenkreite zur Verticherung 
«einet fetten Standet beim Drehen der Albidade. 835 fl. 

15. Rejtetitioutkreit, tragbarer, mit einem Höhen- 
kreite ron 8 Zoll Durchmetier, auf tilbernem Limbut durch 
4 Nonien ron 10 zu 10 Secunden getheilt. Da« Fernrohr 
bat ein achromatitchet Objectiv Von 13 Zoll Brennweite und 
13 Linien 'OofTnung, ein pritmatitehet und ein aitronomi- 
•che« Ocular und ein Sonnenglat. Dat Inttrument bat 

2 Libellen, die eine für den Horitontalzapfen , die andere 
am Höhenkreite zur Verticherung det feiten Standet des- 
aelben beim Drehen der Albidade. 465 fl. 

16. AeajuatoreaÜnttrnment mit einem Standen- und ei- 
nem DeclinatJamkreiie , beide auf tilbernem Limbut ron 
27 Zoll Durch melier durch 2 Nonieu «on 4 zu 4 Secunden 
getheilt, der ertte giebt 4 Secunden in Zeit, der andere 
4 Secunden in Baum, Dat ecbromatitche Fernrohr hat ein 

1 Objectiv ron 42 Zoll Brennweite und 38 Linien Oeffnung, 

3 •ttronomitche Oculare, ein pritmatitehet, ein Kreit- and 
ein Repelirfilarmikrometer and ein Sonnenglat. Dat In- 
ttrument hat eine Achte ron 3 Fult 9 Zoll Länge, durch 
weiche die Fädenbelenchtung getchieht, und 3 Libellen. 
4000 «. 

17. Ae quat oreal int t r ument , tragbare!, auf einer met- 
eingenen Säule ruhend. Der Stnndenkreia von 8, und der 
Oeclinationikreit von 12 Zoll Durckenawer, tied auf tilber- 
nem Limbut durch 2 Nonien von 4 zu 4 Secunden getheilt. 
Der ertte giebt 4 Secunden in Zeit, der andere 4 Secunden 
in Raum. Da» Fernrohr hat ein achromatiichet Objectiv 
von 20 Zoll Brennweite und 18 Linien Oeffnung, 2 estro- 
nomiiche Oenlare , ein Soausenglas, ein Kreit- und ein He- 
petirfUarmtkrosaeter. Die FüdenbelauchUing getchieht durch 
die Kanptachte. Dai Inttrument hat 2 Libellen. 900 fl. 



867. :■[ i 5 , 

18. Univertalinitr ument mit einem Horisontalkreite von 
13, einem Höheu - und einem Auftuchnng ikreite von 10 und 
einem Atimuthalkreite von 6 Zell Durchmesser; tlmmtliche 
auf tilbernem Limbut, die beiden enteren mitteilt 4 Nonien 
von 4 zu 4 Secunden, die beiden letzteren vermitteln einet 
Noniut von Minute iu Minute getbeilt. Der Höhenkreil 
hat die Einrichtung einet Meridiankreises, dach mit dem 
Dntertchiede , dafi tich die Alhidede det Höhenkreiiet für 
tich noch beiondert in dietem drehen und feitttellen Ultt. 
Dar gebrochene Pernrohr hat ein achromatitchet Objectiv 
von 18 Zoll Brennweite und 21 Linien Oeffnung, 2 attro- 
nomitche Oculare und ein Sonnenglat. Dat achromatische 
Objectiv det Veriieherungifemrohrei hat 16 Zoll Brennwelte 
and 15 Linien Oeffnung. Dat Inttrument hat 2 Libellen, 
die eine sum Aufrücken auf die Horixonulachte, die andere 
an der Albidade zur Versicherung des fetten Standet der 
Nonien beim Drehen de« Möhenkreiiei. J60O fl. 

19. Univertalinttrument mit einem Horizentalkreiae- von 8, 
einem Höhen-, einem Aufsuchung!, und einem Azlmu thai - 
kreise von 6 Zoll Durchmesser, tämmUicbe auf lilbsraem 
Limbos, die beiden ertteren durch 4 Nonien von 10 zu 10 
Secunden, die beiden letzteren durch einen Noniat von 
Minute zu Minute getheilt. Dat gebrochene. Pernrohr hat 
ein achromatitchet Objectiv von 13 Znll Brennweite und 
15 Linien Oeffnung, 2 Oculare and ein Sgnne aglet. Das 

Zoll Brennweite und 13 Linien Oeffnung. Uebrigent wie 
das vorhergehende. OSO fl. 

20. Mnltiplicationttheodnlit, ai t ron o m i i ch er , mit 
einem Horizontalkreise von 8, einem Hönenkreiso von 5 

liehe anf tilbernem Limbut, der ertte vermittelst 4 Nonien 
von 10 tu 10 Secunden, die beiden letzteren durch einen 
Noniat von Minute zu Minute getheilt. Das Instrument 
bat 3 Fernrühre. Dat gebrochene and das zweite Haupt- 
femrobr haben achromatische Objective von 13 Zoll Brenn- 
weite und 15 Linien Oeffnung { dat ertte hat ein aetrono- 
miichet Ocular und ein Sonncuglai , das zweite ein pris* 
raatischae Ocular und ein Sonnenglat. Dat achromatische 
Objectiv det Verricherungifernrohrvi hat 13 Zoll Brennweite 
und 13 Linien Oeffnung. Der Theodolit kann in seiner 
terrettritchen Anftlellnng alt ein l'n nagen inttrument ge- 
braucht werden, und hat 2 Libellen, die eine tum Auf- 
stecken anf die Horizon taiachse , die andere am Würfel. 73611. 

21. Multiplicat iomtbeodolit, • t tron omttcher t mit 

- von 4 Zoll Durchmesser. Beide Kreils, sind anf silbernem 
Limbut, der erste durch 4. Nonien von 10 tu 10 Secunden, 
dar andere durch einen Nonius von Minute zu Minute ge- 
theilt, Det Hauptfemrohr hat ein achromatisches Objectiv 
«on 13 Zoll Brennweite und ISLinien Oeffnnng, ein. attrono- 
mitchet und «in prismatisches Ocular and ein Sonnenglat. 
Das achromatische Objectiv des Vertichtrnngtfemruhri hat 
13 Zoll, Brennweite and 13 Linien Oeffmuig. Du Imtrument 
hat 2 Libellen, die «in« tum Auftfecken auf die Horizontal- 
achte, d.e «oder« am Würfel. 600 fl. 



Digitized by Google 



Nr. 267. 



54 



22. Multiplieationstheodolit , te-rrestriteher^ mit 
einem Horitontalkreise von 12, und einem Höhenkreise von 
6 Zoll Durchmesser, beide auf silbernem Limbut, der «rite 
vermittelet 4 Nonien von 4 tu 4 Secunden, der letite durch 
• inen Nonius von Minute su Minute getheilt. Da* gebro- 
eben« Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv von 16 Zoll 
Brennweite und 18 Linien Oeffnung , ein astronomische! 
Ocuiar und ein Sonnenglas. Oai achromatische Objectiv 
de« Vereiebeningsfernrohrs hat 16 Zoll Brennweite 'und 15 
Linien Oeffnung. Hiebet eine Libelle tum Anblecken auf 
die Horiiontalachte. 800 fl. 

23. Multiplicationttheodolit, terrettritcher, wie der 
vorhergehende , ohne Versicherungsfernrohr. 733 fl. 

24. Multiplicationstheodolit, terrestrischer, mit ei- 
nem Horitontalkreite von 12 und einem Höhenkreise von 
6 Zoll Durchmesser, beide auf tilbernem Lim bit* , der erste 
vermittelet 4 Nonien von 4 zu 4 Secunden, der .letzte ver- 
mitteln einet Noniu* von Minute tu Minute getheilt, und 
twei Fernrohren, deren achromatische Objective 16 Zoll 
Brennweite und 15 Linien Oeffnung haben. Jede« Fernrohr 
hat ein attronomitchet Ocular, dat Hauptfernrohr ein Son- 
nenglat. Hierbei eine Libelle mm Aufdecken auf die Ho- 
ritontalachte. 750 fl. 

26. Mnl tiplicationttheodol it , terrettri ich er , wie 
der vorhergehende , ohne Versicherungsfernrohr. 690 fl. 

76. Multiplicationstheodolit, terrestrischer, mit 
einem Horitnnta! kreise, von 8, und einem Höhenkreise von 
5*,6 Durchmetter, beide auf tilbernem Limbut, der ertte 
mitteilt 4 Nonien von 10 tu 10 Secunden , der lettte durch 
einen Nonius von Minute tu Minute getheilt, Dat gebro. 
ebene und das Verticherungtfcrnrohr haben achromatische 
Objective von 13 Zoll Brennweite und 13 Linien Oeffnung. 
Jede« Fernrohr hat eis attronomitchet Ocular, dat gebro- 
chene ein Sonnenglai. Hiebe! eine Libelle tum Aufstecken 
auf die Horitontalaehee. 533 fl. 

27. Multiplicationttheodolit, terrestrischer, wie 
der vorhergehende, ohne Versicherungsfernrohr. 480 fl. 

28. Mnlti plicationttheodolit, terrettrit eher , mit 
einem Horitontalkreise von 8, und einem Höhenireise von 
5»,5 Durchmesser , beide auf silbernem Limbut , der erste 
vermittelst 4 Nonien von 10 tu 10* Secunden , der lettte ver- 
mittelst «inet Nonius von Minute tu Minute getheilt, und 
»wei Fernrohren, deren achromatische Objective 13 Zoll 
Brennweite und 13 Linien Oeffnung haben. Jedes Fernrohr 

Sonnenglas. Hierbei eine Libelle tum Aufstecken auf die 
Horiiontalachte. 4S0 fl. 

29. Multiplicationttheodolit, terrestrischer, wie 
der vorhergehende , ohne Versicherungsfernrohr. 400 fl. 

30. Multiplieationstheodolit, terrestrischer, mit 
einem Horitontalkreise von 7, und einem Höhenkreise von 
5 Zoll Durchmesser, beide auf silbernem Limbns, der erste 
durch 4 Nonien von 10 tu 10 Secunden , der lettte mittelst 
2 Nonien von 10 tu 10 Secunden getheilt. Das gebrochene 
Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv von 1I»,5 Brenn- 
weite und 13 Linien Oeffnung, twei astronomische Oculart 



und ein Sonnenglat. Das Versicherungsfernrohr bat ein 
achromatisches Objectiv von 10 Zoll Brennweite und 10 Li- 
nien Oeffnung. Das Instrument , zugleich brauchbar alt 
Pafsagcninstrumeut, hat eine Libelle tum Aufstecken auf 
die Horitontalachtc, und ein Stativ, welches bei geeigneten 
festen Plätten auch entbehrt werden kann, 400 fl. 
31. Multiplicationstheodolit, terrestrischer, mit 
einem Horitontal- und einem Höhenkreise von 6 Zoll Durch- 
messer, beide euf silbernem Limbns, der erste mittelst 2, 
der tweite mittelst 4 Nonien von 10 tu 10 Secunden ge- 
theilt. Der Höhenkreis hat die Einrichtung eines Meridian- 
kreiset, und unterscheidet sich von diesem dadurch, daft 
sich die Alhidade des Höhenkreises für sieh in dieeem dre- 
hen und feststellen lifst. Beide Fernröhre haben achroma- 
tische Objective von 10 Zoll Brennweite und 10 Linien Oeff- 
nung, das Hauptfernrohr ein prismatisches Ocular und 
ein Sonnenglas, Das„ Instrument hat 2 Libellen, die eine 
tum Aufstecken auf die Horizonlalachse, die andere ah der 
Alhidade tur Versicherung des festen Standes der Nonien 
beim Drehen des Höhenkreises, und ein Stativ, weichet bei 
geeigneten festen Plätzen anch entbehrt werden kann. 325 fl. 

32. Multiplicationstheodolit , terrestrischer, mit 
«inem Horitontal- und einem Höhenkreise von 6 Zoll Durch- 
messer , beide auf silbernem Limbut , vermitteln 2 Nonien 
von 10 tu 10 Secunden getheilt, und 2 Fernröhren, deren 
achromatische Objective 10 Zoll Brennweite und 10 Linien 
Oeffnung haben. Das Hauptfernrohr hat ein prismatisches 
Ocular und ein Sonnenglas. Das Instrument hat twei Li- 
bellen, eine für die Horitontalachse, und eine tnr Ver- 
sicherung des unveränderten Standes der Nonien für den 
Höbenkreit, und ein Stativ, welches bei festen Platten für 
das Instrument entbehrt werden kann, 280 fl. 

33. Multiplicationstheodolit, terrestrischer, mit 
einem Horitontalkreise von 6, und einem Höhenkreise von 

durch 2, der andere durch einen Nonius von Minute tu 
Minute- getheilt, und 2 Fernröhren, deren achromatische 
Objective 10 Zoll Brennweite und 10 Linien Oeffnung 
haben. Das Instrument hat eine Libelle für die Horitontal- 
achse und ein Stativ, welches bei festen Platzen entbehrt 
werden kann. 225 fl. 

34. Multiplicationstheodolit, terrestrischer, wie 
der vorhergehende, ohne Versicherungsfernrohr. 300 fl. 

34. Theodolit, terrestrischer, mit einem Horitontal- 
kreise von 7, nnd einem Höhenkreise von 5 Zoll Durchmes- 
ser, beide auf tilbernem Limbtrs, der ertte mittelst 4, der 
andere mittelst 2 Nonien von 10 zu 10 Secunden getheilt. 
Dat gebrochene Fernrohr hat ein achromatisches Objectiv 
von ll>,5 Brennweite und 13 Linien Oeffnung , ein astrono- 
mische« Ocular und ein Sonnenglas. Das Instrument, »u- 
gleich brauchbar alt Pattageuinstrument , hat eine Libelle 
tum Aufstecken auf die Horitontalachtc, und ein Stativ, wel- 
ches bei festen Plätzen auch entbehrt werden kann. 375 fl. 

36. Theodolit, terrestrischer; mit einem Horixoutal- 
kreiee von 6, und einem Höhenkreise von 5*,5 Durchmesser, 
beide auf silbernem Limbus, der erste durch 4 Nonien vor. 
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10 tu 10 Secnnden, der lettte mittelst eine* Nonius von 
Minute xu Minute getheilt. Da« Fernrohr hat ein «chrom«- 
titchei Objectiv ron 10 Zoll Brennweite und 10 Linien Oeff- 
nung, ein astronomisches Ocular und ein Sonnengtas. Dai 
Instrument, xugleich all Nivellirinstrurnent brauchbar« hat 
2 Libellen, eine tum Aufstecken auf die Horizontatachse, die 
andere auf dem Fernrohre, und ein Stativ. 277 fl. 
Alte Fernröhre der Initrumente von 1 — 8, 11 — 17 sind nach 
dem Objective und Oculare zu verjüngt, wodurch die besondere Be- 
Uncirnng an denselben unnötbig wird. Auch bekommen alle ge- 
brochenen Fernrohre um der groTsern Steifigkeit der Köhren willen 
eino konische Form. Alle Verticheningsfernröhre sind au den 
Büchsen der Kreise angebracht, und haben eine grobe Huriiontul- 
nnd eine sanft« Vertiealbewegnog. Die feine Horizontalbewegung 
eines jeden derselben geschieht durch Verschiebung des Faden- 
kreuzes mittelst einesSchraubchcns im Ocularkopfe. 

37. Nivellirinstrument mit einem Horizontalkreise von 
6 Zoll Durchmesser und einem Höhengradbogen vnn .V,5 Halb- 
messer, beide auf silbernem Linibus, der erste durch 2 No- 
nien von 10 zu lOSecunden, der andere vermittelst eines 
Nonius von Minnie xu Minute gctheilt. Das Fernrohr hat 
ein achromatisches Objectiv von 18 Zoll Brennweile und 17 
Linien Oeffnung nnd 2 astronomische Oculare. Das Instru- 
ment hat eine Libelle tum Aufsetxen auf das Fernrohr, kann 



zugleich all Distanzenmetter gebraucht werden, und ruht auf 
einem Stative, dessen Obertheil ron Meeting, die Pulse «her 
von Holt sind. 325 11. 

38. Nivcrlirinttrnment, wie da* vorhergehende, ohne Ho- 
rixontalkreis. 260 IL 

39. Nivellirinstrument, mit einem Horitontalkreise von 
5 Zoll Durchmesser, auf silbernem Limhns, mittelst 2 No- 
nien von Minute tu Minute getheilt. Das Pernrohr hat ein 
achromatische« Objectiv von 13 Zoll Brennweile nnd IS Li- 
nieu Oeffnung und 2 astronomische Oculare. Das Instrument 
kann tugleich als Distanzenmesser gebraucht werden, nnd hat 
eine Libelle tum Aufsetxen auf das Fernrohr und ein Stativ, 
dessen Obertheil von Messing, die False aber von Holt sind. 205fl. 

40. Nivellirinstrument mit einem Horitontalkreise von 5 
Zoll Durchmesser, anf silbernem Limbu«, vermittelst 2 No- 
nien von Minute tu Minnte getheilt. Das Pernrohr hat ein 
achromatisches Objectiv von 13 Zoll Brennweite und 13 Linien 
Oeffnung, nnd ein astronom. Ocular. Da« Instrument hat eine 
Libelle tum Aufsetten auf das Pernrohr und ein Stativ, dessen 
Obertheil von Messing, die FüTse aber von Holt lind. 190 fl. 

41. Nivellirinstrument, wie das vorhergehende, ohne Ho- 
130 fL 



Anzeige die Werke des verstorbenen 

D»e Buchhandlung der Herren Perth** tc Better in Hamburg hat 
•son den Erben des verstorbenen Staatsraths von Schubert fast alle 
Übrigen Exemplare seiner xwei Meisterwerke, 

Trait* d' Astronomie theorique. St. Pctersbourg 1822. STheile 
m. K. in 4to. 

Popnlare Astronomie. St. Petersb. 1804— 1810. 3ThIera.K.in8vo. 
erkauft, und bietet sie den Liebhabern der astronomischen Wis- 
senschaften xu folgenden herabgrseltten Preisen an, 
den Traile d' Astronomie , sonst 12 Thaler, jetxt 8 Thaler, 

8 Thaler, jetxt 5 Thnler. 8 ggr. 



Staatsraihs v. Schubert betreffend. 

Jeder, der noch nicht im Beeilt dieser vortrefflichen Werke ist, 
wird gewifs die günstige Gelegenheit benutxen, sie sieb, so lange 
der Vorrath ausreicht, tu so ertnifsigten Preisen anzuschaffen. 

Von der populüren Astronomie sind to wenig Exemplare 
übrig, dafs die Herren Perthes tc Beeter, sobald ihr Vorrath er- 
schöpft ist, einen neuen unveränderten Abdruck tu besorgen 
wünschen, der dann natürlich wieder auf den Originatprei* von 
8Tbalcrn tnrückkommen würde, und sich deshalb mit den Erben 
des berühmten Astronomen in Correspondent gesettt haben. 

8. 



Anzeige. 

Es ist schon in den früheren Bünden dieser Nachrichten bemerkt, dafs ohne ausdrückliche Bestellung, nnd Vorausbezahlung keine 
Nnmmer eines neuen Bande« versandt wird. Die Herren Abonnenten, welcho diese Blatter fortzusetzen wünschen, werden also, 
um Unterbrechungen tu vermeiden , ersucht baldmöglichst ihre Bestellungen eintusenden. 

Man präuumerirt mit 8 {t Hamburger GrobCourant, odrr mit einem holländischen Duetten, und von diesem Preise wird auch 
den Postämtern und Buchhandlungen kein Rabatt gegeben. Ueberbaupt sind alle in dieser Anzeige bemerkten Preise, Nettopreise. 

Einzelne Nummern werden nur zur Completirung, wenn sie vorrHihtg sind, a 4 ggr. abgelassen. 

Da sehr wenig Exemplare mehr gedruckt werden alt bestellt tind, so kann ein Band, der schon geschlossen ist, nicht unter 
12 £ Hamburger GrobCourant, oder Ii Ducaten verkauft werden. Die eintige Ausnahme ist wenn alle schon geschlossenen Bände 
vom 3len (inclusive) an, auf einraat genommen werden, und wenn aim, wie bei dem Verkaufe einxelner Bände, keines von den 
wenigen , noch übrigen Exemplaren des ganzen Werks incomplct gemacht wird. In diesem Falle wird der Band auch uur xu 8 JL 
gerechnet. Der erite Band ist gant vergriffen, vom 2ten sind nur 3 Exemplare übrig. 

' Die Anzeigen von Büchern, Instrumenten u. t. w. in den InlelligenibUttern, werden mit 2 ggr. die Zeile bezahlt 



Inhalt. Verteichnifs der mathemat. Instrumento, welche in dem malhemat. - mechanischen Institute: T. Brtel in München um 
beigesetzte Preise verfertigt werden (Beschluit.), p, 49. — Anzeige die Werke des verstorbenen Staatsrat!» v. Schubert be 
p. 55. — Anzeige, p. 65. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Na. 268. * 



Noch etwa» über die nächste Wiede 

Von Herrn Dr. 



r- Erscheinung de« Ha/Jtyschcu Cometen. 
und Ritler Olbtr: 



Der eigentliche Tag der Sonnennähe des BaU*ytehtn Co- 
meten im Jahr 1835 läfst sieb nicht zuverlässig im voraus 
bestimmen , -wenn gleich die Bemühungen ausgezeichneter 
Astronomen und Geometer diesen Zeilpuncl in ziemlich enge 
Grünen eingeschlossen haben. Schon die verwickelten, lang- 
wierigen, und mühsamen Perturbations -Rechnungen gaben 
nicht alten Rechnero gleiche Reaullale: Damoittw Tand die 
Zeit das Perihele Nov. 4,32 : Fonteeautaat Nov. 7,2. Professor 
Hostnbirgtr hat »eine, mit der gröTslen Umsicht, Genauig- 
keit, Ausdehnung und Schärfe geführten Rechnungen noch 
nicht beendiget: so viel sich aber aus dein bisher nlilgelbeil- 
ten schlie&en Iaht, wird nach ihm die Zeil der Sonnennähe, 
iclbst wenn man Rücksiebt auf den Widerstand des Aethers 
nimmt, der nach seinen Rechnungen diese etwa um 4 Tage 
zu verfrühen scheint, erst gegen den II«« Nov. eintreffen. 
Aber eben dieser Widerstand des Aethers läfst sich in seiner 
Wirkung auf den /faAayschen Comelen noch gar nicht schätzen. 
Aus den, was er bey dem £«c£rtchcn Cometen nach der 
Erfahrung bewirkt, kann man auf das, was dem JialUtytchzn 
Curoeten durch ihn widerfährt, durchaus nicht schliefen. 
Denn 1««» ist die Wirkung des widerstehenden Mittels not- 
wendig eine Function des Volumens und dor Masse des Co- 
meten: bey de, Mouse und Volumen sind gewifs bey bey den 
Comelen, Eaei* vta<l Hallry , sehr verschieden: aber in wel- 
chem Verhältnifs ist uns bis jetzt unbekannt. 2"" 4 die will- 
kührliclie Annahme, wenn auch nach Newton, da Ts die Uich- 
tigkeit des widerslebenden Mittels, oder des Aethers im Welt- 
räume, umgekehrt wie das Quadrat des Abslandes von der 
Sonne abnehme, bleibt sehr zweifelhaft: eine gröfserc Dich- 
tigkeit in größeren Abständen , als nach jenem wtllkübrlich 
angenommenen Gesetz statt finden kann, mnfs grofeen Ein- 
flufs auf die Bewegung eines Cometen haben, der eine so viel 
ausgedehntere Balm beschreiht, als der Encktsche. Santini 
Tand die Verfrüberung des /frWoscben Cometen, nach dieser 
Hypothese rechnend, nur 0,03 Tage, da die Erfahrung doch 
0,45, wo nicht gar 0,90 Tage gab. Auch dies scheint eine 
nach einem andern Gesetz, vielleicht nach den Ordinalen einer 
logorithmischeti Linie, langsamer abnehmende Dicüligkeit des 

3te«s ut et i^in unwahr- 



scheinlich, dafs das widerstehende Mittel nicht in Rahe ist, 
sondern rechtläufig um die Sonne roiirl. Schon das ewige 
rechtläufigc Kreisen der Planeten in demselben, niufs eine 
rechtläufige Bewegung des Aethers hervorbringen. Aber ich 
glaube, dafs diese rechtläufige Bewegung schon mit der Bil- 
dung unsers Planetensystems entstand, und mit derselben ur- 
sprünglich verbunden wer. Bewegt sich aber das widerste- 
hende Mittel rechlläufig, so wird der Widersland desselben 
gegen einen rückläufigen Cometen, gleich dem Z/oV/eyschen, 
ganz anders seyn, als gegen den rechllänligen £7»ei*schen. 
Nor Erfahrung kann uns also über den Betrag des Einflusses, 
den der Widerstand des Aelhers auf die Uinlaufizeit des 
HaU,ytcht n Cometen hat, belehren. Freylich konnte schon 
die Rückkunft des Comelen zu seinem Peribel im Jahr 1759 
eine solche Erfahrung darbieten: aber, um zu bestimmen, wie 
>ielo Tage früher der Comet wegen des Widerstandes des 
Aethers 1759 seine Sonnennähe erreicht hat, hülle man noth- 
wendig auch die Pertubationen zwischen 1607 und 1682 aufs 
genaueste berechnen müssen. Dies würde die nngeheuren 
Rechnungen, die die Astronomen zur Bestimmung der Wie- 
derkunft 1835 unternommen haben, noch um die Hälfte ver- 
mehren: eine Arbeit, die man von ihnen wohl nicht fordern 
konnte, wenigstens von Keinem von ihnen geleistet ist. 

Ciairant, wie er die Wiederkunft des Halleytthtn Co- 
melen auf 1759 im voraus bestimmen wollte, begnügte sich 
nicht, blos die Pertubationen von 1607 bis 1682 mit zu be- 
rechnen, sondern er berechnete auch den Betrag derselben für 
.lie Kevolution von 1531 bis 1602. Nach den von ihm in 
den Recherche, tur la Comit« {PeUrsbourg 1762) gegebenen 
Resultaten, worin die früher in der Theorie de, Comiu, 
(Air« 1761) gerührten Rechnungen revidirt, und zum Theil 
corrigirt sind, kam der Comet sowohl 1682 al« 1759 etwa 
23 bis 24 Tage Trüber zu seinem Perihel, als die Rechnung 
angab. Man kann aber hieraus .uf die wirkliche GrbTse des 
Einflusses des Widerstandes gar nicht schlicken, weil Ctaitant 
den Uranns nicht kannte, und die Masse des Sat urns viel zu 
gross = angenommen hat. 

Bey dieser Unbestimmtheit der Zeit der Sonnennähe des 
/fauchen Cometen im künftigen Jahr kann der Wunsch 

S 
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ihn sobald als möglich zu »eben, lebhafter werden; und et 
fiägt «ich: ob es nicht möglich seyn wird, ihn schon im WimetJ 
oder anfangenden Frühjahr 1835 vor »einer Conjuncfion^tulf 
der Sonne au erblicken? Ferrer und fVUnitwtky fanden den 
Cometen von lSlt im Juliu» und August 1812 glücklich wieder 
auf, wie dieser einen gröf.ern Abstand von der Sonne, uud 
wo nicht gröfsern doch eben «o grofsen Abstand von der Erde 
halte, als der IlaiUyiche Comet im Februar und Marx 183» 
haben wird. Auf den Abstand von der Soune Kommt ea 
hauptsächlich an, wie schon oft erinnert worden ist. Grofe 
genug bleibt ein Comet leicht für unsere Fernrohre, wenn er 
nur hell genug bleibt, ihn vom Himmeta-Grunde unterschei- 
den zu können. Nun bin ich »war weit entfernt, den Hair 
/»jachen Comclen für el»en so grofs und unter gleichen Um- 
ständen für eben so augenfällig xu halten, als de» pracht- 
vollen Cometen vou 1811: alleiu 1««» auch von dem HtOUy- 
schen Cometen schildern alle ehemaligen Beobachter den Kopf 
als vorzüglich glänzend. Der Kern war, wie eiu Fixstern 
{Pingrd I. p. 460). Htvtl sagt von «einer Erscheinung 1683 
(Aamu Climacterics p. 123) „toto apparilionis tempore lu- 
cidius el aliquanlo mejus caput exhibuil, quam praecedena 
üle anno 1681." Unter dem 2«" Septbr. heifst es p. 181: 
„Concpectum tarnen, est caput Cometae lubo optico ad exor- 
lum ipsum solis, ob clarissimum nudeum, quam in lueditullio 
referebat." Auch Robert Hocke {Pouhumou* Wort, p. 161) 
konnte unter andern den Cometen am 4»» (14*") Sept. fast 
bis xu seinem Untergange sehen. „I wo» able, to see it al- 
most to the very Horizon, even ttU it went behind a steeple 
a little above the tops of the houses, though the Smoke 
much thikned the air." 2«"' in der Milte des Münte« 1835 
wird er im Verhältnif» von 8:5 von der Sonne stärker 
erleuchtet, als der Comei am 17"» August 1812, wie tVU- 
nUwky diesen zuletzt sähe und beobachtete, und 3«», was 
die Hauptsache ist: Ftrrer fand deu Comelen 1812 am 
10«" Julius mit einem Cometcnsuchcr: Wiuüewky konnte 
ihn noch den 17^ August mit einem gewöhnlichen Achro- 
mateu von 3! Fufs beobachten: da nichts binden, zur Auf- 
inchung des #a//«yscben Cometen grofsc RelVactor» oder Re- 
flectors anzuwenden, die auch den schwächsten Nebelfleck 
„och sichlhar machen. 

Wenn ich mich «o auf die Erscheinungen de» JiaUey- 
»chen Comete« im Jabr 1682 berufe, so setze ich freilich 
voraus dafs der Comet an sich seitdem nicht merklich an 
Mas« und Materie abgenommen habe. Mehrere Astronomen 
hallen eine solche alliuülige Abnahme der Cometen fur wahr- 
scheinlich, weil wenigste« die mit Schweifen versehene« 
Cometen notwendig bey jeder Rückkunft zu ihrer Sonnen- 
nähe einen grof«n Theil ihr.» Schweif materia,!* auwlrohmen 
und verlieren müMcn. Erfahrung hat uns indeMen bis jetzt 



bey dem Halleytxken Cometen nicht» gewisses darüber ge- 
lehrt/ War dieser Comet 1607, und bey seiner letzten Er- 
scheinung 1759 nur blafs und vei hälinifsmifsig unscheinbar : 
so zeigte er sich doch 1682 wieder sehr glänzend, und das 
geringere Ansehen 1607 und 1759 läfst sich aus seiner dama- 
Ügeu Lage gegen Erde und Sonne erklären, ohne auf ein£ 
wirkliche Abnahme de» Cometen schliefen zu müssen. Wir 
wissen- vielleicht nur nicht, wo. die Co malen, ihren im Pe- 
rihel erlittenen Verlust auf ihrer weiten Reise wieder ersetzen. 

Anführen muh ich jedoch, dafs Mtsutr , der jeden Co- 
meten so lange als möglich zu verfolgen feuchte, 1759 
Beobachtungen de» JJalUysthtn Comelen schon ai 
nhis aufzugeben genölliiget war, wie der Abstand des C& 
meten von der Sonne etwa =1,68, von der Erde =1,42 
war. Es ist nicht zu leugnen, dafs, der gewöhnlichen Theo- 
rie nach, dieser Comet im Febr. und Marz 1895, 4 bi* 5 mal 
weniger hell, und einige 30mal weniger lichtstark seyn wird, 
aU er am 4'™ Junius 1759 war. Aber daimtl» ging der Go- 
met fast noch in der Abend - Dämmerang unter , und stand 
wenigstens, wenn diese hinreichend geschwächt war, schon 
sehr niedrig und dem Horizont nahe; Mich wandte Mfsüer 
nur Sehwerkreoge gewohnlicher Art an: da man hingegen 
1835 im März nach völlig geendigter Ahend-DammerUng noch 
hoth om Himmel den Cometen mit viel liebtftu-keren A Chro- 
maten oder Spiegel talcscopen aussuchen kann. Dar* auch der 
HtUUyttb* Comet, wie es nun nach den Erfahrungen von 
1822 und 1832 bey dem Enekei&tn Cometen unwtdersprech- 
lich der Fall ist, vor dem Perihel in weit gröfserea Abstan- 
den von der Sonne und der Erde sichtbar seyn werde, «Ts 
nach derselben, wage ich indessen nicht m behaupten *). 



•) Diese höchst merkwürdige und auffallende Eigenschaft des 
Endlichen Omclen iit, to viel ich weift, bisher noch nicht 
hinreichend herausgehoben worden. Die Lichtstarke eines 
nicht telbfllcuchtenden Gegenstandes ist dar 

wenn R und D die Aluldndc von 



Theorie nach = ^, 

Sonne und Erde bedeuten, und TU von der eigentümlichen 
Gröbe und Beschaffenheit des Gegenstandes abhängt. Ist 
1H unveränderlich, *o ist die Lichtstärke blos fm Verhältnib 
von C — — - — Pom entdeckte den Cometen 1818, wie 

C = 0,936 wari Spater, wia Bnche «einen Ort vorbei be» 
rechnet hatte , konnte man ihn 1625 und 1828 bey einem 
noch viel kleinern C finden. Bey seiner Entdeckung 1605 
wlr C = 7,26, und da ward er mit blofscn Augen gesehn, 
nnd einem Stern 4' Gröfse gleich geschatit. Hingegen nach 
dem Perihel verschwand er Kämkcrn 1S22. Wie C s= 15,18 
war. Eben dies C war bey seiner Auffindung 1*382 = 12,ft, 
wo ihn doch beyde Beobachte«. Utndenan und Mototti 
als. seht lich.Uchwach beschreiben, und er 
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So aweife4haii o» una «bur auch bleiben mag , eh «a 
mfcUeb seyu wird , den Cemeten cor wine* Cenjunti ion **t 
«v ist der Ver»uch ihn aufcufedea; doch W«l w» 
wegen; ued anch ctt< negativer £r£uig wird immer über daa 
Veriuülnib dic*e» HrfUytfiitn Comeeen *n dem von Iblt 
?0hrre«h «eyu. Um einen »oJcUei» Vertuet» mügjicbil zu 
erleichtern, theib ich bier eh>e doppelte Ephemeride de« 
//a#rr sehen Comelee mil. Boy der eralen lube ich de» l"*". 
key der «weiten dtn liw» N*vbivl834 »I» den Teg der So* 
nennüe« eifgAuountsn, Der Comet -wird bibbM wehrvcuein* 
beb zwiichen dieten beyden Tegen »ein Pcribehum err CW ban, 
Die 
... < n 

in.. 
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Saoncnuab«. >QV. U.6. IMS. 



til 1 ,»*H 



Elemente babe ieh von 

Kwenlr.cUSt 0,9473212 

r ; Läpge des Periheb., . ... ... V/ 304° 3 1' 43" 

. . .'. f . V. ........... 55 30 0 

''Wcigutlg der Bahn. J.'.V:. ; 17 44 24 
•Halb* graft* Aioxv J 4T,»OT»t 
uMiUla^cb*Äi(wte>n». v 46 V4750W , 
UwriAiaMMwAvM. giebt die» kalb« graft* AM =s 17,94,704 
nd die »«nJ*«e Idgliebe Bewegung t=s 44" ,41 284*. Allein 
dabty i*t ein kleine» Versebn vorgefallen, lit- J^initooiUanj 
bat Malich daa /»/» von 16** er* 0,(7594»« «Ult jk.n/4* 
>oavi74» sc 0,3367*42 M Jf =3 464383« eddirt, und m 
fehlerhaft iV~ = 46,64^5 «t«Jt^4«,4 760*8 crbaUea . und 
tdt die»*»- irrigen Werth von iV" den dar halben groben 

für 



Die 

Berliuer -Milternacht 



Sonnennähe Not. 4,b. i 835. 



1834 Dnc.22,j 

1835 Jan. 1,6 

11,5 
21,6 
31,5 

Febr.10,5 
20,!» 

Marz 2,5 
12,6 
22,6 

April 1,5 



AR. 

o' » 
80 59 
77 18 
73 46 
70 31 
67 46 
65 30 
63 47 
62 36 
«1 »4 
61 44 
»1 40 



Titel. 

+ 12 20 
12 21 
12 25 
12 38 

12 45 

13 2 



0,6448 
0,6347 
0,6243 
«,6131 
0,6024 
0,5908 



13 45 0,5662 

14 12 0,3628 
14 39 ' «,5392 
16 14 0>ft24g 



0,5384 
0,6322 
0,5308 
8,5834 
0,5409 
0,5482 
0,5580 
0,5676 
0,6761 



0| 588 7 



Bem/tertnt Augen »ivd Pernrohr, wie 6 Sech « 7y97, at»o 
aslfter «1» J 806 war , ab et de« Lieaaatlrhe ; mim»* Sterne 
4' Grobe bau«. JE» aeheint, «>b 4b &n*hknng 4m 5ob' 
aapitcaUca, wen« er di<tfor u*ber kommt, den leichte* 
Dunst, woran* dieter Comet gant »■ k«»trhen «cheint, to 
»ehr ausdehnt , d»t» die anhern Theile ganz unsichtbar, 
and auch die dem Schwerpuncle nähern Theile wenig gt- 
•driekt werden, SowneaTlclrt tDTflck«uw«>riVn , tinddafi der 
Comet bey eenWr WMeredtiernung (on der Sonne, »leb 
«rat laBgaam Wieder aatanxninfiieaeV vw& «eine nr«tr««ai 
i Pee t eaanbeile «iiejbrie»n*Kn*nrtdii 





»AR. 


Deel. 


Logdirt.e0 
— ^» 


Leg-ditUa^ 




o < 


9 t 








AI A3 


ill 47 


0,6745 


0 5503 


lOQd Voll* 




iJ 17 

U J 1 


0,6448 


0 5444 


111 5 


/ v 




0 r i42<> 






12 31 


0,6244 


0,6457 


41,5 


68 50 


12 43 


0,6131 


0,5514 


Kcbr.10^ 


66 38 


12 59 


0,6024 


0,5599 


20,5 


64 56 


13 20 


0,5908 


0,5691 


Marz 2,5 


63 47 


13 43 


0,5787 


0,5787 


12,6 


«3 6 


14 10 


0,5662 


0,6849 


22»5 


82 51 


14 39 


0,6528 


0,5939 


April 1,5 


63 4 


15 2 


0,5392 


0,5996 



Obgfeich Erde itaul Cent ei «ich necb der ertlen Haidt 
de» Januars wieder vr«ü«r von einander erdfernen, «o wird 
die« dech diircb die ateb forl»chrei«end« Anniiberupg de* Co- 
nieten zur Sonne taebr al* au geglichen. JNicU» abo anr Zeit 
Oder bald nach dee Oppoailioa, «widern erat im Februar und 
Mexe at die gröiMe WebrMheinlicbheil , den Comelen cr- 
Mu-ken zb können. 

. Ewige ÖobritttleUer baten beam PubUcam eine »ehr öber- 
triibeM« Vorelelhing von dem Oleuze und der Precbt erregt, 
mit denen i Ii rem Vorgeben nach dieser Cornel im October 1836 
eracbeinen wird. Die Erwartung wird iu dem Grade bey 
weitem njebt erfüllt werden. Der Cemel wird im ganzen 
uekr dir »ei be Lkhtttärke zeigen, wie im Jahr 1607, die un» 
K*pUn beeebreibt, nnd eicblnb heeonder« »uegez«icbneJ riibml. 
Xüegen de« Comelcn von 1811 wind er aebr aurüchatehen, 
und «ich etwa dem 3'*" «der ßlkroflrAeten von 1826 wie 
dieaer «einen beaten Cdeaa über inuecm Morixecd entfaltete, 
ähnlieh zeigen, der auf da» grobe Publicum keinen betondern 
Eindruck gemacht bat. Nur der Kopf de* HalUyKhen Co- 
melep. wird wuhrardieinlirii heller, und merkwürdiger gt- 
bildel.ei-ecbeinen, als beym Comelen von 1825. Wir haben 
4 Abbildungen, wie »ich der UalLiytcue Comet 1688 im Fern- 
rohr «gezeigt heben »oll; eine <uou«iejbe von Huvl für den 
« tto *ie|>t,. hu slutiu» CUm^cUricm, db ii*vel auch «chna 
früher durch die Avla Eruditonm 16*2 bekannt gemacht 
halle; und 3 in den Ptothumou* tVark* von R. Hook*. 
Zeicheungen in den leUlera, »o wenig zuveHüaaig »ie euch 
aind, da Hook* «ie nur gaec ruh, »eineai (iedjcbjawfet ae 



») UnWf dem bei lern Uirnntrl ron Florent kennt« 

dietee fometen ron 1825 bi* sum 8t»« Juünt 1826 verfolgen 
und beobachten (A«tr. Nachr. V.Band p. 150). DemaJt war 
der Abttand dirtet Coraeteu von der Sonne s 3,147, wel- 
«her von dem Abrtande, den der tFaltiytche Comet 
22n*» Mir» 1835 »on dt?r Sonn«! haben wird = 3,461, 

•cken CnrneU» ceboa im Frnhjakr 18ii5 trhrn 

«tbr wdda». 
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Hülfe su kommen, entworfen hatte, und A fFalUr sie nach 
Hook** Beschreibung ausführte (P.fP. p. 194), erklären doch 
das auffallende in Hevtl* Zeichnung, und geben zu erkennen, 
dafs auch der Kern dieses Cometen, aufser seiner gewöhn- 
lichen neblichten Umgebung, in einem kohlen parabolischen 
Coooiden von hellerer Schweifmaterie eingeschlossen war, ei- 
nigermaßen dem Cometen von 181t ahnlich: nur berührt 
beym Halley der Kern unmittelbar den Apex des Conoiden, 
der bey dem Cometen von 1811 durch einen beträchtlichen 
dunkeln Zwischenraum ton dem Kern getrennt war. Was 
Hevtl gleichsam als ein Horn aus dem Kern hervorgehend 
zeichnete, ist blos der nördliche Rand de« Conoiden, der nach 
Hoot* sehr viel heller war, als der südliche. Es ist zu er- 
warten, dafs die Astronomen bey der bevorstehenden Wie- 
derkunft auf diese merkwürdige Gestaltung, die sich wohl 
nur nahe dem Perihel zeigen wird, und ihre Veränderun- 
gen, alle mögliche Aufmerk«amkeit richten werden. In der 
Zeichnung, die Tobias Maytr dem Rande seines Tagebuchs 
(Mtronomical Observation» mad* at Göttingen from 1766 
to 1761 *te. London 1826 Fol. p.43) für den 30*" April 1759 
bey gefugt hat, zeigt sich nichts mehr von diesem bellern Co- 
i, der 48 Tage nach der Sonnennähe wohl schon längst 
ler verschwunden war. 

Wenn der Comet diesmal keine ausserordentliche Pracht 



Lenden Sonnennähe für die Wissenschaft in so fern vorteil- 
haft, weil man den Cometen sehr lange wird sehen und be- 
Anf der südlichen Halbkugel unserer Erde, 



und tüchtige Astronomen angestellt sind, wird man den Co- 
meten nach der 8onnennlibe schon Ende Decembers 1835 ans 
den Sonnenstrahlen hervortreten sehen, und bis isn FKil.- 
fsbr 1836 beobachten können. Im nördlichen Europa wird 
freylich, seiner beständig niedrigen Höhe über dem Horizoi 
wegen, dann weniger von ihm zn Gesicht kom 
wenn er im Mirz und April 1836 sich beym Raben und 
Becher wieder mehr über unsern Gesichtskreis erhebt , ist er 
schon so weit von Erde und Sonne entfernt, dal« er mir 
noch als ein schwacher Nebelfleck in lichtstarken Femröhren 
erscheinen wird. 

.. i • *■ '■ I ;.• t 

Grade wie ich beym Niederschreiben dieses kleinen Auf- 
ssUes beschäftigt war, wurde ich ganz unerwartet mit 
Besuche des Hrn. Prof. Rotenberger , eben so sehr 
ab beehrt. Auch Hr. Prof, hottnberger bat ganz die Ueber- 
;, dafs es, wegen des etwa MaMnndeasaen Wider- 
s Aethers, unmöglich sey, den Taft «ler Sonnennähe 
des Cometen im Jahr 1836 mit einiger Sicherheit im voraus 
anzugeben, wenn man nicht auch die Perturbalionen von 1607 
bis 1682 berechnet hat. Da au tetslerm keine Zelt mehr ist, 
•o hat er beschlossen, seine Berechnung der Fertnrbationea 
zwischen 1759 und 1835, die er schon bis zum 970° der 
excentrischen Anomalie fortgeführt hat, vor jetzt nicht weiter 
fortzusetzen, sondern erst den Erfolg der Erfahrung au er- 
warten. Dann aber will ar seine Rechnungen wieder vor« 
nehmen, und auch bis 1607 zurückgeht! , um den Einfiuf«, 
dan der Widerstand des Aether* auf die Bewegung 
Cometen hat , so genau wie möglich zu bestimmen, 

Olbertx 





Auszug au« einem Schreiben des Herrn Dr. Svanberg aus Upaala an den Herausgeber. 

Mflnehen 1834. Aug. 25. 



Seitdem ich den hochverehrten Olbtr* zwar bei geringen 
Kräften, aber doch munter und mild gesehen hatte, verlebte 
ich einige bOchsl interessante nnd lehrreiche Tage in Göttin- 
gen, mich mit den neuen magnetischen Appuralcn beschäf- 
tigend. Ich kann nicht H. H. R. Gau**'» Güie genug aner- 
kennen. Ich halte nicht von seiner Seile auf so viel Mil I bei- 
lung hoffen dürfen; noch weniger, dafs seine Munterkeit den 
Aufenthalt doppelt angenehm machen würde. Prof. W*b*r 
reichte sehr freundschaftlich hülfreiche Hand. Ich wünsche 
Göttingen nach einigen Monaten wieder besuchen zu können. 
H. R* Gau/t hat mich zu dieser Zeit auf neue Sachen, wo- 
mit er dann in Ordnung ist, eingeladen. In Gotha traf ich 
Prof. Hamen. Ich habe ein Paar instructive Tage bei diesem 
eben SO liebenswürdigen, als ausgezeichneten Gelehrten ver- 
lebt. Von da ging ich nach Speyer. Prof. Scftwerd , seit 



einigen Monaten sich mit optischen Untersuchungen, insbe- 
sondere mit der Beugung des Lichts durch Gitter, beschäf- 
tigend, scheint auf Ansichten gekommen zu sejn, welche die 
Erfahrung aufs vollkommenste bestätigt. Seinen entwickelten 
Lehrsätzen der Undulationstbeorie zufolge, sollten "z. B. in 
den FraunAofertvhw Figuren mehrere von Fraunhofer, u. A. 
nicht bemerkte lichtschwache Nebcni heile existiren; diese hat 
er nachgesucht und man mufs gestehen, dafs sie alle wirk- 
lich da sind. Ohne die Sache selbst zu berühren, erlauben 
Sie mir vielleicht hinzuzufügen, was mir in astronomischer 
Hinsicht interessant scheint, nemlich dafs es aus seiner Theo- 
rie folgt und durch genaue Untersuchungen bestätigt wird, 
dafs ein entfernter Lichtpunkt von sehr kleinem Durchmesser, 
a. B. 0",1, in dem Brennpunkte des vollkommensten Fern- 
rohres nicht als ein Punkt, sondern als ein mefsbares Licht- 
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scheibchen . umgeben von mehreren Ringen lieh darstellen 
■suis; dafs der scheinbare Durcbmeeser der Scheibe und der 
dieselbe umgebenden Ringe nur von dem Durchmesser der 
Oeffnung des Object iv» ahhänet, so dafs bei einer Objecliv- 
öffnung von einem pariser Zoll der Durchmesser der Scheibe 
tO-,6 betragt ; bei 2 par. Z. = 5",8; bei 3 par. Z. = 3",5 
u. 8. f. (bei 9 p. Z. = l",2); dafs also tu diesen Dimensionen 
der Durchmesser des Siems hinzugerechnet werden mufs, 
wenn derselbe nicht = Null ist. Er bat « und ß Aquilae 
aia gleich grofse Scheiben gefunden (von 11" Dnrchm. wenn 
die ObjecuVOeffnung auf einen par. Z reducirt vnw). Zwar 
scheint die Scheibe bei ß etwas, obgleich unbedeutend, klei- 
ner (was wohl mit einem schwachem Stern noch mehr der 
Fall sein muß); aber dieses läfct sich aus dem Geseire der 
Intensität erklären, wonach das Licht der Scheibe in der 
Mitte am stärksten ist Und also der schwächere Rand ver- 
schwindet, während der des bellern Sterns noch sichtbar ist. 
Nach Mannheim au rückkehrend traf ich H. R. Nieoiai, des- 
sen nnterbaltungareiche Conversation den Aufenthalt sehr an- 
genehm machte. Ich besuchte auch Tübingen, WO detv Ihä- 
lige Prof. N8rr«nb*rg , bis jetzt mit dem pbysicalischen Ca- 
binet eich beschäftigend, nun auch die astronomischen Sachen 
angreifen will. In München bin ich schon seil zwei Wochen 
and habe vorzugsweise viel Zeit beim Hrn. Dr. *>. Sttinheil 
verlebt. Die indenAstr. Nachr. erwähnten Sachen ist nicht 
das einsige Neue, womit er sich beschäftigt ; eher kann min sa- 
gen, dafs er von neuen Erfindungen voll ist. Ich habe hier kein 
gröfseres Vergnügen, als diesen artigen und freundschaftlichen 
Mann zu besuchen. t>. Sleinhtil hat wohl bald die Ehre 
Ihnen die ausführliche Beschreibung über seinen Kreis und 



seinen Astrograph zu übersenden; er hat dieselbe bis jetat 
nicht wie ganz fertig betrachte», weil in den Details kleine 
Aenderungen nach und nach vorgenommen wurden. Im all 
gemeinen erlauben Sie mir noch zn sagen, dafs sein Astro- 
graph, der doch kein so verwickeltes Instrument ist, alles, 
was in den Aslr. Nachr. versprochen war, mit einer grofsen 
Schärfe leistet ; und dafs er bei der Einrichtung des Kreises 
von der Grundidee geleitet wordeu zu sein scheint, dafs, wenn 
man eine Prüfung der ßewltchtn Bestimmungen anstellen 
wollte, es mit einem so viel wie möglich gen?, anderen In- 
strumente und einer andern Beobachtungsart versucht werden 
müsae, da mit ähnlichem Instrumente, und gleicher Beob- 
achtnngsmclhode schwerlich jemand es unternehmen wird, 
B*,**U Beslimmungen zu verbessern. Darin deucht es mir, 
dab man zum TheU die Ursache suchen mufs, dafs dieHori- 
sontalität der Axe nicht durch das Niveau bestimmt wird u.a. f. 
Da er nämlich aueh eine Vorrichtung einrichten will, wo- 
durch c. B. 100 Fädenantrille (bei einer Beobachtung) gra- 
phisch und überhaupt von der gewöhnlichen Zeitschätzung 
unabhängig dargestellt werden; so werden (weil die Collima- 
lion ohne Umlegung untersucht wird) alle die Elemente, wor- 
auf die Lage des Instruments beruht, auf eine eigene Art 
bestimmt; so wie auch die Beobachtung der Declination (wo 
die Biegung nicht hineinkommt) und die von der Rcctasccn- 
»ion eine andere, als die gewöhnliche, geworden ist. Der 
nene Refractor für Bogenhausen wird beim Hrn. Utouchntidtr 
bald fertig werden. Er sieht sehr riesenartig aus; das obere 
Ende der Polaraxe sieht schon 8 Fnfs über der Erde; man 
glaubt, dafs er aar 50,0*0 Gulden kommen wird. 

Gtutav Suanberg, 



Moacbculminaüonen, beobachtet in Dorpat too Herrn Ob»ervator Preiifs. 
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5 15 

4 41 
57 

5 2 
17 
81 

7 30 
58 

8 20 
32 
51 

0 
8 
14 
4 26 



9 
10 



6,80 
50,86 
26*63 
14,62 
23,89 
23,60 
42.30 
16,60 
16,46 
1,59 
26,57 
8,75 

3;i,9o 

9,48 
41,86 

29,67 

1,35 
38,83 
54,72 
48,61 
54,29 
27,31 
50,03 
56,69 

5,48 
14,98 

52,29 
33,48 
21,49 
52,08 

8,17 
23,96 
30,73 
23,90 
22,21 
«7,61 
13,19 
26,43 
22,42 
30,59 
35,58 

2,78 

12,16 
J8.B2 1 
19,29 
4,92 

7y68 



42 47,68 



7 
7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
6 
7 
6 
7 
7 
4 

7.-, 

7 

7 

5 

7 

b 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

5 
7 
5 
7 
4 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

7 
5 
7 
7 

4 

7 
7 
7 
6 
3 
6 



-f 0,77 



+ 0,4» 

+ 0,4« 
+ 0,5» 

+ 0,50 

'■i -' 

)• I. :: ■': ■ 

: + 0,49 

ß.V. i'.j. 
,+,«,40 

+ .046 

* . . *- * 4 

. ' * »fa 

+ 0,1« 



- 0,07 

- 0,10, 

- 0,09 



- 0,08 

— 0,09 
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TO 



* • 




Ractascennon. 


4 f 

1 . 

i829M»r*l4 


AGemuiorum 


7 


• i » 
8 16,76 


MondlRd. 
v Cancri 




oa 30 43 
51 Aß 25 


16 


x Cancri 


ft 


58 30,33 


. . " i 


MondlRd. 


9 


4 28,76 


Juny 7 


o Leoni« 




32 2,79 


/dGcminorum 


7 


34 50,63 


MondlRd 




45 26,98 




«Leonis 


9 


59 16,28 




ß Leoni« 




40 21,19 


12 


« Virginis 


13 


16 13,91 
41 46.8t 




Mond 1 Rd. 


14 




• Librae 


41 28,63 


17 


tt'Sagitlarii 
Mond IRd. 
rSagitlarii 


18 


8 35,45 
23 44,03 
39 34 34 


Aug. 10 


a Serpen) is 
Mond I Rd. 


16 


35 53,00 




16 


23 53.16 


11 


Mood IRd. 
rSagitlarii 
ir Sagillarii 


18 


23 51,76 
39 34,62 
59 38,91 


Oct. 10 


10* Piscium 


23 


25 14,85 




Mond IRd. 




28 30,61 




nPUciuin 




39 12,46 




270 Piscium 




66 21,30 



+ o',27 



+ 0,27 
-f 0,06 

+ 0,03 
+ 0,19 



+ 0,48 



+ 0,42 





■ 


Ractascensioo. 


FMden. 




MondlRd. 






1829 Nov. 2 


19 12 18,22 


7 




180Sagittarii 


27 9,13 


2 




g Segilljirn 


48 17,06 


7 


Dec. 6 


t Piscium 


23 16 31,49 


2 




Mond IRd. 


35 9,11 


3 




E Piscium 


53 67,97 


7 1 


8 


fTauri 


3 21 31,83 


* 1 




Mond 1 Rd. 


30 8,08 


7 I 




187Tauri 


43 29,33 


7 




■y Tauri 


4 10 9,69 


7 


9 


y Tauri 


4 10 8,75 


7 




77 S Tauri 


18 53,41 


7 




a Tauri 


26 11,46 


7 




Mond 1 Rd. 


30 45,48 


7 




k Tauri 


40 1,06 


7 




y* Orion is 


59 59,44 


7 


Dec. 11 


i Orionis 


6 4 51,85 


7 




Mond II Rd. 


33 44,10 


7 




gGeminorum 


40 3,79 


7 




AGeminorura 


7 8 20,08 


7 



+ 0,08 



— 0,57 



— 0,58 



-I 



Stcrubcdeck 



u n g e n. 



1827 Jan. 1 
Febr. 2 
Febr. 2 
Sept.28 
Sepl.28 
Nov. 26 

1828 Febr.22 
Oct. 18 

1829 Febr.ll 



Sternzeit. 

h / u 
0 40 56,8 

4 30 2,7 

5 34 29,3 

19 24 9,9 
21 18 44,5 
21 67 6,0 

7 19 35,0 

20 28 19,8 



4 

b 
6 
6 



März 10 
July 25 



9 68,2 
0 19,8 
16 31,4 
20 27,0 

7 39 49,7 

8 1 39,7 

7 59 39,9 

8 25 19,8 

21 35 57,5 

22 29 33,5 



Anonymae (7.8) 
Anonymae (7) 
Anonymae 
Anonymae 
Anonymae (ä 
Anonymae (7) 
a Tauri 
P. XXI. 414 
Anonymae (8) 



(5.6) 



Anonymae 
Anonpnae 
Anonymae 

Anonymae 
Anonymae 

a Tauri 
« Tauri 



Eintritt. 
Eintritt. 
Eintritt. 
Eintritt Ji) 
Eintritt. (2) 
Eintritt. (3/ 

Eintritt. 
Eintritt. 

Eintritt. (4) 
Eintritt. (51 
Eintritt. (6) 
Einlrilt. (7) 
Eintritt. 
Eintritt. 
Eintritt. 
F.inlritt. 
Eintritt. 
Austritt. 



1829 



Aug. 2 t 
Oct. 15 
Nov. 3 
Dec 9 



(0 

(3) 
(«) 
(5) 

® 
(7) 



Steratait. 

h , r§ 

21 50 59,0 
11 38 32,7 

22 14 50,5 

21 62 20,6 

22 4 34,6 
22 5 43,3 
22 38 31,1 
22 44 53,4 

1 3 40,8 

2 7 59,9 



x Tauri 
« Tauri 
Anonymae (7) 
l 3 Tauri 
20 Tauri 
76 Tauri 
160 Tauri 
162 Tauri 
a Tauri 
et Tauri 



Eintritt. (8) 
(10) 



Eintritt 
Eiutrilt 
Eintritt. 
Eiutrilt. 
Eintritt. 
Eintritt. 
Eintritt. 
Eintritt. 
Austritt. 



P»st ganz central. 
Etwa« südlieh vom Centn), 
j Mondtbalbmeaser tödlich 
Patt central. 

Von dreien der erst« in AH. 
Von dreien der südlichere. 
Von dreyeu der letite in AR 

. (?) Plötzlich. 

Fast central. 



Pre uf: 



Schreiben de» Herrn Directors der Königl. Provinzial-Gewerbeschule in Dauzig, Anger, an den Herautgeber. 

Danxig 1834. Oct. 3a 



Ich beeile mich , die folgenden Slernbedcckungen , deren 
Beobachtung mir in diesem Jahre gelungen ist, zur gefälligen 
Bemittdng für die Astr. Nacbr. zi 



1834 April 20. 3 v Virgini« (4.5): 
Eintritt am dunkeln Mondrande 9" 59' 55"42 wahre Zeit. 
Herr Albrecht + 0"& 
- Jiamtr + 0"4 
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7 ä 



1834 September 20. 6* Ceti (6-7): 

Ik i tt 

Austritt am dunkeln Mondrande * 4 29,08 Slernzeit. 

65 f Celi (5): 

Austritt am dunkeln Motidrandc 5 18 15,28 Slernzcit. 
Herr Wibrecht sah den Stem l"0 (päler. 

Ich balle diese Beobachtungen für sehr gut. Zu den 
Zeitbestimmungen benutze ich gegenwärtig eine neue Pen- 
deluhr von Tiede mit Quecksübercompeusalion , durch wel- 
che der astronomische Apparat der nalurforschenden Gesell- 



schaft in diesem Jahre vermehrt worden ist, ond das 
Ertthcht Passagcniuslrumcnt, welches auf die gehörige Weise 
angewandt, äufierst genaue Beobachtungen möglich macht. 

Bei Uehernabine der Direktion der Künigl. Provimial- 
Gewerbeschule, habe ich ein Programm, welche« die analy- 
lische Darstellung der Basrelief-Perspektive sum Gegenstande 
hat, herausgegeben, und werde ich die Ehre haben, Ihnen 
diese kleine Schrift durch Buchhändler- Gelegenheit 
men zu lassen. 

Anger. 



P. Hellt Reise nach Wardoe, und seine Beobachtung des Venusdurchgaoges im Jahre 1769, aus den 
aufgefundenen Tagebüchern geschöpft, uud mit Erläuterungen begleitet von C. L. IAttrow> Assisienten 
der K. K. Sternwarte. Wien 1835 hei C. Gerold 8™. 



der 

Ich beeil« mich ineinen Leiern die Erscheinung (liefet interet- 
aanten Buch« anxuteig en , durch das Herr Or. Littrour «ich ein 
wahret Verdien« um die Wissenschaft erworben hat. In der 
That ist die Bekanntmachung der Ongiualbrohb. immer nblxlich, 
in einem Falle wie hier, wo man 



lange die too 

dem Beobachter selbst publicirten Resultate in Verdacht xog^ 



Et erhellt au« Herrn Ltttraw* Buche, dab dieter Verdacht ni 
ungegründet war. 

Ein Theil von f. Hellt hinterlattenen Handschriften befand 
«ich im Beritte de« Herrn Georg Preiherrn von Munch- Btlling- 
hausen, auf den tie von denen Oheim, dem Terttorbenen Fiet- 
barrn von Penkler, einem eifrigen Beichütter und Freunde Hellt, 
übergegangen waren. Alt die» Herr Profcnor Littraw , Director 
4er Wiener Sternwarte erfuhr, bat er, in der Hoffnung einigen 
Aufschliib Uber die bekannte Wardflebnmer Beobachtung darin 
to finden, um die Mittheilung dertelben, die auch gleich erfolgte. 
Der Betitxer machte bei dieter Gelegenheit mit den Menuacripten 
der X. K. Sternwarle in Wien ein Getchenk , und Herr Professor 
lAttrow trug ihre Untersuchung «einem Sohne auf, der im vor- 
liegenden Werke feinen Beruht daiiibcr cr«ttttet. 

Er «endet eine kurxe Lebcnsge<cbichte Hellt vorauf und 
giebt dann «ein aitronomuchet Tagebuch für die merkwürdigen 
Tage Jun. 2. 3. 4 1769. in extenso, und mit diplomatischer Ge- 
nauigkeit abgedruckt. Leider lind darin die meinen wichtigen 
Zahlen, und namentlich die Zeitmomenle det Eintritt«, tum Theil 
autradirt, und gröhtenlheil» mit finer ichwarxern, und ebendeb- 
wegen höchst wahrtcheinlich spätem, Diute itbertchrieben. Zwei 
andere wichtige Stelleu wovon die er« te Sainov ict , die «weite Bor- 
grewing (einet jungen Botaniker» der von der Dänischen Regierung 
HorrnHWfalt Begleiter and Gehulf« mitgegeben war) Beobachtung 
betrifft, und «o «orgfätlig ausgestrichen, dab Herr Unrow bei der 

eraten nur die Anfangibuchttabrn vid.... , bei der zweiten q d, 

den Anfangt und den Endbuchstaben erratheu konnte. 

Herr Littrw diieutirt darauf die im Journale aufgeführten 
Zahlen, welche unverändert «cheinou, und findet, dab für die 
Wardohuuter Beobachtung man «ich au folgende Momente, mit 
Wcglattnng aller übrigen, xu hallen habe: 

Beobachter. Eintr. Lichtfad. Auttr. Lichtfaden. 



Borgrewing 
Heß 



15»2V 4",6 



Alf inlerettante Zugabe folgt darauf da« Rebe. Journal wei- 
chet HelU Begleiter, der P. Sainovict geführt hat, aut dem La- 
teinischen in« Deutsche UbertetiL E« enthalt manche ctiriosa, 
und Herr titlroui würde, glaube ich, «einen Leaern noch einer! 
gröttern Dien«t erteigt haben, wenn er es im Original, und ohne 
alle Weglasiungen gegchen hiitte. Et «ei mir erlaubt nur ein 
paar Zöge aus »einer Beschreibung von Hamburg antuführtn. 



„Man findet noch hie und da (in den Kirchen) »ehr alte Al- 
nit Heiligenbildern geschmückt t aber alle« trauert im 
Scl.uinix und überall trifft man auf Spuren der gleichgültigsten 
„Nachlässigkeit. Die Einwohner beschweren eich, daf« tie, einem 
„alten Getelxe det Senats tu Folge, jene alten Bilder und Statuen 
„nicht au» ihren Betiiiusern entfernen dürfen. Hier hat man 
,,noch die Obrenbeichte beib hellen; der Geistliche i«t verpflich- 
tet, die ihm anvertrauten Sünden tatnmt dem Bekenner dertel- 
ben, «renn das WoM der Stadt •« erforden, dem Richter antu- 
,, zeigen. Praedare «cilicat!" 

„Die Räume unter der Erde, die bei um tu Kellern ha» 
„stimmt «ind, werden hier von der geringeren Klaff« der Ein- 
„wohner beietit , die in dieten ihren Wohnungen den ganten 
„Tag hindurch Lampen oder Kerxen brennen mü«sen, während 
„ihnen bei regnerischem Wetter, einem hier sehr häufigen Falle, 
„das Wasser und der Gaiseukolh durch die Fenster in die Stube 
„läuft." 

— „Selb« in den besten Hamern geht man von der Gatte 

„in das erste Stockwerk über eine knttore, meiit bölterne 
„Treppe, und wenn man da« Hau«! bor öffnet ist man auch tchon 
„im ertten Zimmer.'' (er meint die Diele). 

— „Am hlnfigtten findet man auf den Gatten Juden, Schif- 
„fer, Fackknechle, und eine Unxahl von Freudenmädchen; nur 
„selten besser gekleidete Menschen, und dieten, meist Kaufleu- 
„ten , «tcheii Geldgier und Handltingitorgen auf dem Gesichte 
„geschrieben. Unde nulla publica hUaritat, nec anipeniu«, nec 
„huinanitai quidem. " 

— „ Die Einwohner telbtt genieben mir den kleintten Theil 
„ihre« Keichlbums ; den bei weiten grösseren verführen sie in 
„fremde Provinxen, um dort w.eder andere um ihr schöne» Geld 
„tu bringen" (eine eigenthiimtieh« Anrieht de» Welthandel» > 
„Ihre eigene Koit x. B, ist »o karg, dab telbtt der Tisch der 
„Senatoren, in Wien nur ein »ehr ärmlicher heiben würde. Nur 
„•elten erhält man frische« Fleitch, da alles ingleich far die 
„Schiffer geräuchert, oder eingeiatten wird. Taback, Bier und 
„Thee «ind die Liebling«e,eniis«e der Groben, wie der Kleinen." 

Wer wurde in diesem Bilde, wenn man auch für sixty 
years ago Zugeständnisse macht, Hainburg erkennen! 

Altona wird ganx kurz alt eine schöne Stadt abgefertigt, in 
der alle Religionen, aber dafUr-auch alle Sitten frei nnd 
ungebunden find. 

Io Bexug auf tteltt Reite erinnere ich mich unter den Pa- 
pieren meinet verdorbenen Vater», der damall Geheimer C*bi- 
neltsrcretair war, einen von Hell lelblt dam Königl. Dänischen 
Gesandten in Wien übergebenen »pecificirten Kostenanschlag xu 
seiner Reise cetehen tu haben. Die geforderte Summe war »ehr 
mat.ig, unter den eintelnen Artikeln konnten nur eine grofse 
fl.. ..... » j » r»i I - .1 - 1 i 1 1 j ij . - _ .. ° 



AUotia 1834, November 22. 
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A. C. F. Peters Pil. Docloris Disquisilio 
motu penduli in aere resistente. 



Cum motus corporis solidi in fluido nondum powit «ccurole 
delerminari, quia nec natura fiuidorura »atis cognile, nee mo- 
tuum eorum aequationes repertae praewnli analyseos «lata 
eolvi poiaint, variae da resislentia hypotheses prolalae sunt. 
In „Prinripiis Philosopbiae naturalis" a AWfono motus cor- 
porum in duobus medii* diversis spectantur, tum in raro ex 
parli culis aequslibus et ad aequales a se iovicem dislanlias 
disposilis conslanle, tum in conlinuo alquc compresso. In 
utroque resictenliam esse in duplicata ratione velocilalis con- 
cludit, in disconlinuo practerea in ratione simplici niagnitu- 
dinis plani moti et triplicata sinus anguli, quem faciat cum 
motu» directione atque nullo modo pendere e posteriore 
forma corporis, in conlinuo aulcni resislenlias corporum ro- 
tundorum, quorum axes cum direclionibus moluum coiuci- 
dant e maximi» transversis sectionibus eorum pendere, ncque 
Tero e prioribus neqne e posterioribus formis, siquidem me- 
dii tenacitatem et friclionem esse nullam supponatur. Quod 
in genere de fluidis non elaslicis tantum valerc monens, ob- 
servat iniuper corporum in fluidis elaslicis motorum resiMen- 
tiam ideo mulari, quod densilas fluid! ad anlicam pattern 
augeetur, ad poeticain diminuattir. EuJerua in animadver- 
sion ibus in opus „Bobin 1 * Grundsatze der Artillerie" per- 
turbalionem motus corporis a paiiiculis fluids in lineis curvis 
ante superficiem ejus decedentibus orlam investigans, resi- 
slenliam in mediis conlinuis non solum e maxima ceclione 
transversa, sed etiam e forma pendere concludil. Alium 
quoque de resislentia hypolhesin affert, illam cx pressionibus 
flaidi in partes superficici corporis variis velorilatibus contra 
fluidum motas deducens, unde resislentia in ratione veloci« 
latis oritur, quae et cx anteriore et ex posteriore forma 
corporis pendel. Perfectissimam ad Luc rcperlam solulionem 
problematis de motu pendulorum in fluidis dedit dar. Poitton 
in disserlalione: „Memoire sur les mouvements simultanes 
d'un pendule et de Pair environnanl " in qua, tenadlalera 
fluid! esse nullam ponens, pro velocilatibus infinite parvis, 
globi tenuissiino filo suspensi molum complete delerminavit. 
Qua «x «olutione arena oscillando descriptos noa deminui 



Sequilar, nisi frictio «Uqaa particularum fluidi in superficie 
penduli motarum supponatur, ex qua frictione resislentia in 
ratione velocilalis oritur; sed facile perspicitur hoc generatim 
non posse valere, cum plani drea axem in eo poaitum oscil- 
lantis nulla deminutio areuum a frictione possit efiid. Cum 
igitur tanla sit inter opinionea de resislentia divcrsilas, non 
alienum putavi, qualem earn obserrationes darenl invealigare, 
ideoque Kegio montanes pendulorum observaliones in calculoa 
voeavi, e quibus sequilur, resislentia m pendulorum in aerc 
ex duabus parlibus constare, earumque priorem, quae sit in 
ratione velocilalis; majorem quidem vim habere ad motus len- 
tos pendulorum, neque tarnen posteriorem quae sit in dupli- 
cata ralione velocilalis plane esse ncgligendam. Resistentem 
in diversas superficies determinaturus, tres inter se diverses 
hypotheses scquulus sum, quarum ea, quae resislenliam 
formis corporum non tuulari , sed e sectionibus maxi mis, 
quas fluido opponant lanlum pendere sislit, cum observa- 
liunibu* oplime congruit; quod utrumque menioralu haud 
indignum esse videlur, cum ab aliis ut a dar. Dubual in opere: 
„l'rincipes d'llydrauliqua et de Pyrodynamique" ex observa- 
lionibus lege« rcsistcnliae ab his discrepanles deduclae sint. 



I 

Sint tempore aliquo per / designato x, y, % diilantiea 
puneli penduli, cujus massa = Dm a tribus plan is sub an- 
guli« rcclis se secantibns, quorum secundum supponamus esse 
verlirale et aecari primo per axem penduli. De-ignanlibu» 
purro P, Q, R,... vires secundum reclas p,q,r,... agenlea, 
erst 



V)~ d j " M t l * Dnx+f{Pdp+ Qd^+Ii.lr^...) Dm = 0 

ubi Signa D et / in diversa penduli punrla eodem tempore, 
d in idem punctum diversis temporibus valent. Iluic aequa- 
lioni eliam termini e motu fluidi pendenles adjiciendi sunt. 
Praeter resislenliam fluidi enim qua a reus oscillando descripti 
T, fluidum tanquam corpus molum non parum 
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momenti habet ad mo) um penduli perturbandum , quod • 
clarüaimo Bttttlio primo animadrersum e*t, qui banc rem 
in operc „Untersuchungen über die Lange de» einfachen 
Secundenpendels" exquirens, tempore osciliationum, non ar- 
cua inde mutari colligit. Cum autem «equenlibu» ririum 
perturbanlium tantum primae polenliae spcctenlur, termini 
Uli erunt negligendi, non minua quam diminutio ponderia 
penduli, quae ex fluidi pondere oritur. Newtonu» in prop. 
XXXVU lib. II et Dubuat in opere „Principe* d'Hydrau- 
lique et de Pyrodynamique" volunt praeterea efficere partem 
aliquam fluidi pendulo moto tanquam caput et can dem ad- 
t; quod »i ponatur, «r« 



Detignando distanliam minimam puncti Dm ab axe pen- 
dalt per r, angulum quem facial recta ad axera normalis 
per centrum graritalie penduli tranaien* cum perpendiculo 
per $ atque momentum ioertiae penduli per «V, erit 



d. 



Sit jam g Tia acccleralrix gravitetia, atque t 
a centro gravitatis penduli, cujua massam per M designemu*. 
Tunc erit aequalionia (l) aecundi termini para e vi gravi- 
tatis pendens: 

t= f—ßd*Dm = gMt.tin<pd<p. 

im motricem reautentiae in »uperficiem /, quae 
t> normaliter ad planum auum motetur 
==(•"*. + »T^)/.A' 
•bi af, ß" quantilate» constantes ex obserrationibu* deriran- 
daa et A' denahatem aerU deaignant. Si superficies cum di- 
rtetione motus angulum = * facit, resilient iam quam patüur 
Ua modia condpiamui. Ponendo reaialentiam pulsu perticu- 
larum fluidi oriri, erit baaia columnae aeria motae = / tint. 
Vi reautentiae jam in duaa partes inier ae normale» distri- 
bute., reatat resistentia ad »uperficiem normalia: 
= (nV + j9V)/A' a/na*. 

Deinde dlstribuamue Tclocilalem u in duaa parte* inter *e 
normales p tint et v com t, qua rum prior ad »uperficiem 
normalis, neglecta frictione, resisienliam aola efitril; cum 
igitur velocitaa superficiei contra fluidum =>«/»», erit reai- 



erit 



tfu tint + fTS tint*) fK. 



Si denique resistenliam e forma 
rasistentia contra directionem motu* 

= (•**• + /8V) fä! tint. 



/ 




Sit AB axis pendali, CD linea ad eum normal»*, F 
punctum superficiei corporis, FD normalia ad CD, DB 
normalia ad planum A BCD atque FT linea intersect ionia 
plani, quo«! »uperficiem puncto .F langet, cum piano FDK. 
Dcsignamut angul m inier planum tangens et planum DF<~i 
per »7, et angulum quem facit linea intersection is plani tan- 
gentis et plani CDF cum recta DF per statuendo in- 
super CD = p, DFssp, <EDF=:{, <DFT=f, erit 
'S f = *gZ "»*, 

anguli a inter planum tangens et planum COFAB 
p cotf cotj + p «a»(J + <f) tiaf , 

W+i'—ry — 

_ pd{d p_ 
tin 9 »in q 

motus = 90° + s, atque 



angulus quem facit cum 
vclocitas puncti F 



Per tempus dt movetur punctum F normaliter ad pla- 
num CGF quantilate V(p*+p" «w«? 1 ) d<p, ideoque ejua 
distantia tempore t + dt a piano tempore t tangente 

Y"(p* -I- p'coacf* ) co* » d$ = 0 co*£cotZ+p «»«(ff cf) sing] dQ, 
qua quantilate punctum F adrersum directionem vi» resttten- 



Slatucndo brevitati» gratia 

/ pdf dp [p eotf co»t + p tin (t+JD *in ffl - 
tint tiny W+V 

m ««tri (7 f */nr 

J % -0^[ f ™{c*te + pw(l+{)*ineV = B'=zB-' 



tin t «ins 
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a respective scribendum est 1,2,3 prout hypothesis 
vel secunda vel tertia adbibealur. 



Pendula quibua dar. Bttnlitt* usus cct, coiutant ex 
gl obis, cylindris et conia, quorum axes ad penduli axem 



normales; caique eorum habetur 6 = — , ideoque if — f , 
unde valores quantitalum A et B sequentes induunt 

quae a £ = - ^- ad = + 5_ integrates transeunt in baa: 

J -»i l p p* p J p «/ a^i hp s.5p« + rv — J* 



Aecommodemus jam has formulas ad corpora unde pen- 

et 



cylindri per p atqne valores 

, per A', A" 



}p (A" 3 -*") + if (A"- A') +. . . 
B =^*(A" 4 — A'*) 

Sit H centrum globi, cujus dislanliam BC*b axe 
nemus per f, radium per r, angulum FHC per ^. 
mus itaque: 

^=a[|(A--A^-Ap*(A--'A)-il P «(^-^)+...] + 

,rf"=:X,(A'"_A' J ) P = /-r«w* 

r *o.f + P'»l = f*i»+, idtoque 

= ^V/* **» r = it r* r- 

ss^V/afa*" fr« e«<H*r* s »r»/» + fff*/ 

ill per A' designando erit: 
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f = (p-h')eotgS 

s = f(p-*'°"jy frfr- *) .1 (p-W y«* 4, = ^"-ao» a*»a? +... 

J «/»(?• l* /> 3.5 p* *M»f > 

= * (A"-A0* + *A'(A»-A)£^ + 4 (A«-*0 a ^} 

= A 4 (A" — A')* 

= ijy>-hM P '-!£o*V)eo* dp _ j (A „_ A()a j" A ^ „■„ a| + 2A< , (A W — A*) + 1 A^'-A')* jjgf +|(A«-AO' i||f ] 
ar = j pp-^^co.p)^ [2p% + A) , «^ r] ^ = A« (A^_ AO* «o/£* +. . . . 

Tune mutator aequatio mot us penduli J. 5 in haac: 
+ ? + "» 37 + "» Ü» = ° 

undc aequilur, angulo penduli cum perpendiculo initio mot at, 
quando 0, per — et deaignalo 



7. 

Sit longitude penduli aimplicis ad minula aecunda oacil- 
lantis = A, et penduli aimplicis aequali tempore cum com- 
poailo oscillationea peragentis longitudo = A, atque brevi- 

iaht gratia — b, — m > — jfc «• 



/ea.S s 

• • • 

. I reaiaientiae potealate« negtiguntur, mutalur aequatio 

<p ad finem oact a, quan o ^ ^ 



, per at' aignificatur et 

— 4m'* «*»* + 4i»'e« eoa«, 



•fee, neglectia tertiia et aJticribua potestatibus angali «, 
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a 

Ilojns formulae ope per methodum • dar. BtttUo ad 
fdoclionea repetilas profeciam quicunque angulus otcillalionia 
dclerminari poleat. 6int enim u*\ a*" 4 *,. . . 



II — » u 



- to c^» + _ a, 



Sit jam x 0 *» = x 00 * A/, tB) 

cm perexigaam et / fanctionem quam- 



sequitur: 



in aequatione soperiore 
n 



A/x 4 — *A -j^- ■/* +"■ 

Haec formula in a equal ion em ultimam paragraph! ante- 
cedeatis tranilalt, neglectia terminia ultra primam resisten- 
i, dabit: 



=/- 



log 



2\n, 



*/«> 



■ivc, cum n pro « (n) = a eraneacat, 

* mr * rar , „ , ' « (B) 



mutatur baee formula in at a = log , i . 

r b ft + fi a 



unde aequitur a w =2 



fa) M 



9. 

Designatis quatuor arcubua oacillando descripli» per 
a, at', y8*, numero oacillationum inier primum et secundum 
per a, inter tertium el quarlum per a', babebimua 

, it 4- a'>3 a , , u + a'/fl" 

ft" = 'o^ - , ■ ~, ■ . -5-1 ftn — low ^ , -a 

unde eliminato ft', aequitur 

quae aequatio, ponendo n ~ transit in banc: 
^ßß^+li^ccß-^+ß)^^-^)^ = 0 
sire 

(a -a) ß?S*-+ [ß-ß) («'-*) ^ a"*- (ß-ß) «' = 0 
M _ (ß—ß)**' 

ergo . — («— «OAsr 
.J _ 1 , (ß-ß )*» 

sdeoqu. x^-^i—-^ 



ft et a' eruta aunt, 



a" et /3" per 



«VW a AM* ft 

LB ~~ A£t'B 

Densilas aeria dclerminari poleat per formulam 

_ ß p 

~~ 337,006.770.48« (1 + r.0,D001614) (l+6'.,00$75) 

ubi ß significat allitudinem barometri lineis Parisienaibua ex* 

pressam, r centigradua, quos vocant, tbermomelri barometro 

affixi atque b' Icroperalurau aeri» (V. Bautl , Untersuch. 

über die I<änge des einfachen Secumlenpendels p. 39). 

- 

10. 

Cum singulas obserralioncs Regiomonlanaa in calculum 
Tocare et admodum operosum el minus neceasarinm aft, 
media ex iis formavi, quae cum observalia raloribus in sc- 
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A. Obtervzliantt exeerptae ex opere'- „ Unter iuchu*%en über die Länge de» einfachen SeeundenpendtU." 
1. Prima eeriee obeervationum, globi es aurUhateo facti ope inetitutarum : 
{a. Longiori» penduli. 
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39,275 34,4315 30,362» 26,9469 23,975 21,4625 19,2376 17,2094 15,4750 337,971 +14°48 + 13°149 (1) 

b. BrcYioris penduli. 
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12,6219 11,7666 11,0625 10,4126 9,8166 9,2312» 847» 8>176 7,71*» 746875 6,8469 338,048 14,62 13,237... (2) 
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2. Statnda »tritt obttrvationum , tjutdtm globi opt inttUuiamm. 
a. Longioria pendnlL 
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39,075 34,258 30,317 26,833 23,942 21,392 19,250 17,308 16,667 


338,746 + 6,31 + 5,397. 



(Die Fortsetzung folg».) 



Beobachtungen mit dem StemheUscLea PrismenkreUe. 



Herr G. v. FUf*, den wir du Vergnügen haben jetzt an 
umern Beobb. auf der Allonaer Sternwarle Tbeil nehmen 
zu «eben, bat mit dem Steinfi4Ü*chca Kreise, den er bia 
dahin noch nicht gebraucht hatte, folgende Beobb. gemacht. 

Er hat eich des angequickten Quecksilberhorizonle» be- 
dient, der hier auMchliefslich gebraucht wird, und den nie- 



der ihn 



wird. 



Höhe, (II) die auf der andern Seile des Nullpunct» 
Höbe. Q ist die Polhübe die au» den Beobb. folgt. 
Sonne. 
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Jul. 27. (11) 56 
0) 



56 14 58,7 85 43 
Nullpunct 0 0 

Halbmesser 15'4l"2 

1 45,5 (11) 56 30 
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Nullpunct 



(0 



37,2 
1,1 

9,4 

19,7 
7,8 
3,5 
29 53,3 



S3 32 43,5 



65 30 6,7 
359 59 44,9 



Polaris. 

Hier sind die Polhöhen welche am jeder Beobachtung 
folgrn angegeben. 

Sepl. 17. 63°32' 48" Sept. 19. 53°32' 56"5 
48 44,2 
65 62,0 
39 54,8 
46 46,1 
65 47,6 
53 46,6 
34,0 



63 32 49,5 
Wir haben also folgende Uebersicht 



63 32 48,8 



Halbmesser 15' 47*2, 

Jnl. 31. (II) 36 6 7,9 (11)54 33 39,6 

3,6 30,5 

(I) 7,6 (1) 45,0 

14,8 44,5 

21,7 32,7 



53 32 46,9 



55 5 11,2 54 S3 38,4 
Nullpunrt 0 0 7,3 

Halbmesser 15' 46"9. 



Sonae Jul. 2. 53°32' 39*4 

— 24. 47,5 

26. 40,0 

27. 43,5 

31. 46,9 

Polaris 8epl.l7. .49,5 

19. 48,8 

63°32' 45"1. 

Auf dem Stalionspcincte in meinem Hause hat Herr *». Fufi 
folgende Winkel iwwchm irdischen Gegenständen beobachtet. 
Die Zahlen unter der Rubrik Correction, sind daran an. 
zubringen, um die richtigen Werthe dieser Winkel zu er* 
halten, wie sie aus den Dreiecken der Gradroessung folgen. 

Correction, 



Harburg — Wilhelmsburg 
Harburg — Ocbaenwerder 
Harburg — Buxtehude 
Harburg — Lüneburg 
Harburg — Kirch-Steinbeck 



21°35'40*0 
35 23 5,0 
79 43 32,5 
28 21 27,5 
66 59 11,0 




C. A. Matthiessens Tafel zur bequemen Berechnung 
Grüften, welche selbst nur durch 
Folgende Druckfehler in der Tafel meines verstorbenen Vaters 
sind mir gütigst von Herrn Th. Clauuta milgetheilt worden. Ich 
enuche Sie ganz ergebemt, diese Correction in den A. N. be- 
kannt machen tu wollen. 

bey A. = 0,0708, P P. statt 332 lies 432. 
« * 0,1142 bis 0,1149 incl. iit die Columns B et C. 

um 10 zu vermindern. 
« « 0,1973, BetC statt 881 lies 89t. 
. « 0,2044, P. P4 . 164 » 154. 

- . 0,'iäWi BetC « 459 - 449. 
. . 0,2597 BetC > 105 • 095. 
. . 0,2598 BetC • 750 » 740. 

- m 0,2807 B .9-29. 
. . 0,4795 P.P - C - B. 

- . 0,5171 P.P • 405 « 460. 



der Logarithmen der Summe oder Differenz zweyer 
ihre Logarithmen gegeben sind. 



bey A. 


= 1,0005 


B 


lUlt 


0.OW2 liei 0,0362. 


It 1, 


1,0840 


C 




939 « 933. 


« • 


1.1428 


BetC 




752 . 859. 


n m 


1,1429 


BetC 




692 - 792. 


» • 


1,1765 


B 




0,2080 » 0,0280. 




1,2900 


C 




1,3217 » 1,3117. 


• » 


1,3160 
1,3.142 


C 


* 


1,3964 . 1,3364. 




B 


» 


0,019« . 0,0196. 
0/K87 • 0.0187. 


» « 


1,3553 


B 


rr 


• m 


1,4*56 


B 


« 


0,0136 - 0,0139. 


m m 


1,5390 


B 


* 


0.0128 . 0,0123. 


m m 


1,5589 


B 




0,0113 • 0,01 IS. 


» * 


i,o:»75 


' B 


u 


0,01-14 0,0094. 


* » 


1,7313 

2.52H 


B 




0,0070 - 0,0079. 




P.P.B 


• 


3 . 8. 


ia. den 20. Nov. 1834. 




C. Matthiesseru 



Ink. zu Nr. 268. Noch etwai über die niclute Wieder-Erscheinung dei //«//catchen Cometen. Von Herrn Dr. u. Ritter Olb*rt. p.67. 
Auizug aus einem Schreiben des Herrn Ot.Svanbtrg auiUpiala au den Herausgeber, p.63. — Mondsciilminalionen , beobachtet 
in Dorpat vom Obierv. Pr«q/i. p.65. — Schreiben des Hrn. Directors der KAnigl. Provinaial-Gcwerbtchule in Danzig, Anger, 
an den Herausgeber p. 69. — P. Htilt Reise nach Wardoe, u. seine Beobachtung des Venus-Durchganges im 3. 1769 etc. p7l. 

ZU Nr. 269. De motu pend. in a ere resistente auet. CA. F.Pttmn. p. 73. — Beobb. mit dem S/vinAn/ichen Pnimenkreise. p. 85. 
Druckfehler in C. A. Malthietttm Tafel znr bequemen Berechnung der Logarithmen der Summe etc. p. 87. 



Altona 1834. December 19. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 



D c 



m o l u 



C. A. F. Peters PI». Poctori» Disquisilio 
l>~e nduli in acre resistente (Beschluß.) 















\ 


1. Brevi 


oris 


pendul 


i. 






ß 


r 


t 


IX. 


b 


13,8 


12,9 


12,05 


11,3 


10,65 


10,0 


9.35 


8,8 


8,25 


7,8 


7,45 


335,80 


+3,7 


+3,645 


X. 


b 


12,0 


11,5 


10,8 


10,05 


9,5 


8,9 


8,3 


7,8 


7,3 


6,9 


6,5 


335,27 


3,2 


3,17 


XL 


b 


12,75 


11,8 


11,0 


10,3 


- 9,8 


9,2 


8,8 


8,2 


7,8 


7,4 


7,0 


335,03 


3,8 


3,615 


IX. 


e 


11,8 


11,0 


10,3 


9,7 


9,1 


8,5 
8,3 


8,0 

7,8 


7,6 


7,2 


6,7 


6,3 


342,25 


8,2 


6,885 


X. 


e 


11,3 


10,7 


100 


9,3 


8,8 


7,4 


6,9 


6,5 


6,0 


341,91 


9,9 


7,65 


XL 


e 


13.4 


12,7 


12,0 


11,3 


10,7 


10,1 


9,6 


9,0 


8,6 


8,1 


7,7 


340,38 


9,2 


7,99 



12,6083 11,767 11,025 10,325 9,7583 9,16667 8,64167 8,1333 7,6753 7,2333 6,825 338,44 •+ 6,333 +5,4926.. .(4) 

Numerus oscillationu m. 
642 1284 1926 2568 3212 3855 
641 1280 1920 2560 3202 3843 
548 1096 1644 2193 2742 3291 
640 1281 1922 2563 3203 3844 
631 1262 1894 2526 3159 3793 
550 1101 1652 2202 2753 3304 



IX. 

X. 

XI. 

IX. 

X. 

XL 



b 
b 
b 



60H| 1217} 1826$ 2435$ 3045, 3655 

per IX, X, XI dt si^nala pendebant resp. ab ade, iustrumento coarciandl et cylindro. 



4498 


.',141 


5784 


6427 


4484 


5125 


5765 


6406 


3840 


4387 


4937 


5486 


4485 


5126 


5769 


6410 


4425 


6058 


6690 


6324 


3856 


4407 


4957 


5508 


42Ö4J 


4874~ 


5483| 


6093.J 



(4) 



XII 



XIII 



36,4 

38,9 
38,6 
38,9 
37,8 
37,9 
39,2 
37,5 



3. Ttrtia »tritt obttrvationum , 
Longioris penduli. 

ß T t 

22,0 13,2 332,90 +3,9 +4,785 

22,7 14,3 332,47 4,8 5,33 

22,7 14,3 331,92 4,8 5,385 

22,9 14,5 332,11 3,8 4,58 

22.6 14,3 331,84 3,3 3,915 
22,4 14,0 333,12 3,3 3,755 
22,4 13,7 333,53 3,7 4,14 

21.7 12,9 332,90 3,2 3,45 



XIV. 



XV. 



b 
c 
d 
1 

b 

c 

d 



38,5 
38,4 
37,1 
37,3 
37,3 
36,8 
36,9 
34,7 



22,3 
22,0 
21,1 
21,8 
21,7 
21,7 
22,1 
20,6 





ß 


T 




14,2 


338,23 


+3,0 


+2,95 


14,0 


342,86 


2,8 


3,14 


13,4 


342,91 


2,8 


3,20 


13,9 


338,95 


3,0 


3,395 


13,8 


338,56 


3,8 


4,20 


13,4 


338,65 


3,9 


4,36 


13,9 


339,47 


4,0 


4,336 


13,0 


339,54 


4,0 


4,42 



Med. 37,6375 22,04375 13,80 336,2476+3,631+4,084. .(6) 



XIL 

b' 
c' 
d' 

XIII. a' 
b' 
c' 
d' 

XIV. a' 

b' 
c' 
d' 
a' 
b' 
c' 
d' 



XV. 



b. 
16,0 
16,8 
16,6 
12,3 
13,6 
14,0 
13,1 
14,9 
14,3 
13,1 
18,0 
16,3 
.14,0 
13,0 
13,1 
16,0 



Brevi or is penduli. 



11,8 
12,6 
12,1 

9,3 
10,0 
10,1 

9,9 
10,9 
10,7 

9,6 
13,0 
12,2 
10,4 

9,9 
10,0 
12,0 



8,8 
9,4 
9,2 
7,2 
7,8 
7,8 
7,5 
8,0 
8,0 
7,0 
9,5 
9,1 
8,0 
7,4 
7,3 
9,0 



6,8 
7,1 
7,0 
V 
6,9 
5,8 
6,7 
6,0 
6,0 
5,4 
7,1 
7,0 
6,1 
5,9 
5,8 
6,8 



5,2 
6,5 
6,5 
4,3 
4,3 
4,8 
4,5 
4,5 
4,6 
4,1 
5,5 
6,2 
4,5 
4,4 
4,5 
5,1 



Med. 14,69375 10,90 8,1875 6,25626 4,75 

Pendula XII et XIII pendebant a cylindro, reliqua ab 



ß 




t 


Numerus o*cil!ationum. 


332,90 - 
332,47 


t-3,9 


+4,915 


614 


1230 


1846 


2464 


4,8 


6,38 


614 


1229 


1844 


2458 


331,88 


♦,8 


5,52 


602 


1203 


1806 


2407 


332,02 


3,7 


4,515 


601 


1203 


1802 


2404 


331,78 


3,5 


4,03 


624 


1248 


1872 


2499 


333,32 


3,3 


3,916 


623 


1246 


1868 


2492 


333,22 


3,5 


4,17 


566 


1173 


1769 


2345 


332,95 


3,4 


3,75 


623 


1246 


1869 


2493 


338,65 


3,2 


3,255 


622 


1244 


1864 


2486 


342,92 


2,8 


3,195 


627 


1263 


1880 


2504 


342,70 


2,9 


3,255 


627 


1253 


1880 


2504 


338,96 


3,0 


3,70 


626 


1265 


1881 


2610 


338,68 


3,9 


4,31 


607 


1216 


1827 


2437 


338,64 


4.1 


4,42 


632 


1264 


1896 


2528 


339,46 


4,0 


4,42 


630 


1258 


1888 


2519 


339,68 


4,2 


4,47 


629 


1260 


1890 


2 5?3 


336,264 +3,69 +4,201 


61 7|f 


1236$ 


1854$ 


2473A 


rtliqua ab 






1 * 



.(6) 
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91 Nr. 270. 93 

qua» habtt ditirrlatio Fertuch» üb»r dis Kraft mit wtlchtr dit Erda Körper von wr»chi»d*ner 

B**ehaff*nh*U antUht. 

1. Observation«« longioria penduli. 

. Amt Matariei 

18,1 15,7 13,9 342,19 + 9,6 + 9,385 Ferrum 

19,9 17,1 15,1 842,15 11,7 10,235 

19.1 16,7 14,7 838,20 11,6 10,32 Zincum 
19,0 16,5 14,7 337,44 10,0 8,995 

19.3 16,8 14,8 337,64 9,3 8,83 Plumbum 

18.8 16,1 14,3 336,35 12,3 10,15 

19.4 16,9 14,8 335,77 12,3 11,205 Argent urn 
19,6 17,1 15,0 335,06 14,7 12,47 

19.2 1C.8 14,8 337,09 12,0 11,643 Aurum 

19.6 17,2 15,1 338,12 13,0 11,77 

19.9 17,4 15,3 334,00 13,0 11,205 Ferr. aerium 
19,9 17,3 15,2 336,03 12,9 11,57 

17.7 15,4 13,4 334,40 20,0 18,33 Aurich.I 
20,0 17,4 15,4 336,14 19,0 17,675 p- 



1 


Apr. 


27 


41,4 


34,1 


28,7 


24,6 


20,8 


1 




29 


43,4 


36,4 


30,9 


26,5 


22,6 


2 




29 


41,6 


34,8 


29,4 


25,2 


21,9 


2 




9 








25,2 


21,8 


3 




3 


42,7 


35,3 


30,1 


25,8 


22,3 


3 




6 


40,7 
43,3 


34,0 


29,0 


24,7 


21,6 


4 




6 


36,3 


30,6 


26,2 


22,3 


4 




9 


42,5 


35,6 


30,4 


26,2 


22,6 


5 




9 


41,5 


34,9 


29,9 


25,7 


22,3 


5 




11 


42,8 


35,9 


30,6 


26,1 


22,5 


B 




23 


43,2 


36,1 


30,8 


26,5 


22,7 


8 




24 


42,7 


36,0 


30,8 


26,6 


23,0 


12 


Junii 


5 


42,4 


34,5 


28,9 


24,3 


20,7 


12 




6 


43,6 


36,6 


31,1 


26,7 


23,0 


Med. 






42,350 


35,35 


30,0571 


26,7286 22,15 



19,25 16,75 14,75 337,184 +12,97 +11,699 (7) 

b. ß t t Mal.cjl.iruM 

H Jonii 1 42,7 29,5 21,1 15,2 337,45 +19,8 +18,18 Aqua 

42,5 29,6 21,6 16,0 

H a 42,4 29,8 21,7 16,4 338,78 19,2 17,68 

39,9 28,4 20,9 15,6 

11 3 41,0 • 28,5 20,7 15,5 337,83 19,2 17,845 

40,3 28,7 20,6 15,5 

11 4 42,0 29,5 21,8 16,2 838,00 18,« 17,175 

42.8 30,4 22,3 16,7 

15 22 42,7 30,3 22,2 16,6 337,68 20,2 18,135 

41.9 29,5 22,1 16,4 

15 22 41,1 29,3 21,6 16,3 337,64 19,9 18,23 

41,1 29,2 21,6 16,3 

15 24 39,6 28,2 20,9 15,8 837,70 19,5 18,205 

40.5 29,0 21,3 16,0 

15 24 42,5 30,1 22,2 16,8 337,86 19,3 18,23 

42.1 29,8 22,0 16,6 

19 Julii 4 41,6 29,9 22,1 16,7 338,3» 21,3 19,79 

40.6 29,4 21,6 163 

19 4 42,6 30,6 22,4 16,8 338,27 21,7 19,955 

42,6 30,6 22,4 16,9 

19 6 42,1 30,2 22,2 16,8 336,96 23,0 21,10 

41.2 29,7 22,0 16,7 

19 6 41,5 29,9 22,1 16,8 336,34 24,3 21,96 

41,6 29,9 22,0 16,8 



41,6125 29,6833 21,725 16,3208 337,737 20,50 18,874 (8) 

c. ß r t Mat.cjl.incl- 
6 Maji 13 39,2 31,3 25,5 21,3 17,5 14,6 12,0 337,99 +10,3 + 9,675 lapis aftrius 
6 14 41,5 32,6 26,7 21,9 18,0 15,2 12,7 337,70 10,9 10,46 

6 14 41,6 32,8 26,7 21,6 17,7 14,9 12,3 337,65 10,0 9,705 

6 16 44,0 34,9 28,0 23,1 19,2 16,0 13,3 333,14 10,8 10,16 

" 41,575 32,9 26,725 21,975 18,1 15,175 12,575 337,87 10,5 10,00 ...^9) 

d. ß r t 
14,4 334,76 + 9,7 + 8,875 Anrieh. II 

13,6 335,87 10,5 9,18 

14,3 336,14 11,5 9,65 

14,3 335.50 12,9 10,176 



7 


Maii 19 


42,9 


33,0 


26,4 


21,3 

20,2 


17,4 


7 


20 


37,9 


31,3 
32,8 


25,1 


16,5 


7 


21 


42,0 


26,1 


21,0 


17,4 


7 


22 


4fc0 


32,4 


26,0 


20,9 


17,1 
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Nr. 2 701 

















ß 


r 


/ 


9 


Maji a? 43,8 


38,7 


26,6 


21.3 


17,3 


14,4 


336,60 


+ 17,3 


+ 15,42 Marmor 


9 


38 40,5 


32,0 


25,7 


20,9 


17,3 


14,6 


336,10 


18,3 


16,065 


9 


39 43,3 


33,3 


27,0 


21,7 


17,8 


15,0 


337,31 


18,9 


17,05 


9 


29 43,7 


34,7 


27,6 


22,4 


18,5 


16,2 


337,38 


18,0 


16,34 



42,2625 32,9 26,3125 21,2 17,4125 14,4625 336,707 +14,64 +12,844 



..(10) 













e. 


ß 




10 Maji 30 


40,4 


30,7 


23,3 


17,8 


14,1 


337 29 


+ 19,0 




41,5 


31,0 


23,7 


18,6 


14,9 




. 10 — SO 


43,7 


32,9 


25,4 


19,8 


15,9 


337,72 


18,9 


10 30 


41,4 


31.6 


24,3 


19,2 


15,2 






13 Junii 7 


41,1 


29,4 


21,7 


16,6 


12,9 


336,06 


19,6 




44,9 
40,7 


32,2 


24,1 


18,2 


14,2 






IS 9 


30,0 


22,2 


16.7 


13,1 


338,41 


17,0 




41,8 


30,3 


22,6 


17,2 
18,5 


13,5 




14 10 


43,2 


31,7 


24,1 


14,6 


338,43 


16,0 




44,0 


31,9 


24,1 


18,5 


14,5 


14 10 


42,9 


31,5 


23,6 


18,0 


13.9 


336,80 


15,1 




Art a 

42,8 


31,0 


23,2 


17,8 


13,0 




1« 24 


42,0 


29,7 


22,3 


16,9 


13,4 


338,95 


18,3 




43,3 


30,6 


22,8 


17,5- 


13,7 




16 27 


43,3 
43,3 


31,3 


23,4 


17,6 


13,9 


339,40 


20,3 




31,0 


23,5 


17,8 


14,0 




17 27 


41,6 


30,4 
30,8 


22,8 

23,1 


17,3 


13.6 


338,33 


19,0 




42,4 


IV 


13,7 






17 29 


4<»,8 
42,1 


29,8 


22,6 


17,0 


13,4 


337,48 


19,3 


18 Julii 1 


30,7 


23,1 « 


17,5 


13,8 


< 


42,5 


31,0 


23,2 


18,0 


14,1 


334,68 


19,9 




42,2 


30,7 


23,0 


17,7 


13,9 


18 3 


41,3 


30,5 


22,6 


17,7 


13,9 


336,50 


21,0 




41,6 


30,7 


23,0 


17,6 


13,9 






Med. 


42,2833 


30,8875 


23,2375 


1~7X 


13,9876 


337,504 


1*62 




17,416 



...(11). 



1 
1 
2 

2 
3 
3 
4 
4 
5 
5 
8 
8 
12 
12 



Maji 



Junii 



28 

28 
1 
2 
4 
5 
7 

8 

10 
10 
23 
23 
6 
6 



16,0 
15,5 
15,7 
16,1 
16,1 
14,1 
16,0 
15,6 
14,8 
14,0 
16,1 
14,0 
16,8 
14,3 



13,4 

13,0 
13,0 
13,3 
13,5 
11,8 
13,0 
13,3 
12,4 
12,1 
13,8 
11,8 
14,0 
12,0 



11.4 
11.0 

11,1 

11,3 
11,5 
9,9 
11,0 
11,6 
10,3 
10,2 
11,5 
10,0 
12,0 
10,0 



9.« 
9.2 
9,6 
9,5 
9.8 
8,3 
9,2 

10,0 
8,8 
8,75 
9,8 
8,4 

10,2 
8,4 



15,3643 12,8857 10,9143 9,2464 







Numerus 


oscülalionum. 






1137 


2278 


3420 


4566 


5711 


6859 


1175 


2352 


3534 


4713 


6895 


7082 


1126 


2256 


3390 


4525 


5660 


6798 


1195 


2393 


3591 


4789 


6993 


7190 


1142 


2283 


3427 


4573 


5719 


6868 


1202 


2409 


3617 


4826 


6035 


7246 


1265 


2632 


3B05 


5079 


6356 


7632 



a. 

8.2 
7,9 
8,0 
8,0 

e,2 

7,0 
7,8 
8,7 
7,5 
7,4 
8,2 
7,3 
8,8 
7,2 

7,8714 

1048 
1161 
1129 
1159 
1126 
1088 
1186 



7,0 

6,85 

7,0 

6,8 

7,1 

6,0 

6,7 

7,4 

6,4 

6,25 

7,1 
6,2 
7,7 
6,0 



6,0 
5,8 
•6,0 
5,8 
6,1 
5,1 
5,7 

M 
5.4 

5,5 
6,1 
5,3 
6,7 
3,1 



6,7500 5,7857 

2(00 
2323 
2261 
2321 
2252 
2179 
3374 



ß 

342,64 
342.70 
332,45 
334,70 
337,09 
335,92 
335,16 
336,05 
338,57 
338,77 
335,40 
334,03 
336,20 
336,10 



T 

+ 11,3 
10,0 

9,8 
10.2 
10,2 

9,3 
13,1 
14,4 
12,4 
11,7 
12,7 
12,9 
19,6 
20,0 



/ 

+ 10,11 
9,665 
9,23 
9,40 
9,495 
8,485 
11,54 
12,033 
11,855 
11,01 
11,29 
11,505 
17,955 
18,245 



336,841 

3154 
3488 
3394 
3484 
8379 
3273 
3564 



12,69 

4208 
4654 
4539 
4649 
4506 
4365 
4757 




Argcntum 

Au rum 
Au rum 
l'err. aeriwn 



Aurich. 1 



11,551 

5262 
5822 
6673 
6812 
5634 
5461 

5950 



1152+} 2308,», 3466* 4624{J 



6316 
6991 
•810 
697» 
6766 
6564 
7143 

69<4«...(l*' 



5784A 
7* 
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J 4 

it 


Junii 2 




1 0 q 


7,7 


5.5 

4FJW 


3 9 


11 


— 3 


12,6 


8,8 


6,1 


4,3 


3,1 


10 


Ma)i30 


14,0 


10,8 


8,0 


6,2 


4,8 


10 


30 


14,3 


10,9 


8,2 


6,2 


4,9 


la 


Juni. 7 


15,6 


11,4 


8.2 


6,0 


4,7 


19 


8 


13,9 


9,6 


7,0 


6,0 


3,8 


14 


10 


14,9 


10,3 


7,3 
6,9 


5,2 


3,8 


16 


25 


15,1 


10,0 


4,8 


3,3 



b. ß f t MaUjUncL 

339,00 +19,3 +17,82 Aqua 

337,75 19,0 17,595 

336,96 19,0 17,37 Argilla 

336,77 19,8 17,73 

336,30 17,9 17,065 Au rich .III 

336,64 18,0 17,175 

336,44 14,9 14,63 Quarzum 

339,05 18,8 17.6» Aurich.lll 



Numerus oscillattouua. 


1 4 TO 

1 ivy 


<iOD4 


9 ft K i 

dan I 


4 * X □ 

* too 


lie' 


0-370 


aJ i & 


*f / 0 A 


1158 


2319 


348* 


4650 


1174 


2349 


3527 


4705 


1137 


2278 


3421 


4567 


1254 


2504 


3761 


3019 


1320 


2651 


3983 


5318 


1440 


2R*9 


4339 


5791 



14,5125 10,3376 7,425 6,40 4,0375 337,364+18,34+17,129 













c 


ß 


r 


16 


Jnnii23 


13,0 

19,0 


8,3 


6,2 
7,3 


3 3 


337,00 


+20,0 


16 


23 


12,7 


4,7 


336,97 


20,1 


16 


26 


17,2 


11,0 


7,1 


4,8 


339,91 


19,2 


17 


28 


15,7 


10,3 


6,9 


4,8 


338,40 


19,6 


17 


28 


17,6 


10,9 


7,0 


4,6 


338,1 1 


19,3 



1231J 2466| 3704J 
t Mat.cyl.incl. Num. oacill. 
+ 18,095 Aqua 1540 3087 4636 

18,37 1564 3122 4697 

18,01 Aurich.111 1654 3322 6001 

18,23 1442 2891 4342 

18,245 1663 3330 5006 



14 Junii 10 

18 Julii 2 

19 4 

19 4 



16,5 10,64 6,7 4,44 338,078 +19,64 +18,19 

d. ß r t 
17,8 13,5 10,0 7,7 5,9 4,4 338,27 +15,8 +15,49 Quarzum 
13,0 9,9 7,8 6,0 4,7 3,7 334,64 20,9 19,29 Auricli.lll 
15,0 11,2 8,6 6,7 5,0 3,9 338,54 21,0 19,876 Aqua 
17,8 13,3 9,9 7,7 5,9 4,4 338,52 21,7 20,18 



4736,2. 



•(14) 



1570,6 3150,4 
Numerus 

1056 2115 3180 4245 5308 

970 1945 2922 3901 4881 

932 1865 2800 3736 4674 

931 1867 2803 3741 4677 

2926J 3905 J 4883.. (15) 



15,9 11,975 9,075 7,025 6,375 4,1 




16,4 12,0 
13,0 10,8 
15,4 12,3 



9,4 
8,3 
9,7 



7,6 
6,7 
7,8 



337,492+19,86+18,709 

C ß 

6,0 4,9 4,0 337,95 

6,5 4,5 3,6 337,81 

6,2 5,1 4,0 337,25 



972} 1948 

T t 

+ 10,5 +10,16 Lapis aerius 

10,8 9,94 

18,8 16,63 



14,6 11,7 9,1333 7,3667 5,9 4,8333 3,8667 337,67 
Numerus oscillationum. 

1220 2441 3670 4897 6126 7356 

1156 2317 3479 4642 5807 6972 

1161 2325 3490 4657 5826 6995 



13,2 12,24 



1179 



2361 354 6| 



7 Maii 20 

7 20 

9 28 



16,0 
15,5 
12,0 



11,7 
11,9 
8,9 



9,0 
9,0 
7,1 



7,1 
7,0 
5,9 



4732 

£ 

6,7 
5,5 
4,7 



6919} 

4,5 
4,2 



7107}. 
ß 

336,20 
336,10 
336,50 



r / 

+ 9,1 + 8,845 Au rieb. II 
10,2 9,236 — — 
18,1 16,45 Marmor 



14,1667 10,8333 

1196 
1281 
1158 



8,3667 6,6667 6,3 
Numerus oscillationum. 
2396 3697 4800 
2570 3864 6160 
2320 3486 4666 



4,1333 336,267 +12,47 +11,51 



6006 
6456 
5S37 



1211} 2428} 3649 4872 6096J. 



•(17) 



li Juiiia 



20 Julii 7 

20 7 

21 8 

21 8 



13,7 
11,7 
13,0 
12,3 



7,2 


5,8 


334,66 
h. 


+21,0 


+19,48 Au rieb. Ill 889 1782 


2678 3675. 








ß 


r / 


Num. oicill 


9,4 


6,8 


4,8 


337,21 


+923 +21,625 Aurkh.IV 


896 1796 


2693 


8,2 


6.8 


4,7 


337,27 


22,7 21,57 


891 1780 


2671 


9,1 


6,7 


4,8 


338,28 


22.8 20,88 


688 1777 


2669 


8,8 


6,1 


4.4 


338,1t* 


23,0 21,045 — 


897 1795 


2695 



12,676 8,875 6,35 4,675 
11. 

Amplitudines oscillationum scala obaerYaloe convcrti pot 



tuat in angulot ope formularum J 11 Operil „Unlenuchun- 



337,735 +22,82 +21,28 893 1786$ 2682... (19) 

gen etc.", qnibua eequttar, detignando per at et «' iongioria 
et brevioris penduli angulos oscillandu deacriptoi et per ft 
ampliludinem obeerratan, obienrationibus per XI et XII 
«ignificati» ease 
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* 

tgu = 


143 ft 


tgu' = 


4 A m 
1 0 U 




tgu = 


143 n 




4 Au 


2.144.1277' 


2.11.413' 




2.144.1276,5' * 


~ 2.11.412,»' 


ms reliqui* Ttro: 






1 H< 


>c modo prodit: 












1. 


Rn pmduii 


• long. 








Num. ose 


1 


3 


5 


7 


8 


9 


10 


11 


0 


52' 30"9 


52' 14"4 


60' 18"9 


66' 37*5 


55' 38"4 


55' 35"4 


56' 30" 5 


56' 32"2 


500 


46 2,4 


45 48,1 


29 28,2 


47 16,0 


39 33,8 


43 59,6 


43 59,5 


41 18,0 


1000 


40 35,9 


40 31,9 


18 27,0 


40 11,4 


29 3,0 


35 44,1 


35 11,0 


31 4,3 


1500 


36 1,9 
32 3,5 


35 52,5 


34 24 2 


21 49,4 


29 23,1 


28 20,9 


23 48,1 
18 42,2 


2000 


32 0,6 




29 37,1 




24 12,1 


23 17,0 


2500 
3000 


28 41,9 
25 43,4 


28 36,0 
25 44,2 




25 44,4 

22 23,9 




20 17,5 
16 48,9 


19 20,3 




3500 


23 0,7 
20 41,6 


23 8,3 
20 56,8 




19 43,4 










4000 















Num. otc. 
0 

582 U 
1165A 
1748| 
2332 
2915 i 
3499 

SSft 

6251 
6835A 
15. 
Nun. otc. 
0 
9721 
1948 
2926} 
3905J 
4885 



A rent. 

47' 25"9 

44 34,0 
41 54,2 
39 26,5 
37 10,9 
34 58,1 
32 51,7 
30 68,0 
29 12,9 
27 32,1 

25 56,2 

Aren*. 
60' 13"5 

45 21,6 
34 22,6 

26 36,7 
20 21,7 
16 31,9 



Num. otc. 
0 
608$ 
12171 
1826} 
24354 
304ö| 
3655 
4264} 
4874 
5483? 
6093*. 



Arcus. 
47*2l"7 
44 33,2 
41 44,7 
39 5,7 
36 66,9 
34 42,5 
32 43,2 
30 47,8 
29 3,6 
27 23,3 
25 50,6 



Num. otc. 
0 

12364 
1854} 
2473A 



2. Piro ptndulii brev. 
6 12 
Arcus. Num. ose. 
55'37"4 0 
41 15,9 
30 69,8 
23 41,1 
17 59,0 




.Num. ose. 
0 

1231* 
24661 
8704} 
4943| 



13 



Arcus. 
64' 58"3 
39 9,5 
28 7,6 
20 27,4 
15 17,7 



14 



Num. ose. 
0 

1670,6 
3150,4 
4736,2 



Arcus. 
62'29"9 
40 18,3 
25 22,8 
1« 49,2 



16 

Num. ose. Arcus. 

0 55' 18"1 

1179 44 19,1 

2361 34 35,8 

3646{ 27 64,3 

4732 22 21,0 

6919} 18 18,6 

7107} 14 38,8 



17 

Num. otc 
0 

1211| 

2428} 

3649 

4872 



Arcus. 
53'39"7 
41 2,2 
31 41,6 
26 15,2 
20 4,6 
16 39,5 



18 

Num. ose Arcus. 

0 56'49"0 

889 43 83,7 

1782 34 5,5 

2678 27 16,4 

3676 21 58,3 



19 

Num. otc. 
0 
893 
1786} 
2682 



Arcus. 
48' 0'7 
33 37,t 
24 3,3 
17 42,6 



Obserrationibut pott JuUl intlitutit, propter Blum praeter 
Dtuetudinem lenue, exclusit, evanetcunt tenet 18 et 19; 
11, 15 autem mutantur in hat: 
Num. otc. 8 11 Num. Otc. 

55' 34*9 86' 38*8 0 
39 15,7 41 20,7 1066 
28 48,0 31 9,0 2115 
21 33,2 23 48,9 3180 
18 42,8 4245 



0 

500 
looo 
1500 



67 , 25"2 
61 8,2 
37 62^8 
29 10,1 
22 21,0 
16 40,1 



(facto. 



12- 



, neque lamellam ullius 
A et B nisi logarithmi 
imale* adbibeantur. Vi- 



Facile pertpicilur neque a 
etae roomenii ad valores ipsor 
ßriggici ad plut quam quinque 
lent igitur in pendula Umgiora, quorum oscillationum observe- 
lionet in ope re „Untersuchungen über die Länge de* ein* 
Secundenpendelsi dalae Mint, haec corpora: 

log — — 1,46887, hgjfl = 1,58785, log j£ = 1,76735, 

2,41772 



2,12897 
0,96837 
1.62BB8 



2,24824 
1,09080 
1,75130 



1,26401 
1,92447 



Filum, A = 17,94, A" = 427,09, f = 0,043. 
Cylindrut coincident A'= 412,8, A"= 414,8, * = 0,62ä 
Cochlea globi A'=r 427,09, A'= 429,09, p = 1,1. 
Globus/ =441, f =r 12,0734 pro globo 1 
« = 12,047 proglob 
In pendnlum breriue valent sequentia: 

1) Filum A'= 17,44, A"= 1291,09, * ut 

2) CyUndrua^oincident A'= 1276,8, fi — 127M- 
8) Cochlea globi A' = 1291,09, A"= 1293,09. 

4) Globut / = 1305. 

Porro habebimue: 

log Mi — 7,17357 pro pendulo longo cum globo ex aurichalco 

6,51151 eburneo. (facto. 

6,70228 brew cum globo ex aurichalco 

6,03997 eburneo.(facto. 

Quibus valoribut in formutit supra dalit Substitutes prodit: 

J9* B" 
log = 4,57344 , log — = 4,86472 p. p. 1 c. g. e. a. f. 

5,23378 5,52606 — eburneo. 

3,60869 3,90531 p. p. br. c g. e. a. f. 
4,26919 4,66679 eburneo. 
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Designemu» dislantiam inter acieni et centrum cylindri 
longiorit penduli, quo c!ar. Btutliu* ad determinandam at- 
traclionem terrae usus cjI per 1303, 4+»*, brevier's per 
439, 7 + «, habebitmis: 

pro filo A" = 1 289,38+» , p = 0,043 ad Jul I usque (dcinda 

p = 0,032) in pend. long. va|enlia. 

42 5,68 -J-* W. 

pro cyliudro coincidente A'= 1276,8, A*=r 1278,8, p = 0,625 

412,8 414,8 

— 70788-1-112», 



procono A' = 1289^8 +«•, A"— 1289,94+», P =M0 

425,68 + i 426.24 + / 

pro cochlea cylindri h'= 1289,94+*, A"= 129 1,34+», p=l,4v 

426,24+» 427,64+» 
procylindro A'= 1291,34+*, A"= 1315,46 + «, p= 11,972 

427,64 + * 451,76 + » 

procuspide A'= 1315,46 +*, A"= 1317,17 + »', p — 1,405 

451,76+»' 453.47 + » 

prosegmentog1obiA'= 1317,17+», A'= 1317,25 + », p=l,405 




= 77367 + 358.-, — 



100(1» 

tooo 



unde sequitur: 
= M421+132», ^ = 

101)0 " 



100000 

Ipaorum Mi valorcs erunl: 
Pro pend 

pro Am ich. I 

II 

Ill 

Ferro 

Zincu 

Plumb. 

Argent. 
Hinc colligiuiu»: 



= 90887 + 213», 
= 338526 + 2366*. 



= 91176 + 421* 
ff" 



100001(0(1 

ff" 



loaf. 

14919950 + 11447» 
10266850 + 7877* 
7756410+ 5951 » 
14920000+ 11447* 
14920200 + 11447» 
14919480+ 11446* 
14927880+ 11463« 



Pro pend. br. 
5031689+ 11445* 
3461973+ 7875* 
2615078+ 5949* 
5031706 + 11445» 
,«,031772+ 11445» 
5031529+ 11444» 
5034363 + 11451 i 



= 736500 + 320» 
= 608413 + 3553« 



pro A uro 
Ferr. aer. 
Lap. aer. 
Marm. 
Argilla 
Quarzo 
Äqual 
II 



453,47 + * 

106314+168*- 
116195 + 536*' 
pro pend. long. 

pro pend. br. 

Pro pend. long. 
14896010 + 11428* 
15257130 + 11706* 
11321640+ 8685* 
10673990+ 8189« 
8938166 + 6857« 
8328490+ 6390« 
7227886+ 5545* 
7236345+ 5552« 



453,55+« 

pro pend. long, 
pro pend. br. 



Pro pend. br. 
5023611 + 11426» 
5145434 + 11704« 
3817465+ 8683» 
3599318+ 8187« 
3013741 + 6855» 
2808068+ 6388» 
2436781 + 5543» 
2439635+ 5550* 



pro aerie 7 log = 1,67502, logj^ — 1,74633, log — = 1,85165, 



ff 



9 

10 

11 

12 

14 

16 

16 

17 



1,99055 
1,79607 
1,83007 
1,94169 
1,18567 
1,45938 
1,48274 
1,44010 
1,31533 
1,34359 

13. 



2,06186 
1,86738 
1,90138 
2,01300 
1,25700 
1,53070 
1,55407 
1,51144 
1,38666 
1,41491 



Valorca ipaorum p. ft', a", ff' longioris penduli, 
formulamm \ 9, ex singulae serici \ II primo, ultimo et 



2,16717 
1,97270 
2,00670 
2,11833 
1,36230 
1,63600 
1,65937 
1,61674 
1,49196 
1,52021 

rru'dio vel 



log—=s 4.78370, 

5,09894 
4,90464 
4,93860 
5,05013 
3,82687 
4,10032 
4,12337 
4,08109 
3,93640 
3,98462 
duohus mediif arcubns 



5,27568 
5,06128 
5,11524 
5,22676 
4,00350 
4,27695 
4,30000 
4,25772 
5,13303 
4,16126 
osctllationum computari. 



8«r.l. 
— 2. 

8. 

4. 

5. 

6. 



2000, « = 53'30"9, ß = tt — 32'3"5, 



Brevioris penduli inaequalia arcuuin intervalla per interpo- 
lalionem in aequalia mulavi et si numerus arcuum par erat, 
medium interpolando derive vL Sic invent: 
ff =. 20'41"6, logfi— 6,23492, log ft = 2,48214 



n 

log*" = 0,85486 (hyp. 1), 0^73658 (byp.2), 0,56607"i(liyp.S), log ß" = 9,12145 (hvp. 1 el 2), 8,83016 (hyp. 3) 
» = 2000, » = 62'14"4, ß = x = 32' 0"6 , ff — 20' 56"8, logfi = 6,19081 , 
loga" =• 0,79695, 0,67767, 0,60816, lug ff ' = 9,18745, 8,89616 
n = 500, « =. 50' 18*9, /& = *' = 29 2fc"2, ß' — 18'27"0, log n s= 6,86432, 
tag*' = 0.81108, 0,69181, 0,52233, log ß" = 9,12982 , 8,83858 
n = 2916f4, «i = 47'25"9, /9 = «* = 34' 58 "1 , ß' = 25' 56"8 , log? = 5,98255 , 
log*"= 0,86739, 0,74496, 0,57175, logßT — 8,67303, 8,37640 
n = 3045J, « = 47'21"7, ß r= «' = 34' 42 "6 , 0'= 25' 51*1, log ft = 5,91260, 
logm" — 0,78412, 0.66169, 0,48848, logß"= ''9,04010, 8,74347 
*»= 1236J4. «= 55'37"4, ß = *'= 30 59*4, ß' = 17' 59"0, log ft, = 6,59841 , 
*>gx"= 0,8099*4, 0,68762, 0,51434, log £"= 8,94226 , 8,64665 
»»= 1500, a) = 86'3r5, ßz=. 34'24"2, «"=29'3ri, ß'z= 19'43 H 4, log »» = 6,29416, &£*♦' = 2,70763 
^«"= 0,70608 , 0,63477 , 0,62945, logß u pz 9,13488, 8,95824 



log ft' ^ 2,56198 
log ft' — 3,16357 
logp'= 1,53961 
log ft 1 = 1,92006 
log ft' ^ 2,48223 
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Sex. 8. 
— 9. 

10. 

— 11. 

12. 

13. 

— 14. 

15. 

16. 

17. 



Iogftz=6,6i0*3, UgpfA 2,9456» 
leg ft' — 2,68248 
tog ft' = 2,85649 



n = 600, «=65'S4"9, £=S9'16"7, «'=28'48"0, /9*=21'33"2, 
log a" = 0,75635, 0,68504, 0,67973, log ß" = 9,06670 , 8,89006 
» = 1600, «=55'3S"4, /3 = *' = 29' 23"1 , ß = 16' 48"9, = 6,48770, 

log»" =2 0,77479, 0,70348, 0,59816, log ß" =r 8,98497, 8,80833 

» = 1000, * = 66'30'5, ,8 = 35' lt"0, «/=28'20"9, J3'=19'20"S, log ft = 6,4490 9, 
log*" — 0,70903, 0,63772, 0,53240, lo<;ß" = 9,13182, 8,95518 

/3 = a'= 31'9"0, ß' — 18'42"», log ft = 6,59093, l°gft'z= 2,9146» 
0,56726, logß"= 9,08311, 8,90647 
ß = cc' = 34'59"5, /3*=21'55"0, log ft 
0,56351, logß" = 8,96103, 8,78440 

ß = (t' = 28'7"6, £'=15'i7"7, /o^p 
0,56009, log ß" = 9,00726, 8,83065 
^ = «' = 47'36"2, ß' = 16'49''2, 
0,60878, ^" == 8,63829 , 8,46165 

ß — at' — 33' 3"6, £' = 16'40"1, /<>£/* 
0,63293, logß" = 8,52184, 8,34520 
ß — x'= 27'52"1, /3'= 14'38"8, % M 
0,58581, logß"— 8,79151, 8,61488 
£ = «' = 28 r 9"6 , /3' = 1 5' 39"5 , log ft 
0,56264, logß"— 8,99927, 8,82262. 



n = 1000, a = 56' 38"3, 
log*"— 0,74390, 0,67259, 
» = 3472} , * = 58' U"8, 
log»" = 0,73014, 0,65881, 
A = 247 1{J, a = 54' 58"3 
log a" = 0,73672, 0,66539, 
n = 3368,1, x = 62'29"9, 
log et" = 0,78540, 0,71408, 
n — 2654, «=:67'25"2, 
log x" = 0,80957 , 0,73823 , 
n = 3553| , « = 65' 18"1, 
Atfac"= 0,76244, 0,69111, 
n =* 3048$, « = 63'39"7, 
tog ct" = 0,73927 , 0,66794 , 



6,06458, 


log ft' = 


2,0485» 


6,33657, 


log ft' — 


2,36000 


6,40794. 


log ft' = 


2,01353 


6.39387, 


logft'Z= 


1,85894 


6,22650 , 


log ft' = 


2,00853 


6,23097, 


log ft- ■= 


2,24390 



Arcus otcillationum hit »aloribus compulati et cum obscrvalis compare!*, cxbibcntur in tabula «equentc: 



1. Üiff. 
t la arcu. lo part.»e. 

63 3o!'9 O 0,00 
46 4,7 — 2"3 —0,03 
40 39,5 —3,6 —0,04 
36 1,8+0,1 0,00 
32 3,5 0 0,00 
28 »7,2 +4,7 +0,06 
26 »7,4 -f6,0 4-0,07 
23 0,1+0,6 +0,01 



2. Diff. 

tu arcu. In p»rt.K. 

52 14,4 0 0,00 
45 49,2 -1"1 —0,01 
40 26,8 +6,1 +0,06 
35 54,0—1,5 —0,02 
32 0,5 +0,1 0,00 
28 39,3 — 3,3 —0,04 
26 44,4—0,2 0,00 
23 11,3—2,8—0,03 



20 41,6 0 0,00 20 56,7 +0,1 0,00 



7. 

56 37,5 0 0,00 
47 24,3 —8,»— 0,10 
40 11,2+0,2 0-00 
»4 24,2 0 0,00 
29 41,3 —4,2 —0,05 
25 47,5 —3,1 —0,04 
22 31,6 —7,7 —0,10 

19 46,0—2,6 —0,03 

13. 

54 58,3 0 0,00 
»8 64,4+16,1 +0,07 
28 7,5+0,1 0,00 

20 37,8— M>,4 —0,05 
15 17,7 0 0,00 



8. 

56 34,0 0 0,00 
39 16,8—0,1 0,00 
28 43,0 +5,0 +0,06 
21 29,8 +3,4 +0,04 



Diff. 
in arcu. iapnt-M. 



50 18,9 
29 28,2 
18 27,0 



0,00 47 25,9 
0,00 



4. 



Diff. 
In arcu. inpart.se. 

I. T 

0 0,00 
44 36,0 — fl 0,00 
41 67,1 —2,9 —0,01 
39 28,3 —1,8 —0,01 
37 8,8 +2,1 +0,01 
34 58,1 0 0,00 
32 55,6 —3,9 —0,02 



0,00 
0,00 



0,00 



14. 

62 29,9 0 
39 49,4+28,9+0,13 
25 45,6-«,8— 0,10 
16 49,2 0 0,00 



u. 



9 

55 33,4 0 0,00 
44 22,1 —22,6 —0,28 
35 54,7—10,6—0,13 
29 23,0+ 0,1 0,00 
24 15,7— 3,6—0,04 

20 8,2 + 9,3 +0,12 
16 48,9 0 0,00 

15. 

67 25,2 0 0,00 
50 31,8+36,4+0,16 
38 5,7—12,9 — 0,06 
28 49,1 +21,0 +0,09 

21 53,0+28,0+0,12 
16 40,0 0 0,00 



29 12,7 +0,2 

27 31,4 +0,7 
26 66,2 0 

10. 

36 30,5 0 0,00 
44 5,0 — 5,5—0,07 
35 11,0 0 0,00 

28 33,0 -12,1—0,15 
23 27,4 -»,4—0,13 
19 27,7 — 7,4—0,09 



5. Diff. 

In arcu. inpart.M. 

4721,7 0 0,00 
44 26,1 +7"1 +0,03 
41 43,9 +0,8 0,00 
39 13,0 —7,3 —0,03 
36 53,0 +3,9 +0,02 
34 42,6 0 0,00 
32 40,8 +2,4 +0,01 



31 0,6—2,6—0,01 30 47,7 +0,1 0,00 



29 2,0 +1,6 +0,01 
27 23,0 +0,3 0,00 
0,00 2 j 60,6 0 0,00 
11. 



Diff. 



6. 



55 37,4 0 0,00 
41 14,6 +1*3 +0,01 
30 59,9 — 0,i 0,00 
2» 31,7 +9,4 +0,04 
17 59,0 0 0,00 



56 38,3 0,0 0,00 
41 21,4—0,7 —0,01 



31 8,9+0,1 0,00 41 15,7 +4,9+0,02 



23 57,6 -8,7—0,11 
18 42,» 0 0,00 



12. 

58 11,8 0 0,00 
48 51,0 —2,4—0,01 



35 1,4+0,1 0,00 
29 61,3 —2,3 —0,01 
24 38,0 —3,8 —0,02 
21 55,0 0 



16. 

55 18,1 0 0,00 
43 45,7+83,4 +0,15 



17. 

53 39,7 0 0,00 
41 10,6—8,4—0,04 
34 31,4-15,6—0,07 31 54,4-18,8 —0,06 



Quamquam differentiae valorum iptorum et" et ß" (§13) 
infer tc, mm solis ex erroribu» observationum ortae »int, »cd 
eliam frictione aliqun in puncto »uspensionts vel aliis cauaü igto- 
tis, CM tamen, negleclis bis perturbationibn*, in medio* cool ro- 
here non alienum eril. De*ignaudo igilur per r errorem pro- 
babilem obicrvatac amplitudinis, per k longitudinem pcnduli 
inter centrum luspensioni* et icalam , per v 
vationum , erit error probabilia ipaioa «": 



27 54,6 -0,2 0,00 
22 26,7 —5,7 —0,02 
18 6,4+12,2 +0,05 
14 38,8 0,0 0,00 

206264 



24 57,4+17,8 +0,09 
19 42,5+22,1 +0,10 
15 39,5 0 0,00 



t 



vel 



tnftV 
206264,7.*V - J 1 , 



, V, ' ß" ' («-^3)» ' (ß-ßTl 

prout qua t nor vel tribus arcubnt at" computatuin ait. Statncndo 

. . ± 206264,7. ar B . 

porro brevitatu grain e — — i n ^y- y ~ ' R » er,t error P«*«- 



_ 2 



2 I 2 
+ , * 



■-ß'A 
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, _ 206264 ,7. rX Mod. ^ C 1 1 2 ( «"* V , , , , R% 



arcus mcdius interpolando ex celerit elicilni est, 
206264,7. a" r -\ 1 i 3 , 



babebitur: 

I')* J 



Unde 



Ser. 1 

— a 

3 

4 

5 



kniffv ' W ' fi'* ' 2(*-i8)» i(ß—ß-y 
, _ 206264,7 . rX Mod. -J 1 1 1 , f «M V „ ... f «"» "\* > 



poudera haec 

Pondm 



ipiiuta". ipriui/i^£i' 



3,1079 
1,1950 
2,0295 
0,0719 
0,0309 



78,72 
35,83 
46,04 
0,09 
0,20 



Ser. 



ip»int«". ipsius 

0,6110 2,74*" 
2,1729 67,08 
1,4156 40,39 
0,9589 16,72 



Ser. 10 

11 

12 

13 



Pondut 
ipsiu.«". Jpsius 



1,2080 
4,0041 
0,4284 
0,3823 



37,54 
103 65 
3,07 
2,60 



Ser. 14 

15 

16 

17 



Pondo* 

ipiiufft". 

0,3982 
0,0942 
0,1628 
0,1590 



ipriu./^ 

0,67 
0,10 
0,42 
1,04 



ndo baec pondera cum valoribus ipsorum a" et ß" 



log « 



Hjp.L 
0,83062, 
0,81502, 
0,73661, 
0,75474, 



Hyp. 2. 
0,71134, 
0,69259, 
0,66530, 
0,68341, 



0,77581, 0,68429, 



Hyp.3. 

0,54184 

0,51941 

0,55998 

0,57811 

Media 
0,55397 



Pond. ipt. ft' 
6,3324 
0,7138 
9,7601 
1,6249 



paragraph! onlecedenli* sequitur: 

Ml 

Pond. ipt. log —, 



Hyp. lei 2 
logß"= 9,13980, 
8,94582, 
9,09776, 
8,95301, 



Hyp. 3. 

8,84854 
8,64921 
8,92112 
8,77638 



160,59 pro pend. L cum globo. 

3,03 br. 

265,37 J. cylindro. 

7,91 br. 



9,11113, 8,89055. 



C. A. F. Peters. 



Ueber die Lauge von Peking von Herrn G. v. Fuss. 



Im 8len Bande der Attr. Nacbr. Nr. 181. »ind Resolute der 
Berechnungen der Länge des Collcgii Lusilanorum zu Peking, 
aus 10 verschiedenllichen Beobachtungen, als: Sonnenfinster- 
nissen, Sternbedeckungen, Jupilerflrabenlenverfinsterungenund 
Vennsdurcbgang vor der Sonne, die in die Jahre 1770 — 1776 
fallen, von fVitrm mit get heilt worden. Die endliche iJinge 
dieses Ortes setzt er, bis ' auf etliche Secunden sieber, 
= 7" 36' 2t",4 von Paris au. Zehn von mir daselbst beob- 
achtete Culminalionen des ersten Mondrandns, konnten mit 
Zuiiehung der auf festen Sternwarten angestellten correspon- 
direnden Beobachtungen berechnet werden , und geben die 
Länge des magnetischen Hauses im südlichen russischen Klo- 
ster von Paria folgendermafsen an: 

7»36'26"7 7"36'20"0 

14,5 22,7 

22,7 16,9 

12.1 25,6 

14.2 11,2 

Jede dieser Bestimmungen hat die Sicherheit von 3",6 und ihr 
Mittel = 7 fc 36' 18',7 die von 1",14. Wegen Vergrößerung 
des Mondshalbmessers im Fernrohre (es hatte 13 Z. Länge, 
1$ L. im Objecliv und 30 Vergrößerung) müssen bievon 8' ,8 
abgezogen werden, daher die richtige Länge: 

= 7* 36' 9"9 
Die Polbßhe des Hauses ist — 39° 54' 15"2 
Reducirt man beyde Resultate auf die Kaiser). 8lernwarte, 
indem vom ersten 12" 9 abgezogen, zum andern 7" 2 hinzu* 
addirt wird, so verwandelt sie sich 
das erste in 7 k 36' 8*5 



Verwirft man aber von den Beobachtungen in den Jahren 
1770 alle die denen Wurm nur halben Werth beylegt, so 
wird die erste Lange — 7 h 36' ll",4 und das Resultat derBe- 
obacblung,die unter allen das grufsle Gewicht zu haben scheint, 
die Bedeckung der Spica wird 7h 36' 16"5 fast gleichstim- 
mend mit dem von mir gefundenen. 

Die Berechnung einer Bedeckung des Stern? yLibr. ver- 
mittelst Vergleichung des Beobachtungsmomenles mit den Ber- 
liner Ephcmeriden, mit der angenommenen Länge von Berlin 
= 6 h 52', gab die Correction dieser Lange — -)-12"7. Durch 
Vergleichung der Epbemeride mit Greenwicher Mondsbeob- 
achlungen erhielt ich folgende Berichtigungen des Mondsorts. 
Mail831 AR.d.Mondi- 
Oreenw. Centribe- 
Bcob. rechnet. 



Ecnb 



Deel d. Monds- 
Cor- Centn be- Aus Cor- 
rection, rechnet. B«ob. recti on. 



das zweite in 7 36 17,1 



Unterschied == 8",6. 



24,485 223 12 19,6 13,2 —6,3 1 125 45,6 S. 44,9—0,7 
25 516 235 2011,1 5,2 —5,9 14 30 51,9 S. 51,9 0,0 
Die Zeit der Bedeck, erhält demnach die Correct. — 6"0 u.— 0*3. 
Die erste dieser Correctionen macht das Eintriltsmoment in 
Berl. mittlerer Zeit später eintreffen, i«t also sublractiv, die 
zweite aber, da der Stern im ersten Quadranten, vom Nord- 
punclecinlral, früher, und ist additiv; die vollständigeCorrection 
der corrigirten Länge wird daher = — ll"29-f-0"27 — — ll'O 
und die Länge des Klosters von Berlin = 6 h 52' l"7 oder der 
Sternwarte von Paris = 7 h 36'21"5 uni4"4 gröfcer. Aus die- 
sen Untersuchungen folgt, dafs die von IVurn 
Länge um ungefähr 10" za gering sey. 
Altona deu 28 Nov. 1834. 

G. v. Fuss. 



Altona 1835. Januar 6. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N& 271. 



Auflösung der Aufgabe, die Rectasccnsion und Decliuation eines Weltkörpers aus seinen gemesseneu 

Distanzen von zwei bekannten Fixsternen zu finden. 
Von Herrn Profcuor Dr. Grunert zu Grcifsvrald. 



1. Sind et, ei und 3, 3" die bekan»! en Rectascensionen 
und Declinationen zweier Fixsterne S , S und 3, p die De- 
clination und Reel ascension eine» Weltkörpers, dessen Di- 
ttanzen A, A' von den beiden 8terncn S, & gemessen wor- 
den »ind ; so ist nach Priucipien der sphärischen Trigono- 
metrie, wie leicht erhellet, 

CO» A = «"» 3 *in3 + CO»3 cos 9 cos (p — et) 
cos A' = »in3'»in3 + cos? cost cos (p — et'), 



Zwei Gleichungen, aus denen 3 und p gefunden werden 
müssen. Um nun zuerst 3 zu finden, haben wir: 

~nr — *mgt »inS + co*$ co»(p — et) 



cos A 



=r tang f »in 3 + cos 3 00* (p — ei), 
durch Addition und Subtraction nach einigen 



leichteu Verwandlungen : 

A cw<r+ eotä'co.3 = dnV+i 1 ) ü*6 + lco»3 cost «>.f (« — «') cos 3 cos(j — t ~^ t 

p 2" J' 



cos 



folglich 

(«-f.«"\ cos A 3'+ c °' A cos i — sin (3+3") tin 3 

* Ö~J 2«o« 3 co» 3" co» i (*—*') co* 3 

(»ijj'N co* A co« f— co * A' co»3—»in (3—3') s in S 

f 2 J 1co*i cotX «*'nj|(*"j- es) cos ö 

oder wenn wir 

co» A cos i'+ cos A' co» 3 1 _ 

— ; p —. Tv> 0 



»in (3+1) 



0 7co»3 cotf co»\(x— et')' " 2 co» i co* #~co* | (at— et) ' 

co» A co»3'— co» A' cos 3 »inji—f) 

a ~ 2co» 3 co, <T««i (*-«')' 2co»3co»3- »ini(x-x) 
setzen: 

(«4- *"\ a — b und 

' %~J = cost 

woraus sich zur Bestimmung Ton 6 auf der Stelle folgende 
Gleichung ergiebl: 

(a — b*in3)* + (a'-b' »in 6)* = co» j\ 
Selzen wir in diese'r Gleichung nun co» 3* = 1 — «Vi 3 1 
und lösen dieselbe, in Bezug auf sin 3 als unbekannte Gröfse, 
-wie eine quadratische Gleichung auf, so erhalten wir 

wodurch also »in 3 und damit auch der gesuchte Winkel 3 
gefunden ist. 



2. Zuerst wollen wir nun zeigen, wie die Gritfsen 
a, b, a, b' mit Leichtigkeit berechnet werden können. Weil 
man immer annehmen kann, dafs der absolute Werth de» 
Bruchs 

co* A' co» 3 
eo* A co* f 

kleiner als die Einheit ist, indem man im entgegengesetzten 
Falle leicht überall «, 3, A und i', a' gegen einander 
Vertauschen könnte; so ist es verstallet 

c o» A' eo* 3 

co* <p C 0j £ co* 

zu Selzen. Hat man hieraus den Hiilfswinkel <p gefunden, 

so findet man'a, a, b , V leicht mittelst der folgenden 
Formeln : 

co* A co* \ <p* , _ co» A *ini<p* 

' co*3 cot J (*— ») ' co* 3 sin ^(x—ei) ' 

_ »in {3+o") »in (3 — 3') 

* — 2co*3 co*3' co* !(«-«') * b ~ 2co»3 coti'sinlix-«) » 



wobei man sich auch noch die Relationen 
a =r a tang J<p* col | (« — *'), 

so wie auch die Gleichung 

a co»l(x — ei) + d *in\(a — ei) — -—y 
nu-rken kann. 
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3. Setzen wir nun ferner der Kürze 

ab + ab' _ ab + a'b' _ , 

so iit nach dem Obigen 

än8 = co»(W-f) = n 1 *^ 

el«Q» wenn wir die beiden dieser Gleichung en 
Werthe von 90° — t durch S und 6" bezeichnen: 

»ich leicht 

a«.f*««= 1-^+^(1 ~^)t 

Nun ist aber nothwendig zugleich 

weil sonst ccw|(^+tf") keinen reellen Werth hatte. Afto 
haben die Gröben 

,» + «'+2^' »»«1 fi + fi'—Zftft' 
ioekreeit einerlei Voraerchen, und e» ist folglich i»*cr 
O + fl+ iftfk) (ft + ft — tftft') > 0, 

0» + - 1 J> 0 » + mT > < *^ 1 V 

so dafs also iteU der absolute Werth von 

ft + A 1 ' 

kleiner als die Einheit ist, und daher 
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gesetzt werden kann. Dann ist nach dem Vorhergehendes 



ergiebt. 



Aber 



folglich 



Al»u 



co» (45°— j») + _**»(45°--i«0 
"~ co* (45°- 1„) ' ' 5 

_1— _«n» */» j«tf.y"2 

1— 1 + cos (45°— 4«) 

_1— «6»ar co* jw.y& 

1+ » 1 + «»» ~ ««(45°— 



co.nrf + tf'0 - ^7(4v^p^-Y — . 

^ > - c 0 «(45»- 4 ^.Y-a* r 7 ' 

Aber 

H-p'-M^t' jt+g' _ 1-^afaaf _ 2co*(45°— j»)' 

2ufl' ; »Sa m 



2^' 



Also 



M + _ 2 co« (45°- ja,) 
V ^ yfTÜ^ Y ^ 

oder, Wie man nach leichter Rechnung findet, 

<o# !(*'+*") = Vfr"*"*!*)» 

Mittelst dies«- Formeln kann man ,(4'+*") und 
also auch 4' und rf", d.i. die beiden Werth* von 90° — 6, 
folglich auch die beiden Werthe der Declination 6 leicht 
berechnen, wenn man ft und a» hat. 



4. Der Hulfswinkel « wird nach dem Vorhergehenden 
mittelst der Formel 



Nach dem 



gefunden. Dazu mufs man ft und ft' haben. Die Rechnung 
läfit sich aber auf folgende Art erlekbter 
Obigen ist 

_ ab + a'b* , _ ab+a*b' 

Dies giebt 

1 1 _ g + n' «'+ a'* + P + b'* 

ft + ft' — ft ft' ~~ - ab + a'b 7 ^' 
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no 



tin at 3SZ 



1— iin» 



■l{ab + a'b<) 

_ (a-by+C'-b ') 1 (°+t>Y+W+b')\ 

— a r *^* Ti +b T +b' 7 ' — ••+a"+* i, + o < *' 



Berechnen wir nun die Hulfswhikel J/, -J/ mittelst der 
Formeln 

,j a'+ b' 
t<i*gV = — — — 



so 



wir 



a'— b' 
~a~^b' 



* V 5 ^ (a + A) ««cJ/ (a + i) ctuV 

und die Rechnung würde sich nun überhaupt auf folgende 
Art «eilen: 

*o*J\'eoti 

cos <p = - T-: 

T con A cost" 

coaAaojjd) 1 4 co« A 

a — coli e«i(«— «•). a — co« d Mi 

rin (d -f d 1 ) d* 



* = 



2 co* £ co*d' co* i (a — a') 



A' = 



2co*e* eoti' Mi»|(dt— «') ' 

, . . , (a — b) cot J/ 

<«»g(46 0 — Ja») = l , ■ ; f-; 

° (a + o) oc«y ' 

co. i 4") = y*f M lang i »), 

«•1^-^) = V*0* «***»); 
#' = i 4") + i (6'~ 4"), 4" = i (**+ *'/) — i (#<-.**), 
worauf dann ferner auch leicht die beiden Warthe dar De« 
ciination 0 gefunden werden können. Hat nan Mauhimssena 
tremicha Tafeln zur Hand, to braucht man bei diese* Rech- 
nung Mob Joga, Joga', Jag 6, Jogb', nicht «, a', *, £' 
selbst, au berechnen, und braucht überhaupt nie tu einem 



Logarithmus die Zahl aufzuschlagen. 

ober noch die Berechnung der Gröfse 

— ab — a ' J > ' 
* ~ b*+6"+ l' 

welche »ich üulefe auf verschiedene Arten, am einfachsten 

vielleicht auf folgende Weise, heben läfst. Berechnet man 

nämlich die drei Hiilfswinkel f, ?, (" «ut den Formeln 

hwvf - täng f === y, tangi»= b «et?; 

so ist, wie man leicht findet 

— at w «(?-?') <*>.«$"* 

^ co# £ co» {' 

5. Hat man die Declination 4, so ergfebt «ich die 
Rcctascension p auf folgende Art. 
gleichungen in (l) folgt nämlich 
cotA r= cosS eott+ tin4 tini— eotS cot8[\~ coi(p— *)], 
eot A = ~cosSeot4^tia4titt4 + aot4co*4ll+eot(p—»)] i 
co* A r= »«(4 — d) — 2vbttto*4 tini(p— *)•, 
«"^ - - cos (4 + 2eot9 coii cot^[a — a)*\ 
oo*A — cot(4—i) ~ —2*os4 co*i Mni(p—x) % , 
cotA + cot(4+i) = 8 cot4 <W«w* i (»—«,)•; 
«n*(*-A-d)a*»|(rf+A-d) Sc eeW st» | (*—«)*, 

«Mj(*-f A + d)«>*l(*-A + d) = cM*cWcO,|fr- C )>, 
und ganz «ben so 

eo4l(6+A'-H')co t l(4-&'+4>) = «o^co.ifco.iO»-«'). 
Hieraus erhält man zur Berechnung von p die Formala - 

mgw cw 4 (tf + A+ ^ ^ j »- 

wo man auch A», d', *' Tür A, i, « setzen kann 



Dr. Grunert. 



Note ou t h 



Refract! 



Aatronomical 
Von Herrn Jamtt Ivoty\ 
<To« «em Herrn Verfawer unter dem 1». Deehr. IBM mltgetheilt.) 



ODS. 



Th e purpose of* this Note is to compare the Table of Re- 
fractions in the Phil. Transact, for 1824 with the Tables 
published by Mr. B*ntJ in his two work* „Fundamente 
Astronomie'' and „ Tabulae Regiomonlanae." 

And, first, with respect lo the „ Fundameata Attrono- 
miae," which appeared in 1818, the comparison is already 
made in part at p. 483, Phil. Transact, for 1824. The 
two Tables compared being supposed to represent the same 
of refractions, the numbers answering to the same 



ahitnde will have constantly the same proportion, or the 
diffenw* of their log. will be a constant log. and this 
constant log. will be be*t deduced from the refraction at 45"; 
because these are not affected by particular suppositions 
respecting the constitution of the atmosphere. In the caae 
of the two Tables under consideration the constant log it 
0,00651: and the inspect** of the short Table at p. 483 
PbiL Trans, for 1824, will show that, as fat- hi 85° f rom 
the zenith, the greatets dlmapftncy of the refractions is at 

8* 
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na 



tbe zenith-distance 82°}. The quantity of this discrepancy 
is thus found, 

Log. of R". at 82° j in Fund. Aslr. 



2,61478 
4-00651 

2,62129.. 



R». at 82° } in the other Table. 



.418*11 
..418,59 



0,48 

Thus, as far as 85° from the zenith, tbe greatest discre- 
pancy of the two Tables is lefs than 0*5. 

For zenith-distances greater than 85°, it will be suf- 
ficient to compare the refractions at every half- degree. For 
this purpose it is only necessary to add 0,00651 to the log. 
in Bettel* Table, and to compare the resulting numbers 
with the refractions in the other Table. 
Beuel. 




85° 

85} 

86 

86} 

87 

87} 

88 

88} 

89 

89} 



J. I. 


I Jiff. 


593"84 


— 0"46 


646,03 


— 0,14 


707,15 


+ 0,34 


779,51 


+ 1,20 


866,04 


+ 2,86 


970,89 


+ 5,76 


1099.6 


+11,00 


1259,6 


±20,7 


1461,8 


-+- 3 8 , 7 


1720,8 


+73,4 



2,77334 — 593"39 
2,81016 — 645,89 
2,84972 — 707,49 
2,89249 — 780,71 
2,93897 — 868,90 
2,98974 — 976,65 
3,04654 —1110,6 
3,10732 —1280,3 
3,17642 —1500,5 
3,25388 —1794,2 
As observed in the Phil. Trans, the two Tables begin to 
diverge from one another at 86° from the zenith: and tbe 
discrepancy continually increases as the distance from the 
zenith becomes greater. — 

In the „Tabulae Regiomontanae " of the same author, 
published in 1830, there 1 are two Tables of refraction. The 
first extends to 85° of zenith-distance and the numbers in 
it are obtained by multiplying the like numbers in the 
„Fundamente astronomiae" by the factor 1,003282, or by 
adding the constant log. 0,00142. According to what is 
already said this Tabic is equivalent to the like part of that 
in the I'hil. Trans, for 1824, tbe respective numbers being 
always in the same proportion. The second, or Supple- 
mental Table contains the refractions at every half degree 
for all zenith-distances from 85° to 89°}. The numbers in 
this Tabic are not computed by a formula; they are the re- 
sults of many observations. It is with this experimental 
Table that the part of the other Table for the like altitudes 
is to be compared. 

The log. of the refract km at 46° in the first of the two 
Table« in „Tab. Reg.« is 

1,76104 

in the other table s 1,76611 
0,00507; 



And this number 0,00607 must be added to the logarithm, 
in BetteFt supplemental Table to reduce the refractions to 
the other Table. i 







Los;. •) Num. 


85° 




2,77332 


— 593'38 


85} 


— . 


2,81097 


— 647,10 


86 




2,84951 


— 707,15 


86} 




2,89062 


— 777,36 


87 




2.93681 


— 864,59 


87} 




2,98776 


— 972,21 


88 




3,04193 


—1101,40 


88} 




3,10230 


—1265,6 
—1481,8 


89 




3,17079 


89} 




3,24649 


—1764,0 



J. I. 



693,84 
646,03 
707,15 
779,51 
866,04 
970,89 
1099,60 



0-46 
+ 1,07 
0,00 

— 2,16 

— 1,45 

+ 1,3» 
+ 1,80 



Sum + 0,13 



1259,6 
1461,8 
1720,8 



+ 6,00 

+20,0 

+43,2 



The differences of the first seven refraclions evidently arise 
from the irregularity of Bettel't experimental quantities; which 
are sometimes above, and sometimes below, the true values, 
but such that upon the whole the defects compensate the 
excesses. It appears that the Table of mean refractions in 
the Phil. Trans, for 1824 may be reckoned equivalent to 
the two Tables of Bettel in the „Tabulae 



as far as 88° from the zenith. 

The quantity / used in the construction of the Table in 
the Phil. Trans, seems to be determined with considerable 
cxactnefs: for a small variation of its value would mate- 
rially alter the refractions at low altitudes. 

At altitudes lefs than 2°, tbe Table in the Phil. Trans, 
diverges from BetttPt corrected quantities. But it is not 
impossible that there may be some uncertainly in BetttPt 
determinations at such' low altitudes. In order to throw 
some light on this point, 10 observations of Capelle by 
Car Uni, extracted from a Memoria of M. Plana ••}, are 
subjoined and calculated by the Table in Phil. Trans. 



1811. 




June 
July 



18 
19 
20 
26 
28 
31 

14 



Zen. dist. 

o ' ii 

84 24 10,6 
23 26,0 
23 30,7 
23 29,9 

23 57,9 

24 13,5 
23 17,5 
23 48,6 

25 26,5 

26 12,6 



Mean >88 24 9.4 



Bar. 



Thor 

46 

37 
37 
41 
41 

50,5 

36 

42 

69 

78 



Ot>» Rrfr.'Csle Rcfr 



20 20,5 

21 5,3 
21 0,6 
21 1,5 
20 33,5 

20 18,3 

21 14,4 
20 43,6 
19 13,7 
18 31,5 



29,73 47,75 



20 24,3 



20 30,8 
20 59,8 
20 59,3 
20 45,4 
20 48,5 

20 4,8 

21 7,0 
20 35,1 
19 12,8 
18 46,5 



20 2) 



Diff. 




*) Tbii Log. ii Uken from the first Table. 
**) Acad, dc Toxin Tom. 32. 
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Here the mean of the calculated, agrees with the mean of 
the observed quantities, although, according to BimP* cor- 
rected Tabic, there should be a difference of 5" or 6*.. It is 
therefore not well ascertained how far the Table in the PhiL 
Trans, agrees with the observed mean refractions. But it 
seems to be established, both bj Bewt* Tables and bj Dr. 
BrinckUf* observations of the star Lyra at the zenith-di- 
stance 87° 42' *), that the table is almost identical with ob- 
servation as far as 88° from the zenith. 

The discrepancies of the individual refractions from the 
mean quantity, are not to be ascribed to any peculiarity in 
the construction of the Table in the Phil. Trans., or entirely 
to variations of the quantity /: for similar discrepancies, 
that have not been explained, arc found to lake place at 
zenith-distances, such as 80° or even 75°, at which the 
refractions arc the same in all Tables and the quantity / 
has no influence 



•) Phil. 



1824 p. 485, 486. 



If attention be paid to the construction of the Tabl« in 
the Phü. Trans, it will appear that it del ermines the re- 
fractions only so far as they depend upon two principles, 
namely, the refractive power of the air, and the rate, ex* 
pressed by (l— f), at which the density decreases in ascend- 
ing at the surface of the earth. Now these arc not hypo- 
thetical, but real, quantities that may be found experimen- 
tally. If it were exactly ascertained how far the Table 
agrees with the true mean refractions, it would not be dif- 
ficult to add to the formula other independent terms which, 
being made to coincide with observation, would complete 
the solution of the problem. Very little prog re fs has been 
made in acquiring a knowledge of the constitution of the 
atmosphere: and there appears to be noway of freeing the 
problem of the mean refractions from arbitrary suppositions, 
and of bringing into view the true quantities on which it 
depends, except that which has just lwen pointed out. 

James Ivory. 



Schreiben des Herrn Professors Santini Directors der Sternwarle zu Padua an den Herausgeber. 

1834. Decbr. 1. 

colo gli elementi ellittici di quests Cornel a per il suo pros- 
simo ritorno al Pcrielio nel Luglio 1839, ho stimato convs- 
nienle adatlarc l'asse maggiore ai passaggi al pcrielio da me 
osservali negli anni 1826, 1832 avendo l'opporluno riguardo 
alle perturbazioni gift calcolalc dipendenti dalla Terra, da 
Giove, e da Saturno, ed a quelle in seguilo aggiuntc (quan- 
tunque piccolissime) dipcndenli da Vcnerc, c da Marte. 
I risultamcnli parziali essen do inscriti nel citato giornale, mi 
contcntero di qui riferirle i finali dipendenti dall* azionc riu- 
nita dei Pianeti nel moto medio, e nell* Anomalia media; 

trascegliendo quell' corrispondenti alia massa di Giove j^jjg 



Oopo la relazione, che mi prcsi la liberla di inviare aV.S. 
intorno alle rice r che da mc inslituile sulla Comela Periodica 
di BUla inscritc nel Nr. 251 dellc Nolizie Aslronomiche, in- 
trapresi a correggere quei risullati dalle equazioni piü forti 
trascurate nel calcolo delle Longiludini di Giove, le quali 
avevano una piccola influenza; aiccomo fino da quell' epoca 
le accennai. I risultamcnli cosi corretli (dai primi in vero 
poco differenli) vennero da me inscriti nel nostro Giornale 
(annali delle Scienze 1° bimestre 1834), ove anco ho fatto 
parola di una ricerca levi calamo insliluila intorno alia 
rcsistenza dell' etcre, adottando in via ipotetica il costante de- 
terminato gia dal Ch. Enek* per l'altra Comela periodica di 
3J anni, dalla quale risulla, che il tempo del ritorno al pc- 
rielio dal 1826 al 1832 sarebbe soltanto accelerato di 0*,03; 

almeno ritenendo il costante 75 g 73 dato da Enck», il quale 
in vero pu6 esserc di verso. Ciö non dimeno non mi sembrö 
potersi queslo a u merit are fino a rappresentare una differenza 
di circa 0 K ,4 cBistente fra il ritorno calcolalo, ed il ritorno 
osservato, c sembrommi piut loste dovcrsi questa ripetere da 
una leggera inccrlczza nell' asse maggiore assunlo per il 1826, 
o da qualchc piccola inesaltezza nelle calcolate perturbazioni, 
le quale crano difltcili a rappresenlarsi con tutla la precisions, 
per la gran vicinaoza della Cometa da Giove nel hlagtjio del 
1831. Essendomi in seguilo proposto di determinate col cal- 



dcterminala dal Sig r Airy, adoperata per il calcolo della 
perturbazioni fra il 1832, ed il 1839, giacthe da questi di- 
pende l'asse maggiore dell' orbita. 

Trovai pertanto 
la variazione del moto medio in =r -f-5",776i84 
la variazione dell' anomalia media iZ — + 1°28'15",003 

ora i passaggi al pcrielio dcdolti dalle mie ossertazioni nel 
1826, e nel 1832 in tempo medio dal principio di 
sotto il meridiano di Padova furono 

C 

peril 1826 in 77,450 463 

per il 1832 in 331,153 170 
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Quiwli kdiffereaxa 7 1 frei due paMeggi fi» = 2444* 7*2707 ; 
Jo ode ti former* ü moto -medio 

per il 1826 = n = = 527" 9599; 

e per il 1832 >arä »' = m + in = 533", 736084. 
Ilappreseutando on per a, m i semiassi maggiori corrispoa- 
denti alle du« medesirae cpodie, si avri log a = 4,5516037; 
log a' — 0,5484533. 

fndicando per? , q k distanze pcriclie delta ComeU date 
ofscrYazioni negli nam 1626, 1832; per <P' gfi an- 
ecoentricita eorrispondcnti ai dati valori di «, g ; a', 9' 



questi determiaati dalW equaaoni 

«"(45°+Kp) = V^(^). ~»(*5 e +j<?o = y(£) 

I Talari di logq, logq corrispendetrti agli dementi ricavati 
dalle osservazioni, creno 

Ugq e= 9,9M4798; foj y' = 9,9439962. 
Qiiindi ai olterrä 

<p = 48°17'$5",6; <f>' = 48° 42'34",96. 
In lal guisa gli element! da me altre voile delernrinati colle 
osservazioni pal 1826, 1832 ai carabiano net segutnti, ridotti 



all' 



Per l'epoca 0 Gennajo 1826 
« 

Passaggio al perielio t = 1826 in 77.450463 
Longilud. del perielio ar = 109°45' 58' 
Longitud. del Nodo w = 251 28 14 
Inclinaz. all' eel it. i = IS 33 *« 
Angeio di eccentr. = 48 17 35,6 

log a = 0,5516037 
Molodiurno »ider. medio n = 527"9599 



A vero dire, variato avendo l'awe maggiore, e Peccentricita, 
devono anche gli altri elementi subire una leggera modifica» 
zionc per rappresentarc le osservazioni; qucsla pero e molto 
piccola, e pu6 trascurarsi, quando non si abbia in villa che 
la ricerca degli elementi corrifpondenU al 1839- In falli la 
maggiore variazione di questi due elemenli cade nell' appa- 
rizione del 1826; calcolando pertanto le equa2ioni di con- 
dizione per le osservazioni institnile in quell' anno nelle acre 
9 Mario, 25Maggio, 15Aprile, 1 Maggio dalle quali furono 
da me dedotli i superior! dementi {Nuct>i taggi dtlF Ace. 
Si Fad. Vol.HI. pog.328), e risolvcndok di nuovo col me- 
lodo [del minimi quadrati, trovo per e«si le seguenti picco- 
lissime correzioni 

Ar — —0,005311; dw rz — 8",25: du = — 1",65; 
di = — 4",82; d<p = + 4',t0. 

Le quali aggiunte col loro segno agli elementi tupcriori del 
ittt, danno tin nuovo sistema, in cui le osservazioni fon- 
4«m*u«afc 10110 rappreseotate all' 111 circa alio stesso modo di 
prima; ia correzioni residue essendo per ordine la seguenti 

in longiludino -f-0^5: + 2,'2, — 1,8; — 0,8 
inlatitudine ^— 2,6; +25,2; — 41,7; +24,0 
Jove ai pud osservare, cbe gli errori in latitudina devonai 
npciart dalla inoertezza dellc deciinaxioni , le quali crano 
molto dilncUi a determinar« per U indeckione del nucleo 
<leUa Comcta. 

Nel 1832, le variazioni indotte tugli elementi a, <p 
sono all' incirca la quarta parte di quelle eorrispondcnti al 
1826; donde ai put concludere, cbe 1« oorrezioni degli altri 



medio 



0 Gennajo 1833. 

1832, in 33l?153170 T. M. in Padova 

110° 0' 55,05 

248 15 36,09 

13 13 0,92 

48 42 34,96 

= 0,5484533 

r= 533",736084. 



elementi si possono con ogni sicurezza trascurarc. Pariendo 
pertanto dal sopra riferito sistema, e calcolando le varia- 
zioni dipendenli dall' aiione di Giove, di Saturno, « delk 

ho ollcnuto i ri- 



Terra adottando per Giove la 
snhati seguenti. 

1°. /dp 1 da Giove = +44^438; 
da Saturno = + 0,837 
dalla Terra = ■+■ 0,261 



1049 



2°. fdq = +87,117; 
= + 1,19» 
= + 0,177 





fdp 


= +45"536 


fdq = +«»-493 


•°. fd<p ; 


da Giute 


= +66,361; 


4°. /rftr= +32*214; 




da Saturno 


= — 6,791 


= —23,833 




dalli Terra 


=r — 7,730 


= — 3,930 




fd<p 


= +41-840 


fdzr = + 4*461 


5°. fdn; 


da Giove 


= +0,143906 


6°./"rfZ = — 117r995 




da Saturno 


= —0,005511 


= + 118,089 




dalla Terra 


= +0,063928 


= + 142,021 




fdn 


r=+0"202323 


fdZ = — 917-885. 



Quindi si otterri la variazione d T dalla rivoluzione 



= + 



917*885 
533*,7361 



+ 1,7197. Ora 



dall' 



per il 1632 la delta rivoluzione T = 2428,1662, sari 
T' = T+ (Jr= 2429,8859, il ritorno al perielio Cftdra 
cosl in 2O4«,03907 dell' anno 1839, tempo medio al 
di 



Dietro i superiori risullali, coi precetti conosciuti, for- 
masi il segueole sistema di elementi elliltici, riferandoai ail' 
equinoiio dell' anno 1839 per il 23 di Luglio. 



Digitized by CiOÖglc 



«7 



Nr- 271. 



gio al perielio, comesopra 1839 in 204,03907 T\M.i»P«- 

" a« del perielio =c 110° 6' 16"33 (dova. 

del nodo = 248 13 18,59 

Inclinazionc all' ecclittica = 13 12 24,49 

Angolo di eccenlriciiä — 48 48 16,80 

Molo diurno aideralc medio =: S33"938407 

Log. semiasse maggicre = 0,5483436. 

Diclro questi clementi, e stata da me calcolata u seguente 
piecola effemeride, la quale dimosira, ehe poca speranza 
rLniane di polcie osstrvart la Cometa nel suo rilorno al pe- 
rielio per il 1839, giacche si maiiterrä sempre molto loo- 
tana, daJJa terra, e mollo vicina aUa »ua congiunzione col 
solo. 

Position« Geocentrich« , delta Cometa Periodica Biila, per 



il tuo ritomo al perielio «W 1839 
Tempe Medio in 

Deel.app. 

o / 
+20 33,2 
2t 11.7 
»1 47,9 
*2 18,7 

22 44,5 

23 3,4 
23 16,0 




12» di 



Log. diät 
dal Sole, dalla Terra. 



0,11338 
0,09986 



0,07190 
0>05788 
0,04368 
0,03000 



0.3S337 

0,34553 
0,33726 
0,32948 
0,32194 
0,31473 
0,30790 



1839. 

Me«i— Giorni. 

Giugno 17 
21 
25 
29 

Luglia 3 
7 
11 
15 
19 
23 
27 
31 

Agosta 4 

8 
12 
16 
20 
24 
28 

Settemb. 1 
5 
» 
13 
17 
21 
25 
29 

Oltobre 3 



AR »pp. Deel «pp. 



ii8 

Log. djff. 
«UlSole. dalla Terra. 



0 

71 
76 
81 
86 
91 
96 
101 
106 
111 



22',5 
11,5 
5,9 

12,9 
20,7 
30,1 
38,2 
44,8 



+23 
23 
23 
22 
22 
2.1 
20 
19 
18 



116 47,6 
121 45,7 
126 38,0 
131 24,5 
2,3 
33,5 
56,8 
11,8 
18,9 
18,5 
»0,3 



136 
140 
144 
149 
153 
157 
161 



164 54,6 
168 32,2 
172 2,3 
175 26,6 
178 44,5 
181 56,6 
185 3,0 
188 4,2 



20,7 
16,4 
3,4 
41,1 
7,2 
24,1 
31,1 
28,6 
17,4 
16 58,1 
15 31,6 
14 0,0 
12 24,0 
10 44,2 
9 3,1 
20,5 
37,9 
56,5 
16,3 
39,0 
56,1 
29,0 
56,6 
21,8 
43.2 
1,5 
15,0 
25,4 



7 

5 
3 
2 

+ 0 
— O 
3 
3 

0 
b 
8 
9 

—10 



0,01638 
0,00324 
9,99084 
9,97930 
9,96896 
94)6002 
9,95290 
9,94796 
9,94456 
9,94368 
9,94506 
9,94868 
9,95440 
9,96198 
9,97122 
9,98184 
9,99360 
0,00622 
0,01946 
0,03314 
0,04706 
0,06112 
0,07516 
0,08912 
0,10292 
0,11652 
0,12980 
0,14278 



0,30150 
0,29565 
0,29043 
0,28559 
0,28187 
0^7874 
0,27643 
0,2748» 
0,27416 
0,27434 
0,27533 
0,27707 
0,27963. 
0,28306 
0,28708 
0,29179 
0,29708 
0,30293 
0,30928 
0,31693 
0,32322 
0,33042 
0,33792 
0,34667 
0,3532* 
0,36093 
0,36857 
0,37168 



Giovanni Santini. 



Schreiben des Herrn Hen 



M, Dunlop has transmitted to this Country the observa- 
tion! made by him or two Telescopic Comets which be disco- 
vered at Paramatta, the one in September 1833 and the 
other in March 1834. The observations have been commu- 
nicated to the Royal Astronomical Society. The observed 
places of the Comets are at follows. 

First Comet. 



derson an den Herausgeber. 

8. 



Date. 

1833. 




Sidereal time 
at Paramatta. 

h or a 
20 41 44 
20 14 16 
20 20 2 
20 27 26 

20 59 33 

21 2 58 
21 11 41 
21 13 55 
21 9 45 



*3 \ 26" 68 8 



Right 
Ascension, 



223 20 47 
225 28 28 
227 37 49 
229 48 14 
234 12 44 
236 24 0 
238 35 11 
240 44 47 
243 i 49 
2*7* 7 1* 



Declination. 

o , ,i 

— 19 5 8 

— 19 37 7 

— 20 5 35 

— 20 34 10 

— 21 25 24 

— 21 4T 36 

— 22 7 20 

— 22 27 2» 

— 22 59 29 

— » 11 88 




a i 
23 31 2 
23 37 33 
23 42 34 



251 18 14 
253 23 23 
255 24 40 

CanicL 
326 21 
328 2 
331 
332 

334 21 
343 

344 22 
347 3 
349 41 43 
359 35 47 

rations were made partly with a Circular Mi- 
crometer parUy with, a Wire Micrometer. The place of the 
Sl«jr* wilh, which lb* Comet was computed, ware täte» 
from thai Catalogue* of Piaiti, find, and the Ajtroaowicni 
Social j , the Hi»R>tr^ C eieelt? Franraise and BeetePe Zones*. 



63 
32 
17 12 
49 49 
20 
16 
2 
44 



12 65 15 
12 9 12 
10 40 22 
9 52 54 
9 9 32 
4 57 26 
4 19 48 
3 1 41 

1 49 39 

2 39 49 
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I have a* the firat rough approximations obtained 
the following Elementa of the Comet's Orbit*. Want of 
lime has prevented me from) carrying the in vestigalions 
further. 

First Comet. 
Perihelion passage 1833 Septbr. ll d ,054 reckoned from Mean 
Perihelion distance 0,4888 (noon at Greenwich. 

Longitude of Perihelion 229° 4' 50" 

Longitude of Ascending Node 324 58 18 
Inclination 7 0 50 

Motion direct. 



Second Comet. «, 
Perihelion Passage 1834 April 11*,262 reckoned from Mean 
Perihelion distance 0,7750 (noon at Greenwich. 

Longitude of Perihelion 323°18' 32 (> 
Longitude of Ascending Node 269 56 29 

6 9 22 

Motion direct. 



der Gambarttche am 8. Man 18.54 in Marteilla entdeckte 
Comet identisch mit dem tweiten XJunAinschcn sei, war mir auch 
gleich wahrscheinlich. Indessen gab ein nach Herrn Ilendmon* 
Elementen berechneter Ort etwa 8° Different in Länge, nnd 4<> Dif- 
ferent in Breite. Da aber Harr Uenderton selbst bemerkt, dais 
seine Elemente nur all eine erste rohe Annäherung tu betrach- 
ten sind, to waren tnvördertt aus den Beobb. selbst schärfere Ele- 
mente tu berechnen. Herr Petenen, Assistent bei der Altonaer 
Sternwarte, und Herr Dr. Petert, Assistent bei der Hamburger 
Sternwart«, fibernahmen, jeder fur sich, diese Arbeit. Die ersten 
Elemente, welche ich hier übergehe, teigten schon die vermu- 
thete Identität. Beide Herren legten anfangs ihren Elementen 
nur die X>iWo/»ichen Beobachtungen tum Grunde. Als lettte 
Bahn aus diesen fand Herr Feierten 



uin. 



Whether the second Comet be the same as the 
which was seen at Marseilles in the early part of this year, 
I am unable to say, not having received the Agronomische 
Nachrichten to so late a date. 

T. Henderson. 

Nachschrift des Herausgebers. 



Durcfagangtseit 1834 April 2,70053 mittl. Berliner Zeit 
27G« 33' 49"25 1 rom scheint», Aeqi 
226 48 52,16 I April 2 



Perihel 

Aufsteigender Knoten 

Neigung 5 56 52,5 

log. q 9,7118304 Rechüinfig. 

stellen die Beobachtungen so 

Different 
in Lingo, in Breite. 



9 

21 

— 22 

24 

26 

26 



— 4'16" 
+0 27 
+0 1 
—0 35 
+0 t5 
+1 6 



+6'5l" 
+0 4 
— 0 42 
—3 29 
— 0 24 
— 0 44 

Dr. Petert entschlofs sich darauf ein« Bahn ans der Gam- 
far/schsn Beobachtung in Verbindung mit den 
So erhielt er als lettte Näherung 



Different 
in Länge, in Breite. 



April 1 

2 

4 

0 

14 



-r-0'54" +1'34" 

—0 53 +0 44 

+0 34 +2 26 

—0 20 +0 32 

+0 34 +0 51 



Durchgangsteit 1834 April 2,858 mittl. Berl. Zeit 

Perihel 776» 26' 45"! vom sebeinb. 

Aufsteigender Knoten 226 1 13 I 

Neigung 

log q 9,: 



226 1 13 
5 59 48 



April 2. 



Diese Elemente 
f rrenten dar. 



stellen die 




mit folgenden Dif- 
HnLIng«. in Breite. 



April 1 

2 

— 4 

6 

14 



-0'49' 
— 0 55 
+0 35 
—0 19 
+0 4 



9" 
—0 41 
+1 1 
—0 49 
0 0 



Bei beiden Vergleichungen ist auf Aberration Rücksicht 
men, die unbedeutende Parallaxe aber vernachlässigt. Es ist 
also gewifs, dafs Herrn Duntopt Comet derselbe ist, den Herr 
Gambart schon 8 Tage früher in Marseille entdeckt hatte. Die 
Bahn für den Augenblick mehr auszufeilen scheint unnöthig, 
und wir müssen datu erst Herrn Dunlope Originalbeobb. er- 
warten. Beide Bahnen beteiebnen die Beobachtung rom 
24 Märt als fehlerhaft. 

Ueber den gegenseitigen Werth- beider Bahnen ist es noch 
nicht gut thunlich ein Urtheil tu fällen. Et hängt davon ab 
bis tu welchem Grade genau Herr Gambart seine Beobachtung 
schälst. Schliefst man die Marseiller Beobachtung aus, so hat 
Herrn Pettrttnt Bahn das Uebergc wicht , nimmt man sia mit 
•0 ist der Vortheil entschieden auf Herrn Dr. Petert Seite. 



Notizen. 



Sr. Majestät der Kaiser von Rufsland haben dem aasgeteich- 
neten Künstler Herrn T. Brtel in München das Ritterkreut 
4ter Klasse des Wladimir • Ordens als Anerkennung feiner Ver- 
dienste tu verleihen geruht. 

Herr Geheimer Rath Betsei hat mich ersucht bekannt tu 
machen, dafs er sein früheres Versprechen, über den von Herrn 
Dr. Ptttt* jettt in diesen Blättern (Nr. 269. 270) 
■ » 



Gegenstand eine Abhandlung tu liefern, durch die Arbeit das 
Herrn Dr. Peter* alt erledigt betrachte. 

Herr Baily ist jettt mit der Herautgabe von FlamtteedtVtn- 
ken eifrig beschäftigt, und die Arbeit naht sich ihrem Ende. 

Herrn Dr. Svanbtrg aus UpsaU haben wir von seinen Reisen 
surüekgekehrt wieder daaVergnügen diesen Winter hier in Altona zn 
woeranden ArbeitenaufderSternwarteTheilnimmt. S. 



Altona 1835. 



14. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Na. 272. 



Ueber die Aberration der Planeten und Kometen. 
Von Herrn Geheimen Rath und Ritter BeiitL 



Ich beabsichtige, die Theorie der Aberration, unabhängig 
▼on der Voraussetzung, dafs der Himmeltkörper, welcher 
ihr unterworfen ist, unbeweglich »ei, zu entwickeln. Ob- 
gleich Gau/s denselben Gegenstand erläutert hat (Theoria 
mot. C. C. p.68), so komme ich doch darauf zurück, nur um 
diejenigen kleinen Unterschiede an den Tag zu legen, welche 
aus den verschiedenen Ansichten hervorgehen, denen man, in 
Beziehung auf die Art der Fortpflanzung des Lichtes folgen 
kann. Ferner werde ich Formeln für die Aberration der 
Planeten und Kometen millbeilen, welche dann eine Anwen- 
dung finden können, wenn es aus irgend einem Grunde nicht 
angemessen ist, die in den meisten Fällen bequemste Art die 
Aberration in Rechnung zu bringen, anzuwenden. Diese Art 
besteht bekanntlich in der Berechnung derjenigen Zeil, für 
welche ein berechneter wahrer Ort eines Himmelskörpers 
•ein scheinbarer ist. 

1. 

Ich werde zuerst die AWloosche Ansicht zum Grunde 
legen, nach welcher ein leuchtender Punkt dadurch gesehen 
wird, dafs er, mit einer gewissen Geschwindigkeit, Thcil- 
chen von sich Stufst, welche, wenn sie in das Auge gelan- 
gen, das Dasein, und durch die Richtung der geraden Linie, 
auf welcher sie sich bewegen, auch die Richtung des Punktes, 
fühlbar machen. Die Geschwindigkeit dieser sogenannten 
Lichtthcilchen, die mittlere Zcitsccunde als Zeiteinheit und 
die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne als Maafs- 

einheit angenommen, werde ich durch -1-, oder die Anzahl 

'der mittleren Secunden, welche ein Lichllhcilctien anwendet, 
um die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne zu 
durchlaufen, durch t bezeichnen. 

Das bewegte Gestirn, dessen Aberration untersucht wer- 
den soll, werde ich als selbstlcucblend annehmen und seine 
auf ein festes Axensyatero bezogenen Coordinaten durch 
x,y,%, so wie die des Auges durch X, Y, Z, die Zeil 
wozu beide gehören durch t bezeichnen. Ferner werde ich 
durch p die Entfernung du Gestirns vom Auge, durch 3 
i» Bd. 



den Winkel der von diesem nach jenem gezogenen geraden 
Linie mit der Ebene der xy, durch « den Winkel ihrer 
Projection auf diese Ebene mit der Axe der x andeuten, so 
dafs man hat: 

p east co* a = x — X 



p com o cum a = x — a. j 
p eott tin* = y — Y } . 
p tin i = i — Z ) 



Wenn das Licht, welches zur Zeit t zum Auge gelangt, 
zur Zeil t — i von dem Geslirne ausgegangen ist, so sind 
die Coordinaten des Gestirns zu dieser Zeit, unter der Vor- 
aussetzung der Gleichförmigkeil seiner Bewegung zwischen 
beiden Zeiten, 



t dx 



y-6% s-^. 

Von dem durch diese Coordinaten gegebenen Punkte des 
Raumes sendet das Gestirn Licbllheilchen nach alten Rich : 

lungen, mit der Geschwindigkeit ~, und ein» davon trifilt 
das Auge zur Zeit t, also den Punkt des Raumes, dessen 
Coordinalen durch X, Y, 7. bezeichnet worden sind. 

Die Bewegung dieses Licbltbcilcbens im Räume ist aber 
verschieden von der Bewegung, welche es, beziehungsweise 
auf das Gestirn von welchem es ausgeht besitzt. Die Be- 
wegung dieses letzteren, welcher es vor seiner Alxtofsung 
gefolgt ist, bleibt ihm auch nach derselben und es gelangt 
zum Auge indem es beiden Bewegungen zugleich folgt. 
d e Wenn das Licht t beilchen das Gestirn zur Zeit 
/ — i, in dem Punkte d verlüfsl, um sich in 
einer Richtung dd zu bewegen, so dafs es, 
wenn das Gestirn im Räume fest wäre, in der 
Zeit 6 den Punkt dt erreichen würde, so ge- 
langt es, wenn das Ge.'lim sich in derselben 
Zeit nach e bewegt, nicht nach er", sondern 
nach dem vierten, das Parallelogram ergän- 
zenden Punkte a. Es durchläuft also, während der Zeit i, 
wirklich die Diagonale da, und die Richtung derselben ist 
die Richtung, in welcher das Gestirn vom Punkte a, zur 
Zeit t gesehen wird. 

9 
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Nimmt man a für den Punkt, in welchem da« Auge »ich 
nur Zeit / befindet, bezeichnet man die Richtung des Li- 
nie ad durch die den oben angewandten analugen Zeichen 
i, und ihre Länge durch p,, so erhfilt man, der eben 
gegebenen Darstellung gemäfs, diese drei Gröfsen aus den 
Formeln: 

p, cm i, co» a, = x — X — S ^ 
[2] \f, — = y - Y - 4 j£ 

9> »'» *t == « — Z — 

Eine Bewegung des Auges bringt aber eine Aenderunaj 
der durch », und «, angegebenen Richtung des Gestirns her- 
vor, oder man siebt dasselbe nicht in seiner wahren, son- 
dern in einer andern Richtung. Wenn da» in der Richtung 
d da sich bewegende Lichtlheilcbcn zu einer Zeit 
t — ff in b, das Auge zn derselben Zeit in a'ist, 
die Entfernungen ba und a'a, jene vom Licht- 
theHchen, diese Tom Auge, wahrend der Zeit ff 
mit gleichbleibenden Geschwindigkeiten durchlau- 
fen werden und wenn a b eine beziehungsweise 
zum Auge feste gerade Linie ist , so ist sie die- 
jenige dieser Linien, welcher das Lichttheilchen, 
wffhrend der Zeit ff, folgt, oder ihre Richtung 
Ä ist die Richtung, m welcher das Gestirn gesehen 
wird. Bestimmt man diese Richtung, also den schein- 
baren Ort des Gestirns, durch <f und st' und bezeichnet 
man ba durch X, ba' durch A', 99 hat man, der Erklä- 
rung 




A'cwdeW = A co»a, + ff 

A' cot ff «in *' = A co* o\ tin a, -f- ff 



HX 
dt 



dt 



K*Ui' 



A »in i, + 'jj 



formein mittelst der vorigen 
d x . M p, dX 



und wem man aus 
i, un,d a, wcgirhaiTt: 

pt cos ff co» et = poo»ieo»a — S^+ff^^ 
[J]....^ p,~- cotff tin a = p cot i »in a — i & + ff & 

p,j-«mf = p»*nt —'jj+'ijj' 

Die in diesen Formeln vorkommende Zeit & ist die, welche 
dal Lichll heilchen gebraucht um von d nach a (Fig. *) zn 
gelangen, dieselbe wekhe es, wenn der Punkt von wel- 
chem es ausgeht unbeweglich wire, 



d<f~ca = p zu beschreiben, also = kp\ die Zeit ff dage- 
gen f ndet man aus der Proportion : . 

da iba — i: ff 
t , : A. = 6 : ff 

sich 

•rgiebt. Setzt man diese Wert he von, 6 und ff in die For- 
meln [3]. so verwandeln sie sich in 

A' „ . . fdx dX\ x 
ft cot o co* a. — p cot a cot a — tp ( — — J j 

f«Y eott tin * 5= f co»i»ina— tp (jfc — . , . .[4J 

Hierdurch ist dieRkhltwg bestimmt, in welch« P das Gestirn 
erscheint. Indem die ersten Theüe dieser Formeln auf der 
•echlaa Seite- des GleickUtitss*«ch*n, nicht» Andes* sind eis 
x-t-X, r-rr Y, %—Z, die Ausdrücke auf dieser Seil« aia« 
die Unterschiede der Coordinate!! des Gestirns und des Auges 
fur die Zeit 4-r*tp sind, so geht hervor, dab 4er schein- 
bare Ort des Gestirns *ur Zeit * mil dem wahren »ur Zeit 
Gb.reius.immt. 

2 . 

In dem vorigen Art. ist der scheinbar* Ort eines Selbst- 
leuchtenden Gestirns bestimmt worden, wie er der AW/on- 
schen Ansicht von der Fortpflanzung des Lichtes gemaTs istl 
Ich werde dieselbe Ansicht jetzt, bei der Untersuchung des 
scheinbaren Orte» eines Gestirns, welches durch zurückge- 
worfenes Sonnenlicht sichtbar wird, verfolgen. 

Der Unterschied dieses Falles von dem vorigen besiebt 
darin, dafs das zurückgeworfene Licht im Allgemeinen eine 
andere Geschwindigkeit hat, als da» von einem «elhstleuch- 
tenden Körper aufgellende« P*eses ist immer der Falk, wenn 
der das, Licht zurückwerfend* Körper seine Entfernijng VQ« 

der Sonne verändert. Wen« die Geachwindigkejt o>se* Em\ 
dr 

Arming durch ^- bezeichnet wird, so ist die Geschwindigkeit 
mit welcher da» Licht auf da» GeMira triff» 

JL d -L 

und da es mit derselben Geschwindigkeit wieder von ihm 
ausgeht , so erleiden die im vorigen Art. für den scheinbaren 
Ort eine» selbslleuchlenden Gestirns gegebenen Formeln, in 
dem gegenwärtigen Falle nur die 

K ?3 — <m 



statt h 



*Js 



Digitized by Google 



tsf Wr 

a. 

Die ««dm Ahsleht ttm der Förtp flwntiij{ del LtefaM« 
näifilkh durch Wellen ein*» Lichta! hers /eignet den leuch- 
tenden Ködern die Kraft an, diesen Aether in Bewegung 
zn «et ten 1 J die Bewegung" desselben pfletiif itch (in freien 
Haonte W föct, dafs sie, in jedem Augenblicke, Mt* def gart' 
Mn ObeftSche einer UM d<H leuchtenden Ptttlkt gtrirgfett 
Kugel (latt findet; die Geschwindigkeit, mit weichet 1 die Bc 
wegung von kleineren Kugeloberflächen zu gröfieren gelangt, 

ist die de« Lichte» -j-^j dl« Richtungen der Nofnialtn 

der bewegten Oberflächen sind die Richtungen, in welchen 
der leuchtende Punkt gesehen wird; diese fallen also, wenn 
der Raum frei ist, in welchem Falle die bewegten Über- 
dachen Kugeloberflächen sind , mit den Radien derselben zu- 
sammen. 

Dieser Ansicht gemifs bat die Ruhe oder Bewegung des 
letMhMn-deil ödef Mfzürfokwerfenden Körpers" keinen £in- 
flnfs 'auf die Bewegung des Lichts; delin diese, iit alleinige 
Folge afeer SWrütig des Oleien^eHVlrifre» de» Aether* , otttt* 
dafs die Ursache,* NfriMle diese 8r8rtfrig htr^Örbriitsji ,- dabei 
»n Betriebt kdftMflt. Da dW leAcbfende Punkt intme* m tier 
Normale* auf die Oberflä'ene der Li cht we IW gesellen wird, 
so ist offenbar, dafs das fleslirn von dem Punkte* 4 (Flg. 1), 
cur £eit t, in der Rtehfung erscheint, in welcher es zur Zeit 
t — t wirklicfi stand, d.h. lü def Richtung ad: die For- 
meln [a] sind also nach beiden" Ansichten völlig übereinstim- 
mend. Aber inch die Formeln [3] erlchicn keine Aende- 
rung. Denn wenn man sich ab (Fig. 2) als eine unendlich 
dünne, beziebang*vrci;e uuf 4«s Auge fest« Rubre denkt, in 
welche, in de**. Augenblicke des Durchganges ihrer Oeff- 
nung 6 durch die Linie da eine Lichtwelle eintritt, so folgt 
diese Welle, bei ihrer ferneren Bewegung, der Axe der 
Röhre, indem dieae durch die Bewegung des Auges so ge- 
führt wird, dafs ihre verschiedenen Punkte" sich nach und 
nach in denselben Punkten des Raumes beenden, in welchen 
die Wellenbewegung vor sich geht. Beide Ansichten von 
der Fortpflanzung des Lichtes führen also auf die Formeln [3]. 

Allein die Zeiten d und f ehth*hen, stach der gegen- 
wärtigen Ansicht, Werthe, welche von den nach der frü- 
heren gefundenen verschieden sind. Beide sind nun die Zei- 
ten, weltbe dos Licht anwendet, tun* Vermöge miner eigerf- 
thümlichen Geschwindigkeit, sich durch da =n fV und diireb 
bm = X »u bewegei». also 

4 rx tfn If tmtfh 

Dnrfcfl die «UWWüflon diese* Wertäe In AH FÖfmcni fjj 
verwandeln Hefe dieselbe Üi 



272» ,16 

P, y coitcoij^Z fico.i cos* — tp, Q£ ^Jj 
fVy cosf tin x = pcotiiinu — kp, (jfc ~~ 

Hi gehl aBo tuf" dieselbe Art wie das Aehnliche im l«»«Art. 
hervor, dafs der scheinbare Ort eines Gestirns zur Zeit /, 
mit dem wahren zur Zeit t — kp, übereinstimmt. Ich be- 
merke noch, dafs die Annahmen, welche ich der Kürze we- 
gen gemacht labe, dafs ein Lfcbitheilchen nach der einen, 
oder elfte! Welle nach der anderen Vorstellung den Eindruck 
des Lichtes im Auge hervorbringen, ohne Aenderung des Re- 
sUHhlf mit den Anilamfttü Verfaultnt WfcHlen MStiden, dafs 
wfihrend jede! merklichen Zeitt beliehen« <» Viele Ltehttbe* 
elie», dde> 10 fieW Welle« attfeWabdM folgen, all erf****** 
lieh sind, den Eindftlck des !**»*• mi erieasjeh. 

4 

Man sieht aas den vorigen 3 Artikeln, dafs keine der 
verfolgten Ansichten von der Fortpflanzung dea Lichtes, die 
gewöhnliche Art die Aberration bewegter Gestirne in Rech- 
nung zu bringen, vollkommen rechtfertigt. Diese 4 Art besteht 
darin, dafs man für eine gewisse Zeit o, $ wai p, nach den 
Formeln [|J berechnet und dann die Zeil, für weiche a und i 
den scheinbaren Ort des Gestirns angeben, durch rlinzufii- 
gung von if nt der Zeit, rür welche man gerechnet hat. 
bestimmt. Wenn man der Schärfe nichts Vergeben wollte, 
so sollte man für p nicht den für die frühere Zeil unmit- 
telbar erhaltenen Werth, sondern den Bir die spatere Zeit 
stattfindenden setzen; so wie* aueh für p) die Entfernung des 
Punktes, welctcn da» Gestirn zur früheren Zeit einnahm, 
von dem Punkte, welchen das Auge zur späteren einnimmt. 
Die Unterschiede des gewöhnliche« VerMirens, die Aberra- 
tion in Rechnung ta bringen, von den Air die drei unter-' 
suchten Fälle erhaltenen Formeln, zeigen sieb aber nur in 
Gröfsen von der Ordnung kk und haben daher geringe oder 
keine praclisebe Erheblichkeit. 

Nichtsdestoweniger werde ich hier angeben was der Zeit, 
für Welche man gerechnet hat, hinzugefügt werden mufs, 
um sie in die Zeit zu verwandeln für welche der berechnete 
, Ort der scheinbare ist. Wenn p den unmittelbar berech- 
neten Werth der Entfernung bedeutet, so ist diese Verbes- 
serung der Zeit nach der Voraussetzung des ersten Art. oder 
Kir die Anwendung der Newtönschen. Ansicht auf ein selbst" 
leuchtendes Gestirn 

8* 
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128 



nach der Voraussetzung des 2 na Art. oder für die Anwen- 
dung derselben Ansicht auf ein durch zurückgeworfene» Licht 
sichtbar es 

l d{x-X) 

Jt „ , dt 

■•+31 



endlich nach der Voraussetzung des S Mn Art., oder für die 
Ansicht der Forlpflanzung des Lichtes durch Wellenbewegung 

. — *|>|_i co«o co««-f- — #o*o ^jzirt ff>J, 

Diese Angaben über die Ordnung tk hinaus fortzusetzen, 
würden kein Interesse gehabt haben. Die 
darin vorkommenden Differentialquotienten findet 



(Der Eeschlufs folgt.) 



Schreiben de« Herrn Dr. Peters au den Herausgeber. 
Tatenberg 1835. Jannar 3. 



Aus den Dunfopscben Beobachtungen vom 1"«», 8«» und 
16t«n October habe ich folgende Elemente abgeleitet : 
Durchgang durchs Perihel 1833 Sept. 10,061 mittl. Berl. Zeit. 

Log. der kleinsten Entfernung = 9,65299 

Länge des Pcrihels == 221°16' 54"/ vom scheinb. Aequ. 

ß = 322 36 14 J Oct. 8. 

Neigung der Bahn = 7 26 17 
r direct. 

Aus der Vergleichung dieser Elemente mit den Beob- 
achtungen sieht man, dafs sich die Beobachtungen noch be- 
deutend besser darstellen lassen; diese Elemente geben nem- 
lich folgende Unterschiede: 

DuT. in Lange. Diff. in Breite. 



Di« 



Oct. 1 


+ 45" 


+ 2" 


2 


+ 1' 15 


— 56 


3 


— 39 


+ & 


4 


—1 31 


— 34 


6 


— 1 42 


— 52 


7 


—1 31 


— 38 


8 


— 1 33 


+ , 8 


9 


—1 28 


—1' 30 


11 


— 40 


—2 26 


12 


—I 1 


—1 56 


14 


— 14 


—1 26 


15 


+ 2 


— 32 


16 
haben ei 


+ 42 
nige Aehnbch 


+ 3 
keit mit de 



menen Elementen des Cometen Nr. 69 von 1766, weichen 
aber ziemlich stark von denen des Cometen Nr. 121 von 
1819 ab. 



Tatenberg 1835. Jan. 4. 
en 



Folgende Elemente stellen die 
uoch etwas besser dar. 

Durchgang durchs Perihel 1833 Sept. 10,223. mittl. Berl. Zeit. 
Log. der kleinsten Entfernung = 9.66126 
Lange des ft = 323° 0' 51") vom scheinb. Aequ. 

Peribels = 222 51 17 > Oct. 8. 

der Bahn = 7 21 2 

direct. 

Din*, in Läng«. Diff. in Breite. 



Od. 1 
2 
3 
4 
6 
7 
8 
9 
11 
12 
14 
15 
16 



— 12 
+ 50 

— 31 

— 57 

— 29 

— 6 

— 4 
+ 2 
+ 37 
+ 2 
-f- 10 

— 1 
+ 11 



0 

— 56 
+ 6 

— 32 

— 47 

— 33 
-r- t4 
— 1' 24 
—2 21 
—1 51 
—1 24 

— 32 

7. 



F. Peter». 



Schreiben des Herrn Ministerialrat!» Eckhardt an den Herausgeber, 

Darmstadt 1834. Novbr. 15, 



Ich erlaube mir Ihnen anliegend einige Abdrücke meines 
Vortrags über die vorläufigen Resultate der geodätischen Ar- 
beilen zwischen Slrafsburg und Göltingen zu übersenden, 
welche meines. Erocblens über Erwarleu günstig ausgefallen 
sind. Ich habe- diesen Exemplaren nun auch noch [die Drei- 
ecke anheften lassen, um Sie in den Stand zu setzen, über 



den Grad der Zuverlässigkeit dieser Arbeiten selbst ein Ur- 
theil zu fallen. Diese Dreiecke bilden übrigens keinen in- 
tegrirenden Theil des gröTsern Dreiecksnetzes, welches mit 
den Baierschen und Würlembergischen Dreiecken zusammen- 
hängt, und worüber ich früher von Seeberg aus Ihnen ei- 
niges mitzutheilen die Ehre halte; diese Dreiecke sind viel- 
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mehr ein« Fortsetzung der Französischen von H«nry und 
Uttero», und bilden daher auch nur wie diese eine einfache 
Kette, -während alle meine spälern Netze aus Polygonen zu- 
sammengesetzt sind, leb habe jedoch schon bei jenen frü- 
hem Dreiecken überall, wo es anging, den gyrus horizonlis 
gemessen, um hierdurch eine weitere Bedingungsgleichung zn 
erhalten, die bei der spälern Anwendung der Methode der 
kleinsten Quadrate berücksichtigt worden ist. Auf diese 
Weise sind die Correct ionen der einzelnen Dreiecks winket 
entstanden, die oft so grofs und noch größer sind, als die 
Fehlersumme der 3 Winkel selbst. Der mittlere Fehler des 
einzelnen Winkels folgt aus allen, nach der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung — 2",363, welche Genauigkeit mit der der 
Französischen Graduiessung wohl gleich gesetzt werden kann, 



mit ü«««A«M&seA'scben 



dagegen von den neuem Messung 
Kreisen übertreffen werden wird. 

Die Uebereinslimmung der 4 Basen scheint mir ebenfalle 
genügend zu seyn, besonders wenn man bedenkt, dafs dabei 
so verschiedenartige Apparate in Anwendung gekommen 
sind. 

Was endlich die Uebereinslimmung der astronomischen 
Beobachtungen, die von so ganz verschiedenen Beobachtern 
herrühren, betrifft, so erscheint mir diese im höchsten Grade 
markwürdig. Seit jener ersten Berechnung, die sich in dem 
gedruckten Vortrag befindet, ist dieselbe mit aller möglichen 
Sorgfalt, und unter Beibehaltung aller Glieder von einigem 
Einflufs, nochmals wiederholt worden, und ich verfehle nicht, 
Ihnen dieses neueste Resultat hier mitzulheilen : 



Breiten. Berechnet. Beobachtet. 



AB. 



Güttingen: 51°3t' 48"14 
Seeberg: 50 56 05,99 
Mannheim: 49 29 14.30 
Speyer: 49 19 05.06 
Siralsburg: 48 34 56,35 



51°31' 47*85 = +0"29 
50 56 07,09 = —1,10 
49 29 12,90 = +1,40 
49 19 04,51 = +0,55 
48 34 57,60 = —1,15 



Längen. 



Berechnet. 



Beobachtet. 



AL 



Güttingen: 27°36' 30 '37 
Seeberg: 28 23 39,85 



Azimulhe. 



= 326t)938 T ,35 
l 

' 309,97 

Berechnet. 
360°O()' 1 f 14 



Mannheim: 
Speyer: 
Strafsburg : 



26 07 29,14 
26 06 29,32 



27°36' 29' 69 = +0"68 
28 23 42,00 = —2,15 
26 07 30,00 = —0,86 
26 06 27,00 — +2,32 
? 



V, 



L-htet. 



Göttingen: MeriHianz.eichen 

Seebergf: Midi. Emlc der Basis = 180 00 12,31 

Mannheim: Melibocus = 25 38 47,04 

Strasburg: Rastadt = 47 13 25,66 

Darmstadt: Melibocus <= 185,01 23,52 

en Breiten und Längen allein folgt: 

b = 3260078 T ,95 und s = ^ 
nnd aus den Breiten allein: 

b = »256341*35; « = gjj. 



360°00' 00"00 
180 00 00,00 
25 38 49,34 
47 13 43,00 
185 01 26,36 



+ li"14 
+ 12,31 

— 2,30 
-17,34 

- 2,84 



Dafs hier die allgemeine Abplattung der Erde nur aus der 
ersten Combination, wo Breite, Länge und Azimuth zu- 
gezogen worden, so folgt, wie sie seyn soll, welches ich übrigens 



bei dem Druck meines Vortrags noch nicht wufsle, ist auffal- 
lend, und veranlafst mich zu dem Wunsche, dafs auch bei 
andern Gradmessungcn die Längen und Azimulhe zugezogen 
werden möchten, weil namentlich die Azimulhe mit grofsar 
Genauigkeit bestimmt werden können, und bei Bestimmung 
der Figur der Erde von wichtigem Einflüsse sind. 

Eckhardt. 



Auszug aus Herrn Ministerial raths Eckhardt vorläufigen Nachricht von den geodälischcu Operationen zur 
Verbindung der Observatorien Göltingen, Sccberg, Darmstadt, Mannhcint, Speier und Strafsburg, die 
er in der Veisammluug der Naturforscher in Stuttgart am 19'«» Sepi. 1Ö34 vorgetragen hat. 



Sch on vor mehr als 30 Jahren halle Herr v. Zach mehrfach 
den Wunsch ausgesprochen, dafs die Sternwarten Seeberg 
und Mannheim trigonometrisch mit einander verbunden wer- 
den mochten. Ich ergriff damals diese Idee mit jugendlichem 
Feuer, aber sehr beschränkten Mitteln, und brachte mit un- 
säglicher Mühe in den Jahren 1804 — 7 ein Drciecksnelz zu 
Stande, welches sich von Kasladt südlich, bis zum Knill und 
Herzberg nördlich erstreckte. Ich habe von diesen Arbeiten 
öffentlich im Journal des Herrn Btrghaus Rechenschaft ab- 



gelegt ; sie waren als Grundlage der mililairi*cben Karlen des 
Majors Haa», wozu sie zunächst bestimmt waren, genan ge- 
nug: allein zu höhern. geodätischen Zweckeu konnten sie nur 
als vorläufige Rckognoscirungen benutzt werden. Im Jahr 1807 
mafs icb, meinem Hauptzweck näher rückend, in Gesellschaft 
meines Freundes Schleiermaehtr die Basis bei Darmstadl ; das 
folgende Jahr verfertigte Freund RöftUr zu gleichem Zweck 
den ersten astronomischen Theodoliten nach meiner Angabe 
womit die spätem Winkelmessungen der Haupiketie gi-ültten- 
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tfaeil» angestellt worden find, and welcher sirh gegenwärtig 
•uf dem Kataalerburcau zu Münster befindet. I« Jahr 1800 
wurde mir die Direction der Kalaslermeitung de* damals 
he« ischen Herzogthums Wesfphalen übertragen, nnd von 
diesem Augenblick war das Gelingen meiner Lieblingtplane 
gesichert, weil die Hauptdreiecke, welche die drei Pro- 
rinsen dos Grofshcrzoglbume Hessen verbinden tollten, zu 
jenem Zweck benutzt werden konnten. In demselben Jahre 
erhielt ich den sehr erwünschten Auftrag, den grofsen geo- 
dätischen Operationen in den Vogeson und dem Rheinlbale 
beizuwohnen, welche unter der Leitung der beiden ausge- 
zeichneten Obristen Hetuj und 'tranehat Stenden. Ich erkenne 
dankbar, dafs ich bei dieser Gelegenheit tueret in die Ge- 
heimnisse der feinem Beobachlnng^kuntt mit transportablen 
Instrumenten eingeweiht wurde« besonders halte ich das Glück, 
mit Capilain Dilerot, einem vielseitig gebildeten Officiere, in 
nähere freundschaftliche Verhältnisse zu kommen i wir beide 
kamen darüber überein, die franzfeiichaii Dreiecke bis Strafs- 
burg in das Hauptneta aufzunehmen und die Fortsetzung bis 
Seeberg gemeinschaftlich auszuführen. Wir halten uns schon 
in die Arbeiten getheilt und alle nothwendigen Verabredungen 
getroffen, als die Zeitereignisse uns, wie et scheint, für immer 
trennten; denn seitdem habe ich nur durch Zeitschriften voa 
den fortwährenden Leithingen meinet Alten Freundes Nach- 
richten erhallen. Der gfCftte Thetl der hier benntzten Drei- 
ecke von Strafsburg bis Mannheim ist Von Delcrot beob- 
achtet, von da aber bis an die Basis von Darmstadt von uns 
beiden gemeinicnafllieh lortgeseHt worden. 

Von hier fangen die eigentlramlicben Dreiecke der grofs» 
henogUch-heitischen Vn-nteaenngett an, und erstrecke« «ich 
serdlich, wie die äliern, bis tnm Knill. Dt« weiter« Port- 
tatiung hi* tum Herkules und Seebefg war von Sr. £xc. dem 
Freiherrn vm Muffling , als Theil Seiner LSngengradmessuttg 
übernommen worden, und die Verbindung mit Göttingen wurde 
durch gütige VermittclungSr.Exc.des Freiherrn v. Hagluvich, 
von Herrn von Brand im Jahre 1830 zu Stande gebracht. 

Die astronomischen Beobachtungen, Welche durch diese 
Triangulation« verbunden werdan, rühren von den ersten 
Beobachtern in Deutschland her, und gehören unstreitig r.a 
dan genauesten, welche der gegenwärtige Stand der Wissen- 

kleinsten Quadrate bei geoiiälischen Rechnungen waren vort 
3tMe$trmaener , nach eigenen Ansichten, nsit einer Genauig- 
keit und Eleganz entwickelt worden, wie man sie von diätem 
gewandten Analysten nicht ändert gewohnt ist, und der Wahr» 
haäl zur Steuer mufs ich bekennen, ohne jedoch ein Prioritiita* 
recht für meinen Freund hierdurch in Anspruch nahmen au 
wellen, dafs alle diese Formeln bereits Wagst in meinen Hän- 
den waren, oh« diäte AnWandung öffentlich zur Sprach« kam- 
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Nur die überaus weitläufigen Rechnungen, welche die Methode 
der kleinsten Quadrat» bei DreieckaneUen von einiger Ana* 
dehnung verursacht, ballen mich abgehalten, früher davon 
Gebrauch zu machen, bit ich endlich so glücklich war, its 
Herrn Dr. UOgtl einen Gehülfen au erhallen, der mit den 
nothwendigen theoretischen Kenntnissen ausgerüstet, die erfof 
derliche Gewandtheit im Zehlenrechnan Terband und Beharr- 
lichkeit genug heaafs, «ich einer so langwierigen Arbeit Hit 
Ausdauer hinangehen. 

Durch diese vereinten Kräfte ist nun ein Werk so Stande 
gekommen, welches höchst interessante Resultate geliefert hat, 
nnd sieh ritckskhtlich der Genauigkeit wohl an die vorhan- 
den u Grad Messungen anschliefsett kann. Zur Rechtfertigung 
dieter Behauptung erlaube ich mir zam Schluese dies« Hesul- 
talc in aller Kürze anzuführen: 

1. Triangulation. 

A. Unsere Dreieckareihe wird durch den seltenen Zufall 
begünttigt, dafs 4 mit Sorgfalt gemessen« Basen inlcgrlreud« 
Theile derselben ausmachen: 

tu Die erste Basis ist die unirige bei Darmslacfl, Stuf einem 
hölzernen Apparate gemessen, welcher Aehnlichkeit mit dem 
des Generals Roy hatte. Ihre gemessene Länge war 

= 8976,088 Toisen 

aus säramtli'chen 4 Basen folgte diese 

Länge im Mittel - 3976,158 . 

Unterschied = 0,070 T. *) 
Mit dieser lelztnrn Grüfse ist die definitive Rechnung det 
Dreiecknelzes veitzogen worden, 
b. Die zweite Basis ist die südlichst» zwischen Saiuheim 
und Oberbergheim von Obrist U»mry mit denselben Pla- 
tinastäben gemessen, welche Dtlambr» bei den Basen bei 
Maina und Pcrpignam gebraucht halte. Ihre gemessene 

Länge war = 9771,100 Toisen 

aus der Rechnung folgte = 9771,984 , . 

Unterschied* = 0,804 T. 
c Die dritte Basis ist diezwischen Speier und Oggersheim, 
mit Eiseiulähen, vom Sleoerrath LämU gemessen. Ihr» 

gemessene Länge war = 10156,266 Tosten 

die trigonometrische Rechnung gibt.. . — 10156,341 . 

Unterschied ~ = 0,075 T. 
d. Die vierte Basis ist endlich die ebenfalls mit Eisensläben 
bei Seeberg gemessene des Freiherrn von Zach. Ihre ge- 
messene Lange war =S 3014,220 toisen 

die trigonometrische Rech nung gab. . . S= 3Ö1 3,905 „ 

Unterschied 1 = — 0,324 T. 
H*' Die Berechnung der Dreiecke wurde nach Ltgendrc's Me- 
thode vollzogen und hierauf nach der Metbode der kleinsten 
Quadrate dergestalt verbessert, dafs die corrigirten Grofsen 

■ MM I . . M 

*3 Ith* *■ Lang*» tTois* attf den Grrf. 
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die Beobachtung so gut ah möglich darstelle«, und diejenigen 
Bedingungen in aller Strenge erfüllen, welche nach der Natur 
der Sache erfüllt werden müssen. Zu letzteren gehört: 

o. daft die Dreiecke und Kreise zum Schlufs kommen. 

b. dafs die gemeinschaftlichen Seiten bei der Rechnung 
einerlei Grüfte erhallen, 

Aus diesen mit grober Sorgfalt angestellten Rechnungen 
scheint mir mit grofscr Gewifsbei) der wichtige Satz zu fol- 
gen, dafs die Correctionen der einzelnen Winkel eines Drei- 
ecks oft «Q grofs sind, als die ganze Fehlersumme, in wel- 
cher »ich die positiven und negativen Fehler der einsvelnea 
Winkel häufig ausgleichen; wefswegen aus der Fehlersuiume 
eines Dreiecks nie mit Sicherheit auf die Genauigkeit der 
einzelnen Winkel geschlossen werden kann. Die Correction 
des einzelnen Winkels betrug 1,23 Secunden im Mittel. 

Cv Die Coordinalen wurden sphärisch berechnet, unter 
Zugrundhgung des Krümmungshalbmessers für die mittlere 
Breite des Netzes. Wir sind, hierbei von der Mittagslinic das 
ßticJwibachtchtn Universal- instruments auf dent südwest- 
lichen Pavillon des Schlosses in Darmstadt ausgegangen, wo- 
von das Azimuth des Melibocus auf den Thurm der Stadf- 
kirche reducirt wurde. Die sphSroidischen Ordinalen der 
astronomisch bestimmten Funkle des Nelzes sind folgende: 

Göltingen P. = + 458l?,39 M = 4-94993,93 

Neeberg P. — +74736,18 M +61684,28 
Darmsladt 0,0 

Mannheim P. = — 7 30t, 38 M — —21954,19 

Spei er P. = — 7946,31 M sa —91607,13 

btrafsbusg P. = —34186,3« M =a — 733B4,»9 

II. Astronomitch» Beobachtungen. 
Mit obigen Coordinalen wurde nun die Länge, Breite und 
die CoQvergenz der Meridiane vou allen astronomisch be- 
stimmten Punkten vorläufig mit den Elementen berechnet, 
weiche Dr, Eduard Schmidt in Nr. 21» der A. N. bekannt 



272. 134 

gemacht hat. Hierauf wurde mit Hülfe der kleinsten Qua- 
drate dasjenige Ellipsoid gesucht, welches die beobachteten 
Längen, Breiten und Azimuthe mit den kleinstmöglichen Ab- 
weichungen darstellt. Dies ist meines Wissens das erstemal, 
dafs Länge und Azimuth gleichzeitig mit der Breite zur Be- 
stimmung des Erdellip&oids benutzt werden; ich hatte mich 
aber schon bei meinen frühem und unvollkommenen Arbeilen 
der Jahre 1804 — 1807 überzeugt, dafs man im Stande sey, 
brauchbare Resultate hierdurch zu erhallen, wenn man, wis 
es sich von selbst versieht, jeder Gattung von Beobachtungen 
dasjenige Gewicht beilegt, welches sie der Natur der Sache 
nach haben kann. Aus den bei den Breiten-, Längen- und 
Azimutbbesiimmungcn vorkommenden Differenzen habe ich 
die Quadrate der respect iven Gewichte dieser Bestimmungen 
wie 100:10:1 angenommen, und auf diese Weise ist folgendes 
merkwürdige Ellipsoid ans dieser Messung hervorgegangen: 

Kleine Axe = 3260984,96 Toiscn. 

Abplattung = jjgjj. 

Mittlerer Grad des gemessenen Bogens bei 49° M' 14" der 

Breite = 57054,237 Toiscn. 
Meridiangrod unter 45° der Breite = 57006,509 Toisen, 
und hieraus Länge des Meiers = 44d"V)826. 

Es ist mir keine Gradmessung bekannt, bei welcher die 
einzelnen Bogenstücke das mittlere Resultat der gessmmlen 
Gradmessungen mit gleicher Annäherung geben, smetreitig ha- 
be« wir diesen günstigen Erfolg nicht blofs dem. Zufall, son- 
dern hauptsächlich dem Umstände au verdanken, dafs hier 
nur solche astronomische Bestimmungen zam. Grunde, liegan, 
diu das Resultat lamiiahnficr Beobachtung sied. 

Eckhardt. 

Die hier folgende Vergleich eng der beobachtete« und be- 
rechneten Längen, Breiten und Azimuthe bleibt weg, da sie 
In dem vorhergehenden Briefe noch schärfer als hier geführt 

i«. . , S. 



Vermischte 

V •» de» votteeeTliche» Mendkarte «rer Herrin B<ur <iwi Mddhr 

•jtroiionüeehen Wissenschaften dem König« ven DaiKieanarh ge- 
we4n*et heben, ist jetzt schon das 2se Viertheil ersehieaea. IeJl 
habe das Werk bei meinem Aufenthalte in Berlin im Frtihinnr 
1804 schon s* wart vergerttckl gesehe« , dais wit in karte» Zeit 
die noch fehlende Hälfte tu erhalten hoffen können. Es seheint 
dsu skr Muth mti die Talente der beiden aasgeieichneten Astro- 
nomen welehe diese grofse Arbeit nnsernomnten habe«, grade im 
den Schwierigkeiten dir. nie bekämpfen muftten, nur den Sporn 
tu. de» bewundernswürdig«* TbAtigkeit fanden, mit der tie she 

Bine Recension dieser Karte , nach chn% welche wir von Äw 
teh Meisterband in den Jahrbüchern für wissenschaftliche tiV 
Uiatur besitsea , hier gaben tu wollen, wurde eben so verwegen 



Nach richten. 

ab uua&ihig seyn. loh will ntieh deebalb n«r awf «ine kamt 
Anisige beschränken. 

Die Herren Bur und M*Ue* habt« den Maafastab von 3> Pa- 
riser Für» für den Durchmesser des Mondes gewählt, deaaorbea 
der bei Herrn Ijokrnumm Karten, aa> deren Valtandnaf er dnreb 
iufuN Umstände gebindert ward, »a Grande liegt. Bbenso be- 
ben ate gaste narb dem Aaftwagaas che a Pisa gearbeitet, was aneh 
abffeeehea davon dars es der ein rig »weckmiliige an seyn •ebesat, 
sebon ffir die Vergdeichungon beider Arbeiten taSeresse hat. Di» 
eine nana hier als uoinittt-Hnee Centtoie der aadern betrachtet 
werden. Die Fraction der Karte ist die arthegreabijeb» im« 
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»ind nach der Lehmannuhtn Methode bezeichnet, doch so dafs erat 
90» Neigung durch rollet Schwerz gegeben iet. Die Berglüge er- 
halten dadurch freilich kein 10 kräftiges und in die Augen fal- 
lende« Amehen , als wenn 45° Neigung durch vollei Schwarz be- 
zeichnet wäre« indessen wird da« Bild naturgetreuer. 

Noch vor Beeudigung der Karte wird, dem Versprechen der 
Herren Beer und Müdler gernüf» ein Werk von ihnen erscheinen, 
weichet die mathematischen und physischen Resultate ihrer Beobb. 
die Topographie dor Mondslandschaften und eine möglichst pnpu- 
lair gehaltene Darstellung der Verhältnisse des Mondes als Glied 
des Erd- und Sonnensystems enthalten soll. 

Der noch geltende Subscriplinnspreis dieser ans 4 Sectioticn 
bestehenden Karte (wovon wie anfangs erwähnt ist, schon 2 er- 
schienen sind) ist auf A Thaler festgesetzt, wovon j beim Empfange 
jedes Blatts entrichtet wird. Man subicribirt in jeder guten Buch- 
handlung, und der Herausgeber dieser Blätter ist gern bereit für 
Ausländer, die (ich deshalb an ihn wenden wollen, die Subscrip- 
tion zu. besorgen. Der nachherige Preis wird erhöht werden. 

Die verwittwete Frau Hofräthiu Harding bat sich entschlossen 
die ihr übrig gebliebenen Exemplare des Himmels-Atlas Ihres ver- 
storbenen Herrn Gemahls, der bisher?8Thaler kostete, zn3 Lonisd'or 
zu verkaufen. Jeder Liebhaber der Astronomie der das classische 
Werk noch nicht besitzt, wird gewifs die günstige Gelegenheit 
benutzen, es sich für einen so m Ufa igen Preis zu erwerben. Man 
wendet sich direct an die Prau Hofrälhin Harding in Göttingen, 
oder an den Herausgeber dieser Blätter, der jeden ihm gegebenen 
en wird. 



Herr Modlet in Berlin schreibt mir unter dem 29. Nov. v. J. 
dafs sich seit dem 3ten desselben Monats auf der Jupitersscheibe 
aufser andern Flecken, zwei sehr schwarze, und scharf begrünzte 
in sehr geringer Entfernung von der nördlichen Aequatorzone 
zeigen. Aus den bis damals ihm gelungenen 9 Beobb. des cioen, 
und 6 des andern, hat er vorläufig die Rotalionszeit des Pla- 
neten =9» 5V28",2 etwa auf ein paar Secuudeu genan gefunden. 
Indefa werden dio Plecken , wenn sie anders stehen bleiben, uoch 
die ersten Mnnate dieses Jahres hindurch beobachtet werden kön- 
nen, wi'jhalb Hr. Stadler noch mit dem definitiven Resultate wartet. 



Als ich zu anderen Zwecken neulich die alten Baude des Ber- 
liner Jahrbuchs durchsah, fand ich im Jahrbuche für 1778 dafs 
Pontona schon vor 1776 die Niveauz mit Aether gefüllt, und das 
Fadenkreuz in den Fernrohren ans Spinnefäden gemacht hat. Bs 
wird aufSaggio del Real Gabinetto di Flsica aFireuzc. Roma 1773 
verwiesen. 

Der angeqnickte Quecksilberhorizont , bei weitem der vorzüg- 
lichste von allen künstlichen Horizonten, ist von Herrn *. Schönau 
vor 1804 erfunden. Er brauchte Kupfer auf das er Scheidewasser 
und Quecksilber schüttete, und beides so lange rieb bis es ange- 
quickt war. Berlin. Jahrbuch 1807 p. 168. Man mufs bei dcmGe 
brauche dieser Horizonte aber nicht vergrtsen, sie unmittelbar vor 
mit Quecksilber abzuwaschen. Die« geschieht 
man «ie schief hält, und das Quecksilber 



darch aller Schmutz und alles Oryd weggenommen wird. Ich < 
danke diesen Handgriff dem Hrn. Mechanicut Pouelsen in 
hage». Früher nahm ich immer den Schmu It mit einem, ledernen 
Lappen von der Oberfläche des Quecksilbers, welcher aber lang- 
samer geht, uod niemals eine so schöne und reine Oberfläche lie- 
fert als man bei Herrn Poueleeiu Verfahrungsart erhält. Soll der 
Horizont vorzüglich ausfallen, so mufs die Schaale von sehr i 
Kupfer 



aus I 

wo- I 



Herr Münzmeister Breilhaupt in Kassel hat die Gefälligkeit 
gehabt mir die Zeichnung eines von ihm gebaueten Theodoliten 
einzusenden, der im Wesentlichen mit dem ftnchcnbachtchen soge- 
nannten astronomischen Theodoliten übereinstimmt. Herr Breil- 
haupt hat aber keinesweges den groben Meister ängstlich copirt, 
sondern manche Veränderungen , theils eigene , theils solche die 
schon früher auf englischen und französischen Instrumenten vor- 
kommen, in der Absicht seinem Instrumente eine gröfsere Vollkom- 
menheit zu geben, angebracht. Unter diesen gefällt mir die Art 
wie Herr Breilhaupt Nonion und Theilung durch übergelegte Glas- 
platten und einen den Kreis umgebenden Faden gegen Beschädi- 
gung, Anlaufen und Staub schützt, am meisten. Es wird dazu na- 
türlich erfordert, dafs Kreis und Albidade nicht durchbrechen son- 
dern voll «eyu müssen. Diee ist freilich die bekannte Construction 
der kleinern englischen Theodoliten, beider aberTheilung uud Nr>- 
nien blob liegen, dagegen ist das von mir Angeführte, soviel ich 
weifs, Herrn Breilhaupt eigen, und verdiente allgemeiner einge- 
führt zu werden. 

Um die Leistungen dieses Theodoliten zu würdigen, ist aus 
den Kon. Preußischen Katastervermessungen ein Dreieck erster 
Ordnung mit den Nebenwinkeln jeder Station, welches mit diesem 
Instrumente gemessen ist, von dem Herrn Director Stierlin, und 
dem Hrn. Obergeomcter Forlatnder in Detail beigefügt. Die Sunt» 
me der Fehler der 3 Winkel des Dreiecks ist = 0,3fio Centesimal- 
secunden. Natürlich ist eine solche Genauigkeit mit keinem bisher 
bekannten Instrumente zu verbürgen, allein soviel ist gewila 
dal» nur gute Instrumente so vom Glücke begünstigt zu werden 
pflegen. 

Herr Breithaupt hat auch die Beschreibung eines kleinen Theo- 
doliten, er nennt ihnCotnpensationstheodolit, für Feldmesser beige- 
legt, der mit dem dazu gehörigen Apparate sich in eisen Mefttisch 
eine Boussole und ein Nivcllirinstmment verwandeln läfst, Er 
kostet mit dem angeführten vollständigen Apparate 135 Thaler» 
die vier Instrumente einzeln genommen würden 324 Thaler kosten. 
Es scheint ein kleines zweckmäfsigeslnstrument zu seynj ich ent- 
halte mich aber der näheren Beschreibung, da Herr Breilhaupt es 
seit 1827, in welchem Jahre die Beschreibung erschien, bedeutend 
verbessert hat , and es bald in seiner jetzigen Gestalt beschreiben 
wird. 

Hinter der Beschreibung dee Compensationstkeodoliten sind die 
Preise mehrerer Mefaapparate aufgeführt, die sehr billig gestellt 
sind. Da seit 1827 wahrscheinlich mehrere IniUurnente tug r kom- 
men sind, so will ich den jetzigen Preiscourant erwarten, und so- 
bald ich ihn erhalte für diese Blätter daraus eiuen Auszug dee 

S. 



Altona 1835. 
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Ucber die Aberration der Planeten und 
Von Herrn Geheimen Rath und Ritter BtusL 
(Betchluf*.) 



Kometen. 



Jch werde jetzt Formeln entwickeln , nach welcben et 
und f—j unmitlclbar berechnet werJen können, »ic ober 
nicht über die erste Polenz der Aberration hinaus fortsetzen. 
Durch die»e Beschränkung werden die in den 3 ertlen Ar- 
tikeln erhaltenen Gleichungen übereinstimmend miteinander 
nnd man kann 

P cos f cos et — cost cosx — k f jjj J 

fir — £L\ 

M dt) 



P cos f sin et' = cot i un et — * f. ^ 



dafür annehmen (P Tür gesetzt). 

Die Multiplication der ersten mit cos et, der zweiten 
mit tin a und die Addition der Productc ergiebt: 
P cost cob (*'—*) 

=-»-»K£-£)"+Gr-S>4 

ferner ergiebt die Mulliplicalion der ersten mit — Bin«, der 
zweiten mit cobx und die Addition der Productc: 
P cos f sin («'— et) 

Dividirt man diele Formel durch jene, läfst man U und die 
höheren Glieder weg und schreibt man (. = 206264',8) 

«=^L fur tang{x'-.) 

so erh&lt msn* 

^^J^sin.-i^cos^ssc* 

Durch eine ganz gleiche Behandlung der beiden Gleichungen : 



erhält man ferner 



dt 



P eint 
lit B4. 



Beide Formeln kann man in zwei Thcilc zerlegen, deren 
einer nor die Different ialquoticnten der Coordinaten des Ge- 
stirns, der andere nur die Differentialquolientcn der Coor- 
dinaten des Auges enthält. Der letzte Thcil ist offenbar 
nichts anders als die von der Bewegung des Auges herrüh- 
rende Aberration eines Gestirns, dessen Ort durch a und i 
bestimmt wird; er ist den Planeten und Kometen und den 
Fixsternen gemein, so wie sein obiger Ausdrock auch not- 
wendig mit dem Ausdrucke der Aberration der Fixslerne 
übereinstimmt (z.B. Tab. Reg. P. XVIH). Man darf aber 
nicht übersehen, dafs die aus diesem Ausdrucke abgeleiteten 
Formeln für die Aberration der Fixsterne, durch die Weg- 
lassung eines, in die Exccntricitül der Erdbahn ntultipli- 
cirlen Gliedes abgekürzt worden sind, Lidern dieses von 
et und i abhängige, aber von dem Orte der Sonne unab- 
hängige Glied sieh mit den mittleren Wertben von s und i 
vereinigt, und es kein Interesse haben würde, diese davon 
zu befreien. Für ein bewegliches Gestirn ist aber dieses 
Glied nicht von beständiger, sondern von veränderlicher 
Grüfse, indem et und i veränderlich sind; man dart es also 
hier nicht weglassen, es sei denn, dafs man es, wegen 
seiner geringen Grüfse, vernachlässigen wollte. Indessen ist 
hierzu keine Veranlassung vorhanden, da man es, wie aus 
dem Folgenden hervorgehen wird, ohne Vermehrung der 
Rechnung vollständig berücksichtigen kann. 



Die Coordiualcn werde ich jetzt auf den Aequator be- 
ziehen, also unter et die Geradeaufstcigung und unter i die 
Abweichung des Gestirns verstehen. Die Neigung seiner 
Bahn gegen den Aeqnalor bezeichne ich durch /, die Länge 
des aufsteigenden Knotens derselben auf der dem Aequator 
parallel, durch die Sonne gelegten Ebene durch N, die Ent- 
fernung des Peribels vom aufst. Knoten durch II, die wahre 

IO 
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del Gestirns durch v und r. 

bat man 

s = r[catN eo*(Yl + v) — tinN ainfJI+t/) cot f\ 
y = r [tin N cot (T1 + v) + cot N *in (Tl+v) cos /] 
1 = r tin I ,in(ä + v). 
Die in den Formeln für «'— at und H— t Torkommenden 
Differantialquotienleu ton x, y, • hängen, wie diese Aus- 
drücke zeigen, Ton den Differenlialqiiolientcn von rco*(Tl+v) 
und r*in(il+v) ab; man darf nur den ertlcn Ausdruck de« 
ersten von beiden suchen und, um den des zweiten zu er- 
halten, darin II— 90° für II setzen. Wenn man den hal- 
ben Parameter der Bahn des Gestirns durch p und ihre Ex- 
centricitat durch • bezeichnet, also 



, so erhalt man 





i+*CO*V 



dr rr* . 

T — ~ ,M%V 
*w p 



and hiermit 

iC^=K^in+.)VS«(n+.llJ /- 

Wenn man die von Gau/t in seinem bewunderungs- 
würdigen Werke über die Planetenbahnen (P. 2) einge- 
fübrle, daselbst durch * bczeichnele Zahl, hier, wo dasselbe 
Zeichen schon eine andere Bedeutung bat , durch K be- 
zeichnet und unter ft die Mo.«se des Gestirns, die der Sonne 



als £inheit angenommen, versiebt, so hat 

rr£ = */>/<! +,) 
und erhält dadurch 



^ts-afaOI-M: ^ r CM ^ +v)4 . ec0 , n] £V^) 

Wenn man s für mtK schreibt, so ergeben sich hieraus 
und aus den angeführten Ausdrücken von x,y t c die Aus- 
drücke ihrer Differentialquolienlen , nämlich: 

iV*=0 und statt«, p und p die sich auf die Erdbahn be- 
ziehenden Werthe der ähnlichen Gröben = p', f-' «tzt, 
so ergeben sie: 



Wenn man in diesen Formeln statt Il+t» die Länge 
der Erde = 180°+©, statt II die Länge des Penbels der 
Erdbahn = 180°+ P, statt / die Schiefe der Ediplik =a», 



Die unmittelbare 



7. 



der Aberration für 



Planeten wird sehr leicht, wenn man den Tafeln für den- 
selben eine Tafel hinzufügt, welche die Werthe 



a = -[«»cn+«) c°'X + «*(n+«0 C0.1+ ,(«nn co*n + co*u *i n y cotf): 

j __ j-,^ (TI + f) tinN — cos (Tt-f- v) co*S cot l -f- « («<» II «niV — co# II co# JV* co# Vj • ' — ' 

. = ltin(Ll+v) .«/ + e««n «*»/) '^y.*** 



für alle Werthe aeiner Länge in j der Bah« angiebt, nod 
wenn man femer «ine ähnliche Tafel für die Erde berech- 
net, welche 

a = —[tinO + innl*]- M ) 



U = lco.Q+cco,P\ c— "^t** 

c' = [cos 0 +• co* «war lYT^+il) 
fur die Mittage des fingirten Jahrs (Tabb. Reg] P. XXIV) 
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enthalt. Wenn nun die Aberration de« Planeten für eine 
gegebene Zeit sucht, für welche man «eine Länge in der 
Bahn berechnet hat, K> nimmt man, indem man mit tlieaer 
Länge in die erste Tafel eingeht, aus derselben a, b, «, 
was ohne Mühe geschieht wenn man der Tafel eine hin- 
reichende Ausdehnung gegeben hat; ferner nimmt man aus 
der »weiten Tafel, indem man mit der verbesserten Zeit in 
sie eingebt (Tabb. Reg. Tabula 1) die Werthe von a', b', J. 
Bezeichnet man dann 

• -{-«' durch A 

b -f- b' durch B 

e> -f- c' durch C 
so bat man die Aberration: 

*'— a = A tin x teet — B cot m Me> i 

if — & = A cot x tin S -f. B tin x tin i — C eot i 

Dieselben Vorschriften, welche ich hier für die Berech- 
nung der Aberration In Oeraderaiifsteigung and Abweichung 
gegeben habe, könnsn auch für die Länge und Breite ange- 
wandt werden. Wenn dieses geschehen Soll, so werden 
nnr /, N, II auf die Ecliptik bezogen, und statt « wird 0 
gesetzt, wodurch c verschwindet; * und i bedeuten dann 
Länge und Breite. 

Der Werth der Constante x ist = 20"252. So erhält 
man ihn, wenn man den Werth von x =■ 493",! 5, oder in 
Theilen des, der Gau/tischen Zahl K als Zeiteinheit 
Grunde liegenden Tages ausgedrückt, 

86,400 * 

annimmt, nach welcher Annahme die Tabulae' 
berechnet worden sind. 



Obgleich man die Aberration eines Planeten oder Co- 

meten nach diesen Vorschriften sehr leicht Berechnen kann, 
so wird doch sehen Veranlassung vor banden eeyn, sie anxu- 
wsnden, denn die gebräuchliche Reduction der Zeit ist in 
der That noch leichter. Mir ist aber zuweilen der Fall vor- 
gekommen, einen einzelnen Ort eines Planeten aus den Ta- 
feln berechnen au müssen, obne die Entfernung desselben 
von der Erde, oder seine tigliche geocentrische Bewegung 
mit hinreichender Genauigkeit zu kennen. In einem solchen 
Falle sind Vorschriften zur unmittelbaren Berechnung der 
Aberration nolhwcndig; ich glaube daher, dab die Con- 
struction der vorgeschlagenen Hülfstafeln für die Planeten 
und die Erde nicht ganz überflüssig seyn würde. 

a 

Icti mache noch darauf aufmerksam, dafa die Formeln 
sich für den Fall der parabolischen Bewegung zusammen- 
ziehen. Indem dann • = 1 ist, wird 

tln(n + v) -f a««»n = 2tin(n + iv) ect{v 
«•»(Tl-f-v) + «eot II = 2cos(Tl + iv) cot \v 
Wenn man u — 0 annimmt, so findet man leicht 

« = — + cot(n+iv)tinNw/}^C 2 

b = -~[tin(n+iv)tinN^cot(n+iv)cotNc 0 t/]'^ 
c e= eo*(n-f4w)«««/a^2 

v>- 

Es wird aber kaum eine Veranlassung vorhanden seyn, diese 
Formeln auzuwenden, indem man gewöhnlich eine Epkc- 
nieride des Coraclcn berechnen wird, welche ili« Entfernung 
desselben von dar Erde und dadurch die bequemet« Re- 
duction der Zeil ergiebt. 

BcsteL 



au* eiueoi 



de« Herrn GamLart, Directors der 
Herausgeber. 

Marseille 1635. Januar 19. 



Sternwart«, an d«n 



\ ous no voos Ites pas trampe ea jugeaai que In nonveue 
que vous me donnies dal» votre demiere lettre, exciterail 
in on iaitfre'tf je puis vona dfre xnOnie, que depnie long tems 
je n'avais pas eprouve da satisfaction ansai Viva qu'en ap- 
prenent que rette comäte du moss de mars, que ja croyoit 
debridement perdue pour nous, await etsi observeeet pour tout 
de bon, dans I'aulre heouspui'ru. Je crois vous uvoir drt 
que j'avais pense dans 1c tems, qu'il pourrait y avoir une 
reapparition a foccident, vers 1e mols de mai; depuis que 
ce dernier ecpoir avait eli dec, a, fe souvenir de cette co- 
mete m'etait bien des foit rcvenu comma uu desagrcable 



errier* gont. Grace a Dien et i Mr. Dunlop, m>*n 
quHfo. 

J'adopfe plus que person nc votre opinion •) sur le choix 
a faire des observations pour le calcul de Torbite, puiaque 
je sais mieux que qui que so it ce que valent les resulfals 
que pcut donner mon andenne machine parallaetique, quand 



*) Ich kitte Herrn Gambart gefrafft, ob es nieht vielleicht am 
siebenten wire bei der Errechnung der Bahn nur Dunlop- 
iche Betrachtungen zu brauchen, da CT 
MiUav als wenig genau angiebt. 

IO* 
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on l'emploie comae j'ai 4te force' de le faire pour determiner 
lea differences d'« et de J; il n'j » pu 4 compter, en drffi- 
nitif, aar une exactitude plua grande que 5' aui 
des deux coordonnees. Vous concevrei que dans un 

'- t ~"~'- f h m 1 

Heure de la pend. me rid ... 16 34 27 
Erreur de la pendule. . . . . . — 1 42 

Terns sideral 16 32 46 

Angle huraire a la machine 20 22 66 

20 9 49 

Effet de la refraction en a. . + 17,8 

• suivant la machine 20 10 6,8 

Erreur de la machine — 21,1 

* Com 20 9 45,7 

o / 

dpar la lecture a la mach. —22 21 
Effet de la rCfr. en 6 — 5 32 

d suiv. la machine — 22 26 32 

Erreur de la machine. — 6 59 

dCom. —22 33 31 

En ne tenant pas compte de la refraction, vous lomberiez 

juste sur la position que >oua avez deja, et dont celle-ci ue 



etat de choeet, je m'inquiete fort peu de l'effet des refractions ; 
aossi la position que je vous ai envoyee clans le terns en eat 
elle affectee. On peut l'en depouiller et avoir une 
tout a fait deffnitive. 

4*«« dn Capricnrni. 



Heure pend. merid 

Erreur pend 

Tema sideral 

Angle hor. ä la machine. 



b m t 
16 39 12 
— I 42 



16 


37 30 


20 


29 10 


20 


a 20 




+ 15.5 


20 


8 35,5 


20 


8 14,4 



Effet de la refraction 

a suivant la machine 

x a pp. de l'astre 

Erreur de la mach en — 21,1 

o / 

i par la lecture — 22 7 

Effet de la retraction — 4 59 



6 ä la machine —22 11 59 

t appar. de l'astre 71 18 58 

Erreur de la machine en i . . — 6 59 



hint eni.. 
differ* que de une i' tant en a qu'en d. 



Gambart. 



Schreiben de« Herrn Professors ffeisse, Directors der Cracauer Sternwarte, an den Herausgebe 

Cracau 1835. J.n. 22. 



Ich übersende Ihnen biebei die im Terfloeaencn Jahre an der 
hiesigen Sternwarte beobachteten Mondsterne und Sternbe- 
deckungen, so wie einige Planeten-Beobachtungen. Ich hoffe, 
dafs dae Welter in diesem Jahre uns günstiger aeyn wird, 
anfangs schien es auch »0; wir hatten im Anfange dieses 
Monalhea einige sehr schöne Tage, und ich war so glücklich, 
den 3. drei und den 6. vier Slcrnbcdeckungen xu erhallen, 
Ton denen nur eine im Berl. Jahrb. angezeigt war. Einen der 
bedeckten Sterne verglich ich vor aeinem Eintritte mit einem 
andern nahen Sterne am Aequatoreal, ich fand dann beide 
Sterne in meinem Kataloge, und hatte die Freude zu sehen, 
dafs schon bei einer einzigen Vergleich ung die Beobachtung 
genau mit dem Kataloge stimmte. Den ersten Band dieses 
Kataloges habe ich, nachdem ich nach dem Wunsche Be»s*U 
und der kaiserL Acadcmie der Wissenschaften zu St. Peters- 
burg die ursprüngliche Einrichtung abgeändert hatte, bereits 
vor längerer Zeil nach St. Petersburg eingeschickt, und ich 
hoffe, dafs schon daran gedruckt wird-, in drei Monaten wird 
der zweite Band folgen. Dieser erste Band enthält 7477 
verschiedene Sterne. In der Einleitung, -in welcher ich auch 
all« von mir bearbeiteten und gebrauchten Hüllst afein bei- 



legte, babe ich hundert Sterne, die zweimal beobachtet wa- 
ren, der Wahrscheinlichkeitsrechnung unterworfen, um den 
wahrscheinlichen Fehler einer AR. und einer Declination zu 
ermitteln. Ich fand erStern = 0",072, letztem = 0",832. 
Eigentlich wäre es aber nöthig gewesen, alle Sterne, die 
mehrmals beobachtet wurden, dieser Rechnung zu unterwer- 
fen; da aber 'ihre Zahl ao grofs ist, so unterliefe ich es. 
Nun habe ich es aber doch unternommen, alle in diesen er- 
sten sechs Stunden mehrmals beobachteten Sterne zur ge- 
nauen Ermittlung der wahrscheinlichen Fehler, der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung zu unterwerfen. Gerade heule habe 
ich diese mühsame Arbeit vollendet, und ich nehme mir die 
Freiheit, Ihnen die Resultate derselben milzul heilen. Ich be- 
rechnete für jede einzelne Stunde die wahrscheinlichen Fehler 
aammt ihren Gränzen, und dann combtnirle ich alle Beob- 
Beslimmung der wahrscheinlichen Fehler für 
Band dea Calalogea. 

Die 0 Stunde enthält 122 Sterne, die mehrmals, nein- 
lieh 268mal beobachtet aind; diese 258 Beobachtungen gaben 
Sa* in AR. = 8,7549, SsjJ in DecL = 968,21, 
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Die 1. Stunde enthält 229 Sterne, die mehrmals, nem- 
lich in AR. 480, in Declination 478 mal beobachtet sind; 



Zsl in AR. = 18,5286, £sj in Deel. = 1980,01. 
Die 2. Stunde enthält 183 Sterne, die mehrmal» ; nem- 
lich 401 mal beobachtet sind; lie gaben 

2«* in AR. =: 12,5476, SeJ in Deel. = 1576,71. 
Die S.Stunde enthält 196 Sterne, die mehrmals, nem- 
lich in AR. 420, in Declination 421 mal beobachtet sind; 
daraus folgte 

Xsl in AR. = 14,1353, SsJ in Deel. = 1416,40. 
Die 4. Stunde enthält 198 Sterne, die mehrmals, nem- 
tich 408 mal beobachtet sind, sie gaben 

X*5 in AR. = 82,6563, Z*| in Deel. = 1032,84- 
Die 5. Stunde enthält 253 Sterne, die mehrmals, nem- 
lich in AR. 526, in Declination 528 mal beobachtet eind; 
daraus ergab sich 

T4 in AR. = 44,2627, XajJ in Deel. = 1568,96. 
Alle 2493 Beobachtungen in AR., 2494 in Declination 
▼on 1181 verschiedenen Sternen gaben 
IX Safin AR. = 130,8854, 2«2 in Deel. = 8143,1» 

M .71 Aus diesen Daten folgte der wahrscheinliche Fehler: 
l5*» für die O.Stunde in AR. =0*1242, mit den Grämen 0"1279£ 

in Deel. = 1,3066, 
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für die 5. Stunde in AR. = 0,1957, 
in Deel. = 1,1626, 



I 4 6 



für die l.Slunde in AR. = 0,1325, 

in DecL = 1,2263 
fur die 2. Stunde in AR. = 0,1193 

in Deel. =1,3238 
für die 3.Stunde in AR. =0,1237, 

in Deel. = 1,2371, 
für die 4. Stunde in AR. = 0,1908, 

in Deel. = 1,0732, 



0,12055 

1,3454? 
1,2678{ 
0,1355? 
0,1295) 

1,2530) 
1,1998$ 

0,1221? 
0,11655 
1,3553? 
1,29235 
0,1266? 
0,12095 

1,2659? 
1,20845 

0,1953? 
0,18635 
1,0988? 
1,04795 



0,1997? 
0,19165 

1,1868? 
1,13865 



Alle Beobachtungen vereinigt gaben den wahrscheinlichen 
Fehler 

in AR. = 0"1545 



in Deel. = 1,2188 



mit den Cränzeu 0,1560 
0,1531 

1,2304 

1,2071 

Bt*ttl fand aus 194 Sternen (Astron. Nachr. 1. Bd.) 
erstem Fehler = 0,1548, letztem = 1"13. 
Aus dieser Untersuchung des wahrscheinlichen Fehlers zeigt 
sich die Genauigkeit und Sorgfalt, mit der die Zonen- Beob- 
achtungen angestellt wurden. Nur einige Zonen stimmen 
nicht genau mit den andern, so dio 39. 140. 197. 270. für 
die AR. , die 138. und 260. für die Declination. Hätte ich 
diese Zonen bei dieser Untersuchung vernachlässiget, so hätte 
ich sicher denselben wahrscheinlichen Fehler gefunden, wie 
aus den hundert Sternen, die ich der Einleitung beigefügt 
habe. Ich wollte aber nichts vernachlässigen, und erhielt 
auf diese Art den oben angezeigten gewifs sehr kleinen wahr- 
scheinlichen Fehler. Ich werde das Verzeichnis dieser 1181 
Sterne aammt allen Resultaten nach St. Petersburg senden; 
vielleicht ist die Einleitung noch nicht gedruckt; in diesem 
Falle müßte dieses Verzeichnis statt des mit 100 Sternen in 
der Einleitung abgedruckt werden. 

Nun nehme ich mir noch die Freiheit,. Sie mit einer 
Bitte zu belästigen. Ich wünschte gern für unsere Stern- 
werte eine gute Fendeluhr anzuschaffen. Ich habe in allen 
Bänden der Astron. Nachrichten nachgesucht, aber blof* in 
dem 2. Bande peg. 41 Preise von astronomischen Uhren, und 
zwar von Ketttlt , gefunden. Dort sind astronomische Pen- 
deluhren mit Quecksilbercompensalion mit 130 Ducaten no. 
tirt ; auf diesen Preis konnte ich mich wohl einlassen. Woll- 
ten Sie wohl die Güte haben, mir eine solche Uhr bei iT««- 
$»U zu bestellen •), oder mir Ihren Rath rücksichtlich viel- 
leicht eines andern Künstlers gütigst mitzutheilen. 



*) Ist schon far Herrn Prof. Wtittt bei K»t»*U bestellt. S. 

Dr. Max Weisse. 



Mondsterne auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 1834 beobachtet. 

Ansah! der 



1B34 Jänner 3. 



98 x Virginia 
Mond 11 



15. 



30rPiacium 
Mond Ii 
20 m Ceti 




23 53 25,24 
23 59 43,73 
0 44 30,60 



2 

5 
5 



1834 Jännerl6. 



Gtatirne. 

Mond I 
106 vPiscium 



Amtlil der 

FtU 




0 44 28,29 

1 32 47,09 



Febr. 2. 



14 V S<x>rpii 
21 «Scorpii 
Mond 11 



16 2 20,15 
16 19 13,16 
16 42 16,46 



5 
5 
5 
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Datum. 
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I ü34 Febr. 16. 



Gestirne. 

Ii Tauri 
Mond I 
64 7 Tauri 



Scheinb. AR. Fäden. 



■ I I, 

3 18 10,07 

3 33 12.86 

4 10 20,73 



17. 



64 y Tauri 
Mond I 
87 « Tauri 
102 i Tauri 
112/3 Tauri 



4 10 20,76 
4 25 44.86 
4 26 23,40 
4 53 10.39 
6 16 47,84 



19. 1 H Geininorum 
7 if Ceminorum 
Mond 1 

43 <f Gesninorum 

63iGeminorum 



6 54 2,14 

6 4 51,62 

6 22 30,94 

6 64 15,61 

7 10 12,51 



20. 43{f Geminorum 
Mond I 

78 ß Geminorum 



6 54 15,91 

7 25 49,90 
7 35 9,44 



23. 



32 «Leoni« 
47 p Leonis 
Mund I 

II 

63% Leoni* 
78 »Leoni» 



9 59 32,31 
10 24 4,74 
10 37 16,94 
10 39 39,64 

10 66 27,87 

11 15 17,10 



A prill 8. 



77|Camxi 
4 A. Leonis 
Mond I 
82 « Leonis 
41 y Leonis 



8 59 

9 22 
9 37 
9 69 

10 10 



4H,52 
14,38 
21,64 
31,60 
48,66 



19. 



32 a Leonis 
41 y Leonis 
Mondl 
63 x Leonis 
77 a Leonis 



9 69 
10 10 
10 36 
10 56 
fl 12 



31,91 
49,10 
35,77 
27,7« 
35,46 



21. 



9 o Virginis 
16 n Virginis 
Mond I 
43 1 Virginis 
67 a Virginis 



11 56 

12 11 
12 31 

12 47 

13 16 



46,13 
26,20 
56,89 
16,05 
28.S8 



Mai 16. 3vVixginis 11 37 20,34 

5/9Virgiiüs U 42 8,61 

8r Virginis 11 52 22,81 

Mond I 12 7 47,87 

29 y' Virginia 12 33 16,31 

43 d Virginis 12 47 16,78 

19. 29 y Virginis 12 33 16,23 

43 d Virginis 12 47 15,99 

Mondl 18 3 6,42 

«7«Virginis 13 16 28,75 

T9^Virgini» M 2« 15,95 



5 
5 
_5_ 

5 
5 
1 
4 
5 



5 
4 

5 

2 

1 

3 
1 



4 
5 
5 
5 
4 
4 



4 

3 
3 
4 
6 



5 
3 
5 
4 

5 



20. 63 x Leonis 


10 


60 


28,14 


4 


77 ff Leonis 


11 


12 


35,46 


4 


Mond I 


11 


34 


38,25 


5 


3 v Virginis 
6/3 Virginis 


11 


37 


20,62 


4 


11 


42 


4,07 


3 


1 5 Jf Virginis 


12 


11 


26,44 


6 



5 
6 
5 
5 
3 



5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
4 
5 
4 

ä 



Datum. 



Gestirne. 



M8 

Antahl der 

Schelnb. AR. Faden. 



1834 Mai 20. 67 «Virginis 



'* S ' 
Mond I 

100 X Virginis 

107 ft Virginis 

«' Librae 

9 «* Librae 



b # ,/ 
13 16 28,47 
13 26 15,63 



13 
14 
14 
14 
14 



0,71 
9,59 
20,60 
32,30 
43,74 



19. 



10 «'Scorpii 
10 w* Scorpii 
21 «Scorpii 
Mond I 
36 A Ophiuchi 



16 57 7,53 

15 57 42,41 

16 19 16,29 

16 29 49,81 

17 5 10,85 
17 10 5,72 



Sept. 12. 



41-rSagittarii 
62b*Sagitlsrii 
Mondl 
62cSagillarii 
«' Capricortii 
6«* Capricorni 



18 59 55,28 

18 26 38,24 

19 29 21,28 

19 52 28,91 

20 8 28,70 
20 8 62,36 



13. 62 cSagillirii 
*' Capricorni 
6«* Capricorni 
Mond 1 
22 jj Capricorni 
25 x' Capricorni 



19 52 28,94 

20 8 28.B3 
20 8 52,69 
20 26 14,51 
20 64 69,40 
20 59 6,22 



15. 



16. 



49 i Capricorni 

33 < Aquarii 

Mondl 

76 o Aquarii 

76 i Aquarii 
Mond I 
aOnPiseiiim 



21 37 54,84 

21 67 30,39 

22 11 17,14 
22 43 52,60 



22 45 62,77 

22 59 86,33 

23 39 27,15 



5 
4 
5 
& 
5 
3 
3 



22. 38 y Librae 


15 


26 


16,41 


5 


44 jt Librae 


15 


34 


46,07 


3 


Mond I 


16 


, r >e 


25,20 


5 


11 


15 


58 


48,30 


5 


21 «Scorpii 


16 


19 


15,89 


6 



1 

4 

5 
5 
5 
3 



Juli 16. 


46 $ Librae 
Mond 1 
21 «Scorpii 
35 jjüpbiucbi 


15 44 24,47 

16 8 6,28 

16 19 15,95 

17 0 53,61 


5 
5 
5 
5 


17. 


21 «Scorpii 
35 jf Ophiuchi 
Mond L 


16 19 15,76 

17 0 53,28 
17 7 28,64 


6 

5 

* 


18. 


46 Sagillarii 
Mond I 
27$>Sagitlarii 
34ffSagiltarii 


17 49 41,42 

18 6 11,69 
18 35 19,17 
18 45 0,35 


4 

5 

/5 
5 



5 
5 
5 
4 

5 
5 



5 
5 
5 
5 
5 
4 



14. 22 »f Capricorni 
25%' Capricorni 


20 64 


59,08 


5 


20 59 


4,71 


5 


Mond I 


21 20 


16,07 


5 


49 i Capricorni 


21 37 


54,51 


5 


83/ Aquarii 


21 57 


30,24 


5 



5 
5 
5 
5 
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1834 Ocibr. 9. 



Gestirn«, 

27$Sagitlarii 
34<rSagiUarii 
Mund I 
62cSegiliarii 
«' Capricorni 



Scheinb. AR. 
b 

18 35 18,12 

18 44 59,62 

19 10 28,67 

19 52 28,35 

20 8 28,28 
20 8 52 24 



Antahl der 

FKdcn. 

5 
5 
5 
5 
5 
5 



Datum. 



Gestirn«. 



Anzahl del 

Seheinb.AR. Fide*. 



10. 62 cSagiilarii 


19 


52 


28,23 


5 


«' Capricorni 


20 


8 


28,21 


2 


Mond I 


20 


« 


53,09 


5 


16 ^Capricorni 


20 


36 


17,21 


6 


m Capricorn! 


20 


43 


18,37 


5 



1834 Novbr.9. 45 D Aquarii 
67 0- Aquarii 
Mondl 
92 % Aquarii 



h 

22 10 7,89 
22 21 53,56 

22 28 53,20 

23 8 16,88 



4 

5 

5 
5 



10. 92% Aquarii 
Mond I 



23 8 16,82 
23 16 10,29 



5 

5 



26. 6 ,3 Virginia 
Mond II 



11 41 24,03 

12 13 40,06 



4 

5 



14. 



914»' Aq 
95 4 s Aq 



]uam 
1 Aquarii 
Mond I 
30 r Piicium 
33 s Pi «dum 



15. 



Novbr. 6. 



30 r Piacium 
33 » Pisciuui 
Mund [ 
20 m Ceti 



23 7 
23 10 
23 31 
23 53 
23 56 
23 53 
23 56 
0 16 
0 44 



13,99 
21,95 

9,46 
29,54 
62,84 
29,53 
62,96 

4,33 
34,53 



4 

6 
5 
6 
4 
5 
4 
5 
4 



Mond 1 
a' Capricorni 
6 et* Capricorni 
16 ■d/ Capricorni 



19 49 

20 8 
20 8 
20 36 



45,51 
27,83 
51,77 
17,12 



7. *' Capricorni 
6«* Capricorni 
16 4. Capricorni 
Mond 1 
a^e Capricorni 



20 8 
20 8 
20 36 

20 44 

21 27 



27,90 
51,78 
16,88 
42,15 
48,65 



& 
5 
5 
8 
4 
5 
5 
6 
5 

(Der 



l)ccbr.6. 



49 6 Capricorni 
51 p Capricorni 
Mond 1 



21 
21 
22 



37 53,67 
44 15,66 
9 11,05 



7. 



71r a Aquarii 
76 1 Aquarii 
Mondl 
96 Aquarii 
20nPiaciura 



22 40 49,41 
22 45 61,66 

22 68 25,14 

23 10 49,12 
23 39 26,53 



5 
5 
5 
4 

5 



8. 



96 Aquarii 
20 n Piscium 
Mond I 
33 a Pucium 



5 

5 
5 
5 



23 10 49,31 
23 39 26,50 
28 44 60,68 
23 66 52,35 

NB. Den 3. Jfinner und den 25. NoTember sind blot» die 
Durchgangszcilcn durch den Meridian-Faden angegeben 
1, weil an diesen Tagen keine Zeitbestimmung 



folgt.) 



Vermischte Na 



richten. 



S«. Majestät 4er Kaiier von Rnfsland haben den Herrn Staat*, 
rath f. Strurt, Director der Dorpater Sternwarte, tarn wirk» 
lieben Staatsrathe ernannt, ein Rang mit dem in RuTsland dar 
Titel BxctlUnt verbunden ilt. 



Herr Dr. Ptten bat bei Vergleicbung «einer letiten Ele- 
mente de* Cam&or/acben Cometen, mit den Beobb. bei der Be- 



rechnung der Aberration die früheren Elemente gebraucht. Be- 
rechnet man diete nach den letzten Elementen, i« ergeben «ich 




Herr Gebeimerralh r. Piutorf meldet mir unter dem 9. Ja- 
nuar, mit dem Ersuchen e» in den A. N. antuseigen. dafa er 
6mal im vergangenen Jahre iwei neue Körper, die er Asteroiden 
nennt, vor der Sonne in verschiedenen Richtungen und -mit var- 
«c}u»dener Geichwindigkeit hat vorübergehen gesehen. Dei 
grfiXserc hat circa 3" Durchmesser, der kleinere 1" bit 1J". 
Beide beschreibt er als auf das deutlichst« abgerundet. Bald 
geht der kleinere, bald der gröbere vorauf. Die Zeichnung bei- 
der PUle, die er beifügt, gibt ihren Abstand xu V 16" an, wel- 
ches der groTste beobachtete Abttand ist. Oft sind si« auch 
gant nahe aneinander. Dor Vorubergang währt wenige Stunden. 
Beide sollen ebenso rabeoschwart wie Mercur' vor der Sonne er- 
scheinen, und eine scharf abgerundet« Kreitgeatalt haben, was 
doch vorzüglich bei dem kleinem schwer tu bestimmen eeys 
muis. Herr v. Paitorf schliefst mit dem Wunsche , dafs Astro- 
noman mit den stärksten Fernrohren versehen diese unregel- 
mäßig bald in ku»en bald in längere« Perioden in verschie- 
denen Richtungen vor der Sonne erscheinenden Körper ihrer 
Aufmerksamkeit würdigen mögen, SonoenQecke, sagt er, sind 
diese Körper auf keines Fall, denn Sonnenflecke sind weit 
r, und haben ihre regelmlfsige Bewegung. Diese Korper 
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eind aber alt schon nach 8 hi* 48 Stunden ver ich wunden, treten 
bald an diesem bald an jenem Pnncte de« Sonncnrandes mit Ra- 
ein, und beschreiben ihren Lauf verändert vor der 



Obgleich ich glaube, dafi bei diesen 
Herrn v. Pastorjf wie schon an« den Angaben wahrscheinlich 
wird, die beobachteten Körper nicht das sind, wofür er sie in 
halten scheint, so war es doch meine Pflicht als Herausgeber 
dieses Blattei, dem Verlangen eines unbescholtenen Mannes xu 
folgen, nnd das was er gesehen hat, bekannt tu machen. 

Es ist übrigens sehr tu bedauern, dafs Herr v.Pastorff nicht 
jedesmal seine Körper auch nur durch das Feld des Pernrobr», 
als Kreismicrometer gebraucht, mit den Sonnenrändern ver- 
glichen hat 

In Being auf den Cometen der in dem Tagebuche von Sai- 
novies vorkommt, ersuchte ich Herrn Observator Federten auf 
der Copenhagener Sternwarte, in den Journalen nachzusehen, 
ob irgend etwas darüber dort sich finde. Er hat mir folgenden 
Extract gesandt. 

Aus dem Journal der Copenhagener Sternwarte für 1770. 

Mart. 20, Coelum ab occaiu Solis ad h. 10 saepius viiitavi, sed 
per totam vesperain vaporibus repletum erat, adeo ut 
accurate perlnstrari minime p Ossel, nihilominus tarnen 
languid* proinicuerunt stellae. Quod autem Cometa 
his temporibus sit conspectus, valde dubito, coelum 
•nim tola hac hyeme frequentissime visitavi, ita nt 
vis me fugere posset, si novum quoddam phaenomenon 
inciderct. Xarup. 

Coelum ab h. 10 ad b. 12 nnbibus obductum. Sorot. 

Mart. 21. H.7( paucae steltae circa tenith conspiciebantur, h.8j 
at h, 9j coelum iterum vintatum , quo tempore etiam 
paucae in xenith apparebant stellae ; sed h. 10 totnm 
coelum nubibiit obductum fuit, qnare Cometa, siqui- 
dem in coelo sit ejnsmodi Stella, detegi no a potuit, 
X. tt S. 



Mart. 22. Post occarum Solis usque ad h.12 coelum fuit eon* 

tinne spissis nnbibns obductum. 
Mart. 23. Coelum post occarum Solis usque ad h. 12 fnit con- 
tinue spiisis nubibus obductum. 
Mart. 24. Coelum post occasum Solis serennm per totam vespe- 
ram frequentissime a P.H. t X. et S, fuit perlustra- 
tum, sed nullus Cometa visns fuit, quare fame da 
novo Cometa sine dubio falsa est. 
Mart. 25. Coelum post occasum Solis frequentissime a X. at 5. 

fuit perlustralum, h. 11. X. quoque tubo Dollond 3' 
attente visilavit sed nullum Cometae vestigium depre- 
hensum , eodem tempore nebulosam Cancri conside- 
ravit, qua* in tubo clariasima apparuit. 
Mart. 26. Coelum h. 2 «t 2 t undique serenum a X. diligenter 
perlustratum sed nullus ComeU deprehensus. 
Nota. P. H. bexeichnet wahrscheinlich Prof. Peter Horrebotf. 
Da es nach der Bemerkung bei Man 20. 24 den Anschein hat, 
als wenn nach Copenhagen Nachricht von einem damals sicht- 
baren Cometen gekommen sey, so durchging ich die ersten Mo- 
nat* des Jahrgangs 1770 des Hamburger unparteiischen Cor- 
respondenten , aber ohne eino Spur xu finden. Herr Dr. Olben 
bemerkt, dafs dieser Aurxug aus dem Copenhagener Jonrnal bis 
Mira 25 incL nichts gegen IfelU Cometen beweise^ Ueü, und 
Sainavics sahen den Cometen am 19ten Abends um 11 Uhr 
in Nordosten. Der Comet hatte also eine grobe nördlich* 
Declination, nnd ein* westliche Eloagatiou von vielleicht 110° 
bis 130° von der Sonn*. Ging er nun , wie es wahrscheinlich 
ist, xur Sonn*, so mufste sieh sowohl seine Declination, als 
auch seine Elongation verkleinern: der Comet also immer spä- 
ter über dem östlichen Horizont aufgehen. . Bald wird er also 
• rst nach Mitternacht aufgegangen seyn \ die Copeuh.v 
gener Altronomen suchten ihn aber (mit Ausnahme von Marx 26) 
blots bis Mitternacht wo er noch nicht über dem Horizonte war. 



Am 



wo Karup morgens 



suchte , war er 



wohl schon xu spat. Auf jeden Fall hatte er bis xur Morgen- 
dämmerung sein* Nachforschungen 



diimmerung leine Nachforschi 
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Bestimmung der Lage und Grö&e des Saturns- 

Yon Herrn Geheimen E 

Die im Jahre 1633 beobachteten Durchgänge der Erde durch 
die Ebene des Saturns-Ringes und die seit 1830, mit dem He- 
liometer gemachten Beobachtungen der Positionswinkcl der 
grofsen Axe der Ringcllipse setzen mich jetzt in den Stand, 
die Lage der Ebene des Ringes genauer zu bestimmen als frü- 
her möglich war. Bekanntlich wurde die Neigung des Rin- 
ges gegen die Ecliptik früher viel zu grofs angenommen. Der 
Fehler dieser Annahme zeigte sieb im J. 1811 durch einige 
Messungen beider Axen der damals weit geöffneten Figur des 
Ringes, welche ich mit dpm Objecliv-Micrometer eines 16zol- 
ligen Doliondtchcn Fernrohrs anstellte und welche später, 
alt Saturn in die Nähe der Kuolenlinie des Ringes gekom- 
men war, durch den, mit demselben Instrumente beobach- 
teten Positionswinkel der grofsen Axe der Ringellipse inso- 
weit bestätigt wurden, als Beobachtungen mit einem so klei- 
nen Instrumente zu erwarten berechtigten. Obgleich durch 
diese Versuche, die Lage der Ebene des Ringes genauer zu 
bestimmen, der bis dahin vorhandene gröfse Fehler entfernt 
wurde, so war doch zu erwarten, dafs man der Bestimmung, 
durch Anwendung des grofsen Heliometers der Königsberger 
Sternwarte, eineu beträchtlich gröfseren Ürod von Sicher- 
heit werde geben können. Ich habe daher die Positions- 
winkel des Ringes, seit 5 Jahren, häufig beobachtet und auf 
diese Beobachtungen, verbunden mit den seit dem Anfange 
des vorigen. Jahrhunderts wahrgenommenen Vcrschwindungs- 
und Wiedererscheinungszeilen des Ringes, die neue Unter- 
suchung der Lage seiner Ebene gegründet , welche ich jetzt 
mlttheile. Ich benutze diese Gelegenheit, meine bisherigen, 
zur Bestimmung der Gröfsen des Ringes und des Planelen, 
so wie auch der Figur des letzleren dienenden Messungen 
bekannt zu machen. 

1. 

Die Lage der Ebene des Saturnsaequalors ist Verände- 
rungen unterworfen, welche unserer Vorrückung der Nacht- 
gleichen ganz ähnlich sind. Sie durchschneidet eine feste 
Ebene, welche mit der Ebene der Saturnsbahn zu einer gege- 
benen Zeit zusammenfällt, unter einem sehr nahe bestän- 
digen Winkel, und ihre Durchschniltslinien mit dieser Ebene 
ist Bd. 



■Ringes uud der Figur und Gröfse des Saturns. 
lath and Ritter BttttL 



bewegen sich, sehr nahe der Zeit proportional, gegen die 
Ordnung der Zeichen. Indem die beträchtliche Abplattung 
des Saturns und die Nähe des Ringes verursachen, dafs 
die Ebene des Ringes sich immer sehr nahe in der 
Ebene des Aequators erhält, wird die Bewegung der ge- 
meinschaftlichen Knotenlinie beider Ebenen aus tier Einwir- 
kung der Sonne auf beide Körper zusammengesetzt ; ihre 
Gröfse kann aber noch nicht aus der Theorie bestimmt wer- 
den, indem die dazu nolhwendige Kcnntnifs der inneren Be- 
schaffenheiten des Saturns und seines Ringes noch fehlen. Ich 
werde sie daher als unbekannte Gröfse in die Untersuchung 
einführen und ihre Bestimmung durch die Beobachtungen 
versuchen. 

Um die Lage der Ebene des Satiirnsringes gegen die 
Ecliptik durch die veränderlichen Gröfsen, welche Einlluf« 
darauf haben, auszudrücken, werde ich sie zuerst auf die 
Ecliptik von 1750 beziehen und die Länge des aufsteigenden 
Knotens und die Neigung in Beziehung auf diese Ebene durch 
n, und bezeichnen; die ähnlichen Bestimmungsstücke der 
Ebene der Saturnsbahn für 1760 durch .V und I; die Länge 
des aufsteigenden Knotens der Ringebene auf der Kbcno der 
Salurnshahn für 1750 durch n m , die Neigung beider Ebenen 
gegen einander durch i M . Das sphärische Dreieck zwischen 
den diesen drei Ebenen entsprechenden gröfslen Kreisen der 
Kugel ergiebt », und i t durch n„ und nämlich: 

tin i 4 tin (",— M = »in i u tin (n s — A') 

•</» i t cot (n — A*) — cot i n tin J ■+■ fit <"<>* / cot (n„— A") 
cot i t — cot i cot I— tin i n tin I cot (i»~A) 

Um aus />, und « ( die Länge des aufsteigenden Knotens 
der Ringebene auf der beweglichen Ebene der Ecliptik = n 
und die Neigung beider gegeneinander — i zu erhallen, werde 
ich für die Länge des aufsteigenden Knotens und die Nei- 
gung dieser Ebene, in Beziehung auf die Ebene der Ecliptik 
von 1750, die gebräuchlichen Zeichen II und x, so wie für 
die Entfernung der Durchschnillslinie des Aequators und der 
festen Ecliptik von 1750, von der Nachlgleichenlinie von 1750 
angerechnet, das Zeichen ^ anwenden. Das sphärische 
Dreieck zwischen der Ecliptik von 1750, der beweglichen 
Ecliptik und der Ebene des Ringes ergiebt dann: 

II 
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tin i tin (n — IT — >|/J =r tin i t tin (n — ' IT) 

tin i cot (n — IT — -ty) — cot i, tinr + tin i, eo« if cot (•,— IT) 
eo« i — co« <** if— tin i, «'« «• co* (» — II) 
Durch diese Formeln wird die Lage der Ebene de» Saturna- 
riugrs gegen die bewegliche Ecliptik bekannt, wenn i„ und n„ 
bekannt find. Betrachtet man die Neigung der Ringebene 
gegen die Salurntbahn von 1750 als unveränderlich und be- 
zeichnet man die jährliche Veränderung der Knolenlinie je 
ncr auf dieser durch — rn, so erhält man durch dia Eni' 
Wickelung der ersten Formeln, für 1750 + /: 

n = n — [cot I — ^J- cot {n'— A')] mt 

i t = » + tin 1 tin («'— 4V) mt 
wo n und 1 die Lage dar Ringebene gegen die Ecliptik für 
die Zait 1750 bestimmen. Ferner ergiebt die ähnliche Ent* 
Wickelung der leisten Formeln: 

n = n,+ + +-^-tin(n-Tl) 

i = i, — W tot (n — IT) 
Die Verbindung beider ergiebt endlich:] 

n = n'+ * _ [cot 1 - tot {n'~ iV)] mt + -fc tin (n— IT) 

» = »'+ «ü» /tin (n'—N)mt — x cot (»'— IT). 
Durch eine vorläufige Berechnung einiger der Beobachtungen, 
deren tollständige Untersuchung ich im Folgenden mittheilen 
werde, habe ich Näherungswertbe Ton n und i für 1833 er- 
halten, nämlich 

n = 167° 21' i — 2»° 9' 30". 
Herr ßowärd giebt in seinen Tafeln des Saturns; 

JV = 111° 30' 13",8, / = 2° 29' 43",63 
und nach den Tabulis Reg. P. V ist , 

II = 171°36' 10" * = + 0",48892.l 
4-, =3 50",211.<. 

Unter Voraussetzung dieser Bestimmungen und wenn man den 
angenommenen Näherungswerlben von n und »' noch die Ver- 
besserungen in und ii hinzurügt, erhält man, durch die eben 
gegebenen Formeln: 

n = 167°21' 0"+ in + [50"125 — 0,95206 m] (/— 83) 
1 = 28 9 SO + Ji — [ 0,487 — 0,03553 m] (t — 83) 
Die vorhandenen Beobachtungen werde ich jetzt mit diesen 
Formeln vergleichen, um dadurch die drei unbekannten 
GroTaea in, ii und m zu bestimmen. 

Ich werde die beobachteten Posilionswinkcl zugleich mit 
ihrer Vcrgleichung mit den eben gegebenen Ausdrücken von 
is und »' mill heilen. Die Beobachtungen sind von dem Fehler 
des Index und der Theilungen des Positionskreises 
befreiet; auch habe ich bei denselben 



angebracht, von welcher in der Theorie des Heliometers, 
welche man in der XV. Abtheilung der Beobachtungen auf 
der Königsberger Sternwarte findet, noch nicht die Rede ge- 
wesen ist, indem ihre Notwendigkeit erst später, im J. 1833, 
bemerkt wurden ist. Diese Verbesserung entsteht aus einer 
Biegung, welche eine Drehung des Fernrohrs um seine Län- 
genaxe erzeugt , also den Indcxfehler des Po*itionskreises ver- 
änderlich macht; ihr Maximum habe ich, im Mittel aus 4 Be- 
stimmungen =r 2' 34" gefunden; ihr Einflufs auf die Beob- 
achtungen in jeder Lage des Instruments kann vollständig 
berechnet werden, wie ich an einem anderen Orte zeigen 
werde. 

Wenn man die -gcoccnlrische Geradeaufsleigung und Ab- 
weichung des Planeten durch et und i bezeichnet, die Länge 
des aufsteigenden Knotens der R ingebe tie auf dem Erdaequator 
genommen durch N, ihre Neigung gegen denselben durch /, 
die Breite der Erde über der Ringebene durch b, den Po- 
silionswinkel Jos folgenden Thcils der Ringcllipse durch p, 
m> hat man: 

cot b cot p — tin f cot (u — N) 

cotb tinp — cot I cot i + tin 1 tini tin(x — N) 

tin b = — cot I tin i + tin 1 eoti tin {et —IV) 
und zur Berechnung von jV und / die Formeln : 

«in I tin N — »in i tin n 
tini cot N = co« * tintt ~\- tini cot» eo«n 
co« 1 = co« * cot v — tin i tin m cot n 



in welchen ar die Schiefe der Ecliptik bedeutet. 

1830 p 1 Bffdingutipjfrlcirlinngcn. 



Jan. 12 
19 
21 

25 
26 

Febr. l 
6 
9 
14 
15 
16 

März 1 
3 
10 
14 
15 
16 
17 

April 13 
19 
21 
1831 
Jan. 20 
Fcbr.16 
191 




Be- 
lobb. 



43,5 
38,7 
54,6 
40,9 
32,6 
31,4 
23,4 
6,2 
22,1 
17,1 
18,9 
56,8 
13,2 
2,9 
22,1 
34,7 
20,3 
14,2 
50,0 
50,4 

83 43,9 
37,3 
42,0] 



•+0,2239fa-0,9200<?t +0,73»» 
+ 0,6+0,2276 —0.9171 +0,74 
—0,9163 
-0,9144 
—0,9140 
—0,9110 
—0,9084 
—0,906» 
—0,9042 
—0,9037 
— 0,9031 
—0,8969 



+ 5,0+0,2288 
—11,8+0,2311 
+ 1,7+0,2317 
+ 8,7+0,2353 
+ 8,8+0,2384 
--16,1+0,2403 
--32.3+0,2433 
+ 16,2+0,2439 
--21,0+0,2445 
--16,8+0,2516 
-21,4+0,2526 
+21,2+0,2559 
+31,0+0,2575 
+11,7+0,2579 
— 1,0+0,2582 
+13,2+0,2586 
+18,0+0,2634 
—17,7+0,2630 
—18,0+0,2626 



- 9,7+0,1171 
-11,1+0,1319 
-16,8+0,1337 



—0,89.10 
—0,8914 
—0,8910 
—0,8907 
— 0,8903 
—0,8853 
—0,8857 
—0,8860 

—0,9825 
-0,9772 



+0,74 
+0,75 

- -0,76 

- -0,76 

- -^76 

- -0,76 
■ -0,76 
+0,76 
+0,76 

- -0,76 

- -0,76 
+0,77 
+0,77 

- -0,77 

- -0,77 

- -0,77 

- -0,77 
--0,76 
+0,76 



+0,29 
+0,30 



»,9766 +0,31 
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M8 



1«3I. 

März24 
26 

as 

Atril l 

11 



12 

so 
31 

V 

1832 
Febr. 9 
11 
13. 
14 
15 
16 
17 
19 
22 
28 

März 

11 
15 
16 



83 6,3 
3,6 
14,1 
21,8 
2%'l 
12.1 
19,6 
3.3 
12,8 

IM 



0 = +10,0+0,15 l4Jn— 0.96S7J» +0,32n» 

+12,3+0,1522 —0,9683 +0,32 

+ 1,5 +0,1530 —0,9679 

- 6,9+0,1544 —0,9672 
-15,5+0,1568 —0,9660 
+ 1,5+0,1570 —0,9659 

— 6,1+0,1572 —0,9658 



84 31,5 
29,5 
25,3 
56,1 
43,6 
31,9 
48,3 
47,7 
43,1 
33,5 
29,7 
17,8 
24,7 
33,5 
4,5 
9,6 
8,1 
43 45,2 

1833 
Febr.2285 36,5 



28 
31 

April 1 
May 5 



23 
27 

MSrz29 
AprU 6 
13 
17 
18*4. 



71 
U 



36,4 
40,1 
46,7 
25,7 
31,9 
16,7 
13,8 



387 12,4 
18,0 
7,4 
18 86 5'5,8 
29": 33,4 
May 10 13,2 
12| 14,81 



+10,7+0,1584 
+ 0,1+0,1583 
- 5,5+0,1587 



+ 0,4+0,0205 
+ 1,7+0.0215 
+ 5,2+0,0225 
-26,0+0,0230 
—13,8+0,0235 

— '2,5+0,0241 
-19,2+0,0246 

— 19,4+0,0258 
—15,9+0,0274 

— 8,5+0,0308 

— 5,5+0,0320 
+ 2,7+0,0378 

— 5,6+0,0400 
—15,5+0,0406 
+ 10,3+0,0468 

— - 4,3+0,0482 
-- 5,5+0,0487 
+22,8+0,0579 



+ 17,4—0,0744 

— 2,4-0,0739 
+ 1,3-0,0739 
+ 9,5—0,0719 
+ 0,8—0,0550 
+ 9,8-0,0513 

— 2,9 -0,04*0 

— 4,2-0,0457 

—17,5—0,1694 
—24,7-0,1672 
—16,7—0,1638 

— 7,4-0,|6i0 
+ 9,9—0,1548 
+13,5—0,1343 

— 2,6-0,1938 



►,9652 
—0,9651 
—0.9649 

—1,0012 
—1,0012 
—1,0012 
—1,0012 
—1,0012 

— 1,0012 

— 1,0011 
—1,0011 

— 1,0011 
— 1,0010 
— 1,0009 

— 1,0006 
—1,0004 
—1,0003 
—0,9997 
—0,9996 
—0,9995 
—0,9982 

—0,9882 
—0,9882 
—0,9882 
—0,9889 
— 0,9932 
—0,9941 
-0,994« 
—0,9953 

—0,9430 
—0,9446 

— 0,9468 
—0,9486 
— 0,9523 
—0,9635 
—0,9638 



+0,32 
+0,32 
+0.32 
+0,32 
+0,32 
+0,31 
+0,31 
+0,31 



+0,05 
+0,05 
+0,05 
+0.05 
+0,05 
+0,05 
+0.03 
+0,06 
+0,06 
+0,06 
+0,06 

- -0,06 
+0,06 

- -0,0* 
+0,06 

- -0,06 

- -0,06 
+0,07 

0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 
0,00 



+0,15 
+0,16 
--0,14 
-0,14 
--0,14 
+0,12 
+0.12 



obb. 



2 

o 

1 
1 
1 
1 

2 
I 
1 

'2 
2 
1 

2 

2 
2 
2 
2 

a 

2 
2 
•1 
2 
1 
2 
i 
4 
4 

3 
3 
3 
3 
5 
3 
3 
3 

2 

a 

3 
3 
4 
4 
4 



Ich babe aut den, durch die Beobachtungen einet jeden 



5 Jahr« 
Mittel g< 
erlangt : 
1830 
1831 
1832 
1833 
1834 




Bc-iliü^iinf^leiehungen dal arttttmcti<che 
und auf diese Art folgend« A Gleichungen 



0 =: +6'07 + 0,2466e , a— 0^417^ +0,79m 
—1,21+0,1501 —0,9690 +0,31 
-0,10 + 0,0356 —1,0002 +0,06 
+3,66-0,0618 —0,9914 0,00 
-4,33-^0,1525 —0,9532 +0,14 
Ich »weine nicht, dal* den Beobachtungen der verschie- 
denen Jahr« veischiedene, von der Oefnung der Ringellips« 



abhängige Werl ha beigelegt werden «olllen; allein tUaill itt 
der Unterschied derselben nicht io grob, dab er in den zn- 
fälligen Bcobacbluugsfebtern auffallend hervorgetreten wäre; 
tbeil* ist e» mir vorgekommen, ab würden die Beobach- 
tungen, während sieb durch die Verkleinerung der kleinen 
Ax« der Ringellipse der Scheitel derselben deutlicher aas- 
zeichnet, durch eine lehr geringe Breite der erleuchteten 
Fläche, deren beide Scheitel man durch das Heliometer in 
Berührung briugl, wiederum ersehwert. Ich habe, in Er- 
mangelung des richtigen Maabes des verhält nifsraäbigen Wer- 
tbes [der Beobachtungen, alle in Ein Mittel vereinigt und 
dieses folgendermaben gefunden: 

13lBeobb....0 = + 65*3+ 0,0452 #« — 0,964 Hi + 0.2 5m 



So wie die Neigung der Ebene des Saiurutringcs durch 
diese Beobachtungen der Posllionswinkcl fast unabhängig von 
der Lange des Knotens und ihrer Veränderung bestimmt wird, 
so bestimmen die Beobachtungen der Verschwindungen und 
Wiedererscheinungen des Ringes, bei den Durchgängen der 
Sonne und der Erde durch seine Ebene, die beiden letz- 
teren Elemente fast unabhängig von dem enteren. Ich habe 
Herrn Dr. Selandtr in Upsala, während seines Aufenthalts 
in Königsberg, ersucht, alle vorhandene Beobachtungen dieser 
Art zn sammeln. Da er meine Bitte erfüllt hat, ao bin ich 
im Stande, .hier Alles- dieser Art zusammenzustellen, was 
mir mehr oder weniger branchbar zu seyn scheint. 

Indem ein Beobachter nia die Zeit einer Verschwindung 
oder Wiedererscbeinuug des Satumsringes, sondern nur den 
Tag angeben kann, an welchem er ihn zuletzt oder zuerft 
sah, so wie auch den Tag an welchem er ihn im ersten 
Falle nicht mehr, und im andern noch nicht sehen konnte, 
so bestimmen alle Beobachtungen dieser Art nur zwei Gren- 
zen zwischen welchen die Zeit der Verschwindung oder Wie- 
dererscheinung liegt. Eiue dk'er Grenzen wird nur dann 
als eine Annäherung an die Zeit der Verschwindung oder 
Wiedererscheinung angesehen werden können, wenn beide 
nahe bei einander liegen, was nur der Fall seyn kann, wenn 
der Beobachter keinen Tag ungenutzt gelassen hat und sein« 
Aufmerksamkeit zugleich durch den ZiiMand des Himmels 
begünstigt worden ist. Wenn daher die Zeil der Ver- 
schwindung oder Wiedererscheinung des Ringes nur im Allge- 
meinen, nitht aber der bestimmte Tag der aufhörenden oder 
anfangenden Sichtbarkeit desselben angegeben ist, so kann 
man aus dieser, beider Grenzen entbehrenden Angabe keinen 
Nutzen ziehen. Wenn nur eine Grenze angegeben ist, oder 
die zweite der ersten nicht sehr nahe liegt, so kann die An- 
nur zur A usschlief sung einer ihr widersprechenden 
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Lage der Ringebene dienen. Wenn endlich beide Grenzen 
angegeben und einander hinlänglich genähert lind, to erlangt 
die Angabc das Recht für die Lage der Ringebene milzuslim- 
men. Nach diesen Bemerkungen müssen die vorhandenen 
Angaben der Verschwindungen und Wiederertcheinungcn des 
Ringes sorgfältig gesondert werden. Alle aus dem 17 tm> und 
einige aus dem 18'«» Jahrhundert scheinen mir von der zu- 
erst berührten Art zu seyn und sind «laber bei der folgenden 
Untersuchung nicht berücksichtigt worden; unter 20 Anga- 
ben des 18 ten und 19««* Jahrhunderts finden sich 5 einfache 
und 15 doppell begrenzte, welches ich durch (*) and (•*) 
andeuten werde. Ich theile diese 20 Angaben mit den zn 
ihrer Bcurtheiiung nöthigen Umständen und mit den Gründen 
sie in die eine oder die andere Classc zu verselten, hier mit. 
Die Zeit der Erscheinung, welche eigentlich beobachtet wer- 
den sollte, werde ich immer so annehmen, dafs sie nie die 
Grenze der Sichtbarkeit des Ringes überschreiten kann, d. b. 
ich werde bei einer Verschwindung immer eine Zeit, zu 
welcher der Ring wirklich noch gesehen worden ist, dafür 
annehmen; bei einer Wiedererscheinung eine Zeit zu wel- 
cher er wirklich schon beobachtet wurde. 

I. Durchgang von 1701. 

Saturn wurde, während des Novembers, auf der Pa - 
riser Sternwarte aufmerksam beobachtet. Am 7 Mn sah man, 
statt der Henkel, nur noch einen schwachen Strahl; am 
10«» stellt «ine Zeichnung die Henkel durch einen schwachen 
Federstrich dar; am 11**" durch einen noch schwächeren. 
Endlich ist Saturn am 25«"» als rund gezeichnet, durch- 
schnitten von einer punktirten Linie, welche nur durch einen 
Punkt über die Scheibe hinausgeht und dadurch eine höchst 
schwache Spur des westlichen Henkels andeutet. Nachher 
findet man vor dem 20**" Dccbr. keine Beobachtung {Mim. 
de PAcad. 1789. P. 146). 

Nach diesen Angaben kann die Sichtbarkeit des Ringes 
am 25 M * B Novbr. nicht bezweifelt werden; allein der Tag 
au welchem der Ring zuerst nicht gesehen ist, ist sehr 
entfernt, weshalb ich die Beobachtung unter die einseitig be- 
grenzten versetze und sie folgendermafsen in die Unter- 
suchung bringe: 

(1) 1701 Nov.25,25 Erde Südseile. 

II. Durchgänge von 1714 und 1715. 
JUaraldi giebt (JMm, 1715 P.12) an, dafs am l2 Mn Oc- 
tober 1714 nur noch der westliche Henkel sichtbar gewesen, 
dann aber ein trüber Tag eingetreten, und am 14 le " von dem 
Ringe nichts mehr gesehen sey. Hiermit stimmt nicht ganz 
überein, was Cauini (Mem, 1774 P. S und 1789 P.147) 
als von Muraldi* eigener Hand, in den Tagebüchern der 
Sternwarte angeschrieben, millheilt; am 13 ,e » October niün- 

U ' 
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lieh, habe man den Saturn in einigen Oefnungen der Wol- 
ken gesehen und die Henkel fast verschwunden gefunden; 
am 16»» aber habe das grofse Fernrohr von 34 Fufs den 
Planeten auf der rechten Seite völlig rund, auf der linken 
aber noch mit der Spur eines Henkels versehen gezeigt. Dia 
Verschwindung des Ringes mufs also nicht- auf den 12 MB Oct. 
sondern auf den 16«*° (Morgens) gesetzt werden. 

Zur Zeit der Wiedercrtcheinung des Ringes war das 
Wetter vom 1«*» bi» 10'«" Febr. 1715 ungünstig. Am An- 
fange dieses Zeitraums war von dem Ringe noch nichts zu 
sehen, am Ende desselben erschienen die Henkel sehr schmal 
und dunkel. Vermuthlich wäre der Ring schon vor dem 
10«" Febr. gesehen worden, wenn der Himmel günstig ge- 
wesen wäre. Auf Jeden Fall gehört die Angabe zu den 
einseilig begrenzten. 

Die zweite Verschwindung kündigte sich am 21"" März 
durch beträchtliche Lichtschwäcbung der Henkel an; am 
22»ten Mn ra an nur noch eine schwache Spur des westlichen, 
am 23*«° auch diese nicht mehr. Man beobachtete nun den 
Saturn ohne Ring bis zum ll tCB Juli inch; allein am 12*«" 
hatte er seine Henkel wiedererhallen (Mtfm, 1716. P. 173 
und 1789 P. 148). 

Diesen Beobachtungen zufolge nehme ich für die 4 Er- 
scheinungen: 

(2) 1714 Oclbr.15,75«» Erde Südseile , * > 

(3) 1715 Febr. 10,45 • Sonne Nordscite. 

(4) März 22,5 •«. Erde 

(5) Juli 12,375»* 

III. Durchgang von 1731. 

Am 10«" Febr. konnte man, mit dem Fernrohre von 
34 Fufs, von dem Ringe noch nichts bemerken, allein um 
15«» zeigte Saturn sehr feine Henkel (Mim. 1789. P. 149). 

Wegen der Zwischenzeit von 5 Tagen , welche zwischen 
beiden Beobachtungen liegt, mufs diese Angabe zu den nur 
einseitig begrenzten gezählt werden. Allein obgleich die 
Sichtbarkeit des Ringes am 15»* Februar nicht bezweifelt 
werden kann, so kann man seine Unsicbt barkeit am 10»° 
nicht für eben so sicher hallen. Der Planet stand damals 
etwa 30° von der Sonne entfernt und am Ende der Abend- 
dämmerung schon so niedrig, dajis eine schwächere Spur 
des Ringes wohl übersehen seyn kann, es also auch möglich 
ist, dafs die Wiedererscheinung des Ringes noch vor dem 
10«« Febr. eingetreten ist. Ich ziehe aus der Beobachtung 
die Angabe: 

(6) 1731 Febr. 15,25». Erde Süd. 

IV. Durchgang* von 1744. 

Sie konnten nicht beobachtet werden, indem der Planet 
der Sonne zu nahe war. 

/?.///./ <f.9.-C '/-. ;•• 
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V. Durchgang von 1760. 

Lemonnier sah am 12 MB May die Henkel to dunkel und 
•o schwach, daf» er Mühe halte, «ich von ihrer wirklichen 
Sichtbarkeit zu vergewissem. Am 19™ May «ah er ihre 
Enden „ramme de petita points ronds et colores" {Mem. 
1774 P. 15 und 16). 

Anch diese Beobachtung gehört zu den einseitig be- 
grenzten. Die Beschreibung welche Lemonnitr von dem 
Anaehen des sichtbarer gewordenen Hinges giebt, stimmt nicht 
mit den Beschreibungen der ähnlichen Erscheinung, welche 
andere Beobachter machen und Ififst vermuthen, dafs er ein 
luillclmkTsiges Fernrohr angewandt hat, welches auch durch 
die Farbe angedeutet wird , welche er an den Enden der 
Henkel gesehen hat. 

(7) 1760 May 11,7» Sonne Südseite. 

VI. Durchgänge von 1773 und 1774. 

Auf der Pariser Sternwarte sah man den Ring, vor der 
ersten Verschwindung bis zum 6 ten Oclbr. 1773; der Abbe 
Rochoa glaubte noch am 10'" etwas davon zu sehen ; Mes- 
sier sah noch am ll wo eine schwache Spur des Ringes, 
welche aber am 12 w " verschwunden war {Mem. de Berlin. 
1776 P. 315). St. Jacques de SylvabelU in Marseille sah 
den Ring noch am 12 tel > (Morgens) (Mäm. 1774. P. 86). 
Nach einer in einer politischen Zeitung befindlichen Nach- 
richt, versichert Pater Mayer in Mannheim, den Ring noch 
am 16 Mn (Morgens) gesehen zu haben; ich glaube aber, diese 
weniger authentische Angabc nicht berücksichtigen zu dürfen. 

Vor der ersten Wiederersrheinung sah blessier den Pla- 
neten am 4 tM Jan. 1774 ohne Ring; allein am ll«* B Jan. 
(Morgens) waren beide Henkel erschienen, obgleich noch 
a'uXserst schwach und noch gelrennt von der Scheibe des 
Planeten. Obgleich aus dieser Beschreibung hervorzugehen 
scheint, [dals der Ring nicht viel früher als am 11««» Jan. 
sichtbar gewesen ist, so setze ich diese Angabe doch unter 
die nur einseitig begrenzten. 

Zur Zeit der zweiten Verschwindung sah Meetier die 
Henkel noch am 3 Ka April ; am 4 un war der Himmel be- 
wölkt, und am Abends war jede Spur des Ringes ver- 
schwunden {Mem, de Berlin 1776 P. 320). Irancis Wol- 
latton sah den King noch am 4 M ", am Ö"*» aber nicht mehr 
(Phil Tr. 1775 P. 294). Hiermit stimmt die Angabe von 
To/ino in Cadix völlig überein. Dagegen glaubten de Ratte 
und Poitevin in Montpellier , den Ring noch am 10"° April 
xu sehen, sprechen sieb alter nicht su bestimmt aus, dafs es 
rathsam erscheinen könnte, ihre Angabe den übereinstim- 
menden anderen vorzuziehen {Mem. 1774. P. 88). 

Die zweite Wiedererscheinung des Ringes bemerkte 
Meteier am 1"*" Juli zwischen 9 und 10 k Abends; damals 



erschien nur der östliche Henkel, und zwar Mufserst schwach 
{Mem. de Berlin 1776. F. 322). Ibfino in Cadix und Francie 
fVollaston in London sahen den Ring schon am 30"" Juni 
(Phil. Tr. 1775. P. 295 und Msfm. 1774 P. 88). - • >i 

(8) . 1773 Oclbr. «,?•• Erde Südseite. Urif »•* " 

(9) 1774 Jan. 10,7» Sonne Nordseile. Aa y - 

(10) April 4,5«« Erde v'/i*» •»» //./,) 

(U) 30,4»* eA^KSTtiJ* 

VII. Durchgänge von 1789 und 1790. ))^^ 
Michain giebt iu der Conn, des Tente 1792 einen 
sehr umständlichen Reriebt über alle ihm bekannt gewor- 
denen Beobachtungen, aus welchem das Folgende ausge- 
zogen ist. 

Die erste Verschwindung wurde in Paris, wegen des 
bewölkten Himmels verfehlt; am 6«« May sahen Me" chain 
urtd Messier den Saturn ohne Ring. Flaugergues in Viviers 
war glücklieber, denn er sah den Planeten noch am 5"" 
(Morgens) mit äufrerst schwachen Spuren des Ringes; am 
gtm war j er Himmel trübe; am 7 ttn konnte er vom Ringe 
nichts mehr unterscheiden. 

Die erste Wiedererscheinung bemerkte Mdehain zuerst 
am 27"«» August, wo nur eine sehr schwache Spur des öst- 
lichen Henkels sichtbar wurde. Messier »ah diesen Henkel am 
28 ,teo . Mastelyne setzt die Wiedererscheiniing gleichfalls auf 
den 28***". Bernard in Trans stimmt mit MJchains Angabe 
überein. Die Mailänder Astronomen sahen gleichfalls am 
27«ten schwache Spuren des Ringes. 

Die zweite Verschwindung wurde von mehreren Astro- 
nomen am 3'«, 4"", 5"» Oclbr. gesehen; allein am 7««» sah 
mau auf der Pariser Sternwarte noch eine Spur des Ringes, 
welche, bei sehr heilerem Himmel, am 10"° noch nicht, 
wohl aber am 11«» verschwunden war. Die Herren Ber- 
nard, Cruf Brühl und Bugge sahen gleichfalls den Ring zu- 
letzt am 10 tto . Allein sogar am 15 tcn sah ihn noch Dar- 
quier in Toulouse. Obgleich ich durchaus keinen Grund 
habt , der Angabe dieses geübteu Beobachters zu mifslrauen, 
so habe ich mich doch auch nicht enlschlicfsen können, ihr 
vor den übrigen den Vorzug einzuräumen. 

Die zweite Wiedererscheinung sah Messier zuerst am 
29»ten Jan., wo der östliche Henkel anfing sichtbar zu werden. 
An demselben Tage fing auch St. Jacquee de SylvabtUe an 
den Ring zu sehen. Mehrere Astronomen sahen ihn einen 
oder mehrere Tage später. 

Die sehr vollständig gelungenen Beobachtungen dieser 
ich folgendermaßen an: 

(12) 1789 May 4,7« Erde Nordseite. 

(13) Aug.27,5«» 

(14) Od. 10,4<"" Sonne 

(15) 1790 Jan. 29,25** Erde Südseite. 
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Durchgang* von 1802 und 1803. 

Zur Zeit der ersten Verschwendung sah Michatn den 
Riug noch aiu 15"" Dec. 4802 (Morgen*); am 20««» meint« 
er noch eine schwächt Spur des östlichen Henkel« z» sehen, 
wsr aber nicht »icher (Monali. Corresp. VII. S. 187). Flau- 
g*rgu** setzt die Vcrschwindung des Ringes auf dieselbe Zeit, 
zu welcher Mechain den Ring noch gesehen hatte (.Conn 
dt* T*m* XV. P.492, wo aber keine Einzclnheflen der Be- 
obachtung angeführt sind). 

Die erste Wiedcrerichcitiung beobachtete Harding in 
Lilienlhal 1803 Jan. 3. I4 h . Damals zeigte das lichtstarke 
ilfüfsigc Spiegelteleskop nur den westlichen Henke]; es ia| 
nicht wahrscheinlich, dafs ander« Fernrohre früher eine Spur 
de« Ringes gezeigt haben sollten. (Sehruittr Chronograph. 
Fragment* S. 55.) 

Die zweite Verschwinduog bemerkte Schrotttr am 
I6 ttn Juni 9 k 55', wo der östliche Henkel schon verschwun- 
den und ; Mer westliche nur noch sehr schwach sichtbar wax 
(ebendaselbst P. 209). 

Die zweite Wiedererscheinung konnte nicht beobachtet 
werden, indem Saturn der Sonne zu nahe war. Diese Durch- 
ginge liefern daher die folgenden drei Angaben: 

(16) 1802 Dec 14,75«» Erde Südseüe. 

(17) 1803 Jan, 3,6 . 

(18) Juni 16,4 Sonne 

IX. Durchgänge von 1819. 
Sie konnten, wegen der ungünstigen Stellung des Pla- 
nelen nicht beobachtet werden. 

X. Durchgänge von 1832 und 1833. 

Die erste Vcrschwindung fiel am Ende Septembers 1832 
vor, und die Stellung des Planeten gegen die Sutme erlaubte 
nicht sie zu beobachten. 

Die erste Wiedererscheinung, welche sich Anfangs De- 
cember ereignete, scheint von wenigen Astronomen beachtet, 
von denen aber, welche sie zu beobachten suchten , des schlech- 
ten Wetter» wegen verfehlt zu seyn. In Königsberg sah ich 
am 28* en Novbr. den Planeten ohne Hing; als ich ihn aber 
am 12 tt " Decbr. wiedersah war der Ring schon sehr augen- 
fällig. Herr Schwab* in Dessau glaubt, schon am 1«*» Dec. 
eine Spur des Ringes gesehen zu haben (Mir.Xachr, Nr. 239), 
allein da auch ihm das Wetter höchst ungünstig war, so 
konnte er nicht sicher darüber werden. Wenn nicht noch 
andere Beobachtungen bekannt werden, so ü>t also diese Wie- 
dererscheinung verloren. 

Zur Zeit der zweiten Verschwindung hat Herr Mädler 
den Ring bis zum 25««« April gesehen, die Herren v. Bo~ 
gutlawtki, ijianchi und. P*i*r**n UU zum 26 utB und Herr 
Schwab« bis zum 37"*». Herr Vol* i» Nijoies . und ich in 
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Königsberg haben ihn am 23 (tt " sulelat gesehen, allein hier 
waren ajle Abende zwUchcn dea» 23"« und dem 30«*« 
trübe, an diesem Tage war aber vom Riugo, nicht» mehr 
sichtbar. Die Nacurivhteu der verschiedenen hier genannte» 
Astronomen findet man in dieser Zeitschrift Nr, 243, 247, 
249, 252. 

Die zweite Wiedererscheinung sah Herr v. Boguzlawtki 
am 13«*" Juni, wo nur eine sehr schwach« Spur des Ringe* 
bemerkbar war; Herr Bianchi glaubte ihn am 14 ,cn zu se- 
hen und überzeugte sich von der Wiedererscheinung völlig 
am 15"*, an welchem Tage auch Herr Vah den, Ring sah. 
Diesen Angaben zufolge nehme ich an; 

(19) 1833 April 26,37»« Erde Nordaeil« 

(20) Juni 13,37" 

4 

Die im vorigen AN. angeführten Verschwindungen und 
Wiederertcbeinungen des Binges sind theils durch Durch- 
gänge der Sonne, theils durch Durchgänge der Erde durch 
seine Ebene erzeugt worden. Ich habe jeder der 20 Beob-/ 
achtungen beigesebrieben, welche Art des Durchganges ihre 
Ursache war. Zugleich habe ich bemerkt, welche von bei- 
den Seiten des Ringes, die Nord - oder die Südseite, ver- 
schwunden oder wiedererschienen i«t. 

Wenn man die Zeit einer Verschwindung oder Wieder- 
erscheinung des Ringe* to annimmt, wie ich tia hiev ange- 
nommen habe, die erster« nicht nach, die letalere nicht 
vor der Zeil, tu welcher der Ring wirklich gesehen wurde, 
so liegt am Tage , dafs die Eide und die Sonne, zu jeder der 
angegebenen Zeilen, auf derselben Seile des Ringe* gestanden 
haben müssen, und «war aul der Sejte, welche ich den An- 
gaben (I) bis (20) beigosehrieben habe. Wenn also die An« 
sieht von der Be*r hafFenbeii des Ringes, wulche man trüber 
halte, richtig und derselbe demnach ein dureh parallele 
I Ebenen begrenater Körper ist, von so geringer Dicke, dafs 
1 das van ihm reflectirte Licht auf der Erde nickt anders ge- 
sehen werden kann, als wenn es von einer der ebenen Sei- 
tenflächen kömmt, so mufs sich eine Ebene finden husen, 
über welche die Erde sowohl alt die Sonne, cu jede» der 
angegebenen 20 Zeiten, nach derselben und zwar der den 
Zeiten beigeschriebenen Seite erhoben waren. Ist keine Ebene, 
durch welche diese Bedingung erfüllt wird, vorhanden, so 
ist die der Bedingung zum Grunde liegende Anficht unrichtig. 
Es geht dann hervor, dufs entweder die beiden Seilen dea 
Ringes nicht durch parallele Ebenen begrenzt werden, oder 
dafs derselbe selbst dann noch sichtbar seyn «auf», wenn von 
seinen Seitenflächen kein Lichhrtnehr zu uns gelangen kann. 
Diese* letzlere kann man .jgjjbch nicht annehmen, iqdem 
dann der Ring, »q wie er für lürtchtl» grofses. TeJjtKQp 
■ 
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nicnt verschwand , ouch Rir andere Fernröbre nicht ver- 
schwinden könnte, während doch olle Astronomen , a after 
Berschel, ihn an» dem Gesichle verloren haben; das erstere 
wird dagegen durch die, fast bei atien Verschwendungen und 
Wiedererscheinungen dos Ringes bemerkte nicht gleichzeitige 
Unsichl barkeit beider Henkel wahrscheinlich. In dem Falle, 
dafs es keine, der erwähnte i Bedingung entsprechende Ebene 
giebt, kann man nur darauf ausgeben, die Ebene - zu be- 
stimmen, über welche die Erde oder Sonne, zu den angege- 
benen Zeiten, sich so wenig erhobtn als möglich ist, unbe- 
kümmert um den Sinn in welches» die Erhebungen statt- 
finden. Obgleich dann der Satunisring »ich nicht in Einer 
Ebene befindet, so mufs die so btMimmtc Ebene doch Tür 
die »einige angenommen werden. 

Ich werde nun mittbcilen, wal au» der Berechnung der 
zwanzig Zeilangaben hervorgegangen ist. Wenn man den 
geocenlrischcn (oder helioceulrischcn) Ort des Saturn* in Be- 
ziehung auf die Ecliptik durch die Länge A und Breite ,3 be- 
zeichnet, »o eibält man die Erhebung der Erde (oder Sonne) 
über einer durch den Mittelpunkt des Saturn» gebenden 
Ebene, deren Loge gegen die Ecliptik durch die Lange ihrer 
Knotenlinic = n + in und ihre Neigung — i ti gegeben 
ist , durch die Formel : 

sin Ii = — cot i tin ß + sin i cot ß sin (A — n) 

— sin i cos ß cot (A — n) in 
+ [tin i tin ß + cot i cos ß sin (A — »)] ds 

Bei der Anwendung derselben habe ich, dem 1«*» Art. zu- 
folge: 

n = 167°21' 0"+a* + (50"125 — 0,93406;«) (/ — 83) 
i = 28 9 30 +ii I — (0,487 — 0,03553 «)(/ — 83) 
gesetzt, jedoch statt der unbekannten Grüfte m, eine neue 
ff»' — tn — 10", von welcher ich glaubte, dais ihr Werth 
kleiner ausfallen würde als der Werth von m, in die Rech- 
nung eingerührt, so dafs die Beobachtungen mit den Formeln : 
n = 167°21' 0"+ d» + (40"6044 — 0,95206 *»')(< — 83) 
i = 28 9 30 +d» — (0,1317 — 0,03553 «')(< — 83) 
verglichen worden sind. Ose dazu angewandt«« Werlte Ton 
Aund/9 habe ich au» Bouvartf* Tafeln für den Saturn und 
für die Sonne berechnet and sie fblgender- 



1701 Nov. 25,25 
1714 Oct. 15,75 
t715 Febr. 10,45 
Mars 22,5 
Juli- 12,375 
1731 Febr. 15,25 
1760 May 11,7 



1773 Oct. 



11,7 



350 
169 
170 
170 
169 
350 
351 
170 



47,1 
13,2 
8,5 
1,4 
5M 
58,6 
33,4 
M 



+ 

+ 

— 2 

— 2 
+ 1 



ß 

o , 

2 20 17,5 
52 28,4 



H 2,7 
94 64,6 
8 11,7 
40,3 

47,6 



8 



53 21,9 



Geo cent r. 

Hfliorrntr. 

Coocentr. 



Heliocentr. 
Geocentr. 



1774 Jan. 10,7 
April 4,5 
Juni 30,4 

1789 May 4,7 
Aug. 27,5 
Ocl. 10,4 

1790 Jah. 29,25 

1802 Dec. 14,75 

1803 Jan. 3,6 
Juni 16,4 

1833 April26,37 
Juni 13,37 



170 Ii 25,5 

171 3 42.3 
170 39 
350 27 
350 59 
350 47 
350 37 31,9 
170 27 36,1 
170 41 53,7 

170 46 16,9 

171 52 29,5 



16,0 
50,4 
43,0 
»1,5 



ß 



+ 2 



11 

54 
20 
8 



9,6 
6,7 
32,9 
8,5 
25,9 
10,9 



+ 2 

— 1 

— 2 

— 2 
-2 3 28,2 
+ 1 59 54,6 
+ 2 5 24,1 
+ 2 8 5,2 
+ 2 25 39,9 
4-2 15 6,9, 



Heliocentr. 
Geocentr. 



Heliocentr. 
Geocentr. 



Heliocenti-. 
Geocentr. 



Die Ausdrücke von b habe ich endlich erhalten: 



1701 Nov. 20X 5 8,7+0,4703*.— 0,0836«-f-59,09«rb' - 
1714 Oct. \b\L 6 37,8-0,4710 +0.0657 -53,28 ß«« - 
- 0 15,9—0,4705 



1713 Febr. 10 
März 2'2 
Juli 12 

1731 Febr. 15 
7|l760 May 11 



10 3,3—0,4703 
- 5 50,4 —0,4706 
—20 49,0 +0,4702 
—13 33,0 +0,4702 

8 1773 Ort. 11 + 7 36,5 —0,4707 

9 1774 Jan. 10+ 0 17,3 —0,4705 

10 April 4— 5 8,8—0,4701 

11 Juni 30- 3 51,9-0,4705 

12 1789 May 4 1 — 1 22,9 +0,4707 

13 Aug. 27+ 6 54,8+0,4703 

14 Oct. 10+ 2 2,1 +0,4705 

15 1790 Jan. 29'+ 2 31,1 +0,4706 

16 1802 Dec. 14— 8 9,4 -0,4708 

17 1803 Jan. äl— 6 17,6 —0,4706 

18 Juni 16— 6 43,8—0,4706 

19 1833 April 26 — 0 19,1 —0,4700 

20 Juni 13+ 124,3-0,4702 



+0,0788 —53,14 ©• 

+0,088« — 63,09 **|&« 

+0,0758 —52,95 

—0,0857 +45,91 

—0,0867 +32,74 

+0,0740 —26,69 

+0,0791 —26,68 

+0,0872 -26,47 

+0,0790 -26,37 

—0,0711 +19,68 

-0,0828 +19,53 

-0,0779 +19,48 

-0,0747 +19,34 

--0,0695 —13,64 

--0,0739 —13,52 

+0.0753 —13,32 

--0,0894 + 0,14 

- -0,0840 + 0,21 



+ 
+ 



+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



©••+ 

- 

- 

- 

0**— 

8~ + 



Die letzte Spalte dieser Tafel bezeichnet die Art des Durch- 
ganges, die Vollständigkeit oder Unvollalumligkcit der Beob- 
achtung und die sichtbare Seite des Ringes. 



Die eben angeführten Rechnungen lasten nicht den min- 
desten Zweifel über die Unrichtigkeit der Annahme, dafs der 
Ring durch zwei parallele Ebenen begrenzt *ey. Dieser An- 
nahme wird in der Thal durch jeden der drei vollständiger 
beobachteten Durchgänge widersprochen: an IS 1 *" October 
1714 hätte die Erde, in Beziehung auf eine der Ebene des 
Ringes nahe entsprechende Eben«, Fndltchcr se-yn tollen ah 
•m «2»«" Mar« 1715; am ii— Oclbr. »773 südlich«* als aat 
4«" April 1774: am 4 tt » M«y 1789 nördlicher als am 29"*' 
Jan. 1790; es war aber in allen drei Fällen genau entgegen- 
gesetzt. Früher bin ich , bei einer Shnh'ehen Untersuchung, 
ichon aal dieselbe Bemerkung geführt wurden; man wird 
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aber, wie icb glaube, ihre Bestätigung durch die gegen- 
wärtige vollständigere Bearbeitung der Beobachtungen nicht 



Da durch diese Bemerkung klar wird, dafs man keine 
Ebene finden kann, über welche die Erhebungen der Erde 
und Sonne zu den angegebenen Zeilen die Zeichen erhalten, 
welche die letzte Spalte der Tafel für dieselben vorschreibt, 
so katin die Ebene, welche man für die Ebene des Hinges 
annehmen will, nur so bestimmt werden, dafs die Summe 
der Quadrate der zu den Zeilen der aufhörenden oder wie* 
deranfangenden Sichtbarkeit stattfindenden Erhebung der Erde 
oder Sonne über ihr, den möglichst kleinen Werth erhält. 
Ich habe also die 15 beiderseitig begrenzten Angaben der 
Tafel nach der Methode der kleinsten Quadrate behandelt, 
und dadurch die Gleichungen zur Bestimmung von in und m': 

0 = + 1527,9 -f 3,3205 in — 0,54864/ + 167,949/»' 
0 = +102776,0 +167,949 in —27,317 ii +12635,3/7»' 
erhalten. Schreibt man darin m — 10" für m und Ver- 
bindet man sie mit der, am Ende des 2 tcn Art., auf die Be- 
obachtungen der Positionswinkel der Henkellinie gegründeten 
Gleichung: 

0 = + 65",2 + 0,045» in + 0,9647 ii + 0,25w 

so erhalt man durch Auflösung derselben: 

in = — 137*9 
ii = + 63,1 
m = + 3,848 

und damit die Ausdrücke der Länge des aufsteigenden Kno- 
tens des Saturn»- Aequotors und seiner Neigung, für die 
Zeil T: 

n = 166°53' 8"9 +46"462 ('/•— 1800) 
» = 28 10 44,7 — 0,350 (T— 1800) 

Die so bestimmte Ebene des Saturns-Aequalors stellt die ein- 
zelnen Jahrgänge der Beobachtungen der Positionswinkel 
des Ringes bis auf 



1830 
1831 
1832 
1833 
1834 



+ 4' 36" 

— 2 33 

— 1 14 
+ 2 46 

— 4 52 



29 Beobb. 

16 

39 

24 

23 



dar und ist daher, in Beziehung auf ihre Neigung, desto- 
mehr als sehr gut bestimmt anzunehmen, da man nicht wissen 
kann, ob die Abweichungen des Ringes von ihr nicht auch 
in den Positionswinkcln Ungleichheiten 



Die Abweichungen der Erde oder Sonne von derselben 
Ebene, zur Zeit jeder der 15 Angaben der Verich Windungen 
oderWiederertcheinungen des Binges, welche zur Grundlage 
der Untersuchung gemacht sind , finden sich ; 



Oct. 15 
März 22 
Juli 12 
Oct. 11 
April 4 
Juni 30 
May 4 
Aug. 27 
Oct. 10 
Jan. 29 
Dec. 14 
Jan. 3 
Juni 16 
1833 April 26 
Juni 13 



1714 
1715 

1773 
1774 

1789 



1790 
1802 
1803 



— 0' 1" J - 

— 3 27 $ + 
+ 0 45 J + 
+ 11 30 j- 

— 1 16 J + 
0 0 $ + 

— 4 33 $ + 
+ 3 45 $ + 
+ 18 0 + 
+ 0 35 t — 

— 5 37 $ - 
_ 3 45 i - 

— 4 12 0 — 
+ 0 50 t + 
+ 2 32 S + 

Die stärkste Abweichung der Erde von der bestimmten Ebenr, 
sowohl der Grüfse als dem Zeichen nach, findet sich am 
11'*» October 1773, bei einer nicht dem geringsten Zweifel 
unterworfenen Beobachtung: diese Abweichung würde noch 
gröfser geworden seyn, wenn ich die Verschwindung nach 
Christian Maytri Angabe hätte annehmen wollen. Man sieht 
also aus dieser Zusammenstellung, dafs der Ring noch ge- 
sehen worden ist, während die Erde fast einen Viertelgrad 
unter der von der Sonne erleuchteten Seite derselben stand. 

Die 5 übrigen, nur einseilig begrenzten Angaben zeigen 
folgende Abweichungen der Erde und Sonne von der be- 
stimmten Ebene : 

1701 Nov. 25 — 2' 6" $ — 
1715 Febr. 10 +6 21 0 + 
1731 Febr. 15 —26 42 $ _ 
1760 May 11 —18 5 0 — 
1774 Jan. 10 + 4 11 0 + 

Sic stimmen also alle mit dem Zeichen überein, welches die 
Abweichungen zu früh angegebener Verschwindungen, oder 
zu spat angegebener Wiedererscheinungen erhalten müssen; 
auch fallen die gröfslen Unterschiede auf die beiden Beob- 
achtungen, von welchen sich, ans Gründen, welche ich im 
3 ,eo Art. angeführt habe , keine Sicherheit erwarten lieXs. 
Diese Abweichungen sprechen daher nicht 'gegen die Rich- 
tigkeit der Bestimmung der mittleren Ebene des Ringes. 
(Der Bescblufs folgt.) 
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Bestimmung der Lage und Gröfce des Saturn« -Ringe« und der Figur und Größe de« Saturn«, 

Von Herrn Geheimen Rath und Riller Bmtl. 
(Beicblur*.) 



Den DurchmeMer des Ringes des Saturn» und beide Durch- 
messer de« Planelen selbst , habe ich so oft gemessen , als der 
Zustand des Himmels Erfolg dafür zu versprechen schien. 
Ich theile hier alle diese Messungen mit , so wie auch ihre 
Reduction auf die mittlere Entfernung des S* turns ron der 
Sonne, deren Logarilhincn ich = 0,9796480 angenommen 
habe. Die Messungen des Polardurchmcsscrs erforderten, 
•über der Reduction auf die mittlere Entfernung, noch die 
Reduction der gesehenen Projection des Sphäroids auf seine 
kleine Axe, welcbc man durch Multiplication des schein- 
baren Polardurchmessers mit 

V(i-— ) 

V^(l — *• cos 6') 
erhält. Den Durchmesser des Ringes habe ich in den Jah- 
ren 1832 und 1833 nicht mehr gemessen, weil die geringe 
Oeffnung desselben mir nicht vortheUhaft dafür erschien. 



1829 Dec 11 

21 

1830 Jan. 12 

21 
25 



Febr. 



26 

1 

6 



16 

Marz 1 



10 



Klllg- 

l)u rthni 



14 

15 46 Ol 



Aequat.| Polar- 
Hun hm. Diirchm 



Reduction auf die 



19,55 

19,53 
19,74 
19,82 
19,82 

19,95 
19,74 
19,58 



19,74 
19,87 
19,63 

19,45 

19,58 



17,81 
18,47 
18,42 
18,23 
18,28 
18,68 

18,31 
18,52 
18,55 

18,07 

18,36 



mittl. Entfernung d. Rrnbh 



38,91 

39,32 
38,93 
39,31 
39,17 
39,04 



17,31 



15,69 
15,85 
15,71 



16,76 
16,9 J 1 1 5 
16 ; 98 15,57 
39,57116,98,15,90 

39 46| - 

39,30,17,07,15,56 
39,03, 16,89, 15,74 



39,35:16,76 

39,25 

39,14 

39,47 16.93 



15,39 
15,64 

18,49 39,29 17,06 15,76 
18,31 :39,32 17,01 15,75 



15,78 



18,26 



18,02 



39,40 

'39,33 16,89115,74 
39,28 



( 39,62^7,13jl5,65 



Anialil 



nr Bd. 



1830 März 14 

15 

16 
17 

April 13 
18 



Ring- jAequat. 
Durthm. Durthm 

44,90 j 19,63 
44,79 t 19,47 



44,69 19,18 

44,45 19,42 

44,63 19,32 

42,57 18,65 

4a0i — 

19] 42,25 18,15 

2l| 42!o2 18,10 

1631 Jan. 20 44,50 19,24 

Febr. 16; 45,11 19,78 

19 44,93 19,50 

Mür/.24 44,63 19,34 

2« 44,11 j 19,10 

April 1 43,82 19,21 

10 43,71 I 18,67 



12| 43,51 
2i; 42,76 
27i 42,60 

1832 Febr. 9 

11 

13 

14 

15 

17 

20 

März 1 
11 
16 
31 

1833lebr.22 
23 

27 

Mii«29 



l 18,75 
18,08 
18,39 
19,15 
19,26 
19,21 
19,26 

{ 19,54 
19,64 
19,63 
19,42 
19,52 
19,26 
19,40 
18*,99 
19,12 
18,98 
19,24 
19,39 




16,77 

16,75 
17,40 

17,57 



16,99 
16,88 
16,75 
16,81 
17,03 
16,88 
16,99 
17,29 
17,33 
17,41 
17,37 
17,54 
17,63 

17,25 
16,85 
17,05 
17,00 
16,92 
17,25 



eduction auf dir 



nitd. Entfernung d. Ueobb. 



39,49 17,18,15,64 
39,40 17,1315,69 
39,36 16,8915,54 

39.20 17,13 15,66 

39.42 17,06!l5,52 
39,30 17,22 — 
39,41 — 

39.43 16,94 ! 15,53 

39,43| — 

39,36 16,95' 15,57 
.«,02,16,87.15,22 
39,01 17,10 — 
38,86 16,66115,15 
39,51 17.12 1 — 

39.21 16,98j — 
39,1717,1?! — 
39,6016,91:14,99 
39,54;17,04il5,28 
39,45| 17,39] 15,40 
39,72 17,15 16,61 



16,89 



16,97 
16,91 



15,03 
14,87 
14,9 
16,94, 15,20 
17, 18] 15,23 — 
17,25 15,28 
17,22 15,24 
17,0015,35 
17,1215.46 
16,93 

17.25 15,34 
16,971 15,06 
17,0713,23 
16,9515,18 — 
17,1415,07 

17.26 15,36 



Amahl 



i — 



1 1 



1 1 
1 1 

1 — 

1 1 

2 — 
1 - 
1 — 
1 1 



1 — 

3 3 

3 3 

3 3 

3 3 

3 3 

3 3 



Die mittleren Resultate dieser Messungen sind: 

Durchmesser des Ringe 39,311 44 ßcobb. 

Aequalorcal -Durchmesser des Saturn» 17,053 70 

Polar -Durchmesser des Saturns". . . . . 16,381 68 

12 
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Bekanntlich hat Sir fPMIiam Htrtchtl eine Eigenlbüm- 
lichkeit der Figur des Salurni zu bemerken geglaubt und sie 
auch durch feine Messungen bestätigt gefunden. Nach dem 
übereinstimmenden Zeugnisse des Augenschein» und der Mes- 
sungen nahm er an, dafs der g rufst e Durchmesser des Pla- 
neten nicht seinem Aequalor, sondern der Breite von 43° 20' 
entspreche: wenn er ibn — 36 setzte, so fand er den Durch- 
messer des Aequalors = 35; den Polardurchmesser der 
Figur, welche im J. 1805 die Projection des Spbäroids des 
Saturns war = 32. Htrtchtl glaubte , dafs eine solche Ei- 
gentümlichkeit der Figur des Planeten von der Anziehung 
der Ringe herrühren könne, welche Meinung jedoch durch 
eine theoretische Untersuchung des Einflusses der Ringe auf 
die Figur des Planeten, welche ich im XV.Bande von v.Zaeh'i 
Monatl. Correspondcnz mitgetheill habe , nicht bestätigt wor- 
den ist. Htrtchtl machte diese Wahrnehmung im J. 1805, 
ab der Ring schon beträchtlich geöffnet war urd daher eine 
Abweichung des Planeten von der ellipsoidisclicn Figur nicht 
mehr so augenfällig hervortreten konnte, aTs zur Zeit des 
Durchganges der Erde durch die gemeinschaftliche Ebene des 
Ringes und des Aequators, zu welcher Zeit Htrtchtl selbst 
und andere Astronomen die Eigentümlichkeit der Figur nicht 
bemerkt hatten. Das Zusammentreffen des theoretischen 
Grundes gegen die Htrtchehche Wahrnehmung mit dem Um- 
stände, dafs sie nicht zu der Zeit, als sie am vorteilhaftesten 
hätte gemacht werden künnen, sondern erst dann gemacht 
wurde, als das Anslofsen der Henkel an die Scheibe des Pla- 
neten den Umfang derselben an vier Stellen unterbrach und 
dadurch die Beurteilung der Figur durch den Augenschein 
erschweren mufste, liefsen mich glauben, dafs der zuletzt 
erwähnte Umstand eine Täuschung verursacht haben könne, 
welcher durch die Schwierigkeil, mit einem Apparate wie 
der Hertchtltche war, genau zu messen, nur eine zufällige 
Bestätigung erhalten habe. Allein ich lege jeder Wahrneh- 
mung von Htrtchtl ein zu grofaes Gewicht bei, um die 
Veranlassung die Figur des Planelen von neuem zu unter- 
suchen, welche der Besitz des grofsen Heliometers und die 
letzten Durchgänge der Erde durch die Ebene des Saturns- 
aequators darboten, unbeachtet vorübergehen zu lassen. Ich 
habe daher günstige Zustande der Luft, welche am 20 ttCB Febr., 
t*te* und 31 tt " März 1832 eintraten, benutzt, um die Durch- 
messer des Planeten in den Winkeln 0, 22° 80', 45°, 67°30', 
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I 

90° gegen den Aequalor desselben, zu messen. Diese Mes- 



März 3 t 
3 Beobb. 



Aequalor. 
22°30' ... 
45 0 ... 
67 30 
90 0 ... 



Febr. 20 


März 1 


lßeob. 


8 Beobb. 


1 9,632 


1 9^42 1 


18,998 


18,929 


18,574 


18,474 


17,992 


17,802 


17,373 


17,542 



19,400 
18,886 
18,325 
17,506 
17,251 



Nach der Reduction auf die mittlere Entfernung des Planeten 
von der Sonne werden diese Zahlen: 



A equator . 
22° 30' . . , 
45 0 ... 
67 30 ... 
90 0 ... 



17,217 
16,661 
16,290 
15,779 
15,236 



16,999 
16,568 
16,170 
15,582 
15,354 



17,254 
16,797 
16,298 
15,570 
15,343 



und ihre arithmetischen, mit Rücksicht auf die Anzahl der 

Mittel, finden sich 
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16,679 
16,242 
15,605 
15,332 



Aequator 

22°30' 

45 0 

67 30 

90 0 ., 

Die Erhebung der Erde über der Ebene des Saturnsaequalors, 
zu der diesen arithmetischen Mitteln entsprechenden Zeit, 
war = 4° 64'; hieraus folgen die grofse und die kleine Axe 
der gemessenen Projection, den Angaben des vorigen Art. 
gemäfs: 

= 17",063 und 15", 394 
und diesen Azen entsprechen die Durchmesser, welche, in 
der elliptischen Hypothese, in den fünf Richtungen hätten 



Aequator 17,053 

22°30' 16,777 

45 0 16,160 

67 30 15,607 

90 0 15,394 

Sie sind den wirklich gemessenen so nahe gleich, dafs diese 
der Hertchtltchcn Figur bestimmt widersprechen. Bei der 
Sicherheit der Messungen, welche das Heliometer gewährt, 
war die öftere Wiederholung von Beobachtungen, welche 
nur eine Entscheidung zwischen zwei weit von einander ent- 
fernten Hypothesen herbeiführen sollten, nicht nöthig. 

Bettel. 
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Nr. 276. 

StcrnbedeckuDgen im Jahre 1834 auf der Cracauer Sternwarte beobachtet. 

(Siehe Aftr. Nachr. Nr. 27a p. 143.) 
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Eintritt in de» dunkeln 
1834. Mondirand. Sterateit 



Kebr. 13. eines Sterns 8. 9 r 4 54 39,26 sehr gut. 

April 13. (282) Taari 10 40 30,81 »ehr gut. 

— 20. SvVirgiitis 11 54 30,45 sehr got. 
Octbr. 7. Ophiuchi(Piftzzi70.17 h ) 19 49 36,92 gut. 

7. 33 Scorpii 19 55 29,92 gut. 

7. 44 b Ophiucbi 20 29 36,01 sehr gut. 

— 8. 22 X Sagiltarii 21 18 10,04 sehr gut. 

— 14. eines Sterns 8.9 21 9 30,71 gut. 



1834. 



Eintritt in den dunkeln 
Mondgrand. 



Slernxeit. 



Novbr.3. 24 Ophiucbi 20 19 40,30 giemlich gut. 

9. eines Sterns 7.8 23 1 58,35 gut. 

Decbr. 7. eines Sterns 9. 23 30 5,60 auf 1" unsicher. 

Bemerkung. Der am 14 trn Octbr. bedeckte Slern wurde 
den 14 ,en und 15«" Octbr. d. J. beim Meridiankreis beobachtet 
und mit 91 ■J/ Aqtrar. und 95 ■J/ 1 A quer, verglichen. Die mitt- 
lere Position dieses Sterns für den Anfang des Jahres 1834 ist 
a = 23° 29' 38",03. t — — 9°32'41",7 gefunden worden. 



Plauetenbeobachtungen zur Zeit ihrer Culmination im Cracauer Meridian im Jahre 1834 angestellt. 
Vesta. 

Scheinb. AR. Scbeiub. Deel. 



Datain. 

1834 Novbr. 30. 
Decbr. 4. 
7. 



Februar 2. 

3. 
4. 

,5: 

12. 

13. 
17. 
19. 
23. 
24. 
26. 
27. 

Marz 5. 



hin 

3 37 21,92 
3 33 28,61 
3 30 44,48 

Pallas. 



4-11 18 66,6 
+ 11 17 62,8 
+11 18 16,6 



8 44 
8 44 
8 43 

39 
38 
37 
37 
34 



17. 
19. 
23. 
27. 
1. 
5. 

April 18. 
19. 



MXrz 



8 33 
8 31 
8 31 
8 30 
8 30 

8 29 

C e 

10 24 
10 21 
10 19 
10 15 
10 12 
10 10 
10 7 

9 54 
9 54 



46,71 
1.46 
16,21 
40,60 
59,26 
39,88 
1,93 
40,91 
88,65 
51,56 
28,76 
47,84 
30,22 
20,69 

res. 

37,33 
6,58 
19,20 
43,19 
10,09 
26,13 
4,46 
30,92 
50,64 



—22 
—21 
-21 
-19 
-19 
—18 
-18 
—16 
—15 
—14 
—13 
—12 
—12 
- 9 



1 20,4 

48 7,2 

24 20,2 

42 39,0 

20 49,0 

35 54,6 
12 66,6 

36 54,5 
47 3,0 

4 14,9 

38 1,5 

45 8,6 

18 34,2 

38 0,6 



+26 53 7,3 
+27 20 44,4 
+27 34 17,9 
56 24,3 
15 57,1 
24 13,6 
37 46,6 
-6 68,7 
0 57,8 



+27 
+28 
+28 
--28 
-.27 
--27 





Saturn us. 




Datum. 


Scheint). AR. 


Scheinb. Deel. 








O 1 n 


1834 April 11. 


12 27 27,74 




- 0 2 39,5 


20. 


12 23 7,31 




h 0 11 49,2 


21. 


12 24 52,44 




h 0 13 12,0 


28. 


12 23 14,91 




h 0 22 49,1 


80. 


12 22 49,08 




- 0 25 20,3 


Mai 18. 


12 19 49,12 




- 0 41 21,8 


19. 


12 19 42,38 




- 0 41 50,0 


20. 


12 19 35,43 




- 0 42 18,3 




Uranus. 






Septbr.14. 


21 44 29,79 




-14 24 61,7 


15. 


21 44 21,70 




-14 25 26,9 


16. 


21 44 14,35 




-14 26 6,2 


Octbr. 14. 


21 41 32,65 




-14 39 6,6 


30. 


21 40 69,19 


— 14 41 19,6 


Novbr. 3. 


21 40 68,60 




-14 41 12,1 


6. 


21 41 0,36 


— 14 40 55,0 


7. 


21 41 1,49 


—14 40 40,8 


9. 


21 41 3,81 


—14 40 34,8 


10. 


21 41 5,32 


—14 40 25,0 


21. 


21 41 35,31 


—14 37 26,3 


22. 


21 41 38,96 




-14 37 4,3 


29. 


21 42 11.91 




-14 34 6,5 


Decbr. 6. 


21 42 53,60 







Bemerkung. Bei allen Planelen gellen die obigen An- 
gaben fürs Centrum. Die Beobachtungen wurden mit dem 
Meridiankreise gemacht. 

Max tVei»*e. 



Schreiben des Herrn Koller, Directors der 



Sternwarte in 
1835. Jan. 16. 



Ich übersende hiemit die noch übrigen im verflossenen 
Jahre auf hiesiger Sternwarte angestellten Planetcnbeobach- 
tungea.tur gütigen Aufnahme in Ihre Astr. Nachr. Den 



, an den Herausgeber. 



füge ich die beobachteten ,„,..., 
D amount? s Tafeln verglichen, die MondMerne und einig« 
Sternbedeckungen bei, die ich Ihnen noch nicht mittheilte. 

12* 
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1834. 




«75 



Mittl. Zeit 
Kremlin. 

h i a 
12 33 9,38 
11 0 30,42 
10 39 32,85 
10 35 21,33 
10,19 
10 10 19,54 



20 10 31 
25 



Aug. 28 
30 

Sept. 

S 
8 
11 
12 
14 



11 20 17,77 
11 12 7,99 
4 10 51 44,69 
10 47 40,27 
10 35 26,98 
10 23 14,61 
10 19 10,38 
10 11 2,77 
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Saturn. 



AR. 



5,62 



h > 
12 33 
12 26 55,34 
12 25 37,43 
12 25 22,02 
12 25 6.95 
12 23 55,10 

Uran 
21 46 54,75 
21 46 36,84 
21 45 52,63 
21 45 44,05 
21 45 18,32 
21 44 53,53 
21 44 45,30 
21 44 29,45 



Declio. • 

Q t it 

0 38 59,0 
0 0 52,0 



0 10 28,4 
0 11 53,8 
0 19 




—25,0 



+ 0,25 1—19,7 
4,6 +0,41 1—21,7 



u s. 



—14 12 36,61+3,03 
14 14 7,7 +2,86 
14 17 56,0 +2,83 
14 18 36,1 !+2,73 + 3,1 
+ 2,89 



3,2 
2,4 
6,7 



14 23 30,6 



+ 3,00 
+ 2,96 



+ 4,7 



14 24 50,4 +2,88 ;+ 5,4 



Miul.Zeir. 
1834, Kretntm. 



Sept. 



AR. 



h » a In , ,< 
10 2 55,20 21 4413,86 
9 58 51,80 2144 6,33 
9 54 48,62121 43 59,02 



Daclin. 

—14 26 4,9 
14 26 39,8 
14 27 20,6 



V e 8 l.i. 



Nov. 3 


13 13 43,04 


4 4 47,98 


5 


13 4 2,82 


4 2 58,95 


6 


12 59 11,29 


4 2 3,23 


7 


12 54 18,15 


4 1 5,78 


8 


12 49 24,44 


4 0 7,60 


14 


12 19 45,87 


•3 54 3,73 


15 


12 14 48,01 
1 1 49 62,59 


3 53 1,36 


20 


3 47 44,56 
3 46 40.62 


21 


1144 52,86 


Dec. 7 


10 26 3,38 


3 30 43,41 


15 


9 48 14,41 


3 24 20,60 



+ 11 56 17,8 
11 64 6,3 
11 51 57,2 
11 49 57,0 
1 1 38 24,0 
11 36 38,5 
1 1 28 48,4 
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11 27 31,0 +0,77 



11 18 27,4 
11 24 28,3 




Beobachtungen des Mondes. 





AR. du Mondei 


1834. 


im Merid. 




4 53 43,18 


Jan. 21 


Febr. 17 


4 27 45,97 


18 


5 24 18,87 


20 


7 28 5,28 


23 


10 39 27,42 


Marz 22 


10 6 27,73 


April 18 


9 39 31,30 


19 


10 38 42,48 


. 20 


11 36 43,48 


Mai 19 


13 5 8,24 


20 


14 1 12,62 


22 


15 68 36,60 


Sept. u 


18 32 26,03 

19 31 27,24 


12 



centr. im Merid. 

o 1 /i 

+ 20 39 52,8 

+-19 29 7,6 

+22 41 56,5 

+23 19 6,4 



+ 16 
+ 18 
+ 13 

+ 8 

— 1 

— 7 
—18 
—24 
—24 



33,3 
15,2 
10,7 
33,6 
43,1 
52,4 
13 66,4 
31 44,0 
11 46,8 



da 




d* 


1834. 


im Merid. 


11 

— 0,33 


+ M 


Sept. 16 


Ii i 11 
22 13 9,07 


— 0,84 


— 3,0 


16 


23 1 22,90 


— 0,86 


— 6,6 


17 


23 47 31,68 


— 0,22 
+ 0,09 


+ 7,3 


Ort. 9 


19 12 38,75 






13 


22 46 31,06 


— 0,72 


- 


- 4,9 


14 


23 32 55,10 


— 0,21 




-4,2 


Not. 6 


19 48 54,74 


— 0,32 




-2,6 


7 


20 46 44,59 


— 0,23 




- 6,9 


8 


21 40 34,92 


— 0,05 




- 6,0 




2 16 28,83 


— 0,08 




-7,2 


15 


3 3 8,98 


— 0,39 




- 3,8 


üec 6 


22 11 5,78 


+ 0,69 




M,3 


7 


23 0 14,36 


+ 0,44 


: 


rl,» 







AR- de» Mondcj Deel. de»Mondei 
ccntr.imMcrid, 



-15 68 13,9 

-11 35 34,7 

- 6 47 13,1 
•24 42 45,1 
-13 9 25,3 

- 8 26 42,9 



—22 6 43,8 
—18 51 16,7 
+ 9 66 41,0 
+ 14 32 46,6 
—16 36 42,0 
—12 5 17,3 




1834. 



21 



Febr. 17 



18 



B e 0 L 


a 


clit u 


n g c n 




Sternzeit der 


F4den- 


Gestirn. 


Culmination. 


x*bl. 


74sTauri 


4 


» II 
18 55,69 


5 


87«Tauri 


4 


26 24,02 


6 


Moadl 


4 


52 33,50 


6 


U2/3Tauri 


5 


15 48,43 


5 


123£Tauri 


5 


27 43,88 


5 


54yTauri 


4 


10 20,75 


5 


Mondl 


4 


26 38,46 


5 


102<Tanri 


4 


63 10,45 


6 


112j3Tauri 


5 


15 47,90 


6 


102*Tauri 


4 


63 10,64 


5 


H2j8Tauri 


5 


15 48,00 


6 


Mondl 


6 


23 8,73 


5 


iHGeminorum 


5 


64 1,85 


5 


7i» Geminorum 


6 


4 51,62 


5 



der Mondstern 







Sternzeit der 


FHden- 


1834. 


Gestirn. 


Cutniinetjnn. 


Z.hl. 


Febr. 20 


43 ^Geminorum 


6 54 15,81 


5 




55 i Geminorum 


7 10 12,45 


5 




Mond I 


7 26 52,14 


& 




78/3 Geminorum 


7 36 9,32 
7 43 19,90 


5 




83 ^Geminorum 


5 




9 ft! Cancri 


7 66 28,08 


5 


23 


32 aLeonis 


9 59 31,76 


3 




47 p Leonis 


10 24 4,56 


ft 




Mond II 


10 40 38,94 


5 




63 x Leonis 
78 »Leonis 


10 86 27,65 

11 15 16,62 


6 




ft 


Min 22 


27 v Leonis 


9 49 18,08 


6 




32 «Leonis 


9 69 82,42 


ft 




Mondl 


10 5 15,91 


ft 
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1834. 




19 



20 



Mai 19 



20 



22 



Sept. 11 



12 



14 



15 



Gettirn. 

47 «Leoni* 
531 Leonis 
77 f Cancri 
4 X Leonis 
Mond I 
32 et Leonis 
41 y Leonis 
32 «Leonis 
41 y Leonis 
Mond I 
63 je Leonis 
77 <r Leoni» 
63 % Leonis 
Mond I 
äß Virginis 
9 o Virginia 
15 1; Virginis 
29 y' Virginis 

43 i Virginis 
Mond 1 

67 a Virginis 
79 <; Virginis 
67 a Virginis 
79 tf Virginis 
Mond I 
100 A Virginis 
107 p Virginis 
9 «' Librae 
88y Librae 

44 if Librae 
Mond I 
21<xScorpii 
13 fi Sagiltarü 
Mond 1 
41rSagiltarii 
52 h*6agit1arii 
41 r Sagiltarü 
62h l Segitiarii 
Mond I 
62 c Sagiltarü 
6 «* Capricorni 
22 r> Capricorn! 
25 x 1 Capricorni 
Mond ( 

494 Capricorni 
33 1 Aquani 
49 d Capricorni 
33 1 Aquarii 
Mond 1 



dar 

Culmination. 



h 

10 24 
10 40 

8 59 

9 22 
9 38 
9 59 

10 10 
9 59 
10 10 
10 37 

10 56 

11 12 

10 56 

11 35 
11 42 

11 56 

12 11 
12 33 

12 47 

13 4 
13 16 
13 26 
13 16 

13 26 

14 0 



1831 Febr. 19. 
Jim. 19. 

1832 Febr. 16. 
Sept. 4. 

1834 Jan. 21. 



14 10 
14 34 

14 41 

15 26 
15 34 

15 57 

16 19 
18 3 

18 31 
1B 59 

19 26 

18 59 

19 26 
19 30 

19 52 

20 8 
20 54 

20 59 

21 21 
21 37 
21 57 
21 37 

21 57 

22 12 

Stern 

Eintr. mitll. Zelt Kr«mim. 

48Tauri 8 1 " 3' 18*K0 i> co b. 

(270)Virg. 6 17 2,65 
«Leonis 18 17 20,78 <£Rd. sehr wal 
•8' Gr. 8 60 39,50 lend.naheamHor. 

39oSagittarü 8 59 12,00 
106lTauri 11 6 33,17 



4.88 
32,63 
48,13 
14,44 
20,29 
31,99 
48,77 
32,08 
48,90 
32,28 
27,72 
36,48 
27,90 
33,98 
3j£8 
46,14 
25,79 
15,97 
15,60 
0,00 
28,57 
16,41 
28,74 
15,33 
3,65 
9,65 
20,25 
43,62 
16,69 
46,11 
24,21 
16,03 
51,64 
14,94 
55,02 
37,86 
65,15 
37,87 
17.23 
28,60 
52,30 
69,08 
4,08 
6,71 
54,47 
30,26 
64,55 
30,16 
4,79 



5 
5 
6 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
4 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
5 
4 
5 
5 
5 
f. 
5 

6 

5 



5 
6 
5 
5 
5 
3 
5 
5 
4 
6 
5 
4 
5 
5 
6 
6 
5 

bed 




13 



14 



Not. 6 
7 



14 



15 



Dec 6 



e c k u 

1834 AprU 
Sept. 
Ort. 



Gettirn. 

20nPiscium 
Mond I 
II 

27 t (p Sagiltarü 

34<rSagitJarii 

Mond 1 

62 c Sagiltarü 

6 «* Capricorni 

57 e- Aquarii 

Mond I 

91 iI» 1 Aquarii 

95 y 3 Aquarii 

91^' Aquarii 
gö^Aquarii 
Mond I 
30 r Fiscium 

33 s Piscium 
Mond I 

16 Capricorni 
6 «" Capricorni 
16 \f- Capricorni 
Mond I 

34 <f Capricorni 
39 s Capricorni 
34 <f Capricorni 
39 i Capricorni 
Mond I 

45 D Aquarii 
67 ff Aquarii 
III {Piscium 
113 «Piscium 
Mond 1 
87 fi Ceti 
87^Ceti 
Mond I 
2£Tauri 

49 d Capricorni 
5 l/t Capricorni 
Mond I 
71t* Aquarii 
76 i Aquarii 

71 r* Aquarii 
76 1 Aquarii 
Mond 1 

96 Aquarii 
20 n Piscium 



1 Cta*rt*i>^( Job 

oiernieit der 


r Aden- 


I Culmination. 


iah), 


1 b / »* 

9 4 40 OA Bi 
A9 35* 4i),ÖJ 




9 4 Afi ftäl i fl 
at O *rv OV| 1 ö 


.-. 


23 4» 33,17 


$ 


i H 3 r i I ft n 

■ o au I c3 , DU 


4 
X 


1 a A4 AA 7A 


je 
9 


IQ 11 9A *\0 


at 

9 


19 62 2ft 39 


5 


20 8 52,18 


4 


99 91 *4 ftft 


9 


99 alS Oft fl i 


c 


94 7 1 X Rl 


t 
a 


23 10 21.86 


5 




c 
J> 


23 10 21,78 


5 


23 31 53,09 


5 


23 53 29,37 


4 


23 66 52.93 


5 


IQ 47 41.41 


K 
O 


20 36 16,84 


5 






20 36 16,82 




20 45 35 75 


K 




K 

9 


21 27 48 24 


5 


41 17 19 41 


JE 
- 5 > 


41 97 Au 00 
91 40 0H AI 


JK 


(t 

9 


22 10 7,46 


5 


22 21 53,37 


S 


1 J.*k 1*1 07 




1 53 30,56 


5 


2 15 27,06 


6 


2 36 1,59 


5 


7 4fi 1 »\Q 


IC 


a a r ao 


» 

et 


3 18 13.92 


4 


Ol 47 *»4 AI 

«1 3 1 99,01 


9 


4 1 all (Ii AI 


9 


99 10 ft 1 A 


IL 
9 


99 A A dQ AS 




22 45 51,79 


5 


22 40 49,64 


5 


22 45 61,96 


4 


22 69 10,96 


5 


23 10 49,57 


5 


23 39 26,63 


6 



gen. 



F.intr.mittl. Zeit Krer 



20. 3 v Virginis 9"24* 3"62 
14. s Capricorni 12 57 34,72 

7. 33Scorpii 6 23 34,60 
44bOpliiuchi 6 68 52,73 

8. 22ASagittarii 7 42 55,90 



M. Koller. 
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Schreiben des Herrn Dr. 



Nr. 275. 

, Obscrvators auf der Sternwarte io Bogeuba: 
Bogenhausen 1835. Januar 30. 



i8o 

, an den Herausgeber. 



Ein Band »einer Beobachtungen (1833) Ut Ihnen wahr- 
scheinlich aebon zugekommen, und Soldtun Beobachtungen 
von 1822 werden bald folgen. Sollten Sie den erstem Band 
durchsehen und mir gelegentlich Ihre Bemerkungen darüber 
gütigst mittheileo wollen, so würde ich diel» mit gröfstem 
Danke anerkennen, und bei künftigen Jahrgängen zu be- 
nutzen suchen. 

Meine Mondbeobachtungen werde ich in Kurzem über- 
senden, und zugleich ein Verseben bemerken, welches bei 
der Reduktion einiger Mondbeobachlungen von 1833 (Astron. 
Nachr. Nr. 257) vorgefallen war. 

Der grofse Refraktor von 10} P. Zoll Oeffnung und 
15 Fufa Brennweite wird nächstens an die Sternwarte ab- 
geliefert werden. Wer ihu gebrauchen wird, ist noch un« 
entschieden. 

Ich setze ein Paar Oppositionen bieher : »Smmtliche Be- 
obachtungen sind im vorigen Winter bei nebeliger Luft ge- 
worden, und daher nicht besonders zuverlässig. 




1834. Mittl, Zeit. 



Jan. 31 
Febr. 1 
3 



12 3 29,35 
11 58 49,65 
11 49 27,30 
6|ll 35 26,69] 
9 11 21 31,571 
10 11 16 54,74 
Ulli 12 18)651 
12 11 7 43,63 
1410 58 37,00 
16 10 49 34,90 
18 10 40 37,85 
20 10 31 47,00 



Febr. 9 
10 

12| 
16 
17 



13 9 32,85110 
13 4 47,64 10 
13 0 1,81 10 



12 56 15,02 
12 36 2,46 
12 31 13,53 
18 12 26 24,09 
20 12 16 44,65 



46 16,87 
45 30,97 
44 0,34 
41 47,09 
39 39,34 
38 58,30 
38 18,02 
37 38,86 
36 23,81 
35 13,48 
34 8,22 
33 8,88 

Cere 
27 58,45 
27 9,01 
26 18,95 
25 27,93 
21 $8,58 
21 5,41 
20 11,73 
18 23,81 



,4+19,37 



22 18 27,0 
21 42 30,0 
20 44 31,9 
19 41 67,8 
19 20 11,2 
18 57 66,9 
18 35 16,5 
17 48 47,6 
17 0 44,5 
16 11 25,3 
15 20 67,4 
s. 

+26 2312,21 +1,02 
26 30 54,8 1,06 
26 38 33,7 0,95 
26 45 67,5 1,07 

26 14 18,9 

27 20 53,3 
27 27 21,9 
27 39 42,8 



19,68 
19,74 
19,80 
19,59 
19,64 
19,63 
19,58 
19,41 
19,28 
19,24 
18,92 



1.14 

0,94 
0,96 
1,05 



Lamont. 



■ 13,0 
13,8 
15,0 
16,4 
19,2 
18,7 
19,0 
19,5 
16,5 
19,0 
18,6 
17,9 

—13,7 
12,4 
15,2 
11,1 
13,6 
8,7 
9,8 
10,4 



Comet von 

Für die Wiederkehr im Jahre 1835 war es nicht möglich 
die Störungsrecbnungen vollständig durchzuführen. Indessen 
werden die nach folgenden Elementen berechneten Oerter 
doch sehr nahe richtig seyn, wenigstens kann der Fehler 
nicht so grofs seyn, daft die WiedcraufRndung des Co- 
meten, wenn sonst nicht die ungünstige Stellung desselben 
sie unmöglich machen sollte, dadurch erschwert werden 
dürfte. 

1835. Aug. 4,5. Mittl. Berl. Zeit. 
Epoche der mittleren Anomalie 353°28' 45" 
mittl. tägl. fid. Bewegung.... 1070,865 

Länge des Perihels 1 57°24' 10" 

St 334 24 50 

Neigung... 13 21 20 

Eccentricitülswinkel 67 40 50 

F.s gründen sich diese Elemente auf die Verbesserung 
der Bahn vermittelst der Beobachtungen von 1832. Die 



P o n 9 1 8 3 5. *) 



Störungsrechnungen sind vollständig bis 1832 Jul. 30,5 für 
alle Planeten berechnet. Nach dieser Epoche werden die 
obem Planeten bis au Mars keinen merklichen Einflufs mehr 
auf die Zeit des Perihels von 1835 fiufsern. Von 1832 
Juli 30,6 sind aber blofs die Jupiterttürungen von 100 zu 
100 Tagen berechnet. Da der Comet immer sehr entfernt 
vom Jupiter blieb, so wird diese llcchnung trotz der grolsen 
Intervalle nicht merklich ungenau seyn. Um übrigens anzu- 
deuten, dofs die Elemente nicht »treng voraus berechnet sind, 
habe ich überall nur runde Zahlen 



•) Ist dar BncJUtch« Comet, dem dia Bescheidenheit des 
dem ihn olle 



Als der Comet im Jahre 1826 am 16 tf » Septbr. in die 
Sonnennähe kam, konnte er vom 12'*" Aug. bis 6<*» Septbr. 
beobachtet werden. Jetzt wo er am 26«»» Aug. durchgeht 
durch dasPerihel, wird es bei weitem weniger wahrscheinlich, 
dafs er gesehen werden kann. Immer wäre es zu < 
dafs ein Versuch gemacht würde. 



will, mit 
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Cci mrtpii 

VVIJlBVf II, 


Sonne. 










Jun. 


1 


13 41 


15 45 




17 


12 66 


15 38 


Jul. 


3 


12 21 


15 44 




19 


12 18 


16 2 


Aug. 


4 


13 33 


16 26 



für da* Vorgebirge der guten Hofnung die Zeiten del Un- 



Gamet. 



Snmie. 



Sept. 13 
29 

Oct. 16 
31 




h 

6 45 

5 56 

6 8 
6 22 



Epheraeride 183 6. 



12^ 






Lc*. Entfern. 


im Com. TOO 


Mittl.Berl.Zt. 


AR. Coin. 


Deel. Cum. 






Jun. 1 


O i n 

34 57 0 


O i >i 

+20 53 4 


0,379967 


0,210998 


5 


37 32 56 


21 50 21 


0,366746 


0,197122 


9 


40 18 6 


22 48 12 


0,352991 


0,182462 


13 


43 13 43 


23 46 26 


0,336719 


0,166938 


17 


46 21 14 


24 44 42 


0,323948 


0,150456 


21 


49 42 13 


25 42 32 


0,308715 


0,132907 


26 


53 18 28 


26 39 15 


0,293066 


0,114162 


29 


57 11 54 


27 33 67 


0,277073 


0,094074 


Jul. 3 


61 24 44 


+28 25 27 


0,260837 


0,072460 


7 


66 59 17 


29 12 7 


0,244492 


0,049104 


11 


70 57 63 


29 61 53 


0,228212 
0,212214 


0,023750 


15 


76 22 41 


30 22 6 


9,996082 



12 h 

MjttltBerl Zt. 



Jul. 19 
23 
27 
31 

Aug. 4 
8 
12 
16 
20 
24 
28 

Sept. 1 
5 
9 
13 
17 
21 
25 
29 

Oct. 3 
7 
11 
15 
19 
23 
27 

»* 



AR. Com. 

Ott* 

82 15 23 
88 36 49 
95 26 35 
102 42 49 

110 22 7 
118 19 59 
126 31 37 
134 62 45 
143 19 50 
151 47 56 
160 8 5 

168 10 30 
175 51 57 
183 15 4 
190 23 27 
197 19 4 
204 2 14 
210 32 9 
216 47 25 



222 46 44 
228 29 8 
233 54 
239 1 
243 51 
248 25 10 
262 43 3 
256 46 11 



1 

23 
34 



Drei. Com. 

Ott* 

+30 39 28 

30 40 0 

30 19 14 

29 32 16 

+28 14 20 
26 21 4 
23 49 1 
20 36 3 

16 42 13 
12 22 S3 

7 20 32 

+ 2 15 19 
— 2 17 59 
6 41 

10 42 

14 17 22 

17 26 29 
20 9 23 
22 26 57 



38 
5 



—24 20 
25 53 

27 6 

28 3 

28 46 23 

29 17 22 
29 

29 51 



49 
12 

35 
31 



23 
4 



Ug. Entfern, des Coin, ron 

L 

0,196772 
0,182211 
0,168924 
0,157326 

0,147855 
0,140860 
0,136447 
0,134362 
0,133634 
0,132584 
0,129699 

0,125185 
0,120880 
0,118630 
0,119479 
0,123764 
0,131311 
0,141721 
0,154473 

0,169033 
0,184903 
0,201649 
0,218906 
0,236382 
0,253838 
0,271103 
0,288045 

Encke. 



Auszug aus einem Schreiben des Herrn Capiuius Zahrtmann an den Herausgeber. 



der Redaction einer neuen Karte von der Ostsee be 
schädigt, ward ich auf den totalen Mangel an bekannt* 
gemachten zuverlässigen Ortsbestimmungen längs der Küste 
von Mecklenburg aufmerksam, indem es mir zugleich ein- 
leuchtend vrard, wie ganz unzuverlässig die absoluten Posi- 
tionen nicht allein in den Schmet tauschen Special -Karten 
aeyn mulsten, sondern auch in der von ihnen sehr abwei- 
chenden General - Karte. Eine Milthcilung dessen was ich 
darüber gesammelt habe möchte demnach vielleicht einiges 



Die Lage von Wismar ward während der dänischen 
Triangulirung in Holstein im Jahre 1796 bestimmt: Ribnitz 
und andere östliche Grenz- Punkte wurden es durch die in 
späteren Jahren vorgenommene preufsische Triangulirung von 
i, deren Resultate mir von den bei heiligten Aulho- 



rilälen gütigst mitgetheilt worden. Diesen Bestimmungen zu- 
folge ist der Längenunterschied zwischen Wismar und Ribnitz 
58' 22" in Bogen, wohingegen die Schmettautcht Karte 67 , 43",5 
angiebt. Beachtend diesen Fehler zu corrigiren, habe ich 
aus der nenilicben Karte die Längen von Rostock und War- 
nemünde interpolirt, während mir die beobachteten Breiten 
dieser Oerter von Herrn Professor KamUn, durch den dä- 
nischen Consul in Rostock milgetheilt wurden. Die Resul- 
tate dieser verschiedenen Bestimmungen werden demnach: 

Breite. 8«ll. Länae ».Paris. 



Wismar, gröfster Thurm 
Biendorf, Kirchthurm 
Warnemünde, Kirclilhurin 
Rostock, Hauptkircbe? 
Ribnitz, Kirchthurm 
Wustrow, Kirchthurm 



63 53 29,9 

64 4 28,0 
64 10 16,3 
54 5 45,0 
64 14 42,8 
64 20 48,1 



0 36 29,49 
0 37 26,24 
0 39 0,07 
0 39 9,60 
0 40 22,93 
0 40 55,17 



Zahrtmann. 
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Vcreeichnifs einiger Instrumente die bei Herrn Breithaupt in Cassel verfertigt "werden. 

Ei 



1. -6in magnetischer Apparat, nach Herrn Hofrath und Ritter 
Gams'* Angabe, mittelst welchem anf da« Genaueste die Schwin- 
gungen der Magnetnadel, in Rücklicht des Ort* der Aufstel- 
lung, beobachtet werden können. Der statt der Magnetnadel 
hierin erforderliche MagneUtab ist 20—24 Zoll lang. l T » f Zoll 
breit und 4 Linien dick (pariser Maafs), wird an einem Kupfcr- 
drnht, oder an einer aus mehreren Cocon -Fäden xusammen- 
gesellten Schnur aufgehängt. Die xwei datu gehörigen Vor- 
richtungen sind in Messing gearbeitet, durch einen derselben 
wird der Draht oder die Coconschnur aufgewickelt, sie hat die 
Einrichtung an der Decke eines Zimmers befestigt werden tu 
können, in dem anderen befindet sich der Magnetstab , sr» wie 
ein 4tBlliger graduiricr, und mit einer Alhidade versehener 
Kreis, um die Torsionskraft des Drahtes oder der Schnur 
ausmitlelo tu kdnnen. Der xu diesem Apparat erforderliche 
genau parallel geschliffene Spiegel, 2J Zoll lang und 2j Zoll 
hoch, ist durch eine Vorrichtung, die alle nur irgend nöthigen 
Correctionen besitxt, am andersten Ende des MegnctiUbes be. 
feiligt. Die papierne Scale ist in Millimeter gelbeilt und 
127 Contirneter lang. 43 -ß. 

a. Wird noch ein vorrithiger Spiegel, nebst der daxu gehö- 
rigen Vorrichtung verlangt. 18 »fi. 

Wird xn den Beobachtungen der.Schwingiingen des Mng- 
netstabes ein achromatisches Fernrohr von 15 Linien Oeff- 
nnng mit einem messingenen Stativ verlangt, 30*J9. 
Bemerkung. Uebrigens ist auch jedes Winkelmefsinslrument 
welches einen soliden Bau und ein gutes Fernrohr 
besitxt, xu diesem Behuf anxuweuden. 
1. Ein Heberbarometer mit Stöpselverschliifs (durch die runde 
Porm seine« Gehäuses bequem xu transportiren), dessen Röhre 
3— 4 Linien im Durchmesser hat. Die Scale derselben befindet 
sich auf einer schmalen Tafel Messing, deren Lange sich bi* 
xuraNullpu.net erstreckt; die Eintheilung in halbe Pariser Linien 
nimmt bei 20 Zoll ihren Anfang und gehet hinauf bis xu 30 Zoll, 
Durch einen Nonius, welcher mit Gelriebe und dem nöthigeu 
Visir tum Beobachten der oberen Quecksilberkuppe versehn ist, 
kann man bis auf ,V Linie unmittelbar ablesen. Neben dieser 
Scale nach Pariser Maas befindet sich noch eine tweite nach 
, die in Millimeter getheilt ist, und einen Nonint 



b. 



Da die Röhr« festliegt, so 
•iebe verstellbar. Zn dem 



besitxt, der Zehntel i 

ist obige Tafel durch ein tweite* Getriebe 

Ende ist auf dem Nullpunct der Scalen ebenfalls ein Visir be- 
festigt, durch welches die Tangtrung der untern Quecksilber- 
kuppe geschiehet. Anfordern ist auf der Tafel ein Thermo- 
meter xur Beobachtung deren Temperatur, und ein xweiler in 
dem Gehäuse befindlich, dessen Kugel in einem mit Quecksil- 
ber angefüllten Gefälle stehet Beide Thermometer erhalten 
die Eintheilung nach Reaumur und Celtius Prei* dafür mit 
der Vorrichtung tum Aufhingen des Barometers 40 «JS. 

2. Derselbe mit 2 feststehenden Mikroskopen, jedes mit 2 con- 
vexen Gläsern, und im Inneren eine Blendung mit einem Ho« 
ritontalfaden versehen. Ferner ist an jedem Mikroskop ein 
grüne i Blcndjlns angebracht, wodurch die Convexität der Queck- 
silbersäule einen grünen Schein erhält, und so von den Far- 
ben des Glases in dem leeren Raum vollkommen scharf abge- 
schnitten wird, so daf* ein außerordentlich sicheres und ge- 
naues Beobachten derselben möglich ist. Statt de« Getriebe* 
hat der Nonius eine Mikrometerschraube. 47 «jfl. 

3. Derselbe, die Scale und Rühre von solcher Länge, daf* ein 
Quecksilberstand «an 30 und 16 Zollen beobachtet werden kann, 
mit den hierxu erforderlichen 2 Schiebern xur Verlängerung de* 
Gehäusrs, im Uebrigen dem vorigen gleich. 52 »JB. 

4' Derselbe, die Messingtafel und Quecksilberröhre im Ge- 
häuse nicht xum Verstellen, dagegen aber an dein untern Ende) 
der Röhre ebenfalls ein» Scale mit Pariser Zollen und einer 
Melietheilung, die mit einer Mikrometerschraube versehen 
ist. 60 ofi. 

Bemerkung. Werden bei den Baromotern Nr. 2. und 3 die Scale 
und Nonien auf Silber verlangt, und dafs Jetxtere statt 
den öOston den lOOlen Theil einer Linie angeben, so er- 
höht die« den Preis um 9 ^t. 
Bei Nr. 4 um 12 »*?. 

Sind die Scalen der genannten Barometer nur mit einer 
Thcilung versehen, so betragen die Kosten, wenn dieThei- 
lung auf Silber verlangt wird, nur um die Hälfte mehr. 
Zn den unter Nr. Ibis 4 angeführten Heberbarometern ein Stativ 
von Holx, welche« der Art konstruirt'ist, dafs es bequemer 
transpnrtirt werden kann, und man auch eine* senkrechten 
Hängens der enteren versichert ist. 12 •>*. 



N O t 

Herr Geheimerratb v. Pcutorffhn mir gemeldet, dafs e» einen vor- 
treflichen lOzolligen Sextanten von Rameden besitxe, den er xu 
90Tb1r.Pr.Crr. abxustehen geneigt sey. Bekanntlich sind Sextanten 
von Ramtdea jelxt xiemlich selleu. Ich erinnere mich nur eines ein- 
sigen, den ich bei Sr. Excellent Herrn Geheimenrath v. Humboldt 



Es ist der bei Herrn v- Paetorff verkaufliche, derselbe Sextant 
den der Hauptmann v. Textor bei seinen Vermessungen gebraucht 
bat, und von dem er an mehreren Stellen in seiner Beschreibung des 
Verfolirens bei der trigonnmetr. -topographischen Vermessung von 
Ost- und West-Preufsen (x. B. p. 32.35 39) mit vielem Lobe spricht. 

Liebhaber kdnnen sich direct an Herrn Geb. R. v.Paitorff auf 
Buchholt bei Drossen pr, Frankfurt a. d. O., 
bequemer ist, auch an mich wenden. 



Bei dem Abdrucke der Nachrichten fiber den von den PP. 
Hell und Sainovict in Wardöhuus gesehenen Cometen , (tN. 
Nr. 273.) '»t e» »ergessen die Stelle aus dorn Original journal des 
Pater Sainorice, welche ich der gütigen Mittheiluug des Herrn Dr. 
Littrow verdanke , und ohne die Herrn Dr. Olbere Bemerkungen 
nicht tu verstehen sind, gleichfalls abxudrucken. Ich trage- sie 
hier nach. 

Mart. 19. Lnnae. Pest. S. Joitphi Prandinm cum PP. 
post musica. Egregie ninxit: post coenam redeuntes 
Come Um in N. O. Sed donec Breviarium oravim 
lum nebulis obdiictum est. 

Auf diese Stelle belieben sich Herrn Dr. Olbexe 
(A. N. Nr. 273. p.152.) S. 



Verbe 

Nr. 273 p.145. Zeile 21 von oben lies 2*,' 



öserti n g. 



und Gräfte des Saturns- Ringes und der Figur uud Gröfse de* Saturn*. Von Herrn Geh. Rath und Ritter 
p. 169. — Sternbedeckungen u. Planetenbeobachtungen auf der Cracauer Sternwarte angestellt etc. p. 173. 



Bestimmun*: der Lage 
Bettel (Beschluß ) 

Schreiben des Herrn Koller, Directors der Sternwarte in Kremsmünster, an den Herausgeber, p. 173. — Schreiben de* Herrn 
Dr. Lamont Obtervator* auf der Sternwarte in Bogenhausen an den Herausgeber, p. 179. — Bncietehcr Comet 1835. p. 179. — 
Ausxug aus einem Schreiben des Herrn Capitains Zahrtmann an den Herauigeber. p. 161. — Verteiehnifs einiger * 
die bet Herrn Breithaupt in Catsel verfertigt werden, p. 183. — Notiieo. p. 183. — Verbitterung, p. 183. 

Altona 1835. MtoTf. ~~ 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



Beobachtungen der Variaüonen der Magnetnadel in Copenhagen uud Mailand, am 5. und 6. Nov. 1834. 

Mitgetheilt von Herrn Hofralh und Ritter Gauft. 
(Mit einer Kupfertafel) 



Seit der Vollendung de» hiesigen magnetischen Observato- 
riums -irerden hier unter andern regelmäßig an gewissen im 
Voraus bestimmten Tagen die Variationen der magnetischen 
Declination ununterbrochen in kurzen Zcitinlervallen beob- 
achtet, -wozu anfangs dieselben Termine gewählt waren, 
welche Herr von Humboldt schon vor mehreren Jahren an- 
geordnet hotte. Stil dem vorigen Frühjahr haben sich Schon 
ziemlich viele Astronomen und Physiker in den Besitz von 
ähnlichen Apparaten gesetzt, wie der hiesige ist, den ich an 
einem andern Orte hinlänglich beschrieben habe, und neh- 



men an jenen verabredeten Beobachtungen Theil. Gleich die 
ersten auf diese Weise gewonnenen' gleichzeitigen Beobach- 
tungen am 4'«» und 5«» Mai, in Güttingen und Wahlershau- 
sen (einem Gute in der Gegend von Schweinfurt, wo Herr 
Sartoriita mit einem zwar kleinen, aber sonst dem hiesigen 
ganz ähnlichen Apparat bcobacblcle), zeigten eine überaus 
merkwürdige Harmonie in dem vielfach bin und her sprin- 
genden Gange der Variationen, nicht blofs in den grüfsern, 
Sondern auch bi den geringem. Achnliche Erfolge haben sich 
seitdem in den spätem Terminen, wo Leipzig, Berlin, 
Braunschweig und Copenhagen Theil genommen haben, schon 
vielfach wiederholt; einige Proben sind in graphischen Dar- 
stellungen in Poggendorff* Annalen mitgetheilt. 

So wie sich die Thcilnahme an diesen verabredeten Be- 
ohachlungen immer weiter verbreiten wird, stehen natürlich 
immer interessantere und fruchtbarere Resultate zu erwarten. 
Ich wiederhole daher hier die bereits anderwärts gemachte 
Anzeige, dafs wir, seitdem die Notwendigkeit, in sehr 
kurzen Zciliutervallen zu beobachten, sich so klar heraus- 
gestellt bat, uns veranlaßt gefunden haben, mit den Ter- 
minen eine Abänderung zu treffen, indem wir die Anzahl 
der Termine von 8 auf 6 im Jahr , und ihre Dauer von 
44 auf 24 Stunden herabgesetzt haben. Die gegenwärtige 
Bestimmung ist der letzte Sonnabend jedes ungeraden Mo- 
nats, vom Güllinger Mittag an bis zum Mitlag des folgenden 
Tages. Es kommen zu diesen Haupltermincn noch jedesmal 
zwei Nebcnterminc, nemlich am nächstfolgenden Dienstag 
und Mittwoch Abends von 8 bis 10 Ubr. Umständlichere 

IM Bd. 



Nachricht, auch über die Beobachtung 
Poggtndorffh Annalen Bd. 93. S.426. 

Das merkwürdigste bisher erhaltene Resultat bieten die 
gleichzeitigen Beobachtungen von Copenhagen und Mailand 
dar, am 5 ttn und 6"" November v. J., einem Termine nach 
dem frühern Arrangement, von dessen Abänderung die Be- 
obachter an jenen Orten die Nachricht noch nicht erhalten 
hatten. In Copenhagen, wo jetzt unter Leitung des Herrn 
Etatsraths Oerste'd ein dem hiesigen ganz ähnliches magne- 
tisches Observatorium «rrichlel ist, wurde eine Nadel von 
derselben Stärke, wie die hiesige, gebraucht (vier Pfund 
schwer); in Mailand beobachte tan auf der dortigen Stern- 
warte die Herren Sartoriita und Doctor Luting, unter Bei- 
stand des Herrn Kreil, Eleven der Sternwarte, mit der schon 
oben erwähnten kleinern Nadel. Ich gestehe, dafs ich, auch 
nach den vielen schon früher vorgekommenen Erfahrungen 
ähnlicher Art, doch durch die Gröfse der Uebereinstimmung 
an zwei mehr als 150 Meilen von einander entfernten Orten 
überrascht wurde. Der blofsc Anblick der beigefügten gra- 
phischen Darstellung spricht hier für sich. Ich begleite die- 
mit einigen Erläuterungen und 



Da mir anfangs der Werth der Scalcnlhcilc in Copen- 
hagen noch, unbekannt war, so entwarf ich die Zeichnung 
nach solchem Maofsslabe, dafs die Anomalien ungefähr gleich 
grofs erscheinen, was ich erhielt, indem ich der Seile der 
Netzquadrate neun Scaleutheile der Copenhagncr, und drei 
der Mailänder Beobachtungen entsprechen liefs. Ein Scalen- 
theil in Copenhagen beträgt übrigens 21",57o, einer in Mai- 
land 29",341. In Bogentheilen waren also die Copen hagner 
Bewegungen etwa 2,2 mal grüfscr als die Mailänder. Will 
mau hieraus auf das Verbältuifs der dabei tliäligen Kräfte 
schliefen, so mufs man nicht übersehen, dafs diese Erschei- 
nungen nur als Störungen der horizontalen erdmagneliscben 
Kraft an beiden Orten zu betrachten sind, und dafs an einem 
Orte, wo letztere kleiner ist, eine gleiche störende Kraft 
gröfsere Aenderungen hervorbringen mufs, als an einem 
andern, wo jene grfifser ist. Das Verhältnifs der horizon- 
talen Kraft des Erdmagnetismus in Copenhagen und Mailand 
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schätzte ich nach Hantlet na schöner Karle im ? (en Bande 
der A. N. *) wie I zu 1,23; danach würde sich also das 
VerhüHnifs der störenden Kräfte, die die bclrächtlich'len 
Anomalien an jenen Togen in Copenhagen und Mailand her- 
vorgebracht haben, etwa wie 1,8 zul schätzen lassen. "Wie 
viel besser werden wir aber in Zukunft über solche riilhsel- 
haflc Naturkräfte urtheilen können , wenn erst ähnliche 
gleichzeitige Beobachtungen von vielen weit von einander 
entlegenen Orlen uns zu Gebote »tehen werden: 

Neben der überraschend grofccn Ucbcreinstininwng in 
dem Gange der Anomalien bemerken wir allerdings auch 
Verschiedenheiten. Aber es scheint , daf» wir nicht über 
diese uns zu verwuudcrn haben, sondern vielmehr darüber, 
dafs die Unterschiede vcrgleicbungswcisc so klein sind. Wir 
kennen freilich die L'rtacbcn der Erscheinungen noch gar 
nicht; aber gerade bei dem bunten Spiel ihres Wechsels 
scheint es unnatürlich, anzunehmen, daf» tie alle von Einem 
Punkt her wirkten: einige Ürsachen mögen hier, andere dort 
ihren Silz gehabt haben, und so mögen in den 44 Stunden 
auch wohl manche Kräfte von ganz andern Gegenden her, 
die ein ganz anderes Vcrbällnifs für die beiden Ocrtcr bat- 
ten, ihr Spiel eingemischt haben. Dafs im Allgemeinen die 
Curve für Mailand viel krauser erscheint, als die Tür Copcn- 



•) Im 9ttn Bande der A. N. hat dieser hochverdiente Natur- 
forscher um auch mit einer allgemeinen Karte für die 
game Intensität beschenkt. So dankbar man diese schöne 
Arbeit anerkennen muh, so kann ich doch die Bemerkung 
nicht unterdrücken, dafs eine allgemeine Karte für die 
horizontale Intensität in vielfacher Hinsicht noch 
ungleich nützlicher sein würde, namentlich auch, in Ver- 
bindung mit einer zuverlässigen allgemeinen Oeclinations- 
karte, zu einer durchgreifenden Begründung einer allge- 
meinen Theorie. Zu diesem Zweck ist die Bestimmung 
der magnetischen Kraft durch Angabe der ganzen Inten- 
sität, Inclination und Declination (die man wohl als die 
einfachste Wahl der Elemente tu betrachten gewohnt ist), 
gerade die am wenigsten brauchbare. Die weitere Ent- 
wickclnng dieser Behauptung, die vielleicht manchem pa- 
radox scheinen konnte, inuft ich mir aber für einen an-' 
dorn Ort vorbehalten. Mächte nur jener Naturforscher uns 
ans der Fülle seiner gesammelten Schätze bald mit jenen 
Erfordernissen beschenken.) 



hegen, erklärt sich übrigens von selbst durch den Umstand, 
dafs att erslcrm Orte alle 5 Minuten, an letzlerm alle loMi- 
nuten beobachtet wurde; bei den langem Zwischenzeiten 
roiifslcn folglich manche kleinere und schneller wechselnde 
Anomalieu unbemerkt bleiben. 

Wenn gleich das Interesse für diese Forschungen einer 
Verstärkung nicht bedarf, so glaube ich doch noch einen 
Umstand hervorheben zu müssen, der die Aslronoracn noch 
besonders beriihrl. Ob die bei diesen Bewegungen thäligen 
Kräfle eine mefsbare Zeil gebrauchen, um »ich durch grofsc 
Bäume fortzupflanzen, wissen wir noch nicht; diese interes- 
sante Frage wird aber ohne Zweifel in Zukunft ihre Beant- 
wortung finden. Ist die Zeil unuicfsbar klein, so werden 
solche Beobachtungen schneller auf- und abgehender Bewe- 
gungen zu Längetibcstimmung dienen köunen, die unter vor- 
thcilhaften Umständen selbst den scharfem zur Seite gestellt 
werden dürfen. Aus vorgekommenen Bewegungen in Güt- 
tingen und Leipzig habe ich Schon mehrcremale unter jeuer 
Voraussetzung den Längcnuntcrschicd auf eine halbe Zeit- 
minute richtig ableiten können. Allein zuweilen zeigen sich, 
so schnelle Bewegungen, dafs daraus noch viel schärfere Zeit- 
bestimmungen abgeleitet werden können. Die stärksten Be- 
wegungen, die mir bisher vorgekommen sind, fanden statt 
am 7<«n Februar d. J., wo den ganzen Tag die Nadel über- 
aus unruhig war. Ich beobachtete Bewegungen von 17 Sca- 
lenthcilcn oder 6 Bogenminulen in Einer Zeilminutc, einige 
Minuten regelmässig andauernd , dann nach und nach lang- 
samer werdend, und nachher in die entgegengesetzte über- 
gehend. Dergleichen Erscheinungen an zwei Orten mit guten 
Apparaten (die selbst in einzelnen Beobachtungen eine Ge- 
nauigkeit bis auf wenige Bogensecunden geben) sorgfältig ver- 
folgt, künnteu, wenn die Wirkung der Kräfte in unmefsbar 
kleiner Zeit geschieht, den Längenunterschied auf eine Zeil» 
secunde genau geben. Jedenfalls erhellet, wie wichtig es zur 
Aufklärung des Gegenstandes «cyn wird, dafs alle Beob- 
achter, denen die Millcl dazu zu Gebote stehen, immer für 
eine gute Zeitbestimmung Sorge tragen. 

Schließlich bemerke ich noch, dafs die Beobachter in 
Mailand die dortige Inclination mit einem Lenoirscken Incli- 
natorium am 2«" November = 63° 55' 26" gefunden haben. 

Gaufs. 



Berichtigung and Notiz, die Slörungeu des Halleyschcn Kometen betreffend. 
Von Herrn Professor Dr. O. A. Rotenberger in Halle. 



Denjenigen Astronomen, welche meinen bisherigen Unter- 
suchungen über den //atftyscben Kometen ihre Theilnahrae 
nicht versagt haben, erlaube ich mir die Resultate meiner 



fortgesetzten Rechnungen über diesen Gegenstand im Folgen- 
den kurz darzulegen. Herr Doctor Olbtrt hat bereits in 
Nr. 268 derA* N. die Gründe angegeben, welche mich 
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anlassen moisten die Beendigung der angefangenen Arbeil mit 
dem 296*« Grade der exccnlr. Anomalie vor der Hand ab- 
zubrechen; es geschah die» aber hauptsächlich auch darum, 
weil die Jupilcrsslürungen gerade im XI«"» Zeichen der exc. 
Anom. ao ungewöhnlich grofs werden, dafs sie sich ohne 
eine genauere Kcmilnif» der Elemente des Kontctcn, wie sie 
uns seine bevorstehende Wiedeicrscheinung in Kurzem ver- 
spricht, um so weuiger mit der erforderlichen Sicherheit 
bestimmen lassen. Diese Störungen können jedoch den Zeit- 
punet Seiner nächsten Sonnennähe nur um ein Weniges än- 
dern, und so dürften die folgenden Angaben immerhin we- 
nigstens das Interesse haben, die Vcrgleichung der wirklichen 
Wiederkehr des Kometen zu seiner Sonnennähe, sobald sie 
erfolgt seyn wird, mit einer ohne Rücksicht auf den mög- 
lichen Widerstand, welchen er in seinem Laufe erfahren 
mag, geführten Rechnung zu erleichtern. 

Vorher «uufs ich jedoch einen f ehler berichtigen, wel- 
chen ich leider gegen den Schlu fs der StÖiuugsrccbnungcn, 
von welchen in Nr. 250 der A. N. Bericht erstattet ist, oder 
vielmehr bei der Vereinigung ihrer beide 1 Theile zu einem 
Ganzen begangen habe. Ich habe nchmlich die Störungen 
der für das Perihelium des Jahres 1682 gültigen Elemente 
von 0° bis] 180° exc. Anomalie, und die Störungen der 
für das Pcrihclium von 1759 gülligen Elemente von 180° bis 
360° exc. Anomalie von einander gesondert berechnet, 
jene auf das mini. Acquinocl. de« 15'*" Scplbr. 1682, diese 
auf das mittl. Aequin. des 13'« März 1759 bezogen. Um 
nun die ganze A end er ung der Elemente von 0° bis 360° 
zu erhalten muftlc dazu noch die Aendcrnng hinzugefügt 
werden, "welche dieselben blofs durch diePräcession der Nacht- 
gleichen erleiden , und hier habe ich Aa» (oder die Aenderung 
der Länge des Pcribcliums vom aufsteigenden Knoten) mit 
verkehrtem Zeichen angewandt, so nchmlich, dafs die An- 
gabc p. 176 meines er wähnten Aufsatzes, nicht — 108", 79, 
Sondern + 108",79 heifsen mufs. Dieses Versehen hat die 
pag. 178, 179 und IfO folgenden Zahlenangaben nolhwendig 
fehlerhaft machen müssen, weshalb ich sie nach ihrer Bc 
riebtigung, hier nochmals zusammenstelle. 

Die pog. 177 angeführten, mit A und B bezeichneten 
Elemente (welche sich mit der mittlem täglichen Bewegung 
für 0° und für 360° excentr. Anomalie v — 4ü",81097G und 
v = 46",124027 blors aus den Beobachtungen des Jahres 1682 
oder aber des Jahre« 1759, für den Augenblick der Sonncn- 
näho der genannten Jahre gültig, ergeben), bleiben ungehin- 
dert. Aus ihnen folgt die Aenderung der Elcmcule des Ko- 
meten vom l'crihelio 1682 bis zum Pcrihelio 1759, den Ein- 
fluis der Fräccssion mit eingeschlossen : 

A. = -2451,5 A» = -r-6'30-43 An = +2°50*0"86 
Aa» = + 1°30'38',98. 



Meine Berechnung der Störungen 'giebf dagegen diese Aeu- 
derungen 

A « == —2358,3 Ai — +7' 53*,3ö Art = + 2°39'8*.75 
A* = + I°24't7>4, 
so dafs die Elemente (4), f,i r das l'crihclium von 1682, um 
A.=-93,2 A/ = -82'-,92 A«=+652",10 Aar=+361",34 
verändert werden müfsten, um sie mit den berechneten Stö- 
rungen und mit den Beobachtungen von 1759 iu Uebcrcin- 
Stimmung zu bringen. 

Will man durch zwei Systeme von Elementen, welche 
genau um den Betrag der berechneten Störungen von ein- 
ander verschieden sind, sowohl den Beobachtungen von 1682, 
als auch deucn vom Jahre 1759 möglichst Genüge leisten, so 
finden sich : 

für das Perihelium von 1682. 
v=45"810976 e = 0.9679201.9 ~7'= 1682Sepl.l4,80155| 
i = lG2°15'l4"6ö « = 5I C 11'18"12 » = 109° la'4i"03W 
bezogen auf das milll. Aequin. des W*n Sept. 1682 > 

und für das Perihelium von 1759. 
v=46",124()27 «=0,9676843.6 ~7'=|759Märzl2,55827) 
* = 162°23' 8",00 a = 53° 50' 26"«7 m = 1 10° 39' 58"67>fl* 
bezogen auf das mit iL Acquin. des 13«° März 1769. J 

Der mittlere Fehler einer von Jlttütr im Aequator beob- 
achteten Rectasccusiön, welchen die Beobachtungen von 1759 
= 32",23 ergaben, wird durch diese Rücksicht auf die Lr- 
scheinung von 1682 auf 37",70 erhöht. 

Sucht man endlich beide Erscheinnngen durch Elemente 
darzustellen, welche um den Betrag der gefundenen plane- 
tarisrhen Slöningen und um den Effect des nach der Enekt- 
sehen Iljpothese berechneten Widerslandes von einander ver- 
schieden sind, so findet man 

für das Perihelium von 1632. 
v = 4.»"804578 «=0,9679231.5 -7*:= 1682Spl.l4 *0150i 
t = l62°l:>'14'G9 / l = 51°ll'18"15 cu = 109» l 5 '40"59 W 
bezogen auf das milll. Acquin. des 15"" Sept. 1682 \ 

und für das Perihelium von 1759. 
v=4G*130425 *=0,9676813.9 — T= 1759 Mrz 12 558191 
i= 1G2°23'8"04 11 = 53°W2V9Q »= 110 0 39'58"23 iß 1 
bezogen auf das milll. Aequin. des 13«« März 1759. C 

Ich halte die Absicht bei meiner Berechnung der Stö- 
rungen von 1750 bis 183S vou dem arithmetischen Mittel 
aus den mit ff und iS" bezeichneten Elementen auszugehen. 
Da ich indefj auf den eben berichtigten Irrthum erst im vo- 
rigen August (und zwar durch die Reduction der Elemente, 
welche ich für das im Juli 1797 eingetretene Apheliuni er- 
hallen hatte, auf das mittl. Aequin. des 7«a Novbr. 183j) 
aufmerksam wurde, so ist diese ganze Rechnung mit* etwas 
davon abweichenden Elementen ausgeführt. Die Abwei- 
chungen Sind aber so unbedeutend, dafs sich ein irgend 

11* 
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merklicher Einflufs derselben auf das Resultat durchaus nicht 
erwarien läfst. Im Uebrigen bin ich ganz so verfahren, wie 
in meinem letzten Auraatz Aslr. Nachr. Nr. 250 angegeben 
worden ist, nur daft die Matte des Jupiters gleich anfangs 
nach Nicolai = 10 si^m vorausgesetzt wurde und dafs ich 
mir erlaubt habe vorläufig die Wirkung der kleinen Pla- 
neten auf die Bewegung des Kometen um den Schwerpunct 
des Sonnensystem» vom 30««" Grade der excentr. Anomalie 
' Grade der exc Anomalie an gerechnet 



Av 



1) 0° bis 30° +0,045952.6 — 254,22 

2) 30° bis 64° —0,467289.0 +2755,70 
+ 0,570302.8 —1605,12 

180° +0,009182.5 + 84,55 



3) r + fi 

4) 64° bis 

5) Praec. 



alle die kleinen Correct ionen fortzulassen, von welchen in 
meinem oben angeführten Aufsatz die Rede ist. Diese Ver- 
nachlässigungen sind allem Anschein nach durchaus von kei- 
ner Erheblichkeit für das Endresultat und können nament- 
lich den Zeitpunct des nächsten Pcriheliums höchstens um 
wenige Stunden verrücken. 

Ich finde die Aenderung der Elemente des Kometen fol- 



— AT 



A* 



An 



Aar 



Bei den Angaben für die Excentricilät trennt das Punctum 
die 7*' von der 8 WB Decimals! eile. Die Zeile 1) giebt die 
Aenderungen an, welche die Elemente des Kometen von 0° 
bis 30° exc. Anom. durch die Anziehung aller sieben Pla- 
neten erfahren. Die Zelle 2) enthält die Störungen, welche 
von 30° bis 64° exc. Anom. blofs durch Jupiter, Saturn und 
Uranus hervorgebracht werden. Diese Quantitäten sind mit 
aller Sorgfalt und (ohne irgend eine Vernachlässigung be- 
rechnet worden. Die Zeile 3) giebt die Reduction der Ele- 
mente des Kometen auf den Schwerpunct des Sonnensystems 
als Centrum seiner Bewegung betrachtet, welche für die 
vier kleinen Planeten bei 30° exc. Anom.; für Jupiter, Sa- 
turn und Uranus dagegen bei 64° oder bei 64°,28885 seiner 
exc. Anomalie (je nachdem man die Sonne oder den Schwer- 
punct unseres Planetensystems als Mittelpunct ansiebt) vor- 
genommen wurde. Die Zeile 4) enthält die Aenderungen 
der auf den Schwerpunct des Sonnensystems bezogenen Ele- 
mente von dem zuletzt gedachten Zeitpunct an bis zu 180° 
exc. Anomalie. Die Zeile 5) endlich reducirt diese Elemente, 
welche bis dahin für das mittl. Aequinoclium des 13'" März 
1759 gelten, auf das mittl. Aeqninoctium des 7«" Nov. 1835. 

Findet der Äztoysche Komet keinen merklichen Wider- 
atand bei seiner Bewegung, so ergeben sich hieraus nach- 
stehende, auf den Schwerpunct unsers Planetensystems be- 
zogene, und für den Augenblick seines gröfsten AbStandes 
von diesem gültige Elemente seiner Bewegung: 

y=46*282176 «=0,9677624.5 — r=1759Mz.ll.86957] 
»•= 162° 24' 6*17 » = 54°53'24"70 * =r 110°32 24'69| 
bezogen auf das mittl. Aequin. des 7 1 *» Novbr. 1835 }(a) 
Umlaufszeit 28002,14073 Tage, 
nächstes Perihebum 1886 Novbr. 11,01030 = —F 



T»e*. 

— 0,00331 + 4,77 + 12,99 + 26,15 

+ 0,50088 +34,29 + 759,64 + 748,13 

-0,95717 + 19,76 -1293,27 -1643,77 

-0,22910 -18,13 + 344,09 + 305,89 

+ 17,48 +3954,38 + 109,62 

Der Effect des nach der Eacletchtn Hypothese berech- 
neten Widerstandes beträgt von 0° bis 64° excentr. A.-": 
malic (den unbedeutenden Ueberrest bis 180° habe ich ver 
nachlätsigt ) 

Lv = +0*006385.0 Aa = —29,58 A» = — 0",319 
— AT =z 0,00002 Tage. 

Wollte man also diese Hypothese der Betrachtung zum Grund« 
legen, so würden sich anstatt der eben angeführten, nach- 
stehende Elemente ergeben: 

v=46"294959 •=0,9677765.2 — 7=1759 Mz.1 1,869471 
i=162 0 24'6"21 » = 54°63'24"73 * = U0°32' 23"93i 
bezogen auf das mittl. Aequin. des 7**" Novbr. 1835. )(b) 
Umlaufszeit 27994,40870 Tage. 
Nächstes Perihelium 1835 Novbr. 3,27817 = — 7*. 

Die nachfolgenden Störungen können zwar den hierdurch 
näherungsweite erhaltenen Zeitpunct des nächsten Perihe- 
lium* nicht mehr bedeutend ändern; indessen will ich auch 
diese Störungen, welche mit dem arithmetischen Mittel aus 
den Elementen (a) und (b) berechnet sind, insofern sie rom 
Jupiter, Saturn und Uranus abhängen, noch hier folgen lassen. 
Die Zeile 6) giebt die Aenderungen der auf den Schwerpunct 
bezogenen Elemente von 180° bis 296° der exc. Anom. Die 
Zeile 7) enthält die Reduction dieser Elemente auf die Sonne 
als Mittelpunct der Komelenbahn. Die Zeile 8) endlich 
giebt die Störungen des Kometen von diesem Augenblick bia 
zu seinem Peribelio 1835 nach Damoittau , aber auf die von 
mir angewandten Planetenmassen reducirt an, welche we- 
nigstens für die hier beabsichtigte Näherung hinlängliche 
Sic 
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«) 180° bis 896° —0,013686 + 210,8 

7) Red. +0,054093 —1812,8 

8) 296° bi» 360° + 0 » 1 86252 -2314,0 

vor au» lieh folgende auf das miltl. Aequin. des 7'*» Novbr. 
1835 belogene Elemente für das nächste Peribelium ergeben 
■würden, Tails der Komet keinen merklichen Widersland er- 
fahren sollte: 

v = 46", 6088 • = 0,967391 — T 1 — 1835 Nov. 11,576 
* = 162°16'35"',5 1» = 55° ll'21",4 et = 110°40'22",7 

oder, nach der Encteieken Hypothese, 
v — 46*,6280 # = 0,967382 —T=z 1835 Not. 3,844 
i = Wiö'M'S n = 55° 11'21",4 u — U0°40'22",3, 

Natürlich können die vorstehenden Angaben durchaus keinen 
Anspruch auf Sicherheit machen. Sie sollen nur aeigen, 
dafs wenigstens der Zeilpunct des nächsten Perihcliums sich 
schon 'aus den bis jetzt von mir erhaltenen Resultaten bis 
auf wenige Stunden zuverlässig bestimmen liehe, 
wenn man voraussetzen dürfte, dafs der Komet bei seiner 
Bewegung nur einen unmerklichen "Widerstand Endet und 
ausserdem eine ungefähre Ansicht von dem Einüufs eines sol- 
chen Widerstandes geben, wenn er statt finden sollte. 

Ich führe noch die Störungen der mittleren täglichen 
Bewegung, der Excentricilfit und der Durcbgangsr.eit durch 
das Peribelium , welche die kleinen Planeten von 0° bis 30° 
exe. Anom. hervorbringen, nebst der Reduction dieser Ele- 
mente auf den Schwerpunkt für jeden dieser Planeten be- 
sonders hier an. Id 



—a r 



A* 



A» 



A* 



Tag». 1 ., 

— 0,38936 — 67,9 + 326,1 
+ 1,10571 — 64,7 + 145,8 

— 0,15092 —318,0 +604,8 



Mercur. 
Stör. +0*000880.8 
Red. +0,000085.1 



+ 824,0 
4* 18,2 
+ 135,8 

Venu». Erde. 
+8560.3 +22816.6 
+ 293.7 + 3079.9 



Mars 

-278.0 
+846.5 



Av = +O"000965.9 +8854 0 +25896.5 +568.5 
8tür. —5.227 -^10.198 —114.062 +1,590 
Red. +0.H31 + 3.8 22 — 8.9 31 -4.083 

A» = —4.38 —36.38 —122.99 —2.49 

Sl6r. —0,00020.8 —70.6 — 28.4 0.0 
Red. + 13.9 +3G.0 + 24.6 —5.6 

—AT=~ 0,00007 —14 — 4 — C 

Es ergiebt sich hieraus, dafs zwar die Einwirkung der Erde 
auf den Kometen seine nächste Wiederkehr zum Pcrihelio 
um etwa 15} Tage beschleunigt, wie schon Damoueau und 
Pontdcoulant gefunden haben (die Rechnung des ersleren giebt 
12,33, die des letzteren 15,05 Tage vid. Conn. d. t. p. 1832 
et 1833), dafs aber auch die Venns eine Beschleu- 
nigung dieser Wiederkehr von ungefähr 5^ Tagen 
und Mercur und'Mars zusammengenommen gleich- 
falls eine Beschleunigung von fast einem ganzen 
Tage hervorbringen. 

Auch bei der Revolution des Kometen von 1682 bis 
1759 wurde nach meinen frühem Rechnungen seine Umlaufs- 
zeit durch die Störungen der vier kleinen Planeten zusammen- 
genommen am etwa 8 Tage abgekürzt, doch habe ich da- 
mals den Einflufs jedes einzelnen nicht besonders berechnet, 
m 27««» Februar 1835. O. ui. Rosenberger. 



Beobachtungen des Mondes und der Mondsterne, angestellt auf der Königlichen Sternwarte bei München im 
Jahre 1834; nebst Vergleichung der beobachteten Mondörter mit den Tafeln von Damoiseau. 

Von Herrn Dr. 



A) 
1834. 



Jan. 4 
21 



Sic»«. 

Mond HR. 
•Tauri 
«Tauri 
MondlR. 
ß Tauri 
} Tauri 




« Grad» AufUtigung du 
Mondtttrne. 

Zeit. 



15 9 5,76 
4 18 55,94 
4 26 24,19 

4 52 58,02 

5 15 48,39 
5 27 43,84 



-0,40 



-0,45 -0,22 



-0,13 



Febr. 1 Mond IIR. 15 47 35,87 

vScOrpü 16 2 20,22 

«Scorpii 16 19 13,11 

2 yScorpii 16 2 20,39 

aScorpü 16 19 13,02 

MondllR. 16 43 34,93 -0,25 



-0,86) Zeitbe- 
fslimmung 
unsicher, 
Bcob.sehr 
unzuver- 
— 0,11) lässig. 



29 



Sterne. 

Mond HR. 
Mond 1R. 
Mond I R. 
ß Tauri 
Mond I R. 
H Gemin. 
«Gemin. 
H Gemin. 
»Gemin. 
MondlR. 
^ Gemin. 
i Gemin. 
S Gemin. 
'} Gemin. 



Beob. AR. 

h « » 
17 40 30,56 

3 34 23,50 

4 27 1,17 

5 15 47,95 

6 23 33,54 

5 54 1,78 

6 4 51,52 
6 54 1,90 
6 4 51,60 
6 23 57,35 

6 54 16,01 

7 10 12,44 
6 54 15,94 
71012,57 



Zeit. 



A« 



—0,25 
—0,45 
-0,46 



—0,48 
—0,26 
—0,54 



nebelig. 



—0,46 -0,83 nebelig. 



2 F. 

-0,46 -0,97 Himmelb 
(deck 
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1834. 



Febi.20 



23 



Miire22 



Aprilao 



May 15 
19 

20 



Juu. 1 
14 
18 



20 



Jul. 12 
13 
15 
16 



17 



Aug. 8 
11 
12 
13 
14 



19 

27 
29 
30 



Stffrnc 

MondlR. 
/3Gcniin. 
(pGeiniu. 
p Cuncri 
«Leonis 
p Leonis 
Mond HR. 
X Leonis 
i Leoni» 
y Leonis 
«Leoni* 
MondlR. 

f Leonis 
Leonis 
Mond 1R. 
ß Virginia 
0 Virgiuis 
jj V ii-ginis 
Mond in. 
Mond I R. 
«Virginia 
«Virginia 
g Virginis 
Mond 1 II. 

Virginis 
Mond 11 R. 
Mond 1 R. 
a" Librae 
ß Librae 
MondlR. 
u" Scorpii 
a Scorpii 
AOphiuchi 
pOphiuchi 
Mond 1R. 
ji'Sogitt. 
ASagilt. 
MondlR. 
MondlR. 
Mond I R. 

* Librae 

# Librae 
Mond 1 R. 
«Scorpii 
jfOphiuchi 
a Scorpii 
jpOphiucbi 
Mond 1 R. 
Mond 1 R. 
Mond 1 R. 
MondlR. 
MondlR. 
dOpbiticbi 
DOpbiucbi 
MondlR. 
Mond HR. 
Mond HR. 
Mond HR. 
Mond HR. 
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7 27 19,44 
7 35 9,27 
7 43 20,08 
7 56 28,24 

9 59 32,15 
10 24 4,53 
10 41 5,07 

10 56 27,73 

11 15 16,74 
9 49 17,70 
9 59 31,98 

10 5 41,39 

10 24 4,60 

10 40 32,31 

11 35 58,22 
1141 3,73 
U 56 45,96 

12 11 25,69 
9 19 1,00 

13 4 23,61 
13 16 2H,58 
13 16 28,60 

13 26 15,49 

14 0 27,73 
14 34 20,74 

0 59 1 5,12 

11 51 13,53 

14 41 43,85 

15 8 5,63 
15 31 40,96 

15 57 42,64 

16 19 16,31 

17 5 11,04 
17 10 55,56 

17 32 37,86 

18 3 52,20 
18 17 45,52 

12 '28 59,MÖ 

13 22 36,08 
15 12 4,05 
15 34 46 16 

15 44 24,63 

16 9 26,71 

16 19 16,32 

17 0 5:i,72 

16 19 16,39 

17 0 53,82 
.17 8 52.93 
12 10 4,30 

14 55 4,91 

15 51 48,09 

16 50 9,36 

17 11 51,05 
17 33 31,19 
17 49 46,09 
22 31 12,99 

4 47 7,03 

6 42 18,79 

7 43 53,34 



-0,46 



-0,45 0,00 



—0,10 
+0,04 



4-0,09 

+0,03 



+0,01 

+0,15 
+9,24 



-0,08 3 F. 
+0,01 



+0,46 

—0,08 unt Wol- 
fen, 
dünne 
3 F. Wolken. 
—0,04 Bcobb. un- 
sicher. 
0,00 schwach. 
-0,52 



1634. 



8ept, 



10 
12 



+0,33 -0,04 



+0,34 



-0,09 
—0,09 
-0,11 



doppelt ; Mittel 
—0,04 waukend. 



+0,26 
+0,20 
+ 0,36 



-0,11 40,42 



—0,12 
+0,07 
+0,04 
+0,03 
+0,03 



+0,03 
+0,09 
+0,15 
+0,16 
+0,16 



+0,11 

+0,65 Rand sehr 
0,36 (schwach. 
+0,27 
+0,34 



+0,48 
+0,24 

— 0,18 Rand nu- 
+0,12 (eben. 
+0,3» 



Oct. 



13 
14 



15 



16 
18 
24 

25 
26 

7 

H 
9 

10 



13 



Nov. 
Dec. 
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A« 



MondlR. 17 31 34,38 
rSagitlarii 18 59 55,29 



+0,08 +0,25 



h ä Capric. 
MondlR. 
cSagittarii 
«"Capric. 
MondlR. 
jj Capric. 
v Capric. 
Mond I R. 
i Capric. 
; Aqnarii 
Mond III. 
3 Aquarii 
MotidlR. 
Mond HR. 
Mond HR. 
Mond HR. 
Mond HR. 
ßüemin. 
Mond 1 R. 
Mond 1 R. 
. Mond I R. 
«" Capric. 
cSagillnrii 
«"Capric. 
Mond 1 R. 
■^Capric. 
m Capric. 
ff Aquarii 
Motu) I R. 



14 



19 26 38,08 
19 30 42,00 

19 52 28,B4 

20 8 52,44 
20 27 31,76 
20 54 59,34 

20 59 4,94 

21 21 29,03 
21 37 54,70 

21 57 30,19 

22 12 25,90 

22 4 5' 52, 50 

23 0 40,02 
0 33 39,97 

5 '20 30,88 

6 17 8,51 

7 16 14,46 
7 35 9,95 

17 9 4,78 

18 11 3,93 

19 11 51,63 

20 8 52,09 

19 52,26,23 

20 8 52,14 
20 10 12,11 
2- 36 17,42 
20 43 18,46 
22 21 53.65 
22 45 47.56 



^'Aquarii 23 7 13,80 
■I» Aquarii 23 10 21,72 
■i'Aquarii 23 7 14,08 
•4,' Aquarii 23 10 21,98 
MondlR. 23 32 12,75 
rl'Uciuiu 23 53 29,38 



»Pi*ciiim 
Mond I R. 
Mond l R. 
£ Capric 
£ Capric. 
Mond 1 R. 
T'Aquorit 
<J Aquarii 
r'Aquarii 
i Aquarii 
Mond 1 Ii. 



+0,09 +0,38 



+0,09 



+0,08 




+0,10 
+0,11 
+0,11 



+L36 
+1,05 
+0,90 



+0,11 +0,46 



+0,10 +0,66 



23 56 52,84 
19 38 8,71 
2 t 17 26,23 
21 37 63,68 

21 37 53,72 

22 10 21,80 
22 40 49,67 
22 45 51,78 
22 40 49,48 
22 45 51.91 
22 59 31,58 



+0,09 +0,46 Himmel bc- 
(deckt. 

-0,09 +1,05 
-0.3S +0,67 2 F. 



-0,37 +0,44 



-0,35 +0,47. 



Beobb. 



D) Beobachtete Dtctinationen de» Monde». 



1834. 



Jan. 21. 
Febr. 16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

23. 



Bcob.Drcl. 

O I 11 

+19 58 21,8 

+15 14 48,9 

+18 47 40,1 

+21 56 12,1 

+23 18 56,8 

+23 10 3,2 

+12 69(53,1) 



Zeit. 

II / 

— 0,45 

— 0,43 

— 0,46 

— 0,46 

— 0,46 

— 0,46 
-48,00 



+ 6,1 UR Rd.uncben. 

— 0,7 LR uneben. 

— 2,7 LR 

+ 2,0 OR uneben. 

+ 5,6 OR bedeckt. 

+ 7,3 OR 

+ 9,2 OR 
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1834. 



Mar* 19. 

22. 
April 20. 
IVlay 15. 

19. 

20. 
Jua. 14. 

18. 
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Zeit. 



Ai 



Jul. 



20. 
12. 
13. 
16. 
16. 
17. 
Aug. 11. 
12. 
13. 
14. 
19. 
Sept. 10. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 



+23 40 33,7 
+15 49 48,3 
+ 7 35 17,9 
+19 31 25,7 

— 2 8 7,0 

— 8 21 2,4 
+ 6 11 49,0 
—16 55 1,6 
—24 15 52,2 
+ 1 55 32,2 

— 4 10 34,2 
—15 19 0,1 
—19 41 37,3 
—22 52 21,2 
—13 58 17,3 
—18 38 10,5 
—22 9 32,4 
—24 51 1,4 
—15 33 30,2 
—24 3 8,1 
— 25 20 26,9 
—23 37 48,3 
—20 46 28,9 
—17 0 54,6 
—12 35 46,1 



— 0,10 

— 0,10 

-~ 0,04 
-- 0,09 

T °'°3 
I 0,01 
+ 0,24 
+ 0,33 
+ 0,34 

— 0,09 

— 0,09 

— 0,11 

— 0,11 

— 0,12 
+ 0,04 
+ 0,03 
+ 0,03 
+ 0,03 
— 25,65 
+ 0,08 
+ 0,09 
+ 0,09 
•f 0,08 
+ 0,08 
+ 0,08 



sehr unzu- 
verlässig. 



•) 10" vielleicht bejm Ablesen Übersehen. 



+ 2,9 OR 

+ 9,2 OR 

-f- 3,1 Oll uneben. 

-f. 7,7 OR 

+ 8,6 OR Wolken. 

-f 6»6 OR 

+ 6,3 OR 

+ 7,0 OR 

-- 3,3 UR uneben. 

— - 8,2 OH 
--"4,8 OR 
+ 5,3 OR 
-- 3,1 OR 
+ 3,2 OR 
+ 14,3 OR «) 
+ 4,7 OR 

+ 4,9 OR 
+ 2,8 UR 

— 1,1 LR unter Wol- 

— 1.6 OR (ken. 

— 0,6 UR 

— 3,2 UR 

— 1,3 UR 

— 1,6 UR 

— 0,2 UR 



1634. 



Beob. Deel. 



unlieber. 





18. 




24. 




25. 




26. 


Oct. 


Ö* 




9. 




10. 




13. 




14. 


•Dec. 


5 




6. 




7. 




Zeit. 


A* 




*l 

—20,09 


— 1,5 OR 




—18,19 


+ 6,3 OR 




—18,71 


+ 5,7 OR 


• 


—29,65 


+ 7,4 UR 




+ 0,11 


— 4,5 OR 




+ 0,11 


+ 0,6 UR 




+ 0,11 


— 2,2 UR 




+ 0,10 


— 4,2 L R 




+ 0,09 


— 1,6 UR 




— 0,38 


— 5,9 I II 




— 0,37 


— 3,0 I II 


sehr unsi- 


— 0,35 


— 0,9 UR 


cher. 



Amuerk. Der Durchgang des Mondes ist am l"™Jun., 
19"», 27«™, 29»"", 30'w« \ug., 18"«, 24««", 25««», 26"« Sept. 
und am 6"» November mit dem Miltagsfernrobr an 7 Fä- 
den, »unst aber mit dem Meridiankreise an 6 Fäden beob- 
achtet worden. Die Deklination vom 23 5ie » Febr. beruht auf 
der Ablesung eines einigen Verniers. Ax und ±{ bezeichnen 
diejenigen Zahlen, welche der Beobachtung hinzugefügt wer- 
den müssen, um sie den Angaben der Ephemeride gleich *u 



Lamont. 



Observations astronorairjues faiics ä l'Obscrvatoire acaderoujue de Wüna cd 1832 n. 



Jone de 1'obier- 
vation. 




0 46,7 
2 29,7 
4 29,1 
6 28,1 

8 21,8 
15 56,5 
21 29,7 
23 16,9 

6,5 
30 26,9 
32 16,2 
2,9 
35 49,4 
54 39,9 
7,1 
55,4 
13,9 
5,9 

9 83,8 

11 34,7 

12 38,9 
14 24,3 



Salurne a etc - compare aux eloiles Nr. 1259, 49 Leonis 
Nr. 1322, Nr. 1254, 47 Leonis p du catalogue de i«r. Baity 
(New Tables for facilitating etc. London 1827 4 to ) dont les 
positions appsrenles, lout aussi bieu que Celles des etoiles 
euxquelles les autrcs planetcs ont die compares, soul lirees. 



vatioti. 



1832 26Ke"vr. 

27 

28 

29, 

1 Mars 

5 

8 

9 

10 

13 

14- 

15 

16- 

28 

29 

31 



- Long liclinc. 


Diff. en 


observer* 


Long. 






0 . ,.. 




! 11 32 6,3 


+0,1 


34 1H.3 


—6,8 


36 24,0 


—7,5 


38 28,2 


-6,7 


40 23,5 


+3,0 


48 50,8 


-4,3 


54 57,9 


+3,4 


57 8,9 


—2,6 


59 11,2 


0,0 


12 5 21,3 


+4,6 


7 34,9 


-4,1 


9 37,5 


-1,8 


11 41,0 ; 


-0,5 


36 40,0 I 


-1,4 


38 41,9 1 


+ 1,6 


42 52,1 ; 


+ 1,0 



Latit. helioc. 
obsprv<S?s. 



+ 1 53 33,9 
29,4 
38,2 
45,9 
45,8 
56,0 

54 14,4 
14,0 
17,8 
22,9 
33,4 
38,4 
43,5 

55 19,7 
23,0 
35,9 



Diff. en 
Lalit. 



— 15,0 

— 7,0 
—12,8 
—16,5 
—12,8 

— 8,8 

— 16,6 
—12,7 
-13,1 

— 7,7 
-14,7 

— 16/1 
—15,8 
—12,3 

— 12.2 
—18,1 
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da l'obser- 
vatinn. 


Long, bei iee. 
observcct. 


Diff. en 

Lonff. 


2 1 Avril 

i & I»V*»s 


5* 

12°44' 56"6 


+ l"2 


4 


51 8,7 


+3,4 




13 1 37,4 


-1.7 


11 


6 45,8 


-0,7 


12 


7 48,5 


+ 1,3 


14 


11 67,3 | +1,9 




Moyenne = -0,7 



Latit helioe. 
observees. 

+ 1°55' 38"5 
52,9 
56 2,3 
10,1 
19,0 
23,4 



Diff. en 
Lttit 



—17*3 
—21,4 
—13,7 
-14,7 
—20,2 
-17,7 



Moyenne = —14,4 
Lc» differences en longitude cl en latitude doivent elre ap- 



pliquees suivant tear tignes tax longitudes et latitudes hi- 
Hoc. observes* pour oblenir les nombres du Bert. Jahrbuch. 

L'oppotition de Saturne tiriic du BerL Attr. JaUtbueh 
1832 corrige de* crreurs, eut lieu a Wilna en 1832 le lMar» 
n. s. i 18» 44'43"3 t. m. astr. 

Lors de l'oppotition: 
Long, hclioc.de Saturne et celle de la ten* = 5» 11°41' l"0i 

Latitude belioc. de Soturnc = +1 63 

(Der Bescbliifi folgt.) 



Notizen. 



Herr**, 



„Herr Mädltr zeigte Ihnen bereit* an, dab wir uns jeUt 
eifrig mit lupitersbeobachtuogen beschäftigen, um zunächst de*- 
ten Rotationsporlodc, welche seit Cassini nicht untersucht war- 
den, genau xu prüfen. Wir benntien daxn die beiden morquan- 
ten Flecke «eine* nördlichen Streifen*. Da* Interessanteste w*i 
unsere Beobachtungen bis jetit ergeben ist data gant bestimmt 
in der relativen Lag« der Flecke eine Veränderung vorgegangen, 
so dafs sie jetit um etwa 2f jovicenlrische Grade weiter aus- 
einander liegen als tu Anfang unterer Beobachtungen im ver- 
gangenen November. Wir wollen nun diese so weit es sich thun 
lassen wird, nehmlich bis tum Monat May fortsetzen, und hof- 
fen dar* bei Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate» 
und indem wir die Rotation für jeden Fleck einzeln berechnen, 
der Gang der Fehler uns vielleicht darüber belehren könne, ob 
wir diese Bewegung nur einem oder beiden Flecken zuzutchrei- 



Herr Hofrath Nicolai meldet mir aus Mannheim, dafs er mit 
seinem Fraunhofer (ich glaube von etwa 40 Linien Oeffoung) 
den //a//c> sehen Cometen bereits an 6 Abenden (Dec 26. 29. 
Ian. 2. 17. 23) wovon ein paar gant ungemein heiter waren, auf 
das sorgfältigste gesucht, aber keine Spur von ihm habe ent- 
decken können. Ebenso ist es Herrn Petersen hier, mit einem 
ähnlichen Fernrohr, an 3 Abenden in der ersten Hälfte de* Fe« 
bruar« gegangen. 



Zur vollkommneren Darstellung einzelner Strahlensystcme 
auf dem Monde hat Herr Niidler eine, wie e* mir scheint, recht 
sinnreiche Idee gehabt. Er teiehnet nehmlich die Landschaft 
nach ieAmonnscher Terraindarstellung auf einem Blatte, und 
deren VoUmondsbild, wie es sich in Natura xeigt, auf einem an- 
dern. Diese Zeichnungen werden gestochen und auf beiden Sei- 
ten eines dazn geeigneten Papiers abgedruckt Wenn man dann 
da* Papier gegen das Licht halt, so hat man das vollkommen 
natürliche Bild des Strahlensystem* im Vollmonde, und kann 
dennoch die Ge»talt des Terrains genau erkennen. Am anwend- 
barsten ist diese Idee für die Gegend des Tycho t doch hat Hr. 
fllädler um zu sehen ob es überhaupt glückt deu ersten Versuch 
beim Aristarch gemacht, da Tycho bei weitem mehr Mühe ver- 
ursacht. Wenn die Sache gut ausfällt, so werde ich die 
haben Sie noch ferner davon tu unterhallen.*- 



Die Auction über die Bücher und Instrumente des 
benen Herrn Hofrath* Harding wird am 4<cn Mai in Göttingen 
gehalten. Unter den Büchern finden sich manche seltene astro- 
nomische Werke. Unter den Instrumenten teichuete der Ver- 
storbene ein 3f uTiigei Spiegelt eletcop mit Mahagonyslativ, und 
verschließbarem Spiegelkasten von demselben Holte, und eiste 
Pendeluhr von Hanneck mit Compensationspendcl in Mahagony 
Gehäuse, aus. Da* Telescop dürfte sich besonders für ein phy- 
sicalisches Cabinet eignen. Herr Procurator Schcptler in Göt- 
nimmt frei eingesandte Aufträge an. 



Herr Dr. Lament, Observator an der Bogenhausener : 
warte hat mir unter dem 26*te« Febr. angeteigt, dafs bei den 
Mondsbeobb. von 1633 ( A. N. Nr. 257) nebst einigen geringeren 
Veränderungen, welche durch eine genauere Reduction herbei- 
geführt werden, folgendes noch tu berichtigen sey. An den 
Tagen Jun. 1. 29. 30. Jut. 25. 26. 27. 28. 29, müssen die unter der 
ColumneZeit stehenden Zahlen keiften, .+.16,02, +15,87, +16,10, 
+15,63, +15.94, +16,19, +16,40, +16,40; die entsprechenden Zah- 
len in der Colorane AÖ* werden dann —0,4, +3,9, +2,7, +7,4, 
+4,4, +3,4, +3,5.0,0 

Der grofse Refractor ist in einem Zimmer der Sternwarte 
vorläufig aufgestellt. Ein zweites gleichgroße* Objcctiv (10, Z.) 
ist Herrn Dr. Lament cur Prüfung übergeben; aber die Lnft ist 
bis dahin ungünstig gewesen. S. 



en der Variationen der Magnetnadel in Copenhagen und Mailand, am 5. und 6. Nov 1834. Mitgetheilt von Herrn Hof- 
rath Gauss, p. 186. — Berichtigung und Notit, die Störuugrn de* Haileytchta Kometen betreffend. Von Herrn Professor Dr. 
O. A. Rosenberger in Halle, p. 187. — Beobachtungen des Mondes und der Mondsterne, angestellt aur der k. Sternwarte bei 
München im Jahre 1834 etc. Von Hrn. Dr. Lamont. p. 193. — Observations ailronomitrue* fait** 4 
de Wilna en 1832 n. s. p. 197. — Notizen, p. 199. 



l'Observatoire *' 



Altona 1835. Marx 21. (Hiebet eine Kupfcrlafcl.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 



Nß. 277. 



Uebcr die scheinbare Figur einer unvollständig erleuchteten Planctenscheibe« 

Von Herrn Geheimen Rath und Hilter Bettel, 



Die Figur in welcher wir einen Planelen sehen, der ein 
Rotations- Sphäroid ist , ist nur dann die Figur seiner Meri 
diane, -wenn das Auge in der Ebene seines Acqualors siebt und 
-wenn die Sonne sich auf der von dem Auge nach dem Pla- 
nelen gelegten geraden Linie befinde!. Im Allgemeinen zeigt 
der Planet eine andere Figur, deren nShere Untersuchung, 
von der Zeit an, der Mühe werlh geworden ist, von welcher 
an, genauere Messungen des Planeten selbst und der relativen 
Lage seiner Satelliten möglich geworden sind. Instrumente 
wie das grofse Heliometer der Königsberger Sternwarte geben 
diesen Messungen einen Grad von Sicherheit, welcher nicht 
mehr erlaubt, die scheinbaren Figuren des Mari und des Ju- 
piters mit den Figuren zu verwechseln, welche sie zeigen 
würden, wenn sie vollständig erleuchtet wären: man mufs 
also, um Messungen dieser Art, sie mögen die Bestimmung 
der beiden Axen des Sphäroids eines Planeten, oder die Be- 
stimmung der Lage seines Aequalort, oder die relative Lag« 
seiner Satelliten zum Zwecke haben, mit der erforderlichen 
Richtigkeit berechnen zu können, die Figur des Planeten, si 
wie sie Sich wirklich zeigt , kennen. Die Bestimmung dieser 
Figur und die Bcrechnungsarl der davon abhängigen Beob- 
achtungen ist daher das, was ich gegenwärtig mitzulhcilen 
gedenke. Ein Theil davon ist ohne Schwierigkeit und auch schon 
bekannt, ein anderer verdient an sich mehr Aufmerksamkeit 
und ist neu ; ich lasse aber auch den ersten Theil nicht weg, 
indem der zweite mit ihm in naher Verbindung ist. 

1. 



Ich werde dam%ajsiangen , den scheinbaren Ort eines 
Punktes auf der Oberfläche des Planelen anzugeben, dessen 
Entfernungen von drei auf einander senkrechten, durch den 
Mittelpunkt des Planelen gelegten Ebenen durch x, y, t, so 
wie die Entfernungen des Auges von denselben Ebenen durch 
i » ?> if bezeichnet werden. Die Axe der s soll mit der 
Drehungsaxe des Planeten zusammenfallen. 

Gesichlslinicn , nach dem Mittelpunkte des Planeten und 
nach dem Punkte auf der Oberfläche gelegt, bestimmen die 
Oerter beider an der HimmelakugeL 
Oerter auf den gr übten Kreis, welcher 



lors des Planeten entspricht und bezeichnet man die von der 
Axe der x , auf diesem gröfsten Kreise gezählten Längen des 
Mittelpunktes des Planelen und des Punktes auf seiner Ober* 
fläche durch k und k' t ihre auf denselben gröfsten Kreis be- 
zogenen Breiten durch ß und ß> t ihre 
Aug« durch p und p', to hat man: 
p co* 8 cot k = — £l 

p eotß »ink = — jj }■ [t] 

p »in ß 



p' eotß 1 00» k' = x — £l 

p' cos ß 1 tink' ~ y — iß [2] 

p' »in ßf 

Die scheinbare Entfernung des Punktes von dem Mittelpunkte 
des Planelen = » und der Winkel des durch beide gelegten 
gröfsten Kreises mit dem Dcclinationskreise des letzteren — p t 
werden durch A, k', ß, ß" durch die Formeln : 

«in « »in {p — P) = co» ßt »in (V— k) 
»in» co*{p—P) = eotß »inß"— »inß cos ß" co»(k'—k) 
co*t — »in ß »in ß"+ co* ß co* ß" eo* (V— k) 

ausgedrückt, in welchen/» den Positionswinkel des Poles des 
Aequators des Planeten bezeichnet. Mnltiplicirt man sie mit p 
und substiluirt man rechts von den Gleichheitszeichen die 
Ausdrücke [l] und [2], so verwandeln sie sich in: 

p tint rin(p—P\ = — x tink + r cot k 
p' »in* co*(p — P) = — x *inß cotk—'y »inß *ink+t eotß 



p' co*» = x eotß co*A+ y eotß *ink-\-%*inß\ 

Da aber die Entfernung eines Punktes der Oberfläche 
eines Planeten von dem Mittelpunkte desselben, vergleicbungs- 
p, so klein ist, dafs Gröfsen von der Ordnung 

.unmerklich werden, so kann man diese For- 



weise nut 

xx xy 
— , etc 



mein, durch Vernachlässigung der Gröfsen dieser .Ordnung 
und höherer Ordnungen abkürzen und sie also: 



« *in{p — P) = — ( — x iink-{-y eo*k) 



([«] 
)) 



« co*{p—P) = j (—x »inßco*k— y »inß tink + s eotß)) 
> = 206264",8). 

H 
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Indem der Punkt auf der Oberfläche des Planeten liegt, 
findet zwischen *,y, a die Gleichung statt, welcher diese 
Oberflache entspricht ; oder man kann für x, y, a ihre, der 
Gleichung entsprechenden Ausdrücke durch zwei neue ver- 
änderliche Gröfsen setzen. Wenn die Oberflüche durch Dre- 
hung einer Ellipse, deren Axen 2a und 2b sind, um die letz- 
wird, so daß ihre Gleichung 

1 — ff +22 + ^ 

aa aa bb 



£»]. 



at, to 



welchen die beiden halben Axen des Spharoids in der Ent- 
fernung p erscheinen, so verwendein die Formeln sich in: 
« wA (p—P) = a' co* B sin (A— A) > 
*co*(p—P) = b'co*ß*inB^a*inßco*Bco*(A-\)\ 



x = a cot B cos A 
y — a co* B tin A 
« := b *inB 
offenbar A den Winkel 



setzen, wo offen bor A den Winkel einer durch die Dre- 
bungsaxe und durch den zu bestimmenden Punkt gelegten 
Ebene, mit einer durch die erstere und die Axe der x ge- 
legten und B die auf die einbeschriebene oder um beschrie- 
bene Kugel reducirtc Breite des Puilktea bedeuten. Setzt 
usdrücke von x, y, % in die Formeln [4] und 

a' und b' für — und — , oder versteht man 

e p 

b' die in Secunden ausgedrückten Winkel, unter 
Us(AS*+iß) co*(4i°+ k -±?) = 

U.(46» + *Ä «n(45° + ^p) = 



Die hier vorkommenden ß, A, P folgen au« dem geocen- 
trischen Orte des Planeten und der Lage der Ebene »eines 
Aequators. Da die Epliemcriden von Enckt und der Nau- 
tical-Almanac den erstcren durch Geradeaufsleigung und Ab- 
weichung angeben, so werde ich durch diese (* und 3 be- 
zeichnet ), verbunden mit der auf den Aequator bezogenen 
Länge des aufsteigenden Knotens des Planetenaequalors(=a) 
und seiner Neigung (= i), ß, A, P ausdrücken. Legt man 
die Axe der x in diesen aufsteigenden Knoten, 
man A und A von demselben an, so hat man: 

$inß = co* i tin i — tin i coti *in(ct — n) 
co*ß »ink = was' »in t+ coti coti «'»(* — ») 
cotß co»k = cot 6 cot(a — n) 
coiß cotP = coii co* d -f- *ini tini *in(x — n) 
co* ß sin P = sin i co* (a — n) 

oder alle drei gesuchten Grössen 
sischen Formeln: 



CS]. 



Wenn der Punkt auf der Oberfläche des Planeten fest 
ist, also der Drehung derselben folgt, so wächst A im Ver- 
hältnisse der Zeit, oder man hat 
[9] A = a+ mt 

wo also a die Entfernung des Punktes von dem aufsteigenden 
Knoten des Aequators des Planeten auf dem Aequator der 
Erde, für den Augenblick von welchem man die Zeit an- 
rechnet, nnd m die Gröfse der Drehung in der 



Wenn man in die Formeln [4], für x, y, % die Coor- 
dinaten von Punkten der Plunelenoberflüche setzt, welche 
durch Gesichtslinien berührt werden, so bestimmen diese 
Formeln Punkte der krummen Linie, welche die Projection 
des Spheroids des Planelen auf eine Ebene ist, Welche senk- 
recht auf der die Mittelpunkte der Erde und des Planelen 
verbindenden geraden Linie steht. Ich werde jetzt die Glei- 
Linic aufsuchen. 



Wenn Const. = V die Gleichung einer Oberfläche ist, 
so ist bekanntlich die Bedingung, dafs eine durch einen Punkt 
dessen Coordinaten £, 7, £ sind gehende gerade Linie sie be- 
rühre, in der Gleichung: 

. = £(.-*> + £<r-.i + £(.-0 

enthalten. Für das angenommene Sphäroid des 
wird diese Gleichung: 



M 



<Jf=*> + 



oder 



OA bb 



.[10] 



id die 



Wenn man für ff, jf, £ ihre Ausdrücke [l] setzt 
oben schon vernachlässigten Grüben auch hier nicht berück- 
sichtigt, »M 



0 s= * eoi ß eot * + y°°*ß * 



aa 



iA »tiaß 



.{Ii] 



1> »fr-.- 



IST) 

_ — *1S V 
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D arch diese Gleichung und durch die Gleichungen [4] 
Trerden x, y, % durch die Coordinaten i» = • tin(p — P) 
and ^ = « cot (p— P) am Rande de» Planeten 
Punkte, ausgedrückt. Man erhalt daran«: 

j< (2-1—) 

— x «i«A -f- ^ co« A = f« 

' ^ .i t trrA -f- r rfriA — er - * in ^- — - 
v- \ • -i}^^ * ' l — ,t cotß' 

t y) _ (l—ee) cotß 



k« li/„ <f y. 



1 — et cotß* 



welche Auadrücke, indem aie der Gleichung der Oberfläche 
entsprechen müssen, durch ihre Substitution in [5] die Glei- 
chung der gesuchten krummen Linie: 



[12]. 



.o'a' •— uu + 



1 — e« cotß* 

ergchen. Die Projection des Sphäroids iit also eine Ellipse, 
deren grofce Axe = 2a', die Weine z= 2a' V(l— ceetß 1 ) 
ist 



chung [11] in die 
wendige: 



Diese Gleichung und die Gleichungen [4] bestimmen die Coor- 
dinates in der Licblgrenze liegender Punkte durch ihnen zu- 
gehörige u und die Substitution der Ausdrücke derselben 
durch diese Groden in die Uleichuug d« 
die Gleichung zwischen u und u. 

Führt man, statt /Sund ß', davon abhängige ß t und ß' 
In die Rechnung ein, indem man 



COtß=Z — C6tß A 
1 

cotß" ~ — 7 cot ß'; 
A 



setzt, so verwandeln sich die drei Gleichungen, durch welch» 
x, y, s bestimmt werden sollen, in: 

0 = xcotVcotV+ycotZdnK' + ^iMff 
ou = — Xtink + ycotk 
±A',v = -xtinß,co,k-y«nß,»nk+^tcotß. 
Durch Auflösung derselben findet man: 
— x tink-\-y cosk — pu 

N(xc*sk+ytink) = pucotß,co,ß;tin(k~k')-^At-inß: 

a 



Diese Figur sieht man nur dann vollständig, wenn sie 
erleuchtet ist; in allen anderen Fällen ist die sichtbare 
Figur des Planeten nur zur Hälfte durch die Ellipse [12], 
zur anderen Hälfte aber durch eine andere Ellipse, nämlich 
durch die Projection der Lichtgrenze auf die auf die Gesichts* 
iinie senkrechte Ebene begrenzt. Ich werde diese zweite El- 
lipse jetzt bestimmen. / 

Wenn man die Sonne als einen Punkt ansiebt, welches 
ich hier thun werde, so findet zwischen den Coordinalcn der 
Punkte des Spbäroids, durch welche die Lichtgrenze geht, 
offenbar eine der Gleichung [10] ganz ähnliche Bedingungs- 
gleichung statt, welche nuc dadurch von jener verschieden ist, 
dais sie statt £, rf, <f die Coordinaten der Sonne jp', <f ent- 
hält. Bezeichnet man die heliocentrische Länge und Breite 
des Planeten, auf den A equator desselben bezogen, durch 
A' und ß", so verwandelt sich die aus [10] abgeleitete Glei- 
cotd [—xtink + ycotk] — pu cot A 

eotd {_wco$k+ytinK] = — pu tind mnu> cot ß — ± 6pv[eo* d tinß, + *ind cot 
«».«/iL« = - F „ tind tinw ,inß, + ^&pr[«*d eosß — tind cot 

welche Ausdrücke, in [5] gesetzt, 
co#o*— = uuootd* 

tt 

tf{utinu+±toc™w),indco*ß,+ ° b tocotdtinß? 
+[(« iinu>+~&ycosw) tin dtinß,-— fr cot dcotß? 



*r = (u^ß.cotßltinik-k^/^cotß; 

coa(A-A') 

wo N für 

ünß,tinß', + cotß. cosß; c**(k-k') 
geschrieben ist. Oder, wenn 1 

cotd — tin ß t tinß' t -+■ cot ß,cot ß' cot(k'—k) 
tindcot* = cot ß, tin ß[ — tin ß ,00t ß' t cot (A'— A) 
tindtinw — cotß;»n(X—k) 
bestimmt und in die Rechnung 



, erhält 



—\ 



-[14] 



oder, wenn man pa für a schreibt, die drei Quadrate in 
zwei zusammenzieht und 

. , r *> sin w 

a a =[« cot u> 



{i-ttcotß^ 
, r . vcotw i* 
+[»«»~+ v r (i _„ eMß , ) ] a-sf [15] 

«4* 
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ergeben. Dieses ist also die Gleichung der Ellipse, welche 
die Figur des Planeten an den Stellen begrenzt, an welchen 
der Rand der Projection des Sphäroids nicht erleuchtet ist. 

Man bemerkt leicht die geometrische Bedeutung der hier 
in die Rechnung gebrachten Gröfsen. Ziehet man gerade 
Linien von dem Mittelpunkte des Planeten nach der Erde 
und nach der Sonne, und füllet man von den Punkten, in 
welchen sie die Oberfläche des Planeten durchschneiden, Per- 
pendikel entweder auf die Drehungsaxe oder auf die Ebene 
des Aequalors, so sind — ß, und — ß\ die Breiten der da- 
durch auf die einbeschriebene oder unbeschriebene Kugel 
projicirten Punkte ; A und A' sind die Radien des Sphäroids 
an diesen Punkten; d ist die Entfernung beider Punkte auf 
der einen oder anderen Kugel und w der Winkel des durch 
beide gelegten grCfsten Kreises mit dem Meridiane des er- 
ste ren. 

Die hier bestimmte Elb'pse kann übrigens von der, wel- 
che die wirkliche Begrenzung einer Planetenscheibe ist, etwas 
abweichen. Die Sonne ist in der Rechnung als ein Punkt 
angenommen, wahrend sie in den Entfernungen des Mars 
und des Jupiters noch von erheblicher Gröfse erscheint ; auch 
bat auf die Strahlenbrechung auf dem Planeten , so wie auf 
die Lichlschwächung, welche nahe an der Licbtgränze, auf der 
der Sonne zugewandten Seite des Planelen, liegende Punkte 
wahrscheinlich unsichtbar macht, nicht Rücksicht genommen 
werden können. Es ist indessen nicht zu erwarten, dafs die 
Entfernung der wahren Lichlgrenze von der hier angenom- 
menen so beträchtlich ist, dafs sie in der sie verkürzenden 
Projection, in welcher sie uns, bei den oberen Planelen, er- 
scheint, noch bemerkbar sein sollte. 

4 

Es ist noch nölhig zu bestimmen, welcher Theil der 
sichtbaren Figur des Planelen durch die Projection des Sphä- 
roids, und welcher durch die Licbtgränze begrenzt wird. 
Der Unterschied beider Tbeile besieht darin, dafs für den 
ersten die Lichtgrenze auf der von der Erde unsichtbaren 
Seite des Planeten liegt, für den anderen auf der von der 
Erde sichtbaren. Ziehet man eine gerade Linie von der Erde 
nach einem Punkte der Lirhtgränze, so durchschneidet sie 
entweder die Oberfläche des Planeten nicht nur an diesem 
Punkte, sondern noch an einem anderen, oder sie berührt 
dieselbe. Die Punkte an welchen das letztere stattfindet sind 
offenbor die beiden Ellipsen gemeinschaftlichen; liegt, an an- 
deren Punkten, der zweite Durchschnitt der geraden Linie 
zwischen dem ersten und der Erde, so ist die Lichlgrenze 
unsichtbar; liegt er über den ersten hinaus, so ist sie sicht- 
bar und begrenzt also die Figur des Planeten. 



277. ao8 

enn eine gerade Linie von der Erde nach einem Punkte 
der Planetenoberfläche, dessen Coordinaten x, y, % sind, ge- 
legt und die Entfernung dieses Punktes von der Erde durch p 
bezeichnet wird, für den zweiten Durchschnittspunkt der- 
selben Linie mit der Oberfläche des Planelen aber die Be- 
zeichnungen x',y, z, p angewandt werden, so ist 
(,'-*), = 

(y'—v)e = (y — i)e 
(,'-<?)? = i—t)f' 

oder 

y = y — ~£(v—y) 



welche Ausdrücke der Gleichung der Oberfläche des Sphäroids 
Genüge leisten müssen und dadurch p—p bestimmen. Setzt 
man sie in [5], so erhält man: 




üa das zweite Glied dieser Gleichung positiv ist, so mufs 
das erste negativ sejn , oder p' — p und der andere Factor 
dieses Gliedes müssen gleiche Zeichen haben. Der Punkt, 
dessen Coordinaten 'durch s, y, t bezeichnet sind, ist also 
sichtbar oder unsichtbar, jenachdem 



*( £—*) , y(v—y) , «(<*— =) 

aa T aa T bb 
positiv oder negativ ist. Die Sichtbarkeit eines Punklea auf 
der Planetenoberfläche erfordert also , dafs das erstere statt- 
finde, oder dafs 

aa aa oo 
sei; welche Bedingung, in den Bezeichnungen des vorigen 
Artikels, nämlich: 

£ = £- CO$ß t COMk 

A 

>r = — cat ß. »in A 
A 

ausgedrückt, die Form; 

(x eo*X +y*ink) cot ß t + ~ % «n/3, < 

b . p 

annimmt. Indem Gröfsen von der Ordnung des zweiten 
Gliedes hier als unmerklich betrachtet werden, so wird die 
Sichtbarkeit eines Punktes auf dem Planeten dadurch be- 
dingt, dafs das erste Glied negativ ist. 
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Liegt der Punkt, dessen Coordinaten *, y, s sind, in der 
Lichlgrenze, so haben diese Coordinaten die Ausdrücke [14]. 

Muliiplicirt man den zweiten derselben in -—A', den drillen 

in so ist die Summe der Producle: 

cotd 

(x cotk\-y tin k) cot ß,+ -2- * «7» ß, 

= -plangd[u tinu, + ^-T.ltß^ 
und es folgt daraus, dafs die Licblgrcnze (ür die Werlbe 
von u und v sichtbar ist, für welche dieser Ausdruck ne- 
gativ, oder 

positiv ist. 

Drückt man u und v durch die Entfernung vom Mittel- 
punkte des Planeten und den Positionswinkcl aus, oder 



u — t sin(p—P), p = t cot (p — P) 



cos w 



— i 



so v 



tin w ^= i »in w 
der Ausdruck sich in: 
t i tang d cot (p — P— u>'\ 



Wenn d kleiner ist als 90°, so ist also die Lichtgrenze sicht- 
bar für Werlbe von p zwischen P+w'— 90° und i*f«"'+90 o ; 
wenn d grüfser ist als 90°, so fängt sie bei der zweiten 
Greuze an sichtbar zu werden und hört bei der ersten auf. 
In dem ersten Falle ist der Planet mehr, in dem zweiten 
weniger als halb erleuchtet. 

5. 

Die in den vorigen Artikeln gegebene Bestimmung der 
scheinbaren Figur des Planeten setzt uns in den Stand, die 
Berechnungsart aller Beobachtungen, welche auf Punkte an 
dem Rande des Planeten bezogen werden, aufsuchen zu 
können. 

Ich werde zuerst die Gröfse des Durchmessers unter- 
suchen, welche man mit einem Heliometer, oder einem an- 
deren, doppelle Bilder gewährenden Instrumente, in einer 
gegebenen Richtung miftt- Diese Messnngsart beruhet dar- 
auf, dafs eins der doppelten Bilder so weit verschoben wird, 
bit ein Punkt an seinem Rande einen anderen Punkt am 
Rande des nicht verschobenen Bilde« berührt : die Gröfse der 
Verschiebung = « ist der gemessene Durchmesser in der 
Richtung der Verschiebung, welche ich durch den Positions- 
Winkel p angeben werde. Die aufzulösende Aufgabe ist also, 
die Relation zwischen « und den Axen des Spbäroida zu 
finden. 



Um die Natur dieser Aufgabe vor ihrer Auflösung an- 
schaulich zu machen, lege ich eine Zeichnung bei, welche 
die Projection des SphSroids ab dt und die Erleuchiungs- 
curve fg hi, so wie auch Verschiebungen der letzteren dar- 
stellt. Jenachdem die Hälfte ugt oder die Hälfte tiu der 
Erlenchtungscurve sichtbar ist, ütugt* oder uite die sicht- 
bare Figur des Planeten. Die Verschiebung des Mittelpunkts 
der Erleuchlungscurve auf der willkürlich gelegten Linie 
c eV... bringt eine Berührung der Ränder /' hervor, wenn der 
Mittelpunkt in e ist; eine zweite /' und eine dritte C wenn 
der Mittelpunkt in c und in c" ist. Offenbar entstehen aus 
gleichen Verschiebungen nach der entgegengesetzten Richtung 
ähnliche Berührungen. Die Bedingung, dafs die Ränder bei- 
der Ellipsen sieb, durch eine Verschiebung in gegebener Rich- 
tung berühren, mufs also 6 Werthe von # ergeben, welche 
paarweise von gleicher Gröfse, aber im Zeichen verschieden 
sind. Dafs alle diese Werthe in jedem gegebenen Falle mög- 
lich, oder auch nur sichtbar seien, ist weder nölhig noch 
Endet es statt. 

Die beiden Gleichungen [12] und [15], welche die Ellipsen 
von welchen hier die Rede ist bestimmen, verlegen den Mit- 
telpunkt der Coordinaten u und c in den Mittelpunkt des Pla- 
nelen; wird eine der Ellipsen, nach der dem Positionswinkel p 
entsprechenden Richtung um die Gröfse t verschoben, so ist 
die daraus entstehende Veränderung des Ortes ihres Mittel- 
punkts, nach der Axc der u = ttin{p—P), nach der Axc 
der v — tcot(p — P). Die Gleichung der so verschobenen 
ersten Ellipse, auf die unveränderten Coordinatenaxen be- 
zogen, ist also 

V«'= [u-.tin(p-P)y+ fr"' "»fr- gr 

^ /J 1— ttCOtß* 

Um indessen die Gleichungen beider Ellipsen zu vereinfachen 
werde ich 



y(i— «« cotß 1 ) 

t CO, (p P) , 

ttin(p— P) = t' tin-if 
setzen, also die beiden Gleichungen 

rifil 5 aa== \. ucc * w — »*inwY+\utinu>+t'Wtu>"\ , ttcd % 

LI6J - ' ' V« = lu-ttinW+[S-t'cotW 

schreiben. 

Die Bedingung der Aufgabe, dafs beide (Ellipsen sich 
berühren sollen, fordert, dafs beide, an einem ihnen gemein- 
schaftlichen Punkte auch eine gerne inschafllic 

dv' 

ben, oder dafs — , an diesem Punkte, in 

einen gleichen Werth erhalte. DUFerentiirt man demzufolge 
die beiden Gleichnngen [16] so erhält man, durch die Gleich- 
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eetzung des Differcnlialquotienten, die dritte sur 
der Aufgabe erforderliche Gleichung: 

CO = (ueottv — v'tinw) (u tin*> + e'cotw) sind* 
[t7]. • • S -f* * eo * (ty — w ) (" c0 * w — *") c0 * ^* 

• S — *'*/»(>{> — w) (« «W* W -f- «>' COI U») 

Wenn man u und c' aus diesen drei Gleichungen cü- 
minirt, so bleibt eine Gleichung übrig, welche «' benimmt. 
Ich werde, um durch eine einfache Rechnung zu diesem 
Ziele au gelangen, eine neue unbekannte Gröfse x einfuhren 
welche mit «und c' durch die Formeln: 
ueotw — v tin w = a sin x 
utin u> + v cot u> — a' cot x cot d 



Gleichung erfüllt. 



verbünde« ist. Hierdurch wird die 
indem • , 

u — a' [<ü*X eosw 4* ootxtinw ootd] 

*•' = a [ — tin x tinw + cotx cot t*> cos d] 

ist, verwandeln sich die beiden anderen Gleichungen in: 
•V— 2a't [tin x »in (\|/ — «*>) -f- cot x cot — w)cotd] 

— da tin d* cotx* 
i [cot X tin — w) — tin x co« — w) cot d] 

= a sind 1 cotx tin x 

Ziehet man das Product der zweiten in a' colgx von 
der ersten ab und dividirt man den Rest durch «', so er- 
halt man : 

[18]...«' — aT ^'** <WJr tin (4'— w) cotx cot (iL— w) cotd~\ 
L tin x. J 

und wenn man, diesen Ausdruck in die letzte Gleichung setzt : 
10 =: sin(-$> — w)*eo«** 

i d f — tin (PJcotxtinx 1 
t (•J/— v) cot dtinx* 

In dieser Gleichung und in dem Ausdrucke von «'[18] 
ist die Auflösung der Aufgabe enthalten. Der Ausdruck, 
dessen verschwindender Werth die Gleichung bedingt, kann 
als das Product der Facloren: 

tin{$> — w)* [cot x — * tin x] [cot x —tt'tin x] [cot X — et" tin x] 



10 =: sin(-$> — w)*eo«** 
[19K +[-ttin{^-wy-cotW-<*>)*cotd t 
* — 2 tinty—w) cot (>|>— «") cot d tin 



angesehen werden; die in demselben vorkommenden et, m" 
sind ofFenbar die Wurzeln der eubischen Gleichung: 

/0 = tin •»)*■* 
[20] ) + [%tin ( J/— cot("fy—u>) 4 cot d*— sin n"]« 

( —itinty — *f) cot (ij/ — w) cotd. . . . 

und diese Wurzeln ergeben drei, der Gleichung entsprechende 
Warthe von tangx, nfimlich: 



tangx = -i-, 



also, da jede Tangente zweien, am 180° verschiedenen Win- 
keln zugehört, 6 Wert ho Ton x, welche, in den Ausdruck 



von tf gesetzt, die 6 erforderlichen Auflosungen der 
oder 8 Warthe von + «' hervorbringen*). 

In dem besonderen Falle 'tin = 0 verschwinden 

das erste und das letzte Glied der Gleichung [20], weshalb 
sie dann nur den Werth einer Wurzel, und zwar [« = 0 
bestimmt. Man kann aber die Gleichung allgemein: 
0 = [ttinty — w)]» 

+[2«'n('«|>— «*)*— cot(^—u')'cotd t —tind t '] t tin(+—u>) 

— 2 tin (4"-**') e c '°* (>r 1 ~" l< ') cot d 
schreiben, und daraus folgern, dafs die 3 Wert he von 
tsin($ — u>) sich den Wurzeln der Gleichaug: 
0 = y* — y 

desto mehr näheren, je kleiner sin wird. Diese 

Wurzeln sind aber 0, 1, — 1, und es folgt hieraus, dais 
die beiden Wurzeln, welche die Gleichung [20] in 
Falle unbestimmt läfst, desto näher 

«' = : und a = , 7 1 

tin (y — u>) sin — w) 

werden, je kleiner tinty — w) ist. Man hat also, da 
Wurzeln die Cotangcnten der der Gleichung Genüge leisten- 
den Werlhe von x sind , desto näher je kleiner tin(-ty — w) ist: 
tangx = oo, tangx — tinty— w), tan S x = — tin{^—n>) 
Setzt man diese Werthe in den Ausdruck ton «'[18], so 
erhält man für den Fall mb(>J> — w) = 0, 
«' = 0 

•[21] 



.'=0 } 
«' = +a'(t+cosd)>. 
*' = ±a(i—cotdy 



Es geht hieraus zugleich hervor, dafs es, in 
tinty — w) eine kleine Gröfse ist, zweckmässig ist ttinty — u>) 
zur unbekannten Gröfse der Gleichung zu machen. 



Wenn die eubisebe Gleichung [20] nur eine mögliche 
Wurzel bat, oder wenn nur , ein Werth von tangx, also 
auch nur einer von + t möglich ist , so gehört dieselbe zu 
der äufseren Berührung beider Ellipsen, indem diese offenbar 
immer möglich ist. Wenn auch die beiden anderen Wur- 
zeln möglich sind, so geküren sie, du nur eine äufsere Be- 
rührung auf jeder Seite des Mittelpunkts stattfinden kann, 
inneren Berührungen zu, welche also beide zugleich möglich 
oder beide 



•) Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, daft die GUichnngni 
0 = aiin(r+4)+bsiu(3x+B), oder 0 s= otinm+ htotx 
+ ccetx 3 +dcosx*tinx+tcosxtinx'*+fcotx i , dure* Mjd- 
tiplicatinn der die erste Polaris von tinx und cot x cnti«l- 
tenden Glieder mit cot «■'+ tin * s auf 0= a cot x*-l(-bc>jsx*»inx 
Jf- ccoax tinx* -}* <t*inx* zurückgeführt und daher durch 
die hier angewandte eubitche Gleichung, welcher aber das 
zweite Glied im Allgemeinen nicht fehlt, anfgeleaet werden. 
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rührang wirklich beobachtet werden könne, ist auber Ihrer 
Möglichkeit noch erforderlich, dab die Punkte der Ellipsen, 
an welchen sie stall findet, sichtbar aeien. 

Für den Fall d<90°, welcher für die oberen Planeten 
allein vorkommen kann, liegen die sichtbaren Begrenzungen 
beider Ellipsen auf verschiedenen Seiten des Mittelpunkts 
des Planeten. Dann ist die Erhabenheit der Begrenzungen 
allenthalben nach aufsen gewandt und die F^gur kann, bei 
ihrer Verschiebung, keine innere Berührung zeigen, wogegen 
die a'ubcrc immer «ichtbar ist. Wenn also, in diesem Falle, 
auch drei Berührungen müglich sind, so findet in der Wahl 
derselben doch keine Zweideutigkeit statt, indem die allein 
sichtbare Berührung dem grüfsten Warthe von e zugehört. 

Für den Fall <i>90°, welcher, so wie auch der vorige, 
bei den unteren Planelen vorkommt, liegen die siebtbaren 
Begrenzungen beider Ellipsen anfeiner Seile des Mittelpunkts. 
Die Erhaben Ii eil der Lichlgrenze ist nach innen gewandt und 
es können nur innere Berührungen sichtbar werden. Ist da- 
her nur eine Wurzel der Gleichung möglich, so ist keine 
Berührung der Ellipsen sichtbar, denn die allein mögliche 
Wurzel gehört zu der äufseren Berührung, welche in die- 
sem Falle unsichtbar ist. Sind aber auch die beiden anderen 
Wurzeln der Gleichung möglich, so sind die ihnen entspre- 
chenden inneren Berührungen auch immer sichtbar. Um sie 
zu unterscheiden, mufs man angeben, ob die durch die Ver- 
schiebung des einen Bildes Aber das andere hervorgebrachte 
Berührung der Ränder, die nähere oder die entferntere ist. 

„ 7. 

Für Jupiter und Saturn ist d immer ein kleiner Winkel ; 
für Mars wächst er zwar, in den Quadraturen, bis über 45°, 
jedoch werden die Beobacblungen, welche nach der hier ent- 



wickelten Theorie berechnet werden müssen, auch hei diesem 
Händen meistens in der Nahe des Gegenscheins angestellt 
werden, wo d noch keine beträchtliche Grüfte erlangt hat. 
Es fehlt also nicht an Veranlassung, die Abkürzungen der 

Rechnung aufzusuchen, welche sich aus der Bedingung, daXa d 
ein kleiner Winkel ist, ziehen lassen. Ich wtrda demnach 
jetzt untersuchen, auf welche Formeln die Theorie sich re- 
ducirt, wenn d so klein ist, dofs man Gröben von der Ord- 
nung sind* vernachlässigen kann. 

Man leistet der eubischen Gleichung [20] bis auf Gröben 
der zweiten Ordnung Genüge, durch s = cotgty — w); dieser 
Werth ist also eine Näherung an eine Wurzel der Gleichung, 
und zwar, wie man leicht bemerkt, an die der äufseren 



Indem 



Verbesserung 



Berührung entsprechende 
durch *' bezeichnet, also 

« = —*») + «' 

in die Gleichung setzt und dadurch »' unle 
von st u.s.w. bestimmt, erhält man: 

und den bis zur 4** Ordnung excl. richtigen Werth von 

1 —»tri (U/ •—•*>)" ein tP 
oder auch, mit einem Fehler derselben Ordnung: 

e = oo'gW — «")[i — *in("ty—u>)*(i — coed)]. 
Da s = cotgx ist, so hat man hieraus: ' 
asis x = + ««(J/— w) [1+ rin{-if—wY coe{<\,—*>)* (1— 00« d)] 
cotx — +co*(>|/ — w) [1 — tinty — «*')*( i — coid)] 
welche Ausdrücke, in [18] gesetzt: 

«' = + 2a' [1— ee« ty—w)*(i+sin C^— «*>)*) 2«ü» id 1 ] . . . .[22] 
ergeben. (Der Beschluß folgt.) 



Ueber den Vortheil, -welcher durch das Ablesen an mehreren Poncten der Theilung erlangt wird. 



Der um die Mechanik so hochverdiente Ttoughton giebt be- 
kanntlich seinen Spiegelkreisen 3 Verniere, und sagl zur Recht- 
fertigung dieser Einrichtung; „ Four raading» at right angle» 
to oaeh ot/ur do no more than two opposite ones , but do tht 
tame thing twice over ; nor are tix belter than three for the 
tarn» reaton." Diese Aeufserung des grofsen Künstlers ist in 
t Schuften , selbst m einigen ^anz neuen , wie- 

auf die Con- 



struction der winkclmesaenden, Instrumente in England gehabt. 
Sje beruht indessen auf einem irrigen Prindp. 

Es werde an n gleichweit abslebenden Punclcn abgelesen. 
Die Angabe des Kreises am ersten dieser Punclc scy — g, der 
Theilungsfehler an diesem Puncte = für die übrigen Puncte 
erhalte ■ successivdio Werthe e., e. u. s. w. Diese Grofsen 



*, = p^inQZ+g+a^ + a.^ag+g+a.) + p, eino +••• 



u. t. w. 
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216 



mit welchem «las Mittel aus de 



Able- 



darstcllen lassen , wo Ix den Umfang des Kreises, p„ p t etc. 
beständige LV>elhcienten und a t , a a u. S.w. beständige Winkel 
bedeuten. Das Mittel aus diesen n Reihen giebt den Tbeilungs- 

s*w c= s> 

sungen noch behaltet ist. Setzt man aber in dem allgemeinen 
Ausdrucke 

ein» + ««• + sir* («+2,8) +. . .ein («+(*-!)£) 

ein ~ 
2 

ß = — u. s. w. 



eueres »iv * = g-f- a, 

« = 2fr+« t ) 



so sieht man leicht, daf» in dem Ausdrucke für — alle Glieder 

n 

verschwinden, diejenigen ton der Form p mn sinrnnig+am) 
ausgenommen, wo jjs alle ganze Zahlen bedeuten kann. Rück- 
sichtlich dieser Glieder ist, in 



einmn0^^g + a ma ) = .in mn (g + a*,) , 

(wo p eine beliebige ganze Zahl isl) jede einzelne Ablesung, 
also auch das Mittel aus allen, mit demselben Fehler be- 

haftet. Es bleibt daher in dem Ausdrucke für — ulkemcin 

n 

nur der n tc Theil aller Glieder der Reihe für • übrig; da* 
Mittel aus n Ablesungen wird also desto genauer sejn, je 
gröfser n ist. 



Nicolajew 1835 



Fcbr, 19. 
Mari 3. 



Kn orre. 



N o t i 



H err Dr. Lament, der schon unter Soldner auf dar Sternwarte 
Bogenhausen beobachtete, und seit seinem Tode die Beobb. be- 
sorgte , ist jetzt zu Soldrur t Nachfolger als Conservator der KS- 
nigl. Sternwarte Bogenhausen ernannt. Wir haben von diesem 
fleiftigen und geschickten Beobachter vor kurzem einen Band 
seiner Beobb. erhalten , auf den ich noch zurückkommen werde. 



Herr Hofralh Nicolai ichreibt mir unter dem 26»«« Märe: 
„Seit meinem letzten Schreiben habe ich wiederholt an 6Aben- 
dea (Febr. 22.26 Mars 19. 20. 22. 23) nach dem ffattyschen Co- 
meten geforscht, aber ungeachtet des mehrmals inherit gün- 
stigen Himmels nichts von ihm entdecken können , so daTs sich 
nunmehr meine Begierde ihn tu sehen, bis tum Augnit ge- 
dulden mufs. Fast möchte ich bezweifeln , dafs die Besitzer 
grSfserer Refractoren und Spiegeltelescope glücklicher gewesen 
sind, als ich." Wir haberS ihn hier auf der Altonaer Sternwarte 
mit ebenso wenig Erfolg gesucht. Herr Hauptmann v. Biela hat 
gleichfalls ihn anf der Sternwarte in Padua nicht finden können. 

In Manzen?! Roman (Prometfi spoti) wird von 2 Cometen 
in den Jahren 1628, 1630 gesprochen, von denen sonst keine 
Nachricht vorkommt, und wegen der er sich auf Ripamuntit 
Werke beruft. Da ich diese nachzusehen keine Gelegenheit 
hatte, wandte ich mich deshalb an Herrn Plana in Turin, und 
erhielt von ihm die Antwort, dafs Ripamonti allerdings beider 
e, aber ohne alle weitere Nachricht. Er ver- 



i e n. 



spricht fernere Nachforschungen anzustellen , und fügt dan des- 
halb an ihn ron dem Abbate Atxi geschriebenen Brier bei, den 
ich hier folgen lasse. 

Chiari&iimo Signore Commendatore. 
II Ripamonti nel libro <U ptitt quae fuit anno 1630 a p. 273 
parla di due comets apparse la prima nell" anno 1*628 — l'altra 
anno ipso petlilenti , ciofc nell' anno 1630 — II Ripamonti non 
dice che quest' ultima apparisse in Gitigno, come scrisse il Man- 
loni ( Promet. Spot. Edition, delta Biblioteca Popolare vol. 4. 
pag. 79. lin. 19). Soggiugne il Ripamonti essersi vedute esse due 
comete harrifica specie: euere corse negti anni di quelle co- 
nic le molte preditioni , una dalle quali e riportata dal 
{Mortalet parat morbot etc.). 

Nel libro del Ripamonti non bawi inserila alcuna 
vazione sopra queste comete, ne egli di indisio veruno di 
da cui abbia tolto il fatto di quelle comete: e perö dal libro 
del Ripamonti non si puö pigliar cognitione di altri au tori di 
quel tempo che abbiano parlato di queste comete. — 

La Biblioteca della R. U. non possiede l'Opera del 
citata del Manzoni. — 

Con profondo ossequio e perfetta stima, etc. 
2 Marzo 1835. 

J. Atti, 
alia 
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Ueber die scheinbare Figur einer unvollständig erleuchteten Planeten«cheibe. 

Von Herrn Geheimen Ralh und Riller Beuel 
(Betchluf«.) 



Einer besonderen Erwähnung verdienen die beiden Durch» 
messer de« Planelen, -welche den Winkeln 4" — w=r 0 und 
= 90° entsprechen. Der erslerc ist schon am Ende des 
5 Ua Art, für die äufsere Berührung, 

»' = ±o(i + co,J) 
gefunden. Für den anderen wird die Gleichung [20] 

0 = **+(i+co*<P)z; 
sie hat nur eine mögliche Wurzel, nämlich « = 0, welcher 
x=z+ 90° und 

entspricht. 

Statt der von der Grobe der Verschiebung des einen 
Bildes des Planeten über das andere und von dem Positions- 
winkel, in welchem dieselbe vorgenommen ist, abhängigen«', 
werde ich ihre Ausdrücke einrühren. Bezeichnet man den 
Positionswinkel , welcher >f/ — w = 0 giebt , durch p ; die 
Gräfte der Verschiebung, welche die äufsere Berührung der 
Ränder in dieser Richlung hervorbringt durch $, so hat man 
e cot {p—P) — »' co*v-y(i— et cot ß*) 
t »in (p — P) — *' «Vi w 



[23]. 



tanr w 



[24]. 



V^(l — " cosß-) 

> t 

~" Y{l—eecoeß*co.u,*) 

• a'y(l — ee cotß* eotw*) — 



hervorgeht. Bezeichnet man ferner die 
hörigen Werlhe von p, e, t durch p,, 



1 + cot d 
zu -d» — w — 90° 
SO hat man 



g C - 



1**1 



i, co, (p,—P) =r — ,;tinu>y(i— neotß*) 
t, tin (p,—P) = t]cot»>, 
: 

colßu/ 



<.. ...... 



tangip,—P)'=z — 



Y~(l — eecotß*) 



und 
[26].., 

ist! 



y-(t— Mcw/8'asW*) 



.a^X—eecotß^tiaw*) = — 

• 2 



Wenn man Beobachtungen zu machen beabsichtigt, aus 
welchen die Beslimmung der Axen des Sphäroida hervor- 
gehen soll, so kann man, wenn man anders der gröberen 
Leichtigkeit der Rechnung einiges Gewicht beilegen will 
p und/,,, nach den Formeln [23] und [25] vorher berechnen, 
und, statt in willkürlichen Richtungen, in den so bestimm- 
ten messen. Diese Wahl der Richtungen ist jedoch nur dann 
vorlheilhaft für die Beslimmung beider Axen des Sphäroids 
sie mit der Richtung der Axen der Projection desselben 



8. 

Eine der hier aufgelösten nahe verwandle Aufgabe be- 
triff* die Bestimmung der Lage eines auf der Scheibe des 
Planeten sichtbaren Punktes gegen <len Mittelpunkt desselben, 
durch Messungen, welche sich auf die Ränder der Figur des 
Planelen beziehen. Ich werde sie desto weniger hier über- 
geben, je weniger ihre Auflösung bei der Untersuchung der 
Drehungselemente des Planeten entbehrt werden kann, wenn 
dieselbe auf die Beobachtung der Bewegung von Punkten auf 
demselben gegründet werden soll. 

Man kann weder die Entfernung eines Punktes ron dem 
Mittelpunkte eines Planeten, noch den Winkel des durch 
beide gelegten gröfslen Kreises mit dem Dcclinationskreise des 
ersleren unmittelbar messen, indem der Mittelpunkt de« Pla- 
neten nicht unterschieden werden kann; dagegen kann man 
die Entfernung de« Punktes von einem, in beliebiger Rich- 
tung hegenden Punkte des Rande« messen, auch, statt des 
»ich auf den Mittelpunkt beziehenden Positionswinkel«, einen 
anderen beobachten, welcher, mit der Messung der Entfer- 
nung zusammengenommen, die vollständige Bestimmung der 
Lage des Punkte« ergiebt. Wenn ein Heliometer, oder ein 
andere«, auf die Verdoppelung der Bilder gegründeles Instru- 
ment angewandt wird, so scheint es mir am zweckmäfsigsten 
zu «eyn, denjenigen Positionswinkel zu beobachten, bei wel- 
chem der gemeinschaftliche Punkt der zur Berührung ge- 
brachten Bilder des Planeten, in gerader Linie zwischen bei- 
den Bildern des zu bestimmenden Punkte» erscheint. Dies« 

dio scheinbare Figur de» Pla- 
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neten ein Krei» oder eine Ellipse wSre, unmittelbar den Po- 
silionswinkel des Punktes, bezogen auf den Mittelpunkt, er- 
geben; wenn man die Messung der Entfernung de» PonkU* 
von den Rändern hinzufügt, auch unmittelbar seine Entfer- 
nung von dem Mittelpunkte. Wenn diese Figur »her, wie 
in der Wirklichkeit, aus zwei verschiedenen Ellipsen zusam- 
mengesetzt ist, so ergiebt die Beobachtung zwar nicht unmit- 
telbar die Lage des Punkte» in Beziehung auf den Miltei- 
punkt, jedoch steht sie mit derselben in einem Zusammen- 
hange , welchen ich jetzt untersuchen werde. 

Ikaeithnet man das Co ordinalen de» zu bestimmenden 
Punkte» durch m, und e, und drückt mau sie durch seine 
_j von des Mittelpunkte de» Planeten (#,) und durch 
Winkel de» durch beide gelegten grüfsten Kreise» mit 
dem DecanationskreiM de« letzteren (v,) au», nämlki: 
u, = trtinipf—P) 
i>, — ; cot(py~If 
so sind die Coordinaten de», bis zur Berührung» der Händer 
der Bilder verschobenen Punktes: 

t»„t=: H, + «« n(p— P) 
«•„ = t>, + *e<>t(p—P) 
wo n, wie vorher, den Positionswinkel, unter welchem das 
eine Bild über da» andere verschoben worden ist und « den 
in dieser Richtung gemeasenen Durchmesser bedeuten. Be- 
zeichnet man ferner die Coordinaten de» Berührungspunkte», 
wie oben, durch u und t> nnd die Entfernung de« zu bestim- 
menden Punktes von diesem, durch ff, so »ind die Bedin- 
gungen, dafcdie u,, v, \ u, *>\ tht, "„ entsprechenden Punkte 
in einer geraden Linie liegen, und dafs die Entfernung der. 
beiden ersteren = ff ist, in den Gleichungen: 
3tin(p — P} — n — *,*in(p,— I1 
9co»{p — P) = v — *,c°>(p,-P), 
oder in den daraus folgenden : 



,,un(p,— p) = ucot(p — P) — v un(p—P) 
*,coi(p,—p) = uun(p — P) + »co*(p — P) — 9 



Die hier vorkommenden Coordinatea des Berübrungs- 
punktes u und v sind , in 5»» Art., durch * ausgedrückt wor- 
den, namheh durch den Winkel, dessen Cotaugenta eine 

. [20] ist. Man 



Um aber die Formeln [S7j 



annehmen 



m co.M 



cot x co* d 
»ins 

y-(l_*« co*/3*) «»•(.M-r-«*') = w' cotM 1 

sin(M+w) = m'mnM 1 



setzen, wodurch diese Forniehl eich in: 

t, tin (p, — p) = a m m *in (3f — f> + -P) 
.,co*(p,- p ) = ammcc t (Af-p+P) 

verwandeln. 

lfm zu entscheiden, vrelcber von beiden, der Cotangente 
von x zugehörigen Winkeln hier anzuwenden ist, bemerke 
ich,, dab <r die Entfernung des ?.u bestimmenden Punkte» von 
dem Umfange der nicht verschobenen Ellipse, also der Licht- 
grenze, bedeutet und dafs also derjenige Werth von x an- 
zuwenden ist, welcher zu dem sichtbaren T heile der Licht- 
grenze gehört. Damit ein- Pnnkt dieser Curve, dessen Coor- 
dinaten v und * 9mA , sichtbar «ei, iet, dem 4*«» Art. zu- 
folge, 



[u tin w + 



«V C09 U* 



positiv ist | 
von x (Art. 5) in 

J und cot* 

verwandelt worden. Man mub also denjenigen der beiden 
Werthe von x anwenden, dessen Cosinus positiv i»t. 

HStte man nicht die Entfernung «j de» Punktes von der 
Licbtgreuze, »ondent Mine Entfernung 9, von dem erleuch- 
teten Rande der Projection des Sphäroid» gemessen, w würde 
man Jarau» 9 «—-ff, erhalten, wo « , wenn u nicht ge- 
messen ist, au» [18] berechnet werden mufs. Bei einer an- 
deren Gelegenheit, welche durch die Ableitung d«r Lage der 
Drehungtaxe de» Mar», au» Beobachtungen von der Art dec 
hier untersuchten, herbeigeführt werden wird, werde ich da« 
hier über die Reduction dieser Beobachtungen Gesagte weiter, 
und bis zu 



Die Berechnungsart der Beobachtungen der Satellites* 
eine» Planeten kann man au» dem Vorhergehenden leicht 
ableiten. Da ihre Ableitung vielleicht die euiflulsreichste An- 
wendung dieser Theorie ist , auch der Reduction zahlreicher, 
mit dem Heliometer angestellter Beobachtungen der Satelliten 
de» Jupiter» zum Grunde gelegt werden mu£», so werde ick 



Man kann durch verschiedene Beobacbtuugsarten zu der 
Bestimmung der Lage eine« Satelliten gegen den Planeten ge- 
langen. Die von mir angewandte setzt voreu«, dafs das Bild 
des Satelliten, welche» eine Hälfte det-Objectiv» macht, nach 
und nach an vier versebiedene Punkte des Rande» der Figur 
de» von der anderen Hüllte gemachten Bilde* de» Planeten 
gebracht werde Die Richtung der Verschiebung der Objeciiv 
halft en wird zuerst So gestellt , dafs sie den Satelliten durch 
die Figur des Planeten fuhrt} bei dieser Stellung, welche 
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durch ilea abeiileeeatden Poakiooswinkel (p,) hdka««! wird 
werden die Eiilftramngen des Satellite* von beides Hindern 
der sichtbaren Figatr des Planeten <= <T und ^erneue* ; 
ferner \yird da« Bild des Satelliten , wahrend men de« Axea 
der Object »vhaften eine, an Instrument« ebzuleeeiide, Ent- 
fernung {=«,) giebt, 4mrch Drehung da Objective .um die 
Heliunieteratae, an beide Bänder der Figur de» Planelen ge- 
kracht umd die Poaitioniiwiakel , welche dieses leisten 
(SS * seed *>) beobachtet. 

Augenscheinlich werden durch fliese BeolracuTrmgen , so- 
wohl die Entfernung (•) de* Sate Wen um dem Mittelpunkte 
de» Planeten, el» auch sein Positionswinkel *n diMem Mittel- 
punkte (= p) bestimmt. Die Genauigkeit de« Resultats und 
die Leichtigkeit der Rechnung werden vermehrt, wenn man 
p, und *, to wählt, dais tie den Satelliten sehr nahe in den 
Mittelpunkt de» Planeteai bringen. 



wodurch [15] sich In: 
verwandelt und durch Auflösung; 

ff' 1= t COt ('d/'— - 



Ich werde zuerst die Relation zwischen den 
Entfernungen a und ff, und der gebuchten Entfernung « ab- 
leiten. Bezeichnet man die Coordinaten de» Punkte« de« 
Rande« der Figur de« Planeten, an welchem dn» Bild de« 
Satelliten »ich befindet, während die Entfernung =9 und 
der Positionswinkel = p, ist, durch u und t> (Art. 2) ao 
hat man: 

U = tsin {p—P)— 9 tin (p,—P) 
L J \r = t cot[p—P) — <rcot{p,— P) 
Seist man diese Ausdrücke, nachdem man., wie obem 
«'sind/ — * tinlp— P) 

ff'«*-f =r ^mimipr-P) 

in dieselben eingeführt hat, in die Gleichung der Projection 
de« Jjphäroid» der Planeten, »o erhalt man die sur Best im» 
mutig der Entfernung des Satelliten von dem Rande dieser 
Ellipse erforderliche Gleichung: 

£30]. . .a'a' = (•' *in^ — a cot+'}'+ (a* cot^—ocoa+y 
und durch Auflüscmg derselben: 

[«]. . = «' co*W—l) ± yte'a'— t't' tin(^—^y\ 
Man erhält ferner, durch Substitution derselben Ausdrucke [29] 
von u und v in die Gleichung der Projection der Licht- 
grenze [1 5] , die zur Bestimmung der Entfernung des Satel- 
liten Ton dem Rande dieser Ellipse erforderlich« Gleichung. 



1 —-tin 



— 1 — tin d x <tn 



^tintf-*,)* }...[33] 



ergiebt. Verslebt man unter t die Entfernung de« < 
von dem sichtbaren Rande der Lichtgrenze, untex <s, die En», 
femung desselben ton dem erleuchteten Rande der Projection 
de* Sphüroids, «o Ut unter der Voraussetzung d<90 o , wel- 
che bei den oberen Planeten allein vorkommen kann, der 
irrationale Theil beider Formeln mit enlgegengcseuunt Zei- 
chen zu nehmen» Man hat also: 
*;= e'«-oe,(^'-d.) + YXt£j—UunW--W} 

*/= «' now— >M -f *'™*^V ^)f°*W -y) ,i *W— ■*/ 

1 —-tind* tin W~—*>) % 
— coaeyioV(l— »in d^tin^'-^yj-tttin^'-^)^ 
+ 1 — «.ne"u'u(d/— «•)* 

wo das untere oder das obere Zeichen anzuwenden alt, je- 
nachdem der erleuchtete Rand der Projection des Sphäroids 
in Besiehung auf den Satelliten der nähere oder der entfern- 
tere ist. 

Man kann aber diese Formeln 'beträcbtlich Vereinfachen, 
wenn nnn die besemderen Umstände, welche bei den Beob- 
achtungen der Jupiters -8ate1titen, und noch mehr der Sa- 
turn« -Satelliten, immer -vorhanden sind, berücksichtigt. Hier 
itt nämlich d immer so klein, dafs sind* vernacbl&sjigt Trer- 
den kann (Art. 7)-. wenn man überdies p, tx> wähh , dab 
die Bervegtrog der Bilder de« Satelliten durch den Mittelpunkl 
der Figur des Planeten geht, in welcbem Falle s tin (■*''— ■£) 
von der Ordnung von «wsa*, aho du» zweite Ghedder zwei- 
te« Formel von der Ordnung iim-d* wird, so 
In in: 



Sie ergeben, bis auf Grüften von der Ordnung «nd 4 (exd.) 
richtig : 

♦'— l«-N')-i(ff:-0 tinPcotW-w)* 
wenn man für •', ihre Autdrücke durch #,»,», 

schreibt, nämlich: 

y(i—etcw3^o,-V*) 
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•o erhält man hieraus: 

und wenn man auch Gröben Ton der Ordnung et tin d 1 als 
unbedeutend betrachtet: 

[34]... .» — Ho,+ a ) — <r)und*cotW— u>) % 
Aus dem 4**" Art. geht übrigens hervor, dafs für Wert he 
▼on >j/ zwischen w — 90° und w+90° die kleinste der bei- 
den Entfernungen a, und ff der Lichlgrenze, die gröfste dem 
erleuchteten Rande der Projection des Planelen zugehört, oder 
dab, innerhalb dieser Grenzen , die kleinste = ff, die gröfste 
= <r, ist; für "Werthe von >L zwischen *>+90° und ^-f270° 
findet das Entgegengesetzte statt, die gröfste Entfernung ist —ff, 
die kleinste x= ff,. Die der halben Summe der beiden ge- 
messenen Entfernungen hinzuzufügende Verbesserung ist also 
negativ zwischen ^> — w — 90° und u> + 90°, positiv zwi- 
schen = u> + 90° und w + 270°. Um Beobachtungen 
dieser Art richtig reduciren zu können, ist die Ablesung des 
Posilionswinkels p, , bei welchem man ff und ff, geroessen hat, 
überflüssig ; es reicht hin, ihn nahe — p zu machen, oder die 
Bewegungslinie des Bildes des Satelliten nahe durch den Mit- 
telpunkt des Planeten gehen zu lassen. 

ia 

Der andere Thcil der hier aufzulösenden Aufgabe ver- 
langt, dafs der Posit ionswinkel p des Satelliten an dem Mit- 
telpunkte des Planeten aus den ähnlichen Winkeln x und v„ 
bei welchen sein um die Entfernung *, verschobenes Bild an 
den Händern der Figur des Planelen erscheint, abgeleitet 
werde. Indem die Auflösung dieses Theils der Aufgabe von 
der Bestimmung der Durchschnittspunkte einer gegebenen El- 
lipse und eines gegebenen Kreises abhängt, und vier solcher 
Durchnehmt tspunktc vorhanden sein können, so führt sie 
nothwendig auf eine Gleichung des vierten Grades. 

Da die Ausdrücke der Coordinaten des Punktes des 
Randes, auf welchen das Bild des Satelliten, bei dem Po- 
sitionswinkel * fällt: 

u — t tin(p— P) — t, «'«(*— P) 

v — tcotif — P) — *, cot (t — P) 
sind , SO giebt die Substitution derselben in die Gleichung der 
Projection des Sphäroids des Planelen [12], die zur Bestim- 
mung von v erforderliche Gleichung, durch deren Auflösung 
man die Wcrlhe von * erhält, welche das Bild des Satelliten 
an den Rand der Projection des Sphäroids. bringen. Dieselbe 
Substitution in die Gleichung der Projection der Licblgrenze, 
ergiebt die Gleichung, aus deren Auflösung die Werlhe von r 
folgen, welche das Bild des Satelliten on den Rand dieser 
Projection bringen. Oder man kann auch, wenn v beobachtet 
ist, p zur unbekannten Gröfse beider Gleichungen machen. 
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Diese Gleichungen enthalten den Sinns und den Cosinus 
der unbekannten Gröfse und die Quadrate und 
derselben, so wie auch ein davon unabhängige* 
sind also von der Form: 

y = a+2£ costt+ietinv+dcotS+lt eotvrinv+f tinp* 
und erfordern die Erfindung von v aus der Bedingung Fz=i 0; 
d. h. sie gehören zu einer sehr häufig vorkommenden Form, 
deren Auflösung daher auch noch in anderen Fällen brauch- 
bar sein wird. Aus diesem Grunde theile ich sie, ohne Be- 
ziehung auf die aufzulösende Aufgabe, hier mit. 

Ich werde V in die beiden Fodorcn: 

(et + ß cotv -f- y tin t>) («'+ ß" eotv + y tinv) 
zerlegen, deren Product *■' 

= «'+ (*& ±*ß)cott> + (cty'+ tt'y) tinu + ßß 1 cot v* 

+ (ßv'+ ßy) cot v tin v-\-yy' sin v* 
ist. Da es nicht geändert wird wenn man das Product von 
cott^^r tinti 1 — 1 in einen unbestimmten Factors hinzufügt, 
so können nur nach dieser Hüizufügung seine einzelnen 
Glieder als identisch mit den ähnlichen Gliedern von V ange- 
sehen werden. Durch die Vergleichung derselben erhalt man ; 
a = **' — t 
1h = »ß + oiß 
2e = a/-f-«V 
d = ßß' + s 

2e = ßy'+ß'y 
f = yy' + n 

Diese 6 Gleichungen lassen eine der Gröfscn et, ß, y, «', 0, y' 
unbestimmt, wie nothwendig ist, indem man den einen Factor 
mit einer beliebigen Gröfse multipficiren, den anderen damit 
dividiren kann, ohne dafs ihr Product 
1»», 4" und 6« dieser Gleichungen 

*= a -±± 

y 

wodurch die 2" und 3 W sich in 



2b = Ji. (</_,) +£.(«+,) 



2c 



verwandeln und durch ihre Auflösung: 

t = iri'—** = »-(«+•)(•*—) 

ergeben. Aus den Ausdrucken von ßf und y' durch ß nnd 7 
erhält man, wenn man für diese letzteren das ebet 
dane setzt: 
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xy 



0 = 
b+B 

= (« ±i Kf- 1 ) s= 

Hierdurch verwandelt die noch zu erfüllende 6« Gleichung 
sich in: 

a , - (&+/?)(c-/r)4-(&-/?)(c-f-/r) 

(a + «) 

oder in 

BB' = 6c — «(a+«). 
Nimmt man a so, dal« es dieser Gleichung Genüge leistet, 
so hst man also: 

V = [a + . + (b + R) cos» + (o+R) «„*-] 

Ob R das Zeichen Ton R, oder das entgegengesetzte hat, 
■wird durch die letzte Gleichung enlschieden: ist be — e(a+s) 
positiv, so findet das erstere stall, ist es negativ das andere. 
Das Zeichen von R bleibt willkürlich, indem durch die Aen- 
derung desselben nur der zuerst geschriebene Factor in den 
zuletzt geschriebenen, und umgekehrt dieser in jenen verwan- 
delt wird. Alle Aufmerksamkeit auf die Zeichen wird un- 
nöthig, wenn man nur eins der beiden R aus ihren oben 
gegebenen Ausdrücken berechnet, das andere aber aus 
RR" — bc — «(a + s) 

Folgert. 

Erhebt man diese Gleichung zum Quadrate, um sie ra- 
tional zu machen, setzt man Mir RR und RR ihre Aus- 
drücke, lüfst man bb co auf beiden Seilen des Gleichheits- 
zeichens weg und dividirt min den Rest durch a-f-a, so 
erhält man, zur Bestimmung von «, die cubiiche Gleichung: 
0 = ibc-bbif—y-cci^-^a+j+ia+tXd-W-,) 
oder: 

0 = «»— («•+/— «)«' + [**+**-«•— a(d+f)+df}* 
— tMf+ccd + eea — adf— 2ftc«] 

Die jetzt in zwei Factoren zerlegte Fundion fwird, 
wenn man sinv und cotv durch tg\y — 6 ausdrückt, ein 
Bruch «dessen Zähler vom 4**" Grade und dessen Nenner 
=s (l+fSy ist. Sie kann also immer in zwei Factoren vom 
2*" Grade: 

j + t 4 + {iS i'+ t '6+?SS 

i + si ' 

werden, deren Coefficienten reel sind; jeder von die- 
wieder in zwei einfache Factoren 

. P+1*. und l±lL 

oder pcoifr + qiialv und p' com \u + q' ,in fr 

rerlcgt werden, deren jeder, wenn man ihn = 0 setzt, einen 

Werth von *», welcher der Gleichung V—Q entspricht, ergiabt. 



Jede Wurzel der cn bischen Gleichung giebt eine der drei 
Combinationen der 4 einfachen Factoren zu zwei Paaren. 
Wenn alle vier Werthe von t>, welche der Gleichung V= 0 
Genüge leisten, oder alle vier einfache Factoren von V, reel 
sind, so ist jede Combination derselben reel und die cubiicht 
Gleichung mufs drei rcello Wurzeln haben, deren jede einen 
reellen Werth von R (also auch von R) ergiebl. Man kann 
dieses auch leicht direct nachweisen. Wenn die Gleichung F=:0 
vier reelle Wurzeln haben soll, so müssen die beiden Grülsen 

(*+*)•+<«+*•)• 

und (Ä — jR')* 
grolser sein als wenn g eine reelle Wurzel der cu- 

bischen Gleichung bedeutet. Indem diese Bedingung auch 

bb+ cc+ RR + RR — ( a +g)> > + 2 (bR -f. eR) 
geschrieben werden kann, wo die links vom Ungleichheiis- 
zeichen siebenden Glieder positiv sein müssen, so fordert sie, 
dafs diese Glieder gröfser seien als die positiv genommene 
Grübe rechts. Man kann also auch 

Ibb + cc + RR + R-R?— (a+g)*y> 4(bR + elf)* 
dafür annehmen, indem man hinzufügt, dafs die znm Qua» 
drale erhobene Grüfte link», positiv sein mufs. Setzt man 
nun für RR, RR, RR ihre Ausdrücke durch g, so reducirt 
man die Bedingung leicht auf die gleichbedeutende, dals 

ld+f+*-tY— * (»+*) (/*+")+ cc{d+a)- 2 be.1 
positiv sei, welcher noch hinzukömmt, dals 
bb + ce + RR + RR— (a+g)* 

— 2(bb + ec)-(a+ g )(d+f+a-g) 
gleichfalls positiv sei. Werden diese beiden Bedingungen er- 
füllt, so bat also V vier reelle einfache l'acloren. 

Die erste dieser Bedingungen mufs auch erfüllt werden, 
wenn die cu bische Gleichung 3 reelle Wurzeln haben soll. 
Schreibt man diese abgekürzt: 

0 = s»— 4**+B, — C 

und zieht nun 

0 = g*-Jg*+Bg-C 
davon ab, so zeigt der Rest: 

0 = (■—*•) [« - «(^~g) + B-A g + Bgg\ 
dafs die beiden anderen Wurzeln der Gleichung reel sind, 



(j- g )'-i(B^j g +gg) 
positiv ist, im entgegengesetzten Falle aber imaginär. Schreibt' 
man diesen Ausdruck: , • 

(A+*a— S y—Alaa+Aa+B-{.a+J)g+gg] 
und multiplicirt man ihn raitO+gj 1 , so verwandelt er sich in: 
(°+g) t V+^g) t -4(a+g)l«»+j/a*+Ba+B g -Jg*+g»l 
und da 

Bg-Ag*+g* =r C 

ist: in: 

(a+gT 0+2a-g)«-4(o+6*) P+Aa'+Ba+C) 
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worm*, wenn man für A 9 C ihre Ansdriiclie setrt, 

folgt. Man «cht hieraus, daft die Tier einfachen Fi 
ran T reel sind, die enbtoehefifaicbniig 8 «* 

tela h*t und wenn zugleich : 

*(U+ ee) — (e+g) g) 

positiv set. 

Wenn alle vier einfachen Factoren von p nnagirilr »ein 
i, to ariiwen die beiden Gröben 

(b + R)*+(c + R)* 

und (*— Ä)*+(e— R)* 

sein ab (a+g)*» oder 
(a+jj)* — bb — cc—RR—RR positiv und >±M(bR+eR) 
Dieter Ausdruck, zum Quadrate erhoben, ergiebt, wie in 
dem vorigen Falle: 

lbb + cc+RR + RR- (a + g)*T > 4 (bR + cR)* 
Und führt, wie vorher, zu dem Schlüsse, daf» die vier ein- 
fachen Factoren von P imaginär sind, wenn die eubische 
Gleichung drei mögliche Wurzeln bat und man zugleich: 

2(bb + cc)-(a+g) (d+f+o — g) 
negativ ist. Unter g ist hier diejenige Wurzel der Gleichung 
zu verstehen,, welche die reelle Combination der vier ein- 
fachen Factoren zu zwei Paaren ergiebt. 

Soll endlich V zwei reelle und zwei imaginäre einfache 
Factoren haben, so ist nur eine Combination derselben zu 
zwei reellen Paaren vorbanden, also nur eine Wurzel der 
eubischen Gleichung, welche selbst reel ist und reelle Wer- 
th« von R und R ergiebt. Diese angenommen, folgt, dal» 
eine der Groben 

(b + Ry+(e + Ry 

und (b-Rf+(c-R) m 

gröber, die andere kleiner ist ab {a+g)* ; dab also 

bb + cc+RR + RR - (a+g)* 
gröber bt als 2(bR + cR) negativ genommen und kleiner 
ab dieselbe Gräfte positiv genommen. Man erhält also 

[bb+co+RR+RR-(a+gyy <A(bR+cR)' 
welches, wie aus dem bei der Untersuchung des ersten Fallet 
Gesagten hervorgeht, die Bedingung ist, unter welcher die 
eubische Gleichung zwei imaginäre Wurzeln bat. Hat also 
die eubische Gleichung nnr eine reelle Wurael, «o sind nur 
zwei der einfachen Factoren von P reel-, oder F*= A kann 
nur durch zwei reelle Werth* von v erfüllt worden. 

11. 

Ich kehre nnn zu der aufzulösenden Aufgabe zurück, 
nämlich zu der Bestimmung des auf den Mittelpunkt des 
Planeten bezogenen FosilionrwinkeU (p) eines Satelliten, aus 
dem beobachteten, auf einen Punkt de« Randes bezogenen (v). 



Wenn der Punkt des Rande* zu der Projection des 
Sphüroids des Planeten gehört, «eine Coordinaten a und v 



a ° =UU+ l-e7cotß' 
, so können für u und v die Ausdrücke: 
u — d sin je 

v = a cetxY(i — m cot ß*) 
, durch welche: 
« tin (p — P) = $,iin(v—P) + a 
t cot (p — P) =: * cot (w — P) +*> 

sich in: 

txinip—P) = t tin (t—P) + d tin x > . 

tco,{p—P) ~=s ,,€**(*— P) + a' co, xY(\— •*<*>' ß 1 )™ 1 
verwandeln und, sobald x bekannt bt, das gesuchte p er- 
geben. Dia zur Bestimmung von * nöthige Gleichung «rhült 
man durch die Summe 4er Quadrate beider Gröben, aimÜchi 
0 = k+lai tJün(x—P) *i»x+ *>*(«— P)oo*x.AV 

WO k für *,*,—** und A für V~0 — ttcotß"') geschrieben ist. 
Ich werde überdies noch für * eotß 

Vergleicht man diese Gleichung xnt 
aufgelüselen , hat msm: 
O = * 

6 = a'#, A «»*(*— P) 
o — da, *in(x—P) 
d — <t d A A 
• = 0 

f = 

woran» die «abiach* Gleichung: 

0 = *»— (a'o' -r-a' d AA — h) e* x 
-o*AA(m, — *). \ 



Wenn die Beobachtung wirklich gemacht bt , also * 
möglich sein mub, der Satellit aber auber dem Umfange des 
Figur des Platteten steht, also nur ewei Wertbe von ar mög- 
lich sein können, so hat diese Gleichtmg, den im vorigen Art. 
gemachten Bemerkungen zufolge, nnr «ine reelle Wurzel. 
Diese bt, bis auf Gröben von der Ordnung von »V und t, 
=: da' und kann, da man diesen Mäherungswerth derselben 
kennt, leicht bestimmt werden. Ihre Annahme in dem = 0 
zu «etzenden Ausdrucke: 

a + « + (b+R) cotx + (c+ R) sinx 
bestimmt zwei Werth« von x, deren Substitution in [96] die 
beiden Werthe von p ergiebt, welche der Forderung Ge* 
nüge leisten. Wenn <r beobachtet bt imd daraus p berechnet 
werden soll, so mub man wissen, ob der beobachtete \ Verth 
der gröbere oder der kleinere der leiden möglichen tat { hier- 
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durch wink 
entschieden. 

Wenn dagegen der Punkt de* Rande* der Figur des 
Planeten, auf welchen x aich besieht, zu der Lichlgreaze 
gehört, seine Coordinalen also der Gleichung [15]: 

da — {ueotw — ««1 (tAtint*+-^ cotw) 9 tted* 

entsprechen, ao können sie (wie im 6*« Art.) durrh eine 
neue veränderliche Griffe *, welche mit ihnen durch die 



u comp — • 



= o> linx 
— a cotx cotd 



A 

a tin w +JL 

a 

ist, und welche : 

a = a'[ tin x cotw + cotx tin u> cotd] 
v = * [-tin x tin + cor* cot», cot d] A 

ergfebt, ausgedrückt 

Ausdrücke erhält man: 



[38].. 



ittin^p — 2) —■ *.* in (r — P)+a' [«*» x cot w + cot x tin w cot d] 
'lteot(p — P) = •at*{r—jP)-\-<il[—4i>*z*inu>+ cotx cotw cotd] A 



durch die Sanum der Quadrate : 
'0 — k^2a\ [iin(x — P) co+w — cot(x — P) rinw.Ä] tinx 

+2^s, [tin(x—P) tin**~{-cot{n — P)cotwA] cmdmtx 
+ a'a'[cosu>>+t£nu>*AA)tinX»- 
-\-2ad «• w cot w cot d(t — AA) tin* cot x 
+aa [tin «'*+ cot «** A A] cotd* coax* 
Die Vorgleichung dieser Gleichung mitder im W" Art. auf- 
gclöseten ergiebt: 
o = * 

* = d «, [tin (x — P) tin w + cos [x — P) cetw.A] eotd 

a = a t, [«'» (n — P) aot ur— cot (x—P) tinw-A] 

d — a a [tin cotw*AÄ] cot d* 

0 ad tin u> cot w 001 d(\ — Abk) 

f = a>a [cot «r»+ tin «f , AA] 
wodurch man die Coefficients n der eubischen Gleichung: 

[40].. 0 = » t —M*+Bt—C 

erhalt. Ich mache darauf aufmerksam, dats einige der Theile 
dieter Coomcicntea sich einCsch ausdrücken lassen, 
df—tt = a A AAcotd* 
bbf + ecd — 2*c« — ddtxjtji cotd* 
ä\+f and bb>+cc aber erhalten nor durch die 
von Hiilfsgröfscn einfache A »»drücke. U ehrigen» gilt auch 
von dieser Gleichung alles was ich zu [37} bemerkt uahe. 

Im 8**" Art. habe ich gezeigt, dafs die Lichtgrenze an 
allen Punkten de* Randes des Planeten sichtbar ist, für wel- 
che der Cosinus des dort und hier durch * bezeichneten 
Winkels positiv ist. Hieraus kann beurtheüt werden, ob die 
Funkte des Randes, auf welche man die Beobachtung des 
Satelliten bezogen hat, der Lichtgrenze oder der Projection 
des Sphäroids zugehören. Es ist offenbar möglich, dafs 
beide in der einen, oder in der anderen Curve liegen, oder 
einer in der einen, der andere in der anderen. Wenn 6 »ehr 
klein und die Entfernung des Satelliten weit gröber ist als of, 
wird der letzlere der drei möglichen Falle eintreten. 

\% 

Bei der Berechnung von Beobachtungen der 8ateUiten 
de« Jupiters, für welchen «V ein ziemlich kleiner Bruch. 



so wie auch d ein kleiner Winkel ist, kann man die An- 
wendung dieser dsrecten Auflösung der Aufgabe vermeiden 
unrl dagegen durch aufeinanderfolgende Annäherungen zum 
Ziel* gelangen, welche so schnell fortschreiten, dafs sieden 
erforderlichen Grad von Genauigkeit früher erreichen, als 
man des streng richtige Resultat durch die directe Auflösung 

leb werde < 



Ich werde annehmen, d*l» die Entfernung de* Satellit*» 

▼on den beiden Punkten des Randes des Planeten, aufweiche 
die beobachteten Pofilior»>vinkel x und x 4 (Art. 9) »ich be- 
ziehen , seiner Entfernung von dem Mittelpunkte so nahe 
gleich ist, dafs «,*, — tt = l eine sehr kleine Gröfse ist, 
deren Quadrat man vernachlässigen kann; ich werde sie 
durch 2t,d» bezeichne«, wo ah» dx sehr nahe = «j— t ist. 
Wenn man 

0 tintp = A 00t (x — P) 
p cottp = — iin(x—P) 

setzt, so verwandelt sich <he Gleichung [36], welche sich 
aul den üand der Projection de» Sphäroids besieht, in: 



tin (x- 
Setzt mam u in 



■t'e co«*') + — . 



erhalten, 



erste Annäherung 1 
= ^ 

so kann man einen der daraus hervorgehenden zwei Werth« 
x anwende» um t— dt' eotx* näherungs weise zu be- 
nun au* der 



von 



**.(*•-*) = —(i^toots^ 

eine zweite Annäherung, welche der Wahrheil schon sehr 
nahe sein wird, welche man aber auch noch weiter treiben 
kann, wenn man es für angemessen halt. Hat man die be- 
absichtigte Annäherung erreicht und sets 
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»0 ist 



oder 



«»n(x— <f) = 
* =■ <? + « + 



0 cot» 

Man gelangt offenbar au der einen oder der anderen Wurzel 

der Gleichung, jenacbdem man für x— <f>, x'—<p a 

■pitze oder stumpfe Winkel nimmt. Mit dem gefundenen 
Werthe von x erhält man: 



«in * = «in (0+a) + * 



cos 



cos 



f cot» 

ty*. 1 \ •«'»(<?+«) 

* = cat (<p + t) « — f 



p cot f 



und durch Substitution dieser Ausdrücke in £35]: 
,tin(p-P) = t,*in(x-P)+a'»in(<p + ,) + o'«-^ 

.co»(p-P) =,.c M M+a'Ac M (^-«'«A^ 

Hieraus erhält m»n, durch MulliplicaKon mit cot (r—P) 
und —««»(*— i 1 ): 

«„(^r) = ^[«iM^.)-Ä.i»(»-/Wf+,)] 

cot(<!>+ t )+*tin(x-P).i«(<t>+ t )] 



ft CO*» 

welcher Ausdruck sich, durch die Substitution der Aus- 
drücke von cot <p und «V» <P durch t — P, in 

«in 2 (*—/■)] 



(«in (p — t) = — [A cot S — i «V aiis a «>» 
( -^[A/g. + J.Va«. 



Wenn der beobachtete Positionsvrinkel sich auf einen 
Punkt am Rande der Lichlgrenze bezieht, also * aus der 
Gleichung [39] abzulcilen ist, so kann dieses gleichfalls durch 
aufeinanderfolgende Annäherungen geschehen, -welchen aber 
wenn sie leicht augestellt werden sollen, eine Umformung 
der Gleichung vorangehen raufs. Durch die Einführung von 
p und <p verwandelt sich diese Gleichung zunächst in: 
0 = 2«, d» — 2«, dp [cot (<p — w) tinx — «in {$— n>) cot x cot d] 
+ da' [cot u>tinx + tin w cot x cot d} 1 
+ aa AA[«ü» w tinx — cot u> ootx cot i]* 
Seist man ferner: 

p' cot £ — cos x cos d 
p'«in* = tinx 

so geht sie in: 

0 = 2«/t — it,pp'tin(i— Q+*>)-{-dp'p(i— et eot($+u>y] 
oder in: 

.««-45+^) = ^(!_aV««(f+u.)») + 5; 



über. Da p' durch £ ausgedrückt werden kann, nämlich: 

, cot d 

* — V(l— sind* tin?) 
so ist diese Form der Gleichung geeignet zur Erfindung der 
unbekannten Grüfte £ durch aufeinanderfolgende Näherungen. 
Man setzt zuerst : 

a cot d 

und sucht, mit dem daraus hervorgehenden Werthe von f: 
1 — *'« ' cot (fj-f-w)* 
V(l— «in "cPtin&y 



tin(?-<p + u>) = 



ff 



■ /f trU.~.\ dcosd l—t'i cotj? 

erhält u. s. w. Nach der Erreichung der beabsichtigten An- 
näherung setzt man: 

. , a' cotd 1 — «V cot($+u>)* 

- ~irf v(i_«,„^«i«r) - 

und erhält dadurch : 

tin(Z-<p+u.) = «in«'+* 

oder 

f — <P — w + «' H j-2 — • 

pp cot» 

welche Formel offenbar auf beide Wurzeln der Gleichung 
führt, wenn man für f— <? + *>, f— <f> + «V • • •«' «pitza 
und stumpfe Winkel nimmt. Man hat also: 

u = dp' .i»tf+*) = «>'«,«(*+«') + ^^£7^ 

A • P cot b 

und erlangt durch die Substitution dieser Ausdrücke in die 
Formeln [35] und durch eine Rechnung, welche mit der 
übereinstimmt, die auf [41] geführt hat: 

1 r 

«in (p—r) = ^ [ A cot »' — 1 eV «in «' «in 2(ir — Tfl) 

Da die Bedingung der Sichtbarkeit eines durch x be- 
stimmten Punktes der Lichlgrenze ist, dafs cot x einen po- 
sitiven Werth habe und da die Zeichen von co«£ und cotx 
übereinstimmen, so mufs für einen sichtbaren Punkt der 
Lichlgrenze auch £ in den «raten oder vierten Quadranten 
fallen. Wenn beide Posilionswinkel des Satelliten am Rande 
der Figur des Planern = x und = r, beobachtet sind, so 
ist zu entscheiden, auf welche von beiden Curvcn, die Licht« 
grenze oder die Projection des Spbäroids, sie sich beziehen. 
Indem «in a und »in»' beide sehr nah« 

Ii 
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welche Grobe ich sä *in3 setzen owl das daraus 



vorgehende d in» ersten Quadranten annehmen werde, 10 ist 
der in dem .kleineren Posit Ums Winkel (für welchen #*»{/>—») 
positiv, ab» 4er Forme) [42] xublg», «n spitzer Winkel 
itt) gehörige Werth tob f , sehr Bähe: 

£ = <p — «>+ 3 
der in dem gröberen gehörige: 

| =3 ? — *» + IM 0 — *. 
Die Bedingung, dab der kleinere Posit ionswinkeJ »ich auf 
die Lichtgrenze beziehe, ist alto: 

d> — „ + 3>270° und<90° 

90° und O — J + 90 0 ; 
5, daf» der gröbere sich darauf beziehe: 
Q > w + S + 90° und O + J-f-270°. 

Man erkennt hieraus, ob beide beobachtete Positionswinkel 
sich auf die Lichtgrenze, oder einer auf diese, der andere 
auf den Rand der Projection des Spheroids, oder beide auf 
die letztere Carve beziehen. Man wird aUo auch nicht mehr 
zweifelhaft sein, weiche der Warze!» der in gegenwärtigen 
Art. aufgelöseien Gleichungen nan durch die aufeinanderfol- 
genden Näherungen bestimmen soll. Wenn der Satellit be- 
trächtlich weiter als a' von dem Planelen entfernt ist, so 
werden übrigens der erste und der letzte der eben angeführ- 
ten Fälle nicht vorkommen. Für die Fülle, in welchen <p 
den angegebenen Grenzen sehr nah« kommt, kann es not hig 



die 



werden, statt de* Nähe rung (werthes d von s', den au* [42] 
hervorgelienden wahren Werth zu setzen; indes« 
dann beide Curven »ich einander so nahe, dafs es fast 
gültig ist, welche von beiden aun annimmt. 

Ich werde jetzt den Fall untertrieben, in welchem man 
x und r, beobachtet hat und p aus der Summe beider ab- 
leiten will. Beobachtungen, aus welchen man die Lage des 
Satelliten abzuleiten beabsichtigt, müssen immer in diesem 
Fülle sein, wenn das Resultat nicht von der Kenntnifs der 
Gröfse des Planeten abhängig sein solL Um nicht zu viele 
Vorschriften geben zu müssen, werde ich voraussetzen, dafs 
der gewöhnliche Fall vorhanden, d. h. der eine Positions- 
winkel auf die Lichtgrenze, der andere auf den Rand der 
Projection des Sphäroids bezogen ist; jenen werde ich durch w, 
diesen durch r, bezeichnen. 

Indem tint und tint' nur in Gröben von der Ordnung 

— tin d 1 von einander verschieden sind und indem du eine t 

t 

ein spitzer, das andere ein stumpfer Winkel ist, so ist das 
in die kleine Gröba x multiplied Glied der Formern £41] 
und [42] nahe von gleicher Gröbe, aber von entgegengesetz- 
ten Zeichen, und verschwindet also sehr nahe aus der 
Summe beider Formeln. Hieraus folgt (so wie das Achnliche 
am Ende des 9 1 » Art) , dafs es nicht nöthig ist t, at 
sondern dafs es hinreichend ist dasselbe sehr nahe 
machen. Die Summe beider Formeln wird also: 



Wenn 



— *•)+ #m(» — #>) = Ztini lMp'c^^+eo$»)—ieeyuntun2(T—j^ — i»'«tintn^2(*^P)'l 

t t 

finita (p tin i — tint) i «n(*y— x) corfV,+*— 2P) ab unbedeutend wegläbt, so zieht sie «ich il>: 



£4»] «»(p-^) 



ein 3 



• [A#' (*•# m'+ cot s) — |#Y (/»' ein t + eint) cot (*, — r) tin (*,+*— 2Z 3 )] 



rungsfornsel mittheilen, anf welche die beiden vorige«, voll- 
kommen genauen Auflösungen zurückfuhren, wenn r*, t'ttind* 
tind* vernachlässigt werden. Man erhält dann: 



«*#!(*>— *) 

zusammen , welcher Ausdruck gilt, x mag kleiner oder gröber 
•ein als denn eine Verwechselung beider bringt keine 
Aenderung hervor. Zum Schlüsse werde ich noch die Nähe- 

eint = ein 3 [i — ,V ein (*,— P + d) 1 ] 
cot, = +<w«d [1 + rV Igt 1 tin (*,— /»+*)*] 
p' tint' = tind [t — eV ein (* - P± d)»— tin d* tin (*— -P— - + J)'] 

'Jlll^r-P-^?) 
2 coei ' * 



f'coet' = ±coe» [1 -f .V tg 3' tin (*-.p±3)*- tin d* e °" 2 3 



De 



sichtigte Grenze 



rung zu 
p—t = ±23 

P — *' =■ 
man sie auch: 



en, 



WO da* obere Zckheu anzuwenden itt, wenn de« dem klei- 
neren Position! winkel entsprechende d>>w— 3 — 90° und 
< w — 3 -f- 90° •** > lBl entgegengesetzten Falle das untere. 

ornaeln, ohne die zu beobachten beab« 

tin . = _jin 3 [1 — #V tin(p — P± d)*] 
coe$ = +co*3 [1 «f- a'e tg 3* tin(p — P±3)*'} 
p ein t = tin i [1 — t"e t*m{p — P + j) 2 — ein d*tin(p — P — w + i)*] 
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schreiben. Setzt nan tie in [43] to erhält man: 

— •V(«W— 4 tin*) «i»2(p— P) 
Das in dieser Formel vorkommende t kenn man auch , ohne 
die Grenzen ihrer Annäherung iu überschreiten, 
Ausdrucke 

*' = i 



berechnen, aus welchem der Divisor* weggelassen ist} man 
könnte auch das beobachtete \{i,— r) dafür Betzen. Diese 
Näherungiformel wird in den meisten vorkommenden Füllen 
hinreichende 'Genauigkeit gewähren, eine gröfsere wenn die 
Entfernung des Satelliten gröber ist; in anderen Füllen wird 
man sie nicht für hinreichend halten und dann die 
und in der Anwendung nicht lästige Methode vorziehen, 
welcher die Näherung abgeleitet worden ist. 

BesaeL 



Observations astronomiques faites ä l'Observatoire academique de Wilna en 1832 n. $. 

(Beschlufa.) 



Uranus. 

La planete a 'iti compare aux Nr. 2S01 , 2$ Capricorni i 
et Nr. 2566, 40 Capricorni y des Tables de Mr. Baily. 



Jour de I'obier- 
ration. 




Tema moy. du 
pai* StVi'na. 



h 
ß 

P 
5 



•1 

58 



, /.* 
33 16,9 
29 2t,9 
2,5 
10,5 
38 46,3 
52 32,9 
43,4 
53,5 

M 



48 
44 
41 



AR. »ppa- 





Joor de l'obier- 


Long. gioe. 


Diff. en 


Latit. geoc. 


Diff. en 


Tetion. 


obierveei. 


Long. 


. ob»cr»cr». 


Latit. 




~ "~io~ ^ 










1832 30 Oct. 


0 , ». 


n 


O 1 11 




tt 


14 38 14,2 


+ 13,1 


—0 41 69,9 




(-13,5 


31 


34,6 


+ 14,4 


56,6 




-16,2 


7 Nov. 


42 25,3 


+ 12,3 


46,5 




-12,8 


8 


43 9,6 


+ 12,8 


41,9 




-15,5 


13 


47 39,5 


+ 12.9 


30,4 




-17,4 


25 


15 3 27,5 


+ 10,8 


8,7 




1-17,0 


26 


5 4,4 


+ 12,5 


9,9 


- 


-14,0 


27 


6 38,5 


+ 18,6 


5,4 




-16,8 


28 


8 28,2 


+ 11,8 


5,3 


- 


-15,1 




Moyenne = 


+ 13,2 


Moyenne — 


+ 15,4 



La quadrature d'Uranus tiree du Bert, Attr. Jahrb. 1832 
es erreurs, cut lieu a Wilna en 1832 te SNovcmbre 
u. a. a 15» 20' 65",3 t. m. astr. 



de la quadrature: 

Longitude geocentr. dUranus 

Celle de la Terre 

Latitude geocentr. d'Uranus. . 



10» 14° 41' 66"91 
1 14 41 66,91 
— 0 41 45,1 



C i r h s. 

La planete a e'te* compare* aux Et oil es Nr. 269, 78 Ceti k, 






Deel, appar. 


Differ. 
WW 


obtenreet. 




0 < 


+ 1,00 


+4 3 21,3 


+0,9t 


+3 51 3.5 


+ 0,78 


49 58,5 


+0,72 


46 33,5 


+0,51 


17,8 


+ 1,27 


3,4 




54 42,7 




56 24,2 



Diff. 



Nr. 230, 62 Ceti, Nr. 332, 92 Ceti o. 

Jour de l'ob- Tema moy.du AR. appar. 

pau. sWiltia. obterveei. 

12* 3 38,1 24o' 32"484 4 3 

1124 51,0 33 11,63+0,91 +3 51 3,5 —5,2 

20 0,8 32 17,16 + 0,78 49 58,5 —3,5 

10 55 54,8 27 50,01 +0,72 46 33,5 —5,9 

51 7,2 26 58,30 + 0,51 17,8 —9,0 

46 19,7 6,27+1,27 3,4 —5,4 

9 50 3,5 16 59,55 

45 30,7. 20,62 

Moyenne = +0,86 Moyenne = — 5,7 
L'opposilion de Ceres lirce du Berk Attr, Jahrbuch 1832 
corrige des erreurs, cut lieu ä Wilna en 1832 le 31 Octobre 
n. s. a 16 h 51' 50", 7 t. m. astr. 

Lora de l'opposilion: 
Longit. helioc de Cerc» et Celle de 1« Terre = 1* 8°44' 35"72 
Latitude hdlioc. de Ceres = +13 3 2,6 

Mars. 

La planete a e'te comparee aux etoiles Nr. 463, Tauri, 
Nr. 448 37 Tauri A', Nr. 870 65Ariclis, Nr. 543 94 Tauri r, 
Nr.496 65Taurix', Nr. 435 32Tauri, Nr.422 Tauri, Nr. 354 
ÖSArielisjf, Nr. 345 Arietis, Nr. 398 13TauriP 



Jour de t'obser 


Tema moy. du 


AR. appa- 


Dielin. appa- 


Tation. 


puis, a Wilna. 


renles. 


♦rentee. 




to , „ 


h 1 11 


0 1 n 


1832 30 Oct. 


13 36 11,6 


4 13 21,1 


+21 5 5,9 


7 Nov. 


12 64 37,4 


3 12,8 


3 15,9 


8 


49 13,9 


1 45,7 


2 33,2 


13 Nov. 


21 58,1 


3 54 7,4 


+20 56 27.» 


14 


16 27.9 


62 32,7 


54 47,4 


25 


11 15 53,7 


85 10,8 


31 58,1 


26 


10 29,1 


33 42,1 


29 14,2 


27 


6 7,0 


82 15,6 


27 0,7 


28 


10 59 46,8 


30 51,0 


24 32,9 


15 Dec. 


9 36 11,7 


14 3,0 


+19 65 40,1 


16 


31 46,4 


13 32,6 


10,7 


24 


8 58 18,7 


11 33,0 


66 1,8 
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Jonr d* l'objer- 


Lonp. h*hoc. 


Uiff. en 


La tit. oelioe. 


Diff. en 




O Ds FlTCC J. 


Lonfj„ 


obierrcef. 


T alt* 


1832 30 Oct. 


1 

0 r f 


t* 


e 


> i' 




17 2 16,2 


— 36,6 


— 0 


1 21,5 


— 3,1 


7 Nov. 


21 27 24,5 


— 34,9 


+0 


6 9,8 


1 ft M 

+ 5,8 


8 


22 0 17,1 


— 29,1 


7 15,9 


+ 3,6 


13 


24 43 51,7 


— 34,4 




12 31,8 


+ 3,5 


* * 

14 


25 16 25,8 
2* 


— 37,6 




13 32,7 


+ 5,1 


1 


i in At.fi 






24 50,4 


4- 4.1 


26 


42 33,7 


— 31,5 




25 50,3 


+ 4,1 


27 


2 14 24,6 


— 31,3 




26 63,3 


+ 1,2 


28 


46 10,2 


- 25,7 




27 51,0 


+ 3,6 


15 Dec 


11 38 17,6 


— 30,5 




44 4,8 


+ 4,3 


16 


12 9 7,2 


— 31,8 




45 2,7 


+ 1,0 


24 


16 13 59,3 


— 29,2 




52 8,8 


+ 1,7 




Moyenne = 


— 31,9 


M 


»yenne = +2,9 



e r. 



J u p i t . 

La planite a iti comparee bux e'loiles Nr. 2783, 96 Aqua 
Nr. 2841, 20rUc tu Nr. 2804, 11 Pise. »' Nr. 2864 27 Pise. p. 



L'opposition de Mar« tjree du BtrL Aitr. Jahrbuch 1832 
corrig«' del crreurs, eut lieu a Wilna en 1832 le 20 No- 
vembre n. a. i 3» 17' 55"6 t. m. aitr. 

Lora de Imposition: 

Longil. Wlioc. de Mart et ceüe de la Terr* = 1* 28°20' 14"1 1 
Latitude bilioc. de Mar» = + 0 19 28,1 



Jour de Tobies. Tern* tnoy. du 
pats a Wilna 



h , „ 
S 66 62,8 
49 44,5 
46 11,3 
0 53,3 
4 39 24,8 
23 44,1 
3 62,0 
Longit. geoc 
observed. 




Jonr de l'obter- 
vation. 



1832 13 Dec. 
15 • 

16 Dt!c 

1833 7Janr. 
9 

15 



11> 



20 



15 26,1 
27 26,1 
20 33 41,9 

22 9 54,4 

23 31 7,4 
50 39,2 

24 62 0,8 



AR. appa- 

rentr», 

23 26 15,3 
58,8 
27 21,6 
33 11,4 
23 38 7,1 
39 18,3 
43 2,1 
Diff. en ' 
Long. 



-11,3 

- 10,9 

- 10,7 

- 8,4 

- 5,3 

- 8,1 
I— 4,5 



Occlin. apptr 
rente*. 

O i r, 

—5 4 48,6 
—4 59 41,2 
67 1,7 
16 24,2 
—3 42 29,1 
34 22,0 

9 3,4 
Latit. geoc. 
observes. 



o , 
— 1 19 15,1 
18 49,1 
18 36,9 
15 42,5 
13 45,8 
13 20,8 
12 17,2 




Moyenne — 



8,4 



Moyenne = + 4,0 
La quadr. \\ritit Berl. A. Jahrb. 1832. 1833 corrige« de» erreurs, 
e*u lieua Wilna en 1832 le 11 Due. a 14" 48' 4l"6 t.m. aitr. 
Lorsdela quadr.: Long. geoc. de Jupiter =11« 20° 5' 34 "37 
Celle de laTerre.... = 2 20 _ 5 34,37 
Latit.geoc. de Jupiter '= — 1 19 40,7 



Ocnultations observees avec la lunette de Dollond ( grossissemeot de 80 fois) en 1832 n. «. 
8 Tevrier Immersion da ft Celi (4) aous le bord ob&cur de la Lüne a 8»24'.25"l t.m. atlr. bonne. 

10 • d'a Tauri (1) 6 59 0,2 

11 do 119Tauri (5.6) 4 59 1,0 

7 Novemb. de ft Ceti (4) — — 10 37 10,1 

Extrait de» observations meVoroloeicpics faites pendant Tanne'e 1832 ä Tobservatoire de Wiloa, 

a 375,6 pieds de Paris au dessus du niveau de la mer. 
Baromotre. >) 



Annöe 1832 
, iiyl 

Janvier 

Fcviier 

Mars 

Avril 

Mai 

Juin 

Juillet 

Aoüt 

Scpiembrc 

Oclobre 

Novembre 




28 2,1 le 23.24 

28 5,7 le 19.20 

28 3,4 le 13 

28 2,8 le 11 

28 0,2 le 30. 31 

28 0,0 le 2 

27 11,9 le-13 

28 0,3 le 12 
28 0,9 le 23 

28 3,5 le 18.28 

28 8,3 le 26 

28 4,8 le 31 



Maximum ( 

Minimum <de 1'annee 26 11,3 le 
Moyenne ( 27 9,96 



I 

1,1 le 29 
6,5 le 2 
0,5 le 27 
5,8 le 27 
2,0 le 9. 10 
27 6,3 le 22 
27 4,0 le 19 
6,5 le 20.21 
4,7 le 5 
27 6,3 le 14 

26 11,3 le 4 

27 0,8 le 19 
t> > 

28 8,3 le 26 Novembre ä 



P 

27 
27 
27 
27 
27 



27 
27 







Tker 


mom et 


r e. 




Moyenne. 




Maximum. 


Minimum. 


Movenne. 






d 


d 






27 9,87 




- 2,0 le 17 


—15,2 le 


8 


— 3,92 


28 1,56 




■ 3,0 le 7 
- 9,4 le 31 


— ll.Oje 


19 


— 2,92 


27 9,79 




—12,0 le 


16 


— 1,05 


27 10,62 




-12,3 Ic 16 


— 3,3 le 


10 


+ 4,27 


27 7,80 




-16,9 le 15 


+ 3,2 le 


20 


+ 9,22 


27 8,77 




-18,5 le 9 


+ 8,0 le 


12 


+ 13,14 


27 7,33 




-23,8 le 14 


+ 5,1 le 


13 


+ 11,99 


27 9,74 




-20,5 le 29 


+ 9,0 le 


13 


+ 13,94 


27 9,31 


- 


-17,0 le 11 


+ 2,5 le 


22 


+ 8,66 


27 10,67 




-14,0 le 7 


— 1,0 le 


17 


+ 4,51 


27 11,67 


- 


r 6,5 le 4 


—13,0 le 
—13,8 le 
d 


26 


— 1,08 


27 10,38 


+ 1,2 le 20 


14 


— 4,05 

b 



V ent d ominant. 

Ouest. 

Snd cl Ouest. 
Sud cl Ouett. 
Nord-OueatetEtt. 
Sud-Ouest et Ouest. 
Oue»t. 

Sud el Ouett. 
Sud. 

Sud el Ouett. 
Sud et I 
Sud. 
Sud. 



Midi 



4 Novembre ä l h du malin 



+ 23,8 le 
— 15,2 le 
+ 4,38 
Vent dominant Sud et Ouest. 



14 Juillet a 2 du Soir. 
8 Janvier a 8 du ma I in. 



») Sa diviiion art en poucei at lignet da pied de Pari». •) Divis* telon Mcoelle de Reaumur. 



Sniadecki. 
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den Herausgeber. 



J'.vais r, ra , q u. auzsi en Novembre dernier, I« deox «.che. 
de Jupiter dont il esl question, dan* le Nr. 272 p. 135 de 
Tos Astron. Nachr. mais je n'ai pat note" avec la precision 
desirable le moment im ellcs paroiasoient au milieu de leur 
parallel». Le 9 Janv. 1835, la 2« fache me paroiuott 7 r£- 
pondre ä 5 heuret du wir et le 11 du me*me moisla l c 46 k . Le 
28 Janv. la 2 e y etoit revenue a 5" 40'. La Lunette me per- 
tnettant ä peine de dislinguer ces tachea, la precision ne se- 
rait pas süffisante pour conclure la revolution, a moras d'in« 
tmalles plus considerables. Dans le Nr. 251 p. 186 Mr. Kncke 
paroit m'altribuer une proposition que |e suis loin d'avoir 
emise; je n'en ai fait mention que pour la proximite* du Pole, 
ou eile peut ft re employee avec quelque snrcte^ J'ai Tu avec 
d'autaut plus d'interet dans les Nr. 248 et 249 la dissertation 
■or la rotation de Venns, que depuis long terns je parlageuis 
Popinion soutenuc, ayant vu maintes fob lea echancrures du 
croissant immobiles pendant plusieurs heures de suite. Pour 
rfpondre en partic a l'invitalion de Mr. Olbert a cc sujet, 
je Tout transcris pour le moment, les conclusions d'un me- 
moire de Mr. Flaugtrgu»*, sur cede rotation, publitS dans un 
volume de l'academie de notre ville. Si vous desires ensuite 
plus de details, je vous donnerois la copie du memoire möme, 
ou bien je vous enverrais le volume qni le con lien t, si la posle 
pouTOit vous le faire parveoir, 00 que von» puissiex m'en 
indiquer le moyen, oa »ne addressc k Paria ou au Havre. 
Voici le passage „En ayant egard aux changemens causes dans 
„Inenüsphere de Venus tourne' sur la terre; par les monve- 
„mens simultanes de ces deux planet es, j'ai trouve 1 toutes re"- 
„ductkms fail es, que la route apparente decrife par la lache 
„plus claire que le reste du croissant, sur le globe de Venus, 
„du 7 au 13 Juillcl 1796 pouvait {Ire representee assez exaete- 
„ment par un arc de cercle d'environ 90° dont le centre ou 
„pole etoit au nord du centre de Venu«, dans le diametre 
„pas*ant par les cornes, et eloigmi du centre de Venus, de 
„la huitiäme partie environ du diametre de cette planetc; 
„co qui repoad ä un arc de 14° 2* sur le glob« de Venus, 



Briefe de« Herrn Falz an 

Nimes 1835. April 1. 

„aaquei arc, il taut ajoerter 1° W pour la hrtüod» do 

„Ve'nus qui etoit austräte, et on aura 16° 28' pour l'eJd» 
„vation de ce pole de Faxe de Venus qui <loit olort boreal, 
„au-dessus de la section de l*ecliptique; et comme la longitude- 
„gcocenlrique de Ve'nus, pendant ces observations a i\i de 
„4* 20° 62' a 4 1 21° 54' ou trouvera en prenaot un milieu 
„(et ajoutant six signes) que le pole boreal de Venus repond 
„a 10* 21° 20' que Taxe fait un apgte de 16° 28' sur VecUp- 
„tique, et que la lache claire ayant parcouru a peu pre* un 
„quart d'heure en six jonrs la duree de la rotation de Ve'nus 
„est d'environ 24 jonrs d'oecident en orient, dan* la partie 
„boreale de Venns, ainsi que dans tons les corps celestes; 
„rasullata a peu pres les mimes que ceux qu'avoit obtenus 
„Mr. Bianchini. Cet accord dans des observations do ce 
„genre faites dans des circonstances absolument differcnles, est 
„certainement tres-remarquable, et il ne paroit pas qu'on 
„puisse douler, apre« cela que les Klemens du mouvement do 
„rotation de Venus ne soient conuas a peu de chose pres. 
„ou a vu que j'ai observe' les laches de Venus ainsi qua 
„1es inegalites de la section de l'ombre pendant deux, trois et 
„quatre heures de suite, sans les perdrt de vue un seal ia- 
„slanf; et pendant ces espaces de terns ccs laches et ces in- 
„egalites m'ont paru imobiles, et fixeres au ml me point de la 
„surtace de Ve'nus." Mr. Flaagtrgutt observait avec une an. 
cienne Lunette a deux verres de 18 pieds de long amptifiant 
105 fois, qu'il dit fort bonne. II en avoit employe autsi une 
autre de 14 pieds, et une Lunette achromalique qu'il dit 
bonne, et qui doit 6lre la Lunette que Legen til avoit rap- 
porte de l'Inde et que le bureau des longitudes avait confie 
ä Mr. Flougtrgius atec la lunette mvridienne de Lacaiüe, et 
un quart de cercle, qui ont ä present passet ensemble ä Lyon. 
J'ai vu le dessein original de la tache eile &oit grande et de 
forme trapezoide arrondte; mais je ne k retrouve phn dans 
nos archives, non plus que le manuscrit qui eHoit rempli de 
citations, non reproduite« dans Tunpression, du memoire. 

Falz, 



V c r b e 5 a 

statt lese man 

Nr. 151 8.122 Z.2 v.u. geometrischen geocentrischen 
256 272 24 Angabe Anzahl 

In den darauf folgenden Formeln: 



e r u n g 



c n. 



34 

35 
37 
38 

277 23 



2<s + a 
2a + & 
ia + b 
* + b 
2 



2a + ©' 
2a + i* 
2o + #■>-'> 
a + 61«) 

i 1 



Nr.256 8.288 Z.7 v.u. 

6 



statt 
einer 
der 



lese 
eines 



263 

273 
274 



413 
414 



"Jamal f 



4 



139 9 
15 186 

169 10 



a l+t.o,3037< 

den erst enAusd ruck 
Theite der 

einfache 



i+<.0,00376 
den Ausdruck 



Theite der 
senAxe 



der 



Altona 1833. Mai 13. (Hiebei eine Kupfertafel zu 248 u. 249.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



Ucber Höhenbestimmungen durch das Barometer. 
Von Herrn Geheimen Rath und Ritler BtutU 



Die Anwendung des Barometers zur Messung des Höhen- 
unterschiedes zweier Punkte, beruhet auf der Voraussetzung 
des Gleichgewichtes der Atmosphäre; sie würde nichts zu 
wünschen übrig lassen, wenn diese Voraussetzung mit vol- 
Km Rechte gemacht werden könnte. Dann könnte als wahr 
angenommen werden, dab die Höbe des Quecksilbers im 
Barometer, dem Gewichte der über demselben befindlichen 
Luftsäule proportional wäre, während dieses nicht angenom- 
men werden kann, wenn diese Luftsäule, oder ein Theil 
derselben, eine dem Horizonte nicht parallele Bewegung hat. 
Auch würden Schichten der Atmosphäre von gleicher Dich- 
tigkeit horizontal sein, und man würde die Messung des Hö- 
henunterschiedes zweier Funkte mit voller Sicherheit erhal- 
ten, diese Punkte mögten beide in einer Lothlinie, oder in 
kleinerer oder gröberer Entfernung von einander liegen. Bei 
dem Zustande der Atmosphäre, so wie er wirklich ist, ist 
nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen, dafs das Barometer 
das genaue Mails des Gewichtes der über demselben befind- 
lichen Luftsäule angebe; noch vielweniger aber kann auf die 
Horizontabtät der Luftschichten von gleicher Dichtigkeit ge- 
rechnet werden. Die Störungen dieser Horizontalität sind 
oft so grob und anhallend, dab der aus den Beobachtungen 
eines ganzen Monats abgeleitete mittlere Unterschied der Ba- 
rümeterhöhen zweier, 30 oder 40 Meilen von einander ent- 
fernter Punkte, mehr als eine pariser Linie von der Wahr- 
heit abweichen kann, wie unter anderen aus den sorgfäl- 
tigen Beobachtungen dieser Art hervorgebt, welche die 
Astron. Nachrichten früher von Altona und von Apenrade 
mil zut heilen pflegten. Obgleich also das Barometer in kei- 
nem Falle eine völlig sichere Bestimmung des Höhenunter- 
schiede« zweier Funkte geben kann, so wächst doch die Un- 
sicherheit mit der Entfernung der miteinander zu verglei- 
chenden Funkle so sehr, dafs der Fall, in welchem sie in 
einer Lolhünie liegen, ab der bei weitem vortlieilhaftere 
angesehen werden muis. 

Will man durch das Barometer den Höhenunterschied 
»Weier Punkte mit mehr ab roher Annäherung au die Wahr- 
heit bestimmen, so mub man sich entweder auf Punkte 
is* Bd. 



beschränken, welche in geringen Entfernungen von 
liegen, oder man mub die Beobachtungen lange fortsetzen, 
um das Miltel der verschiedenen, dabei vorkommenden Zu* 
stände der Atmosphäre, mit einigem Grunde, als den Zu- 
stand des Gleichgewichtes ansehen zu können. Hierdurch 
wird die Bestimmung der Höhen sehr vieler Punkte eines 
Landes von einigermaben beträchtlicher Ausdehnung sehr 
schwierig: wenn man auch nicht jeden derselben durch lange 
forlgesetzte Vergleichungen mit dem Funkte von bekannter 
Höhe, der den übrigen zur Grundlage dienen soll, bestim- 
men will, so ist doch wenigstens erforderlich, dafs eine 
beträchtliche Zahl, etwa gleichmäbig im Lande vertheiller 
Punkte auf diese Art bestimmt uud dann zur Vergleichung 
mit den übrigen benutzt werde. Dieses erfordert entweder 
die gleichzeitige Beschäftigung vieler Beobachter, oder eine 
lange Zeit, wenn wenige rs leisten sollen. 

Vor einigen Jahren wurde der Vorschlag gemacht, die 
Höhen der ausgezeichnetsten Funkle in dem diesseits der 
Weichsel liegenden Theile von Preufsen zu bestimmen; man 
wollle die Höhen der Hügelreiben, der horizontalen Ebenen, 
der Loudseen, da« Gefalle der Flüsse und die Tiefen der 
Tbäler kennen lernen. Da vorherzusehen war, dafs die ge- 
wöhnliche Anwendungtart des Barometers, welche in der 
Vergleichung weniger Beobachtungen an den zu bestimmen- 
den Punkten , mit fortlaufenden an einem festen Punkte be- 
steht, keinen nutzbaren Erfolg herbeigeführt haben wurde, 
so bsmühete ich mich, eine andere Anwendungsart aufzu- 
finden, welche schon durch einige Besuche jedes zu bestim- 
menden Punktes ein sicheres Resultat liefern sollte. Obgleich 
der Vorschlag später zurückgenommen wurde , ich also nicht 
in den Stand gekommen bin, den Erfolg der Methode, wel- 
che ich angewandt zu sehen wünschte, kennen zu lernen, 
•o zweifle ich doch nicht an ihrem Gelingen in ähnlichen 
Fallen uud theile sie daher hier mit. Sie geht darauf aus, 
die Störungen des Gleichgewichtes der Atmosphäre unschäd- 
licher zu machen, auch den beständigen Unterschieden der zu 
den Beobachtungen angewandten Barometer keinen Einflufs 
auf die Resultate einzuräumen. 

-7 

Digitized by Google 



343 Nr. 

Das entere glaube ich durch eine zweckmässige Com- 
bination der Beobachtungen erlangen zu können , welche an- 
haltend an Barometern gemacht werden, welche an meh- 
reren Punkten des Umfanges des lindes, indessen Inneren 
die Höhen bestimmt werden sollen, aufgestellt sind; das an- 
dere wird durch fortgesetzte Vergleich ungen des tragbaren 
Barometers mit jenen, ihren Ort nicht verändernden, hervor» 
gebracht. Diese letzteren geben nämlich, indem sie den 
Druck der Atmosphäre an mehreren Punkten bestimmen, 
das flliltel, ihn für Punkte im Inneren, durch eine Inter- 
polation kennen zu lernen, durch deren Anwendung der 
Eiußufs einer Störung des Gleichgewichtes, wie ich glaube, 
fast ganz vernichtet werden kann. Die folgende Entwicke- 
- lung dieser Ansicht der Sache, wird sie weiter erläutern. 

1. 

Der zu einer gegebenen Zeit stattfindende Druck der 
Atmosphäre auf einen Punkt einer horizontalen Oberfläche, 
ist von dem Orte des Punktes auf dieser Oberfläche abhän- 
gig; dieselbe Abhängigkeit findet auch bei der Wärme einer 
horizontalen Luftschichle statt, so wie auch bei jeder, auf 
den Stand der meteorologischen Instrumente, oder auf dar- 
aus zu ziehende Resultate wirkenden Störung des Gleich- 
gewichtes der Atmosphäre. Indem man diese Abhängigkeit 
verfolgt, kann man den Einflufs der Störungen des Gleich- 
gewichts auf die gesuchte Höhe eines Punktes über der 
Meeresfläche, dadurch aus der Rechnung schaffen, daft man 
die daselbst beobachteten Stände des Barometers und Ther- 
mometers, nicht mit Einer, an Einem anderen Punkte ge- 
machten ähnlichen Beobachtung, sondern mit Beobachtungen 
an mehreren, den enteren umgebenden Punkten vergleicht. 
Denn aus diesen Beobachtungen kann man, durch Interpola- 
tion folgern, was die meteorologischen Instrumente an einem 
bestimmten Punkte der Lothlinie das Punktes von unbe- 
kannter Höhe, angegeben haben würden, wenn man sie da- 
selbst beobachtet hätte; die Vergleichung dieser reducirten 
Beobachtung mit der an dem zu bestimmenden Tunkte wirk- 
lich gemachten, ergiebt dann seine Hübe über der Meeres- 
fläche. Man erlangt hierdurch die Zorückfuhrung des nach- 
theiligen Falles auf den vorteilhafteren, nämlich auf den 
Fall des senkrechten Ucbercinandcrlicgcns zweier zu ver- 
gleichender Punkte. Ich werde jetzt die anzuwendende Art 
der Interpolation aufsuchen. 

Einen Punkt auf einer horizontalen Flüche, deren Er- 
höhung über der Mccresfiüche ich durch s bezeichnen werde, 
werde ich durch die horizontalen, auf der Meeresfläche lie- 
genden Coordinaten x wAy (etwa Entfernungen von dem 
Meridiane und dem Perpendikel auf den Meridian eines ge- 
gebenen Punktes) angeben. Eine von dem Orte des Punktes | 



17». 

auf dar horizontalen Fläche abhangige Gröfse u kann dann 
unter die Form: 

u = A+Bx + Cy+Dxs+Bxy+Fyy+4c [i) 

gebracht werden. Der Werth von u ist bestimmt, wenn 
die Coefficicntcn A, B, C. ... bekannt sind; es versteht sich 
jedoch, dafs dieser Ausdruck, falls er nicht aus einer end* 
liehen Anzahl von Gliedern besteht, nur für Werthe von x 
und y angewandt werden kann, welche nicht aufser den 
Grenzen seiner Convergent liegen. Insofern die Theorie der 
Gröfse u nicht als bekannt angesehen werden kann, kann 
über die Ausdehnung dieser Grenzen nichts bestimmt wer* 
den; allein es leuchtet ein, dafs der Ausdruck, falls u wirk- 
lich eine stetige Function von * und j ist, immer innerhalb 
gewisser Grenzen convergirt, und dafs man ihn selbst auf 
seine Glieder der ersten Ordnung beschränken kann, wenn 
man nur xund^- so klein annimmt, dafs die höheren Ord- 
nungen keinen merklieben Einflufs mehr erhallen. Ich werde 
annehmen, dafs diese Bedingung wirklich erfüllt werde und 
also: 

u = A + Bm + Cy [2] 

setzen. Bis zu welcher Grenze diese Abkürzung statthaft ist, 
hängt von der Natur der Function u ab; wenn diese unbe- 
kannt ist, so können nur gemachte Beobachtungen der 
Werthe von u, für venchiedene Werlhe von x und f , zei- 
gen, ob diese die Grenze der Anwendbarkeit der Abkürzung 
überschreiten oder nicht. 

Wenn man den Ausdruck von u auf seine drei ersten 
Glieder beschränkt, so reichen drei (an nicht in gerader 
Linie liegenden Punkten gemachte) Beobachtungen des War- 
thes von u, zu seiner Bestimmung hin; mehrere Beobach- 
tungen können benutzt werden, der Bestimmung von A, B, C 
gröfse re Sicherheit zu geben. Will man auch die Glieder 
der zweiten Ordnung berücksichtigen, so sind 6 Beobach- 
tungen erforderlich, welche aber, wenn ihre Fehler die Be- 
stimmung der Coeificienlen nicht beträchtlich entstellen sol- 
len, entweder sehr genau sein, oder zu gröfseren Werthan 
von * und y gehören müssen; für solche Werthe von arund y 
würde aber der Zweifel über die Gröfse des Einflusses der 
Glieder der dritten und folgenden Ordnungen eine neue Un- 
sicherheit erzeugen. Ich bin daher der Meinung, dafs man 
den Ausdruck auf die Glieder der ersten Ordnung beschrän- 
ken, und wo man mit diesen nicht aasreicht, auf seine An- 
wendung ganz Verzicht leisten müsse. Durch diese Be- 
schränkung wird auch die Schwierigkeit, die zur Bestim- 
mung von u nöthige Anzahl von Beobachtungen herbeizu- 
schaffen, so viel wie möglich verkleinert. 

Indem nun u die Entfernung des durch * und y be- 
stimmten Punktes einer Ebene von einer anderen Ebene wird, 
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läuft dio Voraussetzung des Ausdruckes [2] darauf hinaus, 
die Gröfse u, aus deren beobachteten Werthen auf andere 
geschlossen werden soll, als durch ein« gegen den Horizont 
geneigte Ebene begrenzt anzunehmen. Wenn man, wie bis- 
her, nur die Beobachtung Einer Barometerhöhe zur Verglei- 
chung mit einer anderen anwendet , so sieht man u als un- 
veränderlich — A, oder Luftschichten von gleicher Dich- 
tigkeit als horizontal an; wenn mau dagegen meine Ansicht 
verfolgt, also wenigstens drei Beobachtungen zur Verglei- 
chung anwendet, so leistet man dadurch auf die Annahme 
der Horizontalität dieser Schichten Verzicht. Durch diese 
Bemerkung wird anschaulich, von welcher Art der Gewinn 
itt, den ich herbeizuführen beabsichtige. 

Ich werde mich nicht auf drei Vergleichungspunktc be- 
schränken, sondern eine willkürlich grSfsere Zahl derselben 
(— n) annehmen und die ihnen zugehörigen Werth« von 
x vtady durch o', a*, 6*;....a ( ">, #">; SO wie die be- 
obachteten Werthe von u durch m\ m",. . ./!»<■) bezeichnen. 
Man hat also A, B, C so zu bestimmen, dais die Summe 
der Quadrate der Grölsen: 

m ' - a _ Ba' - Cb' 

m" — A — Baf — Cb* 

A - 2W)- CbC) 

folgen die Glei- 



wird. Aus 



(in) = nA+ (a)B + (?) C 
(am) = (a)^+(aa)/?-f(ttA)C 
(bm) = (b)A+(ab)B+(bb)C 

welche man aber vereinfachen kann, wenn man (a) SS 0 
und (A) = 0 setzt, oder den Mittelpunkt der Koordinaten 
in den Schwerpunkt sämmtlicher Beobachtungspunkte 
legt. Sie verwandeln sich dann in 

(m) — n A 



und ergeben; 



A 
B 

C 



(am) SS (aa)B+(ab)C 
(bm) = (ab)B+(bb)C 

SS, ±(» 

. (ab) (bm) — (bb)(am) 



>)(bm) — (bb){ 
(aa)(bb)—(ab) t 
(aa) (bm) - (ab) (a 
(aa) (bb) — (abf 



[3].. 



r 



■ K m >^ X (aa)(bb)—(ab) t 



, (aa)(bm)— (ab) (am) 
^ y (aa)(bb)-(abr 



Wenn die Punkte, an welchen die zur Bestimmung 
von u anzuwendenden Beobachtungen gemacht werden, 
immer dieselben bleiben, so kann man diese Formel noch 
bequemer für die Rechnung einrichten. Sie kann: 

+ ~ ^^-(abyir - [(bb)a'-(ab)b*]x} 

+ etc. 

geschrieben werden, wo N den Nenner der Ausdrücke von 
B und C bedeutet. Führt man nun, statt x und y die Ent- 
fernung r des Mittelpunkts der Coordinaten von dem Funkte, 
für welchen man den Werth von u kennen lernen will, 
und das Azimuth des letzteren ^3 A, in die Rechnung ein, 
so dais 

X — rtiaA, y CSS reo* A 
ist, und setzt man ferner 

(ap)b' - (ab)a' = £ sin A 
(bb)a — (ab) b' = ^.coiA- 
(aa)b>-(ab)a' = ^ sin A* 

(bb) a*- (ab)b' = -cosA' 

u. s.w. 
so verwandelt [3] sich in: 

u = i(m)+m'n»w (A—A) + m'^sin (A*—A)+t\c. . . i 
wofür ich abgekürzt: 

■ =: — (m) + p'm'+ p"m"+ . . . + P (,) m [ 



» [4] 

eaj 

schreiben werde. Die Werthe von A, A*....Af m > und 
r, r*. . . .H") sind bei allen Anwendungen dieser Formel die- 
selben, und können also ein für allemal berechnet werden 
Da die getroffene Wahl des Mittelpunkts der Coordinaten 
zur Folge hat, dais 

i- *in(A-A) + ^ *in(A»—A) + etc 

für jeden Werth von A verschwindet, so 
m', n»*...n»t») um eine willkürliche Größe 
den, ohne dafs 

p' m' + p' «*+....+ iHmW 

dadurch verändert wird; man kann also, wenn m' m". . .m r "> 
grofse, zur Rechnung nicht bequeme Zahlen sind, statt ihrer 
die kleineren Reste anwenden, welche sie, nach der Sub- 
traction einer willkürlichen Zahl übrig lassen. 

Dais die Punkte, an welchen die zur Bestimmung von a 
führenden Beobachtungen gemacht werden, mit Rücksicht 
auf die Sicherheit dieser Bestimmung zu wählen sind, darf 
ich kaum erwähnen: so viel die Umstände erlauben mufi 

«7* 
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man dahin sehen, daft sie gleichförmig am den Raum ver- 
theilt sind, in welchem die Höhen bestimmt -werden sollen. 
8oIlte man ihn für zu grob halten, so würde man ihn in 
Tbeile 



Ich werde nun annehmen, dab an verschiedenen Punk- 
ten des Umfange« eines Landes, in dessen Inncrem man viele 
Hohen durch das Barometer bestimmen will, gleichzeitige 
Barometer- und Thermometeibeobachiungen gemacht werden. 
Für alle diese Tunkte nehme ich xuady, so wie auch ihre 
Höhen * über der Meeresflache als bekannt an. Für einen 
derselben bezeichne ich die Coordinaten x und y durch 
a und b'\ die Höhen s durch die auf eine bestimmte 
Temperatur des Quecksilbers bezogene Höhe des Barometers 
durch ß '; die Temperatur der Luft, in Graden der Cente- 
aimalscale ausgedrückt, durch i'; für den zweiten Funkt 
erhalten dieselben Buchstaben zwei Striche; für den dritten 
drei u. s. w. Für den Punkt, dessen Höhe zu bestimmen ist, 
werde ich die Zeichen *, y, s, ß, t anwenden. 

Die erste Anwendung, welche ich von der Formel [4] 
machen werde, soll in der Bestimmung der Temperatur T 
bestehen, welche in der Lothlinie des Punktes, dessen Höhe 
gesucht wird, in einer Höhe Z über der Mecresfläche statt- 
findet. Bezeichnet man die Aenderung der Temperatur für 
jede Toise der Aenderung der Höhe durch k, so hat man 
die Temperatur in der Höhe Z, in den Lothlinien der ver» 
Vergleichungspunkte : 




u. s. w. 

Diese Temperaturen sollten, damit die Atmosphäre im Gleich- 
gewichte sein könnte, entweder gleich, oder wenigstens doch 
nur von der Polhöhe jedes der Punkte abhängig sein; in der 
Wirklichkeit ist aber hierauf nicht zu rechnen, und man 
kann aus denselben nur auf T schliefsen, indem man die 
im vorigen \ erläuterte Interpolation darauf anwendet. Setzt 
man demnach diese Ausdrücke der Temperaturen, statt 
tn, m", ...mt">, in die Formel [4], so erbalt man: 

T = -(t)+p /'+»«<*+.... +p<»>«"> 

+ 1 Q (e) + p' c'+ p" c*+. . .+ nWoW-zJ 



Ausdruck wird unabhängig von t, 
bis jetzt willkürlich gelassen« Höhe über d< 

[5] Z = — (c) +p'o + p*e*+. . . .+pO *<"> 

1; man erhält dadurch: 

T=s !(«) + p' ✓+/>•**+....+?<•><<•> 



die 



[6]. 



welche Formeln also das angeben, was man für die Tem- 
peratur eines Punktes in der Lotblini« des zu bestimmenden 
s, aus den an den Vergleichungspunkten 



Man kann nun die an den Vergleichungspunkten beob- 
achteten Barometerhöhen auf die Höhe Z über der Mecrc«- 
fläche reduciren, indem man die daselbst staltfindende Tem- 
peratur = T annimmt. Wenn man der Theorie und den 
Angaben im IV. Theile der Mecanique Celeste folgen will, 
und die auf Z reducirten an den einzelnen Vergleichungs- 
punkten beobachteten Baromelerhöhen, durch B, 
bezeichnet, so hat man für den ersten dieser Punkte: 



(g) e'—Z 600 
Kl' c'+Z ' 



in welcher Formel a = 3366331 Toisen, und wenn man 
unter dem Logarithmen den ßriggtehea versteht und die 
Polhöhe durch <f>' bezeichnet, 

(g) 1+0,008846 coiKp 1 

Kl 9407,73 
ist, durch die Annahme dieser Zahlen werden c und Z in 
Toisen ausgedrückt angenommen. Indem man 

setzt, folgt ans dieser Formel: 

log IT = logß+(e'-Z) 

{ 1-f 0,00 2846 cot 2<?>' 



500 



37605U3 



Für die übrigen Vergleichungspunkte sind die ihnen zukom- 
menden Bezeichnungen, statt der sich hier auf den ersten 
derselben beziehenden zu schreiben. Indem rechts von dem 
Gleichheitszeichen nur bekannte Gröben vorkommen, 
man die Werthe von 

logB, logB*, logB™ 

berechnen. Sie würden eämmtlich übereinstimmen, 
der Druck der Atmosphäre auf die in der Höhe Z über der 
Meeresfläche befindliche horizontale Fläche, an allen Ver- 
gleichungspunkten gleich grob wäre. Die wirklich sich 
zeigenden Unterschiede, welche aus vorhandenen Störungen 
des Gleichgewichtes der Atmosphäre entstehen, werden durch 
die Anwendung der Formel [4] auf diese Werthe möglichst 
unschädlich gemacht. Man erhält dadurch die Barometer- 
höhe 2? in der Lothlinie des zu bestimmenden Punktes und 
in der Höhe Z über der Meeresfläche, nämlich: 

logB = — (lagB)+p , hgP+p*bgB t +. . . .+p'->Atf#»>~(8] 
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± {e)+p'o'+p»e'+ ,+ pMoWss Z 

p' +p* = 0 

ist, so verschwindet das letzte, kleine Glied der Formel [7] 
ca. dem Ausdrucke von iogB; man kann dieses Glied also 
bei der Berechnung von logti, IogB* ...togJX*' weglassen. 

Es ist nun noch nöthig, aus der Vergleichung der ge- 
fundenen Werthe von B, T, Z mit den an dem zu bestim- 
menden Punkte beobachteten ß und I, die Höhe diese« 
Punktes s abzuleiten. Dieses geschieht durch die Umkehrung 
der Formel [7], in welcher, in dem jetzigen Falle, B, ß, s, t 
statt Bffßic'tt geschrieben werden. Alan erhält dadurch: 



wo Vfat 



C* 14-O.002«46co#2<& 



ß ' L' ' 2a 
i+ 0,002845 cos 3$ 

500 + «+ r 



1 + 



•TT 

2a 



+ 0,002845 cos 2^ 
Fehler mit dem 



s + T abhängigen Factor: 

500 + t + T 



498,74943 — 



t+T 



3997,3 

vertauscht werden kann. Dafs man nicht nur diesen Factor 
in eine Tafel bringen, sondern auch die übrigen erforder- 
lichen Rechnungen durch zweck mäfsig eingerichtete Tafeln 
erleichtern, oder auch schon vorhandene anwenden wird, 
darf hier nicht weiter ausgeführt werden. 

3. 

Durch das Vorhergehende ist die beabsichtigte Elimi- 
nation der Störungen des Gleichgewichts der Atmosphäre, in 
ich sie für ausführbar halte, erlangt worden. Die 
0", c". . . . der Vergleichungspunkte über der 
Meereafläche sind aber als bekannt angenommen worden, 
und e* bleibt mir noch übrig, anzugeben, auf welche Art 
ich sie gefunden au sehen wünsche. Wenn die Höhen der 
zu bestimmenden Punkte nicht von der Höhe eines der Ver- 
glfiichungspunkte, sondern von der Meeresfläche an gezählt 
werden sollen , so mufs offenbar wenigstens eine der Höhen 
c' f e*. anderweitig bekannt geworden sein. 

Ich denke mir Barometer und Thermometer an allen 
zu Vergleichungspunkten ausersehenen Punkten aufgestellt 
und daselbst befindliche Beobachter angewiesen, die Angaben 
derselben, tu bestimmten Zeiten, etwa 3mal täglich, anzu- 
schreiben. Auiscr diesen Beobachtern mufs noch einer vor- 
banden sein, welcher, mit 



sowohl die zu 

Punkte als auch die Vcrgleichungspunkte besucht. Er findet 
sieh zuerst an dem Vergleichungspunkte I ein, vergleicht seine 
Instrumente, einen Tag lang, mit den daselbst aufgestellten 
und geht dann nach dem Vergleichungspunkte II, den er 
aber nicht auf geradem Wege , sondern auf einem Umwege 
erreicht, welcher über alle diejenigen der zu bestimmenden 
Punkte führt, welche nicht gar zu weit aus der Richtung 
I— II liegen; an jedem derselben verweilt er einen Tag, um 
seine Instrumente zu den Zeiten zu beobachten, zu welchen 
auf den Vergleichungspunklen beobachtet wird. Am Punkte II 
verweilt er einen Tag, um die Instrumente zu vergleichen; 
dann geht er, auf dieselbe Art, wie er von I nach U gelangt 
ist, d. h. durch Umwege, von II nach III; nach der dortigen 
Vergleichung , von 111 nach IV n. s. w, bis er alle zu be- 
stimmende Punkte berührt hat und wieder in I ankömmt 
Die hier aufs Neue- vorzunehmende Vergleichung der Instru- 
mente mufs von dem unveränderten Zustande derselben wäh- 
rend der Reise überzeugen. Eine Wiederholung dieser Heise 
mufs Jas durch die erste Gefundene bestätigen, auch durch 
den Erfolg zeigen, ob die Vcrgleichungipunkte vielleicht zu 
weit von einander liegen, um trotz der Interpolation nicht noch 
merkliche Unsicherheiten übrig zu hissen. Wenn man. dieses, 
wegen zu grofser Ausdehnung des Landes fürchtete, so würde 
es der Vorsicht angemessen Min, einen der Vergleichungs- 
punkte in das Innere des Landes zu verlegen, so dafs die 
Interpolation auf weniger entfernte Beobachtungspunkte ge- 
gründet werden könnte. 

Indem man durch den wiederholtenBesuch aller Vergleichungs- 
punkte und durch die Vergleichung der an denselben befindlichen 
Instrumente mit den Instrumenten des Reisenden, ein sicheres 
Mittel erhält, die beständigen Unterschiede aller angewandten 
Instrumente zu erkennen, so kann man diese Unterschiede 
Tuliig aus der Kechming schaffen, also die beobachteten Zah- 
len auf die zurückführen, welche man mit einem und dem- 
selben Apparate an allen Punkten erhalten haben würde. 
In Beziehung auf das Thermometer sind jedoch bekanntlich 
sichere Mittel vorhanden, es, durch Anwendung einer Ver- 
besserungstafel, absolut richtig zu machen, so dafs es sich 
eigentlich nur um die Vergleichung der Barometer handelt. 

Die auf diese Art berichtigten Beobachtungen werden die 
Unterschiede der Höhen e, c*...c <B > geben, wenn sie hinge 
genug fortgesetzt sind, um die Annahme der Verschwindung 
des Einflusses der Störungen aus ihrem mittleren Resultate 
zu rechtfertigen. Wie lang die Fortsetzung gemacht werden 
mufs, um zu dieser Annahme zu berechtigen, kann im All- 
gemeinen nicht angegeben werden; ihre Dauer hängt von 
den Entfernungen und auch von der Beschaffenheit des Lan- 
des ab, denn es ist leicht zu übersehen, dafs die 
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rung an einen mittleren Zustand, in einem nicht sehr un- 
ebenen Lande früher eintreten wird, als in einem mit hohen 
Bergen bedeckten, welche selbst fortwährende Störungen des 
Gleichgewichtes erzeugen. Ich glaube aber, dafs in Füllen, 
in welchen die Anwendung der hier mitgctheÜten Methode 
wirklich versucht werden mögte, eine Fortsetzung der Beob- 
achtungen an den Vergleichungspunkten, dutch zwei volle 
Jahre hindurch, zwei einjährige Mittel liefern würde, deren 
Uebereinstimmung die Furcht vor merklichen, übriggeblie- 
benen Feh!«m zum Schweigen bringen würde. Ich würde 
übrigens für zweckmässig halten, Beobachtungen, welche 
durch ganz örtliche Störungen, d. h. Gewitter und heftige 
Stürme, cutstellt sind, von dem Mittel aussuschlieüscu. 

So wie über die Dauer der zur Bestimmung der Höhen 
der Vergleichungspunkte dienenden Beobachtungen, vor einem 
gemochten Versuche nichts festgesetzt werden kann, so ist 
auch vorher der wahrscheinliche Fehler nicht anzugeben, wel- 
chen ein einmaliger Besuch eines zu bestimmenden Punktes 
übrig lassen wird. Ob er uubedeutend oder merklich wird, 
hängt allein davon »b, ob die Entfernungen nicht zu grofs, 
oder zu grofs sind, um der Interpolation Sicherheit zu geben. 
Für Entfernungen bis zu einer gewissen Grenze hat sie volle 
Sicherheit; diese Grenze kann aber nur durch gemachte Ver- 
suche bestimmt werden. Man würde sehr leicht eine Ueber- 
sicht über die zu erwartende Sicherheit erlangen, wenn man 
zwischen zweien, vielleicht 30 Meilen von einander entfern- 
ten Oertem, an welchen fortlaufende Baromelerbeobachtungen 
gemacht werden, noch ein Barometer, in der Richtung und 
etwa in der Mitte zwischen beiden, aufstellte und dieses 
einige Monate lang gleichfalls beobachtete: zeigte dieses Ba- 
rometer Aenderungen, welche dem Mittel der durch die 
beiden äufseren angegebenen sehr nahe gleich sind, so kamt 
man daraus achliefsen, dels die Entfernung von 30 Meilen 
nicht zu grois ist um die Interpolation zu erlauben; im ent- 
gegengesetzten Falle mufs man sich auf kleinere Entfernungen 



Ich glaube, die vorgeschlagene Methode noch anschau- 
licher machen zu können, wenn ich ein vollständige« Bei- 
spiel davon gebe. Es ist zwar nur ein fingirtes, was aber 
den eben angegebenen Zweck seiner Mitteilung nicht be- 
einträchtigt. 

Ich nehme an, dafs man für die oben schon erwähnte 
barometrische Nivellirung von Preulsen fünf Punkte *u Ver- 
gleichungspunkten gewählt habe, nämlich Königsberg, Gum- 
n, Johannisburg , Thorn und Danzig, und dafs ihre 



0,0 

........+ 14,4 

Johannisburg + 11,3 

Thorn — 16,5 

Danzig — 16,0 

Das arithmetische Mittel dieser Zahlen ist: 

— 1,36} - 9,60; 
man bat also die auf den im 1** Art. angenommenen Mit* 
telpunkt bezogenen Coordinaten der fünf Vergleichungspunkte ; 



0,0 

- 1,9 
-16,2 

- 25,4 

- 5,6 





s= + 1,36 


*■ 




+ 9,60 


a" 


= -f 15,76 


&" 




+ 7,70 


o"' 


— 4-u> 66 






— 5,60 


a ,v 


= —15,14 


*" 




—15,80 


ä* 


= —14,64 
it man: 


6» 




+ 4,10 



(aa) = 854,054; (ab) = -235,727; (W) = 449,260 
ad ferner: log N 

A> = 71° 23^4 log-— 



= 71 23,4 
J>* = 49 10,5 
A™ — 887 37,9 
A 1 * — 238 21,0 
A> = 179 29,0 



*°g TIT 
*>e?7i7 



l _ 



5,51605 
8,43769 

8,61750 

8,15846 

8,78594 

8,23316 



Perpendikel (in Meilen ausgedrückt) folgende Warthe haben: 



Diese Zahlen dürfen nor ein für alkmal berechnet werden 
und dienen zur Berechnung der sich anf jeden der zu bestim- 
menden Punkte beziehenden Formel. Ware z. B. an einem 
Punkte beobachtet, dessen Entfernungen vom Königsherger 
Meridian und Perpendikel — 3,0 und —8,2 wären; also auf 
den angenommenen Mittelpunkt der Coordinaten 

x = — 1,64 y = + 1,40 
so würde für diesen Punkt 

• A = 310°29',2, tog r = 0,33371 
sein und man würde für ihn erhalten: 



log?" = 9,098 19n 



iogp* = 8,70490 
logp" = 8,94619 
logp"' = 8,16137 
Nimmt man die Höhen der Vergleichungspunkte über der '. 
rc6flache, die daselbst beobachteten und auf eine bestimmte 
Wärme des Quecksilbers bezogenen Barometer buhen und die 
der Luft, folgendermaf 

c» = 11,0 ß 1 ' = 837,81 

e" = 42,0 j0" =s 335,40 

«*" = 125,0 0'»= 328,63 

«•» = 45,0 ß» = 836,61 

e* = 10,0 ß> = 338,00 

so erhält man daraus: 

Z = 46*7195; T = 18?9S18 



■Jl a 


o 


1* = 


16,3 


P 1 — 


15,9 


<«u — 


16,4 


f» = 


18,6 
14,0 


I* = 
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Diete Warthe von Z und T in die Formel [7] 
wenn man das letzte Glied denelben vreglälst: 
log* = 2,62511; <p' = 54° 43' 
logm = 2,52*09; = 54 35 

logB"'= 2.52452; <p ul — 6S 31 
log B" — 2,52666; <f>" r= 53 1 
togB* = 2,52624; dV = 54 21 
Die Formel [8] giebt endlich log ß = 2,52504. 

die Beobachtung« an den 5 Vergleichungspunkten, 




Eine, fur einen Punkt geltende, welcher 'in der Lotbfinic 
des zu bestimmenden Punktes, 46 T ,7«95 über der Meeres- 
fläcbe liegt, reducirt, und für den enteren gefunden: 

logB — 2,62604 T =z 15°,9818. 
Die Vergleichung dieser Beobachtung mit der an dem zu be- 
»unkte gemachten, ergiebt die gesuchte Höbe 
auf die gewöhnliche Art, nach der Formel [9]. 

B e «sei 



Schreiben de* Herrn v. Bogu*law*ki y Conservators der Breslauer Sternwarte, an den Herausgeber. 

1835. April 26. 



Hierdurch beeile ich mich, Ismen tu melden, dalt ick in der 
Nacht tos* 20tten tum 2 Ilten April auf der Grenze der Stern- 
bilder Rabe urftf Becher einen telescopi sehen Kometen entdeckt 
habe. Nachdem ich an dem Abend eben so vergeblich, wie am 
18ten April, die Gegend in den Hynden durchmustert hatte, wo 
nach einer oder der anderen Hypothese , worauf Herr Prof. Jto- 
tmberger die neuerdings durch Sie bekannt gemachten Elemente 
gegründet hatte, der Ka/tVvsche Komet stehen sollte, benntste 
ich den sehr heiteren Himmel , um im Raben einen mir noch 
fehlenden «ehr kleinen Stem am Heliometer tu bestimmen , mit 
welchem ich am -Tuten Nor. 1832 den Bte/aschen Kometen ▼er- 
glichen hatte. In dieser mir von früherher sehr wohlbekannten 
Gegend gewahrte ich nicht weit westlich davon einen kleinen 
runden sehr verwaschenen Nebelfleck etwa nm 10*45' m>Brsl.Z., 
den ich früher nie dort gesehen hatte. Ich schob den Grand 
auf die besondere Durchsichtigkeit der Luft, merkte mir jedoch 
Stellung gegen die benachbarten Sterne, 
ach Beendigung der vorgenommenen Arl 
inj Auge tu fassen. 

8o wie diet geschehen , war die Löf* dunstiger geworden, 
und die ganx kleinen Sterne beim Nebelfleck verschwunden. 
Demungeachtet schien es wirklich, daft er fortgerückt sei, und 
ich eilte, ihn noch mit dem 119te« Sterne der Brjee/schea Zone 
Nr. 226 (auch dem 2ten Stern in Nr. 240) an vergleichen. 

Das Resultat war (wie die folgenden ohne die kleinen Cor- 
rectioaen und ohne Beseitigung der Kefractionen) : 
ApriiaO. 12 b 39\3m.Zt. AR.ll»58'li",36 Deel. — 12» 6' 57"57. 
Spater wurde er im Dunst immer undeutlicher. Gestern Abend 
war er sehr augenfällig fortgeruckt und mubte mit Nr.112Z.225 
verglichen werden. i 
April21. 9»17,6m.Zt. AR. 11 B 63' 1",78 Deel. — U'32 1 18",«. 
Die Luft fing hierauf wieder an dunstig tu werden, doch gelang 
noch eine aber minder sichere Beobachtung, die überhaupt im- 
mer dadurch schwierig ist, weil der etwa 3 bis 4 Min. grofse 
Kometennebel nur einen sehr undeutlichen etwas helleren Pnnct 

lieber wird, wenn gleich das Bild der Vergleichssterne »nur 
durch eine Oeftuung 'f* Q.- Linien, der Komet aber durch die 
volle Oeffnung von 34 Linien Durchmesser gesehen wird. Das 
letzte Resultat war: 

April21. 9»54',0m.Z. AR.!»" 52'52",t7 Deel.-~ll»3r>53",21. 



Ich beeile mich nun , Ihnen die weiteren Beobachtungen des Ko- 
meten mitzutheilen, deren mir, trotz der veränderten und zum 
Theil s«hr ungünstigen Witterung, dach noch bisher immer in 
jeder Nacht einige geglückt sind. Da ich die zunehmende Licht- 
schwache des Kometen nicht allein der ungünstigen Luftbcschzf- 
fenkeit zuschreiben konnte, so habe ich aus Besorgnifi , dots tu 
wenig ganz gute Beobachtungen von ihm noch gewonnen wer- 
den möchten, es far rathsam erachtet, nicht allein nach Det- 
tingen, Berlin, Königsberg und Dorpat aus besonderen Verpflich- 
tungen, sondern auch nach einigen südlichem Sternwarten, 
nach Cracau, Wien, Padua und Mannheim noch in diesen Tagen 
mit der Andeutung seines bisherigen Laufs die Bitte nm Auf- 
suchung und Beobachtung desselben ergehen zu lasten *). Dar- 
über habe ich aber bis jetzt die Zeit verloren, die Vergleichs- 
sterue iu reduciren und an den Beobachtungen die erforderlichen 
Correctionen anzubringen. Sie entschuldigen daher wohl, wenn 
ich nur vorläufig die rohen Beobachtungen anführe, welche 
denn aber auch eine nicht unntttzliehe Controle meiner satteren 
Ortsangaben seyn werden. 

Der Vollständigkeit wegen hole ich sie auch von den er- 



April 2a Vergleichsttern Nr. 119 (BVeeef* Zone 225) = Nr. 2 (240) 
Mittel aus dieser und einer Angabe in derjHistXcl, 

1800 AR. « 55 46,58 Deel. - 12°12 9,36 

April20. 1835 — 11 57 34,74 12 23 69,75 

12H39 .3 Komet 



4- 36,62 
Dist. 19 14,2 



+ 17 2,18 
Richtungs- W. 152*17' 

April 21. Stern Nr.l 12 (225) AR. 11 52 23,61 DecL —1 1° 14* 23*61 
b ' tu o , 

9 17,5 m.Z. Koni. Abst. 20 123 Richtungrw. 27 35 

9 54,0 — 17 55,1 23 0 

11 6,0 — . (16 32,7) . 9 45 



ich in meiner ersten Anzeige 
garnieht erwähnt habe, weil sie mir zu ungeaau schien, möge 
doch der Vollständigkeit wegen hier ttehen, tie ergiebt des 
Kometen AR. 11">52'41"^6 Deel. — 1 1 • 30* 42",02. 

Es hat fait immer bei der letzten Beobachtung einer jeden 
Nacht dieselbe Bcwandnifs, wenn die Luft so ungünstig ge- 
worden ist, dels I 
fein aft wird. 
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April 22. 



Stern Nr. 21 (238) 8.9 

1825 AR. 1H>48*27",56 DecL — 10« 49' 41",32 
10*54' m.Zt. Kom.Abst. 31'37"l Rieht. W. 263»18' 
U 41 33 49,0 261 0 



April 23. 



Stern Nr. 16 (238) 

1825 AR. UM2*11",89 D.d. - 10»13'59",70 
9"35'm.Z». Kom.Abrt. 16'42"0 Riebt. W. 225» 8» 



10 3i 

11 20 
11 45 



19 42,8 
23 8,1 
25 5,4 



251 33 

260 28 
250 0 



Nr. 6 (238) 
1825 AR. llW36",41 

ll'Wm.Zt. 

12 11 

12 27 

12 51 



D.d. _ 9»39'22",37. 
11« 17 '3 Riebt. W. 166«18' 

11 SIA — 173 24 

12 16,2 177 42 

(12 19,7) 182 19 



A P ril25. Stern Nr. 97 (224) ss Nr. 137 (234) s= Nr. 1. (238) 
Mittel aller 3 Beob. 182S AR lt»29*4',38 Deel. — 8»52'1",11 



10»39\5m.Zt. 
11 1.0 
11 25,0 



18' 50*9 
18 13,5 
(16 13,3) 



Rieht. W. 87° 0' 

88 45 

91 14 




it wen if 
Kreis«* 



256 

i, geht mit nur en 
ling* «ine* grBfsten 
fort, scheint aber nun nordwärts einbiegen zu wollen« 

Am erttan Tage war der Komet beinahe gaas rund, obwohl 
ohne die geringst« Bewegung} am folgenden aeigte rieh nach 
örtlicher Richtung die Andeutung eine* breiten Schweife*. Id 
den wenigen Momenten, 
war, blitzte 
fe* auf. 

Nor an den beiden ersten Abenden wo der 
um ± im Durchmesser gröTier erschien al*i der JWosche im 
leisten Drittel des Nov. 1832, war eine punctahnliche Verdich- 
tung dei Lichtes in der Mitte wahrzunehmen. Seitdem habe ich 
den Kometen nur immer wie einen, fortwährend schwächer wer* 

und nach der ni« ganz wölken- und nebolfreien Beschaffenheit 
der Luft, bitte ich die vorstehenden Beobachtungen an würdigen 

;u schenken, als sie verdienen. 

v. Bogualawski, 




Auszug aus 



Schreiben des Herrn Prof. Encke Directors der 

Berlin 1835. Mai 2. 
Den Bogutlowtkitdhta Cometen fand ich gleich, konnte ihn aber 
erst am 28sten April und kümmerlich beobachten. Genäherte 
Elemente eus den Bogutiawiiitchca und meinen Beobb. werden 

April 4,4282 B*rl. Zeit. 



Sternwarte an den Heraasgeber. 



Durchgang 
logq 
V 

Aufsl. 
1 

Die Beobb. Ton 



April 20. 

21. 

22. 

23. 



12 24 44Berl.Zt. 

9 51 16 
11 2 56 

10 82 56 



0,31400 
203» 54' 13" 
59 47 25 

8 54 32 Rückläufig, 
ieh 



AR. Com. 

179 32 52^ 
179 12 25,1 
176 41 46,0 
175 20 27,9 



Deel. Com. 

O ; ii 

— 12 6 58,2 
11 31 16,5 
10 48 40,4 
10 10 45,7 



April 24. 
— 2a 



12 5 41BerLZt. 

10 47 16 

11 24 42 



AH* Com, 

173 54' 45,6 
172 41 62^6 
169 4 35,4 



DecLCom. 

Ol» 

- 9 30 593 
8 55 48,2 
7 8 0 



Die Vorgleichung (ohne Parallaxe) giebt 



April 20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
28. 



4-0-29" 
1 34 
1 43 
1 17 
1 18 

0 50 

1 9 
0 17 



0' 15" 

0 15 

1 27 
1 18 
0 26 
0 17 

0 13 (Altona) 
0 16 



Die gleichen Zeichen bei de» Fehlern rühr«» von der {etat be- 

Encke. 



Elemente des BoguslawsHschea Cometen berechnet von Herrn Dr. Peters. 



Au* den Beobb. da* Herrn *>. Boguslawtki wm 20s ten und 25sten 
April und aus meiner Beobachtung rem 30iten April habe ich 




Neigung der Bahn 

Log. der " * 



Peribel 1835 Min 27,4712 m.Zt. Berlin 
58° 25' 58" 1 Tom schcinb. Aeeru. 
Perihels 207 48 56 » April 25. 



9 6 45 



0r80956 RücktiluSg 



Diese : 



genannten Be 

Different 
in Länge. in Breite. 

April 20. ^^34^ S- ^T T ' 

25. — 17 + 21 

80. + 6 +4 



Peters. 



Inhalt. 

(su Nr. 278.) üeber die scheinbare Pigur einer unvollständig erleuchteten Planstenscheibe. Von Herrn Geh, Rath u. Ritter Buttel. 
(Beseht, p. 217. — Observation* astronomiques faites * l'obserratoire academiqu« de Wilna en 1832 n. s. (Besehlnfs.) p. 235. 
Auszug an* einem Briefe de* Herrn Voll an den Heransgeber, p. 239. 
(zu Nr. 279.) lieber HAhenbestimmungen durch das Barometer. Von Herrn Oeh. Rath und Bitter B»mL p. 241. — Schreiben dea 
Herrn v. Ilnguslawtki Conservators der Breslauer Sternwarte an den Herausgeber, p. 253. — Auszug au* einem Schreiben 
des Herrn Prof. Bnde», Dir. der Berl. Sternwart« an den Heransgeber, p.255. — Elemente de* Bogtulcunkitchta Cometen be- 
von Herrn Dr. Ptttrt. p. 255. 



1835. 



i 16. 
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ion des Jupiters. 
Bter und MädUr. 



Ueber die Rotat 
Von den Herren 

Jupiter« Oberflache zeigt aufser den bekenntet! grauen Strei- 
fen Ton Zeit zu Zeit einzelne Flecke von gröberer Intensität, 
welche schon Cassini zur Bestimmung der Rotaliou gedient 
haben. Er beobachtete Jahre lang einen groben schwarzen 
Fleck, den noch Maraldi 1715 gesehen hat und der zu ver- 
schiedenen Zeilen etwas verschiedene Wert he ergab; als End- 
resultat giebt Cassini 9 k 55' 58*. 

Lange Zeit begnügte man sich mit dieser Bestimmung. 
SykxtbiUi in Marseille fand am 15«« October 1773 einen 
schwarzen gut begrenzten Punkt auf der Scheibe , den er 
einige Monate hindurch verfolgte und der ihm ebenfalls 9' 1 56' 
gab (Berliner Jahrbuch 1778. p. 145). Das Detail der Beob- 
achtungen ist nicht angegeben. - • 

Mit grofsem Eifer verfolgte Sehröttr diesen Gegenstand. 
Er fand vom Octbr. 1785 bis Febr. 1786 mehrere Flecke, 
insgesammt von eebr kurser Dauer, so dafs sich einige nur 
Ein Mal zeigten, und aus denen nahe übereinstimmend die 
sonderbar abweichende Rotation 6>> 56' 56* folgte. Spä- 
tere Beobachtungen andrer Flecke und Streifen gaben ihm 
indefs wieder nahe die CoMÜusche Periode; er fand ans 
dem Ende eines Streifens, den er 3 Monat lang verfolgte, 
9 h 5 5' 17*6, aus einem gleichzeitigen Fleck anfangs 9 h 56' 3 3'G, 
später ein Schwanken zwischen 9 h 55' und 9> 56', endlich 
9* 56' 33*. 

Auch theoretische Hypothesen wurden versucht, aus der 
Abplattung, dem Durchmesser, und der UmUufzeit und 
Entfernung eines Trabanten, die Rotation zu finden. Graf 
f . jptättn und Klügel gaben Formeln , die indefs der sichern 
Begründung ermangelten und auf empirischem Wege sich' 
gleichfalls nicht bewährt haben, wie denn Rotation und Axeu- 
lagc bis jetzt noeb immer «1s unabhängige Elemente erschei- 
ne^ welche nur durch direkt« Beobachtung bestimmt wer- 
den können. 

Dies vcranlable uns, einige am 8*" Novbr. v.J. in dem 
damals noch sehr deutlichen nördlichen grauen Streifen wahr- 
genommene und gut begrenzte Flecke so lange ab möglich 
zu verfolgen *). Von 3 Flecken, die gleichzeitig sichtbar 

•) Um Schmäh* in Dessau hat, «ine» Nachricht in der Staats' 



waren und in Intervallen von etwa 40 Zeitminulen einander 
folgten, erschien der vorangehende unbestimmt, nur als ein« 
dickere Stelle des Streifens; die beiden andern, besonders der 
letzte, hingegen schwärzer und gut begrenzt; und auf dies« 
zwei Flecke beziehen sich die nachfolgenden Beobachtungen. 
Im Verlauf derselben schien der letzte an Grübe zuzunehmen 
und länglicher zu werden; des letztern Umstände* sind wir 
indeb nicht völlig versichert. Gegen Ende Decembers wurde 
die Intensität der beiden Mittelstreifen merklich ungleich, so 
dab der nördliche, der die Hecken zeigte, schwäch er und 
schmaler erschien. Die Position des Mikrometerfad ens, di« 
anfangs durrh beide Streifen bestimmt worden war, konnte 
von jetzt an nur noch durch die nördliche Kante des süd- 
lichen Streifens mit Sicherheit gefunden werden. Nach dem 
22*« Januar verhinderte eine 171a'gigc Trübheit alle Beob- 
achtungen, und als am 9*— Februar wieder eine Beobachtung 
gelang, zeigten sich vom nördlichen Streifen nur noch schwa- 
che Spuren, die späterhin fast ganz verschwanden und di« 
Flecke isolirt stehen lieben. Der südliche Streifen dagegen 
hat un Breite und Intensität so zugenommen, dab er jetzt 
noch am vollen Tage mit aller erwünschten Deutlichkeit 
sichtbar ist und diese beträchtliche Breite findet rings herum 
Statt, während man von dem nördlichen auch auf der flecken- 
freien Hemisphäre nur wenig wahrnehmen kann. 

Bei der Beobachtung wurde das Mikrometer so gestellt, 
dab der Querfaden die Streifen senkrecht durchschnitt, und 
der Moment abgewartet, wo Scheibe und Fleck gleichzeitig 
bisecirt wurden. Zwei Minuten nachher konnte man bei 
günstiger Luft und ruhigem Bilde fast immer schon gewib 
werden, dab der Fleck nicht mehr auf der Mitte stehe. Wo 
für einen und denselben Durchgang zwei Zeiten angegeben 
sind, haben beide Beobachter, jeder an einem eignen Fern- 



Zeitung, zufolge , diese Fleck« schon seit 1828 bemerkt und 
auch einig« Veränderlichkeit derselben wahrgenommen. 
Unsere obig« Bemerkung widerspricht diesem keinesweges, 
denn wir haban nie früher den Jupiter anhaltend beob- 
achtet und nnr swwsilsn di« Positionswinkel der Streifen 
gemessen. 
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röhr, den Moment bestimmt. Di« alt zweifelhaft bezeich- 
neten Beobachtungen haben wir, da ihrer nur wenige vor* 
kommen, bei der Berechnung ausgeschlossen, Matt ihnen, wie 
aofänguch beabsichtigt worden, den halben Werth beizulegen. 





Beobachtungen. 






Sternzeit. 


1 Zwrwclien 




Enter Fleck. 


Zweiter Pieck. 


I seit> 




n t tt 






1834 Novbr.4 


2 6 45 




1 it 


6 


7 59 43 


8 37 23 


37 40 


7 


23 48 51 


0 28 12s 






9 44 14 








23 10 51 


23 48 7 


37 16 




9 7 23 


9 45 5 


37 42 


18 


4 26 6 


5 4 3 


37 57 


19 


10 17 26 






21 


2 6 65 


2 45 17 


38 22 


Decbr.6 


0 17 0 


0 58 40 


41 40 


■ 


0 18 20 


0 67 15 


38 55 


8 


2 5 9 


2 43 1 


37 52 


23 


0 17 69:: 


0 58 19 








0 58 14 




29 


6 31 67=: 


6 13 2 






5 33 54 


6 13 32 


39 38 


30 


1 29 12 


2 9 16 


40 4 


1835 Januar 2 


23 10 10 


23 49 4 


38 54 


6 




3 20 38 








3 21 20 




7 




23 16 1 




11 




2 46 39 




13 


3 50 53 


4 30 15 


39 22 


14 


23 45 4 


0 24 34 


39 30 




9 41 20 


- ■ - 




16 


1 28 54 


2 8 2 


39 8 


18 


3 14 32 


3 54 47 


40 15 


21 


0 54 81 






22 


6 45 3 


7 26 26 


4> 22 


Febr. 9 


2 40 39 




42 28 


10 


8 32 7 


9 14 35 


11 


4 24 53 


6 10 18:: 






4 25 3 


6 9 21 


44 is 


13 


6 12 31 


6 55 40 


43 9 


14 




2 49 50 




13 




8 42 44 




16 


3 52 30 


4 36 3 


42 33 


21 




4 1 16 




23 


5 4 11 


6 46 2 


41 51 


27 


8 36 10 


9 18 48 


42 38 


28 


4 32 39 






MUra 2 




7 0 57 




9 


7 29 2 


8 11 6 


42 3 


14 


6 56 57 






16 


8 42 16 


9 24 30 


42 14 


28 


9 20 6 


10 3 86 


43 29 


31 


7 2 27 


7 44 32 


42 5 


April 7 




8 68 22 


12 




8 24 15 




14 


9 28 31 


10 10 42 


42 11 


19 


8 56 19 


9 38 24 


43 » 



I Fur den durch die Aberration verbesserten Moment erhält 
man aus der geocentrischen und heliocentriachen Länge Ju- 
piters die Phase desselben, and durch diese den Absland der 
Scheinbaren Mitte von der wahren, in Graden der Jupiters- 
kugel ausgedrückt, folglich die jovicentrische Lange des 
Flecks*). Eben diese Länge läfst sich aus den für die 
Epoche « und Rotalionsperiode H angenommenen Niherungs- 
werthen berechnen. Sei der Unterschied beider Längen AZ, 
und Ai die Zeit, welche der Fleck gebraucht um sie zurück- 
zulegen, so ergiebt jede Beobachtung für die Verbesserung 
der Näherungswert!« folgende' Bedingungsgleichung: 

n 

wo T die seit der angenommenen Epoche verflossene Zeit 
ausdrückt. Wühlt man fiir » eine Länge, welche «wischen 

den wahrend einer Beobacbtungsperiode vorkommenden Lan- 

T 

gen etwa die Mitte hält, so wird — immer sehr nahe einer 
ganzen Zahl gleich Min. 

60 ergab z. B. die Beobachtung des ersten Fleckt am 
6«- November i, , „ 

Beob. Nov. 6. 7 69 48 

Sternzett 14 69 36,1 

Aberration... 33 59,0 

WahresMoment Nov. 5. 16 k 26' 8"9 M.Zeit. 

Gcoc. AB« Jupiters 68° 2'9 

i +21 2,2 

Hieraus geoc. Läoge. .. .= 69 34,5 
belioc. Länge. . . . = 64 34,9 

Phase = — 4 59,8 
sin. Corr. = | sinvers. Phase = —0,00191 
Correction — — 6'5 

Jovic Länge des Flecks = 249°28'0 

Setzt man nun die Näherungswert he: 

B 0 •= 9«« 55' 30" 

e 0 = Nov.4. 10*36'30*rür247 0 52 , ,Sjov;c.Länged.riecks 
to erhält man aus diesen für denselben Moment 

JovicLängedcsFlecks = 249°46',5; ganzeRotationen = 3; 
Unterschied beider Längen =7 — 18', 6 , welch« der Fleck » 
31 Socundeu zurücklegt; also 

+ 81 = a # + 3,0AÄ 
Fiir den zweiten Fleck ist J7 0 wie oben , a' 0 für dieselbe 
Länge = Nov. 5. 17" f 30* gesetzt, und so sind nachstehende 
Bedingungsgleichungen erhalten worden. 



•) Die von der Breite Jupiters und der kleinen Neigung aet- 
bm Aeqoaten abhängenden Cerrecnanen tied vBUig nahe- 
dentend und daher hier vernachlässigt. Die Fleck« Übe« 
nur etwa 5» nördliche joTigrmphischa Breite. 
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Erster Fleck. 
Nov. 41— 85"= A# 



Jan, 



7 

12 

18 
19 

21 



8 
29 
30 

2 
13 
14 



5 + 
+ 



SI = A*-r- 
89 = AH- 7 
10 = A#+ 8 
57 = AH- 19 
87 = &*+ 20 
73 = &*+ 34 
48 = AH" 37 
22 — AH" 41 
Dec. 6|_ 180 = A#+ 77 
100 = AH- 77 
7 = AH- 82 
_ 146 = A#+133 

— 81 = A a +135 
14 = AH" U2 

_ 127 = ^H-169 
_ 133 = AH-171 

— 185 = AH-172 
16 — 246 = AH-176 

239 = AH-181 
246 = A#+l88 
325 = AH-191 
571 = Ae+234 
589 = AH-237 
679 = AH-239 
669 = AH- 239 
1»| — 588 = AH- 2 ** 

— 629 = aH-251 

— 710 = AH-268 

— 743 = AH-278 

— 624 = AH-280 

— 826 = A«+302 

— 845 = AH-514 
851 = aH-319 

—1059 = aH-348 

— 974 = AH-355 
—1091 = AH-389 



3AR 



18 

21 
22 
Febr. 9 
10 
11 



16 
23 
27 
28 
Märzg 

14 
16 
28 
31 

Apr.14 



Zweiter Fleck* 
Not. 51— 25 = A*' 

121—136 = A#'-f 16 AH 
121— 141 =. A«'-f 17 
181—112 — A«'+ 31 



21 



Dec. 6 


— 81 




+ 3 


a 


51 


23 


13 

* ** 




— g 




—114 




— 84 


30 


+ 1 


Jan* 2 


4- 3 


6 


4- 28 




•4- 60 


7 


4- 88 


11 


4- 44 


13 


— 81 


14 


80 


16 


204 


18 


162 


22 


— 165 


Feb.10 


—348 


1] 


«.328 


13 


—317 


14 


—335 


16 


—263 


16 


—393 


21 


—430 


23 


—616 


27 


—603 


-Märt 2 


—418 


9 


—619 


16 


—634 


28 


—768 


31 


— 764 


April? 


—715 


12 


—873 


14 


—876 


19 


—878 



+ 8 = AV+ 



38 
74 

Ae'+ 74 
79 
A«'-rff5 



A/+I32 
A/+139 
Ae'4-149 



-16* 



A/+243 



A «+265 



191—1145 = AH-401 



Sowohl diese Beclingungtgleichungen alt die üben angesetzten 
Intervallen der beiden Flecke gewähren auch ohne nähere Be- 
rechnung die vollständige Ueberzeugnng, deft weder für beide 
Fteeke dieaelbe Periode, noch auch für jeden einieln genom- 
men eine gleichförmige Rotation gefunden werden kann, wel- 
che den Beobachtungen Genüge thul. Die Fehler würden 
in den Monaten Januar nnd Februar almmllich ins Plua fal- 
le» Und 6 bit 7 Minuten erreichen, Anfang und Ende der 
Reihe hingegen würden lauter negative Fehler ergeben. 

Wir sind demnach mit allen frühem Beobachtern in 
gleichem Falle ; die Flecke aind keine der Oberfläche Jupiters 
adbärirende Theilc, sondern scheinen sthmospbäntche Pro- 
dukte. Ihre verhältnifamafRigeGrüfse, Intensität und Constant, 
intern Wolken, kamt nicht als Einwurf da- 
gelten; das längere Jahr Jupiters, der 



Zeitenwechsel und (Seine wahrscheinlich 
spbire sind einer solchen Beständigkeit ganz angemessen, und 
überdies wird die fest 3mal größere Schwere auf der Ober- 
fläche Jupiters jede Bewegung, auch der Atmosphärilien, 
weit mehr hemmen müssen als tmf untrer Erde. Doch dies 
nur um zu zeigen, daft eine eigne Bewegung der Flecke, wie 
sie aut untern Beobachtungen folgt, nichts der Natur* Wi- 
dersprechendes enthalte. Die wahre Rotation der Jupilers- 
kugel wird schwerlich jemals direkt aus Beobachtungen ge- 
schlotsen werden können, und es scheint auf den ersten An- 
blick eiue vergebliche Mühe, irgend eine Hvpolheae über da« 
Gesetz der eignon Bewegung eines atmosphärischen Pro- 
duktes machen zu wollen. Wenn indefs ein solches gefun- 
den werden kann, das ohne ganz willkührlicke Annahmen 
die übrigbleibenden Fehler 10 weit verkleinert, daft man sie 
für Beobachtungsfehler gelten lasten kann, so dürfte diese 
Hypothese wenigstens so lange, bis auf anderm Wege irgend 
eine Gesetzmäßigkeit ermittelt ist, den Vorzug verdienen. 

Bis zum 22*™ Jan. ist die Bewegung der beiden Flecke, 
wie die ausgesetzten Zwischenzeiten zeigen, eine relativ ver- 
sobiedne gewesen; vom 9'« Febr. an, vro der Streifen 
fast verschwunden war, scheinen beide dieselbe Bewe- 
gung gehabt zn haben. Dieser Umstand deutet das zu be- 
folgende Verfahren schon an; man- wird die Beobachtungen 
in 3 Gruppen vertheilen müssen; die er tu» wird 22 Beob- 
achtungen und 191 Rotationen des ersteh Flecks, die zweite 
23 Beobachtungen und 188 Rotationen des andern umfassen, 
die dritte die Seit dem 9<^Febr. angestellten Beobachtungen 
beider Flecke vereinigen, also 16 Beobachtungen für 168 Rot 
des ertten, und 19 für 165 Rot. des zweiten Flecks. 

Die einfachste Annahme für eine alt veränderlich er- 
kannte Geschwindigkeit ist die einer gleichförmigen, der Zeit 
proportionalen Zu- oder Abnahme. Daft tic nur für einen 
kurzen Zeitraum gellen kann, ergiebt sich leicht; ihre Mög- 
lichkeit kann man auf vertchiedne Weise zeigen, vielleicht 
hat der Streifen eine langsamere Bewegung (ein Analogon 
des Ostwindes unter unterm Aecruator), und hat folglich, so 
lange er stand, für die Flecke afs widerstehendes Mittel ge- 
wirkt; oder der Fleck sich gegen die Oberfläche Jupiters 
herabgesenkt, und dadu-ch eine relativ schnellere Bewegung 
erhalten. Jedenfalls wird es also gestattet sein, ein von die- 
ser angenommenen Verändeanng abhängendes Glied 
führen und die Bedingungsgleichung 

A* = A« + Z + j QQ'aä 

VC 



Die Methode 
erste Gruppe 



der kleinsten Quadrate ergiebt für die 
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Epoche fur 247° 52*3 jovlc. Lange Not. 4. 

Rotation fur die Epoche 

Veränderung in 100 Rotationen 

Die hiernach übrigbleibenden Fehler sind : 
+ 56"4; —46,4; — M,7; —17,7; + 59,1; 

--42,5; +16,5; —54,9; -124,7; +54,7; —52,9; 
--18,9; —47,1; —126,0; —64,8; —63,1; —13,2; 
--38,2; +41,0; +10,9; +83,8 

und die Summe der Fehlerquadrate = 81294. 
Setzt mau hingegen A'Ä = 0, aUo die Rotation constant, 
»O erhält man 

Epoche (wie oben) Nov. 4. 10» 36' 23*7 

Rotation 9 65 28,95 

und die 8amme der Fehlerquadrate wird = 90709. 

23 Beobachtungen des zweiten Flecks ergeben fol- 
gende Resultate: 

Epoche Not. 6. I6 h 59'22"26 Unsicherh. 34"6 



1,065 
1,058 



— 31,9; 
+ 93,4; 
—131,4; 
+ 44,7. 



+ 66,7; 
+ 63,5; 
-102.Ü 



Rotation für die Epoche 9 55 32,464 
Veränderung in 100 Rot. — 2,523 
Uebrigbleibende Fehler: 

— 102",2; +46,5; +61,6; +48,5; 
— 17,3; +39,3; +1,9; —3,1; 
—23,4; —32,0; —68,8; —100,8; 
+ 14,9; +9,9; +80,0; +73,2; 

Summe der Fehlerquadrate = 97139. 
8etzt man die Rotation constant, so wird erhalten: 

Epoche. Not. 5. 17* 0' 30 "23 

Rotation 9 55 30,08 

Summe der Fehlerquadrate — 126253 

In beiden Gruppen sind die Fehler, wenn man den Werth 
von A'Ä gelten läfst , nicht grüfser als erwartet werden 
konnte; ihr Gang indefs befriedigt nicht Tüllig, 5 Aufeinander- 
folgen des gleichen Zeichens in der ersten Reihe, ond gleich- 
zeitig 6- in der ondern, scheinen anzudeuten, dafs die Ver- 
änderung der Periode der Zeit nicht streng proportional ge- 
wesen. Nimmt man die obigen Resultate an , so bedurfte 
der zweite Fleck, um den jovicentriseben Ort des ersten zu 
erreichen, am 4'« Not. 37' 26*87 Zeit; am 22«» Januar hin- 
gegen 40'35",85; diesen Zeilen entspricht ein jovic. Langen- 
unterschied von 23° 9' 48« für den Anfang und 24° 82' 39* 
für das Ende der ersten Beobachlungsperiode. Die Zunahme 
ihrer gegenseitigen Entfernung beträgt also für einen mitt- 
leren Erdentag nur 1' 2*,91 jovic, also noch nicht völlig 
3 geogr. Meilen. Aber auch die absoluten eignen Bewegun- 
gen, die nach den unten folgenden Resultaten den Flerken 
zu Anfang unsrer Beobachtungen zugeschrieben werden müs- 
sen, betragen nur 16 und 21 MeUcn laglich, erreichen also 
noch nicht die Schnelligkeit eines gewöhnlichen Windes auf 
unsrer Erde. CcutinPi und Schröter 1 * Beobachtungen erge- 
ben zwar ungleich schneller« eigne Bewegungen, aber es 
fragt sich mit Weichau HÜifsmilteln sie engest .1)1 und mit 



10 h 35' 58"00 Unsicherheit 30*5 

9 55 30,165 m. Berl.Zeit 0,912 

— 1"S66 0,938 

welchen Elementen sie reducirt worden? Nur allein die 
Vernachlässigung der Aberrationsdifferenzen hätte uns eine 
um 4 — 5 Sek. verschiedne Periode nnd statt der Ab- eine 
Zunahme finden lassen. 

• » 

Für die dritte Gruppe setze mau 
« p = Febr. 9. 4«" 54' 
/„ = Febr. 9. 5 37 
R 0 = 9 65' 26* 

Wird mit Zuziehung des oben für die Veränderlichkeit ein- 
geführten Gliedes zuerst jeder Fleck besonders bebandelt und 
aus den Endgleichungen ATI gesucht, so wird dies für den 
ersten Fleck auf 100 Rotationen = + 0",322 mit einer Un- 
sicherheit von etwal*,l, für den zweiten + 0*,608, Unsicher 
heit 0",95. Dirne Hypothese scheint sich also hier nicht zu 
rechtfertigen. Nimmt man hierauf die Rotation zwar con- 
stant, doch aber jeden Fleck besonders, so wird Für den 
ersten AÄ = +0*,665 und für den zweiten +0*,425, also 
wieder eine so geringe Verschiedenheit, dafs sie völlig in- 
nerhalb der Grenzen Fallt, zwischen denen beide Werths 
schwanken. Man nehme also für beide Flecke dieselbe, 
und zwar gleichförmige Rotation, so geben die Endglei- 
c hunaeu 

A* = — 11*31 ; Gewicht 7,2029 
Ae = —18,87; Gewicht 7,4238 
100 AB = +53,24; Gewicht 10,4426 

Die in dieser Hypothese übrigbleibenden Fehler sind: 
Erster Fleck: —10*3; —2,7; +80,4; +70,4; —28,0; 

— 11,3; +10,8; +9,1; —116,8; + 10,7 j —9,7; 

— 19,1; +86,3, —27,3; —38,3; —25,8. 
Zweiter Fleck: +18*7; —8,2; —33,6; —25,5; -108,0; 

+ 16,1; +10,5; +79,2; +31.5; —77,8; +64,1; 
+20,3; +53,7; +25,1; —82,9; +33,5; +19,1;— 20,4. 

Die Summe der Fehlerquadrale ist 81629, der mittlere Feh- 
ler einer Beobachtung also = 55*,99. Bei dem in den Mo- 
naten Febr. bis April schon merklich geringem Durchmesser 
Jupiters hätte ein gröberer Fehler als in den ersten beiden 
Gruppen erwartet werden müssen , und wenn nun auch der 
durch Uebung erlangten gröfsern Sicherheit der Abschätzung 
einiger günstige Einfluf* zugeschrieben werden kann, so 
würden doch in einer der Natur nicht entsprechenden Hypo- 
these die Fehler in keinem Falle so klein ausgefallen sein. 
Wenn also nicht beide Flecke, nach dem Verschwinden 
des Streifens, dieselbe und zwar gleichbleibende 
eigne Bewegung hatten (was an sich unwahrscheinlich, auch 
durch Beobachtungen nkht zu ermitteln wäre), so war das 
was die dritte Reihe der Beobachtungen ergiebt , die 
stante Rotation dee Planeten selbst. 
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Das Resultat ist nun «ach dem Obigen: 

Rotation 9*55' 26*5324 Unsicherh.O*1733 

Epoche 1. Fleck 1835 Febr. 9. 4 53 48,69 20,87 

2. Fleck 5 36 41,13 20,56 

Man könnte noch wünschen die Rotationsdauer für die Zwi- 
schenzeit kennen zu lernen. Hier findet blofa eine einfache 
Berechnung Statt, und man findet, dafs der 1. Fleck Tom 
22"" Jan. bia 9«« Febr. 43 Rotationen, jede in 9 h 55'24",4; 
der zweite vom 22*™ Jan. bis 10«« Febr. 46 Rotationen, jede 
in 9 b 55' 26*,1 zurücklegte. Obwohl dies nun mit dem letz- 
ten Resultat genau genug übereinstimmt, so schien es uns 
doch nicht gerat hen, jener Zwischenzeit einen direkten Ein- 
flufs auf das Endresultat zuzugestehen. 



Setzt man out Laplac* den siderischen Umlauf Jupiters 
= 4332 ',58482 12, so enthält 

das Jupitersjahr 10477,7963 Stcrnlage ) . . 

oder 10476,7963 Sonnenlage \ Ju P» tcrt 
der Exceft des Sonnentags ist = 3*,4097 
und die mittlere Dauer desselben = 9 h 55' 29",9321. 

Der mittler« Fehler des obigen Resultats wird also erst nach 
20 Umlaufen des Jupiters eine ganze Rotation betragen, mit- 
hin mehr als hinreichende Sicherheit gewähren, um die Be- 
obachtungen in künftigen Oppositionen mit den gegenwär- 
tigen verbinden zu können, was bei keiner der bisher be- 
kannten Rolalionsperioden desselben möglich War. 
Beer und Mädler. 



Doppelstern - Messungen. 



Alle folgenden Messungen sind bei Tage oder doch in so 
lichter Dämmerung, dafs die Fäden des Mikrometers ohne 
künstliche Beleuchtung noch mit voller Deutlichkeit erkannt 
werden konnten, ausgeführt. Es scheint uns, dafs wenig- 
stens bei unserm Instrument auf diese Weise bessere Be- 
stimmungen erhalten werden, als bei beleuchteten Fäden. 

Die Lage des Parallels am Positionskreise ist jedesmal 
am gemessenen Stern selbst besonders bestimmt worden; und 
die Einstellung des Positionswinkels geschah so, dafs nach 
jeder Ablesung das Mikrometer, während der Beobachter 
den Stern im Auge behält, um einen Quadranten gedreht 
ward, bis der Faden wieder die Richtung des Slernenpaars 
anzeigte. 

Es ereignet sich häufig, dafs die erste Ablesung weit 
stärker als alle übrigen vom Mittel abweicht, besonders wenn 
man einen noch nie oder lange Zeit nicht beobachteten Stern 
zu messen versucht. In solchen leicht erklärlichen Fällen 
haben wir uns erlaubt, die erste Ablesung wegzulassen, nie 
jedoch eine spätere. Wo die einzelnen Ablesungen unter sich 
zu schlecht übereinstimmten, haben wir es vorgezogen die 
ganze Reibe zu verwerfen. 

Die Distanzen sind auf gewöhnliche Weise, durch Ein« 
rechts und links des Deckungspunktes und Bi- 
section der 8terne ausgeführt worden. Der Werth einer 
Schraubenwindung ist durch Passagen des Polaris in ver- 
schiedenen Jahrsseilen zu 44",200 gefunden; vor 1834 ist je- 
doch der Werth 44 ,191 angewandt worden, den die frühern 
Bestimmungen ergaben. Da inzwischen das Mikrometer ge- 
reinigt und mit neuen Fäden versehen worden ist, so schien 
es gerat hin, des unwesentlichen Unterschiedes 
jedes Mittel für sich 



Von beiderlei Messungen möge hier ein Beispiel folgen: 



5?U 

Position. Mai 8. 
Nullpunkt im Parallel. 
123 29 
32 56 

122 55 

32 33 

123 9 

33 26 
123 21 

33 3 
122 59 



1833 Mai 8. 

Distanz. Mai 8. 
Rechts. 
30,2600 

30,2820 

30,2900 

30,2835 

30,2840 



29,6460 
29,6500 
29,6415 
29,6435 
29,6385 



123 5,7 A. Seq. 
also von N durch 0 gezählt 

= 146°54',3....9Bcst. 



0,3200 
= 14",l*l-...6Best. 



Zeit. 






Zahl der 




Zahl der 


Stern. 


Position. 


Bcit 


iDUtani. 




1833 Mai 6 


^Ursa- maj. 


146°52,'6 


10 


14,453 


5 


8 




146 54,3 


9 


14.141 


6 


10 




146 46,7 


8 


14,160 


& 


1834 Mai 6 




146 14,3 


10 


14,422 


5 


12 




146 6,6 


10 


14,321 


4 


Juni 7 




146 27,3 


13 






1835 Mrx30 




146 11,8 


10 






Apr. 2 




146 19,4 


10 






1833 Mai 6 


a Geminor. 


258 14,0 


8 






7 




267 31,1 


13 






1834 Mai 5 




238 30,1 


7 


4,660 


6 


12 




237 30,0 


11 






Juni 1 




257 4,9 


12 






Oct. 14 




257 32,1 


10 


4,668 


f 


Nov.18 




257 4,2 


10 


4,837 


8 


1835 Märzl 




257 13,5 


10 




Apr.ll 




267 42,8 


10 






12 




267 34,7 


10 I 


4,806 


5 


1833 Mai 9 


58 Corn 


120 39,9 


7 1 
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Wr. 280. 



168 





Stern. 


s 

Position. 


iaht der 

Bett. 1 

10 
10 


5 

Di.Unv 


Uhl der 

Beit, 


1833 Mai 9 

1834 Mai 5 
1134 Mai 12 

24 

Jani 2 

1835 April 7 


»Virginia 
6 tH-rpentis 

• 


2 5 i}«- 

34 51,0 


*/ 


103 12,6 
103 35,7 
103 15,0 
103 12,9 


10 
10 
10 

to 


22,214 
21,959 

21,163 


6 
4 

& 


1834 Mai 21 

Junj 2 i 


«Lyra» 


26 12,0 
25 2,2 


8 
8 






1834 Mai 21 
Jun. 2 
Juli 21 
Aug. & 


6 Lyra 


155 19,6 
154 10,9 
154 8,7 
164 48,4 


10 
8 
8 

10 




• 


1834 Mai 22 
Juni 1 

/ Oct. 14 , 
183^ April 8 


£Ur»ae maj. 


185 37,6 
184 29,5 
183 57,0 
177 49,4 
176 27,9 


10 
10 
10 
10 
10 




2,172 
1,931 


3 
5 


1834 Mai 22 


«ücorpü 
(nahe heim 
Vollmonde.) 


26 16,6 
"27 1 38,9 


10 


13,342 


5 


1834 Mai 24 


24 Cow.Bcr. 


10 


21,0'iü 


5 


1834 Mai 24 
Juni 3 


y Leoni» 


103 68,6 
106 46,8 


10 
12 


2,992 


5 


1834 Juni 1 
2 


83 Leoni» 


150 4,8 
1 150 1,7 


7 
6 






1834 Juni 2 

•7 

1835 Apr. 24 


1 «Hcrculis 


120 25,8 
120 0,7 
119 48,0 


7 
7 
10 


4,796 


5 


1834 Juli 1 


<fBoolis 


Äh* 


10 






1834 Juli 1 

2 

1835 April 2 

4 
6 


dberpenlis 


195 14,1 

196 22,5 
201 26,6 

200 47,6 

201 24,8 


10 
10 
10 
5 
10 






1834 Juli 1 

1835 Apr. 16 

19 


_ 

^Corona) 


301 30,8 
30v 51>t> 

300 29,0 
356 47,0 


7 

7 
10 






1834 Juli 2 


C? Äquarii 


10 






1835 April 8 


y Delphini 0 


272 32,0 


4 






1834 Juli 20 


95 Herculis 


2611 49 


10 


6,250 


6 


J834 Juli 1 
2 

t K 

1834 Juli 2 
- 1« 


<f Libra 
(triplex cum 
duplice.) 

■ B 

0" 

* c 


A&B 

> 

194 22,* 
197 2,1 
t92 16,4 

£}&C 

77 21,5 
77 29,< 


5 
10 
\ 10 

( 10 

» 8 









Petition. 


Bett. 






0 » 
o\ 




1834 Juli 2 
18 

1834 Jul. 2 
18 


h cfLibrs» 

»Infi . ! ■ 


168 63,2 
168 54,4 
D&E 
10« 4,0 
101 9,6 


6 
•4 

4 

4 _ 


1835 Apr. 19 


$5Hercuh* 


261 !,6 


8 


1835 Apr. 24 
24 


ijfCancriA&B 
b{* C 


f& 49,6 
149 46,6 


10 
10 


1834 Juni 11 
1836 Apr. 24 


«Leoni« *) 


93 14,9 

94 11,3 


6 
3 



4'40*ge»ch5l*l. 



•) I» Nr. 240 der A.N. UC die Position dieses Doppeliterns far 
1830,89 sa263<»,76 angegeben, was abet 273V6 heifsen «mit». 



*) Diesen Stem trüber immer einlach gesehen und nur mit 
grober Schwierigkeil an diesen beiden Tagen als doppelt 
erkannt. 

Ohne diesen Messungen, die schon des schwachem Instru- 
ment wagen den Strwttchen und ßaseisclten Bestimmungen 
an Warth nachstehen müssen, ein grofses Gewicht beilegen 
oder gar schon Elemente daran« herleiten zu wollen, können 

wir doch nicht umbin, rücksichllich «Geminorum und 
<f Uns majoris einige Bemerkungen hinzuzufügen. Mach den 
Elementen, die Htrtchtl der Sohn Tür den erstem , und 
Savory für den zweiten Doppelstern gegeben haben, und 
wonach die Umlaufszeiten resp. 252,66 und 58,26 Jahre sind, 
mühten beide Begteiter jetzt eine Position gegen ihre Haupt - 
Sterne haben, die weder mit uruern noch mit denen der oben 
genannten Beobachter vereinbar ist. Für Castor fordert die 
berechnete Bahn gegenwärtig etwa 255°, es tat aber un- 
möglich mit unterm Fernrohr so au messen, schon 256° 
scheint bei ganz günstiger Luft der Richtigkeit zu wider- 
sprechen. Vielleicht hätte auch Htrtchal bereits ein ganz 
andres Resultat erhalten, wenn er die Reduktion der Po- 
sitionswinkel auf ein bestimmtes Aequinoctium , die bei dem 
seit 1719 beobachteten Castor schon 38' beträgt, nicht ver- 
nachlässigt, und der ersten fWjirschen Beobachtung ein 
geringere« Gewicht als, den späteren, mit weit vollkomm- 
n*ren HÜUsmittaln angebellten, beigelegt hätte: Die Um- 
huifsaeit dürfte vielleicht um 60 Jahre vermehrt wer- 
den- müssen , und die für 1866 berechnete kleinste Di- 
stant von 0",6« merklich apütea y und nicht in so grofcer 
Nähe eintreffen. Kin Mehrere« dürfte für jelvt x* ge- 
wagt sein. 

Für den schwierigen Doppcltttm f Urs« majons bat 

, Savory folgende Elemente 
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Nr. 260. 



370 



a 




«"857 


<* 


— 


0,4164 a 


& 




95°22' 


i 




39 40 


P 




304 58 


t 




1817,25 


T 




58,2625 Jahre. 



Bewegung rückläufig. 
Rcducirt man die beobachteten Positionswinkel <p auf da* 
Axquinoetium Ton 1830 durch die Nakermigiformel 

-y- = 20 ,06 7 

<«7 ' com3 

so ergiefot die Vergleichung süt den 

Position 

berechnetJl'e'obachtei. DifT. 



Zeit. 

1781,97 
1802,09 
1804,08 
1819.10 
1820,13 
1821,13 



143 
97 
93 
285 
277 



57 
25 
4 
3 
12 



270 37 



143 43 I — 0 14 
97 29 +0 4 
92 86 — 0 26 
284 32 —0 31 
276 20 —0 52 
268 47 I —1 50 




He 



Struve. 





Position 


I 


Zeit. 


berechnet, 


beobachtet 




1822.08 


0 . 
264 46 


0 / 
262 38 


—2 8 


1823.29V 


267 32 


268 24 


4-0 54 


1826.22 


245 34 


244 3» 


—1 2 


1826,20 


239 6 


238 44 


— »0 21 


1826,20 


239 6 


238 17 


— 0 49 


1827,27 


231 38 


228 17 


—8 21 


1827,42 


280 29 


230 28 


— 0 1 


1829.35 


213 38 


218 85 


—2 3 


1831,08 


201 29 


201 32 


+0 3 


1831,45 


198 28 


203 49 


+5 21 


1832,41 


190 42 


19» 56 


4-6 14 


1834,39 


175 42 


184 41 


-j-8 69 


1834,78 


172 54 


177 49 


+4 64 


1835,27 


169 34 


176 28 


4-6 54 



Benbschler. 



Strut*. 
} Hert«h*id. 
U. South. 
Strut*. 
8outh. 
Strut*. 



Strtu*. 
BttteL 
Slrm*. 

Betru, Aliidler. 



Auch hier scheint eine Vergröfserung der Uoileiifszeit um 
wenigstens 3—4 Jährt nolfa wendig, über die Veränderung 
der andern Elemente labt eich, besonder« dor schlimmen 
Lücke 1804—1819 wegen, für jetzt noch nichts Wahrschein- 



Beer und Jklädler. 



Opposition d 

D. s meist ungünstige Wetter und mehr noch die schon be- 
deutende Entfernung des Mars in der diesmaligen Opposition 
hat unsre Bemühungen, seine Flecke zur Rotalionsbestim- 
mung zu beobachten, grof stent heil« vereitelt. Nur Eine Be* 
obacbtimg de» Flecks f gelang so weit , daXs in Verbindung 
mit October 1830 die Gleichung 

0 =: 6°21',3Afl 4-22°5i',8 
wo R — 24 h 37'24" gesetzt ist, daraus hergeleitet werden 
konnte. Die hierdurch erhaltene UmlauCszeit des Mars ist 
as 24 h 37' 20*,4. 

Bei der niebaten in den Februar 1837 fallenden Oppo- 
sition ist Mars Entfernung von der Erde =r 0,67 und Shnlich 
bei den beiden folgenden; es ist nicht wahrscheinlich, dafs 
wir mit tinserm Instrument vor 1943 die Marsflecken werden 
bedachten können, was iedoeb mit stärk S>n Ferngläsern 
vrohl möglich sein mochte. Da sieh nun die Conslanz der 
Flecke von 1830 sowohl 1832 als auch Jetzt, so weit sie 
erkannt werden konnten, bewährt hat, also aller Grund vor- 

thf e Wiederertcheinung 1837 zu erwarten, so schien es um 
angemessen eine Ephemeride des Flecks a (s. unsre Zeichnung 
in Nr. 191 der A. N.) für die nächste Opposition zu geben, 
wonach dann leicht auch die übrigen voraus UtWauot wer- 
den können. Dieser Fleck nebst ehrigen andern in unsrer 
Zeichnung vorkommenden ist auch schon im November 1821 
von KuHotftty gesahen und gezeichnet worden (Berliner 
Jahrbuch 1825). 



« Mars 1 8 3 4. 

MillUr* Berlintr Ztit dt* 
di* MitU dt* 



des Fttctt a durch 
dir 



GUItig fttr die Beobachtungsmotnante. 



1X36 Dec. 30. 

81. 

1837 Jan. 1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 



Jan. 15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 



b / 

19 47,6 

20 23,8 

20 59,0 

21 34.« 

22 10.6 
22 46.X 
28 21,9 
28 57.4 

0 43,» 

1 9.0 
144,8 

2 20.6 

2 56,3 

3 32,1 

4 7,8 
4 43,5 

Die groÜste Erdnahe findet 1437 Febr. 5; die Opposition 
Febr. 6 Statt, die Ephemeride wird daher jedenfalls hinrei- 
chen, den Fleck zu finden, wenn es überhaupt gelingen 
sollte. Sie ist mit der obigen Rotation, von den Beobach- 
tungen des 19*» und 20**» Octobers 1830 ausgehend, be- 
rechnet. Von 1830 Oct. 19. 8 h 13' bis 1836 Dec. 30. 0» 12' 
sind 9206/4 Rotationen abgelaufen, und eine Sekunde Fehler 
in der obigen Bestimmung wird also die Erscheinung des 
Flecks a für 1836 Dec. 30 um 36',T~ und für 1837 Febr. 12 
am *7',& Tarspkten. 

Beer uud Mäciler. 



h 

0 12,3 

0 4J.8 

1 27,4 

2 4,9 

2 42,4 

3 19,8 

3 57,1 

4 34,4 

5 11,7 

5 48,9 

6 26,0 

7 3,0 

7 40,0 

8 17,0 

8 53,9 

9 30,7 



h 

10 7,4 

10 44,1 

11 20,7 

11 57,3 

12 33,8 

13 102 
18 46,0 

14 23,0 
14 59,2 
16 35,4 
16 11,5 

16 47,7 

17 23,8 

17 59,8 

18 35,7 

19 11,6 



Jan. 31 
Febr. 1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
16. 
16. 
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9 7 i Hr. 280. 

Schreiben des Herrn 

Königsberg 

Herrn v. Boguslawiki's Komet ist hier am 1*" und 2**» 
beobachtet worden; allein die letzt« Beobachtung habe ich 
noch nicht reducirt. Die erste i<t 

Mail. 9" 58' 37". 165° 59' 22. —5° 34' 18". 
Sie ist mit dem Heliometer gemacht, und, wenn der nach 
meinen Zonen angenommene Ort da* verglichenen Stems 
(165°29'32",5 und — 5° 47' 48",8) genau i»t, ohne Zweifel 
aehr genau. An demselben Tage hat auch ffilAtlm Be*»*l 
(mein Sohn) den Kometen beobachtet: 

Mail. 10«'45'37" 166° 57' 31" —5° 32' 19"? 
jedoch war dai Ton ihm angewandte Hülftmittel so viel 
schlechter, als Jas von mir benutzte, dafs ich der Beobach- 
tung nicht erwähnen würde, wenn tie nicht hätte früher 
reducirt werden können ah die meinige, wodurch sie die 
Grundlage einer vorläufigen Bestimmung der Bahn des Ko- 
meten geworden ist. Diese Bestimmung hat Wilhelm B. auf 
die Beobachtungen des Herrn v. Bogutlawtki vom 20*",und 
24iten April und die eben angeführte eigene gegründet. Die 
beiden Beobb. des Entdeckers des Kometen habe ich , nach 
den Angaben des Instruments, welche er mir milzutheilen die 
Güte gehabt hat, folgeudermafscn reducirt: 
April20. I2°39' 18'M.Z.Breelau. 179°32'46"5 —12° 7' 9*0 
24. 12 10 0 173 55 16,1 — 9 31 
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Bessel 
Mai 3. 



den Herausgeber. 



vermuthe aber, dafs Herr v. Bogiulawki selbst eine andere 
Reduction machen wird, indem er sich noch vorbehalten 
hat, seine Beobachtungen von dem Einflüsse der Strahlen- 
brechung und von den Correct ioucn des Instruments zu be- 
freien. Die auf diese 3 Beobachtungen gegründeten Ele- 
mente sind: 

Durchgangszeit durch du Perihel 1835 Miirz 24,3318 Parieer 

Men' 

Länge des aufsteigenden Knotens S8°34' 0" 

Neigung der Bahn 170 65 19 

Entfernung desPeriliela vom au fst. Knoten 209 10 7 
Log. der kleinsten Entfern, von der Sonne 0,307345 

Sie stellen die Beobachtungen so dar: 

Länge. Breite. 



9.7 



April 20. Ö" +2" 

24. —16 0 
Mai. 1. — l 0 
und scheinen daher schon die cur vorläufigen Bestimmung, 
der Bahn hinreichende Annäherung zu besitzen. 

Bessel. 



Schreiben Sr. Excellent des wirklichen Herrn 

Oorpat 1835. 

D en //<j/4>v*chen Cunielcn habe ich am Ende Marz an zwei 
Abenden mit dem groben Refractor ohne Erfolg gesucht. In* 
defs ist es möglich, dafs die Luft nicht ganz durchsichtig war, 
und ich bin nicht im Stande mit Gewifsheit zu behaupten, 
dafi er damals für die Kraft dieses Fernrohrs unerreichbar 
Die Witterung ist diesen Winter über so ungünstig 
i, als nur möglich, und ich habe früher und später 
Abend gehabt der einen Erfolg für die Aufsuchung 
des Cometen versprach. 

Der Doppelstern «y Virginia ist jetzt so nahe zusammen- 
gerückt, dafs nur ein Fernrohr von bedeutender optischer 
Kraft und Precision die einzelnen Sterne zeigt. Zugleich ist 
jetzt die Aenderung der gegenseitigen Stellung eine sehr rasche. 
Folgendes zeigt was über diesen Stern mit dem grofsen Re- 
fractor seit 1825 hier gemessen ist: 

Rjchtungs- 



Slaatsrath v. Struve an eleu Herausgeber. 
April U 



Epeehe. 


Entfernung. 


Richtung«- Z 
winket. Bec 


«hl der 
b. Tage. 






o 




1833,37 


1,056 


245,53 


7 


1834,38 


0,912 


231,66 


* 


1834,84 


0,55 


213,6 


1 


1835,31 


0,64 


200,0 


1 



Epoche. Entfernung. winket. 



1825,32 
1828,38 
182P.39 
1831,36 
1832,52 



2,373 
2,070 
1,782 
1,492 
1,262 



277,92 
271,50 
268,28 
260,92 
253,50 



Zahl der 

Beob.-T-.ge. 

6 
1 

5 

4 



Es verdient bemerkt zu werden, dafs zwischen diesen Sternen 
ein Lichlwechsel der Art statt findet, da Es bald dereine, bäht 
der andere entschieden heller ist. Ich werde dieses Sternen paar 
jetzt so oft beobachten als der Zustand der Luft es erlaubt. 

Die Micromalermesaungen der Doppelsterne des im J. 1827 
herausgegebenen Catalogs kann ich jetzt als geschlossen ansehen, 
nachdem ihre Zahl auf 10000 Messungen gestiegen ist, wenn 
ich jede Beobachtungsreihe eines Sterns an einem Abend ala eine 
einzige Messung ansehe Ich bin jetzt mit der Herausgabe dieser 
Arbeit beschäftigt, deren Druck von der Akademie zu St Pe- 
tersburg bestritten wird. Sie wird gegen 100 Bogen in Folio 
einnehmen. Am 8**" Bogen wird jetzt gesetzt. Von dem von 
Herrn Prof. ff tut t in Cracau berechneten Catalog der .Slcrnc 
uach ^tf«s«»a Zonenbeobachtungen , reducirt auf 1830, ist dst 
erste Stunde fertig. Sie umfafst 1088 Sterne. Auch dieses 
Werk wird auf Kosten der Akademie herausgegeben. 

JV. v. Struve. 



Uaber ehe Rotation des Jupiters. P . 257. - 

Btet twd MädJtr. — Schreiben dos Herrn Geheimen 
des tviirklichen Herrn Staatsrates v. Strut* an den 



. p. 265. — Opposition des Mars 1834. p. 269. Von dan 
Uutl an den Herausgeber, p. 271. — Schreiben Sr. E: 
p. 271. 



Altona 1835. Mai 20. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Na. 281. 



von Sir John Herschel Ritler des Bath -Ordens an den 

Cape of Good Hop«. Febr. 24. 1835. 



landed in Table Bay on the 16 th January 1834, and 
the Instruments and apparatus of every kind being disem- 
barked (happily quite uninjured) I proceeded with as little 
lo/s of time as possible to seek a proper site for their 
erection and for the future residence of myself and family. 
In this I was fortunate enough to succeed beyond my most 
sanguine hopes. The locality selected (from whence I now 
addrefs you) is on the extreme edge of the Eastern declivity 
of the Table Mountain, which rises behind it in a long 
aeries of mural precipices, and slopes gently towards the 
extensive flat sandy tract which in effect almost insulates 
the Cape Promontory from the main Continent of Africa, 
and extends nearly North and South between Table Bay 
and False Bay. — The whole of this Side of that magni- 
ficent mountain is clothed with rich verdure and forests of 
Oak, Pine, etc., interspersed with vineyards and Country 
Houses. These woods, while they render the scenery of 
the place in the highest degree beautiful and romantic, af- 
ford the advantage (inestimable for astronomical pursuits) 
of a complete shelter from the violence of those formidable 
Galea for which the Cape is proverbial. So complete is 
this abetter (especially from the South East winds, which 
prevail during the Summer) that I have never had reason to 
complain of them as an iaconvenience, or as offering any 
obstruction to my sweeps, though conducted entirely in the 
open air. The climate too of this Side of the Mountain is 
in erery respect preferable to that of Cape Town itself. 

Having made my arrangements so as to allow me to 
commence erecting the Instruments (the 20-feet Reflector, 
and 7 feet Equalorial Achromatic ) while the House was pre- 
paring for our reception, the Reflector was already on the 
22* February in a condition for viewing miscellaneous ob- 
jects. In the interval between that time and tbe 5 th of March) 
when tbe regular series of my sweeps commenced you may 
easily suppose that it was not suffered to remain idle. I had 
already, by the aid of a small and very portable Reflector 
of 5 feet focal length and furnished with an object mirror 

tar Bi. 



of 9 inches diameter, on the Newtonian Construction (tha 
same formerly employed by my Aunt as a Comet -Seeker, 
and which immediately on our arrival I erected in the Garden 
of our temporary residence) become familiar with most 
of the greater objects of tbe Southern Circumpolar region, 
so rich in wonders, — such as tbe two Magellanic Clouds, 
the great Nebula about 7 Argus, — the great Clusters »Cen- 
tauri, 47Toucani, etc, but the superior power of the 20-feet 
Reflector, when bronght to bear on these and similar ob- 
jects, presented them in an aspect infinitely more imposing, 
and I may truly say that I felt repaid, by the \iews thus 
obtained of these most astonishing phacnomena, for all tha 
trouble and inconveniences of our voyage hither. They are 
really magnificent, and such as no description can do justice 
to. -— 1 did not however suffer this interval to elapse in 
mere desultory views, but employed it in making careful 
drawings of the two most remarkable (>j Argus and 30 Do- 
radus) as well as in mapping down tha stars in and near 
them so as to be prepared to notice with certainty any 
change in the disposition of the nebulous matter' which may 
by possibility occur to an appreciable) extent during my stay, 
or by futune obscrvus. 

Owing \o the necessity of erecting a building to sustain 
the revolving roof, and a pier for the axis of the 7 feet 
Equatorial, that instrument could not be brought into a state 
fit for observing before the 2 d May, when I commenced a 
series of Micromelrical measures of the positions and distances 
of Southern Double Stars, and a Review (Musterung) of all 
the stars down to tbe 7 th magnitude which occur in this 
Hemisphere down to the 105* degree of North Polar Di- 
stance, at which M. Sirw*'* review of the Northern Double 
Stars terminates. For the detection of Double Stars below 
the 7 th magnitude, the powers of the reflector are required. 

I consider myself extremely fortunate in having thus, 
within six Months, from the day of our embarkation 
at Portsmouth, been able to enter satisfactorily upon the 
series of observations, which foroied the object of my voyage. 

19 
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Just one year has elapsed front the commencement of 
my sweeps to the day (March 5) on which I now re* u rue 
this letter. It will give some idea of the cleamefc of our 
South African Sky when I stale that in that inlerval 1 have 
registered 127 sweeps, and when it is recollected that owing 
to the invisibility of nebulas by Moonlight, Ihc inlerval 
between the 7"> and lb* days of the Moon's age is not 
available for the purpose of sweeping. In these sweeps of 
course a considerable catalogue both of Nebulae and Double 
Stars has been collected, some of more, some of lefs in- 
terest. — Among the former the most curious no doubt 
are the Planetary , and annular Nebulas both by reason of 
their rarity, and their singular and problematic constitution. 
The following list will serve to shew that besides the greater 
and more conspicuous objects before alluded to, the southern 
sky possesses, among the minuter and more microscopic ob- 
eots, abundant matter of interest and speculation 

•n approximate 

, uniform faint disc 10* 




9 17 

to 0 



131°45' 
147 35 
129 37 



, well defined , uniform 
in diameter. 



10 18 168 0 



11 42 14« 14 



A perfectly 
diameter. 
A perfectly sharp 
disc, 10* or' 12* 

A very brilliant large uniform elliptic disc, 
30" diam. sharply terminated , and having 
in, or on it bat excentrically placed, a 
star 9 m . 

A pretty well defined disc, of 30 or 40" 
diameter a little hary al the borders, wilh 
somewhat of comparative darknefs like a 
division near the middle and rather elliptic. 
A beautiful round planetary nebnla, as 
sharply terminated as a planet, of a per- 
fectly uniform light and of a fine blue colour 
inclining to green. NB. This is the only 
insulated object of a decided blue colour 
I have ever observed in the heavens. 
A sharply defined, exactly round, uniform 
prelly bright Planetary disc My assistant 
compared it, for nealnefs of termination and 
rouudnefs „to the full moon — only smaller." 
An extremely faint and dcticale Annulus of 
uniform light among a crowd of stars in the 
milky way. 

Among the remarkable Double Stars of the Soulhern Circum- 
polar regions I may enumerate 

7 Lupi — Clafsl. Magnitudes (4) (41 

ß Hydrte and Crat. I- (6) (5 r 6 ) 

22 Piscis Auslralis 

t Indi 

s Chamelsonti* 



1& 5 135 1 



17 11 12« 18 




A Odanlis 

R.A. II» 0» N.P.D. 131°42' 
H.A. 4" 12» N.P.D. 152° 39' 
y Coronas Australis 
R.A (20» 37») N.P.D.153°2'(°) 
R.A. 17 14 N.P.D.135 4 
10 Hydm 

(Apparatus. Chcm. 

R.A. 11 33 N.P.D.122 37 

8 24 137 21 

22 42 126 49 

9 27 138 14 

t Horologii 

x Toncani 

R.A. 17» 24» N.P.D.122°29' 



I. (5.6) (9) 

I. f5.6K9Wicinis.i, 

II. (6-6) (11) 
1. (6) (6) 



11 8 

0 56 

14 45 

11 57 

20 2 

7 39 



135 56 
131 32 
137 11 
122 0 
124 86 
163 51 



1- (6) (6) 

I. (6) (7) 

H (6)C) 

II. (6) 7.8) 

i. (e) to 

I. (6) (10) 

I. (6) (13) 

I. (6.7) (7) pervic. 

I. (6) (10) 

I. (6.7) (9) 

I. (6.7) (13) 

I- (7) (7) 

I. (7) (8) vicininimsB 

1. (l) (8) 
I. (7) (9) 
I. (7H10) 

L (8) (8) vkinissim» 



Among these Double 8lars I may observe that Ihc Slar R.A. 
20" 37» N.P.D. 153°2' agrees in place wilh one of Mr.Rümiera 
list p. 16 of his ..Preliminary Catalogue* but differs remarkably 
from it in description, its present distance being at the utmost 1 J* 
while Mr. R. makes the difference in R.A. =15* which cor- 
responds to about 6",8 of angular dislauce in the parallel. 
If this be correct Ihe stars have approached, since at present 
tbey arc difficultly separated with a power of 320, and 
require a diminished aperture to distinguish the division 
between them steadily enough for measurement. 

I have looked very narrowly on the evenings, of the 
29 th Jan. and the US'* Febr. in and all around the placet of 
HaiUy't Comet in Mr. Rümkrr 1 1 Ephemeris (which reached 
me on the first named of those day?) wilh a mirror newly 
polished and in high order, and wilh every favorable cir- 
cumstance of clear sky and darknefs — but without per- 

«"i»g J. F. Jr. HerschtL 

P.S. During the whole continuance of total obscuration 
of the Moon by the Earth's Shadow, or rather of total im- 
mersion in the Eclipse of Dec. 26. 1833 which I observed 
in Lai. 26° 30. 8. 'Long.) 22° 0' W*. the Moon continued 
conspicuously visible to the naked eye and of a 
swarthy copper colour, which, al Ihe going off of the eclipse 
changed to a pale bluish green at the edges. The cause of 
this phesnomenon (which was extremely remarkable) 1 eon- 
cicve to be the accidental absence of clouds over a large 
portion of that annulus of the Earths atmosphere grazed by 
the sunt rays at the 
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Schreiben de« Herrn Protestors Rosenberger , Directors der 

Halle 1835. Mai 13. 

Ich übersende Ihnen eine doppelle Epbclneride für den 
UalUyt*.i\crx Kometen, welche vielleicht dazu beitrsgpn 
dürfte seine frühzeitige Au Ihn dung zu erleichtern. Sollten 
Sie für die Astr. Nachr. davon Gebrauch zu machen für 
passend halten, so würde ich mir noch erlauben Sie zu er- 



»78 

Sternwarte in Halle, an den Heranageber. 



Soi 
machen 

Si 

Ihrem Dafürhalten selbst zu beMinimcn, wieviel 
von dem Anfange dieser Ephemeride ohne allen Schaden fort-, 
zulassen wäre. Denn im Anfange des Juli ist wohl gewifs 
noch nicht die geringste Aussicht vorhanden den Kometen zu 
sehen. Dagegen scheint es mir schon eher der Ueberlegung 
tu sein, ob nicht die besten optischen liülfsinitlcl in 

Epbemeride für den 
Elemente: log a — 1 .25492 e = 0,967386 
Perihel 



den Händen unserer ausgezeichnetsten Beobachter um die Zeit 
des SS*« Julius, bei. dem eintretenden Neumonde, tut Ent- 
deckung de* Kometen führen konnten. Ich bemerke dazu 
nur noch, dafs am 4'«" Juni 1759, da Mrsütr den Kometen 
aus dem Gesichte verlor, log r = 0,2260 und logo = 0.1618 
war. Den Tbeil der Ephemeride von Sept. 13 bia Oct. 16 
habe ich hinzugefügt, lediglich um eine Ansicht davon zn 
geben, welchen EinBufs die Aenderung der Zeit de» Peri- 
heliums auf die Erscheinung des Kometen um die Zeit 
schönsten Sichtbarkeit ausüben mufs. 

A. 

Hafleyachen Kometen. 
i = 162°16',59 n =s 55* 11 ',36 m = 110 9 40',37. 



M. B. Z. 


a 


J 


Aufgg. 


Jul. 3,5 


74°23' 


+20^41 f 




7,5 


75 10 


20 56 




11,5 


75 58 


' 21 12 


13 h 42 


15,5 


76 46 


21 28 




19,5 


77 35 


21 45 




23,5 


78 25 


22 3 




•27,5 


79 15 


22 22 


12 43 


31.5 


80 6 


22 42 




Aug. 4.5 


80 59 


23 3 




8,5 


81 52 


23 26 




12,5 


•2 47 


23 52 


11 44 


16,5 


88 44 


24 20 




20,5 


84 44 


24 52 




24.5 


85 48 


25 29 




28,5 


86 58 


26 13 


10 43 


80,6 


87 35 


26 37 




Sept. 1,6 


88 15 


27 6 




3,5 


88 67 


27 33 




5,5 


69 44 


28 9 




7,5 


90 35 


28 47 




9,6 


Ol 44 


00 4A 




11.5 


92 37 


30 20 


9 25 


13,5 


93 51 


31 16 






logr 


Sept. 13,0 


93 32 


31 2 


0.0737 


17,0 


96 40 


33 22 


0.0504 


21,0 


101 31 


36 44 


0.0258 


25,0 


110 19 


41 48 


9.9999 


«9,0 


130 2 


48 51 


9.9726 


Oct. 3,0 


175 82 


49 46 


9.9442 


7,0 


217 25 


29 48 


9-9148 


11,0 


234 34 


11 28 


9.8849 


16,0 


241 66 


+ 1 22 


9.8553 


Inf. 8,0 




0.3485 


11,0 






0.3269 


19,0 






0.3037 


27j0 






0-2788 


Aug. 4,0 






0.2519 


12,0 






0-2226 


20,0 






0.1907 


28,0 






0.1555 


Sept. 6,0 






0.1168 


13.0 






0.0737 



logo 
9.9510 
9.8718 
9.7758 
9.6578 
9.5175 
9.3985 
94270 
9.5662 
9.7086 
0.4921 
04655 
0.4344 
0-3980 
0 3552 
0.3045 
0.2437 
0.1691 
0.0761 
9.9510 



1835 



Novbr. 13,0 miltl. Berl. Zeit. 



M.B. Z 


» 


i 


~ ¥ 

Aufgg. 


* 




75 25' 


+20° 19' 








70 11 


20 32 




• 


4 4 4. 
1 1 ,'> 


76 57 


20 46 


13" 50 




15,5 


T<* 4 4 

• 77 44 


21 1 






19,5 


78 31 


21 15 






/■» at 


79 19 


21 31 






IT IL 

27,6 


80 7 


21 46 


12 51 




31,5 


80 56 


22 3 




f 


k A £ 

Aug. 4,5 


81 44 


22 21 






8,6 
12,6 


82 34 


22 39 




• 


83 23 


28 0 


11 63 




J a? K 

16,5 


OA A A 

84 14 


23 22 








85 5 


23 47 






ft. A m 

24,0 


85 58 


24 15 






AO £ 
2öjO 




24 47 


10 54 








25 5 






G_ u i 4 ft 

bepf. 1,5 


H7 49 


25 24 






3,5 


88 19 


25 46 






6,5 


68 50 


26 9 






7.5 


89 XI 


26 36 






9,5 


Oft m. *V 

»9 57 


27 4 






11,6 


90 33 


27 36 






13,3 


91 13 

"» s* a. w 


OB 14 


9 45 




Sept. 13,0 






logr 


l°gp 


91 3 


28 3 


0.1268 


0.0399 


17,0 


92 32 


29 30 


0.1064 


9.9772 


21,0 


94 26 


31 28 


0.0849 


9.9082 


25,0 


97 8 


34 17 


0.0622 


9.8138 


29,0 


101 34 


88 39 


0.0382 


9.7029 


Oct. 3,0 


110 49 


45 59 


0.0130 


9.5618 


7,0 


139 7 


57 33 


9.9864 


9.3923 


11,0 


210 11 


50 12 


^.9586 


9.2993 


15,0 


240 3b 


21 25 


9.9296 


9.4232 


Jul. 3,0 






0.3736 


0.5118 


11,0 






0.3437 


0.4873 


19,0 






0.3325 


0.4587 


27,0 






0.3097 


0.4264 


Aug. 4,0 






0.2862 


0.386» 


12,0 






0.2588 


0.3408 


20,0 






0.2302 


0.2868 


28,0 






0.1989 


0.2217 


Sept. 5,0 






0.1647 


0.1417 


13,0 






0.1268 


0.0399 
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Schreiben des Heim Dr. 



Nr. 281. 
, Directors der Bogenhansener 

Bogenhausen 1885, Mai 2. 



380 

, an den Herauageber. 



Ich habe das Vergnügen Ihnen nan die Nachricht roitzu- 
theilen, daf» der König die schleunige Erbauung eine» Gebäu- 
des für den groben Refraktor angeordnet hat. Dasselbe wird 
neben der Sternwarte, südöstlich, tu sieben kommen, und 
eine besondere Einrichtung erhalten, die übrigens so einfach 
ist, dafs sich mit wenigen Worten ein allgemeiner Begriff da- 
Ton geben läfst. Der Grundrifs bildet ein Parallelogramm, 
60* lang und 24» breit, der Länge nach Ton Osten nach 
Westen gestellt. Das Gebäude wird in drei Theile abge- 
heilt; das Milleltheil und zwei Nebentheile. In dem Mit. 
tehbeil steht das Instrument auf isolirtem Fundamente. Ueber 
demselben ist ein bewegliches Dach, welches auf einer Ei- 
senbahn sowohl Über den östlichen als westlichen Nebentheil 
(die beide mit flachen Dächern »ersehen sind) so weit hinaus- 
geschoben werden kann, dafs jedesmal fur das Instrument die 
Aussicht auf elwas mehr als die Hälfte des Himmels frei wird. 
Gegen die Erschütterungen einer bewegten Luft wird das 
Fernrohr durch eine besondere Vorrichtung geschützt. Das 
Dach läfst sich, wenn es über dem Milteitheile steht, etwas 
senken, und schliefst sich dann genau an die Mauer an, so 
dals es bei schlechtem Weiler vollkommenen Schul« für das 
Instrument gewährt, und das Eindringen des Regens oder 



Die Einfachheit dieser Einrichtung gestattet , das Gebäude 
mit geringem Kostenaufwande herzustellen, und gewährt den 
Vortheil, dafs das Instrument beim Gebrauche in freier Luft 
nie die Verschiedenheit einer innern und äufsern 
Beobachter hinderlich werden kann. 



Die Aufstellung grofser Fernröhre läfst in Beziehung 
auf Bequemlichkeit und Leichtigkeit des Gebrauches noch 
Manches zu wünschen übrig. Unvorteilhaft insbesondere ist 
es, dais man zum Einstellen und Ablesen des Declinalions- 
und Stundenkreises einen Gebülfen haben muls. Ich werde 
bei unserm Refraktor an das Okularende eine Vorrichtung 
anbringen, wodurch der Beobachter, ohne sich Tom Oculare 
tn entfernen, das Einstellen besorgen und mit einer für die 
meisten Fälle smsreichenden Genauigkeit Stundenwinkel und 
Declination ablesen kann. Wie dieses geschehen könne wird 
folgende Betrachtung deutlich machen. Das Stativ des Re- 
fraktors steht senkrecht, mit demselben ist die Stundenachse 
und mit dieser die Deklinationsachse verbunden. Hat man 
kleinen Apparat, aus ganz analogen Thailen 



hend, ausgeführt, und verbindet die Deklinationsachse mit 
dem Ocularende des Refraktors so dafs sie der eigentlichen 
Deklinationsachse parallel sey, giebt man dann dem Theile, 
welches dem Stativ entspricht, vermittelst zwei Libellen eine 
senkrechte Stellung, so werden die Angaben der Kreise die- 
selben seyn, wie beim eigentlichen Deklinalioos- und '< 



Ich habe das neue Objektiv von 10J Pariser Zoll, da» 
ich vom optischen Institute erhalten, an mehreren Tagen bei 
günstiger Luft versucht. Das Glas ist nicht ganz frei von 
Blasen, dessenungeachtet zeigt sich die Wirkung noch besser 
als bei dem Objective unsere Refraktors, obwohl der Unter- 
schied nicht bedeutend ist. Eine nähere Prüfung hat erwie- 
sen, dafs der Unterschied von den Randstrablen herrührt, 
die beim neuen Objektiv mehr zur Helligkeit des Bildes bei* 
tragen als bei dem unsrigen. Uebrigens erljält man bei bei- 
den, wenn die Milte zugedeckt und nur £ der Oberfläche am 
Rande offengelassen wird, kein begrenztes Bild mehr. 

Ich mufs hier noch einer Vorrichtung erwähnen, die 
ich anwende um zu untersuchen ob beim Fernrohre unser* 
Meridiankreises eine Seitenbiegung statt finde, d. h. ob das 
Fernrohr einen Kreis am Himmel beschreibe. Ich befestige 
neb ml ich vor dem Objective des Fernrohrs einen ovalen Plan- 
spiegel unter einem Winkel von 45°. Die senkrechte Pro- 
jektion des Spiegels bildet einen Kreis auf dem Objektive und 
bedeckt nur den mittleren Theil desselben (nicht ganz die 
Hälfte) während der äufsere Theil frei bleibt. Ich kann nun 
die Sterne sowohl direkt als auch durch Reflexion im Spiegel 
beobachten, die Lage des Fernrohrs ist aber in beiden Fäl- 
len um 90° verschieden. 

Die Salurnsbcdecknng vom 12*»» April und die darauf 
bezüglichen Beobachtungen habe ich noch nicht redneirt: sie 
werden aber nächstens folgen. Zugleich werde ich Ihnen 
einen neuen Band von Soldner» Beobachtungen (1822) zu 
übersenden die Ehre haben. Mehrere Astronomen haben 
über Soldnera Beobachtungen ein sehr ungünstiges Urtheil 
ausgesprochen. Ich habe dessen ungeachtet kein Bedenken 
getragen, die Herausgabe derselben zu übernehmen, und 
hoffe Resultate daraus abzuleiten, die wenigstens von 
Astronomen ejs nützlich anerkannt werden mögen. 

JLamont. 
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Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai, Directors der Mannheimer 

Mai 9. 



nämlichen Tages, an welchem ich Ihr 
Cometencircolar und zugleich ein besonderes Schreiben des 
Herrn v. Bogiulawiky erhielt , hatte ich du Vergnügen, den 
von Letztem entdeckten Comcten aufzufinden und am Kreit- 
mikrometer xu beobachten, obgleich bei der grofsen Licht- 
schwäche des Cometen der Mondschein bereits sehr binderlich 
war. Auch am folgenden Abend gelang nur, bet noch gros- 
serer Mattigkeit des Cometenlichtes, doch noch eine Beob- 
achtung; aber nunmehr mub ich warten, bis der Mond- 
ist. Diese 



DecL 



M.Z. in 
Mannheim. 

1855 May2. 10*25' 18" 164°58' 1" —5° 2' 14" 
3. 10 13 46 164 3 17 —4 »3 29 

Um nur oberflächlich das Verhalten des Cometen kennen zu 
lernen, babe ich dieser Tage aus der erslen Breslauer Beob- 
achtung vom 20*»" April, der Ihrigen vom 26*" April und 
der meinigen vom 2*"» May ganz rohe parabolische Elemente 
berechnet, und folgendes Resultat erhalten: 



%%% 

, an den Herausgeber. 



Zeit des Perihets 1886 Min 24,9645 M.Z. in Berlin, 
logq » 0.307804 
W — 209°4'59" 
& = 58 8 27 
i = 99 12 
Bewegung rückläufig. 

Die mittlere Beobachtung wird dadurch bis auf 42* in Läng» 
und 9* in Breite dargestellt. Aus diesen Elementen ergeben 
sich folgende Ausdrücke fur die Coord ina ten in Bezug auf 
den A equator: 

a «wi(«* + 24l 0 14'60") , 

X = .4 i kg* — 0,303803 

cot i " 

b tiniv -f 333° 51' 3*) . , Ä 

y = L — ~-l » lo S b = 0,284953 

m = cinjo+my 25*) ^ c = 8j843996 

COS i V 

Entfernen sich obige Elemente nicht gar zu sehr von der Wahr- 
heit, so folgt daraus, dafs man den Cometen schon früher 
bei gWjfserer Lichtstärke halte entdecken und seine Oppo- 
sition beobachten können, wie auch, dafs er, da jetzt 
Entfernung von Sonne und Erde immer zunimmt 
mehr sichtbar seyn wird. 

B. Nicolau 



Elemente des 2*«* Cometen 



von 1826 von Herrn Clüver in Bremen berechnet. 

Bremen 1835. Mai 1. . 



T. P 1826 April 29,06666 M.Z.zu Altona 

P 35°48'12*8? , . . . .... 

n 40 29 13,0C ▼ < " a « co « inb * Aw I- Aprdl 

i... 5 17 2*,0 
logq... 9.2744275 
mot. retrogr. 

Theils wegen der nicht sonderlich gerathenen Beobachtungen 
dieses Cometen, und weil auch noch die Fehler in den geo- 
centrischen Oertern , heliocentrisch bedeutend vergrößert wer- 
den, können vorstehende Elemente, die Neigung allenfalls 
ausgenommen, als nicht besonders zuverlässig angesehen 
werden. Uebrigens sind die Beobachtungen wegen Parallaxe 
und Aberration gehörig reducirt, und dann werden sie fol- 
Elementen dargestellt 
A9 







April 1 
— 6 


+ 31,0 

— »6,6 
+ 28,2 
+ 27,1 

— 33,7 

ungen ist 



+ 
+ 



18' 9"0 
1 50,9 
1 52,8 
1 63,2 



und nur die Declination vom 3**" ganz aufscr Acht gelassen. 
Für die Beobachtung vom 2**", wozu Herr FLutgtrguit den 
Vergleichungssl ern nicht aufgefunden hat, geben die Elemente 
folgende scheinbare Position des Cometen 

AR. = 66° 51' 5* Deck = + 18° 18' 50* 

Ganz abweichend, und gleichsam entgegengesetzt von obigen 
Elementen, sind diejenigen ausgefallen, welche Herr 
gergius selbst berechnet hat; sie sind 

T.P. 1826 April 26,23" 2' 0* M. Z. Paris. 

P 222° 63' 32" 

a 193 31 11 

i 9 32 26 

logq.«- 9,8103306 mot. direct. 

Sie stellen die Beobachtungen nun also dar: 



April 1 

4 

S 

6 
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Wo die vorigen Elemente den aufsteigenden Knote» geben, 
dahin bringen diese obngefahr den niedersteigenden, auch ist 
hier der Comet rechtläuBg geworden. Nach entern Ele- 
menten entfernte er «ich wenigstens ton der Erde, nach die- 
aen näherte er »ich der Erde nnd Sonne noch sugleich, und 



hätte ihn also der Beobachter nicht aus dem Geeichte ver- 
lieren können; so dafs also, auch abgesehen von den bedeu- 
tenden Abweichungen der Rechnung von den Beobachtungen, 

E. Clüver. 



Reduction der Beobachtung*! des Boguslawskyschca Cometcn auf der Hamburger Sternwarte von 

Herrn Dr. PeUra am Kreismicrometer gemacht. 



183 5 April 26. 

Stern a. AR. app. 1 1 •> 25' 4"6 1 , Deel. app. — 8° 1 3' 12*5 
h / »< h ' " 

April 26. 11 23 35 M.Z.Hamb. AR.app.Com. 11 25 38,6» 
11 37 55 35,10 
11 45 25 33,54 

April 2T. 

Stern«. AR. app. 11» 22' 13*17, Deel. app. -7° 66' 39*1 
Der Stern b ist noch s zu bestimmen , seine ohngeführe Po- 
sition ist: AR. app. 11* 23' 21", Deel. app. —7° 42'. 

bin ° ' " 

1835 Anr.27. 9 14 '9 M-ZHamb. AR.app.Com. = 11 21 16,92 

9 20 12 21 15,41 
9 28 26 21 13,82 
9 37 66 2» «2,01 
9 46 32 » 4 10 »*1 
9 53 21 2t 8,75 

10 2 39 =AR.«b. — 2 14,17 

10 38 48 »» —2 19,28 

10 63 18 11 20 57.14 

Apr.27. 9 33'2l"MJS.Hbg. Dechapp.Com.=:Decl.„b-S29,S 
1014 9 -3 9'° 

10 21 47 —3 0,7 

10 29 37 -2 44,5 

10 53 18 -2 24,6 

April 28. 

Sterna. AR. app. 11 17 tO.'öÖ, Deel. app. — 6 56 52,0 
b. 11 14 10,78. -7 h 10 20,9 

April. 28. 9* 40 3"M.Z.Hamb. AR.app.Com. 11 16 36"l9 
9 45 21 34,78 
10 26 52 27,45 
10 33 2 26,95 



April 28. 



Sterna, 
b. 



a / « 
9 53 34 
10 4 36 
10 12 14 
10 20 27 
10 40 29 

AR. app. 



April 30. 

h / tt 
11 8 37,75 
11 10 23,86 
11 11 23,68 



— 710 37,6 
10 8,9 
10 10,7 
9 57,9 
9 36,6 



Ded. app. — 6 
— » 6 



14 12,6 
4 83.0 

59 53,6 



April 30. 9 42 54M.Z.Hamb. AR.app.Com.lt 7 56,15 

9 48 34 «6»16 

9 55 29 

10 46 82 **>M 

April 30. [10 7' 14M.Z.Hamb. DecUpp.Com. -6 4 49,3] 
* 10 15 17 6 4 37,8 

10 24 18 6 3 49,0 
10 37 0 6 3 46,1 

Mai 2. 

Sterna. AR. app. 11*1' 26*37 Deel. app. — 4°55' 13"2 
b. ohngef AR. 11 2 24 ohngef. Deel. —5 6 
Mai 2. 9» 45' 40* M.Z. Hamb. AR.app.Com. 10*59' 59"5S 
9 52 26 6».81 
10 2 7 SV» 
9M5'40* M.Z. Hamb. DecI.app.Com. = Ded; # b + 354 
10 24 67 +418,2 

Peters. 



Die von Herrn Rümttr auf der Hamburger Sternwarte 
gemachten Beobachtungen sind noch nicht reducirt, woran 
ihn seine überhäuften Geschäfte auf der Navigationsschule 
verhindert haben. Sie werden mit den Beobachtungen auf 
der Altonacr Sternwarle nachgeliefert. & 



Auszug aus 



Briefe des Herru Professors Hanüecn, Ritters des Nordsternordens und Directors der 
Sternwarte in Chrisüania an deu Herausgeber. 
ChrUÜania 1835 April 20. 



Breite der neuen Sternwarte finde ich aus den ersten 
Beobachtungen mit dem Meridiankreise — 59° 64' 42",4. 
Ich habe aber noch nicht die etwanigen Fehler dea Instru- 
ments untersucht. Die Refraction ist nach BtwU Tafeln 
gerechnet. 



Herr Lieutenant Du*, dee mich auf der sibirischen Reise 
begleitete, ist jetzt bei der Kftstenvermesiüng im nördlichen 
Norwegen angesetzt. Er hat in Bodöe die Sonnenfinsterniu 
vom 16*o Julius 1833, aber nur mit einem guten' Handfarn- 
rohr von Dollond beobachtet. 
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Anfang 18«" 23' 24"1 Bodöer M. Zt. 

Ende 20 19 53,3 

Den Anfang hält er für zu spät beobachtet, und glaubt auch 
«ich eine Minute verschrieben zu haben. Da» Ende dagegen 
hält er für k> gut beobachtet, ab) ea die Umstünde nur 
zuliefsen. , 

Die Breile von Bodöe ist durch Circummeridianhöhen 
der Sonne mit dem Sextanten = 67° 17' 4* gefunden. Die 
Länge ist 0° 31' Östlich von Berlin geschätzt. 



Der Baobacbtungsort war im Garten des Herrn Proku- 
ralor» £oet, und wird ohngefähr J Meile von der "Kirche 
entfernt eeyn, welches noch näher bestimmt werden soll. 

Auf der neuen Sternwarte in Chrisliania, ward der An- 
fang durch Wolken ohne Blendglas, um 17 b 57' 19",3 M. Z. 
in Chrisliania, beobachtet. Dies Moment ist ober einig« 
Secunilen zu spät, denn der Einschnitt war schon sichtbar. 

Haneteen. 



Schreiben des Herrn Professor» Saniini , Directors der Sternwarte in Padua, an den Herausgeber. 

Padova 1835. Mai 2. 



Negli scorsi mesi, il Sign. Prof* Amid; (il quale aveva ncl 
passaio Anno un suo bravisaimo figlio qui appresso di me 
per far pratica di Astronomie, e che ora prineipia la aaa 
Carriera Astronomies in Fircnze) ebbe la bonta di mandarmi 
in dono un eccellente Cannoccbialc acromalico di 3 pollici 
di aperture, e di circa 3 piedi di distanza focale, fabbricato 
espressamente da esso con somma diligenza. Ollre i comrmi 
oculari, dotati di somma chiarezza, vi ha unilo un micro- 
met ro a lenti bipartite, destinalo a misurare le distanze, 
e gli angoli di posizione (teile stelle doppie ; al che ai per- 
viene a vero dire con molta focilitä, e precisione. Permag- 
giore co modo, io lo feci qui montare paralatticamente, ed 
intanto me ne sono servito per misurare le digression! del 
4° Salcllito di Giove ad oggetto di determinare la massa di 
questo Pianela, e verifieare in altro modo le belle osser- 
vasioni, ed i risultati del Cbiarissimo Prof« Airy, Qui 
mi prendo la liberie, di inviarlc i soll risuJiaii, giacebe 
troppo mi dirangherei ecJla Copia delle Oseervazioni ori- 
ginal; , le quaü io conto di inviare alia nostra Societä Ita- 
liana, subito che avro ultimalo alconc ricereba, che ho in- 
tra prese per determinare ü valOre della Scala Micrometrica, 
le quali forse potranno portare una leggeriaaima modifica- 
zione al risultato finale, che e quasi perfetlamente d'aecordo j 
con quello del Sr. Airy. Qui le abcrrazioni in piü, ed in 
meno dal risultato medio sono un poco piü forti, che nella 
serie dell' Astronomo Inglese, lo che si devc ripetere dalla 
somma difficolta di vedere il Satellite quando si aWicina all' 
immagine di Giove; abbenche lo splendor* di quest' ultima 
venisse alcun poco diminqito cooprendo una delta due mezze 
lenti del micrometro mediante un vetro piano debolmente 
culorato coslruito dallo stesao Amid. 

Le riduzioni, ed i calcoli tulli sono stati falti mediante 
alcune mie tavolelte manoscritte del 4° Satellite fondate sulla 
Teoria di La Piaee t avendovi inlrodotto le correzioni degli 
•rrori scope rli da Airy. 



1835 29 Gennajo 

30 Genn. 

31 Genn. 

14 Febbr. 

23 Febbr. 
25 Febbr. 

4 Marzo 

5 Marzo 
12Marao 



13 Marzo 

14 Marzo 

7 AprÜe 

8 April* 

15 Aprile 



dig* Occid. 



m = 0,0009687 5> 
= 0,00097258 i 
= 0,000959301 
= 0,00095976\ 
= 0,00094798/ 
= 0,OO09408ol 
= 0,00096354' 
= 0,00096354, 
sa= 0,00094782) 
= 0,00093566^ dig* Orient. 
= 0,00094 170\ 
3 0,00094855) 
= 0,00094855V dig* Occid. 
= 0,00094410) 
s=: 0,00094442^ 
= 0,000953151 
== 0.00095310( digt Orient. 
= 0,00094646/ 
= 0,00094646 \ 
= 0,00094352; 
= 0,00097046) 
= 0,00097048^ Jig* Occid. 
= 0,00095085) 
== 0,00093462 dig* Orient. 



Medio di tullo m = 0,00095234 = ümj» 
NB. Gli apici apposti sopra alcuni numeri progressiv! 
indicano, cbe in quelle sere fu per brevila di calcolo preso 
il medio di due osservazioni; e fit poi scrilto due volte il ri- 
sultato, per conservarc ad ogni dctci minazione lo stesso peso. 
Anche qui scorgesi una traccia di una differenza costante 
fra i risnltati delle digr*«sioni eccfdenlali ed orientals, come 
nelle osservazioni di Airy. Ho tenlalo di determinare cinpi- 
rieamenlc un tale errore cottonle, ed e singolare, che io sia 
caduto ncllo slc«o risultato di Airy. Tutlavolta, eseendo 
troppo poche c troppo aberranli le osservazioni per deter- 
minarc una si piccota quantiU, mi propongo di riprendere 
quest' Argomenlo, che mi scrabra di qnalclie interns*© nolla 
future opposizione di Giove. 

Giovanni 
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Geocemrocher Lauf des 



Nr. 281. ig« 
en Cometen vom 12»«* Aug. bis 12«« Noybr. 

Entfern, t. d. Erde. 




I. 

1,7873 
1,7291 
1,6708 
1,6118 
1,5224 
1,4923 
1,4319 
1,3710 
1,3096 
1,2480 
1,1861 
1,1242 




1,0008 

0,9704 
0,9552 
0,9401 
0,9251 
0,9101 
0,8953 
0,8806 
0,8515 
0,8230 
0,7682 
0,7175 
0,6725 
0,6349 
0,6069 
0,5905 
0,5869 



». d. Sonne. 

"nT 

1,6747 
1,6158 
1,5563 
1,4973 
1,4360 
1,3750 
1,3137 
1.2521 
1,1903 
1.12B3 
1,0665 
1,0049 
0,9744 
0,9441 
0,9291 
0,9141 
0,8993 
0,8845 
0.8699 
0,8554 
0,8410 
0,8268 

0,7989 

0,7722 

0,7208 
0,6753 
0,6371 
0,6084 
0,5912 
0,6867 
0,5955 
0,6168 



2.1515 
2,0237 
1,8929 
1,7589 
1,6220 
1,4822 
1,3400 
1,1954 
1,0489 
0,9009 
0,7520 
0,6036 

0,4585 




0,2668 
0,2430 
0,2240 
0,2109 
0,2050 
0,2071 
0,2165 
0,2548 
0,3097 
0,4443 
0,5915 
0,7421 
0,8915 
1,0364 
1,1737 
1,3005 



II. 
2,0149 
1,8846 
1,7509 
1,6186 
1,4743 
1,3318 
1,1869 
1,0400 
0,8915 
0,7380 
0,5949 
0,4527 
0,3864 
0,3264 
0,3002 
0,2775 
0,2593 
0,2466 
0,2404 
0,2412 
0,2489 
0,2631 

0,3067 

0,3642 

0,5013 
0,6508 
0,8035 
0,9544 
1,0997 
1,2360 
1,3605 
1,4718 



Vorstehende Ephemeride iit Bus Rottnbtrgtn Elementen 
A.N. Nr. 276. p. 193 berechnet; unler I stehen die Positionen 
mch der ersten Bahn, vro die Sonnennähe am Not. 11,576 ein- 



treten soll, und unter II 
Voraussetzung der 
Not. 3,844 fallt. 



fiirdie zweite Bahn, wol 
Hypothese die ! 



C luv er. 
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Altona 1835. Juli 1. 
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Beobachtungen des diesjährigen Comeien auf der Altonaer ßternwarte. Von Herrn A. Petersen. 



Die folgenden Beobachtungen lind mit einem Fraunhoftr- 
schen Achromalen von 30 Zoll Brennweite gemacht. Da« 
Kreis micrometer war gleichfaUe eins der bekannten Fraun- 
Ao/Vrwhen. Die Halbmesser der Ringe betrogen bis zum 
28-« April incL 1356*0 und 1581*6; April 30 und Mail 



1360*,3 und 1586*5 in Bogen ohne 
stanle. \fcrgröfserung 33 mal. Die Uhr war, April 16 aus- 
genommen, zurück gegen Slcrnzeit. N und S zeigt an ob 
der Stern oder Comet Nord oder Süd ton 

ist. 



1635 April 26 



April 27 



April 28 



Comet S 
a S 

b s 

Comet N 
a N 
b N 
6 Crater S 
Comet 8 
a S 
b S 



c 

Comet 

c S 
Comet S 
c N 
N 



d N 

Comet N 

d 8 

Comet S 

d S 

Comet S 

d N 

Comet N 

d N 

Comet N 

d S 
8 



Aeutierer Ring;. 
Eintritt. 



56 30 
67 65 




11 



12 



50 28,5 
52 33 
56 49 
68 31 
5 20,5 
8 3,5 



11 40 24,2 
42 36 
46 34,5 
48 45 

53 20,5 
65 29 
59 
1 



12 



37 
45 
10 20,4 
12 27,5 
16 24,5 
18 26 




9 25 
10 65 
10 3 

45 37 
47 2 

53 40,4 
56 7 
59 7 
61 53 
8 40 
10 21,5 



43 35 
45 45,5 
49 27 
51 39 
56 18 
58 32 
62 49,7 
4 59 
13 35,0 
15 41 
18 19 
20 32 



52 10 

53 15 

54 43 

5 22 

6 20 

7 42 
9 7 

41 9 

42 21 

43 50 



50 44,5 
52 51 

57 13 

58 48 
5 35 
8 32 



40 39,8 
42 54 
46 52 
49 1 
53 38 
55 48 
59 52 
4,5 
35 
12 45 

17 0i5 

18 58 



2 
10 



65 9 

56 15 

57 40 
7 67 
9 10 

10 40 
9 18 

44 10 

45 23 

46 47.6 



53 24 
55 51 
58 42 
61 36,! 

8 25 

9 61 



43 19 
45 29 



43 
51 
56 
58 



8,2 
20 
1,3 
9 

62 34 
4 40 
13 20,4 

16 23,5 

17 46 
19 69 



1 5,53 

2 32,28 

1 5,42 

2 31,78 



— 1 12,52 

— 2 39,37 

+ 2 16 15 
+ 2 14,32 
+ 2 12,13 

+ 2 11,70 
+ 2 10,73 
+ 2 9,96 
+ 2 9,03 
+ 2 6,62 
+ 2 6,11 



Stand derUhr-6'48*,90. 



+ 2 69,3 

+34 41,3 

nen Gewölks aehr schwach 
und schwer zu sehen, be- 
sonders nahe am dunkeln 

Ringe. 

Stand der Uhr -f 11* 35.' 

+ 11 37,1 
+11 26,8 

+ 29,0 Stand der Uhr +12*01. 

+ 24,6 

+ 27,8 

+ 24,4 

+ 50,8 

+ 48,3 



April 30 



S 

s 
s 
s 



11 43 40 
44 27,3 

49 5 

50 17 



47 8 

47 30,5 
52 10 
62 11 



43 53 

44 45 
49 25 
60 52 



46 48 

47 14 
51 48 

61 36,6 



+ f »3,6 
+ 8 41,8 



Stand der Uhr + 13* 36. 



uigmze 
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Nr. 282. 



29s 



1835 April 30 





Aenuerer Ring. 


Innerer Ring. 




Gestirn. 


Eintritt 


Austritt. 


Eintritt. 


Auitntt. 


1 


Dec!. 




Ii $ tt 




f tt 


t 9$ 






r 1 , ,„„1 


11 65 0 


57 1 


55 44 


56 21 




1 a 


e n 


55 6 


58 9 


55 22 


67 53 




+ 8 50,4 


Lumet IN 


69 7 


61 56 


59 28 


61 35 




e JN 


59 29 


62 62,7 


69 43,8 


62 34,7 




+ 8 18,0 

• 


Comet 


12 3 51 


7 21 


4 7 


7 4 


II 


c 


4 30 


7 58,5 


4 44,8 


7 44,3 


38,65 




Comet 


8 50 


12 26 


9 8 


12 8 




e 


9 38,8 


12 55,2 


9 55,5 


12 39,5 


— 39,25 




Comet 


13 33 


17 3 


13 48 


16 48 




e 


14 26,3 


17 31,8 


14 43,0 


17 15 


— 41,03 




Comet 


18 48 


22 23 


19 7 


22 3,5 




e 


19*35,5 


22 57,6 


19 60,5 22 42,5 


— 41,15 


• 


r,,_,i tvj 
cornet « 


12 





7 20 


10 6 


» 




r v 


8 48,3 


11 28 


9 8,5 


11 7,4 


—1 25,00 


— 8 18,8 Stand der Uhr 


i.omct 0 


15 17 


18 13 


15 40 


17 50 


♦ 


+ I5M8 


f e 
• 0 


16 29,5 


19 53 


16 44,4 


19 37,4 


—1 26,15 


— 7 67,7 


n 1ST 
8 - 


18 36,3 


20 26 


19 16 


19 44 


—2 45,65 


—37 48,0 


tomet 0 


34 59 


27 2 


25 38 


26 19 




F R 


25 26,3 


28 57 


26 13,5 


28 40 


—1 27,32 


— 8 8,1 


ET IM 


27 22,8 


30 11,3 


27 41 


29 52,7 


—2 47,57 


—37 40,8 


Comet N 


31 58 


35 19 


32 16 


35 2 




f N 


33 44,5 


36 30,5 


34 4,5 


36 10,5 


—1 28,72 


— 7 39,0 


Comet 


38 4 


41 37 


38 20 


41 21 




f 


39 40,2 


42 56,5 


89 57 


42 40,5 


—1 28,05 




Comet 


58 27 


62 1 


58 48,5 


61 41 




f 


13 0 1,3 


8 82,8 


0 16,6 


3 18,3 


—1 32,85 





Scheinbar« OtrUr der verglichenen Sterne. 
Declin. 



1835. 


Stern. 


AH. 


— 




b 1 a 


April26 


^Crater 


112819,83 


a 


1 1 26 52,35 






52,11 




b 


1128 18,92 




• 


18,92 


April27 


c 


11 18 56,33 






66,35 


28 


d 


111426,55 






26,69 




e 


11 8 37,71 




f 


11 126,01 




« 


11 2 46,76 



O 1 tl 

-8 53 29,45 
8 21 34,76 



> Platti u. H.C. p. 330. 
. i£<r«e/Z.224. 

— 36,45 Meridianbeobb. 
8 24 UM Beisel Z. 224. 

— 1 1,93 Meridianbeobb. 

7 57 54,50 Ott». Z.224; H.C. 330. 

— 54,75 Meridianbeobb. 

7 11 29,35 £e««.Z.220,224;H.C. 

— 32,78 Merid.beob. (334,152. 
6 14 12,57j0«M^Z.22O;H.C.334. 



4 55 13,4 
4 25 40,0 



Bess. Z. 220 u. 222. 
Hist. Cd. p.321? 



Der Stern g steht 29' südlicher in der Hist. Cel., ab) er 
hier angeführt ist, weshalb die Vergleichungen de« Cometen 
Stern nicht weiter berücksichtigt sind. 



Scheinbare Oerler dee Cometen. 

Declin. 

o , tl 

—8 18 42,2 
—7 46 3,8 





Mi Ml. Alton. 




J835^ 


Zeit. 


AR. 




h 1 11 


h 1 n 


April 26 


10 43 7,5 




10 60 46,2 


11 25 44,42 




9 1 36,6 


11 21 18,48 




9 40 56,8 


11 21 10,54 




9 44 23,4 




28 


8 53 5,1 


11 16 42,36: 




9 37 9,4 


11 16 35,60 


— 30 


9 21 5,5 


V 




9 40 66,0 


11 7 67,69 


Mai 2 


9 41 19,4 




9 50 53,2 


10 69 68,00 



—6 3 14,3 



Merid.b 
6Beobb. 

4 

4 

4 

6 

April 26 und die erste Vergleicbung Mai 2 ist der Halbmes- 
ser des inneren Ringes, beim Cometen, wegen Irradiation 5*,3 



wurde. 



3 Beobb. 



—7 46 22,6 

—7 12 19,6: 

—7 10 57,0 

—6 6 51,6 



A. Petersen. 



Beobachtungen des Boguslawskiuiien Cometen auf der Hamburger Sternwarte von Herrn Dr. C.A.F. Peters. 



Di, Beobachtungen sind an einem Kreismikrometer ange- 
stellt, dessen Durchmesser vor den Beobachtungen des 28*« 
Aprils durch Verschiebung des Oculars etwas verändert sind; 

AprU mi 



Spiegelkreise gemessen und der äussere Durchmesser 37* 41"0, 
der innere 32' 4*,2 gefunden; spgter fand ich den Süsseren 
37' 50*,», den innem 32' 12*,6 (mit «inam 
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Wr. 282. 



Eintritt 
inn. Kreit 



April 26 



27 



28 



30 



0 
96 

0 
100 

0 
64 

0 
161 

0 
158 

0 
175 

0 
195 

0 
189 

0 
128 
358 

0 
330 

0 
365 

0 

812 
0 

312 

O 
350 

0 
14» 
377 

0 
66 

0 
85 

0 

361 

0 
352 

0 
846 

0 
336 

0 
91 

0 
101 

0 

337,5 

0 
106 

0 
116 

0 
117 

0 
70,5 



in den 

Sum Kreii. 



Anitritt auf dem 
nn.Krcinr aus» Kreiie 



•) Von Um u find 



28 
129 

29 
132 

28 

97 

24 
196 

31 
189 

26 
211 

32 
233 

29 
224 

»4 
156 
406 

27 
357 

30 
431 

61 
348 
100 
367 

88 
378 

86 
177 
431 

29 

94 

82 
114 

59 
424 

38 
892 

64 
400 

43 
385 

28 
119 

83 
131 

84,6 
380 

24 

134,5 

29 

144,6 
25 

147,6 
61 
•)87,5 
10 Schligc 



362,5 

422 

338 

386 

841 

418 

345 

469 

349 

478 

345 

460 

349 

452 

348 

469 

280 

481 

669 

340 

681 

246 

632 

185 

670 

133 
• 644 

333 

690 

257 

500 

586 

296 

406 

316 

415 

180 

626 

292 

640 

180 

610 

230 

578 

303 

429,5 

317 

436,5 

270 

696 

338,8 

438,5 

344 

434 

345 

438,5 

217 

414 
vaniUtt 



379 
453 
366 
420 
369 
448 
376 
491 
376 
607 
378 
495 
386 
496 
383 
504 
316 



615 
373 
710 
288 
591 
240 
609 
212 
686 
874 

301 

528 

635 

333 

434 

352 

442 

236 

692 

323 

678 

235 

560 

273,5 

619 

337 

467,5 

361 

466,5 

307,5 

636 

368 

466,5 

370 

464,5 

380 

468,5 

265 



Stern N 
CometN 
Stern N 
Cornel N 
Stern N 
CometN 
Comet 
a 

Comet 
a 

Comet 
« 

Comet 
• 

Comet 
i 

Comet 8 
a 

b 9'Gr.S 
Comet 
b 

Comet S 

b 8 
CometN 

b N 
CometN 

b N 
CometN 

b N 
Comet S 
' a 

b 8 
CometN 

a S 
CometN 

a 8 

b N 
CometN 

b 8 
Comet S 

b S 
Comet S 

b N 
CometN 
CometN 

a 

Coiuet 
ii 

b 8 
Cornel 8 
Comet 

a. N 
Comet 

a N 
Comet 

• N 
Comet S 



Chror 

538 = 
597 = 
645 s= 
584 = 
655 = 
600 = 
596 = 
! 692 = 

720 — 
820 = 



a 94 



Die Zahlen der Ein- and Auftritte »ind Schläge 



786 

762 
937 

787 
546 
561 
693 
770 
691 
715 
660 
547 
729 
667 
670 
»59 



10 65 20 

11 10 10 
11 17 20 

8 46 45 

8 33 15 

9 1 8 
9 10 35 
919 10 

9 27 3 
9 36 SO 
947 46 
9 55 60 
10 3 50 
10 13 45 

10 27 30 
9 12 30 
9 17 45 
9 24 66 
9 36 11 
9 43 41 
9 61 55 
9 59 23 
10 5 26 
1012 0 
9 16 16 
9 21 38 
9 27 45 



de« Chromele 



rs, deren einer — 0*,4 



Oer Stern findet lieh in Better* Zonen 

Zone 224, 11" 24'9*,60, —8° 7' 46« 4 
und in der Hut. Cdl. p, 334. 1 1* 23' 1 9*0. 
Z.D.*6°48'47*. 



a B»u»U Zone 224. 11" 22 1 18*,1 
— 7° *ti 17* 0. 



Sterna £e«««l*Z. 224. 11"1T16"3— 6°51'40"1 
H.Cp.152. 11"15'17*Z.D.55°31 , 45* 
H.C.p.334.U»16'29"S. Z.D.65°»2 30* 

Stern b to.#/.Z. 11" 1416*8, —7° ft* 10*8* 
H.C.p.J62 ll"12'ir* Z.D. 65°46'12* 
H.C.p.152 11 12 15 Z.D.65 4516 
H.C.p.S34 11 12 29,3 Z.D.5S46 0 



Stern a B**—U 2L220, 1 1 "S'42'34 — 6° 9' 1*9 

H.C.p.334. ll"6'»6"3 Z.D. 64° 50' 3* 
Stern b JWu XI. 35. 
Sterne AWXI.39. 



*• tollte icyn 97,5, 424 etc. 



JO' 
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Sland des 



Eintritt in den 


Austritt an* dem 




Inn. Kreis. 


äuM. Krei». 


inn. Krti»e. 


äusa-Kreur 










582 


b 8 


608 







710 


c S 


0 


59 


264 


314 


Comet S 


HQ 


116 


448 




a 


435 


506 


574 


646 


b S 


590 






782 


c 8 


o 


103 


130 


216 


Comet N 


345 


364 


583 


627,5 


b N 


487 


526 


744 


786 


c N 


o 


65 


150 


216 


Comet N 


359 


394,5 


606 


644,5 


b N 


499,5 


537,5 


760,5 


798 


c N 




28 5 


340 


373 


Comet 8 


14t 


167^5 


461 


489,5 
756,5 


a N 


w* 


434 


725 


b S 


552 


586 


873 


901,5 


c S 




33 


278 


312 


Comet N 


lot 


218 


529 


556 


a 


399 


447 


008,5 


669 


b 9 Gr.N 


0 


29 


301 


345 


Comet N 


197 


227 


646 


577,5 


a 


0 


30 


325 


355 


Comet N 


210 


. 238,5 


658 


587 


a 


0 


36 


261 


301 

> 645 


Comet N 


436 


507 


568 


b N 



gegen mittl. Hamburger Zeit: 



April 26. 

26. 

27. 



h , 
11 35 

21 50 

10 44 



+ 
+ 
+ 



30 
30 
30 



it 

0,1 

M 

3,0 



Chronometer. 

h , , 
823 s= 9 41 35 

899 = 9 50 0 
899 = 9 69 20 
907 = 10 12 7 

1002 = 10 21 46 



794 
686 
685 
786 



9 19 35 
9 26 2 
9 35 9 
9 68 50 



Der Comet war besonders zur Zeit der I 
Beobachtungen ungemein schwach, 
die Beobachtungen ziemlich unsicher. 

h . „ o . « 
Stern a = Z.220. 11 1 31,16—4 50 8,3 
= 222. 11 1 31,26—4 50 10,8 



April 28. 10 26' + 80 6*4 

30. 10 36 + 30 13*3 

Mai 2. 10 48 + 30 20,8 

C. A. F. Peter t. 



BoguslatvakV scher Comet. 

Di« folgenden geocentrischen Breiten und Langen vom mittlem j sind sie Ton den Enckttchen Reductionen, die übrigen, die 

Equinox 1 Jan. 1835 mit Berücksichtigung der Parallaxe miiek- letzte Btt$ tischt Beobachtung ausgenommen von meinen Beob- 

ten denjenigen, welche »ich noch ferner mit diesem Comelen be- achtungen entlehnet. Meine Declination Tom 26. habe ich nicht 

«chäftigen wollen, zur Vergleichung dienen. Bis zum 25 April | benutzt, weil sie nicht genau war. 











Lngtrilhmen der Distant 


Fehler der Elemente 


Mittl. Zeit in Green- 


Geoccn 


triicfae 


von 


der 


in 




wich. 


Lünten. 


Breiten. 


Sonne. 


Erde. 


Lüiigo. 


Breite. 


20 April 


h * ft 
11 31 8,5 


O I it 

184 28 11 


O l il 

11 16 44,5 


0,3161398 


0,0523040 


— 3 


+ 6 


21 


8 57 40,5 


182 59 57,2 


11 16 1,4 


0,3163670 


0,0565172 


+ 67,8 


- 7,4 


22 


10 9 20,5 


181 19 31,0 


11 13 8,6 


0,3166476 


0,0618175 


+ 112,2 


+ «M 


23 


9. 39 20,5 


179 49 21,4 


11 10 51,7 


0,3169234 


0,0670757 


+ 102,6 


+ 67,8 


24 


11 12 5,5 


178 14 16,1 


11 8 8 


0,3172382 


0,0731016 


+ 96,4 


+ 55 


25 


9 63 40,5 


176 62 43,0 


11 5 26 


0,3175314 


0,0787012 


+ 79 


+ 34 


26 


10 34 24,7 


175 27 20,1 




0,3178638 


0,0850260 


+ 34,8 




27 


9 11 26 


174 10 28,0 


10 56 56 


0,3181818 


0,0910140 


+ 71 


+ 93 


28 


9 13 24,7 


172 51 43,0 


10 53 16 


0,3185334 


0,0976571 


+ 101,9 


+ 64 


30 


9 5 9,2 


170 26 13,2 


'10 44 41,4 


0,3192733 


0,1110226 


- 1,2 


+ s 


1 Mai 


8 36 36,5 


169 18 6,7 


10 39 30,4 


0,3196564 


0,1178180 


+ 0,3 


+ 20 » 6 
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Bei den folgenden Elementen ist die Parallaxe noch nicht 
berücksichtiget gewesen. 

Passage 1835 April 3,4475995 mittlere Greenw. Zeit. 

Perihel 204°19' 32"7? Tom miltl. Equinox 
aufst. Knoten 59 4 12 ) Uanuar 1835. 
9 1 56,5 



log. Soanen&Ühe 0,3140222. 
Bewegung retrograde. 

Demnach wäre der Comet zur Zeit seines gröfsten Glaam 
April 3,4476 Im Solitair in AR. 211° 50' und Deel. 23° T tädl. 
und einer Entfernung von der Erde 1,10384, folglich in der 



C. Rümher. 



D er Raa des Gebäudes für den grofsen Refraktor, woran 
jetzt eifrigst gearbeitet wird, halte mich einige Zeit in An- 
spruch genommen, und die Saturnsbedeckung vom 12 ks> 
April d. J., die ich zu übersenden mir vorgenommen, in Ver- 
eit gebracht. Die übrigens nur unvollkommene Beob- 
ieser Erscheinung setze ich nun nachträglich ] 
Eintritt in Slarnseit 

1 835 April 1 2. Satumsring I Rd. 1 6 h 38* 36',76 



Saturn 



16 39 
16 38 



9,76 



IIRd. 
IRd. 

Ii Rd. 16 39 11,76 
Der Austritt geschah unter Wolken. Nach dem Anstritte 
de mit einem Fraiuihof ertc\\cn Heliometer abwechselnd 



Schreiben des Herrn Dr. Lamont, Directors der Bogenhausener Sternwarte, an den Herausgeber. 

1835. Juni 14. 

Hiebe! ist der Augenblick der ersten Messung als Anfang der 
Zeit t und 1" ab deren Einheit angenommen worden. Ich 
bemerke noch, dafs ich am folgenden Tage aus 2 überein- 
stimmenden Doppel - Messungen den Halbmesser des Saturn« 
= 14,52 erhallen habe, der eben gefundene Werth aber für 
den obigen Zweck entsprechender scheint. 

Das Resultat der Heliometermessungen set demnach 
i 7» 42' 39"73 Enlf. de» Sat.-Centr. vom Mond r. = 834,24 = 8' 2"2 
(1 Theil derHeliometerschraube ist = 0",57803). Vermittelst 
obiger Formel erhält man ferner 

Zeit des Austrittes des Saturnscentrums 17 b 27'20"87. 
Ich habe an demselben Tage am Meridiankreise die Position 
des Mondes bestimmt, wie folgt: 
Mittl Zeit 

der Beob. Beob. AR. B e ob. Deel. 

Apr.12. It4736',98 13%' 17,85 IRd. — 3°38 15*2 ob.Rd. 

(unler Wolken.) 
Die Meridianbeobachlung des Saturns wurde an diesem 
Tage durch Wolken vereitelt; indessen läfst sich die Kor- 
rektion der Ephemeride aus den an anderen Tagen erhal- 
tenen Bestimmungen ableiten , die hier folgen : 
Mittl. Zeit 

der Beob. Beob. AR. Beob. Deel. A* 



die Entfernung des nähern und entferntem Saturnsrandes vom 
Mondrande gemessen. Ich erhielt folgende Distanzen (in 
Theilen der Heliometerschraube ausgedrückt): 

ZeitderUhrr Näherer Rd. Entf.Rd. 



311,0 
493,3 
802,8 
1339,6 



420,0 
756,7 
1037,8 
1512,8 



h ; it 

1835 April 12 17 33 17 
34 54 
36 53 

41 20 

42 45 
46 31 
52 24 
54 49 

Ränder wallend, sMmmf liehe 
Dan Angaben der Uhr mots noch die Correktion — 12*,27 
hinzugefügt werden. Die bequemste Art diese Messungen zu 
einem Resultate zu vereinigen besteht darin, dafs man die 
Entfernung der Ränder durch die Formel 

o + r + bt + ci* 
darstellt, und die Konstanten a, b, c so wie den Halbmesser 
des Saturns r aus den Messungen mit Anwendung der Me- 
thode der kleinsten Quadrate ableitet. Ich habe diese Ope- 
ration durchgeführt und folgende Werth« gefunden: 

a s= 312,20 

b = 0,9079 

e = 0,0000 

r = 13,82 



h , ,. h , // O i it it it 

April 7. 1216 6,06 13 18 7,94 —5 15 32,1 +0,05 —19,4 

9. 12 7 38,96 13 17 33,35 —5 12 2,6 +0,42 —19,3 

13. 11 50 47,44 13 16 25,29 —5 5 8,5 0,00 —17,9 

14. 1146 34,36 13 16 8,06 —5 3 24,3 +0,16 —19,3 
16. 114221,29 13 15 50,85 —5 141,4 +0,32 —19,7 

Das Mittel giebt die Verbesserung der Ephemeride in 

AIL = — 0",19 und in Deel. = + 19",1. 

Der II Band von Soldntrt Beobachtungen wird Ihnen 
zukommen. Ich habe gegen den I Bend zweierlei Vorwürfe 
gehört; einerseits wurde getadelt, dafs die Korrektion des 
Instruments nicht beigefügt ist, andererseits, dafs die Beob- 
achtungen der Fundamentalsterae den Hauptinhalt bilden. 
Den ersten Vorwurf habe ich bei dem neuen Bande besei- 
tiget, der zweite würde ihn treffen, wenn er übrigens als 
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ein erheblicher Vorwurf angesehen werden dürfte. Söldner 
erhielt den ersten Beiehmbaehacbtn Meridiankreis nnd zwar 
in eint a Zeitpunkte, wo die obwaltende« bedeutenden Dif- 
ferenzen besonder» in den Deklinationen der Normalsternts 
discutirt wurden. Dafs er nun eine neue Bestimmung der- 
selben unternahm, war «ehr zweckmäßig: dab er die Be- 
rechnung nicht durchführte, war natürliche Folge seiner zu- 
nehmenden Kränklichkeit. Einige werden, wie sich wohl 
voraussehen läfst, eine Bestimmung der Fundsmentalsterne, 
die jetzt erst bekannt wird, für ziemlich überflüssig halten 



in der Voraussetzung, dafs sie bereits hinlänglich bestimmt 
seyen. Die Vergleichung der Bestimmungen der Torxüglich* 
sten Astronomen scheint diese Anstaut nicht zit unterstützen ; 
und in so fern mag eine neue Bestimmung mit der Sorgfalt 
und dem frleilse, die Soldair in seinen besseren Jahren be- 
wies, gemacht, immerhin von Werth seyn. Zur Vollstän- 
digkeit wird übrigens noch die Ausmittelung der Theilungs- 
fehler des Kreises erfordert, was in Balde Torgenommen 



Lamont. 



Sr. Excellenz des Herrn Generallieutenanu von Schubert an den 



Ilerausgebi 



St. Petersburg. 1835. April }|. 



Ich schicke Ihnen hierbei die Resultate der ersten Reise 
des Hercules, wo sich indessen bei nochmaliger Durchsicht 
«teilsteht einige kleine Abenderungen von 0*,01 finden könn- 
ten. Sie werden indessen daraus sehen, dafs einige funkte 
ganz in Ihrer Nähe: Arkona, Swinemünde, ihre Lage (wie 
sie in den Seekarten angezeigt ist) bedeutend Indern, und 
in sofern die Expedition wÜrklich einer 



Namen der Orte und Datum 
d er Anw e « enaei t. 

Mai 26 Kronstadt 

27 Hochland 

27 Reval 

28 Dagerort 

— 29 Swalferort 

— 31 Königsberg 
Juni 1-6 Danzig 

6 Christians- Oe 

7 Swinemünde 

7 Arkona 

— 8-15 Lübeck 

16 Kopenhagen 

17 Christians-Oe 

18 Oeland 

19-25 Stockholm 

1 26 Dagerort 

27 Äbo 

- — 28 Helsingfbrs 

July 1 Reval 

2 Hochland 
* Kronstadt 



Endresultate der 

Gefundene Magen- 



A 
B 

c 

D 

E 

F 

G 

H 

I 

K 

L 

M 

N 

O 

P 

Q 

R 
S 
T 
Ü 



Nutzen erwiesen hat. leb stelle es Ihnen frei, welchen Ge- 
brauch Sie wollen, von diesem Briefe und diesen Angaben zu 
machen, indem ich Sie indessen bitte nicht aus den Augen 
zu lassen, dafs dies noch vorläufige, aber der Wahrheil 
sehr genäherte Angaben sind, lieber einige .«Änderbare Er- 
scheinungen, welche mir bei dieser Berechnung aufgestofsen 
sind, behalte ich mir vor Sie ein andermal zu unterhalten. 

v. Schubert. 

ersten Reise. 

Ans. der Zwitchan- 



1 n 

11 10,41t 
8 39,735 

10 81,559 
0 26,061 

6 19,087 

7 21,192 
13 54,272 

3 44,217 

3 17,698 

11 0,825 

7 33,364 
10 29,012 

4 51,312 
6 38,547 

16 29,977 
0 24,467 

10 41,895 
0 33,518 

8 33,853 

11 10,608 




62,052 
44,153 
40,137 
67,065 
23,090 
62,191 
40,699 



57,266 
41,209 
40,072 
86,401 
77,917 
29,505 
34,799 
41,711 
38,067 
17,113 
72,532 
67,679 



39 
39 
39 
39 
39 
39 
39 
89 
39 
39 
44 
44 
44 
44 
44 
44 
44 
44 
44 
44 



0,666179 
0,916946 
1,029802 
0,724457 
1,790116 
0,664618 
1,018079 



0,721782 
1,003021 
1,108044 
1,210803 
0,569861 
1,504919 
1,275987 
1,064569 
1,166400 
2,594695 
0,612164 
0,656063 
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folgende Längen tob 
Hlqreii«. 





W«hr»cheinL 


Ge- 






Fehler. 


wicht. 


Arkontv 


h / /> 
0 11 0,825 


M 

(0,1558) 


41,209 


Swinemiinde 


0 14 18,623 


(0,2043) 


23,964 


Cbristians-Oe 


0 18 2,740 


(0,2499) 


16,013 


Danzig 


0 31 57,012 


(0,295 t) 


11,483 


Königsberg 


0 39 18,204 


(0,3212) 


9,693 


SwalferOrt 


0 45 37,291 


(0,3827) 


6,827 


Dagerort 


0 46 3,352 


(0,4050) 


6,098 


Reval 


0 56 34,911 


(0,4346) 


5,294 


Hochland 


1 5 14,636 


(0,4600) 


4,727 


Kronstadt 


1 16 25,047 


(0,4772) 


4,392 



Rück 



Kopenhagen 

Christians -Oe 

Oeland 

Stockholm 

Dagerort 

Abo 

HeUingfors 

Reval 

Hochland 



h , 

0 7 
0 18 
0 22 
0 29 
0 46 
0 46 
0 57 

0 56 

1 5 
1 16 



33,364 
2,366 
53,678 
32,225 
2,202 
26,669 
8,564 
35,046 
13,899 
24,705 



«feile* 
Wahrschcinl. 


Ge- 


Fehler. 


wicht. 

s*~ v—W 


(0,1580) 


40,072 


(0,2291) 


19,04» 


(0,2556J 


15,307 


(0,3160) 


10,078 


(0,3577; 


7,815 


(0,3863) 


6,736 


(0,4180) 


5,723 


(0,4829) 


4,289 


(0,4970) 


4,049 


(0,6116) 


3,821 



Ans 



Schreiben des Herrn Professors Knorre, Directors der Sternwarte zu Nicolajew. 

Nicolajew 1835. 



Nachstehende Berichtigungen sind 
angezeigt. 

Fehler in der Histoire Celeste. 
Bei «Cygne 1. Grandenr 1.2 
Zenithdittanz «Andr. et. 30° I. 20° 
31er F. 7 69 8,5 L 7 58 8,5 
Die Durchgangszeit 15 58 36 gehört dem 3*«» Faden 
an. 

3"' F. 13 2 56,6 st 2910 47 L 29047 
Zenithdistanz von «Cygne st. 46° 1. 4 e 

Erster F. 17 55 13 1. 17 54 13. Vergl. InghirtmPi 
Bemerkung Nr. 29 im Anhange zu «einem 8 tern Ver- 
zeichnisse für IS 1 "". 
M.F. 20 48 2,5 st. 40 48 0 1. 41 5 8 
M.F. 20 48 17,5 st. 41 15 8 1. 40 48 0 

Die Gröfsen der Sterne m. F. 21 16 53 und 3<" F. 
21 16 44 sind verwechselt, und' die Zenit hdistanz 
des letzteren Sterns ist 44 14 14 zu lesen. 

M.F. 23 1 38,3 ist 9«" Gröfse. 
M.F. 23 57 10 1. 23 58 10 
M.F. 23 5710,6 L 23 58 10,4 
M.F. 0 16 20 st. 47 61 55 1. 47 69 56 
M.F. 23 14 55 1. 23 13 55. Der Stern ist 8» Gr. 
M. F. 23 57 57,6 st. 46 36 38 1. 46 30 88 
M.F. 10 36 2,5 st. 26 44 62 1. 2549 52 
M.F. 14 45 21,3 st. 35 37 14 1. 35 32 14 
Die Durchgangszeil 13 46 40,5 gehört 
Faden an. 

3«« F. 14 25 39,5 1. 1425 29,5 
Die Namen 25 p Boor, raid 27 y Bour. 
Zeile tiefer zu rücken. 



p. 1 
84 

51 

66 

71 
95 
100 



102 
107 

110 
118 

119 
121 



p.169 
172 
186 
189 

202 
222 
229 
231 
273 
280 
314 



M.F. 16 10 84,5 1. 16 0 34,6 

M.F. 18 3 26 L 18 56 26 

3»' F. 212127,5 et, 42* L 43° 

3*' F. 20 69 10 at. 48 818 I. 48 813 

M.F. 2 4149,3 SL 44 7 33 1. 44 8 33 



160 
159 
162 

162 
1«6 



Bei M F, 10 8 16,2 ist 439 Mayer zu streichen. 
M.F. 10 33 16 st. 43° I. 42°. 
10 r Vier. 1««' F. 12 5919 1.115919 
Die Durchgangs« it 8 12 37,5 gehört dem 3<" Faden an. 
M.F. 9 38 13,5 st. 3120 54 1. 31 1 54 
Zenit hdistanz «Aurigae St. 33° I. 3°. 
815.216 Mayer mufs neben dem vorhergehenden Sterne 
stehen. Vergl. Aalr. Nachr. Bd. 4. 8.77. 
3'" F. 14 44 10,5 st. 45 49,0 L 46 44 0 

Die Durchgangszeit von 42 Librae 15 29 10,6 gehört 
dem 3«« Faden an. VergL Astr. Nachr. Bd. 3. 8.206. 
M.F. 16 57 27,3 1. 15 57 27,3 
MF. 16 59 23,5 1. 15 59 23,6 

Die Beobachtung von 0 Serpentie am m. F. ist feh- 
lerhaft. 

Die bei y Aigis unter „Grandeurs" stehende 1 ist eine 
Zeile tiefer zu rücken. 

st. I 2 I 4 3 29,5 I 3 67: 1 4 24,6 | 57 18 47 
1. Rigel i 1 I 6 3 29,5 j 3 57; j 4 24,6 j 57 13 47 
M.F. 5 3 47,6 et. Aigle | 2 1 1. Rigel 1 i | 
M.F. 17 0 10 st. 68 42 47 I. 68 27 47 
Die Durchgangszeil 17 10 42y4 gehört dean 3 1 ™ Fa- 
den an. 

62° 64° O*?* I. 62° 64° 0" 5" 



338 
345 

346 

348 
349 
465 



472 



581 

683 20° 22* Oj, 24. I. p. 24. 
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585 



p. 584 20° 22° 18» 22| I. p. Ifi 

22° 24° 10i 13>> 1. 25 avril 1794 p. 64 
22° 24° 13" 13! I. 28 mai 1799 p. 471 
24° 26° 18" 19} 1. p. 101 
18i 211 I. V- 28 
38° 40° Oh If I. p. 40 
161» 20"" 1. p. 85 
20*211 1. p. 109 
20» 22 1. p. 115 
46° 48° 0" 1* 1. p. 122 

9» 10* 1. p. 274 
48° 50° 14» 16! 1* p- 338 
50° 62° 18" 20} 1. p. 98 
52° 54° et. 21J I. 21* 
Der Stern (8) 10h 9' 47* + 12° 21,2 in GSbtPt Verzeich- 
nife fur 10 h ist auch ton Lalande beobachtet H. C. p, 219 
m.F. 10 9 58, wo aber die Beobachtung am 3«»F. *o strei- 
chen ist. 

Die Bemerkung Inghiromi't zu p. 348 der H. C. im An* 
bange zu feinem Sternverzeichnissc für 18* i»l ungegründet. 

In den Rcductionslafeln von Honten und Nuten: 
S. 13 H. C. 1794 Febr. 10 p. 51. 49° 8* 20' Columne p' 1. 3,7 
16 H. C. 1794 Aprü21 p. 61. 19° 14» 0' Columne k 1. 26,86 

Druck- oder Schreibfehler in den Aetr. Nachr. 
Bd. i. 8. 18 Z.10 Febr.22AR. »t. -f-0',1 L — 9",9 
87 — 14 »t. 360* 1. 360° 
1 . n 



586 



225 — 12 it. 



1+i 1+f 



u n 



226 - 3 

Bd. 2 S. 441 — 4 »t. 79' L 78' 

Bd. 3. S. 319 — 12 M. ,04 1. 7*,04 

320 — 18 et. —0,0,69 1. —0,296 

327 — 7 lt. 63 1. 63° 

329 — 13 et. Wien £. I. WicnA. 

330 — 7 el. MitauE. 1. MilauA, 
I. *. 



— 8 v.u. 8t. t 
386 —14 v.u. 



395 — 6v.u. et. ^ 1. ^ 
V 1 



•••(-£> -(«-©• 



Bd. 4 8.144 2. 9v.u. at 79 1. 78 
Bd. 6 8. 78 —17 v.u. et. 164 1. 155 

126 vorletzte Zeile et. </,< 1. d*t 
In der Lute der Sterne im Parallel de* Mondes zu 
Nr 133 8.7. Z.8v..u et. 14183 1. 14182 
8. 485 Z. 9 v. u. ist zwischen 307 und 362 noch 368 
einzuschalten. 
Bd. 7. S. 59 Z. 4undll st. f I. E. 

5.107 Z. 1 und S. 108 Z. 3 und 4 st. 58",80 L 58",88 

8. 108 Z.17 st. Zonell 1. Zone 2 

18 et. 47*64 1. 47",24 
113 in der Ueberechrift et. 149 1. 150 
126 Z. 9 v. u. et. Ä'A 1. b'M 
151 — 4 v.u. et. ix L da 
261 — 5 v.u. et. 46|58',20",6 L 46 # 58'20",6 
372 —22 st. 47*,64 1. 47">24 
498 — 2 hinler 385 ist noch 495 hinzuzufügen. 
Bd. 8. 8.172 —11 v.u. ei. (j— 1. (Ö*— |A') 
173 — 6 et. 45,29 1. 45,26 
268 in der Anzeige des Druckfehlere 1. das 2temal 

347 in der üeberechrift et. 184 I. 186 

443 Der am 29 Juli bedeckte Stern iet H.C. p.841 
3«" F. 15 46 27 
Bd. 9. —175 Das Datum für die in Sewastopol beobachteten 
Sternbedeckungen ist eine Zeile tiefer zu rücken. 

176 Z. 6 st. die L die der 

177 st. Wilkon 1. Wilkow. . 

178 st Mangan 1. Manganari. 
213 1. Ueberschrift Nr. 203 

452 Z. 20 st. Wilkon L Wilkow. 
Bd.10. S. 6 Z. 16 et. 29' 1. 39'. Der Stern iet von dem 
Beobachter in Dorpat richtig benannt. 
7 Z 19 et. 1",1 L 1",0 
58 —10 v.u. st. Pill 1. /*276 
Bd.ll. 8. 6 —18 et. 81 1. 31 

12 —19 et. 49 Librae 1, H.C. p. 341 3«'F«den 
15 46 27 

155 in der Ueberschrift et. 248 ). 249 
449 unter Santini ist noch hinzuzufügen: Verbes- 
serte Elemente dee ÄV/aschen Co nieten 195. 

Knorre. 



P"g 298. 
A. F. Peters. 



Beobachtungen de- diesjährigen Cometen auf dar Altonaer Sternwarte. Von Herrn A. Petereen. 
Beobachtungen de« Boguelawtkitchen Cometen auf der Hamburger Sternwarte) von Herrn Or. C. 
BoguilaurttitchtT Comet. Von Herrn C. Humter. p. 295, 
Schlöben des Herrn Dr. Lamont, Directors der Bogenbausener Sternwarte, an den Herausgeber, p. 207. 
Ausiug aus einem Schreiben Sr. Excellent des Herrn Generallieuteaants von Schubert an den Heraufgebor. 
Anflug auf einem Schreiben das Herrn Prot Knorre. Director* der Sternwarte in Nicolajew. p. 301. 



p. 291. 



p. 299. 



Altona 1835. Juli 22. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m 283. 



o m e t e n m 



i 1 1 e. 



D ie von Seiner Majestät dem Könige von Dännemark ge- 
stiftete Conietenmedaille, ist dem Herrn Duntop in Para- 
malta Tür den im September 1833, und dem Herrn Gambart 



in Marseille für den am 8««" Mär« 1834 entdeckten telesco- 
pischen Cotneten zuerkannt. 

S. 



Schreiben des Herrn Professors uod Ritters Ende an deu Herausgeber. 

Berlin 1835. Aug. 23. 



Endlich ist bier der JfaUeyiche Coiuet aufgefunden. Der 
Juslizrath Kunowtky bemerkte in der Nacht vom 21" te " auf 
den 22*" Aug. den schwachen Nebelfleck mit seinem vor- 
trefflichen Fernrohr. Wolken hinderten eine Beobachtung 
nur die Zeichnung der umliegenden Sterne in einem heitern 
Zwischenraum Hefa erkennen, dafs der Comet um Aug. 21. 
14* 30' nahe 85° 27" AR. und +23° 36' Deel, halte. Erstand 
zwischen zwei Betteischen Sternen Zone 348. 6» 40' 4",30 
und b h 40' 40",87. 

Gestern Nacht verglichen Kunowtky und ich den Cometen 
mit 4 Sternen aus Bettelt Zonen. Aus der vorläufigen He- 
duclion, die aber schwerlich noch eine irgend bedeutende 
Aenderung erfahren kann, ergiebl sich 

Aug. 22. 14" 46' 44 M. Berl. Zt. 85° 39' 27" + 23° 42' 20* 



und 24 1 
+ 22 48 



Rosenberger hat dafür etwa 85 83 
Lehmana 86 44 
so dafs der Ort sich sehr nahe an Rosenberger auschliefat. 
Vielleicht dürfte die Zeit des Perihcfs, so weit sich aus dia- 
sein ersten Orte schliefen läfst, noch einen oder einige Tag« 
später feilen, als am 13««» November. 

Der Comet war im Comelcnsucher nicht zu erkennen, 
und erschien als ein schwacher Nebelfleck, der indessen doch 
seiner Form nach noch mit einiger Sicherheit sich beobachten 
liefs. Die Herren Beer und MäJltr hab en ihn einen Tag 
später ebenfalls in ihrem Fernrohr erkannt. Auch ein 31fiifs. 
Dollond der hiesigen Sternwarte zeigte ihn bei 50mal. Ver- 
grüfscrung. Er halle vom 21*«» zum 22««" Aug. anscheinend 
an Licht zugenommen. 

Ende. 



Schreiben de* Herrn Hauptmanns v. Bogus/awski , Conservators der Breslau« Sternwarte, an den Herausgeber. 

Breslau 1835. Aug. 23. 

des Sterns, die Deel, um iä',05 gröfser, daher beiläufig 
AR. Com. 5» 41'46",4 Deel. 23° 34 ,9. 



Nachdem in der verwichenen Nacht die vollkommene Be- 
stätigung erlangt worden , beeile ich mich Ihnen zu melden, 
dafs ich am 21 Jta " d. M. gegen l4(Uhr den JfaUeytchen Co- 
meten glücklich aufgefunden und noch 2 Mal am Kreis- 
mikrometer mit dem Sterne Bettel Zone 348. 1826 März 5. 
5 h 40' 40",37, auch Hist. cel. p.315. 1798 Fevr.5. 5»39'15",5 
Mittelfaden verglichen habe, wobei ich zugleich bemerken 
mufs, dafs in den letztem der dritte Faden des vorhergehenden 
Sternes zu diesem Sterne gehört, und dafs sich dadurch die 
Bemerkung des Herrn t>. Heüigenttein Nr. 77 Ihrer Aslron. 
Nachr. p. 78 über diesen Faden behebt. 

Nach der ersten und besten Beobachtung um 14*41' m.Zt. 
ergab sich die AR. Com. beillufig um 2",4 kleiner ala die 
tar M. 



Bei der zweiten Beobachtung' stand das Fernrohr schon 
so nahe am Femlerpfoslen (ging auch nicht weiter zu rücken) 
dars der Coiucl schon etwas an Licht geschwächt war, und 
daher seine Sehne zu klein gab. 

Um 15" l',8 ergab sich eine AR. -Differenz von — 1*8 
und in der Deel. + 16',7, aber offenbar zu grofs. 

Der Comel wurde daher beinahe auf der nämlichen 
Stelle aufgefunden, wo Her »che l am 13««» März 1781 den 
Uranus entdeckt hat, und zugleich in der Nacht von des 
letzteren «f. Der Comet mufs etwa einen Tag vorher den 
& paisirt haben. 

ai 
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In der verwichenen Nacht habe ich den Cometen um 
I4 k 32', 14 k 44' und 14 k 48' mit dem nämlichen Sterne ver- 
glichen und ungefähr die AR. um 51", 4 die Deel, um 23',1 
gröber gefunden als die des Sterns, also die AK. Com. bei- 
läufig 5 k 42'40",2, die Deel. Cum. -f- 23° 43',0; ferner 
14 k 56',5, 15 k 9',4, 15* 15',4 und 15*23' mit dem Stern 
B»—l Z.348. 1826 März 5. 5* 40' 4", 30 verglichen, und die 
AK. Com. um etwa 1' 27*,2 gröber, die Deel, um 9',8 klei- 
ner gefunden, also AR. Com. beiläufig 5 k 42'40",0, die Deel. 
23° 42',4; endlich balle ich bei der lcUlen Beobachtung auch 
noch den Stern aus der nämlichen Zone 5 k 42' 50",20 mit 
hindurch gehen lassen, und die AR. und. Deel. Unterschiede 
— 1'19",5 — 19',5, und damit AR. Com. 42'39",3 Deel. Com. 
23° 43',3 gefunden. 

Hiernach hat sich also die Identität des Cometen voll- 
kommen bestätigt. Auch werden wob 
Orten ähnliche Berichte eingelaufen seyn. 



Herrn Professor Ro»*nb*rg*r» Calcul hat sich daher herr- 
lich bewährt. Der Comet wird hiernach, wie es scheint, 
gegen den 16«« Novbr. durch das Perihel gehen. 

Der Comet war so lichtschwach, dafs ich auch in der 
letztern Nacht ihn erst in den spätem Nachtstunden beob- 
achten konnte. Um 13 k fand ich ihn zwar beim klarsten 
Himmel wieder auf, zum Beobachten aber viel zu schwach. 
Sein Nebel ist sebr ausgebreitet. 

Das Heliometer bekommt jetzt nach dieser Seile eine 
Aufstellung, worauf ich sogleich damit beobachten und auch 
den scheinbaren Durchmesser seines Nebels messen werde. 

Die Beobachtungen des Enettchen Coraelen sind noch 
nicht reducirt , weil ich noch mit der Bestimmung des Kreis- 
mikrometers beschäftigt bin, wobei sich mancherlei zum Theil 
noch unerklärte Anomalien gezeigt haben. Auch die Reduction 
dieser Cometen - Beobachtungen wird auf deren Beendigung 

v. Boguslawsli. 



Schreiben des Herrn Dr. Littrow, Assistenten an der Kaiserl. Sternwarte in Wien an den Herausgeber. 

Wien 1835. Aug. 22. 



Ich war heule Morgens so glücklich, den üWAry-'schen Co- 
meten aufzufinden. Ich fand folgende genäherte Position 



Aug. 21. 15 k 43'38" mittlere Wiener Zeit 

AR. = 5 k 4t'Ö0"; nördl. Deel. = 23° 36' 20" 
also nahe auf dem Orte, den Möbitu aus den Damoiseau 1 - 
schen Elementen ableitete. 

Obschon ich ihn mit unserem Refractor von 6 Zoll Oeff- 
nung beobachtete, erschien er doch so äufserst schwach, dafs 
ein weniger Geübter, der eben zugegen war, sich Muhe 
mufste, seiner auch nur gewahr zu werden. Seit 
dieses Monalhes halle ich jeden heiteren Morgen zu 



dessen Aufsuchung benutzt, aber zuerst machten trüber Him- 
mel, und dann wohl der Mond meine Bemühung fruchtlos. 
Noch gestern Morgens, unter sonst günstigen Umständen, 
war ein mehrstündiges Suchen ohne Erfolg geblieben. Die 
Astronomen auf der Sternwarte des Collegio Romano müssen 
«ehr von atmosphärischen Umständen begünstigt 
seyn, um den Comelen schon am 5*« August z 

Ueber sein äusseres Erscheinen habe ich nur noch zu 
bemerken, dafs er einem länglicbtrunden, sehr mattem Nebel 
mit verhältnibmäbig lichtem Kerne glich. Von einem 
8chweife war keine Spur zu sehen. 

C. h. Littrow. 



Schreiben des Herrn South an den Herausgebe 
Observatory Kensington 1835. Aug. 24. 



During the past week when the feeble Moonlight justified 
attempts at finding Hallty 3 * Comet, I met not any thing to 
repay my labour till last night, when having cautiously 
examined that portion of the heavens between 4 hours 60 mi- 
nutes and 6 hours 30 minutes of right ascension, and 30 and 
24 degrees north declination, I found in the field of the 
a round and well defined nebulous body, extre- 



mely faint and perhaps about 2 minutes in diameter. 

At 1 hour 11 minutes sidereal time, its place, as far as 
the imperfect mounting of my large object glafs would allow 
me to determine it was AR. 5 k 42"31 l and its Declination 
about 23° 43' North. 

The sky shortly after I found it, became hazy, and 
y, so that occasionally only could I get a 
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of it. Micrometrical 
were impracticable. 

This morning or August 28 at 23 
47 seconds sidereal lime, Isgain taw it, and 
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hour* 55 



stars 



its 



right ascension then to be about 5 hours 43 minute! and 
18 seconds, whilst its Declination at the same time was 
23 degree. 49 minutes and 43 seconds. 

/. South. 



Schreiben des Herrn Hussey an den Herausgeber. 

Rectory. Haje«. Kent 1835. August 24. 



After having most carefully examined tbe region of the 
heavens in which HalUy 1 * Comet is expected to appear on 
Thursday last and not having seen an; trace thereof, 1 re- 
peated my search on Saturday night and about 20 minutes 
after three on Sunday morning found the object sought, about 
3 minutes 25 seconds of lime following 132Tauri and about 
45 minutes of apace south of it. The telescope employed is 
65 inches aperture and a . refractor made by Fraunhofer. 
From the singular perfection of Ihe glafs which is absolutely 
colourlefs this instrument exhibits very faint nebulas almost 
at well as reflectors, to which cause alone I can attribute my 
being able to distinguish this Comet which is by far the 
faintest object I ever saw; it it large and like tbe very 
finest wreath of smoke. 



This morning I endeavoured in conjunction with a friend 
to ascertain the Comets place more accurately. But the sky 
being cloudy we were only enabled lo verify the former 
approximation in the brief intervals that were clear. Ami- 
cromeler with illuminated spider lines rendered the Comet 
invisible and after having applied a circular micrometer with 
the intention of making 121 Tauri the object of comparison 
the clouds interposed until Ihe morning light would as be- 
fore have rendered the Comet invisible. As soon as I can 
obtain any correct observations they shall be forwarded but 
not being aware of this Comet having been previously teen 1 
did not choose to delay thit communication for a single 
poit. 

Hussey. 



Erklärung der diesem Stücke beigelegten Doppelzeichuuug des Tycho. 

Von Herrn Dr. MädUr. 



Gegenwärtiger Versuch , die Mondfläche sowohl nach ih- 
ren Terrain- als Farbenverbältnissen gleichzeitig und 
doch zugleich gesondert darzustellen, umfafst eine Ge- 
gend des südöstlichen Quadranten von etwa 4500 geogr. 
Quad rat meilen, deren bedeutendster Gegenstand Tycho ist. 
Auf einer Seite ist das Terrain so dargestellt, wie es im 
astronomischen Fernrohr, direkt gesehen, erscheint Die 
Namen und Buchslaben entsprechen denen der Mappa Sele- 
nographica, die Zahlen sind Höhen in Toisen. Die Kehr- 
•eite dagegen enthält die in hoher Beleuchtung sichtbaren 
Licht Verhältnisse, jedoch als Spiegelbild, wie et durch 



ein prisma tischet Ocular gesehen, erscheinen wurde. Be- 
trachtet man diese Seite zuerst in einer von einem Fenster 
abwärts gerichteten Lage, und wendet sich dann damit 
allmählich so, dafs man das Blatt zuletzt gegen das Fen- 
sler hält, so hat man eine deutliche Vorstellung von der 
Art, wie vom Vollmond bis zum letzten Viertel die 
Farben allmäblig zurücktreten und die früher unsichtbaren 
Terrainverhältnisse deutlicher werden. Der gewählte Mafs- 
stab ist der doppelte unsrer Karle, da es der Metallogra- 
phie, die hier angewandt wurde, nicht möglich itt, die 
Feinheit det Stichs zu erreichen. 

J. H, Madler. 



Schreiben des Herrn Slavin&ky , Directors der Wilnaer Sternwarte, an den Herausgeber. 



WilM 1835 j~ 



Dan» le Nr. 278 de» A.N. page 238, on a mis per meprise . son portrait a Paris, et je de*tire beancoup d'en enroyer 
au dessous des observations faites par moi en 1832, le nom une dixaine d'exemplairea a Vom Monsieur, si je puis ttu- 
de Mr. Sniadtcki, qui mourat pendant 1830. Je lis graver ' lement Irouver une occasion. 

' P. Slav in« hy. 
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Schreiben des Herrn Professors 



, Directors der Cracaucr Sternwarte, an deu 

Cracau 1835. Julius 9. 



Nochmals sage ich Ihnen meinen verbindlichsten Dank für 
die gülige Bestellung der Uhr bei KetttU. Ich habe bereit» 
Nachricht von Herrn K*$»tU, dafs die Uhr dem Herrn 
Ewald in Hamburg zur Uebersendung an mich übergeben 
vrorden ist. Mit der heutigen Post habe ich dem 
Herrn K*B$elw angezeigt, dafs ihm der Betrag dafür Ton 
130Ducaten ebenfalb durch Herrn Ewald ausbezahlt vrerdeu 
wird. Mit grofser Sehnsucht sehe ich der Ankunft dieser 
Uhr entgegen, da ich überzeugt bin, dafs ich gewils etwas 
•ehr Vortreffliches erhallen werde. 

Eben wird der 2. Band meines Stern -Verzeichnisses ab- 
geschrieben, so dafs er in einer Woche nach Petersburg 
abgehen kann; er enthält die Stunden 6 bis inclus. 11. Wie 
weit der Druck des ersten Bandes vorgerückt ist, weifs ich 
nicht; indessen hoffe ich, dafs er wohl nächstens vollendet 
seyn wird. Bei dem Eintragen der rcducirlen Sterne in das 
Verzeichnifs, und deren gegenseitigen Vergleichung fand ich, 
dafs die Sterne der 153 1 *«" Zone in AR. mit denen andrer 
Zonen nicht stimmten. Nach genauer Untersuchung fand 
ich, dafs in den Reduclionstafeln, die jedem Bande der Zonen- 
Beobachtungen beigegeben sind, die Gröfsen t für diese 
Z. 163 unrichtig sind. Ich berechnete selbige genau, und fand 
folgende Werthe, die ich bitte bekannt zu machen, damit 
durch die dort angegebenen Gröfsen kein Irrthum 



8«- 0 
30 
9 0 
30 
10 0 



* = +2"884 

+2,768 
+2,646 
+2.544 
+2,456 

Ich babe dann Sogleich das Slern-Verzeichnifs, das die Aca- 
demic der Wissenschaften in Berlin heratisgiebt , nachge- 
sehen, und zwar die Stunde X, die vom Herrn Prof. Göbel 
in Coburg berechnet ist, und gefundeu, dafs von ihm 
die unrichtigen h bei der Reduction gebraucht worden sind. 
Ich theile Ihnen die wahren Rectasccnsioncn für 1800 mit, 
damit jeder Besitzer dieses Verzeichnisses die not Ligen Ver- 
besserungen vornehmen kann. 
AR.9 h 51'22"DecJ.+ 3 h 14"8 
82 12 +2 47,0 
+ 2 42,9 

+ 2 26,7 (dannslimmtdieserStcrngenaumit 
+ 1 58,1 dem el was später folgenden ausL.) 
+ 2 59,8 
+ 1 54,4 

+ 1 63,4 (dann stimmt auch dieser mildem 
+ 1 40,2 später folgenden aus L. genau.) 
+ 3 20,8 (auch der stimmt dann mit dem 
+ 3 19,6 folgenden.) 
+ 2 54,8 (nach Bt*$*L) 

Das Berliner Verzeichnifs der Stunden 7 und 8, wo auch Sterne 

dieser Zonen vorkommen werden, habe ich noch nicht, daher 

ich auch darüber nichts erwähne. Das Wetter ist bei uns 

jetzt den Beobachtungen nicht sehr günstig. 

Dr. Max rrdsae. 



62 27 
62 36 
53 23 

66 5 
56 49 

67 16 
67 35 
59 5 
69 19 

10 0 22 



Beobachtungen des HaUeysehea Cometen bis zum 30"«» August auf der Altonacr Sternwarte. 

August 24. 1835. 

Scheinbare Oerter der Vergleichun, 
Deel. 



«...5* 44' 10*32 +23° 55' 3 1*4 aus einigen wenigen Vergtei- 

chungen mit dem Stern b 



b...5 46 60,82 +24 13 5,3 
Stand des Chronometers gegen 



abgeleitet. 
Be$*tlt Zone 348 und Histoire 

Cel. p. 31 5 und p. 196. 
Slernzeit r= —20' 0"6. 



Chronometer 


Comet — a 


ZeiU 


in AR. 






0^*2* 5?6" 


+ 6*25 


7 23,6 


+ 6,00 


10 45,5 


+ 6,67 


14 34,5 


+ 6,50 


26 51,5 


-t- 6,50 


30 11,0 


+ 6,00 


47 24,0 


+ 8,60 



Chronometer. 

Zeit. 

47 24,0 
54 8,5 



Comet — b 
in AR. 

—2 32,41 
— 2 32.54 



0 h 47'43"l — 2'32"28 



Chronometer 


Comet — a 


Chronom tar 


Comet— a 


Zeit. 


in AR. 




in Deel. 


0 h 54' 8"5 


+ 7"S0 






1 1 2V.0 


+ 8,50 


1 10 12,5 


+ 53,3 


5 14,5 


+ 9,00 


13 50,0 


+ 7,0 


20 57,0 


+ 8,00 


17 20,0 


+ 33,8 


32 50,0 


+ 9,00 


24 9,5 


+ 42,7 


36 8,5 


+10,25 


29 49,5 


+ 31,7 


0*45' 26*4 


+ 7"59 


l fc 13'47"6 


+ 27~2 



Mithin hat man für den Cometen, bi« der Stern a am Meri- 
diankreise bestimmt werden kann, folgende scheinbare Oerter : 
Mittl. Alton. Zeit, AR. Cnmelae. Deel. Cometae. 

14 I, 15' 1*0 5M4' 17*91 

14 17 17,4 5 44 18,54 

14 43 17,5 + 23°55'58"6 

Der Comet war sehr schwach und verschwand beinahe völ- 
lig, wenn er dem dunkeln Ringe nahe kam. Aus dieser Ur- 
sache sind die Beobachtungen überhaupt 
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Aug. 2 6. 

Scheinbare Oerter des Vcrgleicbunge- Sterns 
« = 6 h 46' 60*88 Stand de« Chronometer« 
i — +24° 13' 6',37. 
Chronometer Comet— Stern 
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3H 



20' 15"1. 



Zeit. 

23* lf 40*0 
31 58,2 
45 15,5 

23* 56' 2B "0 
0 4 35,5 
20 23,5 



in AR. 

^4-70 

— 54,45 

— 54,21 

— 51"2t 

— 52,27 

— 51.98 



Zeit. 

ü^rf 5"6 

26 11,0 
48 57,5 
23*62' 30"5 
0 8 32,6 
12 43,7 



Scheinbare Oerler der Sterne : 



in Deel. 

"^58*7 

— 2 63,2 

— 2 47,1 

— 2'89"0 

— 2 50,8 

— 2 53,7 

2 8. 



Zeit. in AK. 

4t 57,7 — 51,11 
0* 2' 1*6 — 52"48 



Zeit. 

34 19,2 
46 51,5 
50 34,5 
54 25,7 
68 3,5 
1 2 4,5 



in Deel. 



— 2' 32"2 

— 2 61,9 

— 2 32,3 

— 2 52,3 

— 2 28,0 

— 2 IM 

— 2 40,8 



hiernach ist: 

13* 23' 37*2 Miltl. Zeil. 
13 42 7,9 



0*20'35"6 



2'48"J 



AH. Coinclae = 5* 45' 58*32 
lJccLComclae= +24° 10' 17*1. 



Chronometer 


Co 


met— b 




in AR. 


23*30' 43'0 




1-49 "90 


35 54,5 




r 49,55 


40 57,0 




r 60,57 


45 50,25 




h 49,83 


0 27 40,25 




-51,66 


32 50,75 




- 51,37 


38 0,0 




- 62,37 


42 10,5 




- 51,85 


0* 6'45"78 


+ 50"89 



Aug. 2 8. 

b = AR. 5 h 46' 50"94 Deel. +24°13' 5'45 Bt$$el Zone 348, Hist. Cel. p.315 u. 195. 

c =r 5 46 35,03 +24 23,2 AR. durch Vergleicbung mil b bestimmt. 

Stand des Chronometer* grgen Steroieil = — 20' 3f 4. 



0* 1' 14"75 
6 34,0 
11 0,0 
18 69,0 
22 43,75 
27 40,25 
32 50,75 
38 0,0 
42 10,5 
51 13.75 



Comet— c 
in AR. 

+7*5-85 
+ 1 6,48 
+ 1 5,73 
+ 1 6,66 
+ 1 7,11 
+ 1 7,91 
+ 1 6,74 
+ 1 8,49 
+ 1 7,74 
+ 1 7,12 



Chronometer 

Zeil. 

0* 1' 14*75 
6 34,0 
11 0,0 
14 28,5 
18 59,0 
22 43.75 



Comet — c. 
in Deel. 

+ 2' 22*85 
+ 2 9,30 
+ 2 5,15 
+ 2 22,55 
■4- 2 8,45 
4-2 23,73 



Süd 

.Nord 

Süd 

Nord 

NW 

Süd 



0*12'30'0 



+ 2' 15,34 



0*25' 14*68 + 1'6"98 
Hiernach ist: Miltl. Alton. Zeit 13*20' I2"4 AR. Comet = b + SO"«9 

13 38 38,2 = c + 66,9S 



Chronometer 

Zeit. 
0*20' 4 4"4 
0 24 59,0 
0 29 51,5 
0 33 60,0 
0 48 28,9 
0 52 42,2 



13 25 55,7 Decl.Comet= c +2' 15,34 

Aug. 29. j _ ^h^L _ 

Scbeinb. Ocrler der Verglcichungssterne: Nr. 1 l 5* 47' 30" 14 

Nr. 2 I 5 47 53,27 

Stand des Chronometers = — 20'40",25. 



= 5*47' 41*83; 
= 5 47 42,01; 
= 24°25' ; 



8 Beobb. 
10 - — ■ 
6 



Declination. 

+ 24°35' 1*67 
-f 24 35 21,17 



Comet — Nr 1. Comet- 
'in AR. V 



■ Nr. 'i. 



-f- 1'2"86 
+ 1 4,34 
+ 1 3,81 
+ t 3,38 
+ 1 4,38 
+ 1 5,28 



+ 39 29 
+ 41,11 
+ 40,51 
+ 39,91 
+ 41,14 
+ 41,73 



0*35' 6-0 



'+ 1'4"01 



Hiernach iM : 



13*44' 23*2 Milll. Zt. 
13 23 53,7 ■ 



+ 41*61 



AR. Comelae 
Deel. 



Chronometer 


Comet — Nr. 1 Comet — Nr. 2 


Zeit. 


— i«" inDecl. 




23*54' 23"2 


— f 48*10 


— 2' 10*25 


59 6,7 


— 1 40,25 


— 2 1,35 


0 3 17,7 


— 1 30,60 


— 1 52,10 


7 50,2 


— 1 42,00 


— 1 58,20 


11 39,4 


— 1 3t,05 

— I 35,15 


— 1 52,35 


11 58,9 


— 2 4,20 


40 1.» 


— 1 9,10 


— 1 31,93 


44 7,4 


— 1 32,55 


— 1 58,20 


0*14' 33*1 


-1' 33*60 


— 1' 56*08 



6*48' 34*51 
+24° 33' 26*6 



Schreiben des Herrn Koller y Directors der Sternwarte in Kremsmünster, au deu Herausgeber. 

fanden und am Aequatorealc beobachtet haben. Die gefun- 
denen Positionen, die aber noch einer Schürfern Reduction 
folgende: 



Ich habe die Ehre Ihnen hiemit zu berichten, dafs ich und 
Herr Prof. Stampfer von Wien, der unsere Sternwarte mit 
Besuche erfreute, iu der Nacht vom 21*" au 
August, zu gleicher Zeit, HalUy'» Cometeit 
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M. Z. Kremlin. AK. Com. Dm). Com. 

1836 Aug.2lT -P 7CT W/ 85^27' 12" 

22. 15 5 85 41 0 
Der Comet encbien in dem achromatischen Fernrohre von 3 Zoll 



+ 23° 37' 20" 
23 43 65 



Oeffnung, welches sich am Aequatoreal befindet, sehr klein and 
lichtschwacb, selbst mitten im Gesichtsfelde war er nur mit An- 
strengung zn erkennen, daher auch seine Beobachtungen an 
eltras zu wünschen übrig lassen werden. 

M. Koller. 



Schreiben des Herrn Geheimenraths und Ritters Bessel an den Herausgeber. 

Königsberg 1835. Aug. 26. 



Am Sonntag Nachmittag kam ich hier an, konnte aber den 
Kometen in der Nacht nicht suchen, weil sie trübe war. So 
war es auch in der folgenden Nacht. Aber die letzte Nacht 
war heiter und ich beobachtete den Komclen 

M,Z. All. Deel. 

Aug. 20. 14*44' 19" 86°17'r,7 24°2' 56*,8 
Sie werden den Kometen dort unfehlbar schon gesehen 
haben also meine Anzeige nicht mehr gebrauchen. Ich 



füge noch hinzu, dafs der Komet etwa Nov. 16 durch 
die Sonnennähe gehen mufs, welches also bis auf 3 Tage 
mit der der Roienbtrgertchexi Ephemeride zum Grunde 
gelegten Anruibmc (Nov. 13) übereinstimmt. Der Komet 
steht innerhalb eines Viertelgrades auf dein Punkte , welchen 
Rosenberger ihm anweiset. Dieser hat also das Vergnügen, 
seine umsichtigen und fleifsigen Rechnungen durch einen 
ausgezeichneten Erfolg belohnt zu sehen. 

F. IV. Bettel 



Beobachtung des Haüeyscheu Kometen auf der Hamburger Sternwarte von Herrn Rümier. 

Seh ei nb. AR. 



86° 55' 56",3 



Schcinb. Deel« 
24° 24' 50" N. 



MittI.Hsmb.Zeit. 
Aug. 28. 13*47' 20" 

Bei dieser Positionsbestimmung sind aus Mangel an Zeit nur 
etwa ein Drittheil der angestellten Beobachtungen gebraucht. 
Sie beruhet auf den Sternen der Bttseäcben Zone Nr. 348. 
5*» März. 



AR. 6*45' 41-66 
5 46 20,6 
5 46 43,73 



Deel. 24° 13' 21-5 
35 2U.3 
35 40,1. 

wovon der erste auch anderweitig beobachtet ist. 

Aulserdem ward der Comet insbesondere mit 2 sehr nahe 
beisammengelegenen Sternen 10—11' Grüfse im Parallele des- 
selben verglichen, welche ihm etwa 22 Zeitsecunden 
gingen. 

C. Rümh e r. 



Schreiben des Herrn Hussey an den Herausgeber. 
Rectory Haye«. Kent 1835. August 31. 



Having forwarded to you by the post of Monday August 24 
a brief notice of HalUj* Comet as it appeared to me on the 
preceding two nights, together with its approximate place, 
I feel much pleasure in sending to you now the result of my 
last observations, affording the Comets place with as much 
accuracy as I conceive it possible to attain with an object 
of this nature. 

Hayes Rectory Lat. 51°22'37*,28, Long, in time3*,58 East 
August 28 at 1*34"« 22« Sidereal Time 

CometsR.A. 5*47™47'36 CometsDecl. +24° 27' 10*69 

August 29 at 1*37» 28« Sidereal Time 

CometsR.A. 5*48 m 38«ll CometsDecL +24° 34' 18*22 

August 30 at 3* 8« 20» Sidereal Time 

Comets R. A. 5* 49™ 30«54 Comets Deel. +24° 43' 6*15. 
The first of these pieces was determined from several 



valions with one of Frauenhofen» double ring micrometers; 
the other two places were ascertained with a parallel wire 
micrometer having illuminated spider lines and are the 
means of several sets of observations, the star upon which 
they all depend being 132 Tauri, the place of which was 
obtained from the Astronomical Society's Catalogue with five 
years precession added and the corrections resulting from the 
constants in that Catalogue and the factors in the Nautical 
Almanac. From considering the circumstances of H alley's 
Comet now and on its preceding return, I am led to believe 
it will not be visible to the naked eye in lels than six week* 
from the night I first fell in with it or about October 3. 



One thing has surprised me much with respect to this 
Comet, that is to say its not having been visible in Sir 
> Soutn'e large telescope until it was seen in mine. Ha 
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found it at four o'clock ou Sunday morning, I met with it 
at three. To neither of u* was it visible on the preceding 
Thursday, and Friday night was cloudy at least here. Yet 
the diameter of Sir Jam** South'* object 'glafs is 11,75 inches 
of mine 6,5 tbe ratio of the light will be consequently as 



136 to 42. la this owing to the material of I be glafs being 
slightly coloured? Mine is absolutely colourlefs as I men- 
tioned in my last letter and shows faint nebula almost like 
a reflector. 

Hits a ey. 



Schreiben des Herrn Eduard Cooper M. P. au den Herausgeber. 
Mackrae Colloonay Ireland 1835. Aug. 27. 



I have just read in the Dublin Evening Mail of last night 
a notice on Haltey'e Comet taken (rom the Courier slating 
that Sir Jam** South and the Rev d Th. Hu**ey had discovered 
it on Sunday morning last. This days post has brought me 
a letter from the laller Gentleman containing a statement 
similar to that communicated to the Courier. The weather 
having been unfavourable here I did not discover it until 
about one oclock yesterday morning when I immediately 
showed it to Sir JFiUiam Hamilton, who is slaying with 
me at present. I first saw it in the finder of my great le- 
lescopj which has an object glafs of four inches nine tenth's 
apertnre; it was certainly faint in this telescope, but by no 
means so much so as other objects which I have seen through 
it; in the great telescope thirteen inches three tenths aper- 
ture it was beautifully shown and its Nucleus perfectly 
distinguishable, it would not however bear illuminated wires, 



so that [ could not obtain micromctrical measures; by rea- 
ding off the circles of the Equatorial checked by neigh- 
bouring Stars, we found its flight Asc. to be = 6 h 45 m 19» 
and its Deel. =r -f-24°0' nearly. Some rough observations 
of ingrefs aud egrefs into an unilluminaled field , made by 
Sir William Hamilton appeared to him to indicate a motion 
such as the Comet ought to have but the »bortnefs of the 
time during which those observations could be made left 
us desirous of farther confirmation, such as a single sub- 
sequent night would give. 1 therefore merely announced one 
observation by letter yesterday to Dr. Robinson of Armagh 
Mr. Hend*r*on of Edinburgh and Mr. Baity of London. 
I do not conceive that a telescope with an object glafs of 
lefs than three and a half or four inches diameter will show 
it at present and such a one very imperfectly. 

Edward Cooper. 



Ephemeride des Halleyachen Cometen von Herrn Professor Rosenberger mit Zuziehung der Königsberger 
Beobachtung vom 25**" August (aus der er die Durchgangszeit durch das Periheliura auf Novbr. i6,o45 
m. Zt. Berlin, bestimmt) aber sonst unveränderten Elementen berechnet. 

M. Zt. Berlin. 

i 

Septbr.14,5 

15,5 

16,5 

17,5 

18,5 

19,5 

20,5 

- 21,5 

22,5 

23,6 

24,5 



AR. 


t 


M.Zt. Berlin. 


AR. 


3 


91° 3' 22" 


+ 27°47' 2" 


Sept. 25,5 


95° 35' 5" 


33^2^5" 


dl 21 36 


28 5 65 


26,5 


96 14 1 


33 49 34 


91 40 37 


28 26 8 


27,5 


96 57 3t 


34 42 22 


92 0 31 


28 47 49 


27,0 


96°35'2 


34°15'3 


92 21 25 


29 11 7 


29,0 


98 14,3 


86 13,9 


92 43 29 


29 36 14 


Octbr. 1,0 


100 27,6 


38 46,3 


93 6 55 


30 3 26 


3,0 


103 38,8 


42 7,0 


93 31 66 


30 32 58 


5,0 


108 40,3 


46 38,3 


-93 58 52 


31 6 10 


7,0 


117 38,3 


52 46,6 
60 14,3 


94 28 4 


31 40 27 


9,0 136 36,1 

Altona 1835. Scptbr. 12. 


94 59 58 


32 19 15 



Schreiben des Herrn Dr. Olbera an den Herausgeber. Bremen 1835. Sept 7. 



Nach Bottnberger* Elementen stimmt die Zeit des Peri- 
i, welche man aus den geraden Aufsteigungen der 

mit der au« den 



Declinationen hergeleiteten, als man nur bei der Schwie- 
rigkeit der bisherigen Beobachtungen erwarten kann. 8o giebt 

Nov. 16,174. 



Digitized by Google 



3i9 



Nr. 283. 



3»o 



Ihre Beobachtung (sie ist von Herrn Pit*r$tn) vom 26*«" Aug., 
Nov. 16.0839 , und c» findet »ich fiir 

WahreAnom.d. Zu dieterAnom. Beobachtete 

Com.aufd.bcob. gehört (tioccnlr. geocentr. Unter- 
Breite. Länge. Länge. schied. 



Aug. 22 109° 34' 4" 
26 108 3 3 



86° 2' 0" 
86 48 22,9 



86° 1'28" 
86 48 2,4 



+0' 32" 
+0 20.5 



Bit also fernere Reobb. das genauere ergeben, kann man die 
Zeit des Perihels auf Nov. 16. 3 h mill. Berl. Zeit setzen. 

Vielleicht bat es Interesse, die relative Lichtstärke de» 



Cometen zu übersehen, bei der die Lichtstärke 



den 23*» August als Einheit 
LichUtärke-1 




nnt-etioramcn ist. 
LicliUürke.1 



43,80 
101,81 
163,76 
258,80 
318.80 
295,50 
155,10 

85,04 



Od. 26 

30 

Nov. 3 
7 

— 11 

— 15 

— 19 



für 



Lichtstärke. 

54 82 
39.80 
31,15 
25,46 
21,23 
17,42 
14,67 



Olbers. 



Solireiben Sr. Exteilenz des Ucrru StaaUralhs und Ritlers v. Struve au den Herausgeber. 

Dorpat 1835. Aug. \% und 



Ohne Zweifel haben Sic beim Eingänge dieser Zeilen den 
JJaUeytchen Cometen schon längst gesehen und vielfache 
Kunde seiner Sichtbarkeit von den Sternwarten erhallen. 

So kann ich Ihnen denn auch reine Atiiiindiing auf der 
hiesigen Slcrnwartc melden. Nach vergeblichen Bemühungen 
mit einem Münchner Cometensucbcr fand ich am " August 
kurz vor 13 h m. Z. den Cometen mit dem groben Kefraclor, 
in welchem er wie ein schwacher rundlicher Nebelfleck er- 
schien, sehr nahe an dem Orle der einen Jiosenbtrgenchtn 
Epheuieridc. Die Messungen mit dem l'*adcnmikromeler, mit 
leuchtenden Fäden im dunklen Felde gaben nach 20 Zeil- 
minuten die Fortrückung im Sinne der Epbemeride zu er- 
kennen, indem die Dislanz von einem lelescopischen Slern 
von l' 51* auf 3' 6" gestiegen war und auch die Kichtung 
»ich gehörig geändert halle. Eine vorläufige Ked net ion dieser 
Beobb. so wie der der nächsten Nacht gibt folgende Oerler: 
Aug. 20 14»Dvrp.M.Z. AK. =: 85° 1 3' i - +23° 30' 

21 14 85 25 23 36 

Fehler der Ephemeride von Rosenberger -|- 7' — 17' 
von Rotward -f-11, — 27 
Et versteht sich von selbst, dafs ich die Messungen fiir die Orts- 
bestimmung dieses Cometen mit aller Sorgfalt und den guten 
Hültsmitteln, die mir zu Gebote sieben, fortsetzen werde. 

Das vorstehende vor 8 Tagen geschriebene sandle ich nicht 
ab, weil ich Ihnen die nahezu richtig rcducirlen Oerter de« Co- 



meten zu Senden wünschte, in soferne ich sie aus den Ablesun- 
gen au den Kreisen des Refractors abzuleiten im Stande bin. Aber 
das beständig helle Weller hat mich bis heute gebindert die Rech- 
nungen zu beginnen. Nun will ich doch die Nachricht, dafs der 
Comel bei uns gefunden ist, nicht länger aufhallen. 

In diesen 9 Tagen habe ich 6 Mal eine ganz scharfe Orts- 
bestimmung des Cometen gemacht. Ich hoffe, dafs wenn die 
verglichenen Sterne genau bestimmt sein werden, die abgelei- 
teten Oerter eine Sicherheit innerhalb 3 Bogcnsecunden besitzen 
werden, d.h. diejenige Sicherheil, welche die Form des Cometen 
zuläfsl. Bis zum ff August habe ich von einem Schweife nichts 
entdecken können, obgleich der Comet in diesen 8 Tagen sehr 
bedeutend an Licht zugenommen hat 

Schon vor dem 20 Ua August hatte ich mehrere Male nach 
dem Cometen gesucht, aber umsonst. Am günstigsten waren die 
C mslände am 1 3 1 " 1 August. Ich wartete den liniergang des sehr 
südlich siebenden Mondes ab, und musterte jetzt die Umgegend, 
wo der Comet »reden sollte, mit der schwächsten VergröTsertins 
des Refractors durch. A ber ohne Erfolg. Obgleich der Himmel 
sehr rein war, so stand der Comet doch zu nahe am Horizonte um 
gesehen zu werden. Als er höher war, trat die Dämmerung ein. 
Vielleicht härle er aber hier am 19 te » August schon gesehen wer- 
den können , wenn der Himmel nicht bedeckt gewesen wäre. 

fV. Struve. 



Nachricht. 

Diejenigen Herren Abonnenten, welche die» Journal fortzusetzen wünschen, werden ersucht unverzüglich Ihre 
bei den resp. Postämtern und Buchhandlungen zu machen, damit die Zusendung ununterbrochen fortgehe. 

Cometenmedaill*. p. 305. — Schreiben des Herrn Profestors und Ritters Ende an den Herautgeber, p. 305. — Schreiben des Herrn 
Hauptmanns v. Boguxiawtli, Comervatora der Bretlanor Sternwarte, au den Herausgeber, p 305 — Schreiben des Herrn 
Dr. Littrow, Astiftenten an der Kaiser!. Sternwarte in Wien. p. 307. — Schreiben riet Herrn South, an den Herauf geber. p.307. 
Schreiben des Hrn. lluttey an den Herausgeber, p. 300.— Hrn. Dr. Mädler't Erklärung der diätem Stücke beigelegten Doppelxeichung 
deiTycho. p.309. — Schreiben dat Hrn Siavinsty, Dir. der Wilnaer Sternwarte, an den Herausgeber, p. 309. — Schreibendes 



Herrn Profettors WeUie, Director! der Cracauer Sternwarte, an den Herautgeber. p. 311. — Beobachtungen des Hulleytchen 
Cometen bis tum 30tten August auf der Altonaer Sternwarte, p. 311. — Schreiben des Herrn Kotier, Directors der Stern- 
warte in Krcmtmünsler an den Hertnsgebcr. p. 313. — Schreiben des Herrn Geheimenratln und Ritter Beuel an den Heraua- 
geber, p 315. — Beobachtung des HaUeytchtu Kometen auf der Hamburger Sternwarte von Herrn Rumeier, p. 315. — Schreiben 
des Herrn Hueeey an den Herausgeber, p. 315. — Schreiben des Herrn Edward Cooptr M P. an den Herausgeber, p. 315. — 
Ephemeride det HcUUyichtn Cometen von Herrn Prot. Rosenberger berechnet, p.317. — Autiug aus einem Schreiben des Herrn 
Dr. Olbtr* an den Herausgeber, p. 317. — Schreiben Sr. Ezcelteni des Heren Staatsrat)" und Ritters v- Struve an den Her- 
ausgeber, p. 319. — Nachricht, p. 319. 



Altona 1835. September 19. (Hiebt! eine 



Titel, Inhalt und Register werden nachgeliefert.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



Comraentatio de corporum coeleitium pertarbatiouibut, 

Auetore P. A. Hanttn, 



Dt ptrturbaUonibui 



§. IL 



est. 



36. 



Ouum periurbationes , qua» fluidum resistent producit, it* 
comparaturi aimus, ut ad longitudinem mediam, live, id quod 



hoc loco idem eat, ad •nomaliam mediam applicari 
ex paragrapho prima, si quadralum Tis 
gitur, habemu* aequationea hat 

7r = *' 37= °' = * 
quare aequationes (41) et (42) in baa transeunt, 



(1). 
(*)• 



V(l— »'JW" J dt Loco longirudinis vera* et differential respectu tem- 

poria introducamua anomaliam excentricam et ejua differen- 
tiale. Si anomaliam banc per / denotamus, erit 
r eo*{v—x) =r aeotf— at 
run (f—ar) = aY^—^.unf 
r = «(!-. co.f) 

ubi r longitudinem perihelii repraeaentat. Praeterca deler- 
tuinetur angulua <p et ejua differeutialc per aequalioocs bai 
f cot{k — t) s= a catty — at 
ptin(k—v) = aY(l—t % ).tin9 
p = a(l — t eo*<p) 



quae igitur perturbationea primi ordinia reepectu vi» 
banlia omnes cobilxnt. Hia aequationibus evolutis, mon> 
strabo quoraodo maxima perturbationum aecundi ordinia pars 
in calculum vocari poaait. 

Quantität £L ita comparata eat, ut quotient** ejua dif- 
ferentialea respectu coordinatarum orthogonalium x, y, * 
vires pertnrbanlea secundum baa coordinatas dissolutas prae- 
beant, et quid em ila ut coordinatas ha* augere tendeant. 
Hinc sequitnr, vim perturbantem integram quae in orbtiae 

•gat, ex Tiribu. parliaUbu. et i- (^) 

laberi posse, quarum f^^r^ »n direclione 

1 SdSl\ 

radii vedoris urgent, bunc augere tendit, ) vero 

radio buic perpendicuJariter agens longitudinem augere tendit. 



dr ss -^(i — * cot<p)d<p 



Quibus valoribus i 
substitutia, emergit 



f, A, r, p et dt in aequatione(I) 



+ )-coad>a,»/+*^/} 



38- 

Tbeoria resistentiae quam fluidum quoddam in corpora, quae 
in eo moventur, ex ce reel adhuc vakle in cert a alque manea 
eat, et geometree aolummodo consent iunt, rcsistentiam banc 
et function! cuidam celeritatis huiut corporis , et den&itati 
floidi proportionalem esse debar* , ct praeterea factorem 



dam a figure corporis *e movent ia pendentem continere. 
Pierique omnes geometrae quadralum celeritatis pro ilia 
function* celeritatia accipere »olent , et tali modo pbaeno- 
mena I er res tri a quae observare et circum quae experimenta 
instituere licet, optiroe explicant, quare hvpolhetin banc 
primo loco sequar. Densitas fluid! in univetso diffuri, quum 
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in punciis quibusvis, quae eandem distantiam a Sole Labent, 
oerto eadem sit, per $(r), designanle 4> fundi one m quan- 
dam, exprimara, arcum orbitae cbrporii $e movent)! tent- 
pori t respondentera per *, el factorem comtantem quendam 
ex observationibus delerminandum per in denolabo; itaque 
retittentia integra, quam fluidum in corput te movena ex- 
cereet, aequalia erit 

»(£) +m 

quae vis in diredione tangentis ad orbitam agens arcum t 
ainuerc tendil. 



284. 

quae aeqnationes, introducta an 



3*4 



Denotante at angulnm inter radium vectorem corporia 
Ipsum et earn tangentis ad Orbitam partem, qnae in di- 
rections motui opposite ijacet, resistentia ista dissolvitur in 
vir«» iluas has 

»^y+w-—" ei •»G£) , * (r), '* ,# 

quarum altera in directione radii vecloris, altera vero huic 
perpandiculariter agit, habcmua igitur 



<»>• 



(£) = -(£>'+"> 



tinea 



ubi Signum — praefigendum erat, quia vires modo evolutae 
et radium vectorem et longitudinem deminuere tendunt. 

Ex theoria linearum curvarum notaa sunt aeqnationes bte 

ubi q angulnm inter tangentem ad hoc Kneae curvae punctum 
cujus abscissa s el ordinate y est, et Prolongationen» posi- 
tivae partis lineae abscissa rum denotat. Ad seciione 
in genera spectant hae 



a(l — a") eo»(f—r) + 
1 + e cot {*> — •*) 



ae 



__ a(l — a') «»(»-*) 
7 — 1 + e cm(o- t) 

1+ a co» (» — «•) 
(t+« «o« ("—*)/ 



quia dv = 



excenlrica, abeunt in 

= ••«• 1+ * <w/ , « « = ^ (i ' ga) 

i-0cOMf,' g ?,inf 
quarum altera praebet 

ubi quantitates sub radice positives assumsi, quonjam <e el / 
simul quarta circuli parte minores sunt. Substitut!* bis va- 
loribus in aequationes (3), inveniunlur 

1 a' n Y(l-e')V(l+r W r/) 

quibus cum expressio pro ^ in art Ä7 data abit in banc 

J 

dß = ~2mta YQ±±?£0+(r) (1-co. (<p-/)) df.. . .(4) 
nbi * aequationi notae huic * = a* n* satisfacere debet. 

39. 

Quumr sit functio ipsius coif, quantitalem ^KO/" ^!"^"' < coif ) 
in Seriem infinitem secundum cosinus multiplicium ipsius/ 
progredientem evolve re beet; cujus igitur seriei coeffidentfbas 
per J» denotalis, poni potest 

ubi eumnratio indicate per numeros integros, inclnaa cifrt, 
extendi debet, praeterea, ut coefficientes ista« plana dater- 
minatae sint, adjungo aequationem banc 

>"°= ^ 
Jam aequatio (4) secundum rcgulam multiplication! 
riei notam facile transmutatur in 

dß = — a»*a2^"V° eo* ifdf 



+ 2mtaZ±Z £ ,in (d>+(*-l)/) 

ubi tarnen in summationibus indicalis valores 0 et 1 ipsius i, 
quibus termini infinite magni orirerentur, reip. excludi de- 
bent, quorum terminorum valores vero* jam separetiin ad- 



in aliam transformare, in qua 
positivis ipsius »' instituen- 



E re erit 
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dae aunt, id quod fit extrahendo terminus in quibus * vt- 
lores ncgaiivos acciperet. Ilaque 

ß = —imtaJ^f+amiajfBfeuf 
—Amta 2. -i j^tinif 

+ 2»*a 2? rpj ^° 
Hinc mulando r in < elicitur 

u> = — 2mkaJ 0> f+2mtaJ 0 fcoif—3mtaJ ,) *inf 

Denotando anomaliam m«dUm per £ et semiperiphcriam 
circuit cujus radius — 1 per r, accipiendoque 
ipsius f esse peripheriam ipsam, babel ur 
/= 2rg + **inf 
cujus aequationis ope exprewio praecedens pro w 



3 »6 



* = —<hrm*aJ m g + AirmkaJ ,} g coif 

— m ta (a e^-r- 3^ (0 ) #<» «» 2f 

40- 

Invento ralore iptius ß, qacntiratem jf eruimus adju- 
menlo aequationis (2). ■ Quae aequaiio, si pro dt et dr va« 
lores eorum per df et dtp «xpressi introducti arunt, prae- 
bebit 



evolutorum facili opera aba in 



sive in 

n djk 1 = » * « '/ { 3 - 3 ^ ^ + ^ ~ (* + i *») c*. (<P - /) + 1» (2f -/) - f ^ +/)£ 

hinc post peractom mulliplicationem oblinemus 



* ^ = s *, fa si: (> + «» «/ 

+2» *aa ^ _,) «.(<;-*)/+ 2*) 



ubi 



per a*? multiplicata atque integrate praabet 

= contt. + 3ntla<p Xll + ^'"j co#tT 

--»fall: {(4 + i**) ^ +9.^" + |.« ,i» «i- D/+ 

+ mta» v*" - " «/» ((*— 2)/+ 2 <p) 
integrationi adjecta fta determinanda est, ut fiat ^ cifrae aequelis, si ^ in / mutetur. 

+ ntaXtZ {(* + Ja") J%a*J~° + le % J^\ .in if 
+ «,* a {(* + *>*) + a*^"- 0 + *i» if 

-mk° Si: {(* + h**}<**+ Sa^'- w +ia«^-«J „. C&-0/+ 
+ »»*«» S^ ^ < ~" «*» ((«■-»)/+ 20) 

22* 



igitur 
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3*8 



• qua 



t 

+ a«ia(/' + i/) W-i/*) 

— mka |(4 + •») J l) + 3 eA 10 ^ fdn<? + mka, AM flinty 



Mutete r in I 

— mid ^(4 

[I (Jt + .J**) + f ?(4 + 1 + 2a ^ +|.'^'- 4 * 



Dt hac Tero formula nec non de praecedente notandum elf, 
terminos ecu sub signo £, qui pro valoribus iptius i aut 0 
aut 1 aut 2 infinite magnis evaderent, exclude n Jos esee. 



8i banc formulam io alia in conTerterimuf , 
summatio pro valonbus iptius a tectum positivU 
erit, inveniemua 



MSn < + |mta (J 0> + e^)/* — mka |(4 +e')J ,) 8 *A W ^ funf+mka »J" f »in If 
-mka j4a> 0> + (8+|- , )> ,) + V .J» — K coa/ 
+ m*« ^^> + t .^') + (J + ^«)^« - te^+A'*^} coa2/ 

_ 2^ 6,+ 6 ,,,, a' 
^ «-(*— — 2)*^ ^2«(s— 1)^ ) 



elLpticie adnumerari pot eat. In hac expreaaione 
ubi extra lignum linua exstat per aequationet 



/ = 2vg + 0 rinf 
eliminare licet, unde obtinetur 



»i = + mka^A 1 * + * A (,f ) g*- 4*mka(2 — e % ) A W g»inf+2xmkat A^g untf 
-mka J4. J* + (8+i* , )^ > + V a A™ - W"} co.f 
+ mid (13-.') ^" +i(7+a.*)^ - -y A™ + ^ coa 2/ 

-mka^AtVenif 



' / 2« , -5t + 6 a' 



-1) ^ 
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41. 



Facile ostendi potest, aeriet ques pro na atque m in 
artt. praec. obtinuimus, edmodum contergentes esse, etiamai 
aeries per Y,A^ cot if exhibita minime conrergat, et orbita 
partim a parabola differat. ' Poaitis 
A 0) = A l) = A* — etc. = 1 

e — 1 

in expression* ipaiua a> sub signo E est = 

(*) + 2," ,-(,•»— i) **" »/ 

et terminus in expressiona ipaiua ns sub eodem signo in- 



(6). 



8it quantitas quaedam ex indice * ita 
cente *', B lt> decrescat, et Signum sum 
numerus quidam inleger; tum erit 

nam utraque relatio ad utrumque si gni inaeu uahtatis latus is 
tarminos continet, quorum singuli ad dextrum in relatione 
et in relatione altera majores sunt quam 
n fieri infinite magnum et quidem — = di, 

dextrae paries harum relationum in integrale definitum trans- 
aunt, quorum prius ab i+di, sive id quod idem est, ab i 
usque ..ad .+ 1, alteram wo ab i— 1 usque ad i — di sire 
ad i exlendendum est ltaque nanciscimur 

et ä»<f^di 

ex quibus sua sponte Sequi tur 



, ut, eres* 
n 



et sic porro, unde add endo obtinemus 

2; J n >f m B (t >di, z;^-a"<yv* 

Qua« relationes monstrant, summam seriei infinita« 2" jB <0 
limiübus/Vtf af m J»A+ä» indudi. itaqu. quan- 

integrale illod ait quantitas finita. 
J* ä-^di est quantitas , finita, 
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series infinita S"^ 0 necessarie cormrgil. Quod 
theorema commode applicare non licet, nisi ir. 
per terminos numero finilos exprimi potest. 

Quae praecepta ad series (5) et (6) applicaturi 
ponendo * a: 



r di n h'dh 



und» 



)(1-4A») — con • ,, 
, 1, 1 + A 14-2A 



7 s*(i^n> - 7 i^T'-^TTi) 



ideo series infinilae 



J e*r*** 1 

, et a forliori series (6) et (6) convergere debeut, 
quia foclores tinifti cos if, per quos resp. multiplicatae 
vel saltern non majores sunt. Q.E. D. 



EoJem Ycro modo demonstrari polest, singulos terminos 
in expressione ipsius ns sub signo £ comprehends series 
couvergentcs praebituros esse, facili enim opera reperitur 



r 
s: 



di 



/ m di 

.-( i _ 1 )(i_ 2) '''' = 

Hinc sequitnr, expressiones illas pro ns et w semper et qui- 
dem independenter a taloribus ipsarum 0 atque A 1 * series 
convergentes esse. Pro casu cxlremo, in quo formulas OUs 
adiubere nobis licilum est, bsberi potest is, in quo 
A 0) - A x) = A* = elc. 

atque 

• = 0,9999 
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33* 



norura seplem primorum compntavi, ut lectoribus eviden- 
tiesimo ante oculos ponerem, quantum series bae convergent. 
Ponendo brevitatis caussa mla ^ <0 = t invent 
im = «<+l 18,4* — 12,57* *//»/+6,28* «»2/— 14,167 cotf 
+ 5,083 oos 2/ — 0,63333 cot 3/ — 0,01667 eot 4/ 
—0,00381 co*5/*— 0,00167*0*6/ — 0,00045 eotlf— etc. 

« = — 12,57* + 12,67* co*/— 5 tin/ + 1,6667 «»2/ 
-f- 0,1667 «'»3/ + 0,0667 «w»4/ > + 0,0333 «*»5/ 
+ 0,0190 «*7* 6/ + 0,01 19 tin If + elc. 

42. 

Ad obtinendos valores ipsarum Jff> in quoris casu lax 
densitatis fluidi in universo diffuri requiritur, quaa tarnen lex 
praesenti tempore maxima cum certitudine assignari acquit. 
Si fiuidum hoc materia luminis ait, quae e Sole emanata 
Universum spatium replevit et replet, ejus dcusitas eidem 
legi subjecta est, quacum densitas luminis ipsa quadrat, in 
ratione puta inverse quadratorum distantiarum a Solo, hoc 
est quadratorum radiorum vectorum corporis moti esse debet ; 
sin vero fluidum ipsum sit materia expansibiKs et legi uni- 
versalis attractions subjecta, ill« densitatis lex cum natura 



convenire nequit. Turn em'rn densitatem fluidi hujus, veluti 
densitatem atmospbaerae terreatris function! exponential! radii 
vecloria proportionalem ess* atcesae est. Quum tamca astro- 
no mi nonnulli byj/ollicsin ill am in calculis Suis «dbilmeriut, 
et praecipue quum ill. Enckt eadem ad determinanda« pe- 
riodos redilus Cometae cognominis usus sit; formulas pro 
compulandis quantitatibus 
dabimua. Erit nobis igitur 



atque bine 



Aequatio haec, 
praebet 



•(7) 



ubi «• semiperipheriam circuli cujua radius = 1 denotat. 
Statuendo 

M — • CQMfJ 

invenitur differentiando 



dV = 



Sed 



co* if-i £ cos(i+2)f-i£co t (i-2)J+ £«o*(.+l)/~ % ~<i-l)r] J&^fLjäf 



o = 

o 

idco aequatio praccedem, ratione habita aequationis (7), per 



sivc 



per quam aeauaiiouem, d»tis A** % A {1) et A* 11 , rehquae 
quantitales A determinantur. Quantität» vero Ulna ttes 
secundum formulam (7) ita se babent 



o, 1 r« 1+3« «*/+ ie* «.*»/+ «» co* »/ 



cosf+ 3* co**/-}- 8** <?o* V+_e' co»V 



•«•'/)• V^(t — «* co* Y) 



. (4) 1 /-» — 1 — 3 * <*>*/+ (2 - 3*') c os Y + *(6 - *') g o* Y+ 6«' co* «/+ 2* tot*f J£ 

" A ~ T J (I^VWV)' V(i— «»«»V ~ ' 

quae integralia ope functionum ellipticarum eequenti modo I gralibus per potestatcs impares ipsius cos f multiplicaii aunt, ci- 
obtineri possunl. Ante omnia annoto, terminos, qui in his inte- | free aequaxi, quare expressiones ipsae in simpliciores has abeant 
• Jto>_ 1 f l + 3<»co*Y j» ._/» 1 /" **co»V+* eot*f 

—TJ (i-* 4 co. Y)* /(i-« 1 «»• V) ^ *jj (l-^cofY/^i—'cwY) ^ 

. .(D 1 /*■ ~ 1 4-(2 — 3«') co« Y+ 6«* o« V ^> 

r V u «k k l+S«"««Y 3ec 0 «Y+ >'co*V ^l + (3-30co*Y-r-6« 2 ^V 
, de compoaitis tract lombus rationabbus bis ^ t l oot -f ) 1 ' — (l~a* co*Y)* (1 — J* cos * /) 



Jam 



in fraction** partial** secundum rogulas notaa, invenili 



igi 
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bae 2 = unfeoef iB Teil |i ar 



334 



(1— ••«.»/) *" 
(lt _3)(W) 

— • 



bine ttatuendo generaliter 

0 (i-*'«».V) » 

eracrgit integrando 

(8)....0 = (»-2)(l-••)C ^ " , — (»-8)(2-«*)C < — ■» 
quae, datts duabm teliquu d"» mbnumrtrat. Ett 

Cr* = f F, ^-' = 2 r 

denoUatibaS F d E Innctionea ellipticas 
mae at eecundae ipecici, modulo*. Jam 
» = » et n = 3, tx aequalione (8) elicitur 

3 (1 _,») C [ ° _ 2 (2-**) Ö V + £ F 



o 



Cr* 



z? 



* (I-*') 
*(*-•*) „ 



■ - aequationum exproMkmes pro 
J \ J li *-J*> supra datae abeunt in 

ät (l-,')« Ä -S'p^ 
« J + 7«* _ 2 l + 3« a 



JilO * 



10-19**+»« _ . 4 5-7*» „ 



Sir »»(I-.*) 1 

Tero eUiplicae B et F tx tabulU, quas ill. Z*- 
£#n«?r» compotemt, Mmi powunt. Quantum ad 
i, in 



(1-*W/") 1 



(i-#*M.Y) a 
43. 

calcnli nobis ait eomputatio periurbationum, 
quas in Comelam Encktianum fluidum resisteiu efficif. Ex 
hujoa oometae dementis ab ill. Encti contputatis palet, 

e 3= #w»67°45' 
logo = 0,34521 
esse medios fere valorea horum clemenlorum, qua re hos *a- 
lores calculo anperttruxi. Habemui ex (abulia functional 
ellipticas exbibentibus, quas ill. Legendr« computavit, 

log B = 0,0907909 
logiF = 0,3219059 
Porro ex log a = 9,9272306 inTeni 

bg(T+' % ) = 0,8873503 

^0 ^( 1 +7« , ) = 0,7786423 

/<tf(10-19»»+« 4 ) as 0,4883052« 

log(i+Se') = 0,4977263 

log (6— 7«*) = 7,8316842m 

log {I— •*) = 9,4544552 

= 0,8609207 



, 6 

*7 



log 2 



unde 



2 — «' _ 






0,5553857 


18,63237. . 


•log = 1,2702681 


























2,221 0,34655 







Valorea coefficientium ex * dependenlium, qui in axpree- 
sionibus ant. 39 et 40 pro as et • oecuirunt, acquem ta 
bclla oitendit: 
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2 
3 

4 

5 
6 
7 
8 
9 
iO 



1 

>c<+t 



i-;f+lK'+i) 



A' 

Ä 



1 I if-<<-H_ 



V 



A 

A 

i l) TT 
III* 

I' 



1 



aft*— 11 

* 



i 

ST 

it; 



Valorem ipsius m ex commentatione ill. Encke 



circa 



comctam hunc commenlalionibus academiae Berolinenais anni 
1829 inserta dcsumsi. Quae quantitas ibi V denotata ex 
observationibua invenla est aequalis bac vcro in com- 

ill. Each* (tatuerat, quantilatem K ita se habere, 



ut in «equatione a*n' = K denotaret n motum comelae 
medium diurnum. Quamobrem 



si 

hinc 



890,852 
in minntia secundis expressui 
hgK = 1,7855879 



logK^ = 8,4905723 
qno circa valores ipsarum m el a> stetim minutis secundis 
expreaaoa obttnebimus. Quum vero ad usus praclicos u> par- 
ibus radii expressa, et loco w, quae ad logarilbmum hyper- 
bolicum radü vectoris «pectat, quantitas analogs ad logarilh- 
aum Briggicum pertinena requiretur: constans modo data 
per modulum logaritbmorum Briggicorum multiplicanda et 
per 206265« dividends cat. ldeo erit , deaignante X' 
a, in computatione ipaiua w applicandus 



m 10000000 M __ 9>8139316 



.. 206265" 

ubi etiam per 10000000 multiplicavi, quo factum est 



ut 



nota decimal is 



aeptima logarithmi Briggici radii vectoris 
unites evadab Ope ' 
inslitutus praebuit 

nt = nt + 60",63360 g* — 8"63985 g tinf+ 2*,8 1 082 g tin 9f 
__ r,004 cotf + 2",266 cot 2f — 0",240 cos 3f 
— 0",005 cotAf— 0",001 co$ 

w — — 162,90 1£ +139,956 f cosf — 53,94 «*«/'+15,44«nV 
+ 1,13 tin 3f+ 0,32 tin4f+ 0,11 tin if. 

44 

Perturbationes in art. praec. allalae perfacile in tabulaa 
rediganlur, qnarum argumentum anomalia media comelae cat. 
Quern in finem eluatur numerus integer idoneua P talis, ,nt 




incrementum per — reprae- 

f „ T 

aentctur, deinde computentur adjumento arcuum 0, — » 
• . .(p— 1) — , *, quasi anomaliae mediae tint , anonja- 
P ' P 



liae excentricae lis respondentes, qua» per 0, f t tftf/' m ^it *"» 
denotabo. Jam substitutis in perhirbalionibua sjrt. praec 
deinceps 0, f lt /,,.../;_„ valores numerici perturb*- 

tionum prodeunt, qui anomaliis mediii 0, y, 2y 

(p— 1)— , » respondent, itaqua in tabula juxta arcus ho> 
disponcndi sunt. 

Nunquam eveniro potest ; ut perturbationes ordinis m s 
sensihiles sint, si vero accident, ut perturbationes ordinis 
producli ipsius m in massas planetarum comelae motum ce- 
leroquin perturbantium baud essent negligendae, maxima 
carum para in calculum vocari potest, compuiando Herum 
valores ipsarum nt et w, dum excentricilati valor alius, ab 
illo, qui calculo primo supers! ructus erat, paullulum diveraua 
atlribuitur. Quo facto, valor perturbalionum correctior, 
cuivis tempori respondens obtinelur interpolando inter hosce 
ipsarum nt et w valores adjumento valorum excentricitatis, 
qui • computatione perturbalionum , quas a planetis palitur 
cometa, alioquin noti esae debent. Practerea anomalia me- 
dia comelae perturbationibus plancloriia affeda perturbalionum 
bic computatarum argumentum esae debet. 

A Ita men animadverto, nunquam evenire posse, ut ter- 
mini pure periodic! cxpresaionunt ipsarum ns el m> hoc loco 
allotarum lali correclione indigerent, quin cliam saepe per- 
turbationes secundi ordinis ex terminis ipsarum nt et u> per 
primam ipsius g potealalem multiplicalis orlaa negligctidas 
esae, ilaque tum in bac computatione solummodo opus esse 
ad terminum per g* mulliplicatum respicere. 

45. 

Quum ex commentatione ill. Encke aupra laudata pa- 
tent, valores «/*67°30' ct tin 58° exlremoa fere ipsius < 
valores esse, perturbationes per ipsam g mulliplicatas iterum 
compulavi, "posila deinceps e — «*'n57°30' et * = ««/»58 0 . 
En momenta praecipua buius calculi 
e = sin 57°30' 
lege 9,9260292 
log (!-*«) 9,4604330 
icgE 0,0916301 
togF 0,3206403 
a** a > 18,09447 
a'/') 16,57611 
hinc emersit, pro • = «'»57° 30' 

ns = B« + 58"77396g Ä — 8"3063tf «V+2"7l81g««»2/ , + elc. 
w = —148,1451 g+ 135,7138^ cos f+ etc. 
atque pro t = tin 58° 

as = n<+62''56760^»— r78206gw/+2''90737 J? «n2/4-etc. 
w — —157,124^ +i44,&61gcosf+ etc. 
unde conspicuum est, quantulam varialio excentricitat» in 
perturbationibus hU vim habeat. 



e — tin 58° 
9,9284203 
9,4484194 
0,0899500 
11,3231815 
19,19116 
17,63309 
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46. 

In art.' 42 jam monuimus, hypotbesin quam in artt. 
pracc. pcrsequuti sumus, verum fluid! in universo diffuii Sta- 
tum repracsentare uon posse, si fluidura hoc legi universalis 
ottractionis sit subjectum; tum enim huius fluid» dcnsitalem 
function! exponential! radii vectoris proportionalem esse de- 
bere. Si insuper slaluamus, corpus cometac ipsum • materia 
quadam elaslica constare, magnitudo hujus corporis (cui for- 
mam spbaericam altribuimus) boc est ejus radius crcscct aut 
decrescct, prout radius verlor comelae major aut minor 
evaserit, quia dcnsilate fluidi mutata, prc&sio quam palitur 
comcta commulalur. Ut funct ionis tntyr) indoles huic hypo- 
thesi respondens plane dctcrminari possit, necease est nexus 
inter radium corporis comelae et radium ejus vectorem datus 
ait , quamobrem slaluimus, corpus elaslicum cometac a fluido 
totum Universum replenle secundum eandem legem comprimi, 
secundum quam fluida elaslica in terra coraprimuntur, quo- 
tiejs pressioni cuidam subjiciunlur. Ilaque hypotbesin illam 
adoptamus quam ad diametros comelae Encteioni observalos 
explicandos applicatam ill. Fals in hujus libri Nr. 185 ex- 
posuit, quae hypothesis, quicquid in contrarian) ejus partem 
afferre licet, eo tarnen se commendat, quod diametros com- 
putatos praebuit, qui cum observatis diamelris minim in 
uiodum cougruunt. 

Hydrostalica docct haberi In bac bynotbeti 

p — tc~ , d = Ac 7 
denolanlibus p fluidi vim elasticam sive prcssionem ad onitalem 
•operficiei relatam, d densitatcm, e basin logaritbmorum hy- 
nerbolicorum et A atque t constantes quosdam. Jam lege 
a cel. Marione detecla, quae jam formulis praecedenlibus 
superstructa est, ad corpus cometac exlensa, habemus 

designanlibus V volumen, p radium atque 9 superficiem co- 
melae, et A, B atque C constanlcs. 

Quolies de resistcntia agilur, quam corpus quoddam 
formae invariabilis palitur, quanlitas in art. 38. m denotata 
invariabilis est, quoties vero corpus hoc furmam suam mutat, 
m quoquc valorem alium accipiet, et semper quidem geo- 
metrae statuerunt ipsam m magniludini supcrficiei fluido ex- 
positae proportionalem esse. Si igitur corpori se movenli 
figura sphaerica atlribuitur, ipsa m hujus sphaerae supcr- 
ficiei ipsi proportionally est, et in casu de quo hie agilur, 
habemus 

m ~ Da 

tibi D constant eat. Ideo quum <\{r) densitati fluidi sit pro- 
portionate: erit ± 

ur B4. 



Constans m' quam hacc expressio continet, per obser- 
vata comelae loca determinari debet, constans vero b ope 
duorum cometac diamelrorum observalorum determinari pot- 
est, ut ill. Fol* I. c. fecerat. Formula cnim pro p supra 

allala praebct, Talore ipsius p substitutes 

b 

p = B"c-*' 

designanlibus igilur p' et p" duos vcros diametros tx obser- 
vationibus compulaudoa et radiia vectoribus i> at r* respon- 
denles, erit 

» 



r — r* logo 
ubi basis logaritbmorum adhibendorum arbitraria eat Nu- 
meri quibus ill. FaU computationes baa absolverat, sunt 

Diam.app. Radii vect. Parr. hor. ^J^jj 

bine sequilur ut sit 

log p — log p« = log 18 — log 6 + log 18,1» — log 16,66 
unde. reliriuia calculiS Dtraclis clicitur 
b = 8,3712 

Quum diametri plures quam duo obserrati sint; adju- 
menlo melbodi quadratorum minimorum bunc ipsiut b va- 
lorem emendare mihi licuisset, sed quum magna spea ma 
teneat, fore ut apparitio hujus comelae mox Ventura aslro- 
nomos, quorum speculae instrumenlis ad hoc scopum asse- 
qucudum aptisnimis exomatae sunt, ad complures diaraclri 
obscrvaliones instituendas incilatura sit ; mo emendationem 
banc usque sd hoc tempus praetermittere posse, puto. 



47. 



Jam nobis est 



\inde 



..(9) 

v 

Per facile obtinetor relalio inter aliquot quantitates aP. 
Quern in finem differenlietur expressio haec 



W — an if (i — 0* coffee — ' 
ubi brevitatis cauua 



= V 



*3 
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« J ecu 



1-3+6' 



*« cos 



f 1 — t CO./ 

c 



(••-ay- 
+«(i-i««) C o,./+^i^i ) 
+ i±i # » cw( , +3)/ 



CO«(l'4-l)/ 



e qua per relntegrationem elicitur 

_ af«— ^<»-i) _ rsfi-a) _ 4(£-3-£)-j _ 4 («-3) ft—*) , ( _ 3 > 

« < L * a 1 *' J «»*' 

_ [fcl> _ 4( ' -, 3 + *'>] ^ + 2(«-6 + fe') ^-,) _ »j-6 ^i_ 6) 

aequatio haec, datia A°\ A l \ A* el A v , adcomputatiouem 

inservire potest. Expressiones 
ope aequalionis (9) compulelae 



reliquarum quant it alum A 
pro A°\ A l) A» et A*\ 
ita ae habebunt 

A 9) ss PE + QF 

A° = PE + Q'F 
übt P, P, Q et Q" series infinitaa repraesenlant , quae ex 
« et b pendent, et qiiatnquam harum seriernni primi quidem 
termini divergere poterunl, aeriea tamen hae ita erunt com- 
paratac, ut a tcrmino quodam necessaric convcrgere debeanl, 
quotiea « unilate minor est. Quum vero series hae valde 
iinulicitae videanlur, et permulli carum termini computandi 
esscnt, quolies excentricilas parva non est: calculos circa caa 
inslitutoa hoc loco supprimam, el compulalionem ipsa rum 
A** methodo eudem absolvam, qua in ilisquisilionibus mcis 
circa pcrturbaliones Jovis atque Saturni ad ipsam II evol- 



a-T»,o — (32) , (32)^(32) — (16)' (16) + (16) ~ i 



Formulas generale» ad quas melhodua haec perducit in 
buiua libri Nr. 168 exposui, el postca formulas pro casibus 
übt peripheria tum in triginta et duas turn in Sedecim paries 
dividitur, in Theorie Jovis atquc Saturni dedi. In cam 
vero. quern hoc loco tractamus ncc haec nee ilia divisio 
auiEcit, quarc pcripheriam in partes sexaginta ct qualuor 
dividam, ct formulas hue pcrtincntes slalim apponam. Quae 
tamen formulae, quum in quanlilale rvolvcnda unica lantum 
variabilis adsit, sinuumque cocQicicntcs desinf , illis simple 
ciores evadent. Sinl 



y = Cr^f)* 

Vt — tcoffj 

et Y 0 , Y,, Y,,....Y„ valores nuraenci ipsius Y, qui 
oblincbuntur, si iu dextra aequalionis praccedentis parte 



1 I— «./ 



resp. f— 0, f — 
posit isquc 

V J.V — X°> X?) +(!*)—<?> 
»o-t- l s«— ( 3 2)' (32)^(32)"" (16)' 

T , Y 1L> li). (1) 

T .+ Y si— ( 32) ' (a2) + (3a j — (Tg). 



>f — x posita cril, 

(°) _L X 8 ! — CO 
(t6)" r (t6) — (8) 

(l6) + (16)-(8) 



_(»5) (7),^92_(7) 
~Wf fB)" P (32)~(t6)' 



2Y 

21 —(say 
C°> + (1) — (2.) 

(") T (8) ~~ (4)* 

IL> + (J) _ (!) 

(8) + (8) — (4) 

2X (2) _ß) 

2X (Ö) - (4)' 
nec 



^^(32) — (16)' 

(^4.^1 _ (?) 
(4) + (4) — (2)' 

X (4)~ (2)' 



(16)^(16) {fit 
2X i*) 

ax (t6)-(T) 
(o) , (i> _ W 

(2) + (2)— (1) 



(32) (aij-^ie/ (16) (i6)-^i> (8) 



(0i_(i6_)_/'0\ 
(32) (32) ^16^ 

Ü)-(il)-ri->| 10_(7i_/l>| (Ü 

(32) (32)~ W (i6) (16)-V.8> (») 

(32) (32) ^16/ (16) (16)~ (4) 

(?) 
(16) 



(8)~U 



(2)~ 



(3) 
(16) 



(32) (32) ^16> 
turn eruul, script is brcviiatu 

2 3V 4 f 2 6 3T C4C - 



(*)— ^ 

~V«> (2) 



(2), (4), (6), etc. resp 



64 A» 

itoA™ 

j* * 

64,/'« 
64^ 8 ' : 
64^» : 



(?) 
(t) 



(t) 

G) 

G) -.(!)-.<.) 
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64 A* = [(f) + 2(|) ««(8)] + [2(1) eo.(4) + 2($) «.(12)] 
64^ ,8> = [(g) + 2(1) «*(8)] - [2(|) ««(4) + 2(f) cm (12)] 
64^ U) = [(g) — 2(?) co»(8)] + [3(i) co, (12) — 3(|) ««(4)] 
64 [(g)- 2(1) «w(8)] - [2(|) «.(12)- 2(|) co, (4)] 

64 ^> = [(A) + 2(A) cm(4) + 2(A)«"(8) + 2(A)«»(«)] + [2(A)««(2)+2(A)ow(6)+2(A)c«..(10) + 2(A) ««(»*)] 
«4^ 30) = [(A) + 2(AW4)+2(AW») + 2(A)<^^ 

64 A W = [(A) + 2(A)co4(l2)+2(A)ca«(6)-2(A)co«(4)] + [2(,U«.(6)-2(A)«i(«) -2(A) «"(2) - *(A> «"(10)] 
64 z/ 1 *^ [(,° < ) + 2(A)^«(«2)-2(A)~»(«)-2(A)tfo i C4)] — [2(A) «»(6) — 2(A Wl4)-2(A)«»(a) — 2(A) m«(10)] 
64 y °'= [(A) — 2(A) «w ( 12 ) — 2 ( A) (») + 2(A) «»(*)] + [2 (A) (10) — 2 (A) co* (2) + 2 (A) «*( 14) + 2(A) «>« «>)) 

64-/"'= [(A)-2(AWi2)-2(AWa)+2(AW*)3 ^ 

64^'*'= [(A)~2(A) ««(«) + 2(AW8)-2(AW12)]+ WAW") ~*(A) «*(10)+2(A) "'(6) -2(A)«~(2)] 
64^ (, »=[(A)-2(AW4)+2(AW8)^ 



SU porro 

Y ffl «-(0) + Y il c M (3a) + 2Y Ii ««(16) = g|j 
Y t «»(l)+Y, 1 ««(31)+Y u «»(15)+Y 1T «»(17)=Ö|? 
Y,«.(2)+Y JO «.(30)+Y l4 «#(U)+Y ia «.(18) = g|J 

* 1 1 ' t,\ 

Y T «.(7)+Y„«.(25)+Y, «,,(9) +Y„«.(23) =JIg 

2lY 9 «,(8) +2Y M «,.(24) = [f|j 

COf},(8f) __(?£) (Oc) (4c)_(0c) (0c) (2c)_(0c) 
(16) + (16) (8)' (8)" 1 " (8) ~~ (4)' (4) (4) (2) 

(8) + (8) _ (4) ' (4) — (2) 



Of) , (Zf)_(l£) 
(16)" f "(16) (8) 



(20 (6c)_(2£) 
(16)" 1 '(16) — * (8) ' 
(3c) , (5c)__(3£) 
(tfi) <**)"~ (8)' 

,^(4<0_(4£) 
2X (iT)— (8)' 



,^(2c)_(2c) 
^ (8) ~~ (4) ' 



, (lf)_(0c) 
(2) (2) ~~ (0 



(00 



C8e) /OcN (0c)_(4c) /'Ocn 

"^VSy' (8) (8) V4/ 



(Oc) 
(4) 



(2c) _ A 
"(4) 



(0c)_(1c)/0cn 

(2) oo-w 



(16) (16) 

(lc)_(7c) (l£)_C3f)_./'l£N 
(16) (16) _ VsJ' (8) (8) 

(2c) _ (6c) /^N 

(16) (16)— ^8 )' 
(3c) (5c)_f3c^ 
<16) (16)— W 

Y I «»(l)^Y, l «w(31)-Y 1 H«(l5) + Y lH »«(17)=^|-j 

Y, •fn^-Y.o «»(30) - Y I4 ««(14)+ Y lt ««(18) = g|j 

ill! 
Y T «'»(7)-Y„ .in (26) - Y, .in (9) + Y„ «» (23) = gg 



(75) (16) 

(16) — (8) * 

(65) (25) 

(16) — (8) * 



(15) 

(16) 
(25) 
(16) 

(35) (55) _<(35) 
(16) ~ (16) — (8) 



(16) _ (35) _ OS) 
(8) (8) - (4) 



(15) , ( 
(!6) + ( 



") -^15^ (15) , (35W15-N 2>: 0$)_jl£\ 

l6)-V8> W+W^W' i (4) ~W 

(25) , (65)__^25-\ iy (J»Lf»\ 
(16) + (16)-W' 2X W*"^«> 
(35) (55) . . /*35"\ 
(16)"*" (16) ~ V8>/' 

uhi eti.m (I), (2), (3), (4), elc. re»p.. loco 1^, 2^, 



3 — , 4— etc. acripti, turn erit 
32' 32 r 

/D — (0^) 
(1) 



64^" = 
64 



23 
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«^={(T)K^+4CsO+ao]~-«} + {'[a) + G s )]~-«^[(?)+a 5 )]'"<->} 

{(t)-Ct) + <£>-(")]"•<•>} + HC»"©] -<«> + €Ct)-G 5 )]-<">} 

.w»={(^K")+=tao-©]"'<''}-{ 2 [(r)-(")]~-w+^ao-(T)]««('«} 
{C/)-ao-^ao-a 5 )]"" e '} - ~<™-«[<E>-Gr)]-«> } 



tractavi, demonilrari potest, Seriem infinitum per Y + Z ^ 
rcpraelenlalam necessarie convergentem esse debere- Nam 
rigorosac sunt acquationes generates bae, quibus acquationea 
art. praec. derivatae sunt, 

speciales in art. praec. 

Y 0 + Y, + Y, +...+ Y_ I = nJ 0) + 2nJ* ) + 2*^ ft " ) + etc. 

X. + Y.eo.^+Y, c 0 .2^ +...+ ¥»_, c*,(*-l)^ = nA w + *J— » + ^-+ l > + »^ J "- ,) + etc. 



Quae formulae omnes coefficient cs scilicet triginta et Ires 
praebent, quae in casu de quo agitur obtineri possunt, ad 
vero nostrum octo primae 

48- 

Metbodo ea ipsa cujus 



Y 0 + Y I c«^+Y > caa4-+...+Y._ I c~2(»-i)^ = nJ» + nJ— *> + nJ n +* + hJ"-*' + etc. 



.2t 



etc. usque ad 



Y 0 +Y t co.(l»-l)^+Y, <> <».2(i»-l)^+...+Y^ J «»«(r,-)(l'— 1)^ = »> | - D +»^ l * fu +«>*— ^n^^+etc. 

Y.-Y, +Y.+ _Y._, = 2»^*" > + 2n^ ,,, + 2«>*"'+ etc 

quoties n est numerus par, et usque ad 

Y^Y.^-Zl^+Y,^^)^ +. . .+Y_«,s<«-i)(^)£ ^n/^+J^ + W'^V 

quoties n est numerus impar. Denotatis seriebus Tin it is 
quae sinistra* herum aequationem partes constiluunt per 

2?\ Ä» usquo ad tf™ «t resp. usque ad 

Z>^\ prodit 

(10).) quoli" » «» numerus par, et 

VZ^' + 23f a + 2Z™ + • . . + 22^= rX^~ 

quoties » est numerus impar. Quum quantitas in art. praec. 
Y denotata pro omnibus, qui fieri possunt, valoribus re a li- 
tres iptius / infinita evadere request , ipsae ZF* , & l} , etc. 
ccrto valorcs finitos semper babent, qua re et quum eae- 



* a , etc 



qua« dex- 



tras aequalionum praeccdentium partes constiluunt effective 
ropraesentent,acquntiones(lO)demon«trcnt, sum mam "StZ JV) 

valorem finitam habere, itaque seriem infinitatu banc con- 
verge re. Si vero series haec convergit, a fortiori series 
infinita XtZ 

cot if convergerc debet, quoniam cot if 
semper unitale minor vel saltern non major est. Quum. 
series infinita, quam in art. 42 tractabam, per «andern me- 
tbodum evolvi potuisset, jam demonstralum est, banc quo- 
que Seriem convergcre, quin ctiam tali modo demonstrari 
potest, quanlitatem periodicam continuamquc quamvis, ex 
una pluribusve variabilibus arcubus circuli pendentem, quae 
infinite magna nun quam etadere possit, in sericm infinitam. 
convergentem secundum eo» (ig + ig -f- Cg" -f- etc) 
et un (ig + (g' + »V + tic.) progredientem «VOrri posse ; 
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denotantibus g, g, g* etc. arena hos variabiles et i, »*, t etc. 
numerus integros aut posilitos aut negativus •). 

49. 

Aggrediemur computalionem numcricam quanlitatia 

\l—*co*jS 
in Seriem evolvendae. Qui calculus 
quantitas isla in hanc transformatur, 



— • HMf 

fccUior redditur, si 



unde 



— let/ 



U>gbr.Y = Hogbr ft*^) + — , 

valor vero ipiius V hac aequatione datus est 

b" = b'M = b -¥- 
3a 

denotante JU modulum logarilbroorum briggicorum. Ex ta- 
lore numerico ipsius b in art. 46 corapulato aequitur ut 

= 0,54760 

Jam, posito « = tin 57° 45', Talores numericos computavi 



boa 

Y c =12360,55, 

Y t = 9796,74, 

Y a = 5328,15, 

Y, = 2292,38, 



Y„ = 12,42, 



Y 4 = 
Y. = 
Y. = 
Y T = 
Y, = 
Y 9 = 
Y 10 = 



910,89, 
374,31, 
167,65, 
83,39, 
45,91, 
27,66, 
17,96, 



Y„ = 
Y 1S = 
Y t4 = 
Y.a = 
Y ia = 
Y 1T = 
Y„ = 
Y 19 = 



9,02, 
6,83, 
5,35, 
4,30, 
3,53, 

2,9». 
2,50, 
2,14, 
1,85, 
1,62, 



Y„ = 1,41 
Y„ = 1,25 
Y a4 = 1,10 
Y„ = 0,98 
Y >4 = 0,88 
Y, T = 0,79 
Y„ - 0,71 
Y„ = 0,65 
Y,o = 0,61 
Y 81 = 0,58 
Y„ = 0,57 

(22)=— 0,79 



Y, 0 = 
Y, t = 

Y 0 «w(0)=l2260,55, ¥,,«»(11)— 5,85, Y 

Y,e*(l)= 9749,56, Y la *««(12) = 3,45, Y„««(23)=-0,79 

Y,«-(2)= 5225,77, ¥„»««(13)= 1,98, Y, 4 «<24) = -0,78 

Y,e«r(3)=2193,67, Y I4 e«(l4) = 1,04, Y as c~(25)=-0,76 

Y 4 «w(4) = 841,53, Y t6 ew(l5) = 0,42, Y„«w(26)=-0,73 

Y,«w(5) = 330,12, Y 1S «<16)= 0,00, Y, T e«(27)=-0,69 

Y 4 «r(6) = 139,39, Y 17 ««(17)=— 0,29, Y„e*(28)=-0,66 

Y T «w(7)= 64,46, Y„«w(l8)=-0,49, Y„*«(29)=-0,62 

Y,««(8)= 32,47, Y 19 «u(l9) = -0,62, Y ao ««(30)=-O,60 

Y fl e»i<9) = 17,54, Y, o «m(30)=-O,71, Y 11 «w(3l)=-0 J 58 

Y io «m(10)= 9,98, Y„«m(21)=-0,76, Y„m(32)=-0,57 



•) Tali ctiam modo, perturbationes planetaria* cotnetartirn, 
qui in ellipii moventur, per i»ries r, 0 n » erge n t et exbi- 
beri poi.e, demon.irah po«aat, quamrw ellipu. haec ad 



T tl ifa(ll) =10,95, Y t% Hn(2i) = 1,18 

¥^(1):= 960,25, Y,,W»(12) = 8,34, Y,,rf»(23) = 0,96 

Y t «»(2) = 1039,47, Y ls «m(13)= 6,54, Y a4 ™(24)=0,78 

Y,W»<3)= 665,44, Y 14 «»(14) = 5,24, Y„,f.(25) = 0,62 

Y 4 *m(4)= 348,58, Y J6 «»(i5)= 4,28, Y a< ,W»(26) = 0,49 

Y 6 «»(5)= 176,45, Y, 6 «»(16)= 3,53, Y aT ,.»(27)=0.37 

Y 6 ,m(6) = 93,14, Y l7 ««(17)= 2,93, Y„,«(28) = 0,27 

Y T „*(7) = 52.90, Y le ..»(l8) = 2,45, Y„„»(29) = 0,19 

Y,««(8)= 32,47, Y I9 ««(19)= 2,05, Y, 0 «»(30) =0,12 

Y„«»(9)= 21,38, Y 40 «»(20)=: 1,71, Y, 1 «.(31) =0,06 

Y 10 «»(10)= 14,94, Y 91 «»{21)= 1,42, 



8,6325 



opc b< 


>rum yalorum 


computavi 






A* 




788,6581, 


A™ 




172,9744, 


A™ 


A (,) 




773,0492, 


A 1 ** 




137,1200, 


A 33 ' 


A*> 




732,7938, 


A 1S> 




107,6148, 


A™ 


A<* 




675,2250, 


A U > 




83,6810, 


A™ 


A M 




606,6681, 


A™ 




64,5160, 


A™ 


A ci> 




533,1073, 






49,3456, 


A™ 


A™ 




459,3169, 


A an 




37,4679, 


A™ 


A* 




388,8431, 


^ts, 




28,2553, 




A<*> 




324,0213, 






21,1753, 


A™ 


A*> 




266,1803, 


jftO> 




15,7794, 


A sl) 


A t0) 




215,8488, 


A™ 




11,6988, 


A n > 



quos coefficients omnes adseripsi, ut eJuceal, eleclam divi- 
siorcm circuli in sexaginla et quatuor paries sufficere. Quan- 
iilalem m ita deleruiinavi ut terminus in cxpressione ipsius 
nt per g* mulliplicalus aequalis fieret ei ipsius g* coef- 
ficient quem in art. 43 ope quanlilatis m per obaervaliones 
aslronomicas dcicnninalue compulaveram. Tali modo reperi 
logm'ka = 6.8511639 

et torn, 

nt = n/+60",63360jf* — 8"85920jf *inf+ 2",91594r«;«2/ 

— 7",249 cosf -f 2",380 cot if — 0",249 cot i f 

— 0",005 cot Af— 0 ",00 1 cot 'of 

u> =r — 148,123^+145,190^ cosf— 54,61 tin f +17,07 tinif 

+ 1,68 tin 3f+ 0,60 tin4f+ 0,27 tin if. 
Primus quidem harum expressionum terminus per hypo- 
thec inlrodnclam prirao ipsius ns lermino in art. 43 in- 
vento aequalis esse debet; sed altentionc dignum est, quod 
celeri termini ab Ulis paululum discrepant; ilaquc hypo- 
theses cae duae circa dcnsilalcm fluidi longc diversae easdam 
fere perturbationes produxerunt. Ut varialio perturbalionum - 
a varialione quadam excentricilatis in ea quoque hypolhesi 
circa densilalem innolescat, computationea sequcnles institui 
e = ««57° 30' 

A 0) — 705,0163 

A' n = 690,3776 
n, = »/4-54",tll29^ -r,9361 g «fn/+ 2", $969 g tin 2f 
-f* etc. 

m = — 132,414/ + 129,664* cotf+ etc. 
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• = «i»»8° 

ji 0) = 884,8027 
J° =r 868,0989 
ns = nt + 68",t400ä^ -9",9181 g *inf + 3",2835f .<* 2/ 

+ etc. 

w = — 166,180g + 163,043g cotf+ etc. 

Quae computalioues monstrant, in hac hypolhcai circa don- 
aitatem Variationen! perlurbalionum respect u variation!* ex 
ccntricilatia majorem ewe quam in by pot best ilia. 

50. 

Formulae in arlt. pracc. evolutae ad usus praclicos 
semper sufficiunt, quia pro omnibus excenlricitatis valo- 
ribu* usque ad parabolam series admodum convcrgcnles sug- 
gerunl, et quia vix unquam opcrae prciium esse polest 
cometarum, quorum orbilae tantum parabolicae innolcscunt, 
perturbationes a fluido resistenli Orientes calculo eubjicere. 



Quum vcro perturbationes has pro orbitis out ell 
hyperbolic! n a parabola tantulum discrepanlibus per 

siones situpHcissimas exhibere liceat, quolies denaitas fluid i 
resislentis quadrato radii vectoris inverse proportional» ala 
tuatur, formulas has evoham. 

Exprcssiones pro tg et el (jfc) "> *»*. 37 inventas 

et per anomaliam veram expreasae praebent, inlroducto 
aemiparametro p, 

l-j*» co$(v—ir) 

ttn " — Y(l + e , + **co*(y— t)) 
e tin (v — x) 



adjumento harum aequatiouum habetur 

quibuKum, et quum ait Y{l—* r ) ~ ^T' a ^""**^ = p 

aequatione* (1) et (2) art. 36 facili opera transbrmanlur in 

51. 
l 



Statuamus 
1 



co«J(A-t)"~ * i+2a 



•<« (.-A)- 1 = 4-2(>Hv"i+4/y-l).V-^-l) 



dt = 



dv 



VW 

praeterea habetur 

Quibus aequationibus in aequaliunei art. 



Substitut ia, 



nanciscimur 



^ = ^2 m (^»(l+2.)V(l+2a+aV S )i ^^ftlTjy 1 + 



g = 4^1(1 + 2.) V(l+2a+«V)^ ^ A,,,.) J 




dy 

Quae aequationea 



avolutione usque ad 
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dydv 



S= 4-i 



(%-: + {»;4->;4-4^fr--) , (»--.r' 

( + * {" £ - 24 P + C 40 P - " £ ~ 44 P + + " pi v ~ tr> i-'-T*! 



Jam, quam sit 

/«• («/*— 1)"* rf« = C*"* + A«*+ A) (»•— O* 



/v» 1)"* * = f) 1)» 

inveniemus integrale primum aequationis priorit tale 



4V 4 ,5 4«,« i>« , 8w* _ » , 16? W— I) . 

— _ —1m{pk) C . I0t,« 4^ r l2i/« 2w« __ 23Gu« 3i/ 152i/ 6 , 304 -[ ^(t/— 

( I X* /* L 7y« + /* 35/« + 35,« ~ ^ + 35,« J y r ( r , -l)J] 

unde, constant e rite determinate, prodit 

! 2v * ix 2 _16 , C 4u^ 8v % 2_ 16 > V(v'— t) 

r 4 ~ * + »? »r 4 l sj* ~~ /* *r* ~" r *rM W-i) 
J 4/« , 2t/» . 10v« 9 . 58 304 . rl2u« . 2u« 236o« 3«/ a . 152t/ 1 6 , 304 iW— 
+« {-7- +t +74- -äT+äT^-gip + L 7^+ y- -apt-?* + 3V~7 + 3^Jv#=i){] 

Deinde, quum sit 

aequatiotie» pro J<f et rf/S modo cxposiiae post integrationem retpectu ipeins y peractam abennt in has 

- 16 a, ■ r _ ?"* -L 5 16 -t- _ 14 8t>* 2/ 7t/ 4t/» t>*/ , 4t/ «Vy? /("^'h 
k 15,»~"6y + 5 3/« + l I5y»" , "l5/"~15,» + 14 + *15/" , "r5x» + 15 "M5, 15 J y^—ijj 



304 
1 105/* 



304 326 152tJ* 22/ 
105,» + 



163t/* 286c^ llt>*y 26v* lSti' ^^^ y^'—lM 
106/ _ 1057» - 105 + 105j f " , "l05/» 105 M05, 21/» 105 J W-i)J 



bine mutata r in ( italim prodeunt formulae simplicissimae 

Ubi 

a = l — e 

Termini per potettales altiores ipeius a mulliplicali non om- 
nino ejusdem formae erunt, nam praeter potestates ipaius y 



logarilhmum byperbolicum quantitalia / + V(y x — 1 ) eo- 



5fc 

Formulae in pracccdcntibut evolutae et 
numericae peractae satis momtrant , quomodo perturbationes 
a fluido resistent! Orientes cornel am Encttiauuw. perturbent, 
si rcsistentia fluidi quadrato ccterilalis corporis sc moventis 
proportionaji* ponilur. Hjpolhescs dnas circa densitattm 
flotdi boina coassderavimus admodam diveraaa, et ntraqve 
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■d easdem fere perduxit perturbaliones. Quum rero hypo- 
theses duae tarn vehementer ab inviccm discrepantes adeo 
nihil in effeclu suo differsnl, verisimilliiuum est, hypo- 
theses omnes per sc non improbabiles , quae circa densilatem 
aetheris fingt posaunt, eundem fere effcclum in huius co- 
melae motuiu producluras esse. Hinc jam -probahililas, ut 
fluidum resislens in universo diffusum sil vera in huius 
cometae motu deteclae anumaliae caiifse , roaxime augclur. 

Sed Ihcoria resistent iae fluidorum certa ad hunc usque 
diem caremus, et supposilio ista ut resistcntia haec quadrato 



celeritatis corporis se moventis ait proportionalis, non nisi 
hypothetic* est, et loco ejus geometrae nonnnlli recentioris 
tcmporis proposucrunt rcsistenliatn celeritali ipsi propor- 
tionalem. Videarous igilur quae »int perturbaliones cometae 
si resistenlia celeritali corporis se moventis ipsi propor- 
tionalis ponitur. 

53. 

Initium indagandarum perturbationum faciamus ubi 
densilas aetheris constans ponitur. In praecedentibus in- 
vciitae sunt furmulae hae 



• » 

it a que erit in casu de quo nunc agitur 

unde conspicuum est, perturbaliones in hoc casu expressionibus finitis exhiberi posse. Integrsndo respectu ipsius <p obtinemus 

n £ = m ^3 ((?-/) + K<P-f) ' ™*f-&* *in<p + 2, ,inf+ 1#« tin 2/-(4 + !•*) «» (<p-/)+ • «»*»(2p-/)-i«* tin (ffi+J)\ 
porro integrsndo respectu/, 

n{ = »r+m±M |a {#}- |/»)+ S (d>_/) *unf—Ueo»f— 3/#«*p--2# w«/-»Veo«2/— (4+|s*)w»(^-/) 

ß = +.-.<*-«+..■ ~.<^ 

unde mutata r in < eTadunt bae 
ns = nl-fmt"o*|i/»-3/. 



sive 
(11). 



t: 



nt — nt + mkia* for* g*- 4* coif +1*0012/^ 



formulae non nisi in motu elliplico Talent. 
. Introducendo loco / et <f> quantitates F at * per aequaliones 
has 

t g i F= yr(tz£) tg^-v) 

determinandas, formulae ad hyperbolam, et introducendo 
quantitates y et v, quibus supra usi sum us, formulae ad 



parabolam 

silentio praetermittemu». 

Fosita * = tin 57° 45', determinantaque m ila ut pri- 
mus ipsius ns terminus cum valore ejus prarcedente coin- 
cidat, inveni 

ns = nt + 60",63S60ff a — 3",46 co#/+ 0",73 oo«2/ 
w = — 270,914 £ — 36,47 tinf 



54. 



Secundo loco sit 
ipsi p proportionalis, itaqu* 



fluidi resistentii sive aetheris 
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Sil 



v *»» if 

1 1=7^/ 



quae differentiata praeEet 
reintegrando igilur habetur 

0 = i^ 0 -^C.-O^'+^-i-fO+i)^ 4 " 0 



.a _ 3(«— 0 it-* i_ 

A — #(*-2) * i-1 A 
ct inauper 

J» = a^°> 

praebet. Datis igilar A™ at -i <1) reliquae ^ (<> per aequa- 
computari possunt. Est 
. ><°> _ J. f_JL— 



quae poaito 
.bit in 



Porro 



2 

— »7 (!+.+<*— )»*)* 
peditat 

(!-•*)* 

r jT (1— eco./j* 

»d 

• l J (1— «CO»/)" 

J (l-.co./) 5 a 1 0 



hinc eYadit 



3.*— 2 



« .* (l-e*)» 
Quibul (ormulis, posito valore ipsiua a eodem at ante*, 

bgna*J 0) a: 0,8183172 
fog jm'^ 0 = 0,7455478 
logna'A 1 * = 0,6167341 

lir Bl 



logna*AP> = 0,45799 
logna'A 10 = 0,28060 
/o^na»>° = 0,09061 

ct formulae art!. 40 et 39 suppeditaverunt 
»a = nt + 60 "63360 g a — 8",t 50/r .«»/ + 2*683 g aw 2/ 

— 6",789 eotf+ 2\166 co. 2/ -f etc. 
* = — l&7,95g + 133,58g cm/— 53,2 ««/+»M «»2/ 
+ etc 

ubi conMantem quoque perlurbalionum ita determinari, nt 
primus ipsius m terminua valorem iUum determinatus, 
acciperet. 

55. 

Tertio loco hypolhesin iulroducam, quam in artt 46 leqq. 
persequulus sum, nude 



an A = — / o cos if if 

Posits • = tin 57° 45', formulae art. 47 

an A™ = 240,703 

an,/ 0 = 233,327 

quibuscum sub condilione eadem ut antea 

its = n/ + 60-.63360 - 8>0Ö g «/»/ + 2",898 g tin 2/ 
etc. 

= — 148,87g + 144,31 g co./ + etc 

56- 

Colligamus perturbationes cometae Encknxax in praece 
dentibus coropulatas. Suppeditavit 

Hypothesis I* sive quadrati cclcrilalis et densitatb aelheris 
ipsi — proporlionalis 

n* =s nt + 60",6336g B — 8",540g «'«/+ 2",811 g *ii»2/ 

— 7",00 cotf + 2",27 co» 2/ + etc. 

»• = — 15.',90g + 139,96g co«/— 53,9 ««»/+ 15,4 *«i2/ 
+ etc. 

Hypothesis II* sive quad, celerit. el densit.ipsi c~prop^ete. 
iw=/i< + 60",6336^ —8", 859* ««/+ 2",916g.*»2/ 

— T',25 co. / 4- 2",3« co$ If + etc. 

^ = — 148,12g + 145,I9g co./ — 54,6 tin/ tin 2f 
+ etc. 

Hypothesis 111* sive primae celeritatis potcslalia et densilatia 
aelheris conslanlis 

nt = nt -f 60"6336g a — 3",46 co./ + 0",73 eosif 
w = — 270,91^ — 36,5«»»/ 

HypothesuIV* sive prim, celerit. polest et densil. ipsi p- prop. 

m = nt -f 60",6336 * l — 8",150 g tin f + 2*,683 g tin if 

— 6",79 eotfJf 2",17 co.2/ + elc 

w s= — 157,95g + 133,58g. w/- 53,2«»/+ 14,5«wi2/ 
+ ale. 

»4 
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Hypothek! V* aire prim, celerit potest, et den», ipai « r 
prop, etc 

««=«.+ 60~,6336** — 8",80«£ tin/ + 2",898g «in 2/ 
+ etc. 

• = — 148,87 g + 144,31 g cotf + etc 

Qui conspectus monslrat perturbationes ab aether* pro- 
ducta! in omnibus hypothrsibus bis, si tertiam excipis, 
eawletn fere esse} quum igitur perturbationes hypothesis 
primae, quam ill. End* in calculi! suis respexit, cum ob- 
servationibus proxime convenient, perturbationes reliquorum 
bypolhesium, ii tertiam excipis, cum observationibus come* 
tae huius ad hoc usque t em pus imtitutii quoqne convenire 
debent. Termini perturbalionum praecedentium pure peri* 
odici ita inter se conveniunt, ut earum differentia pro nibilo 
haberi possit- termini ipsius ns per ipsam g multiplicati in 
perihelio et in aphelio cifrae aequales aunt, ct valorem 
maximum altingunt ubi circiter / = + 116°, vel ubi ano- 
malia media circiter +71° est, itaque in orbiue puncto 
ubi comets nonium observslus est maximum valorem altin- 
gunt: valorea igitur Ipsius nx omnes supra allati pro iden- 
lids haberi posiunt. Termini vero in ipsa *> per g multi- 
pUcati in aphelio comelae et in perihelio 
inomenti Sunt, et quidem ila »e habent: 

win perihelio. w in »phetio. 



Hyp. 



I 
II 
III 

IV 
V 



— 12,94 g 
~ 2,93 g 
—270,0 1 g 

— 24,37 g 

— 4,56 g 



— 292,86 g 

— 293,31 g 

— 270,91 g 

— 291,53 g 

— 293,18 g 

inter se proxime 



In aphelio igitur hypotheses hae 
conveniunt, sed in perihelio, itaque in ea orbitae parte ubi 
cometa obiervari poteit, maxima inter variarum bypolhe- 
sium effectum differentia existit. Quum vero hypothesis 
prima jam cum ubservalionibus comparala sit et cum iis 
proxime eonveniat, tabella praecedens oslendit, hypothesin 
tertiam cum observationibus a eg re conventurem esse. Con- 
tra ea differentiae inter perturbationes quae ex reliquis by- 
pothesibus fiuunt tarn parvae sunt, ut hypotheses omnes 
hae cum observationibus maximopere convenire possint. Dif- 
ferentiae enim parvae, qua! tabella oslendit, minore! etiam 
evasurae sunt, si hypotheses eae deinceps calculo subjectae 
fuerint, et constans in praecedentibus m aut m appellate in 
quaque hypotheai ex observationibus dcterminata fuerit. 

Jam hypothesis tertia site densitalis aetheris constantis 
minime probabilis est, hypotheses vero reliquae per se qui- 
dem probabUiores. Quum hypothesis prima, qua ill. Back* 
in cakulis suis usus est, falsa cue possit, 



cometae observatis opportune respondet, jam dico, si hypo- 
theses omnes aliae, quae aeque probabiles vel adeo ilia pro- 
babiliores fingi possent, locis cometae observatis minime 
satisfacerent : probabilitatem , ut aether realsten! sit anoma- 
liae'detectae vera caussa, ad nibilum fere reductam eise, et 
casu evenisse, ut ad observationes hypothesis ilia aetheris 
resistent is se accommodaveril ; itaque quum revere hypo- 
theses distant saltern trea, quae eerie omnes aeque proba- 
biles quam prima, quin eliam partim hac probabUiores ad 
observationes aeque bene vel melius etiam se accomodarc 
debeant, in contrariam partem concludo, probabilitatem, ut 
aether resist ens anomaliae detectae vera caussa sit, edmo- 
dum augeri. 

57. 

Quum in praecedentibus temperaturae rationem dor 
habuerim, quaedam generalia de hac re coronidis loco äf- 
fe ram. Sit p pressio quam quaelibct aetheris particula pa- 
titur, q huius particulae densitas, r eius dislantia a centro 
Soli! et k constans, turn aequilibrium aetheris, quem vi 
attractive* Solis subjectum suppono, exigit ut baec habeatur 
aequatio 

a P = -kq% (12) 

Sit porro r temperatura ejusdem particulae, et l-f-«:l 
ratio voluminis pro r = 1 et pro r = 0 dum pressio 
eadem mauet, tum erit pro temperatura r volumen 

W — W (1 + «r) 
Quum haec expressio pressioni invariabili respondeat, erit 
Sgem Marioltienam, si pressio quaecunque est, 

t*s rrr' - + «T 



et, quum 



volumini inverse proportionalis esse debeai, 

_ , P 



q = q 

q constantem 
(12) cmergit 



Subslituto hoc ipsius q valore in 



dr 



p r"(l + .r) 

denolante t' constantem quandam. Aequilibrium aetheris 
igitur exigit, ut temperatura sit aut constans aut jfuoclio 
ipsius r. et quum probabile non sit, ut temperatura in uui 
verso spatio sit constant, accipio esse 

j 

r = c' 

ubi s constantem et e basin logarilbmorum hyperbolicorum 
designal. Quae quidem luppositio non nisi hypothetica est, 
sed quum lex temperaturae in universo spatiu nobis plan* 
ignota sit, suppositiones hypotheticae nnllo modo evitari 
et solummodo temperatura m in Solis propinquiUts 
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maximam ease deb«rc pro eerto haben potest ; in snppo- 

aitioDi* rero modo factae gratiam inter alia afferr* licet, quod 
propter cohstantes dual s el « legem denaitatie aetaeris multi- 
formem admillit. Erit nobis igilur 



it--, 

P 

quae integrate praebet 

p = C 



dr 



uude densitas per hanc habetur 



r'fl + a*') 

T~* 



q - Cq 



(1 

Jam corpus cometae ipsum, cuius volumen V appellabo, 
ex materia quadam elastic* conalaro auppono, quae legi 
Mariottiamt suhjecta sit, bine sequitur • 

r = r±t±L 

ei v temperatnra cometae et l + ratio Toluminia co- 
metae pro r = 1 et pro r ' ~ 0 tub presaione eadem est. 
illi similis eat haec 

r' = €~ 



. = ,£±f-«3. 



ctionem igitur mtyr), e qua 
pendet, habemus talem 



a 

.t V 



(l-f^c) 3 ' 

et diametrum talem 

r f ±0.-1 
(IS) J = <»•(!+« c~) Ct+»« r ) s, « »• 



Quomodocunque aunt conslantea «', a, a' et a, certo ipai r 

i' 

valorem talem attribuere licet, quali fnnetione» tie * atque 

•o r ila magnae evadant, ut re » pec tu earum unitaa negligi 
poaatt. Neglect* vero unitate in formula praecedenti, emergil 



I - i 

t r=s ©*aT 5 «3«e** .(14) 

est, in propinquitate Solie deminuHoni 
radii vectoris respondere augtnentationem diametrt cometae. 
Sed bine diametrum cometae in perihelio majorem eeae da- 
bera quam in apbelio nulla ratioue concludi pot eat, nam 
(13) i 



k' 



a a c' 



di = ± 

t+xC l + x'e r ) 

diamelri minimum exislere probat. Nam, qui- 
cunque aunt valorea conMantium x, x' t a el a', semper ip- 
aiua r valorem lam parvum aasignare licet, ut terminus 
alter aequationis preecedentit priore major fiat, itaque eres- 
cente radio diameter decrescat, id quod jam per aequalionau 
(14) manifestum est. Posilo vero magno numero pro r, 
effici polest, ut prior aequationis praecedentis terminus altero 
major fiat, itaque crescents radio diameter quoque 
Conditio vero, lit hoc locum babeat, requirtt ut ait 

V ■ aV 
l+« ^ 1 



8i igitur bsfec aequatio inaequalilalis 
valor minimus exist it, cui valor ipsius r 
aequatione 



a arc 



.(!») 



7 

1 -J - **' l"f-»'« r 

compnlandus. 8i itaque valor ipsius r qui aequationi {^ic 
Mtisfacit minor est quam valor ipsius r in coroelae perihelio, 
diameler cometae ab ophelio usque ad periLelium decrescere 
debet, et ad hanc diamelri deminutionem elficiendam preasio 
I, eliamsi temperatnra in perihelio aexceuliea 
ait ouiam in aahelio. 

58- 

Videamus quomodo hypothesis haec cum diametrie co> 
metae Encteitni observatie cougruat. Quum tempers tura 
media terrae sive temperst ura media aimoaphaerae terrestris 
longe major sit quam temperatnra ejus tiniversi spatii re- 
gionis quam terra perlustrat, pro probabili habendum est, 
temperaturam quoque cometae lemperatura aetheris eum cir- 

lajorem ease. Quantites igitur xc~ semper 
i_ 

cat quam « «' , et primo quidem loos iliam 
accipio tarn exiguam eise ut iu rcgionibua qua* 
Bnetnun perlustrat plane negligi posait. Ideo haberaui 
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k' — (.'-*>' c 
unde manifestum est, hoc in casu minimum diametri locum 
non habere, nisi sit •'>*'. Volumen cometae, (i presaionis 
habetur, secundum praecedentia ita ee habet 



(it) r= r (1+«C) 

cui aequationi, dati» valoribus ipsiu» V duobus orbitae 
panctis respondenlibus, propter duas incognitas « et a' in- 
finite modis diversis satisfacere licet. Quuin vcro tempe- 
ratura comelae nobis plane incognita sit, ad assumtionea 
hypotheticas circa volumen eius nobis refugiendum est. Ita- 
qne in hypolbesi prima volumen comelae absque presaionia 
ratione assumo esse in perihelio, 

ubi r = 0,3454, mülies majus quam in 

ubi r = 4,1033, nec non * magnui 

Quodrca, accepta 

V a' = 2,61 

aequatio praeceden* praebet 

x = 41 

Deinde, aupposilis iisdem dalis, quibus UI. Fata com put a- 
tionaa suas absolverat, bobemus 



1828. 





9,7503 
9,7118 
9,6790 
9,6751 
9,6749 
9,6993 



Di»m.ob». 




1,4617 
1,3217 
0,9668 
0,8473 
0,7235 
0,5419 

bine ope aequationii (16) invent 

tog£= 0.5636a 

log 6" — 3.12327 
unde diametri computati atqu« differentiae cum observatis 
tales cvadnnt 



1828. 


diam.com p. 


Error. 








Oct. 28 


2G' 7" 




Nov. 7 


17 58 


-r 2 


SO 


8 55 


— 5 


Dec. 7 


5 69 


— 1 


14 


3 25 


— & 


24 


0 53 


— 7 



In hypothesi aecunda, maneule ratione Totuminuin eadem ut 
a ease exiguum 

*.' = 0,009751 
a' = 4 



aequationi (17) proxima satisfadunt- QuibuS valoribua calculo 
superttructis, reperi 

log— = 0,51141 

log}' — 3,78112 , 

unde 

diam. comp.l Error, 

Oct. 28 20' 20" + 20" 

Nov. 7 17 49 — 11 

SO 8 35 — 25 

Dec. 7 5 53 — 7 

14 3 36 +6 

24 1 17 + 17 

Hypotbcsin eliam terliam compulavi, ubi volumen, in peri- 
helio decern millies majua esse quam in aphelio Suppoaue- 
aetheris eadem maneret. Hinc 
a' = 4 
a' = 0,t241 



i(17) 



(16) 



log — = 0,58651 
log i" = 3,82457 



Oct. 28 
Nov. 7 

30 

Dec. 7 

14 

24 



Error. 



+ 10" 

— 12 

— 7 
+ 6 
+ 7 
+ * 



Diam. camp. 

20' 10" 
17 48 
8 63 
6 6 
3 37 
1 3 

Qifum in omnibnt hypothesibus tribus k' > a' minimum dia- 
metrorum locum nun habet, et diameter comelae usque ad 
Solem decresceret. 

59. 

Hypotheses in art. praec. peractae cum observationibui 
optime convcniunl, suppo'itio tgilur probabilis ilia, ut tern- 
peralura comelae mullo major sit quam temperatura aetheris 
cometam circumdautis cum hypolbesi ab ill. Fait invents 
pulcberrime jungi polest, nam per computationes peraclas 
manifestum est, supposition*** fere omnes circa augmenU- 
tioncm voluminii absque aclbcris prc&sionis ralione eundem 
fere consensu m observationum et calculi adducturas esse. 
Videamus vero num suppositioni improbabili ut temperatura 
cometae et aetheris eadem sit, ope formularum nostra™ m 
pari modo satisfacere possimus? Ilaque ponam in hypo- 
thesi prima 

a' = a = 2.61, a — « = 41 
quibuscam formula (13) praebuit 

log — = 3.2668157 » 
log*' — —1141,396 
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Dia m. comp. 


Error. 


Oct 


id 






Not. 


7 


15 55 


—2 5 




30 


6 2 


—2 68 


Dec. 


7 


S 4 


—0 56 




14 


4 21 


+ 0 51 




24 


4 26 


+ 3 26 



Aequatio (15) praebet 
», cui minimu! 

R = 



tum ipsius r quem R appel- 
diameter respondet, lalcm 

. c 

* log(k-tß)-iogiß-tog* 



ß = 



I 

11 



t+»c- 

el basis logarilhmomm adbibemlomm arbitraria eat. Quoliea 

i est magnus numerus, in approximatione prima ß = 1 

ponitur, et in approximalionihus subsequent ibut valor ipsius 
R ex approximatione praecedenti elicitus ad computandam ß 
adhibetur. Pro bypotbesi nostra irrveni 
R — 0,6611 

itaque minimus diameter intra cometae peribelium et aphe- 
lium locum babe ret. si hypothesis haec admisaibilis esset. 
In bypotbesi secunda nobis est 

a' = « = 4, ct «' = « = 0,009571 
formula (13) suppeditavit 

0,81889 



log <T = 4,6983 



Oct. 
Not. 

Dec. 



28 
7 

30 
7 

14 

24 



Diam.rwnp 

21' 24" 
15 47 
4 60 
3 8 
2 13 
2 13 



R — 0,641 



Error. 

+ 1^ 
—2 13 
—4 10 
—2 52 
— 1 17 
+1 13 



aiTe idem fere ut ante. 

In bypotbesi lertia est 
a' = a = 4 ; 
per formulam (13) 



« ~ 0,1241 



1,39395 



Oct. 
Not. 

Dec. 



28 

7 
30 

7 
14 
24 



Error. 



d* = 7,1833 
Di im. comp. 

14 14 

5 42 

4 59 

5 6 
7 32 

R = 0,798. 




60. 

Compulaltones art. praec. ita absolvi, ut lunni quadra- 
torum errorum minimum ficrcl, itaque hypolbciis quae cal- 
culis superstrucla est cum obscrvationibus conTenire neqnit. 
Quae huius event us est caussa? Accidit fortasse ut factor 

(1 +ae r ) qui in calculis art. 58 omnino neglect us erat, 
nullo modo cum obscrvationibus convenirc possit? Ad banc 
rem acruralius excutiemlam Stipponam, coefficicntem expan- 
sionis cometae et aetheris quidem eundem esse, sed tempr- 
raturam cometae tciupcralura aetheris tali modo majorem 
esse, ut sit a decies major quam a. Itaque in bypotbesi 
prima habemus 

a' = 2,61 ; a = 0,261 ; a = « = 41 
bine computavi 

log -j = 2,2871616 

log t* — — 1201,4835 
et Diam.comp.1 Error. 

Oct. 28 20' 10" +10" 

Nov. 7 17 43 — 17 

30 8 46 — 14 

Dec. 7 6 3 +3 

14 3 41 + 11 

24 1 16 + 16 

R — 0,155. 

In bypotbesi secunda habemus 

a' =4; a = 0,4; «'=« = 0.009761 



0.50903 





logt* = 3,7299 






Diam. comp. 


' Error. 


Oct. 


28 


20' 13" 


~+ v r? r 


Nov. 


7 


17 48 


— 12 




30 


8 44 


— 16 


Dec. 


7 


6 2 


+ 2 




14 


3 45 


+ 15 




24 


1 22 


+ 22 



R = 0,080. 
In bypotbesi tcrtia nobis est 

a' = 4; a =0,4; «'=« = 0,1241 



log — = 0,65900 
logi' = 3,2848 







Diam comp. 


Error 


Oct. 


28 


20' 12" 


~+ S 12 ?7 


Nov. 


7 


17 46 


— 14 




30 


8 50 


— 10 


Dec. 


7 


6 6 


+ 6 




14 


3 40 


+ 10 




24 


1 9 


+ 9 



R = 0,136. 
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Suppositio igitur in hoc articulo introducta rani ohserritio- 
nibus optime congruit, et gcneraliter formula* nostra*, quo- 
tie* temperalura comelae major accipitur quam temperature 
aetberis, ram observationibus concincre, ai vero temperalura 
cometae et aetberis eadem accipitur, ab obtervationibus duv- 
concludere licet. Quum vero assunilio ilia bac pro- 
sit, probabililas, ut hypotheses, quibus formulae 
nostrae fundalae sunt, vcrae sint, admodum augescit. Ex- 



um est, quid 
e* futurac ad 



praeserlim 



61. 



Ill Olbtrt nuperrime in 



et saga eil ale conscript* et boius libri N. 268 inserla amm- 
advertit, hypothesin aetheria s« ipaum poventi* a nemine 
bucusque in calculis introductam pro maxi me probabili ba- 
be ri debere. Formulae tarnen banc bypolbesin spectoiites 
facile construerentur, si leges secundum qua* aether Se %o- 
teat, innotuiasent, nam sicut in hypolhesi aelheris quiea- 
centi* functio quaedam velucitatis comelae absolutae requi- 
rilur, sic in hypolhesi aetberis se movenlis eadem functio 
velocitatis cometae respeclu aetberis motu* relalivae adhi- 
beri debucrit. Discriinen etsentiale biucinde nasceretur, quod 
generaliter latitudo cometae perturbatiombus a medio 
stenti orlis affecla esset. 

Hansen. 



Vergleichungder Königsberger Sounenbeobacbtnngen io den Jabren 1831 u. 1832 mit den Tafeln (A.N. Nr. 134.) 

Von Herrn Geh. Rath und Ritter ßeiseL 









Beobachtete 




IVhlrr 






Beobachtet« 


Fehler 


1831. 


AR. 


Länge. 


d. Tafel. 


1831. 


AR. 


Lance. 


d. Tatet 


Jan 


17 


29ö°4l' 


9"0 


296 ü 39' 13 '6 


+ 1"8 


Juli 


6 


104 43 4 4 


' - » ' 

103 32 63 2 


— 0*3 




20 


. 301 52 


55,5 


299 


42 32,5 


+ 4,8 




7 


1 ai AM MC 4 

105 44 46.1 


104 30 b,5 


— 0,5 




21 


302 56 


23,9 


300 


43 32,7 


+ 1»5 




8 


4 /k £ M£ #1 f\ 4 

106 46 20,4 


A 4\ m a a) a t\ A 

105 27 18,1 


— 2,8 




22 


303 59 


44,6 


301 


44 35,8 


+ 2.2 




9 


107 47 64,0 


a a 4* — a a 1 m 

106 24 34,5 


— 0,6 




23 


305 2 


57,2 


302 


45 41,5 


+ 6,7 




10 


108 49 18,2 


107 21 47,9 


- 1,4 
+ 1,4 




24 


306 5 


48,3 


303 46 37,0 


+ 2,1 




13 


A a A e* r» «■ *"» *\ 

III 52 57,9 


HO 13 34,6 




31 


313 20 


38,1 


310 53 8,5 


+ 3,1 




14 


San k. 1 r A et 

112 03 54,8 


a a a * a a a ~~ 

111 10 48,2 


s — . 

+ 0,1 


Febr. 25 


337 64 


47,3 


336 


8 15,3 


+ 2,0 




15 


113 54 45,3 


112 8 2,8 


- 0,3 


Mari 


3 


9A S ifl 


40,2 


342 


9 15,0 


+ «i5 




16 


114 55 28,7 


113 5 18,1 


— 0,3 




11 


350 57 


0,6 


350 


9 0,3 


+ 5.3 




21 


119 67 1,1 


117 31 34,2 


- 3,4 




12 


351 52 


9,3 


351 


8 51,9 


+ 6,8 




22 


120 56 69,0 


118 48 54,7 


4- 0,4 




26 


4 37 


51,5 


5 


2 46,3 


+ 4,4 




23 


121 66 45,0 


119 46 12,7 


+ t,a 




27 


5 32 


17,1 


6 


2 0,9 


+ 1.8 




26 


123 65 48,2 


121 40 47,6 


-o,a 


April 


1 


10 4 


44,6 


10 


57 58,1 


+ 3,0 


Aug. 


27 


125 64 14,7 


123 35 23,9 


- 3,0 


7 


13 32 


36,9 


16 


53 3,4 


+ 2,2 


1 


130 47 68,8 


128 22 22,6 


+ 0,7 




9 


17 22 


10,8 


18 


49 49,2 


+ 0,2 
- 0,4 


Oct. 


3 


132 44 23,3 


130 17 14,4 


- M 




11 


19 12 


13,2 


20 


47 28,9 


10 


195 4 53,1 


196 22 13,0 


+ 2,1 




12 


20 7 


20,1 


21 


46 18,5 


+ 2,0 




14 


198 46 31,7 


200 20 1,4 


f 4 ' 6 




17 


24 43 


04,8 


26 


49 44 7 


+ 2,4 




15 


199 42 14,0 


201 19 31,9 


+ *.« 




22 


29 22 


44,9 


31 


32 17,7 


+ 2,9 




25 


209 7 27,6 


211 16 20,9 


- i,« 




26 


S3 7 


41,4 


35 


26 40,3 


+ 0,7 




26 


210 4 54,3 


212 16 13,1 


- 2,0 




27 


34 4 


15,6 


36 


23 58,5 


+ 2,5 




27 


21t 2 34,4 


213 16 9,8 


— 0,3 




28 


33 O 


53,1 


37 


22 10,7 


0,0 




28 


212 0 22,2 


214 16 4,7 


- 2,5 


Mai 


16 


51 25 


32,0 


53 


48 33,8 


— 0,3 




29 


212 58 24 6 


215 16 5,3 


- 1,4 




18 


64 23 


36,6 


66 


41 65,0 


+ 1.4 




31 


214 65 3,3 


217 16 11,4 


- »,6 




21 


67 22 


52,2 


59 34 59,5 


+ 0,7 


Not. 


1 


215 53 41,1 


218 16 18,2 


+ 0.3 




25 


6t 23 


42,9 


63 25 24,6 


- 0,7 




7 


221 49 38, t 


224 17 32,4 


- 2,1 




27 


63 24 


66,0 


65 20 31,4 


+ 0,6 




15 


229 55 57,6 


232 20 48,9 


+ 0,7 


Juni 


16 


b3 58 


56,1 


84 28 35,2 


+ 1,3 


Dec. 26 


274 19 50,4 


273 58 26,1 


- 2,9 




20 


88 8 


22,0 


88 


17 36,0 


+ 0,3 


1832 Jan. 


29 


277 39 39,1 


277 2 3,4 


+ 0,7 




22 


90 13 


7,5 


90 


12 2,4 


— 0,3 


6 


285 23 33,7 


284 10 25,7 


— 3,3 




24 


92 17 


50,9 


92 


6 27,8 


+ 0,1 




30 


312 4 6,0 


309 37 24,5 


- 0,2 




25 


93 20 


9,9 


93 


3 39,2 


— 0,5 




31 


313 5 41,5 


310 38 19,7 


— 0,4 




26 


94 22 


26,3 


94 


0 49,2 


- 2,3 


Febr. 


1 


314 7 5,3 


311 39 14,5 


0,0 


Juli 


3 


101 37 


32,3 


100 41 16,2 


+ 1,4 




2 


315 8 16,5 


312 40 8,0 


+ 0,2 




4 


102 39 


24,2 


101 


38 25,3 


- 2,1 




3 


316 9 15,9 
322 10 46,5 


313 41 0,9 


+ 0,9 




6 


103 41 


18.2 


102 85 40,6 


+ 0,3 




9 


319 45 43,9 


+ 1,5 
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3 66 



AR. 



324" 
326 
327 
828 
329 
330 

330 59 

331 67 

332 SS 

333 52 

334 49 

335 47 

338 37 

339 34 

340 30 

341 27 

342 23 

346 6 

347 2 

347 57 

348 53 

349 48 

350 43 
361 38 

352 33 

353 28 

354 23 

355 18. 

356 13 

357 8 
8 2 

8 67 

9 61 

10 46 

11 40 
13 30 

16 14 

17 9 

18 4 

18 69 

19 64 

20 49 

21 44 

22 39 

23 35 

24 30 

25 26 

26 21 

27 17 

28 13 

30 5 

31 1 
31 57 
44 21 

66 8 

67 8 
58 8 



Beobachtete 

Lange. 

39"0 321°47' 6"3 

38,8 323 48 16,8 

22,3 324 48 60,6 

56,8 325 49 25,3 

18.7 326 49 66,7 
29,0 327 50 25,9 

32.6 328 50 67,7 

22.3 329 61 24,3 
0,3 330 51 47,8 

30.8 3.U 52 12,3 

51.9 332 62 35,6 
1,3 333 62 65,1 

41.4 336 53 50,6 

16.7 337 54 5,2 
42,0 338 54 16,2 

4,0 339 34 30,6 

17,0 340 64 42,0 

61.7 344 55 4,4 

27.0 345 SS 3,7 
57,3 346 55 2,3 
21.2 347 54 58,5 
39,2 348 54 62,4 
51,6 349 54 43,9 

64.2 350 64 28,3 

69.8 351 54 19,0 

56.6 352 64 3,0 

49.7 353 53 45,3 

39.1 354 53 25,8 

25.0 355 53 4,1 
8,6 866 52 41,3 

36.2 8 45 26,4 

10.3 9 44 40,8 

41.8 10 43 49,2 

19.3 11 43 0,6 

55.8 12 42 7,0 

12.9 14 40 11,4 

31.1 17 AI 6,0 

20.5 18 35 66,9 
11,3 19 34 43,5 

13.2 20 33 35,8 

12.3 21 32 18,7 

19.6 22 31 3,6 

28.7 23 29 43,6 

44.3 24 28 23,3 
7,2 25 27 3,4 

32,2 26 25 38,0 

3,9 27 24 12,0 

39.4 28 22 41,9 

22.5 29 21 11,6 
14,4 30 19 42,1 

12.7 32 16 32,3 
23,2 33 14 56,0 

40.2 34 13 17,3 
25,0 46 49 38,1 

30.3 68 23 22,0 

19.8 69 21 0,5 
21,0 60 18 41,2 



+ 
+ 



Fehler 

4 Tafet. 

+^2,4 

— 1,6 

— 2,6 

— 1,2 

— 2,1 

— 2,2 
1,2 
0,7 

— 1,2 

— 0,8 
+ 0,1 

— 1,6 

— 0,5 

— 0,9 

— 3,2 

— 0,6 
0-6 
1,6 

0. 6 
1,1 
1,3 

1, * 
1.» 
3,4 

+ O,* 

— 0,5 

— 0,8 

— 0,8 

— 0,8 
+ 0,2 

— 4,3 

— 2,1 

— 3,8 

— 0,5 

— 0,2 

— 1,5 

+ 1,3 

— 0,4 

— 4,2 

— 0,1 

— 3,2 

— 1,8 

— 3,6 

— M 

— 0,7 

— 1,7 

— 1,4 

— 8,3 

— 3,7 

— 1,5 

— M 

— 3,5 
-4,3 
+ 1,2 

— 2,0 

— 3,6 

— 2.1 



1*32. 




Juli 



Aug. 



Sept. 



18 
25 
2 
10 
12 
14 
17 
22 
28 
20 
31 
2 
9 
10 
11 
12 
17 
18 
19 
26 
8 
9 





11 




80 


Oct. 


1 




16 




16 




29 




29 




30 


Nov. 


6 




7 




s 




9 




16 




21 




23 




26 




27 


Dm. 


4 




13 




15 




24 




26 




81 



Beobachtet« 
AR. Lange 



Fehler 
d. Tafel 




Die 11 Beobachtungen Tom 17'«» Jan. bis 12 tu, Märzl83t sind 
ton Hrn. jin#»r gemacht ; die vom 26 lUa März big 27**™ Mai 
von mir; alle übrigen von dem ibäligen und geschickten Ge- 
hülfen der Sternwarte Herrn Hutch. Die Vergleicht! nge» 
*ind nicht unmittelbar mit den Tafeln, »ondern mit den dar- 
aus abgeleiteten Sonnenlangen in EaettU zuverlässigen Ephc- 
mariden angestellt worden. 

Bettel. 
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Fortsetzung der Untersuchungen über die Größe des Erdschattens bei Mondfinsternissen. 

Von den Herren fV. Beer und J. II. Madler. 



B e i der Finsiernifs vom 16*** Dec. 1833 blieben die Centra 
des Mondes und de» Erdschallens nur etwa 5J' von einander 
entfernt und die BcMimniung de« Schallendurcbmcsscra konnte 
daber nur die Aequatorcal- und andere, dieser nahe liegende 
Dimensionen beireffen. Die darüber von uns in Nr.256 der 
A.N. bekannt gemachten Beobachtungen ergaben einen Schal- 
tend urebmesser, derden berechneten utn -^J , übertraf. Bei der 
Ungewißheit über die wahre Ursache dieser Vergrofserung ist 
«• von Interesse, die Untersuchung auch aufandere Durchmesser 
des elliptischen Scbalicnkcgels auszudehnen, und sie überhaupt 
so oft, als es die Gelegenheit gcslallcl, zu wiederholen. 

Bei der Finsiernifs vom 10»« Juni t836 blieben die Cen- 
tra über 60' von einander entfernt; nur ein geringer Thcil 
der nördlichen Mondhalbkugel konnte daher vom Erdschatten 
getroffen werden und die früher angewandte Methode, »eine 
Gröfse durch die Dauer des Verweilens einzelner Mondflecke 
zu bestimmen, konnte bicr keine Anwendung finden. Es 
tau file vielmehr der sichtbare Theil des Schattens direkt ge- 
messen, und die im Berl. Jabrbuche angegebenen Wcrlbe für 
die Parallaxen und Halbmesser der Sonne und des Mondes, so 
wie für die Breite des letzlern ah richtig vorausgesetzt werden. 

Beim Anfange der Finsiernifs stand der Mond sehr tief 
(er erhob sieb überhaupt in dieser Nacht nur 11° über un- 
aern Horizont) und er«l gegen die Mille derselben war es mög- 
lich mil einiger Sicherheit zu messen. Doch war schon frü- 
her die unerwartete Breite des Schattens auch dem freien 
Auge auffallend. Nach dem Berl. Jahrb. halte die Finsiernifs 
0,6 Zoll einnehmen müssen, was elwu der Mayertcben Ver- 
größerung = entspricht. Nach der Conu.'dcs tems hin- 
gegen sollte sie sogar nur 0,35 Zoll bei ragen. Die Libration 
in Breite war ap diesem Abend = + 1° 17'; es hätte also nach 
der ersten Angabe der Schallen, in +61° 21', nach der 2<** 
schon in +71 37' nördlicher stenographischer Breite enden 
müssen. St Alt dessen erschien der ganze östliche Theil des 
Mare frigoris und ein beträchtlicher des nördlich beim Plato 
belegenen Hügellandes vom Schatten bedeckt und dieser rückte 
«o nahe unter Plato weg, daf» wir eine Zeillang auf die Mög- 
lichkeit einer Beschallung dieses Flecks gelaf-t sevn mußten; 
er erreichte um die Zeit der Mille sonach etwa den 34° N.B. 

Die folgenden Messungen der Schallenbreilc sind so zu 
versieben, dafs der eine Fadenden Scbaltenrand, der andere 
parallele den Mondrand tangirt, während der Querlatten den 
Schallen balbirl. Der verfinsterte Mondrand selbst erschien 
völlig «charf, der Schallen zwar nicht ganz so bestimmt als bei 
der Finsiernifs von 1833, doch konnte man versichert 



nicht über 10* 



Sten«. 16*41,7 

16 43,2 

16 61,8 

16 53.2 

16 5«,2 
Der Deckungspunkt der Fi 
Angaben keine bin reichem 



u Bogen zu fehlen. 

Messungen 
25*742 links 
34,298 rechts 
34, .'70 rechts 
26,078 links 
2G.803 links. 



Siemz. 16* 59,8 
17 1,2 
17 3,2 
17 4,6 
17 8,7 
ii, zu dessen B< 
Sicherheit pi-w 



33 R 027rcchts 
27,361 links 
32,490 recht» 
27,746 links 
28,368 links. 
Stimmung diese 
ihren, ergaben 



einige an demselben Abende gemessene Doppelslern-Dislanzen 
= 30*,038 (Werth einer It. = 44',200). 

Die Gipfelpunkte der Schatlcncurve fallen auf die Kogel- 
oberfläebc in einem durch die Messungen selbst gegebenen Ab- 
slande /'von der scheinbaren Mondiuitte, man hat sie also zu- 
nächst durch die Corrrklion — v *in m cot F. 
wo x die Mondparallaxe und m den Momlbalbmcsser bezeich- 
'■>■'. r.i'.l ,-i'ir- ihiri.li du* Centrum der Kugel gelegle und auf die 

Altona 1835. August 19. 



Axe des Scballenconoiden senkrechte Ebene zu reduciren. So 
erhält man aus den obigen Daten 

Jun. 10. 11*28,2 M.Z. 4*0261 Jun. 10. 11*46,4 M.Z. 2*632 

11 38,2 3,858 11 48,6 2,187 

11 43,9 3,023 1 11 54,0 1,513 

Ans der stündlichen Bewegung der 8onne und des Mondes in 
Länge und Breite ergiebt sich ferner <p — Winkel der rela- 
tiven Bewegung des Mondes in Bezug auf das 
Schaltcncenlrum,milderEkliplik = — 5°32',2 

T — Mille der Finsiernifs = 11*29 ,1 M.Berl.Zeit. 

C = Kleinster Absland der Centra = 60' 14 .4. 

Für die einzelnen, zur Zeil / gemachten, BeobacL 
findet sieb nun die genäherte Bedingungsgleichung 

M=x-{T-t)\y 
wo M die reducirte Messung, x die Breite des sichtbaren 
Schallenlheils zur Zeil der Mille der Finsiernifs, das letzte 
Glied aber die dem Quadrate der Zeit proportionale Vermin- 
derung dieser Breite ausdrückt. 

Man erhält x = 3 R ,991 = 176",4 
und die Fehler der einzelnen Messungen 

-2*2; -9*,4; +1*6; +6*3; +8*2; -2*,1 
die Beobachtung ergiebt also den Schaltenhalhroesser 

S = C + x — m = 2796*,5 
Die Deklinalion der Sonne ist = +23° l', folglich tangirt der 
südlichste, die Erde noch treffende Sonnenstrahl diese unter 
der Breite — 66° 59', für welche der Radiusveclor des Erd- 
sphäroids = 0,99745, ferner Winkel der Mondbewegung 
mil dem Parallel des Erdäquators — 12°28',5 und hieraus der 
verbesserte Halbmesser des Schallensphäroid» =0,99759; die 
Theorie ergiebt also den Schaltenhalbmesser, wenn p die 
Parallaxe und « der Halbmesser der Sonne ist, . 
S = 0,99759 (*-\-p) — , 

— 3638*,7 + 8*,4 — 946* 1 = 2701*,O 
folglich die Vergrößerung des Halbmessers 

^ — 5=95*5, oder ^Ili — J_ 
' S 28,3 ' 

und der Einflufs einer Veränderung der angewandten Ele- 
mente, so wie der Länge A, und Breile ß des Mondes auf 
die Veränderung von (Y — S) ergiebt sich 

&(&—S) = — 0,0965 AA + 0,9952 A0 —0,9976 AfV+p) 

— An» + A*. 

Für A/9 dürfte, wenn die nahe gleichzeitige Bedeckung tob 
6 Ophiuchi auf südlicheren Sternwarten beobachtet worden ist, 
sich ein brauchbarer Werth ergeben, eben so für Am durch 
die in Königsberg angestellten Messungen des Monddurcbmet- 
sert während der Finsiernifs. Der geringe Einflufs von AA und 
die Sicherheil, mil der vergleichiingswttse die 'Ufctjhe «*, 
© undp, bekennt sind, würde'dann bauptsächlicAur noch, 
die Fehler der direkten Messung in obigem Resultate' Stehen 
Urnen: in keinem Falle aber können diese, oder auch die übri- 
gen Veränderungen, so grofssein, daf» der obige Werth 
dadurch dem fifaytrrcken j* 5 oder auch nur dann durch un- 
sere frühere Untersuchung für den Aequaloreal- Halbmesser ge- 
fundenen j^-j; erheblich genähert werden könnte. 

P. S. Eine Beobachtung d**s Mondes, welche Herr Dr. 
Littrowjun. in Wien auf unsere Bitle während der Finslernit» 
angeslelll hat, ergab, vollständig rcducirl 
Jun.10. ll h 58'5B*6lMilll. Wiener Zeit AR.} 17*13' 15"02 

Deel.— 24° 2'42"l; 
oder mit dem Berl. Jahrbuch verglichen A* = — 0"28 Zeit 

A*=+2"4. 
W, Beer und J. II. J)ladler. 



(Nr. 283 wird narhgelieferl.) H ' 



ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m 287- 



Versuch r die Berechnungen zur Bestimmung der Wiederkehr des Haüeyscken Kometen aufc Reine zu 

bringen. 

Von Herrn /, IV. H. Lehmann, 
Doctor der Philosophie, Prediger tu Derwitz und Krielow bei Potsdam. 



Es könnte nach den Leistungen so ausgezeichneter Manner, 
vrio DamoUtau , Fonte'coulanl und Rottnbtr^er , vermessen 
scheinen, wenn ein Unbekannter es wagt, seine Unter- 
suchungen über den oben benannten schwierigen Gegenstand 
der astronomischen Well niilzulbcilcn. Aber das Bewußt- 
sein, in dic'cin Aufsätze etwas zu liefern, was sich nicht 
auf unsicheren Herumlappungen, sondern auf jahrelangen 
mühsamen Berechnungen gründet, verbunden mit dem alt- 
gemeinen Interesse, welches der JfaUejtche Komet einflofst, 
und mit dem sehr schmeichelhaften Beifall, welcher den 
Untersuch migen des Verfassers auch schon vor ihrer gänz- 
lichen Vollendung von einigen compelentcn Kennern der 
Wissenschaft zu Tbeil geworden, vermag es, eine Schüch- 
ternheit zu überwinden, welche um so größer sein müfstc, 
als die End -Ergebnisse von den bisher bekannt gewordenen 
Resultaten anderer Geometer in einigen wesentlichen Puucten 
bemerkbar abweichen. 

Der Gang, welchen eine gründliche Erforschung der 
Störungen eines Kometen von so langer Umlaufszcit nehmen 
muß, um zn dem erwünschten Ziele zu fuhren, die Rück- 
kehr zum Ferihcliiim auf einige Tage genau voraus- 
zuheslimmen , ist schon im Allgemeinen von dem unsterb- 
lichen Laplace in seiner Mechanik des Himmels (Buch IX, 
- Seile 2Ujjnd 15) angedeutet worden, und man bat es nach 
dem bisherigen Zustande der Wissenschaft nicht für nölhig 
gefunden, davon abzugehen. Hiernack mufstc die ganze 
Rechnung von einer gründlichen Discussion aller bekannt 
gewordenen Beobachtungen dieses Kometen in den Jahren 
1682 und 1759 ausgeben. Eine solche Discussion ist von 
Burcthardt zwar mit der größten Sorgfalt, aber doch nicht 
mit wissenschaftlicher Vollendung vorgenommen worden, 
weil dabei die Anwendung der Methode der kleinsten Qua- 
drate and die. Rücksicht auf die Störungen des Kometen 
während der Dauer seiner Sichtbarkeit fehlte. 
Die Verdienste Rotenbergtr'* in dieser Beziehung sprechen 
ist Bd. 



zu sehr für sieh selbst, als dafs sio durch meine Worte im 
Mindesten erhöht werden könnten, und seine beiden klas- 
sischen Abhandlungen in Nr. 180 und 196 dieser Nachrichten 
werden ihm die dankbare und bewundernde Anerkennung 
niler europäischen Astronomen auf Jahrhundertc sichern. 
Denn wenn .auch die Berücksichtigung der in Deutschland 
fast gänzlich unbekannten Jean- Dominic - Caw'ni'&cUcu Be- 
obachtungen von 1682 vermifst wird, so möchten doch um 
derselben willen die nach der Methode der kleinsten Qua- 
drate gefundenen Elemente von 1682 nur äufserst unbedeu- 
tender Verbesserungen bedürfen, welche kaum einen merk- 
lichen Einflufs auf die Störungen bis 1759 und noch weniger 
auf die nachfolgenden Störungen haben können. So ist es 
denn nicht zu viel gesagt, wenn man den Resultaten der 
beiden genannten Abhandlungen die höchste wissenschaftliche 
Vollendung zuschreibt. Man wird es mir aber verzeihen, 
wenn ich deu End -Ergcbni&scn der its Nr. 250 dieser Zeit- 
schrift enthaltenen Abhandlung desselben Verfassers, nach 
meinen gleichzeitig angestellten Berechnungen, nicht ebenso 
unbedingt beistimmen kann, und wenn ich die Ueberzcngung 
ausspreche, dafs der Grund der Verschiedenheit unserer Re- 
sultate nicht in irgend einem eigentlichen Rechnungsfehler 
auf der einen oder andern Seite, sondern in der Verschie- 
denheit der befolgten Metboden liege. Rottnltrgtr betrach- 
tete, nach dem Beispiel der Franzosen, die excent rische 
Anomalie, ich dagegen die Zeit als absolute Variable, 
und bediente mich durchgängig der Bestrichen Formeln 
(siehe des letzleren unsterbliche Abhandlung: Untersuchun- 
gen über die scheinbare und wahre Bahn des im 
Jahre 1807 erschienenen grofsen Kometen; Kö- 
nigsberg 1810) zur Bestimmung der Differential -Cocfllcien- 
ten der Kometen-Elemente. Rotenbtrgtr bezog die Bewe 
gung des Kometen während des größten Theils seiner Bahn 
auf den Scbwerpuucl des Sonnensystems, ich dagegen durch- 
gängig auf den Mitlelpunct der Sonne. Wären nun die zum 
Grunde gelegten grofsen Axen, für die Epochen des Fers- 



"I 



Google 



37i 



Nr. 287. 



37* 



heliums von 1682 und 1759, völlig scharf die der Wirk- 
lichkeit entsprechenden gewesen, eo halten unsere taeWef- 
seitigen Resultate, d. h. sowohl der Totalbelrag der Sib*- 
rungen aller Elemente vom Perihel 1682 bis zum Perihel 
1759, als auch die daraus geschlossenen genaueren Elemente 
für beide Epochen, bei den beiderseits gewählten hinrei- 
chend kurzen Intervallen, und bei dem Bestreben, selbst die 
Anziehungen der vier unteren Planeten in möglichster Ex- 
tension zu berücksichtigen, bis auf unbedeutende Kleinig- 
keiten übereinstimmen müssen. Selbst der Umstand, dafs 
ich die letzterwähnten Anziehungen bei beträchtlichen Ent- 
fernungen des Kometen von der Sonne nicht mit absoluter 
geometrischer Schärfe bestimmte, wie sie doch bei Befol- 
gung der in Argrlandtr» Werk über den Kometen von 1811 
auseinandergesetzten Methode erreichbar gewesen wäre, 
scheint mir die bedeutende Abweichung meines Resultats von 
dem Eosenbergertchen , hinsichtlich der grofsen Axc. nicht 
genügend zu erklären. Ich liefs mich bei Berechnung der 
Störungen der 4 kleinen Planeten von den Grundsätzen lei- 
ten, welche Bettel in dem oben erwähnten Werk über den 
Kometen von 1807 (Seite 78) kurz Und treffend mit den 
Worten ausspricht: „Dieser |Theil der Störung (welcher 
„von der Wirkung der Planeten auf die Sonne herrührt) 
„wird sich nie Sehr anhäufen können, weil er in Perioden, 
„die ungefähr den Umläufen der störenden Planeten gleich 
„sind, wiederkehrt; denn (die Planelen Coordinaten) x'.y, z 
„kehren in solchen Perioden wieder, uud die wahre Ano- 
„ malic des Kometen wachst ein oder einige Jahre nach dem 
„Durchgange durchs Perihelium so langsam, dafs dadurch 
„keine sehr beträchtliche Aenderung dieses Resultats entsteht. 
.,Dagegen ist die direcle Wirkung der Planelen anf den 
„Kometen nur in der Nähe des Kometen bei den Planelcu 
„merklich; späterhin wird sie sehr klein, und nähert sich 

„immer mehr dem Werlhe Z^, welcher sich mit der At- 
traction der Sonne vereinigt, und dann die Bewegung des 
Kometen, nicht mehr ungleichförmig stört." Indem ich 
diese Grundsätze strenger durch den analytischen Calkül 
prüfte, und dabei die Aenderung jedes Kometen -Elements 
durch die indirecle Störung eines der unirren Planeten in 
ciue Reibe entwickelt dachte, welche nach den Potenzen des 
Quotienten fortschreitet, den man erhält, wenn man den 
Radius Vector des Planeten durch den des Kometen dividirt, 
indem ich ferner die Störungen vernachlässigte, welche die 
unteren Planeten durch ihre Anziehung unter einander und 
von den oberen Planeten leiden, und indem ich von der 
eben erwähnten Reihe, bei hinreichend grofser Entfernung 
des Kometen von der Sonne im Vergleich des Halbmessers 
der Planetenbahn, nur die mit der ersten Potenz behafteten 



Glieder beibehielt (in der Ueberzeugung , dafs die Summe 
der übrigen Glieder sich noch viel weniger anhäufen kann, 
und gleichfalls in Perioden, welche ungefähr der Umlaufs- 
zeit des betreffenden Planeten gleich sind , wiederkehrt), 
bemerkte ich, dafs derjenige Thcil des Differential -Coef- 
Ecicnten eines jeden Kometen -Elements, welcher von der 
indirecten Anziehung eines untere« Planelen herrührt, ein 
geschlossenes Integral zuläfst, welches dadurch gefunden wird, 
dafs man partiell integrirt, dafs man nämlich nur den 
Radius Vector und die wahre Anomalie des Planeten als va- 
riabel , den Radius Vector nnd die -wahre Anomalie des Ko- 
meten dagegen als constant betrachtet. Das Argument dieses 
Integrals ist die wahre Anomalie des Planeten, von seinem 
Knoten mit der Ecliptik oder einer andern festen Ebene 
angerechnet, woraus [hervorgeht, dafs die Wirkung der 
indirecten Anziehung, bei obiger Vernachlässigung der hö- 
heren/ Potenzen, genau in Perioden, welche der Umlaufs- 
zeit des störenden Planeten gleich sind, wiederkehrt, und 
sich daher nie anhäufen kann. Wir wollen diese Wirkung 
Kürze halber die Nutation der Kometen-Elemente nennen; 
solche Elemente aber, welche von der Nutation befreit sind, 
mögen mittlere Elemente, in Beziehung auf die indirecle 
Anziehung dieses oder jenes unteren Planeten, heifsen. Die 
l'ormeln, wodurch diese Nutation bestimmt wird, sind den 
Beaselechen , zur Berechnung der Differential - Coefucienlcn 
der Elemente dienenden, völlig analog; Rücksichten auf die 
in diesem Aufsätze zu beobachtende Kürze, bei der schon 
so nahe vor der Thür stehenden Wiedererscbeinung des 
7/aUeytchen Kometen, verbieten mir, diese Nutations-For- 
meln oder deren Beweis, so einfach auch beide sind, hier 
anzuführen, und ich mufs mich mit folgender allgemeinen 
Bemerkung begnügen. Da ich beim Anfange meiner Rech- 
nung die Präcisiou Überuli weiter trieb, als nöthig war. 
und z. B. durchgängig mit siebenziffrigen Logarithmen rech- 
nete, und erst allmälig, bei mehrerer Beachtung der wich- 
tigen von Eneke gegebenen Regeln (siehe Astron. Jahrbuch 
für 1835 Seile 2157), zu einem sichereren Tactc gelangle, 
wie viel mau den jedesmaligen Umstünden gemäss? von der 
äufsersten Strenge nachlassen dürfe, so halle dies auch einen 
Einflufs auf die Extension , welche ich meinen Berechnungen 
der Störungen desKomelen von Seilen der kleineren Planelen gob ; 
daher die dabei obwaltende Ungleichförttfigkeil. Ich berechnete 
die indirecle Störung durch Merkur von 1759 rückwärts bis 
1758 Sept. 2, verwandelte dann die Komeien- Elemente durch 
die Nulationsformeln in solche, die man in Beziehung auf 
diesen Planeten miltlere nennen kann, und liefs weiter rück- 
wärts die indirecle Anziehung des Merkurs ganz unberück- 
sichtigt. Die indirecte Störung durch Venus, Erde und Mars 
berechnete ich respective bis 1757 Juli 9, 1757 Juli 9 und 
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1755 Marz 22 in extenso rück wärt*. Bei der vorwärt»- 
gebenden, von 1682 anfangenden Rechnung dagegen führte 
icli die indirecle Störung durch Merkur in exten»© bis zum 
2t« Jan. 1683, die durcli Venus und Erde bis 1683 Dec. 28, 
und die durch Mar« bis 1686 Mär* 23 fort. Was nun 
aber die dirccle Störung von Seilen der untereu Planeten 
betrifft, so ermittelte ich dieselbe in oller Strenge so lange, 
bis sie sich nicht merklich verschieden ergab, man mochte 
nun den Silz der direct en Anziehung in den wahren Mittel- 
pun et des Planeten, oder in den Miltclpunct der Sonne setzen. 
Von da an war es erlaubt, die Bewegung des Kometen, ab- 
gesehen von der Störung durch die übrigen Planeten, als 
rein elliptisch und den AT«/?/*rschen Gesetzen 
unterworfen zu betrachten, nur mit dem Unterschiede, 
dafs, statt der Sonnenmasse allein, die mit der Masse 
des betreffenden Planelen vereinigte Sonnenmasse 
als Centralkrafl wirkt. Hieraus gehl nun aber, für den 
Augenblick, wo man aufhört, die dircete Störung durch 
irgend einen unleren Planeten in extenso zu berechnen, eine 
plötzliche Aenderung der grofsen Axe, des Parameters, 
des Auslandes des Pcrihels von Knoten, und der Zeit des 
Perihels hervor, wovon man sich in der Kürze folgender- 
maafsen eiue deutliche Vorstellung machen kann. Es giebl, 
streng genommen, nicht blofs 6, sondern 7 von einander un- 
abhängige Elemente einer Komelcnbohn, welche einem und 
demselben physischen Augenblicke angehören) die grobe Axe 
und Umlaufszeil sind in der That zwei von einander unab- 
hängige Elemente, und diese beiden, verbunden mit den 5 
übrigen Elementen, sind Functionen von 7 gegebenen Grös- 
sen, welche demselben physischen Augenblick angehören, 
nämlich von den 3 rechtwinkligen Coord inaten des Kometen, 
von den Differential -Coeflicienten dieser Coordinatcn in Be- 
ziehung auf die Zeit, und von der anziehenden 
Masse. Wenn man also die letztere plötzlich verändert 
denkt, so müssen auch 5 von den 7 Elementen der Korne- 
tenbahn eine plötzliche Aenderung leiden, indem nur Kno- 
ten und Neigung unverändert bleiben, welche beiden Ele- 
mente von der anziehenden Masse unabhängig sind. Die 
Formeln zur Bestimmung dieser plötzlichen Aenderung er- 
geben sich leicht aas den Lapiacetcken , in der Mec. cel. 
TomX peg. 163— 168 cnlbaltcnen, «md gewähren, besonders 
bei Vernachlässigung der Qecdralc der uabedentenden stö- 
renden Kräfte der unteren Planeten, eine sehr einfache 
numeric he Rccbnang. Die oben bemerkte Rücksicht ver- 
bietet mir indessen auch hier, die betreffenden Formeln oder 
deren Beweis anzuführen. Ich »«rechnete die directe Stö- 
rung durch Merkur von 17.')$ an in extenso rückwärts bis 

1756 M3rz 22, verwandelte dann die bei der Anziehung der 
Sonnenmawe allein geltenden Elemente in diejenigen, welche 



für die Anziehung der vereinigten Sonnen - und Merkurs- 
masse gelten, und lief« weiter rückwärts die directe Anzie- 
hung Merkurs ganz unberücksichtigt. Die directe Störung 
durch Mars, Venus und Erde wurden resp. bis 1752 Oct. 3, 
1750 April 17 und 1747 Oct. 30 rückwärts in extenso fort- 
geführt. Von 1682 an vorwärts rechnend, bestimmte ich 
dagegen in extenso die directen Störungen durch Merkur, 
Mars, Venus und Erde resp. bis 1683 Dec 28, 1686 März 23, 
1686 März 23 nnd 1688 Sept. 8. Was ferner die Verbes- 
serung der Elemente durch die gefundenen Störungen be- 
trifft, so glaubte ich auf den Umlauf von 1682—1759, wel- 
cher gleichsam die Grundlage der ganzen übrigen Rechnung 
bildet, die gröfste Sorgfalt wenden zu müssen. Die Stö- 
rungen wurden daher alle 900 Tage, und für die dem Pe- 
riod zunächst liegenden Jahre nach noch viel kürzeren Zeit- 
räumen (wie man aus den bereits angegebenen Datis ersieht) 
an die sum Grunde gelegten Elemente appücirt. Die Zeit- 
räume aber, welche zur Bestimmung der Störungen ver- 
mittelst unverändert beibehaltener Fundamental - Elemente 
dienten, wurden in gröfsere oder kleinere Intervalle, je nach 
der gröfseren oder kleineren Entfernung des Kometen von dem 
am meisten störenden Planeten, getheüt. So wählte ich für 
den 14lägigen Zeitraum um die Zeit der stärksten Annäherung 
des Kometen an die Venus (im Sept. 1682) Intervalle von 
U Tagen, für die Zeil der stärksten Annäherung an Jupiter 
(1683) Intervalle von 16 Tagen, für die Zeit der stärksten 
Annäherung an Saturn (1684 ff.) Intervalle von 84 Tagen, 
für die Jahre um das Aphetium des Kometen bernm Inter- 
valle von 150 Tagen. Die Planeten -Oerter suchte ich an» 
den lÄndenait'tchtn und Boufard'tchtn Tafeln mit derselben 
Schärfe, welche Jlotenberger bei seiner Rechnung beob- 
achtete, aufgenommen dafs ich die periodischen Gleichungen 
des Uranus und der 4 unteren Planeten gröfstentheils ver- 
nachlässigte, was bei der nicht sehr beträchtlichen Annä- 
herung des Kometen en jeden dieser 5 Planeten wohl erlaubt 
scheint; ich nahm bei den Reductiouen auch auf die Un- 
glcichformigkcit der Präcessio» und auf die Verrückung der 
Erdbahn im Welträume Rücksicht, indem ich voraussetzte, 
dafs die letztere sich um eine Linie, welche nach dem 
170<tea Grade der Länge (vom Aequinoctium des Jahrs 1769 
an gerechnet) gerichtet ist, in 100 Jahren um einen Winkel 
von 53* drehe. Ich ging von denjenigen für den 31*" Dec. 
1758 und 19,3126 Sept. 1682 geltenden Elementen der Ko- 
metenbahn aus, welche sich aus I\ot«nberger } ii Untersuchun- 
gen in Nr. 180 nnd 196 dieser Nachricht en ergeben, indem 
ich voraussetzte, duf« die Differential -CoelRcicnten, welche 
in den beiden genannten Aufsätzen für die Zeilräume 1758 
Dec 3t bis 1759J«ini9 und 1682 Aug. 26,3125 bisSept. 19,3124 
angegeben sind, keiner wvilerra Verbesserung bedürften. 
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Ich legte dieselben 
Grunde, und fügte gleichfalls, nach vollendeter Rechnung 
für den Zeil räum von 1682 In» 1769, eine Correclion säinmt- 
Hcher SlörOngen hinzu, welche lieh au» Verwandlung der 

Bouvard 'sehen Jupilersmassc f *„ A in die Nicolai'tcho 

- ergicht. Damit auf dio Veränderung der Fun- 

1053,92V B 0 

damenlal- Elemente von einem Intervall zum andern mög- 
lichst Rücksicht genommen würde, »o bestimmte ich die 
Dilferenlial-Coeflicienlen für solche Augenblicke, wo die Fun- 
damental- Elemente durch die gefundenen Störungen verbes- 
sert wurden, doppelt, nämlich vermittelst der durch die Stö- 
rungen noch nicht verbesserten und vermitteln der verde«- 
Serien Elemente. Der Unlerschicd ergab sich, bei der hin- 
reichenden Kürze der Zeiträume, überall buchst unbedeu- 
tend, selbst bei dem 360lägigen Zeitraum im Jahr 16S3, da 
die Entfernung des Kometen vom Jupiter »ich bis auf 1,691 
verminderte. Ich hielt e» dalier für hinreichend genau, die- 
sen Unterschied unter alle Intervalle des vorhergehenden 
Zeitraums gleichförmig zu Verl heilen, was darauf hinaus- 
läuft, die durch die Quadratur gefundenen Störungen um die 
Gröfsc jeues Unterschiede«, mit der halben Anzahl der Inter- 
valle des vorhergehenden Zeitraums multiplirirt, zu ver- 
bessern. Wir wollen diejenigen Aenderungen der Elemente, 
welche sich vermittele unverändert bcibchallener Fundu. 
menial -Elemente durch Quadratur ergeben, Kürze halber 
Quadraturen der ersten Ordnung, die eben erwähn- 
ten Verbesserungen aber Quadraturen der zweiten 
Ordnung nennen, und jene mil A'y diese aber mit A" be- 
zeichnen. Die Quadraturen erster Ordnung wurden mit Be- 
rücksichtigung aller successiven Differenzen, so weit sie sich 



noch irgend verkleinern wollten, und in manchen Fallen bis 
zur fünften Differenz inclusive, nach Anleitung der Laplace- 
sehen Formel (Mec. cel. Tom. IV. pag. 207) gefunden. Um 
der Vermeidung oller erheblichen Rcchnuiigsfehlcr gewiss zu 
sein, controllirle ich die Resultate vermittelst der successiven 
Differenzen, so weit sie sich noch verkleinern wollten, nicht 
nur nach Beendigung der Rechnung für jeden Zeitraum, son- 
dern auch während der Rechnung, so oft die cxcentrischc 
Anomalie, der Radius Verlor und die wahre Anomalie des 
Kometen, »eine Läng« und Breite und seine rechtwinkligen 
Coordinatcn gefunden waren; eben so controllirle ich die 
Planeten -Oerlcr, die von Beturl mit A, B, C bezeichneten 
störenden Kräfte und ihre Summen für alle Planeten, end- 
lich auch die tran«formirten störenden Kräfte jf, B", C. 
Nach Beendigung der auf den ganzen Umlauf des Kometen 
sich erstreckenden Rechnung stellte ich noch eine General- 
Probe an, indem ich die Störungen des ganzen Umlaufs in 
eine Summe brachte, und diese mit den Elementen verglich, 
Avovon ich anfangs ausgegangen war, und wohin ich zuletzt 
gelangle, damit ich auf diese Weise gawif» würde, dafs keine 
Verwechselung der Zeichen -f- und — vorgegangen sei, der 
auf- und niederwärts steigenden Zii«aminerizäblung (bei Ad- 
dition langer Columnen) und anderer bekannter Proben nicht 
zu gedenken. 

Nach dieser notwendigen Rechenschaft über die von 
mir angewandten Methoden und Vorsiihlsmaaf«regeln . (bei 
welchen ich mich namentlich des Beifalls eines Ende er- 
freue) möge hier die specielle Vergleichung meiner Resultate 
mit den Rosenbergenchtn ( in Nr. 260 dieser Nachrichten 
enthaltenen) folgen. Zuerst die Störungen vom Peribell6S2 
bis zum Pcrihd 1759: 



Rotenberger hat: 
Unterschiede: 



Av Ae At At 

w-v^/ w»v^/ «^v~», 

+ 0,308490 — 2434.93 + 7 34',50 + 1° 32 33*9 

+ 0,313051 —2358-34 + 7 36/.'6 -f 1 33 27,2 



LT 



O ( // 

+ 1 2t 27,85 
+ 1 22 26,62 



T^c. 

+ 361,365 
+ 352,874 



— 0,004561 —76.59 

Für die Störungen der Neigung i, des Knotens n, und des 
Abstandes u de» Perihels vom Knoten, bemerke ich, da Ts hier 
die Wirkung der Präeession und der Verrückung der Ebene 
der Erdbahn nicht mit eingeschlossen ist; die Unterschiede 
sind unbeträchtlich. Bei der Exccutricilät e trennt das 
Punctum die siebente Bruchstelle von der achten; der Unter- 
schied erscheint unbeträchtlich, wenn man ihn auf die Qua- 
dratwurzel A des halben Parameters redueirl, welche über- 
haupt in der ganzen Slorung-reclinung (nach den Bettel- 
sehen Formeln) viel bequemer slatl der Excenlricilät ange- 
wandt wird. Die Zeit de» Perihels T bezieht sich lediglich 
auf die Erscheinung des Kometen im Jahre 1769; denn 00- 



— 1,76 —53,3 —58,77 + 8,491 

gleich ich, mit Rosenberger , die Störungen der Zeit des Pe- 
rihels vom Jahre 1682 an bis gegen die Zeit des Aphels auf 
die Erscheinung des Kometen im Jahre 1682 bezog, so läfst 
sich doch für die Resultate hinsichtlich T keine unmittelbare 
Vergleichung anstellen, weil Rosenberger die excentrisebe 
Anomalie, ich dagegen die Zeil als absolute Variable be- 
trachtete, jener die Bewegung des Kometen in der Gegend 
des Aphels auf den Schwerpunkt des Sonnensystems, ich 
dagegen auf den Mittelpunkt der Sonne bezog. Der be- 
trächtliche Unterschied (+ 8,491 Tage) würde sich noch mehr 
vermehren, wenn man ihn auf die Erscheinung des Kometen 
im Jahre 1682 reduciren wollte. Bedenkt man 
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möchte die nahe Uebereinstimmung von A* (der Störung der 
täglichen minieren anoraalislischen Bewegung) wohl nur ob 
zuHtllig erscheinen, indem der Unterschied vom Perihel 1682 
bis zum Aphel »ich mit dein Unterschiede vom Aphel Iiis 
zum Perihel 1759 beinahe compcusirl; und es tritt nun die 
Frage ein: Welches ist der Grund dieser beträchtlichen Ab- 
weichung? Ich habe mich der Bcistiinmung uti'ercs Enckt 
zu erfreuen, wenn ich behaupte, dufs die Laplaee^iche Me- 
thode, wonuch man die excenlrische Anomalie als absolute 
Variable betrachtet, bei einem nicht ganz scharf bestimmten 
Werlhe der großen Axe im Ausgangspunkte der Kechnung, 
auf gröfsare Irrlhümer führe, als die (in Frankreich jetzt 
keineswegs ganz unbekannte) Jitsselsdic Methode, welche 
die Differential -Coclficicnlcn für gleiche Zeit -Intervalle sucht. 
Die Sache läf*l sich am kürzesten so darstellen. So lange 
man in der Bestimmung der halben grofsen Axe beim An- 
fangspunetc der Rechnung um mehrere Einheilen der dritten 
Bruchstelle fehlt, mufs man die, einem gegebenen und von 
180° wenig verschiedenen Grude der exceulriscbcii Anomalie 
entsprechende Zeit um mehrere Tage (bei den Damaiteau- 
schen Wcrlheii der grofsen Axe bis zu 2 0 Tagen) fehler- 
haft finden. Man fehlt daher in der Bestimmung der Pia. 
netenürler um einen Bogen, welchen d»r Planet in 20 Tagen 
durchläuft (was für Jupiter beträchtlich ist, für den Ko- 
meten ober, wegen »einer äufserst langsamen Bewegung in 
der Gegend des Apheliums, bei Befolgung der Zfewe/schen 
Methode kaum in Anschlag kommen kamt). Hieraus ist 
klar, dafs man in der Aufsuchung der störenden Kräfte 
(welche sich überdies, bei Beziehung der Bewegung des Ko- 
meten auf den Schwcrpunct des Sonnensystems, gröfslcn- 
theils auf die dircelen Anziehungen der Planeten redu- 
ciren und daher nicht compensiren) unter Befolgung der 
Laplace' tchtn Methode größeren Irrthümcrn ausgesetzt ist» 
als unter Befolgung der i?*M*/scbcn, wenigstens was die 
Störungen der grofsen Axe betrifft, welche die beträcht- 
lichsten unter allen sind. Diese Irrlhümer könnte man 
scheinbar durch eine drilto Annäherung wieder gut 
machen, indem man die ganze Rechnung von vorn anfinge, 
und dabei die durch die zweite Annäherung gefundenen 
grofsen Axen für die beiderseitigen Perihelia zum Grunde 
legte. Aber der ungeheuren Weilläufligkeit dieses Verfah- 
rens nicht zu gedenken ( wozu vor der wirklichen Wieder- 
erscheinung des //a/Ze/'scben Kometen sicherlich keine Zeil 
mehr ist), so ist noch die Frage, ob man sich davon in der 
That eine wesentliche Hülfe versprechen könne. Denn die 
durch die zweite Annäherung gefundenen grofsen Axen für 
1682 und 1759 (die liotenlitrgtrsclien) möchten kaum merk- 
lich genäherter seyo, als die durch die erste Annäherung 
bestimmten {ItojnoUtau'tchtn) grofsen Axen, bei welchen 
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letzteren doch noch der Vortheil Malt findet, dafs sie sich 
auf Fundamental -Elemente gründen, welche vom Perihel 
bis zum Aphcl unverändert beibehalten sind, wodurch die 
dem WO*** Grade vorwärts entsprechend» Zeit mit der dem 
180 lttn tirade rückwärts entsprechenden Zeit ( wegen der 
angenommenen halben grofsen Axe = 18,018b, welche der 
wirklich beobachteten limlaolszcit — 279.17 Tagen ent- 
spricht) völlig coincidirt. Ich habe, nach allen diesen Be- 
trachtungen, nicht umhin gekonnt, die von Rosenberger 
durch die zweite Annäherung bestimmten grofsen Axen von 
1682 und 1759 auf sich beruhen zu lassen, und die von 
mir bestimmten für die weitere Rechnung zum Grunde zu 
legen. Damit man indessen dem von mir beobachteten Ver- 
fahren keinen ähnlichen Vorwurf machen könne, als ich dem 
Rosenberger 'sehen machen zu müssen glaube, so bemühte 
ich mich, die von mir gefundenen Störungen durch eine 
dritte (wenn auch nicht in extenso durchgeführte) Annähe- 
rung möglichst zu verbessern. Aus dem' ZeÜpunrte, auf 
welchen sich das Perihel von 1682 durch die planctarcn 
Störungen bis zum 2 1**" Sept. 1720 verschoben hat, und 
aus dem Zeilpuncle, auf welchem sich da* Perihel von 1759 
durch die rückwärts berechneten planetaren Störungen bis 
zum 21"«" Sept. 1720 verschoben hat, bestimmte ich die dem 
genannten Dalum entsprechende Unilaufszeit und daraus die 
grofsc Axe. Hieran die Störungen der grofsen Axe bis zum 
Perihel applicirt, gaben die zweiten genäherten Werl h| der 
grofsen Axe für 1682 und 1759. Die übrigen Elemente 
für die beiden genannten Epochen zu verbessern, damit sie 
der Gesammtheit der Beobachtungen so gut als möglich 
Genüge thälen, während sie gerade um den Werth der 
berechneten Slörungcn von einander verschieden wären, dazu 
hätte ich streng genommen alle einzelnen Beobachtungen in 
Betracht ziehen müssen. Der gtofsc darauf zu verwendende 
Zeitaufwand (da mir die Rosenbergenclicn Bedingungs- 
gleichungcn für die einzelnen Beobachtungen unbekannt sind) 
schien mir mit dem zu erwartenden Nutzen in keinem Ver- 
hältnisse zu stehen. Ich zog es vor, mich an die mitt- 
leren Fehler zu halten, welche dieser Geometer in den 
Nummern 180 und 196 der Aslron. Nachrichten für die ein- 
zelnen Elemente angiebt. Ich betrachtete dieselben als die 
Gewichte der Zuverlässigkeit der einzelnen Elemente von 
1682 und 1759, und suchte nun diejenigen Coelncicnlen, 
womit die mittleren Fehler mulliplicirl werden müssen, um 
die wahren zu gehen, unter der Bedingung, dafs die Summe 
der Quadrate dieser Cocrticienlen die möglichst kleinste sei, 
und dafs die Elemente von 1682 und 1759 sich gerade um 
den Werth der berechneten Störungen von einander unter» 
schieden. Bei diesem Verfahren bedarf, wie leicht zu er- 
sehen ist, die Zeit des Perihels gar keiner Verbetaernnf, 
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oder die Coefficienlen d«r milderen Fehler dieser Zeit find 
= 0. Die auf diese Art von mir bestimmten Werllie von 
h, i, n, w, T für die Epochen 1682 und 1759 stimmen mit 
den Rosenberger'Khvn , aus Berücksichtigung aller einzelnen 
Beobachtungen erhaltenen Wcrlhen »ehr nahe überein; und 
was etwa gefehlt iet, bat sicherlich keinen merklichen Ein- 
flufs auf die Störungen vor 1682 und nach 1759. Hiernach 
verbesserte ich nun auch die Elemente am 21*" Sept. 1720, 
und bestimmte daraus die für dies Datum geltenden Diffe- 
rem ial- Coefficienlen der Elemente von neuem, wodurch eine 
Art von Vcrmillelung zwischen den vor- und rückwärts 
berechneten Differential -Coefficienlen getroffen ward. Diese 
vermittelten Differential -Coefficienlen waren aber von den 
rückwärts berechneten so wenig verschieden, daf» 



ich es, zumal hinsichtlirh (jjf)> (jfi)> (jjj) U " J (~Jj)' 

für unbedenklich hielt, den Unterschied auf den Zeitraum 
von 1682 Sept. 19,3125 bis 1720 Sept. 21 und auf den Zeit- 
raum von 1720 Sept. 21 bis 1758 Dec. 31 gleicblürmig zu 
verl Leiten, wie ich oben bei den Quadraturen zweiter Ord- 
nung erwähnt habe. Dieselbe Verbesserung koanlc auch auf 
die Störungen von a (der halben grofsen Axc) und T ange- 
wandt werden; doch mufste dazu noch eine anderweitige 
Verbesserung kommen, welche in der Natur der Btuehchtn 



Formeln für Qjf) » ni1 gegründet ist. Die erster« 

dieser beiden Formeln enthalt nämlich a 2 , die andere aber u 
üb gemeinschaftlichen Factor aller Glieder. Bezeichnen wir 
nun die halbe grofse Axe im Pcrihel 1682 und 1759 resp. 
mit a und a, die Vcrbesjerung des Damoiteau'tchen a aber 
nach ttosenbtrger's Beispiel (in Nr. 196 dieser Nachrichten) 
mit Aa, und die Verbesserung des Dantoütau'ichen a mit 
(4a), eo kann man annehmen, dafs jedes vorwärts berechnete 

00 - o -* - o^y - ^ H- 

rückwärts berechnete und (jjf) aoer "'P* mit 

/'«'+(A«h* , a' + (A«) ..... 

( — —~ — <■ ) und } — ' multiplicirt werdeu nsu&&<-. 

V " J * 

Vollzieht man diese multiplicirt, anstatt an allen einstinen 
Differentia) -Coefficienlen, sogleich an dem ganzen Integral 
vom Pcrihel bis zum Aphel, so kommt man der Wahrheit 
sehr nahe, vorausgesetzt dafs die dadurch erhal- 
tene Verbtsserung an sich so unbedeutend ist, 
dafs sie allenfalls ganz vernachlässigt werden 
könnte (im entgegengesetzten Fall« wäre eine in extenso 
durchgeführte drille Annäherung unerläfslich ). Dieser gün- 
stige Fall Iraf bei meiner Rechnung mi , wie man ana fol- 
gendem Schema sieht: 



l'erihel 1662 bU 1758 Dec. 31, ohne I'ricession : 



—«,0001199+ »9,77 



+0,0000377 



Ai 



+ 7 34,21 



— 2,33 



An 



+ 1 32 30,9 



- 5,6 



■ Ah 

Durch die zweite Annäherung wur- 
den folgende Störungen gefunden: +0,0015614 

Correction wegen A<* und (Aa) 

Correction von .1682 Sept. 19,3125 bis 
1720 Septbr. 21, nach der Vermit- 
lelung 

Correction von 1720 Seplbr. 21 bis 
1758 Decbr. 31, nach der Vcrmit- 
tclung 

Wahre Störungen j+0,0014792!+7'51"65 +1°31'30" 

Vermittelst dieser wahren Störungen wurde nun die Um- 
lauf szeit am 21"» Sept. 1720 genauer, als vorher bestimmt, 
und dadurch die halbe grofse Axc für denselben Zcitpunct 
gefunden. Hiervon Aa = — 0,147952 subtrahirt, gab die 
wahre halbe grofse Axc im Pcrihel 1682, ohne Rück- 
sicht auf den Widerstand des Aethers, =18,174110, 
wofür Roitnbtrger 18,170129 hat. Dagegen Aa = +0,063204 
addirt, gab die wahre halbe grofse Axe am Sl^Dec 1758 
■ — 18,089362. Da kein Grund war, an der Zuverlässigkeit 
dar Rostnbergertchen Differential - Coefficient en der Elemente 
vom Sl*«" Dec 1758 bis 9" n Juni 17Ö9 ( in Nr. 180 dieser 
Nachrichten) zu zweifeln, so nahm ich diese Diffcreatial- 

in meine Rechnung auf, inte- 



Aai 



+ 1 21 22,05 



- 54,6 -52,8 



- 4,7 



Periliel 1682— 1720 I 1720 Sepl. 21 —1758 



Sept. 21 



Aa 

—0,147954 
+0,000071 



Dec, 31. 



+1°20 , 24"55 — 0,147952 



Aa 



+0,063291 



AT 

T»R». 
+42,246 
— 0,010 +0,000043 



—0,000130 



+42,639|+0,063204 




+ 0,158 



—26,798 



grirte sie jedoch, der Sicherheit wegen, Ton 
neuem, weil die Bestimmung dieses Integrals, wegen der 
starken Annäherung des Kometen an Venus um die Zeit 
des Perihels 1769, und an die Erde gegen Ende Aprifc, «in 
sehr delicater Punct ist. Wenn gleich ich nun ans dem 
Gange der successiven Differenzen ersah, dats R. die Zeih 
Intervalle kurz genug angenommen hstle, so wich doch -du 
Resultat der von mir vollzogenen Quadratur (wobei ich die 
fünften Differenzen mit berücksichtigte) von dem «einigen, 
hinsichtlich der grofsen Axe, bemerkbar ab. Ich fand An 
vom 31««" Decbr. 175B bis 9«« Juni 1759. = — 0,011113, 
und, um (Aa) willen verbessert, =r —0,011120, wofSr 
(ioNr.18© 
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Ich rand Aa vom ftl.Dec. 17S8 bis turn Pcrihel =s -f-0,003369, 
und a im Peri bet 1759 — 18,089362 + 0,003369 = 18,092731, 
wofür Rottnberger (in Nr. 180)4-0,003067 und (in Nr. 250) 
18,087821 hat. E« konnte hiernach scheinen, als wenn diese 
Verbesserung der Ä.'schen Integration der Differential -Coef- 
ficienten die ganze Untersuchung in Nr. lfiO wankend 
machte. Dennoch verliert diese nichts von ihrer Klassiciläl, 
nnd unsere bisherigen Schlüsse hleiben fest stehen , weil der 
Einfluß dieser Correclion auf den geocentrischen Ort 
de« Kometen zur Zeit seiner Sichtbarkeit im Jabrc 1759 
durchaus unmerklich isl. Merklich kann diese Verbesserung 
nur bei der Verkündigung der Zeit des diesjährigen Peri- 
heliums werden. Ob R. diese Correction nachträglich an- 
gebracht habe, läßt sich aus den Aufsätzen in Nr. 250 
und 276 dieser Nachrichten nicht denllich erkennen. Mit 
den auf diese Weise gefundenen Wertben von « im Perihel 
1682 und 1759 verbesserte ich auch die übrigen Elemente 
für beide Epochen von neuem , nnd hatte so die gewünsch- 
ten dritten Annäherungen, wie ich glaube, mit hinreichender 
Schärfe gefunden. 

Da ich die von mir befolgte Methode der Ermittelung 
der planetaren Störungen an dem Beispiel des Umlaufs von 
1682 bis 1759 genugsam erläutert zu haben glaube, so 
werde ich mich mit meinen Bemerkungen über den übrigen 
Theil meiner Rechnung kürzer fassen können. Da es mir 
schien, als wenn nichts mich binderte, an die Rotenbtrger- 
ecben Störungen bis zum 9 t * n Juni 1759 weiter die nachfol- 
genden Störungen vermittelst der Zfr««W»chcn Metbode an- 
knüpfen zu können, so fuhr ich ruhig fort zu rechnen, kam 
jedoch bald durch Lesung des höchst wichtigen OÜ>tr*'tc\xta 
Aufsatzes in Nr. 268 dieser Nachrichten auf andere Ge- 
danken. Denn ich sah voraus, dafs mir, sobald ich das im 
Jahre 1797 eingetretene Aphelium überschritten haben würde, 
das Gefühl immer drückender werden mufstc, bei der Be- 
rechnung der Störungen ein Pcrihelium von 1835 zum 
Grunde legen zu müssen, welches wegen des unlwkannhn 
Widerslandes um mehrere Tage fehlerhaft seyn kann. Die- 
ter Uebclsland mufste am meisten auf die Störungen durch 
JupHer in den Jahren 1834 und 1635 einwirken, da der 
Abstand desselben vom Kometen sich nach Damoiteau hi* 
auf 1,33 verminderte. Dem Uebel abzuhelfen , dazu war, 
wie Otber* bemerkt, eine genaue Berechnung der Störungen 
bis 1607 rückwärts unerläßlich , da sich über die Wirkung 
dee Widerstandes auf den HaUey'ichen Kometen durchaus 
nichts a priori bestimmen, ja nicht einmal schätzen läßt. 
Es fcönnte scheinen, als wenn zu einer Ermittelung der 
speeifischen Intensität der Wirkung des Widerstandes auf 
eitlen bestimmten Weltkörper, das Oesetz dieser Wirkung 



287. 382 

schon im V oraus bekannt sein müfstc; d. k. man müfst« di« 
Form der Function kennen, welche diese Wirkung für ver- , 
schiedene Entfernungen Von der Sonne ausdrückt; man müßte 
auch davon unterrichtet sein, ob der Widerstand übrigen! 
dem Quadrat der Geschwindigkeit proportional, ob er für 
rückläufige Weltkörper ein anderer als für rechtläufige, ob 
er für einen bewegten Aether ein anderer, als für einen 
ruhenden, ob er innerhalb der Grenzen der sichtbaren Zo- 
diakallicht- Materie eingeschränkt sey, oder sich ins Unend- 
liche erstrecke, u.s.w. Glücklieberweise aber sind alio diese 
Fragen für einen Kometen von so langgestreckter Bahn, wie 
beim IIaü«y»chen , gleichgültig; und es handelt sich nur 
darum, die Wirkung des Widerstandes im Ganzen durch 
Erfahrung zu bestimmen. Denn di« obgedachte Form der 
Function, wie auch die übrigen angeführten Umstände, 
seien welche sie wollen, so läfst sich leicht zeigen, dafs die 
Wirkung des Widerstandes auf « und T äußerst unbe- 
deutend ist, und sich noch dazu während eines Umlaufs 
compensire. Abitrabirt man ferner von der Excentricität, 
und läßt ihre Stelle unter den 6 von einander unabhän- 
gigen Elementen allemal durch die Quadratwurzel h des 
halben Parameters vertreten , so ist die Wirkung des Wider- 
standes auf h , wenngleich sie sich nicht compensirt , doch, 
selbst nach einem Zeilraum von mehreren Umläufen des 
Kometen, höchst unbedeutend. Dio Excentricität vermindert 
sich daher durch den Widerstand nur insofern, als die 
grofse Axe sich vermindert, und an der Ietzleicti kann 
die gesammle Wirkung des Widerstandes nachgewiesen wer- 
den. Man wird nicht merklich von der Wahrheit abwei- 
chen, wenn man aunimmt, dafs die grofse Axe sich bei 
jedem anomalistischen Umlauf durch den Widerstand um 
gleichviel vermindere, so lange die Kometen-Ele- 
mente keine wesentliche Aenderung leiden, wie 
dies der Fall bis jetzt heim Ua/Jey'ichca Kometen gewesen ist. 
Die Frage aber: Um wieviel? beantwortet sieh aus der Berech- 
nung der planetaren Störungen von 168'2 bis 1607 rückwärts, 
' verglichen mit den im Jahre 1607 angestellten Beobachtungen. 
Herr von PonU'coulaiit meint zvrnr, daß die Beobachtungen 
von 1607 (welche bekanntlich vor der Erfindung der Fern- 
rohre gemacht sind) völlig unbrauchbar seien., um daraus 
hinlänglich zuverlässige Elemente zu finden, und dafs es 
daher immer ungewiß bleiben werde, ob der Unterschied 
zwischen den Durchgangszcilcti durchs Perihel im Jahre 1759, 
I welche durch die Theorie und durch die Beobachtung se- 
geben sind, von der Ungenauigkcil tier angewandten Ele- 
mente von 1607 oder vom Widerstände des Aethers, oder 
von irgend einer andern unbekannten störenden Ursache 
herrühre. Diese Bemerkung' ist gewifs im Allgemeinen ge- 
gründet , scheint mir über docli der Einschränkung zu be- 
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• * 
dürfen, daß man (bei der ungewöhnlichen Annäherung des 
Kometen an die Erde gegen Ende Septembers 1607, wo- 
durch seine scheinbare Bewegung am Himmel gar sehr ver- 
größert erschien) in der Bestimmung der Zeit des Perihcls 
aus den Beobachtungen höchstens 11m einen Tagebruch 
zweifelhaft bleiben kann, wodurch die Hoffnung, diese Be- 
obachtungen zu einer genaueren Bestimmung der Wirkung 
des Widerstandes und folglich zu einer zuverlässigeren Ver- 
kündigung der" nächslbevorslchcnden Wiedererscheiniing un- 
seres Kometen benutzen zu können, bedeutend erhöht wird. 
Wir wollen Herrn von PonUcoulanl soviel zugesehen, dafs 
alle übrigen Elemente, die man aus den Beobachtungen von 
1607 geschlossen hat, sowohl die Halley'icXwn als die Bessel- 
aeben (in $>. m Zach'« monatlicher Correspondcnz, Band X. 
Seile 438 enthaltenen), in ihrer Zuverlässigkeit so tief stehen, 
dafs man den rein und allein durch die Theorie bestimmten 
Elementen (d.h. denjenigen, welche man erhält, wenn man 
die Störungen in ununterbrochener Folge von 1632 bis 1607 
zurück berechnet) ein gröfseres Vertrauen schenken dürfe; 
aber an den Tag des Periheliums, wie er sich aus den Be- 
obachtungen von 1607 ergiebt, werden wir uns doch wenig- 
stens hallen können; und ich werde weiter unten zeigen, 
wie ich es versucht habe, auch denTagcbrucb zu berichtigen. 

Ich legte zur Berechnung der Störungen von 1682 bis 
1607 rückwärts diejenigen Elemente von 1682 zum Grunde, 
welche ich auf die bisher beschriebene Weise aus den lio- 
»tnbergtrtcheix Abhandlungen Nr. 180 und 190 dieser Nach- 
richten, verbunden mit deu von mir berechneten Störungen 
von 1682 bis 1759, gefolgert hatte. Die Grundsätze, welche 
ich weiter befolgte, waren im Wesentlichen dieselben, wie 
ich sie bei der ^Ermittelung der planelarcn Störungen nach 
dem Jahre 1682 beobachtet halle, nur mit folgenden Unter- 
schieden: 1) ich legte gleich anfangs die AVco/afsche Ju- 
pitersina««c zum Grunde, und behielt dieselbe ununterbrochen 
bei, obgleich ich entdeckte, dafs die Verwandlung derselben 
in die Airy'tch* (-nf^), wegen der ganz außerordentlichen 
Annäherung des Kometen an Jupiter (indem der Abstand 
beider Gestirne sich um 10 tcn Juli 1681 bis auf 1,107 ver- 
minderte), das durch die Theorie bestimmte Petihcl von 1607 
um 3 Tage vorwärts schiebt, oder, was dasselbe sagt, die 
durch die Erfahrung bestimmte Total -Wirkung des Wider- 
standes um 3 Tage vergrößert , während die alle Zapfact'- 
sche und Bouvard'schc Jupilersmasse ein ganz widersinniges 
Resultat, nämlich eine Verzögerung der mittleren Be- 
wegung statt einer Beschleunigung, geben würden; 2) ich 
wählte bei der Bestimmung der Differential - Coefficient en 
der Elemente gröfserc Zeilintervalle; und verbesserte die 
Fundamental • Elemente erst nach längeren Zeiträumen, 
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als dies beim Umlauf von 1682 bis 1759 geschehen war. 
Denn zu einer Durchführung der Rechnung in derselben 
Extension wie bisher war, wie auch Ro$tnb«rgrr gesteht 
(siehe die Nachschrift zur 0/i*rj ? schen Abhandlung in 
Nr. 268 dieser Nachrichten) vor der wirklichen Wieder- 
ersrheinung des Kometen keine Zeit mehr vorbanden. Aber 
eine solche Extension war, selbst zu einer möglichst vollstän- 
digen [Begründung der Theorie dieses Kometen, gar nicht 
nölbig, und wäre, wegen der Ungenauigkcil der Beobach- 
tungen von 1607, fruchtlose Mühe gewesen, wofern man 
nur dafür sorgte, dafs die Störungen der grofsen Axt 
überall mit der nölhigen Schärfe berechnet würden, damit 
man sich zur Zeit des im Jahre 1645 eingetretenen Aphe- 
liiims noch auf die 4 W Bruchstelle der halben grofsen Axe 
verlassen könne. leb knüpfte die Slörungsrerhnungen un- 
mittelbar an die ßotenberger'when an, welche in Nr. 196 
dieser Nachrichten bis 1682 Aug. 20,3125 zurückgerührt er- 
scheinen. Ich berechnete die direclen und indircelen Stö- 
rungen durch alle 7 Planeten für einen Zeitraum von 120 
Tagen, bis zum 28,3125 April 1682 rückwärts, mit lOlä* 
gigen Intervallen. Darauf verwandelte ich die wahren Ele- 
mente in mittlere, in Beziehung auf die 4 unleren Planeten, 
und in solche, welche für die vereinigte Masse der Sonne 
und dieser 4 kleinen Planelen gelten, was bei der schon 
ziemlich beträchtlichen Entfernung des Kometen Ton der 
Sonne und bei der geringen Masse des Mars wohl erlaubt 
schien (jene Enlfcrnang betrug 2,45555, und die plötzliche 
Acndcrung der halben grofsen Axe wegen Vereinigung der 
Sonneiimassemit den Massen der 4 kleinen Planeten —0,001546). 
Weiter rückwärts wühlte ich einen Zeilraum von 600 und 
1200 Tagen, resp. in 50- und lOOlägige Intervalle gelheilt, 
was sich im Endresultat (in der Fortocbrcilung der Succes- 
siven Differenzen der Differential -Coefficienlen der Elemente) 
ungeachtet der außerordentlichen Annäherung des Cometen 
an Jupiter und Saturn als hinreichend genau bewährte. 
Weiler rückwärts nahm ich Zeilräume von 4332 Tagen, 
gleich der siderischen Umlaufszeit des Jupiter, in je 12 Inter- 
valle gclhcilt, indem ich bedachle, daß die Elemente des 
Kometen durch die indirecle Ai.ziebung Jupiters (welche in 
der Regel den beträchtlichsten Thcil aller Störungen aus- 
macht) nach einem vollen Umlaufe dieses Planeten ungefähr 
auf ihren alten Zustand zurückgeführt werden, und daher 
die Irrthümer, welche aus unverändert beibehaltenen Fun- 
damental -Elementen hervorgehen, sich beinahe compenairen ; 
euch schienen mir die 361lägigen Intervalle,, wegen der ge- 
ringen Exceutricilät der Jupilcrsbahn, nicht zu groß gewählt, 
und der Erfolg bestätigte wiederum dies Wagniß als etwas 
Zulässiges, wegen der regelmäßigen Fort schrei lung der auc- 
cessiven Differenzen der Differential- Coefficient en der Elf 
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mettle. Dieter 4332tägige Zeitraum wiederholte «ich 5mal, 
, bis 1618 Febr. 3,3125 rückwärts. Weiler zurück schränkte 
ich Zeiträume unit Intervalle wiederum nach und nach enger 
ein; vor dem 3 ,M Febr. 161» lieh ich drei 120utägigc Zeit- 
räume vorhergehen, resp. in 300-, 300- und luülägige Inter- 
valle gctbeilt; der letzte kurze 153lägigc Zeitraum endlich 
■wurde in neun 17tiigige , Intervalle gel heilt; alle» die» be- 
stätigte sich durch den Erfolg als zulässig. 3) Auch in der 
Extension bei Anwendung der Logarithmen lief» ich von der 
bisherigen Strenge allinälig nach; wenn ich für den Umlauf 
von 1682 bis 1759 überall mit fünhiffrigen Logarithmen ge- 
rechnet hatte, so behielt ich dieselben nur bis zum 14«» Juli 
1665 rückwärts bei, um der Zuverlässigkeit der Slürungcu 
der grofsen Axe willen; weiter zurück brauchte ich vier- 
ziffrige Logarithmen und die Winkel nur in Minuten, weil 
die Störungen der grofsen Axc gegen das Apbelium hin im- 
mer geringer werden; dieselbe vierziffrige Rechnung behielt 
ich bis zum Jabr 1608 rückwärts bei (ungeachtet die Stö- 
rungen der grofsen Axe wieder zunahmen), weil man ja 
keinesweges die Absicht hat, von der grofsen Axe im Au- 
genblick des Perihels von 1607 einen weiteren Gebrauch zu 
machen, und man sich zur Darstellung der georentrischen 
Ocrler des Kometen zur Zeil seiner Sichtbarkeit im Jahre 
1607 mit einem sehr rohen Werlhe der grofsen Axc behel- 
fen kann. Ja für den letzten 153lägigcn Zeitraum begnügte 
ich mich mit d reizi f frige r Berechnung der Störungen, 
was sich durch den Erfolg (d.h. durch die sehr geringe 
Gröfsc der sich ergebenden Differenzial - Coemcicnlen und 
ihrer einzelnen Theilc) als vollkommen statthaft bewährte. 
4) Was die Berechnung der Planelen- Oerler au* den Bou- 
wirrf'schen Tafeln betrifft, so supplirte ich diejenige Tafel, 
welche die grohc Ungleichheit des Uranus angicbl, für die 
Jahre 161)7 bis 1680 vermittelst der Formel, worauf diefc > 
Tafel gegründet ist. Streng genommen hüllen liir die nüch- 
slen Monate nach dem Perihel von 1t auch die Oeilcr 
der 4 unteren Planeten aus den Tafeln g. teilt, und daraus 
die Störungen berechnet werden müssen. Aber eine Icfrhlc 
Ueberlegung, nach den Epochen der minieren Lunge und 
nach der größtmöglichen Aequatio Ccnlri angestellt, zeigte 

a) dah der Komet , während er von seinem Perihel im 
J. 1607 bis zur Erdhahn lief, sich beinahe auf entgegen- 
gesetzter Seile der Sonne befand , als Venns und die Erde : 

b) dah er zwar während der Dauer seiner Sichtbarkeit 
(l607 Sepl. 28 bis Ocl. 23) der Venus und Erde ziemlich 
nahe kam, aber doch eine zu grof-e nördliche Breite halle, 
als dah die direcle Anziehung dieser beiden Planeten eine I 
merkliche Aenderung (mit Itücksichl auf die Ungenauigkeit 
der damaligen Beobachtungen) in seinen Elcmenlcn Italic 
hervorbringen können; r) dah zwar einige Monate nach 

tu Bd. 
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dem Perihel eine heJiocentriscbc Conjunction de« Kometen 
mit Mars stall fand, bei einem Abslande des Kometen von 
der Sonne, welcher beinahe dem Halbmesser der Marsbahn 
gleich war, dah aber dennoch der Kumcl damals, nach be- 
reits durchschrillenem absteigenden Knoten mit der Erdbahn, 
schon eine zu grohe sü d l ic he Breite erreicht hatte, als 
dah er von der Anziehung des Mars eine merkliche Stö- 
rung hätte erleiden können; endlich d) duh der Komet bei 
jedem seiner Umläufe von der Merkursbahn zu weit ent- 
fernt bleibt, als dah es nöihig wäre, die Anziehung dieses 
Planeten bei Beobachtungen, welche nicht auf die äuhcrsle 
Genauigkeit Anspruch machen, in Rechnung zu ziehen. Di« 
Berechnung der Störungen für die nach 1607 zunächst fol- 
genden Jahre wurde überdies durch den Umstand, dah der 
Komet in dieser Zeit stets sehr weil vom Jupiter und Sa- 
turn entfernt blieb, um vieles erleichtert. Seine kleinste 
Entfernung vom Uranus, während des dreifachen Umlaufs 
von 1607 bis jetzt, fand am 7 1 ™ December 1620 flail, und 
betrug 9,722. 5) Ich habe, aus den schon angeführten 
Gründen, die Störungen nicht von 1607 vorwärts und von 
1682 rückwärts berechnet, dah sie sich etwa im Apbelium 
begegnet hätten, wie ich dieses Verfahren für den Umlauf 
von 1682 bis 1759 beobachtete; sondern ich führte die Stö- 
rungen in Einem Zuge rückwärts, über das Apbelium hin- 
aus, bis zum wirklichen Peiihrlium des Jahrs 1607 fort. 
Dabei wurde, hinsichtlich des Elements '/', die nach und 
nach durch die Störungen vertierte Zeit des Perihels von 
1682 zum Grunde gelegt, bis ich, einige Jahre über das 
Apbelium hinaus rückwärts, den 24,3125 Oct. 1641 erreicht 
halle. Hier wurden nicht nur die Elemente der Lage vom 
minieren Aequinuclium des la"" Sept. 1682 auf das tniltl. 
Aequin. des 26*« Oct. 1607 und auf die damals slal» gefun- 
dene Ebene der Erdbahn reducirt, sondern es wurde auch 
die Zeil des Perihels von 1682, vermittelst der aus der 
grohen Axc hergeleiteten Umlaufrzcil , auf die Zeil des Pe- 
rihels von 1607 übertragen, und diese let ziere für die weiter 
rückwärts zu berechnenden Störungen als Fundamental- Ele- 
mente angewandt. Wir wollen nun die um der Störungen 
willen veränderliche Zeil des Perihels von 1607 mit T, die 
nm der vor 1682 vorhergehenden Störungen willen veränder- 
liche Zeit des Perihels von 1682 aber mit 7'' bezeichnen. 
Es i't leicht einzusehen, dah man sich des auf rein theore- 
tischem Wege gefundenen Werl lies von a und T auf eine 
Reihe von Jahren vor 1641 ohne merklichen Fthler (mit 
Rücksicht auf die geringe Genauigkeit der Beobachtungen 
von 1607) bedienen konnte, da ja überhaupt die erforder- 
liche Precision des als Fundamental - Element angewandten T 
mit der (vom Perihel angerechneten) mittleren Anomalie de« 
Kometen in umgekehrtem Verhältnisse steht. Je weiter aber 
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die Störungen gegen dM Jahr 1607 hin zurückgeführt 
wurden, desto wünachenswerther war es begreiflicher- 
weile, über dio Total - Wirkung des Widerstandes »chon 
wenigstens eine vorläufige Kcnninifs zu hoben. Allerdings 
eine wesentliche Schwierigkeit ; aber sie lief» sich über- 
winden. Den Widerstand hypothetisch zu bestimmen, 
blieb immer bedenklich ; v sicherer war es , die planelaren 
Störungen des Elements T vom Peribel 1607 bis zum 
14,3125 Dec. 1629 (bis zu diesem Dalum rückwärts wurden 
die rein theoretisch bestimmten Werlhe von a und 7'durrh- 
aus unverändert beibehalten) im Voraus ungefähr au 
schätzen und an den erfahrungsmöfsig bestimmten Werth 
von T (1607 Oct. 20 oder 27) zu appliciten. Aus den Ro- 
renforjw'schen , in Nr. 250 und 276 dieser Nachrichten nie- 
dergelegten, Rechnungen scheint hervorzugeben, dafs das 
auf den gemeinschaftlichen Schwerpunct der 
Sonne, des Jupiter, Saturn und Uranus bezo- 
gene T während des halben Umlauf« vom Perihel bia 
um Aphel immer nur um Brüche dea Tages, oder höch- 
stens um wenige ganze Tage variire, und mit dem wirklichen 
physischen Perihelium beinahe coincidir». Diese Bemerkung 
gab mir den Wink, das Element T für den 14««* Dec. 1629 
vom Mitlelpunct der Sonne auf den genannten Schwerpunct 
zu reduciren (wozu ich mich theils der Näberungsformeln in 
Nr. 250 dieser Nachrichten Seile 169, theils der für 36US- 
gige Intervalle berechneten recht winklichen Jupiters-, Salurns- 
und Uranus- Coordinalen und ihrer successiven Differenzen 
bediente), und die Reduction für den genäherten Werth der 
Störungen de« Element» T vom Perihel 1607 bis zum 14'*" 
Dec. 1629 zu hallen. Dasselbe Vorfahren raubte noch für die 
Endgrenzen einiger der nächstfolgenden Zeilräume, für welche 
die Fundamental -Elemente unverändert beibehalten wurden, 
wiederholt werden, um in dem zum Grunde gelcgtenT so wenig 
ab möglich von der Wahrheil abzuweichen. Endlich aber, 
gegen die Zeit des wirklichen, physischen Perihel» von 1607, 
de die Störungen von T sich in immer engere Grenzen zu- 
sammengezogen, und zuletzt auf sehr kleine Brüche des 
Tages schmolzen, verlief« ich die Reduction auf den Schwer- 
punct gänzlich, und mutbmaafsle die noch übrigen Schwan- 
kungen von y aus der oberflächlichen Ansicht der bis dahin 

erhaltenen Werlhe von { ^-\~\ und aus der Forlschreitung 

ihrer successiven Differenzen. Nach diesen Vor»ichl*maafs- 
regeln fand ich im Endresultat (»1« ich die Störungen bis 
zum wirklichen Peribel von 1607 rückwärts fortgeführt hatte), 
def« ich in den als Fundamental -Elemeutu zum Grunde ge- 
legten Werl hen von a und T niemals mehr gefehlt balle, 
ata statthaft war. In dem letzten, kurzen, 153tägigen Zeit- 
raum könnte e» scheinen, als wäre sur genauen Bestimmung 



der Störungen auch eine scharfe Kenntnifs des Tagebrucbs 
nölhig, wodurch die Zeit dos wirklichen, physischen PeribaU 
von 1607 ausgedrückt wird. Es ist aber erlaubt, diesen Bruch 
beliebig anzunehmen (ich setzte ihn der Bequemlichkeit 
wegen = Oct. 26,3125, welcher Bruch, von floienbirgtr* 
in Nr. 196 dieser Nachrichten angeführten Störungen ber, 
für alle einzelnen Intervalle von mir beibehalten worden war), 
und den dadurch begangenen Fehler in entgegengesetztem 
Sinne auf die Planelem-Oert er zu übertragen, wo sich 
dann leicht zeigen läfsl, dafs selbst ein Fehler von einem 
I ganzen Tage, bei der damals statt gefundenen sehr groben 
) Entfernung des Kometen vom Saturn und Jupiter, gar kei- 
nen merklichen Einfiofs auf die störenden Kräfte hat. Der 
einzige Fehler, der hiernach übrigbleiben kann, bestobt in 
der Veränderung der 6 Kometen -Elemente während des 
Verlaufs eines Tagebrucbs; dieser Fohler aber ist, 
bei der Kleinheit der Differeiilial-Cocuicienlen der Elemente, 
so gering, dafs er (mit Rücksicht auf die Ungenauigkeit der 
Beobachtungen von 1607) unbedenklich vernachlässigt werden 
kann. Endlich habe ich noch 6) zu bemerken, dafs icb die 
scheinbar zu grofse Abweichung von der erforderlichen 
Strenge, indem icb Intervalle von nicht weniger als 301 Tagen 
und Zeiträume von 4332 Tagen wählte, dadurch wieder 
gut zu machen suchte, dafs ich a) zwischen den Coordinalen 
des Saturn und Uranus und den von diesen beiden Planeten 
ausgebenden störenden Kräften niemals inlcrpolirte, sondern 
die letzteren, für dieselben Zeil -Intervalle als beim Jupiter, 
durchaus in extenso aus den Tafeln berechnete; b) dafij ich 
die von mir so genannten Quadraturen der zweiten Ordnung 
auf ähnliche Art bestimmte, wie ich beim Umlauf von 1682 
bis 1759 angeführt habe, daf« ich aber, da dies für die Zeit 
der aufscrordenl liehen Annäherung des Kometen an Jnpiltr 
im Jahre 1681 nicht genau genug war, in dem oben ange- 
führten 6001ägigen Zeilraum die Fundamental -Elemente auch 
für die einzelnen Ze it - Intervalle durch die gefun- 
denen Störungen verbesserte, und danach die Differential- 
Coefficienlen von neuem bestimmte. Dies Verfahren gab für 
den genannten Zeitraum ii"a = —0,006870; die Vernach- 
lässigung dieser Vorsicht würde die Total - Wirkung des 
Widerslandes 16 bis 17 Tage zu grofs, und folglich die 
diesjährige Rückkehr unsers Kometen zur Sonnennähe am 
eben soviel Tage zu früh gegel»en haben. 

Ehe ich dein Resultat meiner Untersuchung der ptne- 
taren Störungen von 16U7 bis 1682 absolut traute, beschloß 
ich eine Probe durch Vergleicbung desselbcu mit den Beob- 
achtungen von 1607 anzustellen. Zum grofsen Glück be- 
sitzen wir eine höchst scharfsinnige Discussion dieser Be ob 
aebtungen von ß«u«i, am angeführten Orte dar «. £a***scken 
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Corresponded*, leb glaubte den von dteiem außerordent- 
lichen Minne vorgenommenen Reductioaen der Beobachtungen 
blindlings trauen zu dürfen. Ich wäullc daher zur Vcrglci- 
chtiitg mit meinem Resultat auch nur diejenigen Harriot'- 
sehen und Longomonian'nhvn Beobachtungen au», welche 
dieser große Geometer als ülicrliaupt brauchbar angicbl. Ich 
suchte diene Beobachtungen durch meine rein theoretisch be- 
stimmten Elemente darzustellen, und wählte für T zuerst 
versuchsweise den Werth, welchen B**trl gefunden, Octo- 
ber^. 17»20'19*r». Z. zu Paris. Da aber die »ehr geringe 
Genauigkeit der Beobachtungen widerrielh, die Rechnung in 
deT grüßten Schürfe zu führen, to vernachlässigte ich 1) die 
periodischen Störungen der Erde durch die übrigen Planelen, 
2) die Störungen der Kometen -Elemente vom Tage der Be- 
obachtung bis zum Augenblick des Perihcls (es wurden viel 
mehr diejenigen für den Augenblick des Pcrihels gellenden 
Elemente zum Grunde gelegt, welche man in Beziehung anf 
die 4 unteren Planeten mittlere Elemente nennen kann, 
und welche überdies für die vereinigte Masse der Sonne und 
dieser 4 Planeten gellen); 3) die Nutation der Aequinoctial- 
Puncte bei Bestimmung der Länge der Erde und des Ko- 
meten; 4) die Precession vom Tage der Beobachtung bis 



aum Tage de« Perihcls ; 6) die Parallaxe des Kometen; 
6) seine Aberration. Da die Unterschiede der berechneten 
und beobachteten gcoccntriscbcn Oerter sich einerseits größer 
ergaben, al» mit der Güte der Beobachtungen vereinbar war, 
andrerseits aber regelmäßig forlschrillen , wnd größtentbeih 
mit einerlei Zeichen behaftet waren, so war zu vermulhtn, 
daß eine kleine Aenderung der Zeil des Perihcls die Unter- 
schiede bedeutend verringern würde. Ich behielt daher die 
theoretisch bestimmten Elemente a, h, i, n, w unverändert 
bei, und änderte nur T so, dafs die Summe der Quadrate 
der übrigbleibenden Unterschiede (nachdem jeder Längenunter- 
schied, wie sich's gehört, mit dem Cosinus der Breite mut- 
liplicirt war) die kleinst mögliche ward. Hiernach fand «ich 
das Pcribel 0,1924 Tage Später als nach tit »sei, und ver- 
setzte sich anf 1607 Oct. 17,0148 Pariser M. Z., vom Mittag 
an gerechnet. Folgende Tafel zeigt die Unterschiede der 
berechneten und beobachteten geocentrischen Langen und 
Breiten, je nachdem man die theoretisch bestimmten Ele- 
mente a, h, i,n, u mit dem JfeWschen Tztz 0*1. 26,7224, 
oder mit dem von mir gefundenen T= Ost. 37,0*44 in 
Verbindung setzt: 



Beobachter. 



0 montan ( 



Harriot 



Zeit der Beobachtung. 
Tue; alten Styl*. 
Pa rier M. Z . 

- 1607 Sept. 18,56707 
21,27673 
21,35373 
22,33269 
23,2909 t 
24,26977 
24,33226 
28,31066 
Ort. 3,2*896 
13,24606 

Das Zeichen + bedeutet, dafs die beobachtete Länge oder 
Breite größer ist, als die berechnete. Man sieht aus obigem 
Schema , dafs die Fehler, welche bei dem angenommenen Pe- 
rihel Oct. 27,0148 übrig bleiben, geringer sind, als die Abwei- 
chungen derjenigen Längen und Breiten von einander, welche 
mis gleichzeitig geme*«cneii Abstünden des Kometen von mehr 
als Einem Fixstern- Paar gcfolgcrl wurden. Der ei :ige auf- 
faltend grofse Unterschied ist der dtr Unge bei der Beob- 
achtung am 23"" 1 September; aber auch er schränkt sich in 
die gehurigen Schranken ein, wenn man ihn mit dem Co- 
sinus der Breite multiplied, und so sehen wir, dafs sich 
die tfurch die Theorie ermittelten Elemente von 
1607 gar wohl mit den Beobachtungen, nach de- 
ren Güte zu urlheilcn, vereinigen lassen, und 
«af« die letzteren ein sicheres Miller darbieten, 



Perihel Oct. 26,7224. 
Unterschiede. 
Line:?. 



Perihel Oet. 27,0148. 
Unterschiede. 



Breite. 


Lenge. 


Breite. 




+ 16' 43" 
— 18 57 




+ 36' 2t" 


+ 43 


+ 35 4 


— 3 33 


— I'M 


+ 39 31 


— 11 16 


— 1 31 


+ 58 36 


— 33 28 


+ 15 40 


+ 34 18 


— 9 18 


— 7 57 


+ 34 18 


— 9 14 


— 7 45 


+ 13 53 


— 5 48 


—20 56 


+ 1t 40 


— 6 42 


—17 50 


+ 16 44 


- 8 29 


— 18 10 



2° 0'38' 
1 42 17 
1 26 19 
1 13 11 
J 18 7 
41 30 
40 51 
10 34 
2» 
21 23 

j die Total- Wirkung des Widerstandes bis mnf 
einen kleinen Thcil eines Tages zuverlässig xu 
bestimmen. Diese Bemerkung dient zugleich zur Probe, 
dafs sich in unsere Berechnung der plantaren Störungen 
von 1607 bis 1682 kein erheblicher Rechnungsfehler einge- 
schlichen habe. Wenn dies für die grofse Axe nicht unzwei- 
deutig erhellt, so läßt sieb doch auch dafür eine Art vati 
Probe denken. Ich btachte die Störungen des Element« T, 
vom Perihel 1607 bi* zum 24,3125 Oct. 1641, dcfgleicken 
die Störungen von T', vom 24,3125 Oct. 1641 bis tum Ps- 
ribel 1682, in eine Summe, nnd applicirle die entere 
Summe an das von mir bestimmte wirkliche Perihelinm 
T = 1607 Oct. 27,01, die letzlere Summe aber an da« wirh- 
liche PeriheRaur T = 1682 Sept. 14.81427. Daran« fand 
sich für den jt4,312* Ott. 1641: T 3= 1607 Oet. 23.28, 

36* 
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und T — 1682 Oct. 17,07. Dies giebt für das genannte 
Dalum des Jahrs 1641 eine Umlaufezeit von 27387,79 Tagen, 
welcher eine Laibe grofse Axc =- 17,781659 entspricht. Hier- 
aul und aus den plunelaren Stürungen von 1641 Oct. 24,3123 
bis zumPerihcl 1682 cigiebl sich a im Peribel 1682= 1 8,175395. 
Wir fanden aber aus den planelarcn Störungen von 1682 bis 
1759 und aus der wirklich beobachteten anomal ist iseben 
Umlaufizcit für denselben Zeitraum: a im Peribel 1682 
= 18,174110. Hiervon der eben angerührte Werth a 
= 18.175396 abgezogen, giebt die Total- Wirkung des Wi- 
derslandes auf die halbe grofse Axc der Bahn des HaUey'- 
seben Kometen fiir jeden Umlauf 

— — 0,001285. 
Da nun eine Veränderung von 0,00042 in der halben groben 
*Axe der Bahn dieses Kometen eine Veränderung von einem 
Tage in der IJmlaufszcit bewirkt, so sehen wir, dafs der 
Widerstand' jeden folgenden Umlauf unteres Kometen um 
3,06 Tage verkürzt. Indem ich nun an das dein 
24,3125 Oct. 1641 entsprechende a = 17,781659 die Stö- 
rungen von a bis zum Peribel 1607 rückwärts applicirle, 
und aufscrdeni die Total- Wirkung de* Widerstandes 0,001285 
mit dem Zeirbcti -f hinzufügte, erhielt ich dasjenige a, aus 



1531 bestimmen könnte, wenn man von den pUneUren Stö- 
rungen zwischen 1531 und 1607 abslrabiren wollte. Ich 
fand 1531 Oct. 8 (neuen Slyls). Dies Dalum konnte nur 
wenige Monate von der Wahrheit abweichen, weil der 
Komet in den vor 1607 zunächst vorhergehenden Jahren 
stets sehr weit vom Jupiter und -Saturn entfernt (fast in 
helioccnlrischer Opposition nut beiden Planeten) blieb. 
Wirklich hat Halley das Peribel am 25*«» Aug. 1531 (alten 
Slyls) gefunden, welches Dalum von obigem (Oer. 8) nur 
um 34 Tage abweicht; ein geringer Unterschied, wenn man 
bedenkt, dafs die Stürungen durch Jupiter und Saturn 
(welche Planeten in den nächsten Jahren nach 1769 gleich- 
falls stets sehr weit vom Kometen entfernt blieben) während 
der Dauer des letzten Umlaufs das auf 1835 bezügliche T 
um drei Monate verschoben haben. 

Nach diesen Bemerkungen über die Ermittelung der 
Totalwirkung des Widerstandes und über die Proben, wel- 
che dabei der Sicherheit wegen not Ii wendig angcMclIt wer- 
den mufslcn, will ich nun die Elemente von 1607, 1682 
und 1759, wie ich sie mit Rücksicht auf den Widersland 
in aller Schärfe bestimmt habe, in einen gemeinschaftlichen 
Ueberblick zusammenstellen: 



welchem man theoretisch den Tag des Perihels im Jahre 

Element», bezogen auf das jedesmalig» gleichzeitig« mittlere Aequinoelium 



Im Peribel 1607: 
Zeit desPerih. 1607 Oct. 27,0148 
Kleinster Abstand von der 0 : 0,584175 
Halbe grofse Axe = 17,94943 

Knoten = 48°14' 9" 

Peribel in der Bah» — 300 46 59 

Neigung. = 17 6 17,1 

Bewegung rückläufig. 

Die Zeit ist überall initiiere Pariser, vom Mittag au ge- 
rechnet. Man konnte statt dieser Elemente vielleicht noch 
strengere finden, welche, nach der Methode der kleinsten 
Quadrate , allen Beobachtungen von. 1607, 1682 
und 1 759 zusammengenommen, mit Rücksicht 
auf ihre Güte, so nahe als möglich Geniige (hüten, wäh- 
rend sie sich genau um den Werth der berechneten plane- 
laren Störungen und um die gefundene Total- Wirkung des 
Widerstandes unterschieden. Aber einmal würde der dazu 
erforderliche Zeitaufwand dem zu erwartenden Nutzen nicht 
entsprechen; zweitens würde die Bestimmung des Grades der 
Zuverlässigkeit der Beobachtungen von 1607 im Vergleich 
zu denen von 1682 und 1759 sehr precür sein; drittens wür- 
den die Verbesserungen so gering sein, dafs sie kaum einen 
merklieben Einflufs auf die Störungen von 1759 bis 1835 
haben möchten. Ich wende mich daher sogleich zu diesen 



Im Peribel 1682: 
Zeit 1682 Sept. 14,81427 

Excenlricilät = 0,96793150 

halbe grofse Axc = 18,174762 

Knoten = 51°10'29"9 

Abstand des Perihels vom 

Knoten = 109 14 54,5 

Neigung = 162 13 56,16 



Im Peribel 1 759: 
Zeit 1759 März 12,57124 

Excenlricilät — 0,96769237 

halbe gr. Axe. = 18,092089 

Knoten — 53°4f 44*9 

Abftla.id des Perihels vom 

Knoten = HO 37 21,9 

Neigung. = 162 22 7,00 

letzteren, und will etwas über die Art und Weise sagen, 
wie ich sie berechnete. 



Ich legte diejenigen Elemente vom 31** m Dec. 1758 zum 
Grunde, welche ich aus den Hotenbtr/{er'iche.n Resultaten 
in Nr. 180 und 196 dieser Nachrichten, verbunden mit den 
von mir berechneten planclaren Störungen vom 19,3125 
Sept. 1682 bis 31*» Dec. 1758, geschlossen balle. Ich ap- 
plicirle daran die in Nr. 180 enihallencii Störungen vom 
31*«» Dec. 1758 bis 9?" Juni 1759, jedoch mit der oben an- 
geführten Verbesserung der Integration und mit der erfah- 
rung«inär«ig bestimmten Total- Wirkung des Widerstandes. 
Zur Berechnung der Störungen nach dem 9«" Juni 1759 be- 
trachtet* ich , wie ich das schon vom 19,3125 Sept. 1682 an 
immer gel bau hatte, die am 3 t**" Dec 1758 statt findende 
Ebene der Erdbahn als die zum Grunde gelegte feste Ebene, 
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und bezog auf dies« und auf dal mit dieser Ebene gleich- 
zeitig statt bildende mittlere Aequinoclium alle Elemente und 
Coordinaten; die Reduction auf das für die Zeit des Perihels 
1835 gellende mittlere Aequinociium versparle ich Iiis tum 
völligen Schlufs der Rechnung. Die Zeil -Intervalle nahm 
ich im Ganzen von derselben Grüfse , wie für den Umlauf 
von 1607 bis 1682, was mir, in Uebereinsliinmung mit den 
Ansichten des Herrn Prof. Rucke, hinreichende Zuverlässig- 
keit im Endresultat zu versprechen Sellien, da ja die Stö- 
rungen von 1759 bis 1835 nicht zur Begründung 
einer völlig scharfen Theorie unseres Kouiclen, 
sondern nur zur Ankündigung seiner bevorste- 
henden Wiedererscheinung berechnet werden 
sollten, damit man ihn bei der ersten neuen, schwachen 
Lichtspur im Fernrohr nicht verfehle. Zur vollständigen 
Begründung der Theorie dieses Kometen ist noch wenigstens 
das Ensemble der Beobachtungen bei seiner nächstbevorsle- 
henden Sichtbarkeit abzuwarten, und man wird sich be- 
mühen müssen, ihn so früh als möglich zu entdecken, 
einen möglichst grofsen Bogen seiner schein- 
baren Bahn in möglichst ununterbrochenem 
Zusammenhange vor und nach der Sonnennähe 
beobachtend zu verfolgen, die an verschiedenen 
Orlen der Erdoberfläche anzustellenden Beob- 
achtungen möglichst zu vervielfältigen, daraus 
die wahrscheinlichsten Elemente zu bestimmen, 
und mit Hülfe derselben und aller in den näch- 
sten Ja h rze he ii de n noch zu hoffenden Erweite- 
rungen unserer Kenntnifs des PI ancle n -Systems 
die Störungen von 1835 von neuem rückwärts zu 
berechnen. Damit eine solche Rückwärlsrecknung mög- 
lichst scharf und sicher durchgeführt werden könne , uiufs 
schon ein ziemlich der Wahrheit nahekommender Werth 
der grofsen Axe im Augenblick des Perihels von 1835 be- 
kannt sein. Diesen Wurth der großen Axe zu bestimmen, 
mufs, neben dem Bestreben, den Kometen bei seinem ersten 
lichltchwacheu Anrücken nicht zu verfehlen, ein Haupt- 
zweck der vorläufigen Berechnung der Störungen bis 1835 
sein. Diesen Hauptzweck glaubte ich schon sicher genug zu 
erreichen, wenn ich die Intervalle zur Bestimmung tier Dif- 
ferential -Coefficicnten, und die Zeilräume zur Verbesserung 
der Elemente, im Ganzen so grofs annahm, wie ich sie für 
den Umlaut von 1607 bis 1682 gewählt halte. Ich nahm 
nach dem 9»» Juni 1759 rinen Zeitraum von 324 Tagen, in 
18tägige Intervalle gel heilt, und berechnete für denselben die 
Störungen durch alle 7 Planeten, mit Ausnahme der indi- 
reden durch Merkur. Die auf diesen Planeten bezügliche 
Notation subtrabirte ich beim Anfang des gedachten 3241K- 
gigen Zeilraums, dit auf Venus, Erde und Mars bezügliche 
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aber am Ende desselben. So war ich bis zum 28*" April 
1760 gekommen, und reducirte nun die Elemente auf dis 
mit der Masse der 4 unteren Planeten vereinigte Sonnen- 
masse als Ccnlralkrafl. Von hier an wurden lediglich die 
Störungen durch Jupiter, Siiluru und Uranus gesucht , und 
zwar mit Anwendung der AVco/<tt'schen Jupilcrsir.assc, wel- 
che, indefs nach I\>nte'cc.ulant'* Aeufecruiig (siehe dessen 
Nolle* tur la comeie dt HuUey et »ort. re'iour en 1835, 
uiivit d'ttn dphemärid« ealcnle par Bouuard, pag. 130, in 
der Anmerkung) das diesjährige l'erihcl kaum um Einen Tag 
anders bestimmt, als die Boward'tchc Masse jj^j- Ich 
liefs narh dem 28"«« April 1760 einen Zeitraum von 720 Ta- 
gen folgen , in 40lägigc Intervalle gelbeilt (ich hülle die letz- 
teren, wegen der grofsen Entfernung des Kometen vom Ju- 
piter und Saturn, beträchtlich gröfser annehmen können). 
Daun folgte ein Zeitraum von 1080 Tagen, in 360IÜgigc In- 
tervalle gelbeilt, dann 5 Zeiträume von je 4332 Tagen, mit 
3öltägigen Intervallen, dann 2 Zeiträume von je 1080 Tagen, 
J>ci welchen letzteren ich jedoch den Pariser mittleren Mit- 
tag allmälig in die Berliner mittlere Millci-nachl übergehen 
liefs, indem ich 4 Intervalle von 270 Tagen und 4 Intervalle 
von 270, 2 T °jVffj Inge" annahm. Diese Verwandlung der 
Tageszeit hatte darin ihren Grund, dafs ich die Planelen- 
Ocrlcr bis /.um 2l rt, "Juni J830 in extenso aus den Bouvard*- 
sehen Tafeln aufsuchte, von da au aber mich der vortreff- 
lichen £Vjciv'scheri Ephcmeriden für die Jahre 1830 bis 1835 
bediente. Die Rechnung wurde bis 20 Jahre vor dem Aphe- 
Hum mit fünfziffrigen Logarithmen durchgeführt , von da an 
aber vierziffrig. Am l« tal November 1800 wurde die auf 
1759 bezügliche Zeil des Perihels ( T) vermittelst der au« 
der grof«en Axe geschlossenen Uiulaufacil auf die dem 
Jahre 1835 zugehörige Zeil de» Perihels ( T ) übergetragen, 
auch diese letztere vom 21« 1 *" Juni 1830 an nach Berliner 
mittlerer Zeit ausgedrückt. Da zu erwarten war, dafs das 
für 1830 gellende T sich durch die Störungen bis zum 
wirklichen Periliel kaum um Einen Tag verschieben würde 
(eine Erwartung, die sich durch den Erfolg bestätigte), to 
richtete ich mich danach hinsichtlich der Wahl der Inter- 
valle, welche auf den 2l stM> Juni 1830 noch folgen sollten, 
und sorgte zugleich dafür, dafs ich beim Gebrauch der tphe- 
meriden des Enelt'tthen Jahrbuchs so wenig als möglich zu 
interpoliren nutlüg 'hätte. Ich wählte daher für die noch 
übrige Zeit bis mm wirklichen Perihel drei Zeiträume, 
einen von 1345 Tagen, in 5 Intervalle gctheilt, einen von 
456 Tagen, mit 6 Intervallen, und einen von. 183 Tagen mit 
II Intervallen. Alle diese Intervalle bestätigten sich durch 
den Erfolg als klein genug, obgleich der Abstand des Ko- 
meten vom Jupiter sich am 12"" Pebr. 1835 bis auf 1,33 
verminderte; (bei der Rückwärtsrechnung nach den dies- 
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jährigen Beobachtungen, aar vollständigen Theorie unsere* 
Kometen, wird man kleinere Intervalle nehmen miUsen). 
Auch die Quadraturen zweiter Ordnung liefsen »ich, 
nach der üben ongefiilirten Nähcriiugsmelhodc , ohne Um- 
Hände bewerkstelligen; und für den letzten, kurzen, 183lä- 
gigen Zeitraum reichte ich mit drei til Trig er logarilh- 



ganza Rechnung dieselben Voraichlamaafsregeln und Proton 
anwandle, wovon ich üben Erwähnung get hau, so wage ich 
es, hier das End • Resultat Vörden Ricblerslubl competenter 
Agronomen au stellen und mit den Resultaten anderer Geo- 
uteter, welche dieser langwierigen Arbeit ihre Kraft a ge- 
widmet, zu vergleichen: 



r Rechnung aus. Da ich nun überdies durch die 

Eltmtnl* im Ptrihr-l 1835, anf dat gleichztitigt null Irrt Atqainoetitun bttogtn. 
(Die Zeit ist vom Mittag on gerechnet.) 



Nach DamoiteaH, mit Rücksicht 
auf dir Vcrfriihung des Pcrihels 
durch die Wirkung der Erde im 
Jahre 1759: 
T— 1835 Nov. 4,32 M. P. Z. 
KleinsierAbst. vonder0 =. 0,585520 
a = 17,99035 
n — 65° 7' 6" 
Perihel inder Bahn = 304° 34' 27* 
f = 17°46' 51" 
fSiehe die Turiner Preisschrifl) 



Pontteoulant't 



T = 1835 Nov. 12,7 M. P. Z. 
Kl. Abstand von 0 = 0,584539 

a = 17,997554 

n = 55° 29' 57* 
Perihel = 304° 31' 43* 

i = 17° 44' 24* 



Nach Rottnbtrgtr't Störungen bis 
zum 296° der excentr. Anotn., 
verbunden mit den Damoiitau'- 
«che:i von 296° his 360° : 

T= 1835 Nov. 11,576 (Nov. 3,844) 

Kl. Absl. von 0 = 0,58657 
a = 17,98792 (17,98297) 
n — 65 0 H'2l* 

Perihel = 304° 30' 59* 
i = 17° 43' 25* 



Nach meiner 
Rechnung: 

(M.B. Z.) 
1835 Nov. 26,27 

0,586782 
17,86452 

55° 9' 43* 
304 30 11 

17 44 46 



Bei Rotmbtrgtr*» Angaben beziehen sich die angeklammer- 
ten Zahlen auf die Wirkung de» hypothetisch angenommenen 
Widerstandes ; bei meiner grofvn Axe ist schon die halbe 
Total- Wirkung des Widerstände* »pplirirl , welche erfah- 
rungsmäfsig aus den Beobachtungen von 1607 gefolgert 



Der auffallendste Unterschied dieser meiner Resultate von 
anderer Berechner besieht nicht in der um 14 Tage 



Bewegung rückläufig. 

späteren Zeit de* Perihels, sondern in dem viel kleinere» 
Werlhe der grofsen Axe, wonach das im Anfang des künf- 
tigen Jahrhunderts zu erwartende Perihel sich um i Jahre 
früher ergeben würde. Aber diese auffallende Differenz läftt 
sich leicht erklären. Zu dem Ende setze ich hier erst «Jus 
Verglciehung meiner Slornngen vom Perihel 1759 bis zum 
diesjährigen Perihel mit den /?o*e«4rr»#rVken her: (dicPrS* 
cession ist nicht mit eingeschlossen) 





Aa 


AÄ 


Ai 


An 




A« 




Rvstnbrrprr hat : 


— 0,?2029 

— 0.09990 


+ 0,001933 
-f- 0,00179» 


— 7 10,'9 

— 6 50,0 


4- 15 jl 

■!- 15 0 


+ 


10 ' 

1'20 


Tie«. 
+ «9,94 
4-96,13 


Unterschiede: 


— 0,12o;>9 


+ 0,000135 


- 20 "9 


4- »r 


+ 


1' 36" 


-6,19 



Diese Unterschiede sind unbedeutend, aufscr bei T und er. 
Den bei T' glaube ich am besten aus der Verschiedenheit 
<ter befolgten Methoden (die excentrisrhe Anomalie oder die 
Zflit als absolute Variable zu betrachten) erklären zu kön- 
nen, indem die grobe Axe im Perihel 1759, von welcher 
Rotenbtrgrr ausging, sich von der meinigen merklich unter- 
schied; und ich habe mich oben bemüht, die schwache Seite 
dear Methode, welche die excentrischc Anomalie als absoluta 
Variable betrachtet, aufzudecken. Der ungeheure Unter- 
schied in den Störungen von a aber verschwindet gröfslen- 
theil«, wenn man die Störungen nur Ihs zum 29C*** Grade 
der excentrischen Anomalie fortgeführt denkt; denn bis dahin 
finric ich £a =■ — 0,054, Rotmbtrgtr aber — 0,052. Es 
ist aUo eraichllich, dafs der grofsc Unterschied der Stö- 



rungen von a nur von der starken Annäherung de» KomUti» 
an Jupiter im XI"» Zeuheu der excentrischen Anomalie 
herrührt, wodurch Störungen hervorgebracht werden, wel- 
che mit Sicherheit zu bestimmen schon eine sehr genaue 
Kennlnifs der Zeit de« diesjährigen Perihels voranstellt; 
diese Zeit läfet sich aber nur aus einer sehr scharfen 
Kennlnifs der grofsen Axe von 1759, oder besser aus den 
in diesem Jahre 1835 noch zu machenden Beobachtungen 
schliefen. 

Dio Rechnungen zur Vorausbestimmung der diesjährigen 
Elemente unseres Kometen würden allen Werth verlieren, 
und konnten selbst bei der Aufsuchung des anrückenden Ko 
irre führen, wenn man nicht den Urad ihrer 
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]i!*«igkeit und besonders den bei Bestimmung der Zeit des 
Peribels möglichen Fehler beurlbeilen konnte. Das ist frei- 
lich bei einer »O weilläuftigen Rechnung und beim Zusam- 
menwirken so complicirlcr Umstünde schwierig; doch lafci 
die geringe Genauigkeit der Beobachtungen von 1682 im 
Vergleich zu denen von 1759, welche besonders bei der 
starken Annäherung an Saturn und Jupiter in den Jahren 
1680 bis 1684 in ihren Folgen merklich wird, dergleichen 
euch die noch nicht völlig scharf bestimmte Jupiler*mas«e 
(weicht) vorzüglich bei der nahen Zusammenkunft dieses 
Planelen mit dem Kometen im Jahre 1681 in Betracht kommt), 
fürchten, dafs es, aus den bisherigen Beobachtungen dieses 
Kometen und nach unserer jetzigen Kennlnifs des Planeten- 
Systems, überhaupt unmöglich sein möchte, in der Verkün- 
digung der diesjährigen Sonnennähe eine gröfsere Zuverläs- 
sigkeit zu erreichen als a quelques jours pres, wie Laplace 
tagt (Mdc. cel. Tom. IV. gegen F.ndc der 215'«" Seile). Um 
aber durch Verglcicbung der Theorie mit den Beobachtungen 
dieses Jahres einen sichereren Maafsslnb der ßeurtheilung der 
Forlschrille der Kometen- Astronomie seil Clairaut't Zeilen 
zu geben, habe ich nach meinen Elementen eine Ephemeride 
berechnet, welche im Allgemeinen von 4 zu 4 Tagen für den 
Berliner mittleren Mittag, um die Zeit der Erdnähe aber 
von 24 xu 24 Stunden den geocenlrisrhen Lauf des Kometen 
angiebt. Ich begnügte mich dalici mil einer Precision, wel- 
che einer dreiziffrigen logarilhmiscben Rechnung entsprich!, 
(wegen der eben angeführten Ungewißheit der Zeit des Pe- 
rihel*)| hiebe! war es, wie sich von selbst versteht, erlaubt, 
die Bahn des Kometen als eine unveränderliche Ellipse zu 
betrachten, und Nutation des Aequinoclialpuncts, Aberration 
und Parallaxe zn vcrnachlH>sigen. Von der Wirkung des 
Mars auf den Kometen bei seinem Anrücken zur Erdbahn 
ist nichts zu fürchten, weil er mehrere Halbmesser der 
Erdbahn von ihm entfernt bleibt; die nahe Zusammenkunft 
mit der Venus aber findet rr«l nach dem Perihcl stall, und 
die Wirkung der Erde im October dieses Jahrs ändert nur 
die grofse Axe merklich, was aber auf die? Ephemeride kei- 
nen erheblichen Einflufs hal. Für die letztere habe ich 
nicht nülhig gefunden, da» Kfpier'iclw Problem nochmal* zu 
lö*en (w«< um das Perihcl herum ollemal WeitläuDigkcit 
macht, man mag nun die Formel u — esinu = m ") anwen- 
den, oder die wahre Anomalie durch eine nach den Poten- 
zen von 1 — * geordnete Reihe bestimmen); ich holw viel- 
mehr zwischen den wahren Anomalien, welche meiner Be- 
rechnung der Störungen in dem letzten kur/.cn Zeiträume 
zum Gninde lagen, inlerpolirl und den Radius Vector durch 



die Formel --, — bestimmt. Die Elemente der Lage 

1 + * cot <p 

der Komelenbahn, nämlich »', n und a> , wurden ein - für 
allemal von der Ecliptik auf den Acqiialor reducirt, und so 
die hclioccnlrische gerade Aufsteigung und Abweichung des 
Kometen gefunden. Daran* ergaben sich die beliocentrischen 
Coordinalen des Kometen in Beziehung auf den A equal or; 
und hierzu die Sonnen -Coordinalen gethan, welche im En- 
e£«'schcn Jahrbuch für 1836 als eine so Iiiich«! erwünscht« 
Zugabc erscheinen , gaben die geocentri'chen Coordinalen, 
woraus sich ohne weitere Umstände die gc-occntrische ge- 
rade Aufsteigung und Abweichung und die Entfernung des 
Kometen von der Erde fanden. Zwischen den rechtwink- 
ligen geoceutrischrn Coordinalen des Kometen um die Zeit 
der Erdnähe von 4 zu 4 Tagen wu.de noch überdies inter- 
polirt, um sie von 24 zu 24 Stunden zu erhalten. Ich fange 
die Ephemeride mil dem l> t "> Juli an, um eie desto leichter 
mit der Bouwif sehen ( in der Bibliottiiijtte umverteilt de 
Geneve enthaltenen) vergleichen zu können: auch möchte 
die Entfernung des Kometen von Sonne und Eide schon 
jetzt kein Hindernifs «ein, ihn mil guten Fernrohren auf- 
zufinden; ein solches liegt vielmehr nur in der starken som- 
merlichen Dämmerung, und es lüfcl sich nicht recht mit Be- 
stimmtheit angeben, wann dieses lliudernifs aulhört wtrksam 
zu sein. 



•) u tat excentrische , m die mittlere Anomalie . und $ die 
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0,856 


'4 A 

14 






12 23 


0,647 


0,992 


18 


267 17 




13 51 


0,616 


1,123 


22 


266 9 




15 14 
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Hierum ergeben »ich noch folgende Umstände, welche von 
den Resultaten anderer Berechner merklich abweichen: 
Kleinste Entfernung de» Kometen von der Erde = 0,1M 
Halbmesser der Erdbahn = 3190 000 geographische Meilen, 
am 19"" October Morgen» 8 Uhr bürgerliche Berliner mitt- 
lere Zeit, um die Zeit de» Neumondes (die Bogus- 
/awu£<'sche Ephemeride nach den vorletzten Ponte'eoulmt'- 
seben Elementen giebt • Kleinste Entfernung von der Erde: 
3 758000 Meilen, am 6"» October, uinjlie Zeit de» Voll- 
mondes; also keine so vorlheilbafte Sichtbarkeit des Kometen, 
als nach .meiner Rechnung). Ich finde ferner: gröfste nörd- 
liche Abweichung des Kometen: 81° 49' au 17,35 October. 
Di r Komet geht nicht durch den grofsen, sondern durch den 
kleinen Bären, dann durch den Herkules und Schlangen- 
mann. Gröfste AR. 269° 3' am 2,24 November. 
* 

J. ff. H. Lehmann. 



Elemente des Doppelsierns <r Corouae nach Enckes Methode berechnet, von Herrn MädUr. 



2"9279 

Bewegung rückläufig. 

V" e r g 1 c i c h 11 n g. 
Die Beobachtungen sind auf das Aeqtiinoctium von 1830 reducirt. 
\ Position I DUtani 



Durchgang durchs Perihelium 1836,73|H«lbe grofse Axe 

Umlaufo-eit 199,95 Jahr. 
Exceiilriciläls- Winkel 35°13',6 
Neigung 39 48,8 



Zeit. berechnet 



1781,79 
1802,74 
1819,60 
1821,30 
1822,67 
1823,47 
1825.44 
1826,77 
1828,50 
1K 30,28 
1830,52 
1831,35 



1035,45 




1,57 
1,39 

1,243 i(l,3) 



— 0,022 
-f 0,060 

— 0,091 

— 0,109 

+ 0,254 
+ 0,074 



134 11 

Minierer Fehler einer Position 214'. 

Um diese Positionen mit den Beobachtungen «1 vergleichen, 
mufs lür jedes seit 1830 verflossene Jahr +0 357 hinzugefügt 
werden. 

Zur Bestimmung der Position für 1835,45 habe ich an 
4 Abenden Beobachtungen angestellt, und folgende Werthe er- 
halten, deren jede das Mittel aus 10 Ablesungen ist. 

1835 Juni 9. 135° 1*9 

11. 135 12,9 



JJtrscktL 
Jlerachtl. 
Slruve. 

Herschtl ü.South 
Struve. 

Hcmchel u. South. 

South. 

Slruve. 

JJgr.se/it/ j. 

Hertchtlj. 

JJawes. 

Da wen. 

Nertchtlj. 

Mäd/er. 





E p h e m e r i d e. 


1836,0 


137°38' 


T230 


37 


144 7 


1,209 


38 


150 50 


1,19» 


39 


157 45 


1,173 


1840 


164 52 


1,158 


41 


172 10 


1,148 


42 


179 33 


1,145 


43 


186 55 


1,148 


44 


194 12 


1,159 


45 


201 16 


1,181 


46 


208 2 


1,211 


47 


214 26 


1,249 


48 


220 25 


1,294 


49 


225 58 


1,346 


1850 


231 5 


1,404 


51 


235 47 


1,466 


52 


240 6 


1,531 


53 


244 3 


1,599 


54 


247 40 


1,670 


55 


251 0 


1.741 


56 


254 3 


1,813 


57 


256 49 


1,885 



1835 Juni 13. 

20. 



136° 1'4 
132 49,7 



Geschätzte Di.lanz = 1*,3. 
Die übrigen Angaben sind nach _ JJer*ch*l angesetzt; die 
Distanz lür 1781 aus den Abständen in Du reb messe rn , die 
sich bei JJtrtehel dem Vater finden, geschlossen. 

Ist r die Parallaxe des Slernenpaois und M seine MaJsa, 
so geben die vorstehenden Elemente ryfM = 0"08ä7. 

Madler. 



Alien« 1S35. Juli 25. (Nr. 283, 284, 285 und 286 werden nachgeliefert.) 
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I 

Einige BcmerkuDgeu Störungsrechnungen überhaupt, zunächst aber meine und Herrn Doctor Lehmanns 

Rechnungen über den Hal/ey'scheu Kometen betreffend. 
Von Herrn Professor Roeenberger in Halle. 



Vor wenigen Tagen erhielt ich Nr. 287 der Aslr. Nachr. 
mit der Abhandlung des Herrn Prediger Dr. Lehmann, wel- 
che die Störungen und die nächste Wiederkehr des Hallty- 
schen Kometen zum Gegenstände hat. Die wesentliche 
Abweichung seiner Resultate in Betreff der Störungen Yom 
Perihelio 1682 bis eben dabin 1759 von den m einigen 
mufste natürlich meine Aufmerksamkeit im höchsten Grade in 
Anspruch nehmen. Herr Dr. Lehmann bemüht sich diese 
Differenz durch den Umstand zu erklären, dafs von ihm 
die Zeit, von mir dagegen die excentrische Anomalie 
des Kometen als ursprünglich veränderlich betrachtet wor- 
den ist. Dies kann nun meiner Meinung nach unmöglich 
der wahre Grund des so auffallend grofsen Unterschiedes 
sein und da ich im Stande zu sein glaube ihn anderswo 
nachzuweisen, so erlaube ich mir um so eher einige kurze 
Bemerkungen über diesen Gegenstand. 

Bei jeder Art die Störungen zu berechnen mufs man 
eine so genaue vorläufige Kenntnifs der Elemente des Ko- 
meten voraussetzen, dafs diese dazu hinreichen seine Coor- 
dinates für jeden gegebenen Augenblick seiner ganzen Bewe- 
gung* mit hinlänglicher Schärfe zu bestimmen. Im "Grunde 
wird also verlangt, dala man seine Störungen schon kennt 
und jeden Differentialquolienten mit de njenigen Elementen 
des Kometen berechnet, welche in dem Zeitpunct Statt fin- 
den, auf welchen der zu berechnende Differcntialquolicnt 
selbst sich bezieht. 1st dies im erforderlichen Grade der 
Fall, so ist es offenbar ganz gleichgültig, ob man die Zeit, 
oder die excentrische Anomalie, oder auch den Radius verlor 
oder sonst ein beliebiges Element der Rechnung gleichförmig 
wachsen lüfst. Immer gehört zu demselben Zeitpunct die- 
selbe excentrische Anomalie, die nebmlicben Koordinaten des 
Kometen so wie der störenden Planeten" und umgekehrt. 
Der ganze Unterschied besieht ganz allein darin, dafs man 
ein Mal für gleiche, das andere Mal für ungleiche 
Zeitinlervalle die Rechnung fühlt, was nur auf die Bequem- 
lichkeit, keinesweges aber auf das Endresultat der llech- 
nung wirken kann. Uebrigeus würde ich, wenn ich jetzt 
■ irBX 



erst meine Rechnung anfinge, eben der gröfsern Bequem* 
lichkeit wegen, wahrscheinlich vorziehen die Differential- 
quolienten, wenigstens t heil weise, für gleich grobe Inter- 
valle zu bestimmen. 

In der Regel sind die störenden Kräfte nicht bedeutend, 
und in Folge dessen die Differentialquolienten selbst, welch« 
z. B. die Aendcrung der mittlem täglichen Bewegung des 
Kometen in 20 Tagen oder für einen Grad Zunahme der 
excAnotn. angeben, ebenfalls gering. Die Elemente ändern 
sich in diesem Fall überhaupt nur wenig und ziemlich regel- 
mäßig, d. h. für nicht zu grofse Zwischenzeiten ungefähr 
der Zeil, oder auch «1er exe Anom. proportional. Auf die- 
sen Umstand ist das hergebrachte Verfahren gegründet, die 
Elemente, welche eigentlich nur für einen ganz bestimmten 
Zeitpunct (z.B. für das Periheliuai 1682) gelten, längere oder 
kürzere Zeit in der Rechnung unverändert anzuwenden 
und sie z.B. erst nach 150 Tagen zu corrigiren. Dieses 
Verfahren hat alle erforderliche Schärfe, wenn z.B. wäh- 
rend des ganzen Zeitraums von 150 Tagen die ersten vier 
Ziffern der tnitlL tägl. Bewegung (für welchen Zeitpunct 
innerhalb dieser 150 Tage man auch ihren Werth bestim- 
men mag) ganz dieselben bleiben und die fünfte Ziffer auf 
den Werth der berechneten Diffcrentialquoticnleii durchaus 
keinen Einflufs hat, und wenn von den andern Elementen 
mutatis mutandis dasselbe gilt. Dieser Fall ist, mehr oder 
weniger Strenge, der gewöhnliche, ich glaube aber be- 
haupten zu dürfen, dafs man ohne die gröfslen Weitläuf- 
igkeiten das eben angedeutete Verfahren nicht überall 
anwenden kann und dafs wahrscheinlich in diesem, bis jetzt 
meines Wissens nirgends ausdrücklich hervorgehobenen Um- 
stände, welchen Herr Doctor Lehnann über»ehen zu haben 
scheint, der wahre Grund unserer so weil von einander 
abweichenden Resultate zu suchen sein dürfte. 

Näherl sich nehmlich tier Komet z. B. dem Jupiter, bis 
auf ungewöhnlich kleine Entfernungen, so werden die Än- 
derungen seiner Elemente in verhältnifsmäfsig kurzen Zwi- 
schenzeiten auenehmend grofs und es sind z.B. ganz ver- 
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•chiedene Elemente , welche am 8 ltn April , am 8«« Mai und 
am 7««" Juni 1683 »eine Bewegung bestimmen. Gerade bier 
bedingen aber kleine Veränderungen seiner Koordinaten 
grofse Aenderungen der auf ibn wirkenden Kräfte, also 
auch sehr verschiedene Wertüc der Uiffercnlialquolienten 

C^~_)> CsD''^' *" e eDen genannten Zeitpunclc. Hier 
darf man nicht mehr die am 8*** April gültigen Elemente 
auch nur 50 Tage lang unverändert beibehalten , geschweige 
denn 360 Tage lang mit unveränderten Elementen rechnen, 
wie Herr Doctor Lehmann, wenn ich ibn recht verstehe 
(peg. 375 seiner Abhandlung) gethan hat. 

Um dies deutlicher vor Augen zu legen, setze ich hier 
die nachsiehenden Resultate meiner Rechnung her: 

Für 30° der wirklichen (gestörten) exc. Anom. des Ko- 
meten hatte ich folgende auf die Sonne als Centrum bezo- 
genen Elemente erhalten: 

v = 45",778236 • = 0,9679387.8 ff (I) 
Unter der Voraussetzung, dafs diese Elemente unverändert 
dieselben bleiben, ergab sich die Aenderung der mittlem 

Grad Zunahme der exc. 
der Jupiterslörungen, wie 



je für 

Anom. des Kometen, blof» 
folgt: 



a 




0 




80 


— 9616 


31 


—11864 


82 


—14489 


33 


—17532 


34 


—21000 


36 


— 24843 


36 


-28880 


37 


—32667 


38 


—35312 


39 


—35199 


40 


— 29850 




—242440 



o 

40,0 

40,5 
41,0 
41,5 
42,0 
42,5 
43,0 
43,5 
44,0 
44,5 
45.0 
45,5 
46,0 



dv 



—29850 
—24298 
—16444 
— 6190 
+ 6253 
+2031» 
35097 
494T3 
+62339 
72830 
80466 
+85183 

+87235 

= ±^ Ö * 4 = +197012 

Eine Zunahme der mittl. lägl. Bewegung nm 0*001620 cor- 
Abnahme der Umlaufszeit von einem Tege. 



Dia Zeit , welche der Komet braucht , um von 30° bis 
46° exc Anom. zu gelangen, betragt ungefähr 302 Tage. 
Die ganze Störung, welche seine mittlere «gl. Bewegung 
während dieser Zeit nach dem Obigen erfährt, wäre 
= —242440+197012 oder A» = — 0*,045428; denn die 
angegebenen Zahlen sind Einheiten der 



aus einem doppelten Grunde fehlerhaft. Erstens 



ist bei ihrer Berechnung der Factor —i-7. (A. N. Nr. 250. 

1 + / 

pag. 160) fortgelassen worden und zweitens sind bei ihrer 
Berechnung überall unrichtige, meistens t ehr unrichtige 
Elemente angewandt worden. 

Ich vertauschte nun zuerst den Factor m ' 1 ^ — ^ 

und berechnete die um dieses Factors willen erforderliche 
Correction der erhaltenen Differenlialquotienlen besonders. 
Alsdann mitteile ich durch Integration die genäherten wah- 
ren Wcrthe der Elemente für 32°, 34°, 36°, 38°, 40°, 41°, 
42°, 43°, 44°, 45°, 46° exc. Anomalie des Kometen aus und 
berechnete durch besonders dazu entwickelte Differential- 
formein die Aenderungen, welche jeder von den, für die 
angeführten Wert he der excentr. Anom. oben angegebenen, 
Differentialquotienten erfahren haben würde, wenn er mit 
den ihm zugehörigen Elementen berechnet worden wäre. 
Ich erhielt auf diese Weise folgende, doppelt genommene, 



Aenderungen der oben 
neten Differentialquolienten: 

C 



62 

— 181 

— 420 

— 868 
—1174 
+ 657 



, urtbriiuglich 



£ 


F 


F. 


30° 


— 52 


0 


32 


—125 


— 66 


34 


—275 


— 145 


36 


—549 


— 319 


38 


—875 


— 299 


40 


—703 


+ 1260 




Sum 





40° 
41 
42 
43 
44 
45 
46 



703 



+ 1260 



— 262+3143 



- 4 

— 674 




+5035 

+5410+4736 
+ 1260 
—2915 
— 5091 



—2413 +3673 
— 4226l + 13ll 
t— 5099!+ 
Summa"=T(-f-9036; 
= +4518 

Die Spalte F giebt die Correction wegen des Factors j-^, 

welche von den störenden Kräften im Augenblick der Rech- 
nung abhängt ; die Spähe E die Correction wegen der Ver- 
änderlichkeit der Elemente, welche von dem Beirage der 
Störungen von 30 s exc. Anom. bis zum Augenblick der Rech- 
nung abhängig ist. Die Spähe C ist die Summe beider 
Correctioncn. Die Zunahme der mililern täglichen Bewe- 
gung von 30° bis 46° exc. Anom. des Kometen betragt also 
nach diesen beiden Correctioncn + 0",00 1802 mehr, als ohne 
dieselben gefunden worden war. 

Die Correction F hatte Herr Doctor Lehmann bei seiner 
Rechnung nicht nöthig, dagegen trifft die Spalte B seine 
Rechnung eben so gut, wie die meinige, und es scheint mir 
kaum einem Zweifel zu unterliegen, data unsere Resultat» 
in Uebereinslimmung kommen werden , wenn hierauf ge- 
hörig geachtet wird. Wie wichtig der von mir bemerklich 
Umstand werden kann, da« zeigt sich durch die 
in der Spalte U 
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Die folgende Ueberlegoug aber reliant atir dazu geeiguet 
das, worauf es bier ankommt, noch augenscheinlicher her- 
vorzuheben. 

Bei 46° der gcslörten excenlr. Anomalie des Kometen 
finde ich folgende Elemente 

v = 45",697657 * = 0,9679321 ff. (2) 

Für den Zeilpnncl (<), in welchem diese Demente Statt fin- 
den, hatten die in der ersten Rechnung für 30° bis 46° 
exc. Anom. gebrauchten [oben unter (1) angeführten] Ele- 
mente die exc Anom. < =: 46°,03334 gegeben. Nehme ich 
also das Integral aus der ersten Rechnung bis s = 46°,03334 
und addire das Integral der Spalte F, so erhalte ich offenbar 
diejenigen Elemente, welche eine mit den unveränderten 
Elementen (t), aber für gleich grofse Zeilintervallc , geführte 
Rechnung als für denselben Zeitmoment (l) gültig 
ergeben haben würde. Mit andern Worlcn, wären Herr 
Doctor Lehmann und ich von 30° exc. Anom. mit den oben 
unter (1) angeführten Elementeu ausgegangen und hätten wir 
beide unsere Rechnung, jeder auf die wirklich von uns an- 
gewandte Weise , bis zu dem Zeitpunct t forlgesetzt , in wel- 
chem die wirkliche exc. Anom. des Kometen 46° betrug, so 
hätte ich die mittlere tägliche Bewegung v am Ende dieses 
Zeitraums gröber finden müssen als Herr Doctor Lehmann: 
um die Differenz des Integrals der Spalte E und der Ver- 
änderung von v von 30° bis 30°,03334 exc. Anomalie* Ich 
finde diese Differenz ungefähr = +0*006484, wodurch 
die Umlaufszeit des Kometen um 4 Tolle Tage 
verkürzt wird. Hiernach scheint der Unterschied von 
8 Tagen in Beziehung auf das Peribelium von 1759 nicht zu 
grob, um auf die angegebene Weise erklärt werden zu 
können. Ucbrigens zeigt »ich auch leicht, wie es zugebt, 
dafs Herr Dr. Lehmann, ungeachtet der groben von ihm 
angewandten Vorsicht und Behutsamkeit, dennoch den hier 
znr Sprache gebrachten Umstaud übersehen konnte. Natür- 
lich raufs man die Intervalle um so kürzer annehmen, je 
grüber die Störungen sind , welchen der Komet gerade aus- 
gesalzt ist. Uaa nun nicht zu oft mit der Grüfte der Inter- 
valle wechseln zu müssen, wird man gern die grüble Nähe 
eines stark störenden Planeten ungefähr in die Mitte eines 
länger« Zeitraums (z.B. von 360 Tagen) bringen , während 
dessen Daser man die Elemente als unveränderlich be- 
trachtet, d.h. die Zeilpuncte, für welche man die Elemente 
corrigirt, werden niemals zu den Ausnahmefällen gehören, 
von welchen hier die Rede ist und es werden daher am 
Ende -jedes solchen längern Zeitraums ziemlich die nehm- 
liehen Werth« der berechneten Diffcrentialquoiienten erhal- 
ten werden, man mag nun von den am Anfänge oder am 
End« disss* Zeit ra Bins gültigen Elementen Gebrauch machen. 
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Dazu kommt, dafs der Totaleffcct, welchen die vorüber- 
gehende sehr grofs« Nähe eine* störenden Planeten auf die 
Elemente des Kometen hervorbringt, im Vergleich mit den 
ausnehmend groben Werlhen der Oifferentialquotienten für 
die Zeit dieser Nähe, ganz unbedeutend zu sein pflegt, so 
dafs also auch die Elemente selbst am Anfange und am Ende 
de* langem Zeitraums (von 360 Tagen) in der Regel nicht 
wesentlich von einander verschieden sein werden, es mag 
nun während seiner Dauer der Komet sehr nahe hei dem 
Jupiter oder Saturn vorbeigegangen sein, oder nicht. 

Das Wesentliche von alle dem, was ich hier zu meiner 
nothgedrungenen Verteidigung vielleicht zu ausführlich dar- 
stellen mubte, habe ich schon in Nr. 250 der A.N. p. 161 
deutlich und unzweideutig hervorgehoben. Damals glaubt« 
ich von einem, meines Dafürhaltens, ganz natürlichen und 
einfachen Umstände um so weniger viele Worte machen zu 
dürfen, da ich der Meinung war, dafs das Princip, wor- 
auf sich mein Verfahren gründet, keinesweges ein neues, 
sondern schon durch andere Astronomen vor mir, wenn auch 
auf eine in der Form verschiedene, vielleicht zweckmafsi 
gere Weise in Anwendung gekommen ecy. Und derselben 
Meinung bin ich, wie natürlich, auch noch heute. 

Ich benutze diese Gelegenheil, um noch ein Mal auf 
den groben Vortheil zurück zu kommen, welchen man in 
geeigneten Füllen dadurch erreichen kann, dafs man die Be- 
wegung des Kometen auf den Schwerpunct de* Sonnen- 
systems als Mittelpunct seiner Bahn bezieht, und setze zu 
dem Ende einige Differentialquotienlen für die Zeit des Apbe- 
liums hierher. Diese Differentialquotienlen drücken die Aen- 
derungen seiner mittlem täglichen Bewegung (46",4) für eine 
Zunahme der exc. Anom. von resp. 2° und 6° aus und 
sind ebenfalls in Einheilen der sechsten Decimalstelle ange- 
geben. 



s 


Jupiter. 

dv 


Saturn. 

dv 


Uranus. 

■ * 1 * 


170° 




— 2 


150° 


+ 187 


172 


+ 3 


— 5 


156 


+ 93 


174 


+ U 


_ 6 


162 


+ 34 


176 


+ 14 


— 7 


168 


+ 8 


178 


+ 9 


— 7 


174 


+ ° 


180 


+ « 


— 8 


180 


— 1 


180° 


+ 1 


— 8 


180° 


— 0 


181 


— 6 


— 9 


186 


— 0 


184 


— 9 


—10 


192 


- 3 


186 


-11 


—11 


198 


— 11 


188 


— 8 


—12 


204 


— 24 


190 


— 2 


—13 


210 


— 44 



Endlich habe ich noch zu bemerken, dafs zwar die in 
Nr. 180 und Nr. 196 der A. N. von mir aufgeführten Dif- 
fcreutialquotienten bei den Rechnungen, von welchen ich in 

a 7 * 
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Nr. 260 unit Nr. 296 die»er Zeitschrift Bericht erstattet habe, 
durchaus nicht benutzt worden sind, dafs mir aber eine 
nochmalige flüchtige Integration den Werth von A« für den 
9'« Juni 1759 = — 0,012675 gegeben hat. Wahrscheinlich 
hat Herr Dr. Lehmann nicht bemerkt , dafs die letzte Zeile 
auf pag. 226 (A. N. Nr. 180) auf der folgenden Seite wie- 
derholt worden ist. Wäre diese Vermulhung gegründet, 
so hätte Herr Dr. Lehmann bei Berücksichtigung dieses 



UmMandes Aa — —0,012749 erhalten, was mit meiner 

Angabe, An = —0,012685, so genau übereinstimmt, ala 
man den Umständen nach erwarten kann, da ich die Aen- 
derung von a während eines jeden Intervalls durch die Tier 
zunächst gelegenen Differentialquolienlen bestimmt, also für 
die Summe aller Störungen von Jan. 0 bis Jan. 160 nur die 
drei ersten Differenzreihen berücksichtigt habe. 

Halle den 31— Juli 1835. 
O. A. Rosenberger. 



Schreiben des Herrn v. Bogutlatvski , Conservators 

Breslau 1835. 



der Bicslauer Sternwarte, an den Herausgeber. 
August 2. 



Nachdem ich es schon, nach vier vergeblich geopferten 
Nächten, fast aufgegeben hatte, den 2&ie*#schen Kometen 
aufzufinden, weil der scheinbar ganz heitere Himmel so nahe 
am Horizonte nie durchsichtig genug war, und die Dämme- 
rung zu schnell hindernd eintrat, scheint es mir doch, als 
sej es mir gelungen, ihn in der Nacht vom 30**« zum 31*" 
Juli zu finden, und 4 Mal am Kreis -Mikrometer zu beob- 
achten. Es leidet fast keinen Zweifel, dafs es sich so ver- 
hält; allein ich fühle mich nicht eher ganz beruhigt, als bis 
ich den Ort, wo ich ihn wahrgenommen, noch ein Mal 
gesehen , und den Vergleicbsstern mit Zuverlässigkeit recog- 
noscirt habe. In der Nacht zum 1*«" Aug. war es ganz 
trübe, und in der verwichenen Nacht war die Luft gegen 
den Horizont zu wieder nicht durchsichtig genug, obwohl 
ich behaupten möchte, in einigen Momenten, wo die Sterne: 
6» 67' 10",50 und 6 h 67' 39*,30 der 2?M*«rÄchcn Zone vom 
13'" Febr. 1828, etwas durchschimmerten, auch den Co- 
ineten südostlich von ihnen sehr blafs wahrgenommen zu 



Am 30*" um 14 h 15' m. Brcsl. Zeit fand ich bei sehr 
durchsichtiger Luft, nach einem stürmischen Regentag, aber 
leider bei schon etwas merklicher Dämmerung ungefähr in 
110° AR. und gegen 30° 11 ü rill. Declination einen sehr ver- 
waschenen, doch wie es schien etwas oval geformten Nebel, 
um i oder { grüfser im scheinbaren Durchmesser als der 
BUlatche Comet gegen Ende Novbr. 1832, aber von bedeu- 
tend matterem Liebte. Es war keine Zeit zu verlieren, und 
ich eilte ihn am Kreis- Mikrometer des 4Jfii(aigen Fraun- 
hofer mit einem nördlich von ihm siehenden Sterne 8' Grüfte, 
folgt, zu vergleichen. 
Auf Sternteit redocirf. 

22*54' 28"! 1 Comet E. südL vom Centr. 

55 3,01 Stern E. nördl. vom Centr. 
66 4,78 Stern A. 

56 20,84 Comet A. 



22 58 3,13 Comet E.) 

68 24,39 Stern E. (immer Comet südl. and 

69 41,04 Stern A.f Stern nördl. vom Centr. 
59 49,06 Comet A.) 

23 2 25,52 Comet E. 
2 39,57 Stern E. 
4 1,81 Stern A. 
4 4,22 Comet A. 
7 32,04 Comet E. 

7 57,91 Stern E. 

8 59,89 Stern A. 

9 15,94 Comet A. 

Vergeblich bemühte ich mich, ihn noch zum 5«« Male zu 
beobachten. Die Dämmerung, vielleicht auch die Vndurch- 
sichtigkeit der Luft, nahmen so schnell zu, dafs auch nicht 
mehr möglich war, über den Vcrgleichsstern ganz vollständig 
ins Klare zu kommen. Es leidet aber fast keinen Zweifel, 
dafs es der Stern ist, welchen Herr Geh. Rath Bttiel am 
13«« Febr. 1828 um 6 h 44' 21',10 beobachtet hat. Der Ba- 
rometer stand kurze Zeit nach Beendigung der Beobachtungen 
27Z9l-,28 Par. bei (-f 13°,3) R. innerer und -f 6°,6 R. äus- 
serer Temperatur. 

Um 10 h m. Zt. Abends vorher waren die Maafse 27*»8 Z ,60 
+ (13,9) R. und + 10°,0 R. 

Weil die Stellung des Kreis -Mikrometers etwas anders 
war, als im Winter, wo ich das Gesichtsfdd mittelst Plc- 
jadenslcrne ermittelt halte, so habe ich schnell eine kleine 
Reihe Messungen des Durchmessers mit dem Theodoliten an- 
gestellt, deren Resultat bis bieher 25'3f,97 nicht bedeutend 
von der Wahrheit abweichen kann. Die vervollständigte Be- 
stimmung werde ich Ihnen demnächst mit den Reductioncn 
zuseuden. 

Ich bin der Hoffnung, dafs es noch mehreren Astro- 
nomen gelungen seyn möge, eine noch gröfsere Reihe, von 
Beobachtungen dieses so wichtigen und interessanten Welt- 
körpers zu erlangen. 

v. BogusiawekL 
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Schreiben de» Herrn Professors jff r euae > an den Herautgeber. 

Cracau 1835. Juli 23. 
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Wie bei dem ersten Baiide meines Verzeichnisse«, so babe 
ich aach bei dem «weilen, der mit nächster Post an den 
Druckort abgeht, alle Sterne, die zwei- oder mehrmals be- 
obachtet wurden , der Wahrscheinlichkeitsrechnung unter- 
worfen, um den wahrscheinlichen Fehler einer AR. und einer 
Declination auszumiltdn. Diese Untersuchung gab mir fol- 
gende Resultate: 

Die VI. Stunde gab aus 338 Beobachtungen 165 verschiedener 
Sterne den wahrscheinlichen Fehler 

in AR. = 0"1247 mit den Grämen 0,12791 

0,12153 

in Deel. = 1,0091 mit den Gränzen 1,0353 \ 

0,9629 3 

Die VII. Stunde gab aus 323 Beobachtungen 157 verschiedener 
Sterne den wahrscheinlichen Fehler 

in AR. = 0"1240 mit den Grunzen 0,1273) 

0,1207 3 

in Deel. = 0,9189 mit den Gränzen 0.9433 1 

0,8945 3 

Di« VIII. Stunde gab aas 339 Beobachtungen 167 verschiedener 
Sterne den wahrscheinlichen Fehler 

in AR. = 0"1240 mit den Gränzen 0,12721 

0,1208 3 

in Deel. = 0,9071 mit den Gränzen 0,9306 > 

0,8836 J 

Die IX. Stunde gab aus 305 Beobachtungen 149 verschiedener 
Sterne den wahrscheinlichen Fehler 

in AK. = 0"1097 mit den Gränzen 0,11271 

0,1067 3 

in Deel. = 0,8956 mit den Gränzen 0,9201 1 

0,8711 3 

Die yL Stunde gab aus 363 Beobachtungen für die AR., und 
364 für die Declination 174 verschiedener Sterne den 
wahrscheinlichen Fehler 

in AR. = 0"1007 mit den Gränzen 0,1032) 

• 0,0981 3 

in Deel. =c 0,9363 mit den Gränzen 0,9597 1 

0,9129 3 

Die XI. Stunde gab aus 335 Beobachtungen 155 verschiedener 
Storne den wahrscheinlichen Fehler 

in AR. = 0"1043 mit den Gränzen 0,10701 

0,1016; 

in Deel. = 1,3563 mit den Gränzen 1,3917 

1,3210,' 

Die Summe aller Fehlerquadratc in diesen 6 Stunden ist 

fur AR. = 58,4394 
für Deel. = 4563,39 

und zwar ist die Zahl der erstem 2003, der zweiten 2004 

967 verschiedenen Sternen. 

Daraus ergibt sich für diesen 11. Band der wahrscheinliche 



Fehler einer AR. = 0"1152 mit den Gränzen 0"1164) 

0,11403 

einer Deel. = 1,0180 mit den Gränzen 1,0289) 

0,9928 3 

In dem ersten Baude gaben 2493 Beobachtungen für die AR., 
und 2494 für die Declination 

die Summe der Fehlerquadrate für erstere = 130,8854 

für letztere = 8143,13. 
Combinirt man diese mit denen des zweiten Bandes, so er- 
hält man für die 12 ersten Stunden dieses Verzeichnisses 
aus der Untersuchung von 4498 Beobachtungen 2148 



schiedener Sterne den wahrscheinlichen Fehler einer 
AR. — 0"1384 mit den Gränzen 0"1394' 

0,1374 

Deel. = 1,1336 mit den Gränzen 1,1417' 

1,1256. 

Dieser zweite Band enthält 8781 verschiedene Sterne; hiezn 
die 7477 des ersten geben 16258 verschiedene Sterne in den 
ersten 12 Stunden des Verzeichnisses. 

Die paar Beobachtungen des Bogutiawslitchen Comelen, 
die ich hier erhielt, obwohl auch unter ungünstigen Um- 
ständen, will ich hier noch milthcilcn. 

Den 28««« April 1835 für in. Z. 9* 58' 42" fand ich die 
AR. des Cometen = lt h 16' 35",24, Deel. = — 7° 5' 0*7. 
Der Comet wurde mit dem Stern aus BtsttU Zonen ver- 
glichen, dessen scheinbare Position für diesen Tag war: 
«= 11»14'10",80, i = — 7° 10' 28",8. Die zweite ge- 
nommene Position um 10* 3' 14",34 m. Z. gab die Deel, des 
Comelen = — 7° 4' 55",6. Für 10«« 29' 43",0 in. Z. war die 
AR. des Cometen = 11» 16' 31*,89. 

Den 30**» April sah ich den Comelen im Meridian- 
kreise; seine Schwäche vertrug aber gar keine Beleuchtung, 
ich konnte seine Lage daher nur schätzen. Seine Position 
war für 8» 36' 13",0 m. Z. «= 11'8'14",9, <J = — 6°8'l7"6. 
Die Beobachtungen mit dem Kreismicrometer an diesem Tage 
gaben Resultate, die in Declination nicht stimmten. Die 
erhaltenen Reclascensionen sind folgende: 

Für 11» 4'30"8 m.Z. * des Comelen 11» 7 49"77 

14 4.7 48,27 

26 48,1 45,48 

37 8,4 42,61 

Dies ist alles, was ich von diesem Cometen erhalten konnte. 
Auch jelzt ist das Weiler den Beobachtungen nicht sehr gün- 
stig, aufser einigen Tagen der vorigen Woche, wo es einige 
Nächte hindurch so heiler war, wie ich es seit langer Zeit 
nicht denke. 

Max /Geisse, 



Digitized by Google 



4" 

Schreiben de* Herrn v. 



Nr. 288 4 xa 

eslaner Sternwarte, an den Herausgeber. 



, Conservator* der Br 

Breslau 1835. Juli 10. 



Ich hab« die Ehre Ihnen nachgehend die Reduction meiner 
rigen Cometenbeobachiungen zu übersenden, wobei ich 
nur noch wiederholt bemerken mtif», dafs sie durchgängig 
nicht denjenigen Grad der Genauigkeit haben, welcher ihnen 
wohl bei der Kürze der Sichtbarkeit de» Kometen zu wün- 
schen gewesen wäre. 

Bei der Appertur de« Heliometer» von nur 33,6 Par. 
Linien war nur an den ersten Abenden eine tebwaebe An- 
deutung eine* lichteren Punkte» in der Mitte de» Nebel» 
wahrzunehmen, welcher aber bei Verschiebung der Objek- 
livhälftea augenblicklich verschwand. Daher niufite bei den 
Beobachtungen immer nur die Mille de» schwachen Nebel» 
geschiil2t und da» Liebt des Vergleichssteruc» durch Veren- 
gerung der Appertur bedeutend geschwächt werden. Dazu 
kam noch, dab in der ersten Beobachtungsperiode der Him- 
mel nie ganz frei von Höhenrauch nnd leichtem Schleier- 
gewölk, und bei »einer Wiederauffindung in der Mitte de» 
Mai die nächtliche Dämmerung schon so vorgeschritten war, 
dafs die Beobachtungen de» inzwischen auch «ehr licht- 
schwach gewordenen Cometen völlig nur Schätzungen ge- 
nannt werden können. Dagegen ist den 5 ersten Beobach- 
tungstagen da« Glück zu Theil geworden, dar» Herr Ge- 
heimerath Bissel die dazu gebrauchten Vcrgleichssterne in 
Königsberg tieu hat bestimmen lassen, wozu hier keine 
Hülfsmitlel vorhanden sind. 

Bei der Reduction itt die Wirkung der Refraction be- 
die der Parallaxe und Aberration nicht. 



— 12°23' 5t"45 

— 12 28 59,78. 

Deel. app. Com. 



Den 20. April. 

• V Gr. 1835 AR. ll h 57' 33"65 Deel. 

appar. 11 57 34,59 

M. 7.. Breslau. AR. app. Com. 

12* 39' 7" 11*58' 10"18 

Den 21. April. 

• V Gr. 1835 AK. 1 1* 52' 22"03 Deel. 

app. 11 62 22,96 app. 



M.Z. Breslau. 



AK. app. Com. 



9*17* 28" 11*53' 3"61 

9 53 68 11 52 53,86 

11 6 68 11 52 35,80 

Der Comet war zuletzt sehr blafs. 



11° 14' 12"68 
11 14 20,85 

Deel. app. Com. 

— 11°32' 3"tt 
30 41,55 
30 40,46 



Den 22. April. 

• 9* Gr. 1835 AR.. 11*48' 57*76 Deel. — 10°53' 6*84 

app. 58.67 app. 15,00 

M. Z. Breslau, AR. app. Com. Deel. app. Com. 

10* 64' 20" " üQ«?«' — 10° 50' 1 1**6 

11 41 19 42,33 48 33,36 

Sehr unsichere Beobachtungen, immer hinter oder »wischen 

Wolken. Undeutliche Gestalt des Cometen. 

Den 23. April. 

• 9 r Gr. 1835 AR. 11*42'4l"87 Deel. - 10° 17' 25"07 

app. 42,75 app. 33,13 

M.Z- Breslau. AR app. Com. Deel. app. Com. 

S— 9*1»V7~ - U^ÄvlrM -^lo^3^87"2J 

10 30 7 26,86 11 42,22 

11 20 7 14,52 10 15,10 

11 45 8 6,89 9 22,66 

Den 24. April. 

•9' Gr. 1635 AR. 11*35' 33'82 Deel. — 9°42' 45*84 

app. 34,67 63,69 

11*62' 4" 11*35' 45*07 * — 9°31'52"26 

12 11 4 39,77 31 4,65 
12 27 4 36,29 30 36,34 
12 51 5 32,12 30 33,75 

Der Comet war zuletzt »ehr blafs. 

Den 2 5. April. 
Stern 8* Gr. im Miltel aus einer Beobachtung der Hist. cel. 
den 10*" April 1798 und 3 2fo*««7»chen Zonenbeobachtungen 
1824 den 23*** März, 16»«» April und 1«*« Mai. 

AR. app. 11* 29' 35",54 Deel. app. — 8° 5»'26",44 
M. Z. Breilau. AR. app. Com. Deel. app. Com. 

v ~io*^9 r 7r / v Ti*lo r 5i 5 8T' -10^4 

11 0 47 49,33 55 29,22 

11 24 48 41,17 54 47,70 

Leichtes Schleiergewölk, welches aber immer dichter wurde, 

und den Anblick des 



Den 28. April. 
Stern 8.9 r Gr. Mittel au« 3 Beobachtungen der Hist. cel. 
1795 April 15 u. 27 und 1798 April 23, und 2 Zonen- Beob- 
achtungen von B*as*t 1824 Mär* 20 u. 23. 

AR. app. 11*14' 26> Deel. app. — 7° 11' 28*91 
M Z. Breilau. AR. app. Com. Deel. app. Com. 

10* 24' 40" 1 1 * 1 6' 3 1 ",83 ^T^l^U'A% 

ist eigentlich das Mittel au» 2 Beobachtungen. Bei der er- 
sten war wegen einer Störung nur der Richtungswinkel aber 
nicht der Abstand abgelesen worden. Dann kamen Wolken. 
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An 5V"*** April wurde der 
durch Woikenspallen gesehen. 

Den SO. April. 
Stern 6' Gr. {Beobachtung Hist. oil. 1798 April 23 und lroal 
Bettelt Zone 1824 Marz 20. 

AR. app. 11»8'37"81 Ded. app. — 6* 14' 12"60. 
M. Z. Breriau. AR app. Com. Deel. app. Om. 

^i&S^VF 'tl^röTlö' '^Ffi&Vi 

11 17 17 42,34 2 59,03 

11 37 17 40,95 2 54,06 

12 18 17 34,37 2 »5,33. 
Bei der zweiten und dritten Beobachtung war der Comet 
am deutlich»! en zu «eben, und vertrug eine 70malige Ver- 
grÖfserung, während tonal nur immer eine öOmalige ge- 
braucht werden konnte. 

Den 2. Mai. 

Stern 9 r Cr. nach einer Zonen-Beobachtung von 1824 März 21. 
AR. app. il k 0' 27"58 Deel. app. — 5° 14' 48 "27 
M. Z. Breilau- AR. app. Com. Deel. app. Om. 

V T^49 r ^ 10*59^*46^60 ^^h^Ol 
Der Comet war Ungemein blafs. 

Am S« 01 wurde der Comet zwar aufgefunden, gemattete 
aber keine Beobachtung. Um ll k 25' M. Z. schien ein Stern 
8 r Gr., von Beutel 1824 März 21 beobachtet, von AR. app. 
10 k 56' 4"16 und Deel. app. — 4°30'3"51 im Nebel dea 
Comelen zu stehen. Der Mondschein erlaubte aber keine 
weitere genauere. Untersuchung.. Auch aiu 4 ,M1 Mai glaube 
ich den Kometen noch gesehen zu haben, von Beobachtung 
aber nicht die Rede seyn. 

n 17 ltn Mai fand ich den Gonaden wieder auf, uatür- 
it Hülfe ein«r kleinen Ephemeride; denn er war ao 
licbUchwach geworden, dab bei der vorwaltenden starken 
Dämmerung dieser schwache Hauch nur immer mit grolser 
Mühe während der Beobachtung im Auge behalten werden 
konnte. Dennoch gelangen zwei: 

Slern 8 f Gr. ans Betteft Zonen -Beobachtung 1828 März 28. 
AR. app. I0 fc 1 8' 20*73 Deel. app. + 0° 4 1' 1 9"20 
M. Z Breslau. AR. ap pXom . Deel. app. Com. 

^ToH6 ? *48"*" lü h l8'4V"42 -f0°35'42"'36 
11 23 48 42,35 36 24,90 

Obgleich das Licht des Sterns fast um das 14(ache, also 
beinahe bis zur Unkenntlichkeit gedämpft worden war, so 
verschwand doch beim Zusammentritt der Bilder der Comet 
bit zu einem ganz schwachen Aufdämmern. 

Den 18. Mai 



M.Z. Breslau. 

10'' &'19" 
10 48 19 



AH« 'pp* Coitt» 

10*16' 51 "65 
63,7« 



Deer. app. Cent. 

•f ©°6t' 37 "81 
62 37,80 



288. 



Die Luft war etwas klarer als am vorigen Tage , um so 
mehr überraschte mich das Resultat in der AR., welches 
zeigt, dafs entweder in der ersten oder in der zweiten 
Beobachtung ein Versehen Statt gefunden haben müsse. Ich 
habe keine bestimmte Vcrmuthung für eine» oder das andere. 
Das Mittel aus beiden Beobachtungen scheint indafs nicht 
übel mit den übrigen Cometenörlern zu stimmen. 

Den 20. Mai. 
Stern 9.10 r Gr. noch genauer zu bestimmen. Aus einer 
später vorgenommenen Vergleichutig mit einem Stern 9' Gr. 
ans Bettel* Zonen 1823 März 28. 10 h 13' 45*70 ergab sich 
für den Stern 9.10 r Grüfsc ungefähr: 

AR. app. I0 h 14' 1*10 Deel. app. + 1° 23' 18*33 
M. Z. Brealati. AR m^p.Ca m. Deel. app. Com. 

10 h 29'43" 10 h 13'37"28 + t°20'49"20 

10 55 42 34,83 20 55,45. 

Nächtliche Dämmerung und Lichtschwäche des Comelen hat- 
ten so zugenommen, dafs es nur in einzelnen Momenten 
noch möglich war, den Comcten aufschimmern zu 
was aber wegen der Nähe des Sterns immer schnell 
werden konnte. Daher möchten vielleicht diese letzten Be- 
obachtungen nicht ganz übel seyn, wenn nur der Stern ge- 
nau bestimmt wäre. 

Mit Sicherheit habe ich den Comelen von da an nicht 
mehr gesehen. 

Folgende von mir berechneten Elemente schliefsen »ick 
den Beobachtungen vom 20*«» April, 2«*» u. 17 1 *» Mai ziemlich 
gut an, geben aber bei den übrigen die Rcctascensionen um 
etwas zu grofs und die Declinationcu fast in gleichem Ver- 
hültuifs zu südlich. Zur weitern Verbesserung möchte ich 
erst gern noch abwarten, ob nicht anderswo her noch später 
Beobachtungen einlaufen, welche genauer sind, wie die 
meinigen. 

Durcbgangszeil durch den Pcrihel 1835 März 28,202658 

miltl. Berl. ZeÜ. 
Länge des aufsteigenden Knoten 58°27'50"85 
Neigung der Bahn 170 53 16,73 

Perihel vom aufsteigenden Knoten 211 3 13,11 
Log. der Perihel-DUlanz 0,3104902- 
Die Fehler der Elemente, welche die von Parallaxe und Aber- 
ration befreiten Beobachtungen geben, sind: 

In^AR.(Zcit) In D.d. 

den 20 April +015 ^tTs 
2 Mai — 0,30 — 15,2 

17 + 0,05 + 0,5 

Obige Elemente kommen denen des Herrn Dr. Pttert sehr 
nahe. Noch habe ich au bemerken, wie ich durch gütige 
Bemühung des Herrn Gcheiinenralh Bettet inne geworden 
bin, daft dec Posilionakrai* au unserem Heliometer nicht auf 
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die «wut gewöhnliche Art, sondern von Süd nach Ort her- 
Utnzäblt. Haben Sie daher die Güte, zu bemerken, dafs die 
früher von mir angegebenen Richtungswinkel immer von 180° 
abzuziehen sind, um die richtigen und nalurgcmäfsen , aber 
noch nicht corrigirten zu erhellen. Auch bitte ich, bei dem 
in Nr. 279 p. 256 Zeile 5 Ihrer Aslr. Nachr. enthaltenen et- 
was sinnentstellenden Druckfehler Bewegung bemerken zu 
wollen, dafs es Begrenzung beifseu müsse. 



Herr Geheimerath B*u*l hat auch die Güte gehabt mir 
die genaue Bestimmung seines Beobachtungssterns vom 1*" 

Mai milzulheilen. 

AR. 1835. ll h l' 67"37 Deel. 1835 — 5°47'39"ao 
Sie ist vielleicht da willkommen., wo ebenfalls am l* 80 Mai 
der Comet beobachtet werden konnte, und dieser Stern an- 
gewandt worden ist. 

s V. 



Schreiben des Herrn Rümker, Directors dei 

Hamburg 

Die Beobachtungen des BogutlawtkUchcn Comelen, welche 
ich die Ehre halte Ihnen am 14«" Mai persönlich zu über- 
reichen, habe ich nicht durch schärfere Reductiou zu verän- 
dern milbig gehabt, wohl aber .die sie begleitenden vorläu- 
figen Elemente. Da die Ihnen ebenfalls mitgetheillcn verbes- 
serten noch gleiche Zeichen in den Fehlern der Länge übrig 
liefsen, so habe ich sie nochmals vorgenommen. Die folgen- 
den auf denselben Beobachtungen, mit Rücksickt auf Parallaxe 



r Hamburger Sternwarte, an den Herausgeber. 

1835. Jul. 1. 



gegründeten Elemente reduciren da* Mittel der Fehler in AR. 
von 1 1 verglichenen Beobachtungen auf 0 und möchten wohl 
Yon der Wahrheit wenig abweichen. 

Zeit des Peribeli März 30,6873602 roil tl.Grcenwichcr Zeit. 

Länge des aufsteig. Knoten 58° 55' 57 ) vom milll.Aeq. 

Perihcls 206 9 23,8$ Jan. 1. 1835. 

Neigung 9 2 42,25 
logq 0,3120591. 

C. Rum k er. 



Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dumouchel, Directors der Sternwarte des Collegio Romano in Rom. 

Home, 6 ftoat 1835. 



Hier 5 Aortt ä Oh 20» siderale, noire grand telescope etant 
pirige vers le lieu du ciel assignc'dans nos epudmcVides, presque 
'out ä coup a paru dans le champ la fameuse Cometc de 
Hallty. Sa lumiere est encore extremeraeut foible. Elle se 
trouve aupresde I'cloile ^ de Taureau et de la belle nibulcusc 
qui la precede. L'aurore qui corumcnnoil a sc lever et quantity 
de nuages dont lc ciel a tic encombre a donne ä peine le temps 
de determiner sa position avec quclque exactitude, c'eit: 



AU. 5» 26' Deel. + 22° 27'. 
Aujourd'hui 6 Aout la Comete a paru a'ilre avancce 
men t vers l'orient. Elle a ete compare* soigneusement au moyen 
du micrometre avee les pclites eloiles voisines. Mais malheu- 
rcu*eiucnt celles -ci ne tout pas marquees dans le catalogue de 
/Vat ti que nous avons, desortcque, pour avoir le resullat de 
ces observations, il resle a fairc d'assez longs calculs. 

Dumouchel. 



Verbesserungen in den Doppelstern-Messnngen von den Herren Beer uud Miidler in Nr. 280 der A. N. 
Für £ Librae lies £ Librae. 

Bei dSerpcnlis sind die 3 letzten Positionen (von 1835) durch einen Reduclionsfehler sümmtlich um 5° zu grofs angesetzt. 



Altona 1835. August 26. 
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Christiania, Breite 282. Beobachtung der Sonnenfintter- 

nif* 1833 Jul. lfi. von Hantleen daselbst 286. 
Chronometrische Reifen in der Ostsee von Generalmajor 

fron Schubert, Resultate der lrten derselben 299. 
CI fiver in Bremen, Elemente dec 2ten Comcten von !B2fi. 281. 

Dessen Ephemeride dee XTatfeyschen Cometen ffir 1835. 2ÜL 

Comet, Die/oscher i beobachtet 1832 von Struve in Dorpat 17; 
schwächt nicht den Glans eines davon bedeckten Sterna 29.; 
verursacht keine merkliche Brechung de* Licht* dessel- 
ben 30. 

- ,. ■ BogtulatPilitchtT. Entdeckung nnd Beobachtnag im 
Apiil 1835 von Hauptmann t». Boguslaurtki in Breslau 253* 411. 
Beobachtungen Und Elemente desselben von Beisel in Kö- 
nigsberg 271 : Bncke in Berlin 2Ü» Nicolai in Mann- 
heim 281« Dr. Peter* in Hamburg 255. 283. 29L -A C. Pe- 
tersen in Altona 2b0. Rjimker in Hamburg 295. 415. Tfeiise ' 
in Cracau 410. 

■ J3he£*scher. Auffindung ond Beobachtung desselben 

1835 im Juli von Boguslawski in Brcslnu 407. Elemente des- 
selben von End* 122. Ephemeride von Bncke 181. 

JTotfeyscher , Über dessen Wiedererschoinnng 1835 von 

Dr. Olbert 42» Störungen desselben und Elemente von Ro- 
senberger 12L Noch nicht gesehen 200. 2X3. 97<- Ueber 
dessen Wiederkehr von Lehmann 369; über die Lehmnnn- 
schen Rechnungen desselben von Rosenberger 401 ; Perihcl 
nnd Lichtstirke desselben von Dr. Olbcre 312. Ephemeride 
für 1835 von Güver 282, von Lehmann 398, von Rosen- 
berger 277t beobachtet von Beesel in Königsberg 315. Bogu* 
lawski in Breslau 305, Ed». Cooper, in Mackree, Colloony 
Ireland 317. Enrke in Berlin 305; Hueeey in Rectory 
Hayes, Kent 309. 315. Kunowsky in Berlin 305, Koller und 
Stampfer in KremsmUnrter 313, Dr. Littrow in Wien 307. 
Petersen in Altona 311 . Riimker in Hamburg 315 . Sir James 
South in Kensington 307, Struve in Dorpat 313. 

von Hell und Sainovic. Auszog, denselben betreffend, 

an* dem Journal der Kopenhagener Sternwarte 151. Nach- 
trag xn selbigem 184. 

2ter von 1826. Elemente berechnet von Clüver 2ÄL 

Cometen« twei , beobachtet 1833 nnd 1834 von Dunlop in Pa- 
ramatta 112. Elemente derselben von Henderson 119. Pe- 
tersen 119 , Dr. Peters 120. 127. 

■ ■ in Manzons'e Roman erwähnt 21Ä. 

— und Planeten - Aberration von Beseel 121. 

Cometenmedaille von Frederik VI. Konig von Dänemark, 
ert heilt an Dunlop in Paramatta und an Gambart in Mar- 
seille 305. 



Commentatio do corponun coelestimn peiturbationibu* von 

Prof. Honten 321. 

Cooper, Edward, in Makree, Colloony, Ireland, Beobachtung 
im Mai 1834 von Holley'e Cometen 217. 

Coronae <r, Elemente diese* Doppclsterns von Mädlcr 322. 

Cracau, ff risse's Beobachtungen daselbst 1834 von Mond- 
sternen 146; von Sternbedeckungen 173, von Planeten 173; 
des Bogus lawekiechen Cometen 1835. 

D. 

Damke in Daniig Beobachtungen im Jahre 1834 von Stera- 
bederkungen 6*3. 

Dam ig, Beobachtungen von Sternbedecknngon daselbst 1884, 
von Anger, Albrecht und Damke 62. 

Doppelttern a Coronae, Element« desselben von Mad- 
ler 322. 

Doppelst ern-Mess tingen von Beer und Mäiler in Ber- 
lin 265, von /. Herschel auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung 275. von Struve in Dorpat 271 . 

Dorpat, Strat'e'e Beobachtungen daselbst 1832 von Btelae Co- 
meten lTj Auffindung und Beobachtungen Aug. 20. ZU 1H35 
des Halleyschen Cometen 312. Preufs Bestimmung der 
Sterne daselbst , womit Biela'e Comet verglichen worden 39. 
Dessen Beobachtungen von Mondsculminationen 1827 bis 
1829. öi. Sternbedeckungen von 1827 bis 1S29. 62. 

Druckfehler in den Astron. Nachrichten 1Ü3_ 200. 239. 303. 
309. 415. in der Histoire celeste 301. 

Dne, Lieut., Beobachtungen der Sonnenfiniternif* 1833 JuLlfi 
auf Bodo« 2£L 

Dnmouchel in Rom, Anteige der Erscheinung de* Balley- 
«chen Cometen 415. 

Dunlop Beobachtungen in Paramatta 1833 u. 1834 von zwei 
Cometen 117. Ertfaeilung der düniEchcn Comoten- Me- 
daille 305. 

E. 

Eckhardt, Ministerialrat)! in Darmstadt, vorläufige Nachricht 
von den geodätischen Operationen xur Verbindung von G3t- 
tingen, Seeberg, Darmstadt, Mannheim, Speier ond StraCs- 
bnrg 122. 

Ecliptik, Lage derselben au* Beobachtungen von Airy in 
Cambridge L 

Elemente de« Boguelawskiichen Cometen von Beesel 271. 

Bncke 255, Nicolai 281» Petere 255. 

1 des Enckeichea Cometen von Encke 179. 

— — der Dun/u/>«chen Cometen von 1833 u. 1834 von Hen- 
derson 119. von Petersen 1 1 9 . von Petere 127. 

des Halleytchea Cometen von Rosenberger 1Q1- 

— de* 2ten Cometen von 1826 von Clüvet 22L 

de* Doppelstern* a Coronae von Mädter 322. 



u Dy VjOO*7jIC 



4« Reg» 

En cke, Prot , Director derSternwarte in Berlin , Elemente «ei- 
net Cometen für 1835. 179. Epliemeride desselben 18t. Ele- 
ment« de« Boguslawslischan Cometen Beobachtungen 
dec ZfoJ/ryschen Cometen 306. 

Enckeicher Comet , liehe Comet. 

Ephemer ide des BUlatchm Cometen für 1839 ron Santini LH. 

• des Encketchen Cometen für 1835 von Ende 181. 

— — — — de* Halleftchen Cometen für 1835 von Cltirtr 287. 

ron Lehmann 398 , von Rosenberger 212. 317. 
Erdschatten, Untersuchung Uber die Grüfte desselben bei 

Mondfinsternissen ron Beer und Mädler 367. 
Ertel , T. in München, bekommt vom Reiser von Rußland 

den Wladimirorden 4tcr Klaus 1 1 '). 
Ertela Preise seiner astronomischen Instrumente 4£L 
Excontricit&t des Saturn* in seinem Ringe iL 

F. 

Feldhansen bei Wynberg anf dem Vorgebirge dor guten Hoff- 
nung. J. Ilerschelt Beobachttutgen daselbst 2Z3. 

Flamsteeds Werke werden von F. Baiiy berausgrgaben 120. 

Flaugorgties ttbtr die Rotation der Venu* 239. 

Flecke anf der Jupitersscheibe beobachtet von MätUer 13JL von 
Fall 239. 

Fontane füllte schon vor 1775 die Niveaus mit Naphta, und 

machte da* Fadenkreiit au* Spinnefaden 135, 
v. Fuss, G., fiber die Lange von Peking 103. Beobb. mit einem 

Steinheihchea Prismenkreise 05. 

G. 

Gambart, Director der Sternwarte in Marseille, Uber den Co- 
meten von 1834. 141. Erhalt die dänische Cometenme- 
daille 305. 

Gamborts Comet von 1834 beobachtet von Dunlop in Para- 
matta 112. Berechnet von Pet er ten 119, von Petert 120. 149. 

Gau**, Hofr., Director der Sternwarte in GSttingcn, Bcobb. der 
Magnetnadel in Kopenhagen und Mailand 1834 am 5ten und 
6»en Nov ISA 

Geodätische Operationen von Eckhardt aur Verbindung 
von Göttingen, Seeberg, Darmstadt, Mannheim, Speier und 
Strafsburg 122» 

Grunert, Dr., in Greifswald, die Rectaeceneion und Decline* 
tion eine* Weltkörpers au* Distanzen von twei bekannten 
Fixsternen tu finden IDA. 

If. 

Halley scher Comet, siehe Comet. 

Hamburger Sternwarte, Beobachtung de* Bogutlamttitchen 
Cometen daselbst von Peter* 2W. '231, von Biimter ALI 
Beobachtungen des Italley$euen Cometen von Ruinier 315. 

Hamilton, Sir William, Beobachtung des Jtalleytcbeu Co- 
meten in Mackree Colloony Ireland 317. 

Han sen ( Director der Seeberger Sternwarte, Commentatio de 
eorpornm coelestium perturbationibua 321. 
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Hansteen, Professor, Director der Sternwarte in Christiania, 
Breite der Sternwarte daselbst Beobachtung der Sonnen- 

finstemifs 1833. IfiJul. 2ikL 

Harding* Himmelskarten, Bemerkungen tu selbigen von 
Knarr» 3_i tu verkaufen 122. Deesen Bücher und Instru- 
mente au verkaufen 2110. 

Hell, P., Reise nach Wardde und Beobachtung des Venusdurch- 
ganges daselbst 1769 von C. L. Lit I row, 

Henderson, T., Director der Sternwarte in Edinburgh, Ele- 
mente von twei Cometen beobachtet 1833 und 1834 von 
Dunlop in Paramatta 117. 

Herschel, Sir John, Beobachtungen von Nebelsternen and 
Doppelsternen in Feldhausen bei Wynberg auf dem Vorge- 
birge der guten Hoffnung 273. Beobachtungen der Mond- 
finsternisse 1833 2fi. Dec. 27JL 

Histoire celeste, Berichtigungen In selbiger 3£LL 

Hasser, in Rectory Hayes, Kent, Beobachtung des HalUytchta 
Cometen 309. Siü. 

Hfihenbcst immun gen mit dem Barometer ron Bettel 241. 

L 

Instrumente, astronomische, Preise eon T. Brttl 49j von 
Breithaupt ÜX 

Jupiter und dessen 4ter Trabant, beobachtet von Airy in Cam- 
bridge 2j von Santini in Padua 23A. Flecke auf dessen 
Scheibe beobachtet von Mädler 135. von Fall 239. Rota- 
tionsperiode desselben von Mädler 139. 257. Opposition be- 
obachtet in Wilna von Slawitufy 1832 Decbr. u. 1833 Ja- 
nuar 238. 

Jupi t ersmass* von Santini 2fiä. 

Ivory, James, Note on the Astronomical Refraction 109. 

K. 

Kensington, Beobachtungen des Halleytchcn Cometen daselbst 
von Sir James South 30*. 

Knorre, Professor in Nicolajew, Bemerkungen xu llardingt 
Himmelskarten i. 

Königsberg, Beobachtungen de* JlaJiejtchen Cometen da 
selbst von Bettel ALA 

KOnigsberger Sonnenbeobachtungen in den Jahren 1831 u. 
Ib32- Vergleichung derselbe* mit den Tafeln von Beuel 363. 

Koller, M. , Professor in Krem im tin iter, Beobachtungen von 
Planeten und Mondsternen 1834. 175 . des Halleytchtn Co- 
meten 313. 

Kopenhagen, Sternwarte -Journal von 1770, Auszug aus 
selbigem rUcksichtlich des von P. Hell und Sainovic gese- 
henen Cometen 151. Beobachtungen der Magnetnadel da- 
selbst 1834 am 5ten u. 6ten Novbr. liÜL 

Kremsm Uns ter, Prof. Kollert Beobachtungen daselbst 1834 
vo:u Monde, von Mondsteinen. Planeten u. Sterubedeckun- 
gen IIA, Beobachtungen des HalUyichtn Cometen 3l3. 
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Kunow*ky in Berlin , Beobachtung de* HallejrttUte* Go* 
mcten 305. 

Kupfertafel von Guus* «n den magnetischen Beobachtungen 
Nr. 2Zfi in Mailand und Kopenhagen. Von Bessel fiber die 
scheinbare Figur einer unvollständig erleuchteten Plancten- 
«cheibe Nr. 222. Zn Nr. 248 n. 242» Bendersens Veaosab- 
bandlung 239. Zu Nr. 283 über einen Theü dei Mondet 
von Modi er. 

L 

Lament, Dr., Observator an der Mflnchener Sternwarte xu 
Bogenhausen, Flanetenbeobachtungea im Jahre 1834. 180. 
Beobachtungen von Mond jternen 1834. 194} der Declination 
de* Mondes 194. Berichtigung »einer Mondsbeobacbtun- 
gen 200. Zum Conservator der Sternwarte in Bogenhausen 
ernannt 215. Uebar den Bogenhausener gTofscn Refractor 21iL 
Beobachtung der äaturasbedeckung vom 12ten April 
1836. 222. 

Lange von Peking von G, v. Fuss 103. Biendorf, Ribnitx, 
Rostock, Warnemünde, Wismar, Wustrow 181. Bodöe 2Si. 

Lehmann, Dr. J. W. IL, Prediger xu Derwitz und Krielow bei 
Potsdam» Versuch die Berechnungen rar Bestimmung der 
Wiederkehr des Holleytchta Cometen aufs Reine xu brin- 
gen 369. 

LichtstHrke des IlalleytAta. Cometen von Dr. Olbtrt 312. 

Littrow, Dr. C. L-, Assistent bei der Wiener Sternwarte, über 
P. Hellt Reise nach Wardde und Beobachtung de* Venus- 
durchganges daselbst IL Beobachtung des Ualleytchtn Co- 
meten auf dar Wiener Sternwarte 307. 

M. 

Mackree, Colloony, Ireland. Beobachtung des 77a//cy*chen Co- 
meten daselbst von Eduard Cooper und Sir Wm. Hamil- 
ton 312. 

Midier und Beer, Mondkarte 133. Beobachtnag der Rota- 
Ucnsperiodede» Jupiters 199.257. Doppolsternmessungen2£iL 
Opposition und Rotation des Mars 262. Untersuchnng über 
die Grölte des Erdschattens bei Mondfinsternissen 362. 
Verbesserungen 412. 

M 6 dl er Beobachtung von Flecken auf der Jupitersscheibe 135. 
Darstellung einzelne! Strahlen Systeme auf dem Monde 12Ü.309. 
Elemente des Doppelsterns uCoronae 332. 

Magnetnadel, beobachtet am 5ten und 6t*n Nov. 1834 in 
Kopenhagen und Mailand, mitgetbeitt von Gauss lßä- 

Mailand Beobachtungen der Magnetnadel daselbst am äton u. 
6un Novbr. 1834. 183. 

Mannheim, Nicolais Beobachtungen das Boguslawstitchan Co- 
meten daselbst 281. 

Mansoni erwlhnt in einem Romane xweier Cometen 213. 

Mars beobachtet in Wilna von SlawinsH in der Opposition 
1832 Oct., Nov., Dec. 236. 

Masse des Jupiters von Santini 265. 



Mattbiessen, C A., Verbesserungen in den Tafeln skr be- 
quemen Berechnung der Logarithmen der Summet: oder 
Differenzen zweier Gräfsen 87. 

Medaille für die Entdeckung telescopiscber Cometen von 
Frederii FI. von Dänemark, ertbeilt an Dualcp ia Para- 
matta und an Gambart in Marseille 305. 

Meridiankreisbeobachtungen von Airy in Cambridge L 

Metallographie Ober einen Theil des Mondes zu Nr. 283. 

Mond, beobachtet 1834 von Koller in Krcmsmfinster 123. 

Mondfinsternif* vom 26sten Decbr. 1833 beobachtet von Sir 
John Herschel 22L 

Mondkarte von Beer und Mädler 133. 309. 

Mondadeclinationen beobachtet 1834 von Dr. Lamont in 
Bogenhausen 196. 

Mondsoberflache dargestellt auf durchsichtigem Papier von 
Mädler 309. 

Mondsterne, beobachtet 1827 bis 1829 von Preuss in Dor- 
pat fii 1833 von Sailer in Dorpat 43. 1834 von KolUr in 
KremtmOntter. 1834 von Lamont iu Bog»nhausen 194. 1834 
von Weisse in Cracau 146. 

Moser, Professor in Königsberg, Methode den Ort das Nord- 
licht* durch die Magnetnadel xu finden LL 

N. 

Nebelsterne, beobachtet von John Herschel auf dem Vorge- 
birge der guten Hoffnung 276. 

Nicolai, Hofrath, Director der Sternwarte in Mannheim, den 
Halleychtn Cometen ohne Erfolg gesucht 200. 2ü Beob- 
achtungen und Elemente des Jtoguslawskitchen Cometen 2SL 

Niveaus schon von Fontana vor 1775 mit Naphtt ge- 
füllt 133. 

Nordlicht, Methode den Ort desselben an finden von 
Moser IL 

o. 

Oerter der Sterne, womit der Jtofasche Comet 1833 in Dor- 
pat verglichen worden ist, am dortigen Meridiankreise be- 
stimmt von Preuss 32. 

einiger Zenithaisterne, bestimmt von A. C. Petersen 

am Altonaer Meridiankreise 42. 

Olbers, Dr. und Ritter, über die Excentricitlt des Saturn* in 
»einem Ringe 42. lieber die Wicdererscheinnng des Halley- 
sehen Cometen 1836. 42. Perihcl und Lichtstärke dessel- 
ben 312, 

Opposition des Mars, beobachtet von Beer und Mädler in 
Berlin 269; der Ceres beobachtet von Dr. Lamont in Bo- 
genhausen 1^34 im Febr. April 173, von Weiss* in Cracau 
1834 Febr., März, April 173, von SUwinsti in Wilna 1882 

Oct Nov. 236 

Ostsee, chronometrische Reisen des Russischen Generalmajor« 

von Schubert 299. 
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P. 

Ptdna, Beobachtung del 4ten Jupiterstrabanten daselbst von 

Santini 2&h. 

Pallet, beobachtet von Weitte in Cracau in der Opposition 
1834 Febr. Mi« 173, Ton Or. Lament in Bogenhausen 1834 
Jan. Febr. 180. 

von Paitorff, Geheimerrath , Bemerkung zweier Körper vor 

der Sonnenacheibe 150. Verkäuflicher Sextant 1Ü3_ 
Poking, Lange eon G. v. Fun 103. 

Perthea it Beaaer in Hamburg, Preiae der Werke de« Staate- 
rath« von Schubert äjL 
Patera, Dr., A. C. F., Obaervator der Hamburger Sternwarte. 
Disquisilio de motu penduli in aere reairtente Ii. Elemente 
des Camior/ichcn Cometen von 1834. 120. 149, dea Dunlop- 
sehen Cometen von 1833. 127, dea Bogutlawilitchen Come- 
ten von 1835. 25A. Beobachtung dea leUtern 283. 22L 
Petersen, A. C, Obaervator bei der Altonaer Sternwarte, Be- 
stimmung der Oerter einiger Zenithaisterne am Meridian- 
kreise £L. Elemente dea GamAar/schen Cometen von 1834. t19. 
Beobachtungen dea Hoguslawilitchen Cometen 2£2a Beob- 
achtungen des ffalleytchen Cometen 311. 
Planeten- und Cometen - Aberration von Beuel 121. 
Planetenbeobachtungen in der Opposition. 

Ceres, von Dr. Lamont in Bogenhausen 1834 Febr. 180, 
von Slavineky in Wilna 1832 Oct. Nov. 236 , von 
Wehn in Cracau 1834 Febr. April 173. 
Jupiter, von Slavintky iu Wilna 1832 Dec. 1833 Jan. 238. 
Mars, von Beer und Mädlcr in Berlin 1833. 269. von Sla- 

vintky in Wilna 1832 Oct., Nov., Dec. 230. 
Pallas, von Dr. Lament in Bogenhausen 1834 Jan. Febr. 180, 

von Weine in Cracau 1834 Pebr. Märt 173. 
Saturn, von Koller in Kremsmttnster 1834 Märt April 175. 

von Slavintky in Wilna 1832 Febr. Märt 197. von 
Wein» in Cracau 1834 April May 174. 
Uranus, von Koller in Kremrmünster 1834 Aug. Sept. 115. 

von Slavintky In Wilna 1832 Oct., Nov, Dec. 235, 
von Weine in Cracau 1834 Sept. Dec. 174. 
Vesta, von Koller in Kxcmsmünstcr 1834 Nov. Deo. 176, 
von Weine in Cracau 1834 Nov. Dec. 173. 
Preise von Breithauptt Instrumenten 183.; von T. ErteU astro- 
nomischen Instrumenten 4üj der Astron. Nachr. 5i. 
Prent* in Dorpat, Bestimmung der Sterne, womit der Biela- 
sche Comet 1833 daselbst verglichen worden ist 3JL Beob- 
achtung der Mondsterne 1827 bit 1829. 6JL Beobachtung 
von Sternbedeckungen 62. 

Q. 

Queektilberhoritont , auf Kupfer angeknickt, erfunden 
vor 1804 von Schönau 133. 

iL 

Rectory Hayes Kent, Beobachtung des Ualleytchem Co- 
meten daselbst von Ulis sty 309. 312. 
Refraction, astronomical, by Janet Ivory 109. 
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Refractor, grober, in München 200. Aufstellung desselben 

in Bogenhausen 222. 
Ribnitt, Länge und Breite 181. 
Rom, Halleyt Comet daselbst gesehen Ang. i, Iii. 
Rosenberger, Profestor in Halle, über die Störungen des 

Balleytehtn Cometen 187. 
Rostock, Länge und Breite 181. 

Rümkcr, Breite und Länge des Bogvilawslinehtn Cometen 295. 
Beobachtung des Halleytchen Cometen 315, des Bogtulawj .ti- 
schen Cometen Ali. 

s. 

Sab ler in Dorpat, Beobachtungen von Mondsternen 1833. 43» 
einer Sternbedecknng 1833 Dec. 24. 41» 

Sainovic, Begleiter des P. Bell nach Wardfte 71. 

Santini, Director der Sternwarte in Padua, Ephemeride des 
Bielatehtn Cometen für 1839. HZ. Beobachtung det 4ten 
Jnpiterstrabanten und Bestimmung der Jupitersmasse 2h~< 

Saturn, über dessen Excentricität im Ringe von Dr. Olber» 47. 
Bestimmung der Lage, Figur und Gröfse desselben, und 
der Lage und Gröfse det Ringet von Bettel 1H3. Beobach- 
tungen in der Opposition von Koller in Kremsmünster 1834 
im Märt April 175 , von Slavintky in Wilna 1832 Febr. 
Märt 198, von Wtitte in Cracau 1834 April Mai 174. 

Satnrntbedeckung am 12ten April 1835 beobachtet von Dr. 
Lament in Bogenhausen 232. 

v. Schönau hat vor 1804 dea angeknickten .Qnecksilborhoritont 
erfunden 122. 

v. Schubert, Slaatsrath, Anteige seine Werke betreffend 5A. 

v. Schubert, Generalmajor im Rutsischen Gcneralstabe , Re- 
sultate der lsten Chronometer- Reise in der Ostsee 299. 

8 extant, verkäuflicher' von Pattorff Iii. 

Slavinsky, Director der Sternwarte in Wilna, Verbesserung 
in den Astron. Nachr. 309. PUnetenbeobachtungrn 1832. 
198. 235. Stembe dec knngen 1832. 238. Meteorologische Be- 
obachtungen 1«32. 232. 

Sonne n be o b a c h tu n gen , Königiberger, in den Jahren 
1831. 1832. Vergleichung derselben mit den Tafeln von 
Bettel 363. 

Snnnenf insternifs 1833 Juli 26. beobachtet von Airy in 
Cambridge 2, von Due auf Bodöe 285, von Ilantteen in 
Christiania 2äß 

South, Sir James, in Kensington, Beobachtung des IlaJUy sehen 
Cometen 302. 

Spinne fä den tum Fadenkreut in Fern röhren schon vor 1775 

von Pomona gebraucht Y.V.i 
Stampfer, Professor in Kremsmünster, Beobachtung det Hol- 

fVtichcn Cometen daselbst 313. 
Stcinheilscher Pritmenkreis, Beobb. mit selbigem in Altona 

von G. v. Fuft 85. 
Sternb e deckungen beobachtet (1827 Jan. L Febr. 2, Sept.2B. 

Nov. 26J 69 , (1828 Febr. 22, Oct 18) 69j (1829 Febr. 11 

Märt JJL Juli 25, Aug. 21s Oct. 15j Nov. 5^ Dec 9J 65; 
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(1831 Febr. 19, Joni 19} l77j 1832 (Febr. §j 10, 11) 237; 
(Febr. 15* Sept.4J 12Il (Not. 2) 2$k (1883 Dec. 241 Sil 
1834 (Jan. 212 178 ä (*' ebr - Iii A P ril 173 » (April 20J Li 
173.178» (Sept. 14J 178; (Sept. 20} 69_i (Oct 2. 8} 173.178| 
(Oct. 14} 173; (Nov. 3, 9, Dec 7) 174. 

Sternbcdeckungea beobachtet 1834 Ton Anger, Albrecht, 
Damie in Dantig 69i 1831, 1832, 1834 von Kolltr in Kremt- 
muntter 177j 1827 bia 1829 Ton Preus» in Dorpat 6?j 1833 
ron Satler in Dorpat 47j 1832 »on Slavinsky in Wilna 237; 
1834 Ton ff eine in Cracau 173. 

Sternkarten, Hardinge, Bemerkk. tu selbigen too Knorre & 
Zu verkaufen 135. 

Sternörter, beitimmt Ton Petersen in Altona 47t tob Prelis* 
in Dorpat 3£L 

Sternverteichnift tob ffeitee in Cracau 403. 

Störungen de« Halieytchcn Cometen von Rosenberger 1*2. 

Stfirungt rochnungen, Bemerkungen fiber selbig* >ob Ro- 
tenberger 401. 

t. StriiTe, Staatarath, Beobachtungen des Bieltacntn Cometen 
1832 in Dorpat IL Ccber den MaUeynchea Cometen 271. 
Dopptlsternmestung 271. Beobachtung de» 7/u//rvicben Co- 
meten 3ü Vom Kaiter Ton Ruitland vim wirklieben Staatt- 
rath ernannt 149. 

Svanberg, Dr., Schreiben fiber «eine Beiae in Deutichland 61, 
iu Alton* 120. 

T. 

Theodolit Ton Breithaupt 136. 

Trabant, 4ter t de* Jupiter«, beobachtet tob Airy in Cam- 
bridge 2_, Ton Saniini in Padua 2&L 

ü. - 

Uranut in der Opporition beobachtet 1834 Aug. Sept. von Koller 
in Kremtmiimter 17j. 1832 Oct, Ton Slarinsiy in Wilna 235. 
1834 Sept. Dec. tob JVeisee in Cracau 174. 

V. 

Valt» fiber die Flecko de* Jupiter* 239. Ueber die Rotation 

der Veno* 239. 
Venu*, Rotation von Flaugergues 239. 



Verbeiterun gen in C. A. Matthlessens Tafel cur bequemen 
Berechnung der Logarithmen der Summe oder Differenz 
«weier Gräften 87; in den Aitr. Nachrichten lfil 200. 239. 
303. 309. 4l5j in Bessels Zonen 311 j in der Hitt. ceX 2QL 

Verbindung Ton Görtingen, Seeberg, Darmttadt, Mannheim, 
Speier und Strasburg. T«rmJttel*t geodatitcher Operationen 
Ton Bethardt 123. 

Vergleichung der KStiigtbergcr Sonnenbeobachtungen in dan 
Jahren 1831. 1832 mit den Tafeln Ton Sessel 363. 

Verieichniff der Preiae Ton T. Uriels aslronom. Inttrumen- 
ten 49 ■ Ton Breithaupts astronom. Inttrumenten IBS. 

Ve*ta beobachtet in der Opposition 1834 Not. Dec. Ton Koller 
in Kremsmunster 176, Ton ffeiisc in Cracau 173. 

Vorgebirge der guten Hoffnung, Sir John Herschele Be- 
obachtungen datdblt in Feldhausen bei Wynberg 273. 

w. 

WardSe, Uber P. Beils Beobachtung de* Venutdurchgange» 

daselbst 17G9 tob C. L. Littrov. 
Warnemünde, Lange und Breite 181. 

Weint, Profettor, Director der Sternwarte in Cracau, Beob- 
achtungen daielbtt von Mondelernen 1834. 146, Ton Stern- 
bedeckungen 1834. 173, Ton Planeten 1834. 173.174. Vor- 
betterungen in Bessels Zonenbeobachtungen 31 i. Sternver- 
teichnil* 409. Beobb. de* BoguslawsHtchtn Cometen 410. 

Wiederericheinung de* Wo/Richen Cometen 1835 tob 
Dr. Olbers %L 

Wioa, Beobachtung de* UaUeytchea Cometen daielbtt Ton 

C L. Littrom 3o7. 
Wilna, Beobachtungen daielbtt Ton Slavinsfy, Planeten 1832. 

198. 235, Sternbedeckungen 1832. 238. Barometer, Ther- 
' mometer etc. 1832. 232» 
Wismar, Ling* und Breite 181. 
Wustrow, Lange und Breite 181. 

z. 

Zahrtmann, Capitain im Koni gl. Dänischen See. Etat, LÜngi- 
und Breit* einiger Oerter in Mecklenburg 181. 

Zenithaltterne, Bestimmung derselben in Altona am Meri- 
diankreiie von A. C. Petersen 4L 

Zonen, Beisels, Berichtigungen von ff'eitse 3L 
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